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Gemeindernth.

Stenographischer Bericht
über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathcs der k. k.

Ncichshaupt - und Residenzstadt Wien vom 2 !) , April 1892

unter dem Vorsitze des Bürgermeisters Dr . Johann Ncp>

Prix und des Vice -Bürgermcisters Dr . Franz Vorschkc.

Würgermeister Z>r . H' ri .r : Die Sitzung ist eröffnet . Ich
constatiere deren Bcschlussfähigkcit.

1 . Ihr Ausbleiben von der heutigen Sitzung haben ent¬
schuldigt die Herren Gcm .-Räthe Sch neide rhan , Dchm
und Zagorski.

S Ich habe die Ehre , eine vom Herrn Gcm .-Rathe Iedliöka
gestellte Interpellation , betreffend die Übcrstcllung eines Fiakers
vom Standplatze auf der Freyung zum Hotel Imperial in der
^ünstlergassc zu beautworteu . Nach de» gepflogene» Erhebungen
habe ich die Ehre , zu erwidern , dass auf Grund der Acten aus
den Jahren 1887 bis 1891 , welche sich auf die iu der Interpellation
angeführten Fälle beziehen, nicht constatiert werden konnte, dass
die in der Interpellation gemachten Anführungen sich bestätigen.
Es ist allerdings eine Frau Elisabeth Schweitzer im Jahre 1890
mit einem Überstclluugsgesuchc abgewiesen worden . Dieses Gesuch
bezieht sich aber auf einen ganz anderen Standplatz als auf jenen
in der Künstlcrgasse beim Hotel Imperial . Ich mache jedoch hiezu
die weitere Bemerkung , dass die Verleihung der Standplätze von
Seite der Gewcrbcbehörde im Einvernehmen mit der Polizei erfolgt.

Ich bitte den Herrn Schriftführer , die Einkäufe zu verlese» .
» . Schriftführer Hem .-Kath Schrenckh (liest ) :

Hochgeehrter Herr Bürgermeister!
Mit ergebener Zuschrift vom 8. Octovcr 1891 habe» wir nnS erlaubt,

Propositiouen für den Abschlnss eines neuen Lclenchtungsvcrtrages , welcher das

gcjlnnmtr gegenwärtige Gcmcindegebiet der I. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wie» umfassen sollte, zn unterbreite».

Da wir bis znm heutigen Tage hierüber keinerlei Erledigung erhalten
haben, so ziehe» wir hicmit diese unsere Propositionen bedingungslos nnd im
volle» Umfange zurück (Bravo ! links), so dass dieselben als unsererseits nicht
gestellt zu betrachten sind.

Wir knüpfen daran die ergebenste Bitte , dass Encr Hochwohlgcboren hirvo»
geneigte Kenntnis zu nehmen geruhen nnd zeichnen mit vorzüglichsterHochachtung

ergebenst
Die Jmpcrial -Contincutal t^as -Association:

Dr . Lcov. Tcltscher.
Bürgermeister : Wird zur Kenntnis genommen.

(Bravo -Rnfe ! links .)

4 . Schriftführer Hem .-Aath Schrenckh : Der Herr Gem.
Rath Stehlik überreicht eine Resolution der Plenar-
versammlnng des christlich - socialen Vereines am
25 . März 1892 , betreffend die Kündigung des mit der
englischen G a s g es cl ls cha f l bestehenden Vertrages.

Die Resolution lautet:
Die heutige Plenarversammlung des christlich-socialen Vereines beschließt:
Der löbliche Gcmrinderath der k. k. Reichshaupt- und ResidenzstadtWien

wird hicmit ersucht, der seit nahezu einem halben Jahrhunderte währende»,
kolossalen — — — der Gemeinde nnd Bevölkernttg von Wien seitens der
englischen Gasgcsellschaft endlich einmal ei» Ende zu machen nnd ehcbaldigst
an die Äündiguug des mit der Jmperial -Coutinciital -Gas -Assoeiation bestehenden
Vertrages zn schreiten, damit beim Ablaufe desselben die gesammte öffentliche
Belelichtuug, sowie die Versorgung des Privatconsnmenten mit Gas in die
eigene Regie der Gemeinde übernommen werden kann.

Würgermeister : Dient znr Kenntnis.

5 . Schriftführer Gem . - Math Schrenckh : Gem . - Rath
Gräf überreicht eine in der Plenarversammlnlig des Ottakringer
Volksvercines am 18. Märzl . I . einstimmig gefassteResolution,
sie lautet:

Die am 18. März in Eduard Klicr 's Saallocalitäten , Otwkring , Vcrchcu-
feldcrstraße 6, tagende öffentliche Plenarversammlung des Ottakringer Volks¬
vercines hat beschlossen, an den Gcmcinderath der Stadt die Forderung zu
stellen, dic Hochauellcnleitung oder anderes dem Hochqucllenwassergleichwertiges
Wasser chcthnnlichst in den neuen Bezirke» einzuleiten nnd verwahrt sich dic
Wählerschaft des XVI . Bezirkes a»f das entschiedenste gegen dic Erbanung einer
Donaunntzwasserleitung.

Desgleichen wird der Gcmcinderath der ^ tadt Wien ersucht, mit allen
möglichen Mitteln dahin z» wirken, nm dic Tramwap -Gcsellschaft zu verhalten,
dic Routc VII . Bezirk, Lcrchcnfelderstrafzcdurch die Thaliastroßc nnd Lcrchen-
felderstraßc im XVI . Bezirke auszubauen.
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Auf das allercntschiedcnstc aber spricht sich die versammelte Wählerschaft
des X VI . Bezirkes gegen jedes neue Abkommen sowie gegen jede .Verlängerung
des Gasvertragcs mit der englischen Gasgesellschaft ans und fordert die Ver¬
treter der Stadt Wien auf , mit der englischen Gasgcscllschaft jedweden Vertrag
nicht zn erneuern.

Obige Punkte hat die Versammlung für nothwcndig erachtet , sie bilden
Lebensfrage » für den Bezirk und sind » msomehr berechtigt , als der XVI . Bezirk
sich eine bcdentcnde Mehrbelastung anlässlich der Einverleibung gefalle » lassen
musStc.

Mit der Überreichung dieser Resolution wird der Herr Gem .-Rath
Ferdinand Gräs betrant.

Bürgermeister : Dient zur Kenntnis.

Schriftführer Hem .-Maty Schrenckh (liest ) :
« . Interpellation des Gem .-Kathes Fagleicht:
Vor der Franz Josef -Kascruc zwischen der Ferdinands - und Aspcrnbrücke

befindet sich eine Allee , dort hat der Stadtgärtner vor einigen Tagen sieben
Stück gesunde , mehrjährige Ailanthus -Bämiie ausgehoben , »ni dieselbe » augeblich
vor dem LaadesgerichtSgebäude in der Lasteastraßc cinziisctze» .

Die hiedurch entstandene Nicke in der Allee ist nicht bepflanzt worden.
Ich erlaube mir an den Herrn Bürgermeister die Anfrage:
1 . Wcn ' uin wurden diese sieben gut gediehenen

Bäume hier ausgehoben und dort eingesetzt?
2 . Warum wurden nicht au Stelle der ausgchobcncn

Bäume gleichzeitig andere Bäume eingesetzt?
Bürgermeister : Wird in der nächsten Sitzung beantwortet

werden.

Schriftführer Hem .-Hath Schrenckh (liest ) :
7 . Interpellation des Hem .-Aathes Wimöerger an

den Herrn Bürgermeister:
Nachdem ich seinerzeit den Autrag eingebracht habe , es solle der Unfug

der Übcrfillteruug der Thicre auf dem Ecntral -Vichmarkte strenge überwacht
werden und auch , vom löbliche » Stadtrathe lmfgcfordcrt , den Beweis der
thatjächlich vorgekommene » Überfüttermige » zn erbringen , denselben vollständig
erbracht habe , so stelle ich an den Herrn Bürgermeister die Anfrage:

Ob er Kenntnis hat , dnss Montag den 25 . April
1892 ncncrdings zwei Fälle von 1! berfütternng vor¬
gekommen sind.

Erster Fall am Nenbangiirtel , wo das Thier crepicrte und dem Wasen-
meister übergeben werden musste ; zweiter Fall : Nothschlachtmig a» einem
Ochsen im Gnmpcndorfer Schlachthaus , welcher dem Fleischhauer Herrn
Tomaschitz gehörte nnd die Wampe des Thicrcs nicht weniger als 112 ><>,' ,
sage : hnndcrtzwölf Kilo gewogen hat , nnd

ob der Herr Bürgermeister nicht geneigt wäre,
eine strengere Überwachung einzuführen.

Würgermeister : Ich werde diese Interpellation in der
nächsten Sitzung beantworten.

Schriftführer Gem .-Mth Schrenckh (liest ) :
8 . Interpellation des Gem .-Kathes Wöhrl:
Auf de» drei Marktplätzen im XVI . Bezirke Wiens war es bisherige

Gepflogenheit , dass die Detail -Marktvictnalicn -Verschleißcr ihre Ware , das ist
Obst , den ganzen Tag bis zur Dämmerung zum Verkaufe anSbictcn konnte » .

Durch eine Verordnung oder dnrch einen sonstigen Befehl wurde jenen
arme » Steuerträgern der Verkauf von Obst , einem ohnehi » dem Verderben
ansgesetztcn Artikel , in den Rachmittagsstundcn eingestellt nnd ihnen die Ein-
räuinungsstnndc auf zwölf Uhr mittags angeordnet , ferner wnrde die Markt-
gevür seit der Einverleibung der Vororte mit Wien bedeutend erhöht . Also,
Stciicrzahlcn , eine höhere Marktgebür und eine geringere Verkaufszeit ist
gewiss eine höchst ungerechte Forderung a » solche mit Noth nnd Witternugs-
Verhältnissen kämpfende Geschäftsleute ; dieses Vorgehe » ist gewiss eiucr Stadl
^ .>ieu » » würdig . Ich crlaabe mir daher au dcu geehrten Herrn Bürgermeister
die höfliche Anfrage:

Ob ihm diese Verordnung über die Eiuschränkuug
der Verkaufszeit bekannt ist , und ob er geneigt sei.
die ungerechte Verordnung zurückzuziehen , damit diese
arme » Steuerträger uicht dem gänzlichen Nuine an-
hcimgcstcllt werde » .

Bürgermeister : Ich werde in der nächsten Sitzung diese
Interpellation beantworten.

Wien. — Nr . 34 , 3. Mm 1892.

Schriftführer Hem .-Kath Schrenckh (liest ) :
S . Dring lichkeits - Antrag des Gem . - Hathes

Gregorig und Genossen:
Im IX . Bezirke , GUrtelstraße , gegenüber der Scveringasse , wurden dnrch

den städtischen Contrahenten Marek zwei Durchbrechungen des Liuicuwalles
ausgeführt , » nd zwar eine in der beiläufigen Breite von zwanzig Meter, ' die
zweite in einer Weite von circa drei Meter.

Eine Planicrnng des Grabens wnrde nur in der Art vorgenommen,
dass der 'Graben im Niveau des Durchbruchcs ausgefüllt wurde und die
Passauten das vor dem Walle befindliche höhere Terrain auf eiucr schiefe»
Ebene über zwei Reihen Ziegeln unter Mühen erreichen könne » . Geradezu
beispiellos ist die Behandlung des Grabens der zweiten (der Währingerliuie
zu gelegenen ) Öffnung . Do ' t wnrde bis an die gegettüberlicgcnde Böschung
des Liniengrabens eine gaisrückcnartige Anschüttung mit der Basis von etwas
über ein Meter gemacht , über welche es einem geübte » Ghmuastiker gelinge»
kann , die äußere Böschung des Grabens zn erreiche », « ni durch ciucu kühucu
Sprung die noch über ein Nieter hohe Böschung zn gewinne » .

Es ist einleuchtend , dass auf diese Art wohl für die dort wohueude
Bevölkerung keine Verkehrswege gcschafsen sind.

Das gewonnene Erdreich , welches ganz gnt zur Anschüttung des Grabens
verwendet werden konnte , wurde weggeführt.

Bei allen Abgrabungcn werden , insoferne sie an begangenen Stelle»
sind , Böschungen gemacht.

Anders wnrde hier vorgegangen . Das Erdreich wurde i» senkrechter Höhe
von drei bis fünf Mcrcr stehen gelassen , ja an einzelnen «stellen hängt das-
selbe sogar über.

Die Folgen dieser gewissenlosen Außerachtlassung jeder Vorsicht sollten
sich » »r z» bald in entsetzlicher Weise einstellen.

Vor circa drei Wochen stürzten , dem Hanse Gürtrlstraße Nr . 22 gegen¬
über , sechs Cnbikineler Erdreich ab nnd bcgrnb einen 14jährigen dort spielenden
Knaben , der sich theils dnrch eigene Kraft , theils dnrch die Beihilfe der Passanten
befreite . Ob derselbe verletzt wnrde , ist nur nicht bekannt.

Vorgestern spielte der vierjährige Sohn der Haasbesorgeri » des Hauses
Nr . V2 bei der zweiten Ofsnnug ; plötzlich lösten die dnrch den Regen erweichten
Erdmasse » sich los »nd begrübe » das arme Kind . Ein Passaat , Herr Adalbert
Klötzl , welcher das Entsetzliche mil ansah , sprang hinzn und grub , trotz der
ihn , drohenden Gefahr eines weiteren Absturzes , solange mit seiueu Hände » ,
bis es ihm gelang , endlich einen Arm des Kindes zn erreichen und es ans
Tageslicht zu schassen.

Der fürchterlich zugerichtete Kleine wnrde zn seiner Mittler gebracht und
von da ins « t . Anncn -Kinderspital getragen , wo derselbe sich noch befindet.

Die Absturzstelle befindet sich » och so, wie sie ursprünglich war , und es
wnrde uubegreiflicherweise keinerlei Nachgrabung gemacht , ob nicht eines
der vielen dort gewesenen Kinder noch dort begraben liegt.

In Erwägung dieser Thatsachcu stellen die Gefertigten folgende Anträge:
1 . Der Herr Bürgermeister werde ersucht , die noch

stehenden Erdwäude sofort pölzen zn lassen nnd alle
Vorsichtsmaßregeln zum Schutze der Passanten zu treffen.

2 . Dem Bezirksausschusse des Bezirkes Alsergrund
werde für die Überwachung dieser gewissenlosen Ab-
grabuug die entsprechende Anerkennung ausgesprochen.

3 . Dem Herrn Adalbert Klötzl sei eine entsprechende
Belohnung anznwcisen.

4 . Der Herr Bürgermeister werde ersucht , eine
strenge Untersuchung zu pflegen , damit die Schuldigen
eiucr strengen Strafe nicht entgehe » und zur Ent¬
schädigung au die Elteru des vielleicht zeitlebens zum
Krüppel gewordenen Knabens verhalten werden.

Über das Ergebnis dieser Untersuchung ist binnen
drei Wochen von heute dem Gcmeinderathc Bericht zn
erstatten.

Würgermeister : An den Magistrat zur sofortigen Erhebung
und Berichterstattung.

Schriftführer Gem .-Path Schrenckh (liest ) :
I « . Antrag des Gem .-Wathes StehliK und Genossen:
Für den fleißigen nnd gewissenhaften Beamten , der das ga » ze ^ -chr

hi »d»rch an seinem Dienstorte Wien z» weile » hat , ist nameiitlich i» vor¬
geschrittenen ! Lebensalter die Möglichkeit eines kurzen Laiidaufcnthaltcs oder
Luftwechsels eine Unerlässlichkeit , soll derselbe seine körperliche nud geistige
»rast in vollem Umfange erhalten . Es erscheint daher iu hohem Maße
wünschenswert , dass bei der bevorstehenden Regelung der materiellen Lage der
Conimnnalbcamtcn auch auf diesen gewiss berechtigten Wunsch der Beamten¬
schaft Rücksicht genommen werde , nnd es stellen daher die Gefertigten den
Antrag , der löbliche Gemeinderath wolle beschließen:
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Es sei de » Gcmeindebcnmtcn der XI . und X . Nangs-
classc jährlich cin Urlnnb von vierzehn Tagen , den¬
jenigen der IX . Nangsclcissc ein dreiwöchentlicher , der
VIII . Rangsclassc ein vierwöchcntlichcr , der VII . Rangs-
classc cin fnnfwöchcntlichcr , der VI . nnd V. Rangsclassc
endlich ein scchswöchcntlichcr Urlaub sx offo in der Weise
zn gewähren , dnss dadurch erstens keinerlei Geschäfts-
störnng eintritt und zweitens der Gcincindc keinerlei
Mehrkosten erwachsen , indem die Substitution der Be¬
urlaubten durch die College » erfolgt.

Würgermeister : An den Stadtrath.
Schriftführer Hem .-Kath Schreilckh ( liest ) :
11 . Antrag des Hem .-Wathes Wimberger und Genossen:
Nachdem unter dm bestehenden Verhältnissen es nicht möglich ist, dass

ans dein Cc»tral -Bieh»,arkte jemals eine Ordmmg hergestellt wird, so stellen
die Gefertigten den Antrag:

Es wolle für den Ccntral -Vichmarkt eine ganz
separate Verwaltung geschaffen werden , unter der Ober¬
aufsicht und Verantwortlichkeit einer eigens hiczu be¬
stellten Person mit dem Titel Verwalter , welche nur
dem Herrn Bürgermeister , dem Stadtrath nnd Gcmcindc-
rath nntcrslcht und in keiner weiteren Bczichnng zu
den übrigen Wiener Marktvcrhältnisscn ist.

Bürgermeister : An den Stadtrath.
Schriftführer Oem .-Nath Schreilckh (liest ) :
IS . Antrag des Gem .-Wathes Griif und Genossen:
Die beiden Hänser Or .-Nr . 24 in der Hhrtlgasse und das Haus des

Herr» Katz in der Hcmslabgassc im XVI . Bezirke sind seit 15. November v. I.
von je 13 Parteien bewohnt.

In der Hhrtlgasse reicht der Sammelcanal bis znm Hause Nr . 22 nnd
wäre demnach, wie ans belügender Skizze zn ersehen ist, nur nm circa 16 m
zu verlängern , so dass bei dem Umstände, als der Hanscanal bis in die -Straßen-
mitte geführt ist, die Einmündung sogleich erfolgen konnte. Bei dem heurigen
uassen Winter mnssten die Canäle der bezeichneten Häuser und besonders jener
von Hhrtlgasse Nr . 24, täglich und des öfteren zwei- bis dreimal geränmt
>verden. Abgesehen von den bedeutenden Kosten, welche das Überschütten des
Unrathes in den Hanptcanal bei dem Hanse Nr . 22 den Hausbesitzern verur¬
sachte, ist dies eiu Übclstaud, welcher mit Eintritt der wärmeren Jahreszeit in
sanitärer Hinsicht sehr gefährlich werden könnte, nnd nmsomchr, als sich vor
dem Hause Nr . 24 in der Hhrtlgasse auch eine Senkgrube befindet. Nachdem
auch die im Ban begriffenen fünf drei Stock hohen Wohnhäuser in der Haus-
ladgassc ihrer Vollendung entgegengehen, so stellen die Gefertigten den Antrag:

Der löbliche Gemeindcrath wolle beschließen:
Es sei die Canalisicruug in der Hyrtl - und Haus

labgassc mit aller Beschleunigung in Angriff zu nehmen.
die Verlängerung des Canalcs in der Hhrtlgasse bis
znm Hanse Nr . 24 jedoch sofort herzustellen.

Da die Projectc schon seit Monaten ausgearbeitet nnd die Herstrllnngs-
kosten namentlich bei dem letzterwähnten Stücke keine bedrntendcn sein werden,
ersuchen wir die Dringlichkeit anznerkenncn, um dadurch einem sanitätswidrige »,
der Stadt Wien nnwürdigen Zustande abzuhelfen.

Würgermeister : An den Stadtrath.
1 » . Antrag des Gem -Wathes Uramvauer:
Durch die Auslassung der Linienämtcr in Mechlcinsdorf und Favoriten

sind auch die Brückenwagen cassiert worden.
Sowohl im I . wie auch im IV . und V. Bezirke wohnen sehr viele Milch¬

meier, Fuhrwcrksbesitzer nnd sonstige Gelverbsleute, die oft eine Brückeuwage
vcnützen müssen.

Nachdem die Brückeuwage am städtischen Hcnmarkte im V. Bezirke nur
a» Markttagen benutzt werden kann, so stelle ich den Antrag:

Der Magistrat werde beauftragt , dass die Brttckcu-
ivagcu am städtischen Heuuiarkte im V. Bezirk an jedem
Werktage den Gewerbetreibenden gegen die übliche
Waggcbühr znr Benützung steht.

Dieses soll durch eine Affiche an den Genicindc-
ha u fern kundgegeben werden.

Würgermeister : An de » Stadlrath.
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Schriftführer Oem .-Karh Schrencky (liest ) :
14 . Antrag des Gem .-Wathes Arnyart und Genossen:
Die Benütznng des städtischenBades im Donanstrome wird den Be¬

suchern desselben, welche in den Bezirken IV bis XIX wohnen, trotz des er¬
mäßigten Tramwnhprcises dahin im Verhältnisse zn anderen , Städten sehr
theuer. In Trieft z. B . sind für die Benütznng der Seebäder Abonnemcnts-
tarten erhältlich, welche znr Benütznng der Trannvah zum und vom Bade
zn bedeutend ermäßigtem Preise berechtige». Da der Preis für solche gemein¬
schaftliche Karten geringcr ist als der, welcher sich a»s der Sinnmiernng
der einzelnen separat gelösten Karten ergibt, so wird durch deu dadurch be¬
dingten Mehrvcrbranch trotzdem cin höheres Erträgnis der Tramwah nnd des
Bades erzielt.

Um nun einen erhöhten Besuch des so schönen städtischen Bades am
Donanstrome trotz der vielen Schwimmbäder in den einzelnen Bezirken Wiens
zn ermögliche», wolle der löbliche Gemeinderath beschließe» :

1 . Es sei mit der Trauiwah -Gesellschaft ein Über¬
einkommen dahin zu erreiche » , dass sich dieselbe znr
Ausgabe » ou bedeutend ermäßigten Fahrkarten znm und
vom städtischen Bade am Donanstrome bereit erkläre,
wenn dieselben mit einer Badckarte verbunden sind.

Der Preis für cin Bad wird für diese Karten be¬
deutend herabgesetzt.

Würgermeister : An den Stadtrath.
Schriftführer Gem .-Wath Schreilckh (liest ) :
15 . Antrag des chem .-Hlathes v . Götz und Genossen:
Zufolge Auftrages des magistratischen Bezirksamtes vom 27. Febrnar

d. I ., G .-Z . 5060 , wurde der Brunnen in der Volksschule in Obcr -St . Veit
ans sanitären Gründen gesperrt, ohne dass bis heute Verfügungen getroffen
wurden, denselben durch Räumung nnd Sänbcrnng wieder praktikabel zu macheu,
es stellen demnach die Gefertigten den Antrag:

Das magistratischc Bezirksamt im XIII . Bezirke
werde angewiesen , obigen Brnnncn sofort in betriebs¬
fähigen Znstand zu vers : tzcn.

Würgermcister : Ich werde dies dem Magistrate mittheilen
und Erhebungen Pflegen. Bestehen aber noch die sanitären Übel
stände, dann kann cin solcher Auftrag nicht erfolgen . Wir schreiten
znr Tagesordnung.

1 « . Weferent Hem .-Nath Waugoin : Z . 1007 . Die Ge¬
nossenschaft der Gürtler , Bronzcarbcitcr und Ciselenre bittet nm
eine Subvention für ihre Fachfortbildungsschulc . Diese Genossenschaft
bezieht seit einer Reihe von Jahren von Seite der Stadt Wien eine
Subvention von 1000 fl. Sie bittet auch für das Jahr 1893 um
eine solche. Ich bemerke bei dieser Gelegenheit , dass von Seite der
Staatsverwaltung die Genossenschaft mit einem Betrage von 2500 fl.
durch eine Reihe von Jahren subventioniert wird , und dass in
den letzten zwei vergangenen Jahren noch eine Nachtrags -Snbvention
von 1500 fl. von Seite der Staatsverwaltung gewährt wurde.
Bei der allgemeinen Nützlichkeit in gewerblicher Bczichnng beantrage
ich im Namcn des Stadtrates die Subvention in der gleichen
Höhe mich für das Jahr 1892 , dass ist mit 1000 fl., zu genehmigen.

Würgermeister : Wenn keine Einwendung erhoben wird
(Zustimmung ), so ist dieser Antrag angenommen.

Es wurde daher beschlossen , der Genossenschaft
der Gürtler , Bronzcarbcitcr nnd Cisclcnrc für ihre
fachliche Fortbildungsschule eine Subvention von
l000 sl . pro 1892 z» gewähren.

17 . Kefercnt Gem .-KathWattgoin : Z . 1782 . Der Kinder-
gnrtcnvercin im IX . Bezirke bittet ebenfalls um eine Subvention , nnd
zwar in der gleichen Höhe wie bis jetzt, für die Jahre 1892 , 1893 und
1894 . Es wird darauf hingewiesen, dass er bis jetzt- eine Subvention
für zwei Kindergärten in der Höhe von zusammen 10<X) sl. gehabt
hat . Im vorigen Jahre ist ein dritter Kindergarten errichtet
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worden , und es hat auch für diesen Kindergarten der geehrte
Gcnicindcrath 500 fl., in Snninic 1500 sl. votiert . Es wird nun
von Seite des Stadtrates dem Gcmciudcrathc der Autrag gestellt,
es möge mit Rücksicht auf die Zweckmäßigkeit uud
Rothwcudigkeit für die Bevölkerung für das Jahr 1892
— also nicht auf drei Jahre — eine Subvention iu der
Höhe von 1500 fl . gewährt werden . Ich bitte nm Ihre
Znstimmnng.

Gem .-Math Ärnhart : Ich beantrage die Vertagung dieses
Referates , weil von Seite mehrerer Gcmcindcräthc , wenn ich mich
recht erinnere , hauptsächlich vom Gem .-Rath Wünsch seinerzeit
der Antrag auf Regulierung des ganzen Kindergärtcnwcsens gestellt
wurde . Dieser von der Majorität der Gcmcindcräthc unterschriebene
Antrag harrt noch seiner Erledigung . Da ich mm erfahren habe,
dass dieser Antrag bereits im Bczirksschulrathc verhandelt wurde,
uud demnächst dem Stndtrathe und Gcmciuderathc vorgelegt werden
soll, glaube ich, ist mein Antrag auf Vertaguug dieses Referates
begründet.

Bürgermeister : Es ist der Autrag auf Vertaguug gestellt;
es hat also nur der Herr Berichterstatter das Wort , ich erthcilc
ihm dasselbe.

Wefere »t : Ich möchte die geehrten Herren recht sehr bitten,
auf de» gestellten Autrag nicht einzugehen . Es ist ein Drittel des
Jahres bereits abgelaufen , und es sind die Mittel des Vereines
keine solchen, dass etwa die Mitglieder des Vereines oder der
Verein selbst im Stande wären , die anfgclanfcnen Kosten zn tragen.
Es ist eine große Anzahl von Lehrkräften bestellt worden , die
besoldet werden müssen. Wenn also wirklich eine Abänderung iu
dem Sinne des Vorsprechers getroffen werden sollte, könnte dieselbe
nach meinem Dafürhalten doch erst mit dem Jahre 1893 inkraft
treten . Deshalb bitte ich den Gcmcindcrath , für den Antrag des
Stadtrathcs zu stimmen.

Bürgermeister : Wir schreiten zur Abstimmung . Ich ersuche
die Herren , welche mit dem Vcrtagnugs -Antragc des Herrn Gcm .-
Nathcs Ar n h a rt einverstanden sind, die Hand zu erhebe« . (Nach
einer Pansc ) Es ist die Minderheit , der Antrag ist abgelehnt.
Die Debatte wird fortgesetzt. Herr Gem .-Rath Dürbck hat
das Wort.

Gem -Katl ) DiirveK : Es hat bereits der Herr Referent die
Bedenken gegen den Antrag Ar » hart ausgesprochen , nnd auch
ich kann mich diesem Antrage nicht anschließen. Ich wohne im
IX . Bezirke nnd bin Mitglied des Vereines , solange Kindergärten
dort bestehen. Ich weiß, was geleistet wird , und wie es mit den
Vcrmögcusvcrhältuisscu aussieht . Wcuu der Gcmciudcrnth diesen
Kindergärten , deren drei in dem Bezirke bestehen, nicht jährlich
eine Subvention bewilligt , wird deren Bestand in Frage gestellt;
diese Institute sind der Unterstützung würdig . Es ist ja möglich,
dass die Kindergärten ganz reorganisiert werden, dies kann aber
vielleicht erst im nächsten Jahre oder noch später geschehen; der
vorliegende Autrag lautet ohnehin mir ans ein Jahr . Ich möchte
die Herren daher bitten , dem Refcreutcu -Autrnge zuzustimmen.

Bürgermeister : Wünscht noch jemand das Wort ? (Niemand
meldet sich.) Die Debatte ist geschlossen, der Herr Referent hat
das Schlnssivort.

Hiefercnt : Ich habe nichts mehr zu bemerke« .
Bürgermeister : Ich bitte also dieje« ige« Herren , welche

dem Antrage zustimme«, die Haud zu erhebe«. (Geschieht.) Es ist
die Mehrheit , der Antrag ist angenommen.
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Es wurde daher beschlossen , dem Kindcrgartc « -
Vereine im IX . Bezirke eine subvcutio « vo « 1500 sl.
pro 1892 zu gewähre « .

R8 . Kcferent Gem .-Katl ) Waugom : Z . 1710 . Im vor¬
liegenden Acte handelt es sich um die Genehmigung des Zuschuss-
creditcs zur Ausgabs -Nubrik „Auslagen für GcmcindcrathS - uud
BezirksauSschuss -Wahlcu im Jahre 1891 " . Wie die Herren wisse»,
hat der Gcmcindcrath mit Rücksicht ans die Unsicherheit der Ziffern
bei dcr Budgctbcrathung keine Rücksicht auf die Einbeziehung der
Vororte genommen und hat fem Präliminare nur derart verfasst,
wie es nach dem dreijährigen Durchschnittsergebnisse der Vorjahre
einzusetzen war . Nun hat es sich herausgestellt , dass die Ziffer
I ^ NNl) fl. eingestellt werden muss . Nachdem jedoch bei den vor¬
jährige » Wahlen im Jahre 1891 die Zahl dcr Wählcr , die im
Jahrc 1890 51 .844 betrug , auf 79 .215 gestiegen ist, hat sich
naturgemäß eine große Vermehrung der Ausgaben ergeben . Bei¬
spielsweise haben im Jahre 1891 108 Wahlcomirvs fungiert nnd
in vielen Fällen mnsstcn sie auch noch wiederholt werden ; ebenso
ist dnrch 90 Tage eine große Anzahl Aushilfskräfte i» Verwendung
gestanden nnd dadurch sind natürlich große Auslagen erwachsen.

Nachdem diese Umstände alle nachgewiesen sind, ergibt sich,
dass die Ausgaben im Jahre 1891 31 .781 fl. 81 '/ ., kr. betrugen:
daraus entsteht die Notwendigkeit , einen Nachtragscredit in dcr
Höhe von 1l .78li fl. 8 '/ ., kr. zn genehmigen . Ich bitte um Ihre
Zustimmung.

(V i c c - B ürg erm e i stcr Dr . Borschkc übernimmt
den Vorsitz .)

HtM .-Katl ) Aärtl : Es ist nicht ganz richtig , was der
Herr Referent nns mitthcilt ; er sagt, es ist im Jahre 1891 auf
die verstärkten Wahlen keine Rücksicht genommen worden , und
dcuuoch wurden im Jnhrc 1889 Ui.839 fl. für dic Wahlauslagcu
für dcu Gcmciudcrath eingestellt, im Jahre 189l ) 15.800 fl. uud
im Jahre 1891 17 .490 fl., also beinahe um 2000 fl. mehr als
in den frühere » Jahre « . Ich weiß, es nützt nichts , die Sache ist
erledigt , dic Gcldcr sind a«sgcgcbc« ««d wir müsscn diesem Crcditc
von 11 .780 fl. znstimmcn . Allcin, mir ist dic Summe von
31 .000 fl. für Wahlauslagcu dcuu doch zu hoch. Iu jede,» Wahl
körpcr sind drei Commissioucu ; mau ist im Jahre l89l ja sehr
praktisch vorgegangen , indem gleichzeitig mit dem Gemeiudcralhe
auch dic Bezirksausschüsse gewählt wurden . Im Gruudc genommen
waren es nicht so viele Wahlcommissioncn wie i» de» audcrc»
Jahrc » ; srcilich, wc»n um» dic »cmizchu Vczirke berücksichtigt,
sind es mehr Wahleommissimic » gewesen. Aber im Verhältnisse
gegen früher , wo für dic Bezirksausschüsse cigcnc Wahlcommissioncn
waren , finde ich diese Summe etwas stark.

Jede Commissiou hat 60 fl., glaube ich, zur Beköstigung
gehabt . Wcuu Sic das berechnen, so sind es 180 fl. für dic drei
Eommissioiic« in jedem Bezirke zusammen , «ach dieser Bercchiimig
von 31 .000 fl. kämen aber 500 , also beinahe 000 fl. nnf jede
Wnhlcommission . Mir ist diese Motivierung und Aufklärung von
Seite des Herrn Ncfcrcntcn viel zu wenig . Ich möchte mir die
Anfrage an den Herr « Referente « erlauben , ob ihm deuu dic
Summe von 31 .0tM sl. für die ueuuzchu Bezirke nicht aufgefallen
ist, uachdcm ja die Wahlen gleichzeitig für dcu Gemeindernth und
dic Bezirksausschüsse vorgenommen wurde «.

Ich habe gestaunt uud mich gewundert nnd habe geglaubt,
dcr Herr Referent werde iu dcr ?agc sein, näher aufzuklären , woher
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die Summe von 31 .000 fl. stammt . Er sagt, das Geld ist aus¬
gegeben, wir müssen zustimmen ; aber wenn man schon einer so
horrenden Summe zustimmt , solle man doch wissen, wieso sie auf¬
gegangen ist.

Ich muss gestehen, ich bin mit der Aufklärung des Herrn
Referenten nicht zufrieden ; die Summe von 31 .(109 fl . ist mir
viel zu hoch, weil ich weiß , dnss ökonomisch vorgegangen wurde,
indem die Wahlen für den Gcmciudcrath und die Bezirksausschüsse
gleichzeitig vorgenommen wurden.

"Referent : Ich habe schon vorher bemerkt, dass die Zahl
der Wähler , um mit runden Ziffern zu sprechen, von 51 .000 auf
79 .000 , also um 28 .000 , das ist nahezu um 00 Pcrcent der
früheren Wählcrzahl gestiegen ist.

Nim bin ich in der Lage nachzuweisen, dass die aufgestellte
Rechnung nicht richtig ist. Denn 100 Wahlcomuiissioucu ü 00 fl.
machen schon 0000 fl. ans . Es ist aber hier von Seite der Buch¬
haltung ein Ausweis über die Ausgaben , welche im Jahre 1891
gemacht wurden : Für Verköstiguug der Wahlcommissionen 6260 fl.,
Papier , Druck, Kundmachungen , Wählerlisten , Lcgalisicruugs-
urkuudeu , Stimmzettel für snmmtlichc Bezirke 11 .55>I sl., Zeituugs-
insertioucn 4 -18 fl., WagcnauSlagcn 1696 fl., Ncmuucratioucu
3655 fl., für verschiedene Auslage «, Kostgelder für die mit der
Zusammensetzung der Wählerliste », Ausfertigung der Legitimations-
urkuudeu , Zustellung der LegitimatiouSkarten betrauten städtische»
Organe »nd für Schrcibrcanisitcn und sonstige Utensilien 8363 fl.,
in Summa 31 .781 fl. Wen » der Herr Vorsprcchcr die Verhältnisse
bei den früheren Wahlen in Betracht zieht, dass bei 51 .000 Wählern
18 .800 fl. gebraucht wurden , so wird er zugeben, dass jetzt bei
79 .000 — also um 28 .000 Wähler mehr - der Mehrbetrag von
11 .000 fl. vollständig gerechtfertigt ist. Ja , er steht » och i» gar
keinem richtigen Verhältnisse znr Vermehrnng der Wähler , die sich
an der Wahl bctheiligcn, denn mit der Anzahl der Wähler wächst
natürlich auch die Gcldauslage nach jeder Richtung . Früher habe
ich auch bemerkt, dass 108 Wahleommissioncn fungierten , von
welche» viele zwei Tage hi«tcrei»a»dcr sunctionicrcn uiusstcn.
Außerdem faudc» zahlreiche engere Wahlen , in »e»» Bezirken auch
Nachwahlen bei den Bezirksausschüssen und Gcmcindcrathswahlen
statt, wie die Herren ja wissen. Das habe ich ja den Herren
alles mitgcthcilt und wenn ich den Herren den Bericht vorlese, so
bringe » Sie auch keine audercu Ziffern heraus . Es wurden außer¬
dem 90 Hilfskräfte vor - und nachmittag gegen Bezahlung des
üblichen Kostgeldes durch längere Zeit verwendet . Überdies waren
im verflossene» Jahre die Rcichsrathswnhlcn , was auch in Betracht
kommt. Ich habe Ihnen das ganze Materinle vorgelegt n»d
Ihne » nichts von dem vorenthalten , was hier steht.

Gem .-Hlatl ) Steiner : Ja , nieine Herren , das Geld ist aus¬
gegeben worden , ob es nun veressen oder vertrunken oder zu
Agitationszwccken in irgend einer Weise verwendet wnrdc (Lebhafter
Widerspruch rechts), ist heute, wie ich glaube , Nebensache (Lebhafte
Unruhe ), denn bezahlt mnss werden.

Wice -Mürgermeister Ir . HZorschKe: Ich bitte, der Herr
Rcsercut hat Ihnen die genaue Rechnung vorgelegt . (Referent:
Bon der Buchhaltung !) Auch von der Buchhaltung . Er hat Ihnen
die einzelnen Posten genan spccifieicrt und daher kann ich eine
solche Verdächtigung nicht dulde» .

lGem .-Nath Gregorig : Aber mit den Stimmzetteln hat er
schon recht !)

Hem .-Hath Steiner : Ich muss mich dagegen verwahren,
Sie wissen ja die Affaire des ehemaligen Bürgermeisters von
Währing (Rufe links : Nichtig !), welcher Fenerwchrleutc mit einer
schönen Empfehlung vom Herrn Bürgermeister zu den Wählern
hinschickte, uud der dann hier in öffentlicher Sitzung des Miss¬
brauches der Amtsgewalt geziehen wurde . Der Mann wnrdc
doch als Bezirksvorstehcr des XVIII . Gemeindcbezirkes bestätigt,
gewiss eine traurige Erscheiuuug für die herrschende Partei ! Ich
möchte auch aufmerksam machen, dass sich in Zukunft vielleicht
doch derartige Vorgänge nicht mehr abspielen sollten und dass jede
Partei ihre Agitation selbst bezahlen soll, nicht aber , dass jeder
arme Teufel von Steuerträger dazu beitragen nuiss , dass de»
Herren , die gewählt werden sollen, die Agitationskosten bezahlt
werden.

Mice -HZiirgermeilier Pr . Morschste : Es ist ja geradezu
ausgeschlossen, dass solche Agitationsgeldcr hiebet verrechnet sind
und ich muss dagegen protestieren.

(Gem .-Rath Grcgorig : Die Stimmzettel , was ist es denn
damit ?)

Hem .-Watt ) Z>r . Lneger : Meine Herren ! Ich hätte mich
wirklich nicht znm Worte gemeldet, wenn hier nicht mit solcher —
man könnte sagen — Ostentation behauptet worden wäre , dass
nichts für die Partei gcthau worden sei.

Wice Bürgermeister Z>r . MorschKe : Aber nicht mit diesem
Gelde!

Gem .-Watt ) Dr . Lneger (fortfahrend ) : Ich möchte da nur
au den Herrn Vorsitzenden oder an ein anderes Mitglied des
Präsidiums die Frage richten, aus welcher Quelle haben denn
unsere Gegner die nngchener zahlreichen Stimmzettel bekomme» ?
Die haben sie nicht drucken lassen können, weil dies sonst die
Fälschung einer öffentlichen Urkunde gewesen wäre , sie müssen
daher die Stimmzettel von anderer Seite bekommen haben und
diese Stimmzettel werden ans den allgemeinen Gcmeindegeldcrn
bezahlt . Thatsachc ist, dass die liberalen Agitatoren in Stiinm-
zettcln geradezu geschwommen sind (Nichtig ! links), und Thatsachc
ist es auch, dass z. B . ein Candidat der liberalen Partei in der
Lage war , den sämmtlichcn Wählern ausgefüllte amtliche Stimm
zcttel zuzusenden. Woher hat sie der betreffende Man » bekomme» ?
Wer hat das bewilligt ? Das sind Zustände , die eigentlich nicht
zu dnldcn sind und Sie thäten im eigenen Interesse gnt , wenn
Sic selbst mit uns übcrci»stimmc» . und sagen würden , derartige
Vorkommnisse dürfen sich nicht wieder ereignen ; schlagen Sic an
Ihre Brnst nnd sagen Sic : „Es ist unsere Schuld , msa «miM,
mea eulM , mea maxinm e»Ir>a , in Hinkunft wollen wir — es
fehlt mir da der Parlament irische Ausdruck — solche Dinge nicht
wieder ihnen ." Vorläufig wird das Geld ohnedies bewilligt
werden, es ist selbstverständlich, es nützt ohnedies nichts , wenn wir
reden, aber wir müsse» hie und da Ihnen Ihre Sünden ins
Gedächtnis zurückrufe». (Heiterkeit rechts ; Bravo ! links .)

Gem .- Watt ) Meitmann : Ich möchte mir die Anfrage an
den geehrten Herrn Referenten erlauben , wieviel Stimmzettel
gedruckt wurden?

Ueferent : Wenn eine Einsicht gewünscht wird , so müsste ich
mich selbst in die städtische Buchhaltung begeben. Der Ausweis,
der vom Oberbuchhalter unterfertigt ist, bringt dies iu folgender
Weise : „Für verschiedene Auslagen , Kostgelder, für mit der
Zusammenstellung der Wählerlisten , Ausfertigung der Lcgitimativns-
Urkunden und Zustellung der Stimmzettel und LegitnuntionStarten
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betraute städtische Orgauc , für Schreibrcquisiten 8l63 fl." und
oben kommt eine Post 2 : „Papier und Druck, die Kuudmachuugcn
der Wählerlisten , Lcgitimatiousnrknudcn uud Stimmzettel für die
sämmtlichcn Gcmeindcbczirkc 1l .5>!'>1 fl ." Diese Ausätze habe ich
Jhucu bekanntgegeben, aber ich kann ja nicht eiueu Stoß Rech¬
nungen , die vielleicht bei der Cassa liegen, ermitteln nnd derartige
Details werden Sie , glaube ich, auch nicht von einem Referenten
verlangen . (Rnfc links : Ja !)

Gem .-Watl ) Weltmann : Das kann man mit Fug und Recht!
Meferent : Verzeihen Sic , ich bin der Meinung , es geht über

das gewöhnliche Maß , wie es im Gcmciudcrnthc üblich ist, sonst
müsste ich mit einem solchen Stoß Rechnungen an den Refercnten-
tisch treten iu einer Angelegenheit , die zu nichts weiter führt , als
ein anSgegcbcncs Geld zu genehmigen . Es steht aber jedem einzelnen
Gemcindcrathc frei, wenn er zweifelt , ob die Angaben des Buch¬
halters und Oberbuchhalters richtig sind, zur Buchhaltung uud zur
Cassa zu gehen nnd Einsicht in die vorhandenen Rechnungen zu
nehmen . Ich habe das Material nicht znr Verfügung und wäre
ich als Stadtrat !) gar nicht in der Lage, solche Erhebungen zu
pflegen, das gestehe ich. (Gem .-Rath Dr . Lueger : Das ist sehr
traurig !)

Gem . Watl ) Weitmann : Es ist nicht der leiseste Anwurf
und keine Verdächtigung gegen die Buchhaltung ausgesprochen
worden , aber das soll der Referent jederzeit sagen können, was die
Stimmzettel gekostet und welche Anzahl Stimmzettel gedruckt wurde.
Dieses Verlangen ist ein vollkommen berechtigtes uud wenn der
Referent nicht genügend informiert ist, soll er es nicht wagen , an
den Refcrcntcntisch zu treten . (Widerspruch rechts ; Beifall links .)

Wice Würgermeister Dr . IiorschKe : Das geht denn doch
zu weit, ich bitte, Herr College!

Hem .-Watl ) Weltmann : Mau soll dann aber auch nicht
sagen, dnsS ich eine Verdächtigung gegen die Bnchhaltnng aus¬
gesprochen hätte , das ist ja gar nicht in meiner Absicht gelegen,
aber wissen mnss ich, wieviel Stimmzettel gedruckt wurden . Wie
es im Bezirke Neubau zugegangen ist, ist mir bekannt ; ich weiß,
dass Wähler Stimmzettel im Übermaße gehabt haben, unserer
Partei standen keine zur Verfügung . (Rufe rechts : Das ist nicht
wahr !) So ist es in sämmtlichen Bezirken gegangen nnd darin
liegt die Corruption der liberalen Majorität . (Brnvo ! links .)

Wice -Würgermeister Vr . HiorschKe : Ich rufe Sie wegen
dieser Äußerung znr Ordnung amd erkläre übrigens , dass, wenn
im Stadtrathe so gcwirtschaftet würde , es nicht möglich wäre , auch
nur einige Stücke während des Tages zn erledigen ; es gicngc
dauu so wie im Gcmcindcrathe.

Gem .-Watl ) Vr . Grübt : Ich möchte mir nur wenige Worte
erlauben uud erklären , dnss es geradezu unerhört ist, mit welcher
Sicherheit nnd Entschiedenheit Bchanptnngcn aufgestellt werden,
die absolut nicht wahr sind. (Unruhe und Widerspruch links .) Ich
bitte sehr, der Herr Vorredner , der behauptet hat , dass wir in
den Stimmzetteln geschwommen sind oder Übcrflnss daran gehabt
haben , irrt gewaltig nnd ich erkläre ihm Folgendes und werde
abwarten , ob er sich getrauen wird , zu behaupten , dass das nicht
richtig ist. Wir haben im III . Bezirke keine Stimmzettel gehabt,
wir haben vom Bczirksvorstcher nicht einen einzigen bekommen.
Ob die Gegenseite welche bekommen hat , weiß ich nicht ; sie hat
aber viele gehabt , von wem, weiß ich nicht. Wir haben vom
Bczirksvorstcher nicht einen einzigen bekommen, wir haben vom
Herrn Bürgermeister nicht einen einzigen erhalten , wir haben vom

Wcchlcataster nicht einen einzigen bekommen. Ich habe mich bemüht,
eiueu Stimmzettel zu bekomme». Ich habe blos eiueu einzigen be
kommen, gemäß der Vorschriften , wonach, wenn man hingeht und
nin einen Stimmzettel bittet , man ein Exemplar zu erhalten hat.
Wir haben keine Stimmzettel versendet und haben nnr jene
gehabt , welche unsere intimen Parteigenossen nns znr Ver¬
fügung gestellt haben . Jeder uur einen. Ich bitte, für die
Richtigkeit dieser Thatsachcn stehe ich ein. Ich spreche da allerdings
nur von den Verhältnissen des Iii . Bezirkes . Die Verhältnisse der
anderen Bezirke sind mir nicht bekannt. Ich möchte aber sehr
bitten , wenn Sie über derlei Verhältnisse sprechen, wenigstens
Namen und die Bezirke zu nennen , wo das vorgekommen ist. Im
III . Bezirke ist es so gewesen, wie ich gesagt habe und ich möchte
Sie bitten , solche Bcschnldignngcn mit mehr Vorsicht zn erheben.

Gem .-Wath Dr . MechansKy : Ich beantrage Schluss der
Debatte.

Vice -Mrgermeister Dr . WorschKe : Schluss der Debatte
ist beantragt . Jene Herren , welche dafür sind, bitte ich, die Hand
zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Das Wort haben noch die Herren Gcm .-Räthc Stchlif,
Hipp , Matzcnaucr , Hcrrdegcu , Dr . Vogler , Dr.
Lueger und Steiner.

Hem .-Katl ) StehliK : Ich mnss in erster Linie dem Herrn
Bürgermeister bemerken, dass Dr . Grübl sich später gemeldet
hat als ich, doch ist er früher als ich zum Worte gekommen.

Wice Küirgcrmeister Dr . ÄlorschKe : Das ist nach meinen
Aufzeichnungen nicht richtig , ich schreibe die Namen ans, wie sie
mir gemeldet wcrdcu.

Ich lasse mir einen Vorwurf nicht machen. (Widerspruch
links ; Gem .-Rath Hawranek : Was ist das für ein Ton ? So
etwas !)

Oem .-Ratl ) StehtiK ( fortfahrend ) : Wenn wir uns hier
beklagen, so geschieht das mit vollem Rechte. Die Behandlung
der Wahleommissioncn , wie es unserer Partei , auch mir nnd
meinem Freunde Gregor ig geschehen ist, ist ein Scandal ; nnd
das solle» wir noch thcncr bezahlen ? Wer hat bestellt, dass solche
^aulaeticu gedruckt werden, wo ans der einen Seite sechs Wochen
früher der Wahlzettel , uud auf der anderen Seite sechs Woche»
später der Adler aufgedruckt wurde ? Dieser Uusiuu mit der blöden
Furcht kostet eine Masse Geld , mau muss unn noch den Adler
darauf drucken lassen, ein Wappen der Stadt Wien , das ist
wirklich unwürdig . (Lebhafter Widerspruch und Gelächter rechts . )
(Vb bitte , unwürdig ist es. Man hat früher mit einfachen Stimm¬
zetteln auch anständige Menschen gewählt.

Wice -Hiurgermeister Dr . WorsckKe : Ich bitte, in einem
anderen Tone zn sprechen.

Gem .-Kalt ) StehtiK (fortfahrend ) : Ich mnss gegen diese
Behandlung sprechen. Man setzt in die Commissionen Leute, die
uns mit der Znchtrnthe behandeln . Mir ist es geschehen. Diese
Behandlung mnss abgestellt werden . Wenn wir uns wehren , so
geschieht es mit vollem Rechte.

Wice -Mrgcrineister Dr . WorschKe : Ich mnss bemerken,
dass die Stimmzettel ans Grund des Gesetzes so angefertigt werden,
und das? cmdcve Sivmmzettek nach dem Gesetze mchi geUcn. Da
kann man keine Kritik üben.

Hcm .-Hiatt ) Kipp : Ich habe mich »nr deshalb znm Worte
gemeldet, weil ich seinerzeit bei der Bestätigung der Wahlen mich
darüber beschwert habe , dass die Wählerlisten so schlecht zu-
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sammengcstellt waren . Es wurde mir erwidert , dass die Sache
rasch gehen muss und dass man nicht gedacht hat , dass die Wähler¬
schaft eine so bedeutende sein wird . Bei den kolossalen Kosten von
31 .WV fl. hätte man die Listen richtiger zusammenstellen können.
Die Wählerlisten waren eine Stümperarbcit , welche nicht soviel
Zeit als Geld erfordert hätte , und die auf eine billigere Weise
herzustellen gewesen wäre . Man sieht, dass der Sache nicht die
richtige Aufmerksamkeit geschenkt wurde , nnd dnss gewiss das Ver¬
langen berechtigt ist, dass man in Hinkunft , nachdem so große
Summen von uns verlangt werden, der Sache etwas mehr Auf¬
merksamkeit zuwendet , nachdem später eine Ncclamatiou nicht mehr
möglich ist und Neuwahlen auf Grund dieser verpfuschten Wähler
listen vorgenommen werden müssen. Für soviel Geld nnd solches
Material kann man , glaube ich, auch eine anständige Arbeit ver¬
langen.

Hem .-Wath Watzenauer : Ich erkläre, dnss im I . Bezirke
die Verhältnisse in Bezug ans die Stimmzettel bei der Wahl gcnan
dieselben waren , wie sie Herr Dr . Grübl bezüglich des III . Be¬
zirkes geschildert hat . Wir haben keine weiteren Stimmzettel gehabt.

Hier im Nathhanse hat im Wnhleatastcr nur derjenige,
welcher als Wühler erschienen ist nnd sich legitimiert hat , einen
Stimmzettel bekommen. Bezüglich anderer Bezirke kauu ich keine
Auskunft geben, weil ich die Verhältnisse auS eigener Anschauung
nicht kenne und nur über das spreche, was ich aus eigener An¬
schauung kennen zu lernen die Gelegenheit hatte . Im I. Bezirke
waren aber die Verhältnisse genau so, wie Dr . Grübl sie ge¬
schildert hat . (Rufe rechts : So war es überall !)

Gem .-Aath Kerrdegen : Ich lasse mich auf die Frage , wie
sie hier liegt, nicht ein, sondern ich habe nur eine Sache zu con-
stnticrcn, die zu erwähnen ich mich mir aus reiner Wahrheitsliebe
veranlasst finde. Im Bezirke Mariahilf wurde von beiden Parteien
auf das lebhafteste agitiert . Die sogenannte liberale Partei (Rufe
rechts : Warum die sogenannte ?) hat ja Verbinduugcu mit dem
Nathhcmse hier erhalte ». Ich muss aber constaticrcn , dass alle die
Bemühungen derjenigen , welche die Agitation geleitet haben , Wahl¬
zettel zu bekommen und sie au Wähler auszusenden , fruchtlos
waren . Ein Herr , welcher mit dem Bürgermeister persönlich in
sehr gutem Verkehre steht, wurde zum Bürgermeister geschickt, um
ihm die Bitte vorzutragen , er möge ihm Wahlzettel überlassen.
Der Bürgermeister hat das Ansuchen entschieden abgelehnt , nnd
der betreffende Herr ist ohne einen Wahlzettel zurückgekommen.
Das wollte ich constaticrt haben.

Hem .-Aath Z>r . Wogler : Der Herr Gemcindcrnth aus
dem VII . Bezirke hat die Behauptung aufgestellt, dass die liberale»
Agitatoren i» Stimmzettcl » geschwommen sind. Ich erkläre das
für eine grobe Unwahrheit . (Lebhafter Widerspruch links .) Es ist
eine grobe Unwahrheit , weil es nicht wahr ist, dass unsere Agita¬
toren überhaupt über Stimmzettel verfügt haben . Wir haben mit
der größten Noth die erforderlichen Stimmzettel für die Agitatoren
znslande gebracht, nnd das in vollkommen ehrlicher und redlicher
Weise, nnd man macht die Geschichte sehr einfach, indem man
seinen eigenen Stimmzettel zur Agitation benützt. Ich kann übrigens
bezüglich des VII . Bezirkes constatiercn , dass zur Zeit , als die
Wahl Legitimationen snuimt Stimmzettel eben erst nnsgctragen
wnrdcn , gleich am ersten Tage zu unserer großen Überraschung
die Antisemiten am Neubau gezeigt haben, dass sie sehr flott mit
Stimmzetteln versehen sind. (Erneuerter Widerspruch links . —

Hört ! Hört ! rcchtS.I Ich bin der Sache nachgegangen und habe
constaticrt , dass diese Stimmzettcl vom Herr » Gem . - Rathe
Stehlik herrühren . Wie derselbe in den Besitz dieser reichlichen
Anzahl von Stimmzetteln gekommen ist, weiß ich allerdings nicht.
Aber die Behauptung kann ich aufstellen, dass Herr Gem .-Rath
Stehlik viel früher in den Besitz der Stimmzettel gekommen
ist, als die große Mehrheit unserer Wähler die bcrcchtigtcrmnßc»
ihnen gcbüreudcu Stimmzettcl in Empfang genommen hat . (Hört!
Hört ! rechts.)

Hem .-Hatl ) Z>r . <Fueger : Mich berührt es immer komisch,
wenn die sogcuauutcu Propheten drüben aufstehen und einer nach
dem andern versichert, er wisse nichts , er habe keine Stimmzettel
bekommen :c. :c. Einer war sogar so ehrlich, zu gestehen, er habe
sich bemüht, Stimmzettel zu bekommen, aber die Mühe sei ver¬
gebens gewesen. Meine Herren ! Wenn Sie mich fragen , wer ihnen
die Stimmzettcl gegeben hat , so sage ich darauf : Wenn ich das
wüsste , würde ich es ruhig sagen. Ich kann aber nnr die eine That-
fache constaticrcn , dass die liberalen Agitatoren im III . Bezirke
und die liberalen Agitatoren iu allen anderen Bezirken in den
Stimmzetteln wirklich förmlich geschwommen sind. (Zustimmung
links, Widerspruch rechts .) Die Thatsache ist wahr . Ich kann
constaticrcn , dass spccicll die liberale » Agitatoren im III . Bezirke
m Stimmzetteln geschwommen sind. Von dem VI . Bezirke weiß
ich nichts , aber die liberalen Agitatoren im VII . Bezirke sind
ebenfalls iu Stimmzetteln geschwommen. (Rnfe links : Ja wohl !)
Ich glaube , dass soviele übriggeblieben sind, dass sie sie schließlich
beim Greißler haben verkaufe» können. Wenn man da die Kühn¬
heit haben kann, zu sagen, das sei nicht richtig, eine Thatsache,
welche, wenn Sic wollen, durch lausende von Zeugen erwiesen
wcrdcn kauu, so muss ich sagen, entweder sehen die Herren nichts
oder sie wollen nichts sehen. Es hat der Herr Collcga Dr . Grübl
aus dcm III . Bezirke gesagt, er habe keine Stimmzettel vom Bezirks¬
vorsteher bekommen ; das glaube ich ihm sehr gerne, er hat nichts
gekriegt, vielleicht hat er sie überhaupt nicht vom Bezirksvorstcher
des III . Bezirkes bekommen. Er sagt, er habe sie nicht vom
Bürgermeister bekommen; ja , er hat sie nicht gekriegt, das sind
Dinge , die — wie soll ich sagen — nnr da»» richtig beobachtet
werde» können, wenn man mitten im Getriebe drinsteht nnd sieht,
was vorgeht , wenn man sieht, wie die geehrten Herren Agitatoren,
wie durch Zeugen bewiesen werden kann, mit ganzen Stimmzettel-
Paketen von Wähler zn Wähler gegangen sind, wie sie mit den
Stimmzetteln , ich könnte sagen, geurasSt haben, während wir auf jeden
Stimmzettel achtgebe», jeden Stimmzettel ausstreichen musSten.
Sie aber haben Stimmzettel in solcher Menge gehabt , wie man
es sich gar nicht träumen kauu. Der beste Beweis dafür ist, wenn
sich ciuer verredet . Dr . Grübl ist ein sehr geschickter Agitator,
er wird gewiss nicht die Dummheit begehen und ausgefüllte amt¬
liche Stimmzettel an die Wähler versenden ; dazn ist er viel zu
gescheit (Heiterkeit) ; gewiss aber hat er solche Stimmzettel gehabt,
um es eventuell thuu zu können. Gewiss wird der Dr . Vogler
nicht ausgefüllte Stimmzettel an die Wähler versenden, so gescheit
ist der Dr . Vogler auch. Aber unter den Liberalen war doch
einer, der nicht so gescheit war und den Übcrschuss an Stimm¬
zettel, über den er verfügt hatte , so recht documcnticrte . Es war
das , glaube ich, iu Währiug . Dcr Betreffende hat alle Fcncr-
wehrmänner mit Stimmzettel ausgestattet und sie zu de» Wähler»
geschickt mit einer schönen Empschlung vom Bürgermeister , und
außerdem sind ausgefüllte Stimmzettel an alle Wähler versendet
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worden . Woher hat er die Stimmzcttcl gehabt ? Ich weiß cS nicht
— aber er hat sie gehabt , und das ist das Entscheidende.

Wenn wir alle Ihre Schliche , Ihre Kniffe und Pfiffe wüssten,
^Widerspruch rechts), würden wir es ruhig sagen, das ist natürlich
unter dem Schleier des Amtsgeheimnisses verborgen , das werden
Sie uns nicht sagen, aber die Wähler wissen es, dass Sie die
Stimmzcttcl gehabt haben , während wir die Stimmzettel nicht
gehabt habcn . Das wissen die Wähler sehr gut und da können
Sic aufstehen und einer nach dem anderen sagen, wir haben keine
Stimmzcttcl gchabt , Sie haben sie doch gehabt in schwerer Menge
und ich bin ehrlich genug , Jhucu zu sagen, mir wäre es sehr
angenehm gewesen, wenn unsere Partei ebenfalls in Stimmzetteln
geschwommen wäre . Wenn Sic nns ebenfalls Stimmzettel geben,
dann können Sie Stimmzettel nehmen, wieviel Sie wollen , das
geht mich nichts an ; aber die amtlichen Stimmzettel sind geschaffen
worden , angeblich, wie der Statthalter gesagt hat , damit Wahl-
missbräuchc hintangchaltcn werden . Die Folge der amtlichen
Stimmzettel war aber die : Die Opposition war gehemmt, der
Opposition waren die Hände gcbnndcn , die Opposition hatte keine
Stimmzettel , die große Majorität hatte soviel« Stimmzettel als sie
wollte , das ist die Wahrheit ; da kann einer nach dem anderen
ausstehen, das kann er nicht ableugnen , das ist einmal so und das !
kann ich Ihnen durch tausend Zeugen , wenn Sie wollen, beweisen.
(Gem .-Nath Tagleicht : Das ist nicht wahr !) Dort , wo die
Juden Agitatoren waren — ich führe das uugcru au — sie waren
nicht Wähler , schmierig haben sie ansgcschcn, dass man sie sich
nicht anzurühren getraut hat —- haben sie mehr Stimmzettel
gehabt , als die anständigsten Wähler von Wien und das müssen
wir bezahlen. Wir bezahlen die Kriegskosten Ihres Feldzuges,
aber stimmen werden wir nicht dafür . Sie können mit lachendem
Antlitz dafür stimmen, Sie haben ja gesiegt ; wie Sie gesiegt
haben , durch welche Mittel , das ist eine zweite Frage , aber die
Bevölkcruug wird es sich schon merken. Zu den Huuderttausendcn,
welche Ihnen zur Verfügung gestanden sind, haben sich auch noch
die Mittel der Macht der Executive gesellt, und so haben Sie
gesiegt, Jctzt begehrt man von uns 31 .000 fl., 8 ''/ , kr. sind auch
dabei : den halben Kreuzer möchten wir Ihnen noch bewilligen,
aber die 31 .000 fl. sind uns zuviel . (Beifall links .)

Wice -Wiirgermeister Dr . WorschKe : Ich muss den Vor
wnrf , dass die Executive in der Sache überhaupt interveniert hat,
als vollständig unbegründet zurückweisen.

Gem .-Watl ) Steiner : Sehr geehrte Herren ! Die Herren
Juristen Dr . Vogler uud Dr . Grübl haben Argumente ins
Treffen geführt , die ich als Nichtjurist nicht einmal ins Treffen
führen würde . Es wurde von Herrn Dr . Grübl bemerkt, dass
weder vom Bürgermeister , noch im Wahlcataster Stimmzettel aus¬
gegeben wnrden . Nnn , das glaube ich, dass officiellc Persönlichkeiten
sich nicht dazu hcrgcbcn wcrdcn, Stimmzettel auszufolgen , aber
die Hinterthürlu sind voll und gauz geöffnet gewesen. Herr
Dr . Grübl hat die Frage aufgeworfen , in welchem Bezirke das
vorgekommen ist. Nu », der SchwurgerichtSprocess Gerlach contra
Baumann hat bewiesen, dass im ersten Wahlkörper nach Mitter¬
nacht in der jüdischen Synagoge Stimmzettel mit dem Namen
Gerlach ausgefüllt worden sind. Wo waren die Stimmzettel her,
die der Herr Bürgermeister mit einer schönen Empfehlung abge¬
sendet hat . Diese Argumente , die Sie heute ins Treffen führen,
sind von einem Herrn Ihrer Seite ganz richtig charakterisiert !
worden : Die liberale , aber eigentlich rückschrittliche Partei hat mit ^

allcu Mitteln und Wegen , ob sie gerade oder ungerade sind, ihr
Ziel zu erreichen gesucht. (Beifall links .)

Weferellt : Die Discussion , die jetzt geführt wird , steht außer
dem Bereiche meines Referates . Ich habe für den Stadtrat !) den
Znschusscrcdit beantragt . Ich glanbc , dass die jctzt geführte Debatte
wenigstens insofern , als alles finanziell richtig ist, mit meinem
Referate nicht in Zusammenhang steht.

Was aber meine Person betrifft , bezüglich welcher ein Vor-
sprechcr von dieser (linken) Seite gesagt hat , dass ich es nicht
wagen soll, an den Refercntcntisch zn treten , wenn ich nicht hin-
reichend informiert bin , so bemerke ich, dass ich seit mehr als
einem Bierteljahrhnndcrtc Referate führe und jedesmal über den
Gegenstand , dcr i« deu Acic« steht, mich vollständig informicre
und (Bravo ! rcchts) nichts verheimliche. Wenn man aber in
Hinkunft im Gemciuderathc verlaugt , dass mau bei einer solchen
Angelegenheit in die Ämter gehen nnd in sämmtlichc Acten und
Rechnungen Einsicht nehmen soll, dann müssen Sie sich Refercntcn
anderswo suchen; hier im Gemcindcrathe könnte dann Niemand
arbeiten . Ich lasse mir also von niemand den Vorwurf gefallen
(stürmischer Widerspruch und Nirm links), dass ich es nicht
wagen soll, au den Nefcrcntentisch zu treten . Ich lasse mir das

! nicht gefallen . (Ernenerter Widerspruch links .)
Hnce -Würgerineister Dx . WorschKe : Ich habe schon früher

erklärt, dass es nicht zu verlangen ist, dass dcr Ncfcrent solche
kleinliche Details , die Ihnen gerade gefallen, beherrschen soll. Das
ist nicht möglich. Da müssen Sic erst in die Agenden des Stadt-
rnthes Einblick nehmen . (Zwischcnrnfc links : Der Referent muss
das wissen ! — Gem .-Rath Weltmann : Das könnte ein billigerer
Referent auch. Wozu zahlcu wir dann 3000 fl. ?)

Gem .-Wall ) SteKliK (zu eincr tatsächlichen Berichtigung ) :
Ich mnsS den Herrn Gem .-Rath Dr . Vogler berichtigen, er soll
mir beweisen, wo ich die Stimmzettel hergehabt habe. Ich habe
keine Druckerei . Er hat mich bcworfeu und ich will ihn auch
bewerfe», wir dürfen uus nicht alles gefallen lassen. Das ist eben
ein Vorwurf , den ich nicht vertrage , soweit darf es nicht gehen.
(Zwischenrufe nnd Lärm liuks .)

Wice -Wiirgermeister Dr . WorschKe : Das ist keine Berichti¬
gung , ich bitte aufzuhören.

Gem -Mark) SteöliK : Wenn uns der Herr Bürgermeister
nicht reden lässt , setzen wir nns nieder. '

Kcm .-Kath Janotta : Es ist vom Herrn Gcm .-Nath
Stehlik die Behauptung aufgestellt worden , dnss er sich früher
zum Worte gemeldet habe, als Herr Dr . Grübl . Ich glaube,
dass mir uiemaud den Vorwurf inachen kann, dass ich nicht in
allem vollständig objectiv vorgehe nnd ich muss constaticren , dass
Herr Gcm .-Nath Dr . Grübl sich früher gemeldet hat , Herr
Gem .-Nath Stehlik später und dass auch in dieser Reihenfolge
beide Herreu gemeldet und znm Worte gcrnfen wurden . (Unruhe
und Widerspruch links ; Gem .-Nath Stehlik rnft : Nichtig !)

Wice -Würgermeister Dr . WorschKe : Sie brauchen dem
Herrn Schriftführer nicht rcchtzngeben ; Sie haben mich beleidigt.

Gem .-Math Dr . Wogter : Von Herrn Gem .-Nath Stehlik
sind ciuigc unverständliche Bemerkuugeu über die Druckerei und
die Stimmzettel gemacht worden . Ich brauche nicht erst zn eon-
staticrcn , dass die ausgegebenen Stimmzettel amtlich waren und
dass es nicht möglich gewesen wäre , in der für die Wahlen übrigen

! Zeit , wenn es überhaupt eine Druckerei gegeben hätte , die diese
^ Stimmzettel nachgedruckt hätte , solche herzustellen. Wenn ich nicht
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irre , ist es übrigens selbst von einem Herrn Vorredner gesagt
worden ; was also dieser Vorwurf besagen soll, verstehe ich nicht.

Wice -Würgermeister Dr ZZorschKe: Wir schreiten zur Ab¬
stimmung . Diejenigen Herren , welche für den Ncfcrcntcn -Antrng
stimmen, wollen die Hand erheben. (Geschieht.) Angenommen

Es wurde daher beschlossen , zur Ansgabs-

Rubrik „ Auslagen für Gemcinderaths - und Vc

zirksausschuss -Wahlen im Jahre 1891 " einen Zn^

schusscredit in der Höhe von 11 .786 fl . 8 ^ kr.

zu genehmigen.

IS . Weferent chem.-Watl ) Dr . Kackenberg : Ich habe zu
referieren St .-R .-Z . 2143 . Dieses Referat steht auf der litho¬
graphierten Tagesordnnng für heute. Es handelt sich um die
Ergreifung der Beschwerde an den Verwaltnngsgcrichtshof in
folgender Angelegenheit.

Die geehrten Herren werden seit einiger Zeit die Wahr¬
nehmung gemacht haben , dass Tramwaywaggons einer neuen
Type verkehren. Die Bewilligung zur probeweise» Benützung
dieser Tramwaywägeu hat die Statthaltern , und zwar ohne
Einvernehmen des Gemeindcrathes , sonach im Gegensätze zu der
Bestimmung des § 23 des ursprünglichen Tramwayvertrages vom
Jahre 1868 ertheilt , wonach die Modelle der Wägen dem Ge-
mcinderath zur Genehmigung vorzulegen sind.

Der Stadtrath hat gegen diese probeweise Bewilligung seitens
der Statthalterei den Nccnrs an das Handelsministerium und
zwar in zwei Fällen ergriffen , in dem einen Fall insbesonders
auch aus dem formalen Grunde , weil die Statthalterei ihre
ursprüngliche Entscheidung , nach welcher die probeweise Benützung
unbeschadet der der Gemeinde zustehenden Rechte bewilligt worden
war , über Einschreiten der Tramway - Gesellschaft widerrufen , !
diesen Zusatz „unbeschadet der der Gemeinde zustehenden Rechte"
kassiert nnd die probeweise Benützung des Wagens unbedingt
gestattet hat . Nach Ansicht des Stadtrathcs verstößt diese Ent - i
schciduug der Statthalterei in formaler Hinsicht einer im Neichsgesetz-
blatt publicierten Verordnung des Ministeriums des Jnucru vom !

Jahre 1868 , wonach eine nntere Instanz eine Entscheidung , welche
einer Partei ein Recht zuspricht, über Einschreiten einer anderen
Partei nicht einseitig anfheben kann. In meritorischcr Beziehung

hat der Stadtrath sich in den Necursen darauf berufen, dass der ^
Gemcindcrath vertragsmäßig das Recht auf Genehmigung der
Wageumodelle habe.

Das Handelsministerium hat nun im Einvernehmen mit dem
Ministerium des Innern beide Recnrsc zurückgewiesen, nnd zwar
mit der kurzen Motivierung , dass die iu Rede stehende Verordnung
des Ministeriums des Innern vom Jcihrc 1868 im vorliegenden
Falle keine Anwcndnng finde, und dass in meritorischcr Hinsicht
der Regierung das ausschließliche gesetzliche Recht zustehe, die
probeweise Benützung dieser Wagen zu gestatten, es wurde jedoch
in dieser Entscheidung die gesetzliche Bestimmung nicht bcrnfen,
auf welche sich das Ministerium stützt. Nun ist diese Angelegenheit
sicherlich eine solche, die zu verschiedenen Zweifeln Anlass gibt.
Wie die Herren ohnedies wissen, ist das Gebiet des ganzen
Tramwayrechtes nicht codificiert. Die Regierung hat nun iusbesouders
seit jüngster Zeit das intensivste Bestreben entwickelt, die ganze
Kompetenz in Tramwayangelegenheiten an sich zn ziehen. Der
Stadtrath war aber der Ansicht, dass diese Entscheidung des

Handelsministeriums insbesonders der bekannten Entscheidung des
Verwaltnngsgerichtshofes vom 12. Juni 1885 widerspricht . In
dieser Entscheidung , die die erste cmtoritative Grundlage im
Tramwayrechte ist, ist insbesonders eine Stelle folgenden Inhaltes
(liest ) : „Hiernach könnte die Staatsverwaltung nur solche Be¬
dingungen abweisen, welche einem Gesetze zuwiderliefen,
als eine solche Bedingung kann aber weder die Auwcuduug der
Bestimmungen des Vertrages vom 7. März 1868 ans die nen zu
crbnncndcn Linien, noch jene der Einschränkung der Straßcn-
bcnütznng bis zum 31 . Dccember 1903 angesehen werden ."

Nach dieser Stelle , die ich eben vorzulesen die Ehre hatte,
würde folgen, dass die Genehmigung der Modelle ein Recht des
Gcmcindcrathcs sei, und dass daher durch die iu Rede stehende
Entscheidung des k. k. Ministeriums dieses vertragsmäßige Recht
des Gemeiuderathes verletzt worden sei. Es stellt somit der Stadt¬
rath dnrch mich den Antrag : „ Es sei die Beschwerde an den
Verwaltnngsgerichtshof puncto der seitens des Handels¬
ministeriums erfolgten Abweisung der Necurse der
Gemeinde Wien iu Angelegenheit der Vornahme der
Probefahrten mit dem Waggon 748 nnd der Inbetrieb¬
setzung dieser nenen Wagentype zu ergreifen " . Ich bitte
die Herren , diesem Antrage ihre Znstimmnng zu geben.

Wice -HZürgermeister Dr . HZorschKe: Wünscht jemand das
Wort ? (Es meldet sich niemand .) Dann bitte ich die Herren,
welche damit einverstanden sind, die Hand zu erheben. (Geschieht.)
Angenoin m c n.

Es wurde daher beschlossen:

Es sei die Beschwerde an den Verwaltnngs¬

gcrichtshof puncto der seitens des Handelsministeriums

erfolgten Abweisung der Rccnrse der Gemeinde Wien

iu Angelegenheit der Vornahme der Probefahrten

mit dem Waggon 748 und der Inbetriebsetzung dieser

neuen Wagentype zn ergreifen.

SO . Hieferent Wice -Mrgermeister Dr . Httchter : Ich
habe die Ehre , zu berichten über die Z . 1398 der gedruckten Tages¬
ordnung , betreffend die Aufnahme von Bauaufsehern für die
Bezirksämter in den nenen Bezirken . Anlass dazu gab ein Pro-
mcmoria des Bandirectors , welcher darauf verweist , dass infolge
der Baugesctznovclle, die vorschreibt, dass die Neubauten vom Be¬
ginne bis zur Vollendung mindestens dreimal besichtigt werden
müssen, eine solche Übcrbürdung der bei den Bezirksämtern exponierten
Bnunmtsabthcilungcu sich herausgestellt hat , dass es nothwendig
sei, eine Vermehrung der Hilfsarbeiter eintreten zu lassen, wie sie
bereits innerhalb der alten Bezirke, z. B . im Bezirke Lcopoldsladt,
bestanden hat . Es würde ans diese Weise ermöglicht , die Bauamts-
bcamten etwas zu entlasten und die untergeordneten Manipulalious-
arbciten im Interesse des Pnblicums schneller besorgen zn können.
Es handelt sich um die Bestellung sogenannter Bnuausseher , wie
sie bereits beim Bauamte bestehen und wie sie geeignet wären , die
Bcmaintsbeamten in ihren Obliegenheiten zu unterstützen und
Geschäfte zunächst bei den Privatbauführungen nnd bezüglich der
Instandhaltung bei den städtischen Objecten zu besorgen. Außerdem
würden sie — und das fehlt jetzt vollständig — bei den Ver¬
messungen hilfreiche Hand leisten. Diese Vermehrung bezieht sich
auf die Bezirke X bis inclusive XIX nnd wird vom Banduecrc»
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beantragt , zehn solche Bcmanfseher oder Ausmesser mit einem Bezug
von 2 sl. Taggeld zu bestellen.

Der Vice-Director des Magistrates legt dieses Promcmoria
vor und verweist darauf , dass ein Mangel an technisch gebildeten ^
Arbeitskräften besteht, dass es nicht möglich ist, bei dein absoluten
Mangel an geeigneten Personen , welche die technischen Studien
vollendet haben, solche Personen zu acquirieren , und dass man sich
bis auf weiteres auf diese Weise behelfen müsse. Die Kosten der ^
Bestellung dieser zehn Bauaussehcr würde für das ganze Jahr
7300 fl. betragen und würde , wenn der Gemeinderath die Ge¬
nehmigung ertheilt , dass die Bestellung vom 1. Mai zu laufen
hätte , für das laufende Jahr noch der Betrag von 4864 fl . er¬
forderlich, welcher auf den Neservefond zu verweisen wäre.

Ich erlaube mir nun , die im Sinne des Antrages des Bauamts - I
Directors und des Magistrats -Directors zu beantragen : „ Es sei >
die Aufnahme von zehn Bauausseheru mit dem Bezüge
von täglich 2 fl . zu bewilligen und die hiefür auf¬
laufenden Kosten pro 1892 auf den Neservefond zu
verweisen . " Ich bitte Sie , Ihre Zustimmung zu geben.

Gem .-Aatt ) Kipp : Meine sehr geehrten Herren ! Man ist
heute an uns mit der Ausforderung herangekommen , für die Auf¬
nahme von Bauaufsichts -Praktikantm 4864 fl. zu bewilligen.

Da muss ich Ihnen denn doch einen Fall vor Augen führen,
wie bis jetzt gearbeitet wird , um zu zeigen, dass, wenn ein bisscheu
haushälterischer vorgegangen wird , wir diese Summe nicht brauchen.

Eine Bewohnerin des XVII . Bezirkes hatte infolge schlechter
Verhältnisse sich veranlasst gesehen, eine große Wohnung in zwei
kleinere zu zertheilen , und zwar so, dass sie aus einem großen
Zimmer , Cabinet und Küche : Zimmer und Küche und noch einmal
Zimmer und Küche gemacht hat.

Nun , nach der Bauordnung musste sie mit drei Plänen
herantreten und hat eine Commission wegen dieser einzigen Scheide¬
mauer stattgefunden . Die Ausführung wurde genehmigt und nach¬
dem die Arbeit vorüber war , hat die Frau die Mauer vou beiden
Seiten trocknen lassen, und zwar vom 21 . bis 26 . März mit
Coaksöfen . Am 26 . März ist sie wegen des Benützungsconsenscs
cingckommcn. Die Partei , welche die Wohnung gemietet hat , hat
vorläufig in der Küche ihr Mcublcmcut untergebracht . Nachdem
nicht mehr geheizt wurde und die Wohnung tatsächlich trocken
war , hat die Partei ohne Wissen der alten Frau , die Witwe ist und
eine Tochter hat , einige Möbelstücke hincingegeben . Die Bcnlltznngs-
Commission ist nun gekommen und hat dieses immense Verbrechen
sofort entdeckt und hat , weil die Benützung vor der Bewilligung
erfolgt , sofort die Delogierung veranlasst , hat in riesiger Weise
dargestellt , wie gesundheitsschädlich sie ist. Es wurde sogar eine
Anzeige gemacht und die alte Frau soll 10 fl. Strafe außerdem
bezahlen. Es hat eine weitere Commission am 15 . April statt¬
gefunden und da wurde endlich die Benützung bewilligt . Nun,
was hat das der Frau für Kosten gemacht ? 32 fl. 46 kr., und
was hat die Mauer gekostet? 30 fl.

Das kommt, wenn man wegen solcher Kleinigkeiten , wegen
solcher Lappalien so große Commissiouen abhält . Es kommen vier
Herren im Fiaker angefahren ; wenn man es so machen würde,
wie früher , durch eine einfache Anzeige, worauf eine Person nach¬
träglich die richtige Ausführung cvnstatiert , dann würde man einen
solch großen Apparat nicht brauchen und wir würden nicht neuerlich
einen Betrag von 4300 fl. zu bewilligen haben.
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Es möge eine Revision der bezüglichen Vorschriften erfolgen.
So kleine Adaptierungen kommen in den einbezogenen Vororten
häufig vor , weil die Verhältnisse derart sind, dass die Leute solche
Umgestaltungen vornehmen müssen. Wenn da jedesmal ein kolossales
Opfer gefordert wird , so werden Sie sich die Bevölkerung nicht
zu Freunden machen, und ich glaube , dass nach dieser Nichtuug
gearbeitet werden müsste . Bei großen Ausführungen und großen
Bauten lasse ich mir so bedeutende Commissioncn gefallen, aber es
geht doch nicht an , dass man bei so kleinen Adaptierungen drei
Commissiouen abhält , dazwischen noch einmal hingeht und cvn¬
statiert , ob nicht vielleicht jemand hingekommen ist.

Ich mnss ferner bemerken, dass sich die Commission sehr
tactlos benommen hat . Sie sind der alten Frau und ihrer Tochter
in der schroffsten Weise entgegengekommen, so dass man sie vom
ersten Stockwerke bis ins Parterre hat hinunter rufen gehört.
Stellen Sie sich vor , dass man eine nahezu 74 Jahre alte Person,
welche ausdrücklich erklärt hat , „die Partei hat ohne mein Wissen
die Möbelstücke hingestellt , ich bekomme keine Miete dafür , die
Maner ist trocken", in dieser Weise behandelt , und dass man sie
noch zur Anzeige bringt , so dass sie noch 10 fl. Strafe zahlen
muss . In solcher Weise geht man nicht vor , und es sollte von
Seite des Präsidiums den Herren ein Bisschen der Standpunkt
klar gemacht werden, damit sie sich nicht immer auf das hohe
Noss setzen und gegen solche wehrlose Geschöpfe in solch roher
Weise vorgehen . Ich ließe es mir noch gefallen, wenn man
es mit einem Manne zu thun hätte , aber gegen Frauen soll man
gewiss immer rücksichtsvoller sein.

Und nun sehen wir , dass man noch mehr trachtet , die Be¬
völkerung und die Steuerträger zu seckieren, uud dazu sollen wir
neuerdings 7300 fl. bewilligen . Ich meine, das Stadtbauamt soll
die Sache noch einmal durchgehen und diese kleinen Commissioncn
etwas verringern und nicht bei jeder Kleinigkeit solche große Com¬
missiouen abhalten.

Gem .-Waty Ijörup : Ich begrüße es mit Freuden , dass
das Stadtbauamt zur Erkenntnis gekommen ist, dass Bauanfscher
aufgenommen werden müssen. Ich habe bereits im Herbste des
vorigen Jahres wiederholt hier Anlass genommen , um zu betonen,
dass die Ausführung der Bauten viel zn wenig überwacht wird.
Die Pläne werden genehmigt und dann kümmert sich kein Mensch
mehr darum , ob der Bau wirklich so ausgeführt wird , wie er in
den Plänen vorliegt . Erst wenn der Ban dem Benützungsconsens
zugeführt werden soll und wenn an allen Ecken und Enden ver¬
putzt und gemalt werden soll, kommt man , und dann kann kein
Mensch mehr nachsehen, ob die vorgeschriebenen Traversen darin
sind, ob die Tramstärke die richtige ist. Ich begrüße daher mit
Freuden , dass wir endlich solche Bauaufseher anstellen, die den
Bau während der Ausführung controlicren . Ich glaube , dass wir
zur Steuerung des sogenannten Bauschwiudels sehr viel beitragen,
wenn man die Ausführung von Bauten ein klein wenig mehr über¬
wachen lässt und man den Leuten mehr auf die Finger sieht.
Ich bitte Sie , diesem Betrage , der eigentlich viel zu klein ist,
zuzustimmen, indem eine solche Einrichtung nicht allein in den
Vororten , sondern auch in den alten zehn Bezirken noththut.

Oem .-Math Körmann : Ich erlaube mir , an den Herrn
Vice-Bürgermcister die Anfrage zu richten, ob auch in den alten
Bezirken Bauaufschcr bestellt werden.

Afferent : Die beantragte Vermehrnng bezieht sich aus die
Bezirke X bis XIX.
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chem.-Uath Körmann : Dann bedauere ich sehr, dass diese
Einrichtung nicht auch für die zehn alten Bezirks getroffen wird.

Ich habe vor drei Jahren den Antrag gestellt, dass in allen
Bezirken Bauaufseher bestellt werden . Das wäre das richtige. —
Dann wäre den vielen Commissionen und den vielen Chicanierungen,
die das Baugewerbe jetzt erleidet, abgeholfen.

Gem .-Waty Ziegerivanger : Ich erlaube mir , an den Herrn
Vice-Bürgermeister die Anfrage zu stellen, welche Vorbildung diese
Bauaufseher eigentlich haben sotten ; denn mit 2 fl. glaube ich
bekommen Sie nicht einmal einen ordentlichen Maurergesellen , weil
er sich sonst mehr verdient ; und es gehört doch dazu, dass der
Bauaufseher doch etwas vom Fache versteht, aber um 2 fl. kann
ich mir das gar nicht vorstellen. Wozu wird das sein ? Er wird
einfach ein Spitzel sein, sonst nichts , aber um 2 fl. können Sie
nicht viel mit einem Menschen machen, der Bauausseher sein soll.

"Referent : Nach dem Gesagten müssen die Verhältnisse in
den Vororten außerordentlich glänzend gewesen sein, wenn man
dort um 2 fl. nicht Bauaufseher bekommen hat ; in der alten
Stadt war das der Fall . So bestehen im II ., IV . und auch im
I. Bezirke solche Bauaufseher ; es sind für dieselben Instructionen
ausgearbeitet worden , und alle diese Leute sind mit 2 fl. zufrieden.
Es ist nämlich auch unter anderem doch eine gewisse Sicherheit,
bei der Gemeinde Wien angestellt zu sein ; insbesondere ist es wichtig
für Leute, die keine höheren Studien haben . Sicher ist, dass sie
sich im Baugewerbe auskennen müssen. Ich habe bereits hervor¬
gehoben, dass sie als Hilfsorgane für die Bauamtsbeamten zu
fungieren haben bei Privatbau -Ansführungen , bei Instandhaltung
städtischer Objecte und bei städtischen Vermessungen . Der Aufseher
muss also eine gewisse Schulbildung haben, nur hat er keine
höheren Studien ; dass man solche Personen bekommt, das zeigen
die Thatsachen.

Gem .-Wath Gräf : Ich wollte mir ganz dieselbe Frage an
den Herrn Referenten erlauben , wie Herr College Ziegel¬
wang er ; ich muss aber bemerken, dass ich durch die Antwort
des Herrn Referenten nicht befriedigt bin . Ich kann mir gar nicht
denken, wieso ein technisch mindergebildetcr Mensch dazu kommen
soll, etwaige Mängel und Fehler auf Neubauten zu controlieren;
wie soll ein Mann mit weniger technischer Borbildung untersuchen,
ob die Gewölbeconstruction richtig ist, ob die sogenannten Terasscn-
schlüsse mit gehöriger Stärke und Menge angewendet werden ? Ich
will vom Mörtel und Ziegel nicht sprechen, das könnte auch ein
Laie beurtheilen ; was aber die Construction des ganzen Baues
anbelangt , so ist es nothwendig , dass diese Leute einen gewissen
Grad technischer Bildung haben.

Ich begrüße den Antrag mit Freuden , denn es wird dadurch
so manchem Schwindel der sogenannten Bauspeculanten vorgebeugt,
die Eisen und Traversen in die Pläne einzeichnen und Holz zur
Ausführung nehmen.

Diesen Leuten muss das Haudwerk gelegt werden, denn sonst
werden wir dazu kommen, dass uns ganze Bezirkstheile einfallen.
Ich begrüße das also mit Freuden , nur möchte ich wünschen, dass
man für zwei oder drei Bezirke zusammen einen Aufseher bestellt,
eS wird das vollständig genügen . Man stelle Leute an, die eine
gewisse Vorbildung haben , bezahle aber den Mann auch so, wie
er es mit einem solchen Bildungsgrade zu beanspruchen das Recht
hat . Ich stelle den Antrag , statt zehn Bauaufsehern
vier oder fünf anzustellen , die eine Prüfung abzulegen
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haben , um ihre Befähigung nachzuweisen , damit das
ganze Institut jenen Zweck erfüllt , für welchen es
creiert wird.

Hem .-Wath Z>r . Linke : Der Antrag lautet auf Aufnahme
von zehn Bauaufsehern mit einem Bezüge von täglich je L fl.
Nun muss man unter dem Worte „Bezug " offenbar einen Tag¬
lohn verstehen. Das ist mir sehr auffällig und scheint mir geradezu
in Widerspruch zu sein mit dem Zwecke und der Bedeutung der
Aufgabe, welche dieser Aufseher zu erfüllen hat . Die Anstellung
von Aufsehern ist nnr dann zweckmäßig und nutzbringend , wenn
sie eine bleibende und stabile ist. Das steht nun in Widerspruch
mit der täglichen Honorierung . Ich erlaube mir also an den Herrn
Referenten die Anfrage , wie das eigentlich gemeint ist „Bezug von
täglich je 2 fl." ?

Keferent : Ich kann das nicht besser aufklären , als es aus
den Worten hervorgeht „täglich 2 fl." , ich bedaure , wenn das
unverständlich ist. (Gem .-Rath Dr . Klotz berg : Ist der Sonntag
inbegriffen ?) Wenn ich schon beim Worte bin , will ich mir er¬
lauben , aus der Instruction für die bestehenden Bauanfseher
einiges zur Verlesung zu bringen , womit sie beschäftigt werden
(liest ) : „Dem Bcmaufseher obliegt die Nachschau bei Privatbnu-
führuugen " — es handelt sich hier um den II . Bezirk — „seien
dieselben aus Mauerwerk oder Holz (Schupfen ), sowie die Auf¬
sicht darüber , dass kein Bau ohne Genehmigung begonnen werde.

Der Bauaufseher hat auch sein Augenmerk zu richten auf
Fundamentaushebungen , auf Herstellung von Einfriedungen und
Einplankungen gegen öffentliche Straßen , Gassen und Plätze, sowie
überhaupt auf die Inanspruchnahme städtischen Grundes und hat
jedes eigenmächtige Vorgehen in diesen Fällen dem ihm vorgesetzten
Beamten zur Anzeige zu bringen.

Ebenso sind von ihm eigenmächtige, wesentliche Änderungen
an bestehenden Privatgebäuden und die Fortsetzung behördlich ein¬
gestellter Bauten anzuzeigen.

Der Bauaufseher hat auch darauf zu achten, ob die noth-
wendigen Sicherheitsvorkehrungen bei einem Baue als : Warnungs¬
tafeln , Aufstellung von Laternen bei Dunkelheit , Versicherung der
Gruben , Hüngegerüste u. s. w. getroffen wurden , ferner , ob nach
Bollendung des Bancs die vorschriftsmäßige Abräumung , Wieder¬
herstellung des Pflasters , Zuschüttung der alten Canäle u . s. w.
erfolgt ist, endlich ob das Trottoir hergestellt wurde.

Um die Coutrole durchführen zu können, hat der Bauauf¬
seher in einem Vormerkbuche genaue Vorschreibung über die ge¬
nehmigten Bauten , Materiallagerplätze , Hängegerüste u . s. w. zu
führen und jede vorkommende eigenmächtige Bauführung oder jedes
sonstige gesetzwidrige Vorgehen bei Bauführungen sofort dem ihm
vorgesetzten' Beamten unter genauer Angabe aller hierauf Bezug
habenden Daten (Bezeichnung und Lage des Objectes , Name und
Wohnort des Bauherrn , Bauführers u . dgl.) schriftlich zu melden.

Weiters obliegt dem Bauaufseher die Wahrnehmung von
etwaigen Mängeln und Gebrechen an Privatgebäuden , die Erhebung
feuer- und sanitätspolizeilichcr Übelstände in denselben, namentlich
mit Rücksicht auf die Aborte , Canäle , Senk -, Mist - und Dünger¬
gruben , Feuerungsanlagen , Rauchbelästigungen u . s. f., sowie die
Aufsicht über den entsprechenden Zustand der Gassenaufschrifts - und
Orientierungsnummertafeln ."

Hem .- Wath Aiegelwanger : Es ist richtig , dass die Agenden
der Ingenieure vom Stadtbauamte jetzt große sind, zum Beispiele
nach der jüngsten Verordnung bezüglich der Constaticrung der
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Fundamente und des Oberbaues . Es kann factisch, wenn eine
größere Bauthätigkeit sich entwickelt, ein Ingenieur , besonders bei
uns draußen , nicht überall sein und es dürften diese Bauaufschcr
ganz gut dazu auch verwendet werden . Aber , meine Herren , ich
bin gegen diese 2 fl. ; um 2 fl. werden Sie nie einen ordentlichen
Menschen bekommen. Dieser Mensch soll wenigstens eine praktische
Erfahrung haben , er soll vorher , wenn er schon gar nichts anderes
war , ein Polier gewesen sein ; er muss auch einen gewissen Nespect
einflößen . Er kommt auf den Bau , der betreffende Polier kennt
ihn und weiß, dass es nur ein Maurergeselle ist und — es gibt
solche Leute — wirft ihn hinaus . Weuu er aber weiß, der
versteht etwas vom Baufach , so wird der Verkehr mit ihm anders
sein. Ich erlaube mir den Antrag zu stellen : Es wird beschlossen,
dass wcuigstcns ein Taggcld vo » 3 fl . eingestellt
werde und dass bei Aufnahme der Bauaufschcr darauf
geachtet werde , dass ciu solcher sich über seine praktische
Befähigung ausweisen knun , indem er wenigstens ciu
Policrzeuguis vo » fünf Jahren hat , (Beifall links .)

Kem .-Aath Kigner : Meine Herren ! Diejenigen , die Bau-
aufscher aufnehmen , müssen sich auch ganz genau informieren , ob
sie das Manrerhnndwerk erlernt haben , wielange sie als Maurer
gearbeitet haben, ob sie Poliere gewesen sind.

Ich werde auch meine Anschauung dahin aussprechen, dass
derjenige , welcher die Maurerarbeit gelernt hat , als Maurer und
Baupolier iu Verwendung war , beim Bau leichter einen Fehler
constaticren kann als derjenige , der technisch gebildet ist ; der weiß
den Fehler nicht ; der weiß die Finten nicht, die da vorkommen.
Wenn einige Herren sagen, mau wird um 2 fl. Leute nicht finden,
so muss ich widersprechen. Es ist an mich ein Mann — ich will
ihn nicht nennen — herangetreten , ich möge für ihn ein gutes
Wort sprechen; ich habe ihm gesagt : Sie , Herr , ich glaube , Sie
wissen sich mehr zn verdienen ; er sagte mir : Ja , Sie haben ganz
recht, aber Sie wissen, wie die Verhältnisse im Baufach sind, man
kricgt keinen Platz , hier habe ich Sommer und Winter mein Ge¬
schüft, nnd vielleicht ist es doch möglich, wenn ich längere Zeit
bei der Commnne Wien bin, eine bessere Stelle zu bekomme».
Der Manu hat beim Militär gedient , war Unterofffcier nnd ist
von Kindheit auf bei der Maurcrci , war lange Zeit Polier und
hat sich gut aufgeführt ; das ist gewiss ein tüchtiger Mann und
würde das genau verstehen. Es müssen nicht gerade fünf Jahre
sein, es genügt , wenn er ein erfahrener Mann ist und nachweisen
kann, dass er längere Zeit Polier war.

Ein Bogenmacher vou Fach ersetzt sehr gut einen unter¬
geordneten Banpolicr , sogar Hauptpolier , weil der nicht mehr ver¬
steht, als die anderen . Dann geht ja auch dieser Bauaufschcr
«icht allein auf den Bau , um irgend etwas anzusehen, sondern der
Bezirks -Jngenicur wird ihm sagen, hier haben Sie den Plan , Sie
haben dort das zn machen uud zu untersuchen, ob der Mann so
und soviel Mauerwerk , Materiale , Traversen :c. verwendete . Der
Mann geht also schon mit einem Ausweise hin und wird vom
Bezirks -Jugeuieur beauftragt : das und das musst du untersuchen.
Beim Lohne können Sie vielleicht etwas zugeben . Das kann ich
Ihnen bestätigen, dnss ein Baupolicr , der 18 bis 20 fl. bekommt,
schon cincn großen Bau aufführen muss . Hier vis -il-vis dem
Nathhcmsc, wo wir den Platz verkauft haben , wird gebaut , und ich
möchte dcu Polier nicht fragen , ob er 18 bis 20 fl. hat . Er be¬
kommt heute uicht soviel, weil immer noch andere Dinge daran
hängen , z. B . Ziegclgcld :c. Man sollte vorsichtig sein, dass man

die richtigen Leute bekommt, gesuudc, kräftige Leute und auch nüch¬
terne Leute, nicht versoffene. (Heiterkeit .) Die Bauadjuncten würde
ich aber nicht empfehlen. Ich weiß selbst, wie Bauten aufgeführt
werden . Da findet eine Commission statt , der Bau wird bewilligt;
aber solange gebaut wird , kommt kein Teufel hin . Wie kann man
denn dann constaticren , wie alles ausgeführt wird ? Dann kommt
die Collaudicruug , und dann sieht man , dass dies und jenes ge¬
ändert worden ist ; es müssen die Pläne ausgewechselt, andere ein¬
gereicht werden und der Mann wird gestraft.

So sollte man nicht vorgehen . Die Bauaufseher würden auch
Pläne in die Hand bekommen, aus denen sie sich genau orientieren
können, so dass sie nicht auf den Bau gehen werden, ohne zu
wissen, wo sie nachschauen sollen. Ich empfehle Ihnen also, die
Bauaufschcr einzuführen , sie werden Ihnen gute Dienste leisten.
«Beifall links .)

Hem .-Aatl ) Dr . Wogler : Nachdem in Bezug auf dieses
Referat völlige Einigkeit herrscht, beantrage ich Schluss der
Debatte . — Angenommen.

Wce -Aürgermeister Z>r . WorschKe : Das Wort haben noch
die Herren Gcm .-Näthc v. Stummer , Graf und der Herr
Referent.

Hem .-Uath v . Stummer : Ja , meine Herren , ich bin voll¬
kommen mit den Worten des Herrn Collegen Djörup einver¬
standen, allein mit der Art dieser Anstellung kann ich mich nicht
einverstanden erklären . Die Agenden dieser Bauaufscher sind ziemlich
ausgedehnte , und zwar sowohl in administrativer wie in technischer
Beziehung.

Ich gestehe, ich wüsste auch keine Leute zu finden, die uns
bei einem Taglohne von 2 fl. vollkommen entsprechen würden.
Ich glaube auch, dass es nicht das Richtige ist, wenn solche Lente,
die Aufsichtsorgane sind, mit einem Taglohne angestellt werden,
sondern dass man sie mindestens per Monat anstellen sollte, denn
dann würde man nicht nur gewöhnliche Poliere oder bessere Maurer
bekommen.

Ich erlanbe mir hiebei vorzuschlagen, dass wir auf die Ge-
wcrbeschülcr greifen sollen ; das sind junge Leute, die für solche
Sachen ganz ausgezeichnet sind. (Nichtig ! links .) Ich kann Ihnen
aus meiner eigenen Praxis sagen, dass ich drei solche junge Leute
habe, und mit ihnen bezüglich ihrer Leistungen im Hochbau außer¬
ordentlich zufrieden bin , und dass sie ebenso praktisch sind als
manche andere , und auch soviele theoretische Kenntnisse haben als
sie brauchen . Dann möchte ich noch eine» zweiten Puukt vorschlagen,
und ich erlaube mir , Ihnen da einen rein praktischen Fingerzeig
zu geben. Es sind noch Leute da, die wir zu solchen Sachen
heranziehen sollten, nnd zwar diejenigen , die im Militärbanfciche
angestellt sind. Aus meiner eigenen Erfahrung kann ich sagen, dass
sie außerordentlich praktisch sind, und genügende Theorie haben,
dass sie vollständig entsprechen. Das sind Leute, welche lange Jahre
bei Festuugsbauten gewesen sind , aber nach den militärischen
Regeln nicht weiter avancieren können. Sie sind — ich hatte
Gelegenheit , einen solchen aufzunehmen — außerordentlich tüchtige
Menschen, welche sehr zufrieden sind, wenn man ihnen per Monat
oder Jahr eine bestimmte Summe gibt , damit sie wissen, dass sie
eine ständige Stellung haben . Ich würde nur daher erlauben , den
Antrag zu stellen, von einem solchen Taglohn von
2 fl . abzusehen , uud lieber ein Monats - oder Jahrcs-
gchalt auszuwerfen , wenn auch das etwas höher kommt, und
jedenfalls auf Gcwcrbcschiiler im Baufachc und Militär-



Amtsblatt der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien, — Nr . 34 , 3. Mai 1892. 1051

aufscher Rücksicht zu uehmen . Beide sind ganz ausgezeichnete
Leute, ich kann aus eigener Erfahrung sprechen. Ich empfehle
Ihnen sehr meinen Antrag.

Gem .-Hlath Graf : Ich habe aus der Verlesung der Bau-
ordnung oder der Instruction der Bauaufseher ihren Wirkungskreis
entnommen . Mit dem Antrage ist uns aber nicht geholfen, wenn
wir wirklich anstreben wollen , schleuderhafte Bauausführungen
hintanzuhalten . Es werden die Bauaufseher nach dem, was ich
gehört habe, zu nichts anderem als zu Spitzeln der Baubehörde ver¬
wendet. Unter solchen Umstanden würde ich meine Zustimmung zu deren
Anstellung nicht geben. Ich kann mich nnr dem anschließen, was
Herr Gem .-Rath v. Stummer gesagt hat , dass eine bessere
technische Vorbildung nothwendig sein wird , damit die Lente ihrem
Zweck ganz entsprechen, wenn sie dazu da sein sollen, die Ingenieure
bei Beaufsichtigung der Banten zu unterstützen . Ich schließe mich
daher vollständig dem Antrage des Herrn Gemcinde -Rathes
v. Stummer an.

Ueferent (zum Schlusswort ) : Ich bin außerordentlich darüber
erstaunt , dass man ganz vergisst , dass sich an der Spitze unseres
Baucuntes ein Mann befindet, der in ganz Europa als ein Fach¬
mann ersten Ranges anerkannt , ist. Wenn der Mann an uns
herantritt und erklärt , ich werde mir Leute verschaffen, welche ich
brauche, bewilligen Sie mir die Mittel von 2 fl. täglich , so erscheint
mir — verzeihen Sie mir den Ausdruck — die Belehrung , die
ihm hier von verschiedenen Seiten ertheilt wnrde , ganz und gar
überflüssig . (Widerspruch links .)

Ich habe die Anschauung , dass der Herr Bnudirector znm
mindesten ein so ausgezeichneter Fachmann ist, als jeder der Sach¬
verständigen , die hier sitzen. Ich glaube , die Herren werden dem
selbst nicht widersprechen. (Rnfe links : Das ist wieder eine Pro-
vocation ! — Gem -Rath Silberer : Das ist überflüssig ! Wir
protestieren gegen einen solchen Ton !) Ich erkläre nochmals,
es ist eine vollständige Verkennung der Stellung des Gemcinde-
rathes , die sich darin ausspricht , dass man sich um diese Details
der Administration kümmert. (Widerspruch links . — Gem . - Rath
Hawranek ruft : Zu was sind wir denn da !) Vor allem
auderen ist es unmöglich , wenn die Verwaltung glaubt , mit
einem bestimmten Betrage das Auslangen zn finden, dass
seitens der Verwaltungsoberbehörde gesagt wird : „Nein , das
kostet mir zu wenig " . Das war noch nicht da. Wenn die Ver¬
waltung mit dem Betrage nicht das Auslangen findet, wird sie
nochmals an den Gemcinderath herantreten und um die Bewilligung
höherer Mittel ansuchen müssen. Aber dass der Gemeindcrath sagt,
zwei Gulden sind zu wenig , es müssen drei Gulden bewilligt
werden, das war noch nicht da. Die Herren haben vollkommen
übersehen, dass durch die Novelle zur Bauordnung der Baubehörde
eine Macht eingeräumt wurde , welche sie bisher nicht gehabt hat.
Nach der alten Bauordnung konnte die Baubehörde sich um die
Qualität und fachmännische Verwendung des Materiales gar nicht
bekümmern, nun ist durch Einfügung des Z 100 dasselbe der
Aufsicht der Ingenieure unterworfen und sind dieselben befugt,
nachzusehen, ob den Vorschriften entgegen gehandelt wnrde, ob
unqualitätmäßiges oder gutes Baumateriale nnd ob dasselbe fach-
mäßig verwendet wird.

Es ist also den Organen des Stadtbauamtes eine Anzahl
von Agenden zugewachsen. Das erklärt , warum die ohnehin spärlich
votierten Bezirksämter mit ihrem Personale nicht auskommen können.
Nim möchte ich aber nur eins bitten . Wenn seitens des Bau-

directors die Aufnahme zehn solcher Hilfsarbeiter beantragt wird
dann begreife ich nicht, warum Sie an dieser Ziffer , die ein Sach¬
verständiger vorschlägt, mäkeln ; ebensowenig als ich begreife,
warum Sie veranlassen wollen , dass Vorschriften gemacht werden
über die Auswahl der Personen , die schließlich nur der Bau-
dircctor treffen kann ; ich gestehe, dass ich nicht begreifen kann,
wie man sich in diese Agenden des Baudirectors einmischen kann,
die man doch nicht zn controlieren vermag . Sie müsstcn nur
ganz neue Prüfungsvorschriften entwerfen , mit einem Worte Dinge
vorschreiben, die Sie alle selbst als überflüssig erkennen. Ich bitte
Sic daher , dem Antrage zuzustimmen, die Beschränkung nicht zu
bewilligen und insbesondere eine Erhöhung der Kosten unter gar
keiner Bedingung zuzugestehen.

Gem .-'Rath Hräf : Ich habe nur zu einer persönlichen
Bemerkung gegen den Referenten das Wort erbeten. Es hat uns
der Herr Referent gesagt, man solle in Berücksichtigung dessen,
dass der Stadtbaudirector cine anerkannte Capacität ist — ich
mache ihm das nicht streitig — es nicht versuchen, ihm eine
Belehrung zu geben. Als Vertreter einer so großen Wählerschaft
sind wir im Gemcinderath doch berufen, uns mit dem Referate
etwas näher zu beschäftigen. Wir thun damit nnr unsere Pflicht
(Sehr richtig ! links ), und wir könnten das nur dann unterlassen,
wenn der ganze Gemcinderath unter Curatel gestellt wäre . Gerade
durch den Titel Bancmfseher habe ich mich veranlasst gesehen,
mich gegen das Referat in gewisser Beziehung auszusprechen,
weil ich verlange , dass derjenige, der einen Bau zn beaufsichtigen
hat , auch von der Sache etwas versteht.

Hätten Sie gesagt Baumaterialien -Aufseher, so hätte ich kein
Wort dagegen gesprochen und ich muss daher die Bemerkungen
des Referenten bezüglich meiner Person als unpassend und über¬
flüssig zurückweisen. (Zustimmung links .)

Gem .-'Rath Ziegetwanger : Ich berichtige tatsächlich , dass
ich eigentlich gar nicht gegen den Antrag bin, sondern ich begrüße
denselben. Nur das Wort „Bauaufseher " und die zwei Gulden
haben mich etwas befremdet. ,

Wice -Mürgermeister Dr . ZZorschKe: Das ist keine Be¬
richtigung.

Gem .-Katt ) Ziegel « anger (fortfahrend ) : Und constatiere
und berichtige thatsiichlich: Ich verstehe auch etwas davon , wie
man Arbeiter bezahlt , von denen man etwas verlangen kann. Es
hat der Herr Bcmdirector gesagt, dass er zufrieden ist, wenn
man ihm zwei Gulden für die Aufseher bewilligt . Sein fach¬
männisches Urtheil habe ich nicht angegriffen , aber ich kann Ihnen
nur sagen, mit zwei Gulden kann man ordentliche Arbeiter nicht
bekommen.

Wice -Würgermeijler Z>r . WorschKe : Das ist keine Be¬
richtigung.

Gem .-Watt ) Ziegetwanger : Ich wollte das nur berichtigen,
weil ich die Sache gewiss besser verstehe als der Baudirector
und der Bice -Bürgermeister.

Wice -MürgermeiKer Ar . AorschKe : Das ist ja wieder
keine Berichtigung ; das ist ja neuerliche Debatte.

Hem .-Hwtt ) v . Stummer (zu einer Berichtigung ) : Ich will
nur constatieren , dass es mir nicht eingefallen ist, unseren Bau¬
director zu belehren (Rechts : Sehr richtig !), aber ich halte mich
auch sähig und bin so eitel ans mein Wissen, zu sagen, dass anch
ich über eine solche Sache ein Urtheil habe, dass man für zwei
Gulden keine ordentlichen Lente bekomme (Zustimmung rechts),
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und wenn der Herr Baudirector da wäre , würde er mir recht¬
geben. Ich bitte daher , meinen Antrag anzunehmen . (Lebhafte
Zustimmung und Händeklatschen .)

Gem .-Hlatl ) Aigner : Ich erlaube mir auch eine Bemerkung
zu machen. Es hat mich befremdet, wie uns der Herr Vice-
Bürgermeister so „niedergeduftet " hat , als ob wir von der Sache
nichts verstehen würden und erst heute auf die Welt gekommen
wären.

Wice -Wiirgermeister Z>r . WorschKe «unterbrechend) : Das ist
keine Berichtigung.

Hem .-Uatl ) Aigner (fortfahrend ) : Ferner bemerke ich auf
die Ausführungen des Gcm .-Rathes Stummer , mau solle
Realschüler und Baugewerbeschlller anstellen, dass ich mit den¬
selben selbst Erfahrung gemacht habe, sie sind nicht einmal fähig,
Wochenlisten zu schreiben, sie sind nicht einmal fähig , einen Thür¬
stock abzumessen. (Lebhafte Unruhe im ganzen Saale .)

Wce -Wnrgermeister Z>r . WorschKe : Das ist keine Be¬
richtigung.

Gem .-Math Aigner (fortfahrend ) : Bevor man solche Leute
anstellt , ist es besser, wenn Sie Diurnisten anstellen.

Wice -Wiirgermeister Z>r . WorschKe : Ich kann Sie nicht
sortredeu lassen. Ich entziehe Ihnen das Wort . Das ist keine
Berichtigung , unter dem Titel der Berichtigung wird die Geschäfts¬
ordnung missbraucht . Das kann ich nicht gestatten.

Gem .-Hlatk) Aigner : Ich empfehle Ihnen , dass Sie nur
praktische Leute anstellen.

Gem .-Hlatt ) Anrscht (zur Geschäftsordnung ) : Ich erlaube
mir nur die Bemerkung zn machen, dass man Referate , über welche
der Gemeinderath nichts dreinzureden hat , nicht herbringen soll.

Wice -Wiirgermeister Dr . WorschKe : Es liegen verschiedene
Anträge vor . Der Antrag Gr äs ist ein Gegen -Antrag gegen den
Referenten -Antrag und kommt zuerst zur Abstimmung . Derselbe
geht dahin , für die zehn Bezirke werden nur fünf
Aufseher bestellt , welche eine entsprechende technische Vor¬
bildung nachzuweisen haben und daher ihren Kenntnissen
entsprechend honoriert werden sollen . Die Herren , welche
sür diesen Antrag sind, wollen die Hand erheben . (Geschieht.) Es
ist die Minorität.

Nun kommen wir zum Referenten -Anträge . Gegen die Zahl
der Bauaufseher , die bestellt werden sollen, ist keine Einwendung
erhoben worden . Es sind nur die Kosten bekämpft worden , und
zwar hat Herr Gem .-Rath Ziegel wanger den Antrag gestellt,
dass 3fl . Taggeld gegeben werden . (Rufe : Antrag
Stummer !)

Hem .-Katl ) Ziegelwanger (zur Geschäftsordnung ) : Ich
ziehe meinen Antrag zu Gunsten des Antrages Stummer zurück.
(Bravo ! Bravo !)

H?ice -WürgermeisterZ )r . WorschKe : Der Antrag Stummer
geht dahin , es sei bei derAufnahme vonBauaufsehern
in erster Linie auf Ge Werbeschüler und Militär¬
aufseher Rücksicht zu uehmen , und es sei denselben
ein Monatsgehalt von 60 fl. zu bewilligen.

Ich bringe zunächst die Zahl 10 zur Abstimmung . Jene
Herren , welche damit einverstanden sind, dass zehn Bauaufseher
bestellt werden, wollen die Hand erheben. (Geschieht.) Ange¬
nommen.

Jene Herren , welche für den Antrag des Herrn Gem .-Nathcs
Stummer sind, wollen die Hand erheben. (Geschieht.) Es ist

> die Majorität , dieser Antrag ist also angenommen . (Beifall
links.)

Es wurde daher beschlossen:
Es sei die Aufnahme von zehn Bauaufseheru

mit dem Bezüge von täglich 2 fl . zu bewilligen
und die hiefür auflaufenden Kosten pro 1892 auf
den Neservefoud zu verweisen.

S1 . Hleferent Wice -Wiirgermeister Z>r . Httchter : Ich
habe wciters zu Z . 1523 zn berichten, betreffend die Vermehrung
von Gebüreneinhebungs -Organen . Der Anlass zu diesem Referate
ist ein Bericht der Direktion der städtischen Hcmptcassa, welcher
darauf verweist , dass infolge des Zuwachses des Gebüreneinhebungs-

! geschäftes bei den magistratischen Bezirksämtern sich ein Mehr¬
bedarf an Einhebungs -Organen für die Bezirke I bis X heraus¬
gestellt hat . Der Bericht verweist ferner darauf , dass die Zahl
schon früher eine für den Dienst ungenügende war . Weiters wird
auf die Berichte der Magistrats -Direction über die Agenden der
städtischen Bezirksämter verwiesen, und es wird hervorgehoben,
dass sich speciell in den Bezirken XI , XII und XV ll eine Ver¬
mehrung der Gebüreneinhebungs -Orgcme als nothwendig heraus¬
stellt. Mit Rücksicht darauf wird Ihnen nun folgender Antrag
unterbreitet : Es sei eine Vermehrung der Gebüren-
einhebungs -Organe für die Bezirke ! bis X, XI , XII und
XVII , im ganzen um sechs Individuen , zu genehmigen
uud die Bemessung der Bezüge derselben iu der Weise
durchzuführen , wie .sie systcmnicißig einem provisorischen
Taxcommissär gebüren.

Der Grund zu dem letzteren Antrage ist ein Gemeiuderaths-
Bcschluss aus dem Jahre 1884 , welcher in dieser Weise eine Aus-

^ Messung der Entlohnung verfügt . Ich bitte um Ihre Zustimmung.
Hem .-KatK Aeroinano Wlaner : Ich möchte deu Referenten-

Antrag unterstützen aus dem Grunde , weil sämmtliche Geuosseu-
! schaften sehr hart betroffen sind durch den Umstand , dass ihre
^ Eingaben wegen Einhebung der Genvssenschaftsbeträge , die von

den Genossenschafts -Vorstehern verlangt wird und vom Magistrat
durchgeführt werden soll, monatelang liegen bleiben . Es ist heute
schon soweit gekommen, dass die Gcnossenschafts - Krankencassen
Schaden leiden, weil die nichtzahlenden Parteien nicht einmal
vorgeladen werden, vielweniger , dass sie zur Zahlung der Beträge

! verhalten werden . Die Sachen bleiben einfach liegen, die Bezirks¬
ämter können die Arbeiten nicht bewältigen ; es ist also unbedingt
nothwendig , dass diese Calamität aufhört . Wenn die Sache in
der beantragten Weise durchgeführt wird , deuke ich, dass wenigstens
ein Theil der Angelegenheiten in richtigerer Weise sich wird erledigen
lassen ; auch die Genossenschaften werden damit einverstanden sein,
dass ihre Angelegenheiten zur Behandlung gelangen und deshalb
enipfehle ich den Antrag zur Annahme.

Gem .-Natt ) Weitmann : Es ist in diesen Angelegenheiten
wirklich eine gewisse Lauheit seitens der betreffenden Organe ein¬
getreten . Ich bin Ausschussmitglied der Genossenschaft der Fein-
zcugschmiede und wir sind bei einigen Meistern nicht im Stande,
die Genossenschaftsgebüren einzutreiben ; diese Meister befinden sich
in den Vororten . Der Magistrat geht in dieser Beziehung etwas
energischer vor , aber die Bezirkshauptmnnnschnsten sind in letzter Zeil
sehr lau gegen säumige Mitglieder vorgegangen und es wäre sehr
gnt , energischer vorzugehen . Man soll einfach demjenigen , der die
Genvssenschaftsgebür nicht entrichtet, der sich gegen die Bezahlung
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stemmt oder sich sogar renitent benimmt , das Geschäft entziehen,
das wäre eine Warnung für die anderen Mitglieder . Dass man
dieses störrige Vorgehen duldet, macht auch jene Leute, welche
zahlen würden , renitent , nnd sie sagen : Wenn der nicht zahlt , zahle
ich auch nicht. Ich möchte diese Anregung geben, damit man
eventuell bei dcu Bezirkshanptmannschaften die nöthigcn Schritte
macht, damit die Genossenschaften bei Eintreibung ihrer Forderungen
etwas energischer unterstützt werden.

Wice -HZürgermeister Z>r . KorschKe : Wünscht jemand das
Wort ? (Niemand meldet sich.) Die Debatte ist geschlossen. Der
Referent hat das Schlusswort . (Der Referent verzichtet.) Ich bitte
also, jene Herren , welche mit diesem Antrage einverstanden sind,
die Hand zu erheben. (Geschieht.) Der Antrag ist a n g e-
n o m m en.

Es wurde daher beschlossen .
Es sei eine Vermehrung der Gebnreneinhcbungs-

Organe um sechs Individuen mit den systcmmäßigen
Bezügen von provisorischen Taxcommissäreu zu ge¬
nehmigen.

SS . Hleferent Gem .-Hlatl ) Schlechter : Ich habe die Ehre,
zu referieren zur Zahl 29 und bemerke, dass der Antrag auf der
gedruckten Tagesordnung steht. Es ist von Seite der Genossenschaft
der Friseure und Nasenre in Wien eine Eingabe eingelangt , in
welcher dieselbe um eine Subvention für ihre fachliche Fortbildungs¬
schule ersucht. Bemerkt wird , dass diese Schule von der Genossen¬
schaft vor bereits 12 Jahren gegründet wurde und in demselben
Curse im Frisieren , Rasieren , Haarschneiden und Damenfrisieren
abgehalten werden, und zwar sowohl sür Lehrlinge, Gehilfen , Hilfs¬
arbeiter , als anch für Meister . Es wird übrigens in der Eingabe
auch ganz besonders hervorgehoben , dass diese Schule einen eminent
Humanitären Charakter hat , weil im Laufe eines Jahres circa
30 .000 bis 40 .000 arme Leute hinkommen, denen unentgeltlich die
Haare geschnitten und die unentgeltlich rasiert werden . (Heiterkeit .)

Es wird nun vom Magistrats -Neferenten sehr empfohlen, diese
Fortbildungsschule von Seite des Gemeinderathes zu subventionieren
und wird hicfür ein Betrag von 200 fl. für das Jahr 1892 vor¬
geschlagen. Ich empfehle Ihnen die Annahme des Antrages.

Wice -Wnrgermeister Dr . HZorschKe: Keine Einwendung?
Angen omme n.

Es wurde daher beschlösse » , der Genossenschaft
der Friseure und Nasenre eine Subvention von
^00 fl . pro 1892 für ihre Fachschule zu gewähren.

S » . Keferent Gem .-Wath Schlechter : Ich habe ferner
zur Zahl 30 zu referieren ; der Antrag befindet sich ebenfalls auf
der gedruckten Tagesorduung . Es handelt sich um ein Subvcntions
gesuch des Ersten öffentlichen Kindcrkrankeninstitutes in Wien.
Dieses ist schon zu wicderholtcnmalcn vom Gemciuderathe mit
Subventionen bedacht worden , das letztemal mit Beschluss der
Fincmzscction für die Jahre 1889 bis 1891 mit einem jährlichen
Betrag von je 200 fl., wovon 100 fl. ans eigenen Geldern und
100 fl. aus den Geldern des allgemeinen Bersorgungssonds bezahlt
wurden . Mit Rücksicht darauf , dass dieses Institut sehr bekannt
ist und dass eine große Anzahl von Kindern dort unentgeltliche
Ordination finden, wird sowohl vom Sanitcits - als vom Finanz-
Reserenten des Magistrates beantragt , dass für die Jahre

1892 . 1893 und 1894 wie in den Vorjahren eine
Subvention von je 200 fl . gegeben werde und die
Vertheilung ans die eigenen nnd die Gelder des Ver-
sorguugsfouds in der bisherigen Weise zu erfolgen
habe . Dieser Autrag wird vou Seite des Stadtrates zur Annahme
empfohlen. — Angenommen.

Es wurde daher beschlösse » , dem Ersten öffent¬
lichen Kinderkrankeninstitnte eine Subvention von

je 200 fl . pro 1892 . 1893 uud 1894 zu gewähren.
Hiezu sind jährlich je 100 fl . den eigenen Geldern
der Gemeinde Wien nnd je 100 fl . dem allgemeinen
Versorgungsfondc zu cutnchmcn.

S4 . Yeferent Geu, .-Yatt ) Witzelsberger : Ich habe die
Ehre , zur Zahl 1548 zu referieren über das Ansuchen der freiwilligen
Feuerwehr iu Grinziug um eine Subvention . Dieselbe hat sich an
das magistratische Bezirksamt des XIX . Bezirkes gewendet und um
eine Subvention angesucht mit Hinweis darauf , dass sie seit Beginn

! dieses Jahres einen angestellten Feuerwehrmann zu bezahlen hat,
weil die freiwillige Feuerwehr , die früher diesen Dienst besorgte,

^ das jetzt nicht mehr thut , und weil sie verschiedene Gerüthschafteu
! vom vergangenen Jahre im Monate Jänner zu bezahlen gehabt

habe, so dass bis Ende März schon 255 fl. ansgegebcn wurden.
Das magistratische Bezirksamt hat dieses Gesuch au den Magistrat
geleitet. Der Magistrat hat das Feuerwchr -Commando und sämmt-
liche Ämter befragt , und alle Ämter mit Ausnahme des Feuerwehr-
Commandos von Wien befürworten die Subvention . Es wird
seitens des Stadtrathcs eine Subvention iu? Betrage von 500 fl.
beantragt . Ich bitte, diesen Antrag anzunehmen.

Hem .-Aatl ) Steiner : Es ist ja selbstverständlich, dass den
freiwilligen Feuerwehren Subventionen bewilligt werden müssen.
Nur würde ich bitten , dass die Feuerwehr über die Verwendung
dieser Subveutio n strenge Rechnung lege. Denn es kommt bei
den freiwilligen Feuerwehren vor , dass, wenn irgendwo außer dem
Rayon von Wien jemand stirbt, diese sich einen Wagen nehmen
— oder sie haben auch einen Mannschaftswagen — und spazieren¬
fahren , nnd das muss alles aus der Subvention bezahlt werden.
Ich würde also bitten , dass die Feuerwehr verpflichtet werde,
strenge Rechnung zu legen über die von der Gemeinde Wien
bewilligte Subvention . (Rufe : Sehr brav !)

Kem .-Hlath K . M . Wayer : Ich möchte an den Herrn
Referenten eine Anfrage richten. Er sagt : Alle Befragte » waren
für die Subvention , nur der Brauddircctor Zier — der für uns
die höchste Autorität in diesem Fache ist — ist dagegen . Ich
bitte nun den Herrn Referenten , zu sagen, welche Gründe er

! anführt.
Hieferent : Diese Frage kann ich ganz kurz beantworten.

Es ist selbstverständlich, dass die Feuerwehr von Wien vielleicht
die tüchtigste der Welt ist ; ich habe alle Hochachtung vor derselben.
Nun dürften die Herren wissen, dass von jeher ein immerwährender
Krieg zwischen den Feuerwehren der Vororte und derjenigen von
Wien geführt wird . Die letzlere weist darauf hiu, dass die frei¬
willigen Feuerwehren nicht so schlagfertig sind, dass die Sub¬
ventionen sich mehren werden u. s. w. Infolge dessen beantragt man die
Ablehnung . Ich muss übrigens constatieren , dass sich die Herren
im Laufe der Zeit anders besonnen haben müssen, weil ich noch
ein Referat hier habe, wo sie die Subvention schon befürworten.
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Hem .-Hlath Schlechter : Die freiwilligen Feuerwehren sind
eine Institution , welche vornehmlich in den Vororten besteht. Es
ist daher eine Institution , welche gewissermaßen zu dem Status,
de» wir iu Wien haben , hinzugekommen ist und es würde jeden¬
falls ein Beweis von Fürsorge und Entgegenkommen sein, wenn
der Stadtrath und Gcmeinderath diesen freiwilligen Feuerwehren
Snbveutioucn gibt . Wir wollen sie doch in ihrer Wirksamkeit
sehen und werden nicht Institutionen , welche die bisherigen Vor¬
orte gegründet haben , vielleicht dahin bringen wollen , dass sie sich
auflösen.

Dem Antrage Steiner stimme ich im Principe ganz zu,
indem ich erklären mnss , dass ich den Zusatz, dass über die Ver¬
wendung der Gelder Rechenschaft gelegt werde, vollkommen be¬
greiflich finde ; nur bitte ich, das nicht in jene strenge Form zu kleiden,
wie er es gethan hat , denn ich glanbe , es ist doch ein klein bisschcu
Beleidigung daran , wenn man sagt : Du musst mir strenge ^
Rechenschaft geben. Ich glaube , es uiuss uns genügen zu sageu,
dass wir die Subvention bewilligen und dass die freiwilligen
Feuerwehren verpflichtet seien, über die Verwendung der Gelder
am Ende des Jahres entsprechend Rechnung zu legen.

In dieser Form würde ich Ihnen auch den Zusatz Steiner
zur Genehmigung empfehlen. (Referent : Er kommt gar nicht
als Zusatz zur Abstimmung , sondern nach meinem Antrage .)

Gem .-Paty K . ZK. Mayer : Die Herren werden mit mir
vollkommen einig sein, wenn ich sage, dass eigentlich meine präcis
gestellte Frage nicht, oder zum mindesten nicht umfassend beant¬
wortet wurde.

Der Antagonismus , der besteht, und von dem der Herr
Referent gesprochen hat , gilt hier nicht und kann hier nicht
maßgebend sein, weil dort die städtische Feuerwehr noch nicht
etabliert ist, weshalb eine Eifersüchtelei nicht bestehen kann.
(Referent : O ja !) Nach meiner Anschauung ist es nicht so,
und wenn dies also kein Amtsgeheimnis ist, so möchte ich bitten,
uns die Äußerung des Herrn Branddirectors Zier vorzulegen.

Weferent : Ich erachte es als meine Pflicht , Ihnen dies
nicht zu verschweigen und werde ich Ihnen diese Äußerung sofort
mittheilen.

Der stäbtische Fenerwehr -Commandant äußert sich dahin , dass
circa zwei Drittel des als Schuld angeführten Betrages auf die
Zeit vor der Einbeziehung der Vororte entfallen . Weiters ist aus
dem Schreiben von Höllsch in Graz ersichtlich, dass die von
demselben gekaufte Schiebleiter derzeit entweder dienstunfähig ist
oder der Ersatz des gebrochenen Theilcs noch in Rechnung kommt.
Endlich ist uuu auch für den angeführten „Feucrwchrdicucr " bereits
der Februar - und Märzgchalt nnd auch der mit 15 ft. bemessene
Wachlocalzins für den Mörz zugewachsen, so dass sich das Ge-
sammterfordernis heute schou nicht auf 155 , sondern auf rund
250 fl. belauft , wenn nicht indes noch andere Auslagen hinzu¬
gekommen sind.

Das Feuerwehr -Commaudo deutet dann im allgemeinen auf
die übliche Gebarung hin und hebt noch im Specicllen hervor,
dass der Rechenschaftsbericht über Ausbildung , Leistungen, Brände :c.
gar keine Auskunft gibt . Es wird also die Abweisung beantragt.

Kem .-Waty Z)r . Ktohverg : Meine Herren ! Ich werde mich
für die Subvcntiouieruug ausspreche» und bekräftige dies damit,
dass ich jederzeit für die Wiener Fcuciwchr die größte Hochachtung
an den Tag gelegt habe und die Anträge , die ich zu Gunsten
der Berufsfeuerwehr wiederholt in diesem Saale gestallt habe,

beweisen, dass ich nicht die geringste Animosität gegen die Berufs¬
feuerwehr empfinde. Dessen ungeachtet ist nicht zn leugnen,
dass Conflicte nnd Reibereien zwischen den freiwilligen Feuer¬
wehren und der Bcrnfsfenerwchr bei jedem Brande , auch in den
Vororten vorkommen, wo eigentlich die Bernfsfenerwehr niemals
in der Lage ist, das Commando zu führen , sondern nur der
betreffende Hauptmann der freiwilligen Feuerwehr . Ich spreche
deshalb für die Subvention , damit diese freiwilligen Feuerwehren
auch in der Zukunft in der Lage sind, weiter zu functionieren;
weil uns dies bedeutend billiger zu stehen kommt, als wenn wir
eine Feuerwehr -Filiale errichten . Wenn gesagt wird , dass die
freiwilligen Feuerwehren vielleicht nicht jene Schlagfertigkeit besitzen
wie die Berufsfcuerwchr , so ist dies auch nicht richtig . Ich möchte
mir da nur ans einen concreten Fall aus jüngster Zeit hinzu¬
weisen erlauben , nämlich auf den vor einigen Wochen stattgehabten
Brand am Leopoldsberg . Die freiwillige Feuerwehr des IX . Be¬
zirkes war die erste, welche am Leopoldsberg eintraf , später kamen
erst die Ortsfeuerwehren und dann die Berufsfeuerwehr . Aus
diesem Grunde bitte ich, für den Antrag des Herrn Referenten
zu stimmen.

Gem .-Wath Dr . Lueger : Meine Herren ! Wenn ich in
dieser geringfügig scheinenden Angelegenheit das Wort ergreife, so
geschieht es nur , um meinen Standpunkt in der Feuerwchrfrage
überhaupt zu präcisieren . Ich bin nämlich der Meinung , dass in
jenen Theilen der Stadt Wien , welche einen wirklich städtischen
Charakter an sich tragen , die freiwilligen Feuerwehren — mein
unmittelbarer Herr Vorredner möge es mir verzeihen — etwas
Anachronistisches an sich haben und dass in den betreffenden
Theilen — der Stadt die Berufsfeuerwehr eingerichtet werden
mnss . — Grinzing liegt aber derzeit noch so ziemlich abseits und
die freiwillige Feuerwehr wird nach meiner Meinung dort noch
eine geraume Zeit erhalten bleiben müssen. Ich werde daher in
diesem ausnahmsweise » Falle für die Subveutiou stimmen, ich
werde aber auch dafür stimmen, dass ordnungsmäßig Rechnung
gelegt werde, weil ich die freiwilligen Feuerwehren nur dann
begrüßen kanu, weun sie wirklich als ein Theil des Ganzen
beziehungsweise als Gemeindcorgaue betrachtet werden . Ich empfehle
Ihnen daher den combinicrtcn Autrag des Stadtrathes und des
Herrn College» St ei » er.

Hleferent (zum Schlusswort ) : Man mag über die freiwilligen
Feuerwehren denken wie mau will , das Eine ist richtig : Eine so
schlagfertige und geschickte Feuerwehr , wie die Groß -Gemeindc
Wicu sie hat , haben sich die Vororte nicht bestellen können ; das
war unmöglich . Sicher ist aber , dass die freiwilligen Feuerwehren
draußen , selbst iu den allcrklcinstcn Orten , in jeder Richtung ihre
Schuldigkeit gethan haben . Viele Mitglieder haben den freiwilligen
Dienst , den sie ihren Mitbürgern gewidmet haben , mit ihrem Leben
bezahlen müssen, viele siud Krüppel geworden , und sie haben
nichts davon , weil sie gar keine Besoldung bezogen haben . Sie
haben also ihre Schuldigkeit Volt und ganz gethau.

Ich möchte die Herren darauf aufmerksam machen, dass man
trachten soll, solange es überhaupt möglich ist, die freiwilligen
Feuerwehren zn erhalten . Denn erst wenn sie einmal verschwinden
werden, wird man 'jchen, was die Feuerwehr in Wien kosten wird.
Derzeit siud 39 freiwillige Feuerwehren mit 1200 Mann thätig.
Wollen Sie diese ans Kosten der Gemeinde Wien vielleicht
mit geringeren Mitteln ersetzen? Das , was jetzt eingestellt ist in
dem Präliminare pro 1892 , ist verschwindend klein gegen das , was
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es nachträglich kosten wird . Ich empfehle Ihnen meinen Antrag,
welchen ich vorlesen werde, bestens zur Annahme . Er geht dahin
(liest ) : Es sei der freiwilligen Feuerwehr in Grinzing
eine auf den Reservefond pro 1892 zu überweisende
Subvention per 500 fl . ö , W . gegen dem zu bewilligen,
dass damit die Besoldung des Dieners mit 30 fl.
monatlich und die laufenden Auslagen mit Ausnahme
der Ergänzung nud Anschaffung der Löschrcquisitcn,
Signalapparate bestritten , genaue Abrechnung gelegt
nnd von jeder größeren Anschaffung die Anzeige erstattet
werde . Ich bitte um die Annahme dieses Antrages . (Gem .-Nath
Dr . Lueger ruft : Warum wird denn das nicht gleich vorgelesen ?)

Wice -Wiirgermeister Dr . WorschKe : Bei Subventionen
werden vom Stadtrathc stets derlei Bedingungen gestellt. Wir
schreiten zur Abstimmung . Es fällt der Antrag Stein er-
Schl -echter natürlich infolge dieser Stilisierung weg. Diejenigen
Herren , welche für den Referenten -Antrag stimmen, bitte ich, die
Hand zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Es wurde daher beschlossen:
Es sei der freiwilligen Feuerwehr in Grinzing

eine ans den Rcservefond pro 1892 zu überweisende

Subvention per 500 fl . ö . W . gegen dem zu be¬

willigen , dass damit die Besoldung des Dieners

mit 30 fl . monatlich nnd die laufenden Auslagen

mit Ausnahme der Ergänzung und Anschaffung der

Löschrequisiten , Signalapparate bestritten , genaue

Abrechnung gelegt und von jeder größeren An¬

schaffung die Anzeige erstattet werde.

SS . Ueferent Hem .-Hiatl ) Wihelsv erger : Ich habe die
Ehre , zur Zahl 1978 zu referieren über eine Subvention für
die freiwillige Feuerwehr in Unter -Sievcring . Dieselbe ist ebenfalls
um eine Subvention von 382 fl. 50 kr. ö. W . beim magistratischen
Bezirksamte eingekommen. Das Ansuchen wird vom magistratischen
Bezirksamte im XIX . Bezirke befürwortet und geht der Antrag
des Stadtrathes dahin : Es sei der freiwilligen Feuerwehr
in Unter -Sievcring die angesuchte Subvention per 382 fl.
50 kr . ö . W . gegen dem zu bewilligen , dass die davon
zn deckenden Bedürfnisse dem Magistrate fallweise an¬
gezeigt nnd die bestrittenen Auslagen genau nachgewiesen
werden . Ich bitte um die Annahme dieses Antrages.

Wice -Wiirgermeister Ar . WorschKe : Keine Einwendung?
(Niemand meldet sich.) Angenommen.

Es wurde daher beschlossen:
Es sei der freiwilligen Feuerwehr in Unter-

Sievering die augesuchle Subventiou per 382 fl.

50 kr . ö . W . gegen dem zn bewilligen , dass die

davon zu deckenden Bedürfnisse dem Magistrate fall¬

weise angezeigt und die bestrittenen Auslagen genau

nachgewiesen werden.

Mice -Mirgermeister Dr . WorschKe : Die öffentliche
Sitzung ist geschlossen, es folgt eine vertrauliche Sitzung.

(Schluss der öffentlichen Sitzung 7 '/z Uhr abends .)

Weschtuss-HrotoKoll
der vertrauliche » Sitzung des Gcmeinderathes der

k. k, Reichshaupt - und Residenzstadt Wien

vom 29 . April 1892.

Vorsitz . Pice -Würgermeister Dr . Httchter.

R. Gem .-Katf ) Schlechter referiert über das Ansuchen des
Karl Hofmei er um Schadloshaltuug für die Grnndabtretung
beim Hause Nr . 45 Kärnthnerstraße , I . Bezirk und beantragt , im
Sinne des 12 der Bauordnung für Wien eine Schadloshaltnng
von 360 fl. per Quadratmeter für den zur Straßeuverbreiterung
abzutretenden Grund im Ausmaße von 215 m .̂

(Angeno m m en.)
S . Oem .-Katl ) Witzelsöerger referiert über die Gewährung

einer Subvention für die freiwillige Feuerwehr in Gersthof und
beantragt den Betrag von 400 fl. (Angenommen .)

» . Gem .-Watl ) Dr . Griivl beantragt die Verleihung des
Bürgerrechtes mit Nachsicht der Taxe an den städtischen Oberlehrer
Leopold Heiden . (Angenommen .)

4 . Die Gem .-Mtöe Dr . Wogler , Aaugoin und Dr . Hriiöl
referieren über Personal -Angelegenheiten.

(Schluss der Sitzung .)

Stadtrat!).
Bericht

über die Stadtraths - Sitzung vom 22 . April 1892.

Vorsitzender : Vice-Bürgermeister Dr . Borschke.

Anwesende: Dr . v. Bill ing , v. Neu mann,
Boschan , Noskc,
v. Götz , Rückauf,
v. Goldschmidt , Schlechter,
Dr . Gr übl , Schneid erhan,
Dr . Hub er , Dr . Stenzl,
Kreindl , Vaugoin,
Dr . Lederer , Dr . Vogler,
Matzenauer , Witzelsberger,
Meißl , Wurm.
Müller,

Bürgermeister Dr . Prix,
Bice-Bürgermeister Dr . Richter.

Entschuldigt : Dr . Hackenberg.
Schriftführer : Magistrats -Concipist Appel.

Mce -Wiirgermeister Dr . WorschKe eröffnet die Sitzung.

St .-R . Dr . Hackenberg entschuldigt sein Ausbleiben wegen
Unwohlseins.

Antragdes St .-R . Kreiudl , die Wiedereröffnung des Durch¬
bruches von der Liechtenstein- in die Nussdorferstraße im XIX. Bezirke
ehestens zu veranlassen.

An den Magistrat zur schleunigen Amtshandlung.
St . A . Wangoill referiert über das Ansuchen um Bewilligung

von Gehaltsvorschüssen.
Die Anträge des Referenten werden angenommen.
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— Dtrselbe referiert über eine Graberhaltungswidmung und
beantragt , die Widmung des Emerich Winter zur Erhaltung der
Doppelgruft Gruppe 31 S , Reihe 12 , Nr . 1 am Wiener Central
Friedhofe anzunehmen. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen der Buchhaltungs-
Registratorswaise Anna Dworzak um Verlängerung der Gnaden¬
gabe und beantragt , der Genannten die Gncidcngabe von 60 fl. jährlich
vom 6. März 1892 an auf weitere drei Jahre eventuell bis zu einer
anderweitigen früheren Versorgung zn bewilligen.

(Angenommen ; an den Gemeinderath ) ;
derselbe referiert über die Annahme mehrerer Graberhaltungs-

widmungen und beantragt:
Die Widmung der Rosalia Berg er für das Einzelgrab

Gruppe 15 v , Reihe 2, Nr . 4 am Central -Friedhofe anzunehmen.
Die Widmung der Erben nach Anton Schwarz für das Einzel¬

grab Gruppe 16 L , Reihe 4, Nr . 21 am Wiener Central -Friedhofe
anzunehmen.

Die Widmung der Francisca Jung bau er für das Einzelgrab
Gruppe 43 ^ , Reihe 15, Nr . 19 am Wiener Central -Friedhofe
anzunehmen.

Die Widmung der Erben nach Josefa Paulus für das Einzel¬
grab Gruppe 39 , Reihe 2, Nr . 2S auf dem Wiener Central -Fried¬
hofe anzunehmen.

Die testamentarische Widmung des Franz Christen für das
Einzelgrab Gruppe 41 ? , Reihe 9, Nr . 14 am Wiener Central-
Friedhofe anzunehmen.

Diese Anträge werden angenommen.
^ Derselbe referiert über die Abschreibung von Beerdigungs-

gebüren und beantragt:
Die Todtcnbeschaugebür Per 1 fl. 50 kr. nach Marie Wolfs-

berger aus dem XIX. Bezirke abzuschreiben.
Die Grabstellgebllr per 10 fl. nach Franz Werner aus dem

XIX. Bezirke abzuschreiben.
Die Beerdigungsgebür im Betrage von 4 fl. 45 kr. nach Heinrich

Buch er aus dem XIX. Bezirke abzuschreiben.
Die Beerdigungsgeburen aus dem XIX. Bezirke im Gesmnmt-

betrage von 37 fl. 50 kr. nach Alois und Theresia Man hart,
Amalie Dohnal , Kaspar und Anna Bogner , Andreas und
Theresia Schwendtner , Maria Ku schal , Barbara Denk und
Amalie Andersch abzuschreiben.

Diese Anträge werden angenommen.

Bürgermeister Z>r . ArlL referiert bezüglich der Bestimmungen
über die Regulierung der Bezüge der städtischen Beamten:

s 1.
Sämmtlichc mit Gehalt angestellten städtischen Beamten — welche

nicht unter die Ausnahmen des 14 fallen — werden in sieben Rangs¬
classen getheilt, welche sich dem mit dem Gesetze vom 15 . April 1873,
Nr . 47 des R .-G .-Bl . für die k. k. Staatsbeamten bestimmten Rangs-
classen-Schema XI bis V anschließen.

§ 2.
Das Ausmaß der Bezüge wird nach dem Range bestimmt, welcher

der Stelle zukommt, die der städtische Beamte definitiv einnimmt.
Beamten , welche den Titel einer höheren Diensteskategorie haben,

oder Beamten , welche auf eimm systemisicrtcn höheren Dienstposten nur
provisorisch ernannt sind, gebüren die dem Range dieser höheren
Dicnstcsstellc entsprechenden Bezüge erst dann , wenn ihnen dieser höhere
Dienstposten definitiv verliehen wird.

§ 3.
Die systemmäßigen Bezüge bestehen:
s ) in Gehalten,
b) in Quartiergeldern.

§ 4.
Die Gehalte werden festgesetzt wie folgt:

in der XI . Rangsclasse mit . . . .

X.

X.

zweiter Kategorie mit

erster Kategorie mit

IX.

„VIII.

VII.

VI.

V.

mit

s 5.
Für die Rangsclassen wurden folg

Für die XI . Rangsclasse
„ „ X-

?, IX.
.. .. VIII.

„ VII.
„ „ VI.

V.
s 6.

700 fl
800 fl

900 fl
1000 fl
1100 fl
1200 fl
1300 fl
1400 fl
1600 fl
1700 fl
1300 fl
2000 fl
2200 fl
2400 fl
28Y0 fl
3200 fl
3600 fl
4000 fl
4500 fl
5000 fl
6000 fl

idc Quartiergelder bestimmt
. . . 300 fl.
, . . 400 fl.

. . 500 fl.
. . . 600 fl.

. . 700 fl.
. . 800 fl.
. . 1000 fl.

Die Vorrückung in den höheren Gehalt hat in der XI . Rangs¬
classe, dann in der X. Rangsclasse zweiter Kategorie nach Verlauf
von drei, in der X. Rangsclasse erster Kategorie aber, sowie in den
übrigen Rangsclassen nach Verlauf von je fünf in dieser Rangsclasse
rücksichtlich Kategorie vollstreckten Dienstjahren zu erfolgen.

8 7.
Die Versetzung aus einer geringeren in eine höhere Rangsclasse,

sowie aus der zweiten Kategorie der X. Rangsclasse in die erste
Kategorie dieser Rangsclasse erfolgt im Wege der Ernennung.

§ S.
Bei der Pensionierung eines Beamten ist demselben außer der

normalmäßigen Pension auch der halbe Betrag desjenigen Quartier-
geldcs, welches er in dem seiner Pensionierung vorausgehenden Quartale
bezogen hat, anzuweisen.

§ S-
Den Aspiranten , Praktikanten und Eleven wird ohne Einreihung

in eine Rangsclasse der Charakter von städtischen Beamten eingeräumt.
Sie dürfen jedoch erst nach einer in der Dienstpragmatik festzusetzenden
vollständig befriedigenden Probcpraris beeidet werden, welche ihnen in
die für die Pensionsbcmcssung anrechenbare Dienstzeit eingerechnet wird.
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§ 10.
Jene Eleven, Aspiranten oder Praktikanten, welche eine höhere

wissenschaftliche Vorbildung nachzuweisen haben, erhalten ein Adjutum
von jährlich 600 fl., die übrigen ein Adjutum von jährlich 500 fl.

§ 11-
Der Genuss der systemmäßigenGehalte , Adjuten, Quartiergelder

und der etwaigen sonstigen Zulagen beginnt in den Fällen der Er¬
nennung vom ersten Tage des der Ernennung nächstfolgenden Monates.
Die Gehalte , Adjuten und etwaigen Zulagen werden monatlich vor¬
hinein erfolgt, die Quartiergelder aber am 1. Februar , 1. Mai,
1. August und 1. November eines jeden Jahres ausbezahlt. Als Tag
der Ernennung gilt jener Tag , an welchem die Ernennung des Be¬
amten vom Stadtrathe und bezüglich der Eleven, Aspiranten oder
Praktikanten jener Tag , an welchem deren Anstellung vom Bürger¬
meister ausgesprochen worden ist.

§ 12.
Bei Vorrllckungen hat der Bezug des höheren Gehaltes vom

ersten Tage des Monates , welcher auf das vollstreckte Trienninm oder
Quinquennium zunächst folgt, anzufangen.

s 13.
Der Bezng der Gehalte , Adjuten, Quartiergelder und etwaiger

Zulagen hört in den Fällen einer neueu Ernennung oder einer Vor¬
rückung mit jenem Zeitpunkte auf, von welchem die neuen Bezüge
beginnen, sonst aber mit Ende des Monates , in welchem der Dienst¬
austritt erfolgt.

s 14.
Auf die Bibliotheks-, Archiv- und Museumsbcamten , auf das

städtische Forstpersonale, auf die in den städtischen Waisenhäusern im
Asyle für verlassene Kinder, dann im Asyl- und Werkhause Angestellten,
ferner auf die Beamten des städtischen Lagerhauses, auf die städtischen
Ärzte, auf die Hausverwaltung und die Todtengräber , sowie auf jene
Augestellten, deren Bezüge auf einem vertragsmäßigen Übereinkommen
beruhen, finden diese Bestimmnngen keine Anwendung.

Übergangsbestimmungen.
s 1.

Die Einreihung der Beamten in die Gehaltsstufen derselben
Rangsclasse hat nach der Dienstzeit, welche dieselben in ihrer letzten
Dienstescigenschaftzugebracht haben, zu erfolgen.

§ 2.
Personalzulagen sind bei Erlangung einer höheren Gehaltsstufe,

mag dieselbe durch Vorrückung oder Ernennung oder durch die bloße
Einreihung in die Rangsclasse erreicht werden, nach Maßgabe des
erlangten höheren Gehaltes einzuziehen, hiebei sind jedoch die Quartier¬
gelder nicht in Anrechnung zu bringen.

§ 3.
Sollte ein Beamter auf Grund der gegenwärtigen Bestimmungen

an Gehalt und Quartiergeld zusammen weniger erhalten, als seine
gegenwärtigen Bezüge an Gehalt und Quartiergeld zusammen betragen,
so hat er eine bei der Pension anrechenbare Zulage im Betrage der
erwähnten Differenz zu erhalten, welche nach Maßgabe der Vorrückung
des Beamten in höhere Bezüge einzuziehen ist.

Diese Bestimmung findet auf Beamte , deren Bezüge auf einem
besonderen vertragsmäßigen Übereinkommen beruhen, keine Anwendung.

8 4.
Wenn ein Beamter, welcher mit dem Titel eines höheren Dienst-

Postens ausgezeichnet ist, für diese höhere Dienstesstelle definitiv ernannt
wird, so ist demselben zur Erlangung der Vorrückung in den höheren
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Gehalt innerhalb der ihm nunmehr gebarenden Rangsclasse jene
Dienstzeit in Anrechnung zu bringen, welche er seit der Verleihung
des Titels vollstreckt hat.

St .-R . Matzenauer beantragt , in die Specialberathnng ein¬
zugehen und auf Grund des Stadtraths -Beschlusses die Systemisierung
der Zahl der Beamten für die einzelnen Rnngsclassen vorzunehmen
»nd sodann dem Gemeinderathe zu berichten.

Es wird beschlossen , in die Special - Debatte ein¬
zugehen und sodann die Berathung abgebrochen.

St .-M . Dr . Wogler referiert über den Erlass der k. k. n.-ö.
Statthalter » vom 26 . März 1892 , Z . 17321 , betreffend die In¬
betriebsetzung einer neuen Tramwaywagen -Type, resp. des Wagens
Nr . 206 , und beantragt , denselben lediglich zur Kenntnis zu nehmen.

(Angenommen ) ;
^ derselbe referiert über den Vertragsentwurf wegen Miete

der Amtsräume im städtischen Hause Or .-Nr . 64 Dorfgasse, XI . Bezirk
für das k. k. Bezirksgericht Simmering und beantragt die genehmigende
Kenntnisnahme . (Angenommen .)

St .-U . Kreilldr referiert über den Antrag des Gem.-Rathes
R . v. Neu mann wegen Pflasterung der Fuhrmanns - und Löwen-
bnrggasse im VIII . Bezirke und beantragt die Genehmigung der
Pflasterung dieser beiden Gassen mit alten Würfelsteinen mit dem
Gesammtkostenerfordernisscvon 3892 fl. 88 kr. und Vergebung der
Pflasteruugsarbeiteu im Osfertwege. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Kanzlei-Aspiranten
Alois Schubert um Altersnachsicht und beantragt die Gesuchs-
gcwährung. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Kanzlei-Diurnisten
Ludwig Wolf um Studiennachsicht und beantragt die Gesuchs-
gcwährung. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Andreas Hinter¬
mayer , Eigenthümers des von der Kaspar Groß 'schen Concurs-
masse erworbenen Hauses XIII . Bezirk, Brcitensee, Herrengasse 11
nm Abschreibung des von ihm geforderten Rückstandes an Zinskreuzern
per 26 fl. 88 kr. uud beantragt die Genehmigung. (Angenommen .)

Wice -Mrgermeister Dr . Wichter referiert bei Anwesenheit
von achtzehn Stadtriithen über die Besetzung erledigter Stellen im
Conceptsstatus und beantragt:

a) Die Ernennung der Secretäre 1. Gehaltsstufe Josef Silber¬
bau er , Mathias Schmitt und August Schiebet zu Magistrats-
räthen 3. Gehaltsstufe.

d) Die Vorrückung der Secretäre 2. Gehaltsstufe Ludwig Lins¬
bauer , Dr . Julius Jaitner und Julius Griller in die

1. Gehaltsstufe ; der Secretäre 3. Gehaltsstufe Dr . Friedrich Edl . v.
Radler , Karl Sedlmayer und Wenzel Kienast in die
2. Gehaltsstufe.

o) Die Ernennung der Concipisten 1. Gehaltsstufe Dr . Wilhelm
Löwy , Ludwig Teller und Philipp Klinenberg zu Secretären
3. Gehaltsstufe.

ä) Die Vorrückung der Concipisten 2. Gehaltsstufe Dr . August
Stern , Robert Hanel , Anton Fris ch auf in die 1. Gehaltsstufe;
der Concipisten 3. Gehaltsstufe Emil Gazda , Leopold Schmid¬
bauer und Dr . Emil Schwarz in die 2 . Gehaltsstufe ; der
Concipisten 4. Gehaltsstufe Johann Bednar , Eduard Göttl und
Dr . Max Weiß in die 3. Gehaltsstufe.

s) Die Ernennung der Concepts-Adjuncten 1. Gehaltsstufe Aug.
Stich , Dr . Alois Heilinger »nd Karl Roth zu Concipisten
4. Gehaltsstufe.
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1) Die Vorrückung der Concepts Âdjuncteu 2. Gehaltsstufe Karl
Hanisch , Dr . Franz Stiebitz und Dr . Karl Schaad in die
1. Gehaltsstufe.

Diese Anträge werden angenommen.
Zu Concepts - Adjuucten 2. Gehaltsstufe werden ernannt : Karl

Vorn wald und Franz Fürst.
Wice -Mürgermeister z >r . Michter referiert über die Verpach¬

tung der Gemeindejagd in Hüttcldorf und beantragt , dem Julius
Schuster das Jagdrecht iu dem mit Wien vereinigten Theile der
bestandenen Gemeinde Hüttcldorf im Ausmaße von 891 Joch und in
dem von der Gemeinde Hadersdorf einbezogenen Theile von 27 Joch,
und zwar ersteres vom 1. April 1892 und letzteres vom 1. November
1893 , beide um den jährlichen Pachtzins von 20 » fl. ohne Aus¬
schreibung einer Licitation aus freier Hand uutcr den vom magistrntischcn
Bezirksamte für den XIII . Bezirk vorgelegten Bedingungen bis
31 . December 1397 zu verpachten. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Revierförsters Heinrich
Scharich um Altersnachsicht wegen Erlangung der Forstwartstcllc
in Groß -Enzersdorf und beantragt die Gesuchsgewährung.

(Angenomme n) ;
— derselbe referiert bei Anwesenheit von achtzehn Stadträthen

über die Pensionierung des quicscierten Registranteu Rudolf Khuen
und beantragt , den Genannten auf Gruud des H III der Dienst¬
pragmatik in den bleibenden Ruhestand zu versetzen und demselben die
normalmäßige Pension von 570 fl. jährlich zu bewilligen.

(Angenommen ) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen des Leopold Forst er,

Buchhalters der gewesenen Gemeinde Simmering , um Anweisung des
ersten Quinqnenniums und beantragt , dem Genannten vom 1. Febrnar
1892 an die erste Qninquennalzulagc von jährlich 100 fl. flüssig zu
machen und demselben vom gleichen Zeitpunkte an das Quartiergcld
um jährlich 20 fl. zu erhöhen. (Angenommen .)

St . Hl. Müller referiert über den Erlass der k. k. n.-ö. Statt-
halterei vom 23 . Mär ; 1892 , Z . 15405 , womit ein für die Ban¬
zwecke des Brcitcnfcldcr Kirchenbanfondcs derzeit nicht erforderlicher
Grundstreifen in der Breite von 12 m längs , bezichungsweisc' in der
Flucht der Abschlussmauern des k. u . k. Militärverpflegsmagazines in,
VIII . Bezirke zum Zwecke der Eröffnung einer die Fortsetzung der
Florianigasse bildenden Passage aus dem VIII . in den XVI . Gcmcindc-
bezirk der Gemeinde Wien zur vorläufigen Benützung nntcr gewissen
Bedingungen unentgeltlich überlassen wird, uud beantragt , der Statt¬
haltern mitzutheilen, dass die Gemeinde diese Bedingungen acceptiert,
und daran die Bitte zu knüpfen, auch noch die kleine im Plane mit
s d e bezeichnete Fläche bei der Einmündung der Florianigasse zu
Straßeuzwecken zu überlassen. (Angenommen .)

St .-Hi. Weißt referiert über das Ansuchen der Maria Fi s cher,
Hausmiteigenthümerin , um Verleihung der Zuständigkeit und beantragt
die Verleihung . (Angenommen .)

St .-Hl . Schneider !)«!» referiert über das Ansuchen des M.
Martschitz , Holzhändler in Simmering , die auf dem gepachtete»
Bürgcrspitalsgrunde Abtheilnng 3 b, Cat .-Parc . 368/1 , 368/2,1797
und 1798 an der Rinnböckstraßc befindliche«, ihm gehörigen zwei
Schupfen theilweise in provisorische Pferdestallungen unigestalten und
zwei wasserdichte Jauchcsnmmclgrubcu herstellen zu dürfen und beantragt,
dem Ansuchen gegen dem gewährende Folge zu geben, dass diese
Objectc bei Ablauf des Bestaudvcrtragcs vom Gesuchsteller im Sinuc
der allgemeinen Pachtbedinguugcu ohne Anspruch auf eine Entschädigung

auf eigene Kosten wieder entfernt und der Grund in den vorigen
Stand versetzt werde. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen um Bewilligung zu
Adaptieruugen im Hause Or .-Nr . 33 Stiftgasse , VII . Bezirk, und zur
Aufstellung eines Gasmotors zum Betriebe der Glasschleiferei und
beantragt , den Antrag des Magistrates ans Ertheilung des Bauconscnses
für dicse Adaptieruugen und Aufstellung des Gasmotors im Hinblicke
darauf , dass hieraus ein Nachthcil für die im Nachbarhanse (Or .-Nr . 35)
befindlichen Schule nicht zu erwarten steht, zu bestätigen.

(Angenommen .)
St .-Hl . Miller referiert über das Ergebnis der Offertverhandluug

bezüglich der Erweiterung des Hietzinger Friedhofes und beantragt:
a) die Erd - nnd Baumeisterarbeitcn dem Stadtbmimeister Joh.

Töpfl mit dem Nachlasse von 18 Percent;
d) die Stcinmetzarbcit der Wiener B au g e s e l l s ch af t mit

der Verwendung von Gmttndner Granit für alle Arbeiten und dem
Nachlasse von 15 Pcrccnt;

e) die Lieferung der hydraulischen Bindemittel der Lilienfelder
Ecment-Gcwerkschaft (Förster Co.) zum Preise von 1 fl. 38 kr.
per 100 netto Lilienfelder hydraulischen Kalk im specifischen Ge¬
wichte von 80 per Hektoliter und von 3 fl. per 100 Kss netto
Gartenmauer - Portland - Cement aus der Fabrik Gebr . Leube im
specifischen Gewichte von 126 !cx per Hektoliter zu übertragen.

(Angenomine n.)
Die Sitzung wird geschlossen.

Bericht
über die Stadtraths - Sitzung vom 26 . April 1892.

Borsitzende : Vice-Bürgermeister Dr . Borsch ke,
Vice-Bürgermeister Dr . Richter.

Anwesende: Dr . v. Billing , Meißl,
Boschan , Müller,
v. Götz , v. Neumann,
v. Goldschmidt , Schlechter,
Dr . Grübl , Schneidert ) an,
Dr . Hackenberg , Dr . Stenzl,
Dr . Hub er , Bangoin,
Kreindl , Dr . Vogler,
Dr . Lederer , Witzels berger,
Matzenauer , Wurm.

Bürgermeister Dr . Prix.

Entschuldigt : Rückauf.
Schriftführer : Magistrats -Concepts -Adjunct Pfeiffer.

Wice-Wiirgermeister Z>r. WorschKe eröffnet die Sitzung.
St .-R . Rückauf entschuldigt sein Ausbleiben wegen Unwohlseins.

(Zur Kenntnis .)
St . - Hl. Weißt referiert über das Ansuchen des Kanzlei¬

aspiranten Ferd . Drobil um Altersnachsicht uud beantragt die Ge¬
suchsgewährung. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über Gesuche um Aufnahme in den Wiener
Gemeindeverband nnd beantragt , an nachbenannte Personen

a,) die Verleihung der Zuständigkeit:
Planer Sigmund , Handlnngsreiscnder;
Hodinar Georg , Seiler;
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Eisler Bcrnard , Kaffecbrenner;
Hajek Mathias , Gasmonteur;
Haslinger Johann , Holz- und Kohlen-Berschleißer;
Gottscher Mathias , Taglöhner;
Reichmann David , Schächter;
Süß Johann , Hausbesorger;
Wilk Jakob , Taglöhner;
Broter Josef , Metallgießer;
Krasa Franz , Schneider;
Rosenberg Ferdinand , Polizeiagent;
Feuchtinger Laurenz, Holz- und Kohlenhändler;
Stefke Gratian , Gemischtwaren-Verschleißer;
Rotkovsky Jnliana Amalia, Köchin;
Waas Dominik, Gcschäftsdiener;
Pas sau er Franz Karl , Hausbesorger;
M üller Franz , Gcmischtwaren-Berschleißer;
Proschko Mathias , Sicherheitswachmann;
Biza Cacilia , Bedienerin;
Bauer Arnold , Marktfactor;
Nespor Theresia, Gastwirtin;
Kühlböck August, Taglöhner;
Pölzl Laurenz reetv Pelz , Maurergchilfc ^
Faist Franz , Schuhmacher;
Polt Heinrich, Zahlmarqueur;
Göbel Emil , Gärtner;
Malik Johann , Eisendreher;
Opper Lewy, Geschäftsführer;
Fröhlich Isaak , Schlossergehilfe;
Mandl er Samson , Spengler;
Smudek Anton , Vicepolier;
Schüller Israel , Agent;
Putz Josef , Schlosser;
Rauch Israel , Geschäftsreisender;
Krizan Marie , Wäscherin;
Pradel Eduard , Postamrsdiener;
Löwy Philipp , Privatier;
Ost er mann Josef , Hausbesitzer;
Nedowlaczil Gotthard , Spengler;
Ambrosch Wenzel, Schneider;
Hesaun Mathias , Schneider;
Tycho Wilhelm , Commis;
Kontny Josef , Schlossergehilfe;
Wollinger Thomas , Diener.

d) die Zusicherung der Aufnahme in den Wiener Ge¬
meindeverband :

Mohapel Josef , Magazineur;
Hammer Karl , Schneider;
Scham er Maria , Private;
Braun Berthold , Ingenieur;
Rußo Samuel , Hilfsbeamter;
Goldenberg Ludwig Daniel , Commis.

(Angenommen .)

St .-Hl . Schlechter referiert über das Ansuchen des R . PH.
Waag » er um käufliche Überlassung von altem Gußeisen nnd bean¬
tragt, demselben das bei der Auswechslung der schadhaften zwei Stück
SSVmMmetrigen Absperrschiebergewonnene Brucheiscn im Gewichte von
circa 200 Metercentner Ine«? des derzeitigen Lagerplatzes auf der Linzer
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Poststraße gegen den Einheitspreis von 3 fl. 60 kr. für 100 Km
käuflich zu überlassen. (Angenommen .)

St . W . Dr . v . Willing referiert über das Schreiben der
Jmpcrial -Continental -Gas -Association vom 8. October 1891 wegen
eventuellen Abschlusses eines neueu für das ganze Wiener Gemeindegebiet
geltenden Beleuchtungs-Vcrtragcs nnd beantragt:

I . Die Zuschrift der Jmperial -Coutinental -Gas -Association vom
8. October 1891 sei dahin zu beantworten, dass die Gemeinde Wien
nicht in der Lage sei, in Unterhandlungen einzutreten, welche aus eine
Verlängerung des Vertrages vom 22 . Mai 1875 über den 31 . October
1899 hinaus abzielen.

II . Die Gemeinde Wien erklärt dagegen ihre Bereitwilligkeit, in
Verhandlungen einzntretcn, welche den Zweck haben sollen:

s ) einen möglichst einheitlichen und eiuvernehmlicheuVorgang bei
der Gasbeleuchtung in Wien in dem ganzen erweiterten Gemeinde¬
gebiete auf Grund und im Zeitrahmcn des Vertrages vom 22 . Mai
1875 herbeizuführen, und

d) eine einverstäudliche Durchführung des der Gemeinde Wien
vertragmäßig zustehenden Einlösungsrechtes, beziehungsweiseihrer Ein¬
lösungspflicht anzubahnen.

III . Der Magistrat erhält den Austrag , jedenfalls rechtzeitig alle
zur Durchführung der Übernahme der Gasbeleuchtung vom 1. November
1899 ab in die eigene Regie der Gemeinde erforderlichenVorkehrungen
zu treffen, und die diesfalls erforderlichen Anträge rechtzeitig vor¬
zulegen.

Aice-HZürgermeisterZ>r. Httchter übernimmt den Vorsitz.
St .-N . Matzcnauer beantragt , den Punkt II des Referenten-

Antrages zu eliminieren, an dessen Stelle Punkt III zu setzen. Als
Punkt III wird von demselben beantragt:

Die englisches Gasgesellschaft ist aufzufordern, in allen jenen ein¬
bezogenen Gebietsthcilen, wo gegenwärtig die öffentliche Beleuchtung
noch nicht mit Gas stattfindet, die Rohrlcgung durchzuführen, damit
auch dort die Gasbeleuchtung durchgeführt werden kann.

Das Stadtbaunmt ist aufzufordern, jene Straßen zu bezeichnen,
in welchen die öffentliche Gasbeleuchtung noch nothwendig erscheint.

St .-R . Vangoin beantragt , den Magistrat zu beauftragen,
binnen sechs Monate » alle zur Durchführung der Übernahme der Gas¬
beleuchtung in die eigene Regie erforderlichen Anträge zu stellen.

Bürgermeister Dr . Prix beantragt , die Bcschlussfassung des
Referates bis Freitag zu vertagen nnd zu dieser Sitzung den Stadt¬
anwalt und Baudircctor einzuladen.

Sl , R . Dr . Hub er beantragt , für die Verhandlungen sud II
eine Frist zn bestimmen.

Die Bcrathnng wird sohin bis Freitag den 29 . April vertagt.
St .-W . v . Goldschmidt referiert über das Ansuchen des Gustav

Fischl um Baubcwilligung für Parcelle 1694/5 im I . Bezirke,
Seilerstätte und beantragt , die Bestätigung der vom Magistrate
beantragten Baubewilligung , beziehungsweise Genehmigung des Risalites
(0-15 m Vorspruug ) und Thorportalcs (0 '20m Vorsprung ) gegen dem,
dass der hiczu erforderliche Grund im Ausmaße von 1 66m ^ um den
Betrag von 299 fl. 80 kr. eingelöst werde. (Angenommen .)

Wice-WürgermeisterZ>r. WorschKe übernimmt denVorsitz.
Wice -HZÜrgermeister Z>r . Wichter referiert über Besetzungen

in der städtischen Bnchhaltnng und beantragt , den Oberbuchhalter
anzuweisen, unter Bcdachtnahme auf den Z 18 der Dienstpragmatik
einen neuerlichen Besetzungsvorschlag zu erstatten, welcher dem Stadt¬
rate die Wahl unter den Vorgeschlagenen nnd damit eine ordnungs¬
mäßige Besetzung ermöglicht.
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St .-R . Dr . Vogler beantragt , es sei unter Ablehnung der
erstatteten Vorschläge eine neuerliche Verlautbarung der erledigten
Stellen zu veranlassen.

Der Antrag des Referenten wird angenommen.
Hierauf wird die Sitzung geschlossen.

Allgemeine Nachrichten.
(Sparcassa der Gemeinde Sechshans .)

April 1892.
Eingelegt 497 .041 fl. 36 kr. von 1732 Parteien (auf

Sparcassa -Biicheln ) .
Rückgezahlt 438 .156 fl. 43 kr. an 1736 Parteien.

Stand vom 30 . April 1892:
Gesammteinlagen (auf 16.353 Conti) ....... 9,509 .396 fl. 07 kr.
Hypothekar-Darlehen ............ 7,217 .628 fl. 07 kr.

(In

Approvistonierung.
(Der tägliche Fleischmarkt .)

der Groß Markthalle eingelangte Fleisch¬
waren vom 24 . bis 30 . April 1892 .)

1. Fleischsendungen:
a) für den täglichen Fleisch markt.

Rindfleisch . . 220 .643 Kg . (Davon aus Nieder-Österreich - 151.759;
aus Ober -Österreich— 1.267 ; aus Mähren
— 20.654 ; aus Galizien — 33 .187 ; aus
Ungarn — 13.776 Kg.)

(Davon aus Nieder-Österreich— 4.852 ; aus
Mähren — 56 ; aus Galizien —57.401 ; aus
Ungarn — 287 Kg.)
(Davon aus Nieder-Österreich — 19 ; aus
Galizien — 309 ; aus Ungarn — 52 Kg.)
(Davon aus Nieder-Österreich — 26.458;
ausBöhnen — 95 ; aus Mähren — 121 ; aus
Galizien 1735 ; aus Ungarn — 2025 Kg.)

Kälber . . . . 2 .317 Stück (Davon aus Nieder-Österreich — 54 ; aus
Mähren — 21 ; aus Galizien — 2228;
aus Ungarn — 14 St .)
(Davon aus Nieder - Österreich — 84;
aus Galizien — 2 St .)
(Davon aus Nieder-Österreich — 64 ; aus
Mähren — 4 ; aus Galizien — 387 ; aus
Ungarn — 18 St .)
(Davon aus Nieder-Österreich — 206 ; aus
Galizien — 15 ; aus Ungarn — 42 St .)

b) Für den Approvisionierungsverein.
Rindfleisch . . . 3 .945 Kg. ! Kälber ..... 87 Stück

440 „ Schafe . . . .
— „ Schweine . .

329 „ Lämmer . , ,

Kalbfleisch . .

Schaffleisch

Schweinfleisch

62 .596

380

30 .434

Schafe.
Schweine

Lämmer

86

473

263

Kalbfleisch . .
Schaffleisch .
Schweinfleisch

13

4

2. Preisbewegung:
Rindfleisch . . . von 34 bis 95 kr. per Kg.
Kalbfleisch ..... 25 .. 80 .. .. ,.
Schaffleisch . . . .. 50 ., 56 „ „ „
Schweinfleisch . . „ 54 „ 76 „ „ „

Kälber ..... von 32 bis
(extrem „ 32 „

Schafe ....... 30 ..
Schweine . . . . „ 50 ,.

58 kr. per Kg.
62 „ „ ,.)
48
66......

Lämmer . . . . 2 fl. bis 5 fl. per Stück.
- Bei einer gegen die Vorwoche stärkeren Zufuhr an Fleisch¬

waren und verhältnismäßig schwacher Nachfrage waren zum
Wochenschlusse die Preise im allgemeinen gedrückt und mussten die
Verkäufer von Fleischwaren galizischer Provenienz Preisnachlässe,
und zwar bei Rindfleisch 2— 4 kr., bei Kalbfleisch und Kälber
4— 8 kr. und bei Schweine 4— 6 kr. per Kilogramm gewähren.» »»

(Pferdemarkt vom SS . April I8SS >
Zum Verkaufe wurden gebracht : 784 Pferde.

Preis : für Gebrauchspferde ..... 120 — 420 fl. per Stück,
„ Schlachtpferde ...... 23 — 100 fl. per Stück.

Der Markt war sehr lebhaft.
Detailpreise in derWoche vom 24 , April bis 30 . April 1892:

(Geschlachtet wurden 295 Pferde .)
Vorderes Pferdefleisch
Hinteres „
Lungen- und Rostbraten
Selchfleisch.....
Extrawürste . . . .
Dürre Würste . . . ,
Rohes Fett . . . .
Geschmolzenes Fett .
Schweifhaare . . . .
Knochen.....
Häute . . . . . .

20-
24-

-36
-44

kr.

24 — 44
36 — 56 .,
30 —44 .,
32 — 56 .,

1 ., 36 — 60 ,.
40 —80 .,

1Schweif25 — 100,.
100 Kg. fl. 2.- 3 .—
per St . ., 3 .- 7.50

(Schlachtviehmarkt vom S . Mai 18SS .)
1. Auftrieb.

Mastvieh — 3988 , Weidevieh — .— , Beinlvieh-
Summa . 4428.

Davon

440.

Davon

nach Racen:
Ungarische Thiers . . 2353
Galizische . 545
Deutsche . 1474
Büffel „ . . 56

nach Gattungen:
Ochsen..... 3651

386
Kühe...... . 391

2 . Preisbewegung.
g,) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht

abzug:
UngarischeSchlachtthierevon 52 bis 62

mit Procent-

(extrem „ 63 ,. —
Galizische Schlachtthiere „ 53 bis 59

(extrem „ 60 ., 61
Deutsche Schlachtthiere ,. 56 .. 63

(extrem „ 64 „ —
Stiere ....... „ — „ —
Kühe ........ — ,. —
Büffel ........ - .. -
Beinlvieh ..... „ — „ —

fl-
.. )

»)

I)

Diese Preise ermäßige » sich um
den beim Handel vereinbarten
Procentobzng (auf dem heuti¬
gen Morkle so bis «7 »/„) ,
welchen der Verläufe ? dem
Käufer als Entschädigung:

für den Gewichtsverlust in-

^ Stoffe , wie : Haut , Horn,
BI »t , llnschlitt -c,;

c) für d̂ e wertlosen Stoffe,
inhalt !c. zugesteht.
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d ) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht ohne Procentabzug:
Ochsen . . von 23 bis 34 '/^ fl.
Stiere . . „ 26 „ 36 ^ „
Kühe . . . „ 21 ,. 31 '/2 „
Büffel . . .. 21 „ 29 ..
Beinlvieh . „ — „ — „

e) Preis per Stück:
Beinlvieh . von 32 bis 121 fl.

Nach dem Modus aus Schlachtgewicht wurden keine Rinder
angekauft.

Unverkauft blieben:
Ochsen ..... 52 Stück.
Beinlvieh . . . . 26 „

Bei einem gegen den letzten Montagsmarkt um 339 Stück
Schlachtthiere stärkeren Auftriebe war die Kauflust ziemlich flau,
daher die Preise einen Rückgang von 1 bis 2 fl. per 100 Kg.
erfahren haben. » »

(Verbot der Einfuhr von Schafen .) Das hohe
k. k. Ministerium des Innern hat mit dem Erlasse vom 22. Marz
1892, Z . 5676, sich bestimmt gefunden, wegen Verbreitung der
Pockenseuche unter den Schafen in mehreren an Galizien und die
Bukowina grenzenden Gebieten des russischen Reiches die Einfuhr
von Schafen aus Russland voin 1. April l. I . an zu untersagen.

Preisbewegung an der Börse für landwirtschaftliche
Produete in Wien vom » « . April I8SS.

a) Getreide.
Weizen (Qualitätsgewicht 74—80 Kg.) ,
Roggen ( „ 68—73 „ ) .
Gerste..............
Mais...............
Hafer . ...............

von 8 fl.39 kr. vis 10 fl. 05 kr.
.. 7 .,58, , ., 9 „ 35,

-:
50 „
35 „
90 „

8 „ 50 „

6 " 05

d) Mahlproducte.
Gries ............. von 15 fl. 75 kr. bis 17 fl. 50 kr.
Weizenmehl ........... „ 8 „ 50 „ „ 17 „ 25 „
Roggenmehl ........... „ 11 „ 25 „ „ 16 „ — „
Weizenkleie ............. 4 „ 30 „ „ 4 „ 60 „
Roggenkleie .......... „ 4 „ 90 „ „ 5 „ — „

Städtisches Lagerhaus.
1. bis 30. April 1892:

Waren .eingelagert ....... 183.366 Meter-Centner
„ ausgelagert ....... 186.565 „

Der Lagerstand betrug am 30. April 288.829 Meter-Centner
im Assecuranzwerte von 3,825 .370 fl. gegen 134.051 Meter-
Centner im Werte von 1,620.065 fl. in der gleichen Zeit des
Vorjahres ; darunter waren:

62.832 Meter -Centner Weizen ...... gegen 35.786
17.114 „ Roggen ...... „ 10.638 -
45.213 „ Gerste ...... „ 20.231
37.463 „ Hafer ...... „ 29.123

8.381 „ Mais ....... „ 3.910
11.203 „ Ölsaaten ..... „ 4.448
17.596 „ Mehl und Kleie . . „ 924

„ Wem . . . . . . „ S.1S4 ,
28 .668 „ Zucker ...... „ 2.0S9 und

1.795 Hektoliter ü 100 °/„ Spiritus . . . „ 540 im Vorjahre.

Die durchschnittliche Tagesbewegung während des Monates
April bezifferte sich auf ....... 14.797 Meter-Centner;
es wurden 36 Lagerscheine ausgegeben und bei 7 Lagerscheinen
im Versicherungswerte von ........ 40.500 fl. — kr.
eine Lombardierung von . ........ 23.435 „ — „
in die Lagerbücher vorgemerkt.

» »

21. April bis 28. April 1892:

Waren eingelagert ....... 52.351 Meter-Centner
„ ausgelagert ...... 46 .727 „

Die durchschnittliche Tagesbewegung bezifferte sich
auf ......... 16.513 Meter-Centner.

Lagerstand vom 28. April 1892 : 292.471 Meter -Centner, und zwar:
63.271 Meter -Centner Weizen, 16.990 Meter -Centner Roggen,
46.927 „ Gerste, 40.207 „ Hafer,

9.575 ,. Mais , 11.207 Ölsaaten,
17.487 „ Mehl u. Kleie, 8.097 „ Wein,
26.189 „ Zucker, 1.602 Hektoliter ä 100°/« Spiritus.

Der Assecuranzwert dieser Waren stellt sich ans 3,785 .750 fl. öst. Währ.

Sanitätswesen.
Besuch der städtischen Volksbäder im April 1892.

männliche weibliche
Personen Personen

III . Bez., Apostelgasse 18 — 4153, davon 3538 615
(Eröffnet August 1891.)

V. Bez., Einsiedlerplatz — 8197, „ 6978 1219
(Eröffnet August 1890.)

VII . Bez., Mondscheingasse9 — 7843, „ 6465 1378
(Eröffnet December 1887.)

X., Simmeringerstr . 163a — 6039, „ 5327 712
^Eröffnet August 1890.)

Hewerbeangelegenheiten.
Genossenschaftsangelegenheiten.

(Lehrlingsstellen -Nachweiseamt des Wiener Magistrates
vom 1. bis incl . 30 . April 1892 .)
Meisteranmeldungen........ 40
Lehrlingsanmeldungen ....... 16
Vermittlungen .......... 12

Seit dem Bestände des Lehrlingsstellen-Nachweiseamtes(d. i.
seit 2. Mai 1888) wurden von den Meistern 3655 freie Lehr¬
lingsstellen angemeldet; Lehrlinge stellten sich 4382 zur Unter¬
bringung vor. In 2058 Fällen wurde eine Vermittlung zustande
gebracht. » »»

Gewerbeanmeldungen vom 21 . April 1892.
(Fortsetzung.)

Bachstetz Oskar — Gemischtwaren-Verschleiß— II ., Scherzergasse 14.
Gerhold Marie — Gemischtwaren-Vcrschleiß — III ., HUtte bei der

Stubenthorbrlicke.
Herrmann Rosa — Gemischtwaren-Verschleiß — XIX ., Ober -Döblina,

Hauptstraße 38.
Hübsch Heinrich Justus — Gemischtwaren-Verschleiß — XVI ., Ottakring,

Hauptstraße 9.
Huuner Mathilde — Gemischtwaren-Verschleiß — III ., Munzgasse 4.
Löwenthal David — Gemischtwaren-Verschleiß — II ., Treustraße 44.
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V.
Rothstern Hermann - Gemischtwaren-Verschleiß— XIX ., Unter-Döbling > G .-Z . 59846

Silberaasse 16.
Sejtko Philomena — Gcmischtwaren-Verschleiß — III ., Wassergasse 28.
Singer Adolf, Singer Emil , Singer Salomen Manfred Dr . — Gcmischt-

warenhandel — II ., Fischergasse4.
Urban Franz — Gcmischtwaren-Verschleiß — VII ., Hofstallstraße 5.
Wagner Theresia — Gemischtwaren - Verschleiß — X., Jnzersdorf,

Gierstergasse 4.
Masel Francisca — Gcmischtwaren-Verschleiß— XVI ., Ottakring , Bach¬

gasse 17.
Schnitzer Simon — Geschäftsagent — II ., Pillersdorsgasse 2.
Nathanson Chaim Moriz Dr . — Gift -Verschleiß — II ., Pratcrstraße 40.
Chalupa Marie — Griinwarcn -Verschleiß — III ., Hagenmüllergasse t.
Schmidt Franz — Hadernhandcl — XI ., Simmering , Dorsgasse 15.
Petravitzky Josef — Hallentrödlergewerbc — IX ., Trödlerhalle Zelle 41.
Schulbaum Max — Holzhandel — II ., Nordbahnhof.
Wottowa Karl — Kammacher — XIV ., Rudolfsheim , Felberstraße 60.
Hermann Marie — Äleidermacherin — III, , Barichgasse 17.
Zahradnik Franz — Kleidermacher — III ., Adamsgasse 27.
Haider Anton — Kleinfuhrwcrk — XIX ., Heiligenstadt, Mühlgasse 4.
Fiedler Rudolf — Agentic mit Leiuenware» — X., Laxcuburgerstraste48.
Hofbauer Franz — Marltvictualicnhaudcl — XIV . , Rudolfsheim,

Centralmarkt.
Fischer Heinrich — Ein uud Verkauf von alten Maschinenbcstandtheilcn

- X., Van der Nüllgasse 34.
Artacker Anna — Mehl - und Gries -Verschleiß — XII ., Gaudenzdors,

Hauptstraße 25.
Bauer Frauz — Metallschlager — V., Untere Brönhausgassc 48.
Bcrnard Heinrich — Milchmeier — V ., Fockygasse 3.
Gföllner Anna — Milch- nnd Brod -Vcrschleiß — V., Spengcrgasse 50.
Kratky Peter — Milch- uud Gebäck-Verschleiß — XVI ., Neulerchenfeld,

Fröbelgasse 37.
Wohlfahrtstätter Anton — Milchmeierei — X., Jnzersdorf , Jndcrsdorfer

straße 55.
Wieser Marie — Modistin — III ., Kegclgasse4.
Paupie Therese — Feilbieten von Naturblumcu — X., Jnzersdorf,

Gierstergasse 6.
Rapurzi Francesco — Naturblumenhaudel — VII ., Kirchengassc24.
Ullmann Josef — Orgelbauer — VIII ., Lcdcrcrgasse 23.
Hirschl Bctti — Pfaidlerin — II ., Rothen -Sterngasse 23.
Holoubek, geb. Wicsncr Karoline — Paidlerin — VIII ., Strozzigasse 14.
Rosenstrauß Anna — Pfaidlergcwerbe — II ., Schrcigasse 6.

(Das Weitere folgt.)

Kundmachung.

Z . 34187
ex 1892

Kundmachung.
(Offertausschreibung.)

Wegen Vergebung der maschinellen Arbeiten zur Herstellung
einer Niederdruck-Dampslustheizuugfür das städtische Schulgebäude
im IV. Bezirke, Phorusgasse 10, wird vom Magistrate der k. k.
Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am Freitag, den 20. Mai d. I .,
priicise um 10 Nhr vormittags, im Bureau des Herrn Magistrats-
rathes Philipp , im neuen Rathhause (4. Stiege, Melanin ), eine
öffentliche schriftliche Bffcrtverhandlnng abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Pläne , Kostenanschläge und
die dem Projecte beigeschlossenenallgemeinen uud speciellen Beding¬
nisse im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen
Amtsstunden einsehen.

Jedem mit einer 5V kr.-Stempelinarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen, oder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hanptcassa erfolgten Erlag
desselben der Offertverhandlungs-Comniission zu übergeben.

Aus verspätet einlangende, oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Bffkrte wird Keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratifieation des Ergebnisses der
Offertvcrhandlung, sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der l. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 3. Mai 1892. 1- 3

(Offertausschreibung.)

Wegen Vergebung der Lieferung von 580.000 Stuck
7/7 " Mauthauscncr Würfelsteiiic«, 7000 Stück 7" Mauthausener
Zwickelsteinen, 175.000 Stiick 5/7/9 " doppeltgeritztcu Mant-
hanseuer Steine » und 2000 in geraden Randsteinen wird vom
Magistrate derk. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am 11. Mai
d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn
Magistratsrathes Siegl im neuen Rathhausc (4. Stiege , Mezzanin),
eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Lieferungsvorschriften im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von U) kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der Original-
Vorschrift genau in Übereinstimmungzu bringen, beziehungsweise
zu ergänzen, sodann die am Schlüsse dieses Exemplares beigedruckte
Erklärung entsprechend auszufüllen und, mit einer 50 kr.-Stempel-
marke versehen, als Offert versiegelt zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung, sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. !. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 28. April 1892. 1—3

G.-Z . 28635
V. Kundmachung.

(Offertausschreibung.)
Wegen Vergebung der Erd - und Baumcisterarveiten für die

Herstellung von Haupt -Unrathscaniilen aus Beton in der Hyrtl -,
Hauslab - uud Habichergasse, weiters in der Paniken- und Gablenz¬
gasse und in der noch unbenannten Parallelgasse zur Panikengasse
in Ottakring im XVI. Bezirke im veranschlagtenGesammtkosten-
betrage von 12.628 fl. 84 kr. und 1410 fl. Pauschale wird vom
Magistrate der k. k. Reichshaupt- und ResidenzstadtWien am
14. Mai d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags, im Bureau des
Herrn Magistratsrathes Siegl im neuen Nathhause. 4. Stiege,
Mezzanin, eine öffentliche schriftliche Offertvcrhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können die Plaue , die Profile, die
Kostenanschläge und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen. . .
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Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der stcidt.
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original ' Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
des Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Osfert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlnngs -Commission . zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhcmdlnng , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichcn Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshanpt - und Residenzstadt
Wien , am 1. Mai 1892 . 1. . 3

G .-Z , 1634 07
V.

Kundmachung.
lOffertausschrcibung .)

Wegen Vergebung der Erd - nnd Banmeisterarveiten für die
Verlängerung des Haupt - Unrathscanalcs aus Beton in der
Embelgasse im V. Bezirke im veranschlagten Kostenbetrage von
3752 fl. 83 kr. und 1000 fü Pauschale wird vom Magistrate der
k. k. Reichshaupt - uud Residenzstadt Wien am 13 . Mai d. I .,
pracisc um 10 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn MagistratS-
rathcs Sie gl im neuen Rathhansc (4 . Stiege , Mezzanin ) eine
öffentliche schriftliche Offertverhandluug abgehalten werden.

Unternehinnngslnstige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag nnd die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnndcn
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
des Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke verschen, als Osfert versiegelt
zu überreichen.

Dein Offerte ist das vorgeschriebcue Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlnngs -Commission zn
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. NeichShanpt - nnd Residenzstadt
Wien , am 30 . April 1892 . 1- 3

Nr . 34 , 3. Mai 1892 . 1063

G. -Z . 467724
V.

Kundmachung.
(Offertansschreibuug .)

Wegen Vergebung der Erd - und Pflastererarbeiteu für die
Herstellung eines Linienwall -Dnrchdruches behufs theilweiser Durch¬
führung der Starhemberggasse im IV . Bezirke im veranschlagten
Kostenbetrage von 2038 fl. 32 kr. wird vom Magistrate der
k. k. Reichshanvt - und Residenzstadt Wien am 10 . Mai 0. I .,
priicise um 10 Uhr vormittags im Bureau des Herrn MagistratS-
rathes Siegl im nenen Rathhanse (4 . Stiege , Mezzanin ), eine
öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zn bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
uud , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zn überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Haupt¬
cassa erfolgten Erlag desselben der Offertverhaudlnngs -Coimnission
zn übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlung,
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt - und Residenzstadt
Wien , am 27 . April 1892 . 2- 3

Z . 261082.
V.

Kundmachung.
(Offcrtansschreibnng .)

Wegen Vergebung der Erd - und Banmeistcrarbcitcn für
die Herstellung einer Stcinzcugrohr Leitung und eines Bcton-
canales im Schulwege in Heiligenstadt im XIX . Bezirke im
Gesammtkostenbctragc von 807 fl. 5V kr. und 150 fl. Pauschale
wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien
am 5. Mai d. I ., präcisc um 10 Uhr vormittags , im Bureau des
Herrn MagistratSrathcs Siegl im neuen Nathhause (4 . Stiege,
Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Osfertverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , die
Kostenanschläge und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift
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im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts¬
stunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegeu Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau iu Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplarcs bcigcdruckte Erklärung entsprechend cmszusüllen
und , mit einer 50 kr.-Stcmpelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bcstätiguug über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertvcrhandluugs -Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlinigendc oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung , sowie
die uneingeschräukte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 32 . April 1892 . 2- 3

Prot .-Nr . 43883 ex 1892
IV 539.

Kundmachung.
(Offertansschrcibnng .)

Wegeu Vergebung der Erd - nnd Maurerarbeiten , der Lieferung
von Ccmentkalk , der Steinmetz -, Zimmermanns -, Spengler -,
Schicscrdcckelarbeiten , der Lieferung der Traversen , der Bau¬
tischler-, Schlosser -, Anstreicher -, Glaser -, Bildhauer -, Holzeemeut-
nnd Asvhalticrerarbcitcu , der Lieferung der Steiuzcugwarcu , der
Herstellung der Heizanlage , der Ausführung der Sparhcrdc , der
Möbeltlschlcrarbcite », der Lieferung der Schulbänke , der Schriftcn-
malcr - nnd Mctallgießerarbcitcn , der Gasrohrleituugs - und der
Wasserleitungs -Jnstallationsarbeiten sammt Closet -Licfcrung für
de» Schulhansbau iu der Winkclgasse Or .-Nr . 4 im II . Bezirke
wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien
nm Montag den 9 . Mai d. I ., vräcise um 10 Uhr vormittags,
im Bureau des Herr » Magistratsrathcs Philipp im uenen
Nathhause (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offert¬
verhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige könueu die Pläne , Ausmaße , Kosten¬
anschläge und die dem Projecte beigeschlossenen allgemeinen nnd
spcciellen Bedingnisse im Stadtbanamte ebendaselbst während der
gewöhnlichen Amtsstundcn einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen, oder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag
desselben der Offertverhaudluugs -Commission zu übergeben.

Auf verspätet eiulangcnde oder nicht iu der vorgeschriebene»
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandlung , sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

, Vom Magistrate der k. k. Rcichshcmpt - und Residenzstadt
Wien , am 31 . April 1892 . Z- Z

^ Kundmachung.
(Offertausschrcibung .)

Wegen Vergebuug der Lieferung einer Brückcnwage für
Rinder mit einer Tragkraft 8000 für den ncnen Contumaz-
markt auf dem Central -Viehmartte zu St . Marx im veranschlagten

! Kostenbetrage von 1300 fl. wird vom Magistrate der k. k, Rcichshaupt-
und Residenzstadt Wien am Freitag , den 20 . Mai d. I ., vräcise
nm 10 Uhr vormittags im Burean des Herrn Magistratsrathcs

^ Dr . Krouawetter im neuen Nathhause (3 . Stiege , Parterre ), eine
öffentliche schriftliche Offertvcrhandluug abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Kostenanschlag und die dem
Projecte beigeschlossenen allgemeinen und spcciellen Bediugnisse im
Stadtbanamte (4 . Stiege , Mezzanin ) während der gewöhnlichen
AmtSstnnden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
! ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen oder aber die Be¬

stätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag
desselben der Offertverhandlnngs -Commission zu übergeben.

Auf verspätet cinlaugcudc oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird kciuc Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandlung sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichcu Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshanvt - und Residenzstadt
Wien , am 37 . April 1892 . i - Z

Z . 63893
V.

Knndmnchnng.
(Offcrtansschrcibnug .)

Wegen Vergebung der Erd - nnd Baumcistcrarbciten für
die Herstellung vo» Hauvt -Uurathscauälcn in der Stromstraße
und Pascttigasse im II . Bezirke , crsterer mit dem Kostenersordcrnisse
von 4557 fl. 11 kr. nnd 800 fl. Pauschale , letzterer mit einem
Kostenerfordernisse von 3407 fl. 81 kr. nnd 600 fl. Pauschale,
wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien
am 4 . Mai d. I ., priicise nm 10 Uhr vormittags , im Burean
des Herrn Magistrathes Sicgl im uenen Nathhanse (4 . Stiege,
Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können den Plan , die Profile , die
Kostenanschläge und die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen. Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der
städtischen Hauptcassa gegeu Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
^ Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung

zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares bcigcdruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke verschen, als Ossert ver^
siegelt zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Haupt¬
cassa erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlnngs -Commission

! zu übergeben.
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Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung,
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämintlichcn Offerenten
behält sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 2t . April 1892 . 3- 3

G .-Z.  80566.
V-

Kundmachung.
(Politische Begehung wegen Regulierung des Vorplatzes beim

Anfiiahmsgcbiiude des Kaiser Franz Josefs -Bahuhofes .)

Die hohe k. k. n .-ö. Statthaltern hat mit dem Erlasse vom
22 . April 1892 , Z . 23630 , die politische Begehung des Projectes
der k. k. Eisenbahnbetricbs -Direction in Wien für die Regulierung
uud Pflasterung des Vorplatzes vor der Abfnhrtsseite des Auf-
nnhmsgcbändes am Kaiser Franz Josefs -Bahnhofe in Wien und
für die Gartennmgestaltung daselbst für Montag den 2 . Mai
1892 , um '/2IO Uhr vormittags anberaumt und versammeln sich
die Commissiousmitglicdcr zur angegebenen Stunde an Ort und
Stelle.

Das bezügliche Project kann bis zum Tage der Commission
im Stadtbanamte im Bnrcau des Herrn Baurathcs Josef
Schiebet während der gewöhnlichen Amtsstunden , d. i . von 8 Uhr
früh bis 2 Uhr nachmittags , von jedermann eingesehen werden,
und steht es jedem Betheiligten frei, etwaige Einwendungen gegen
das Project entweder bei dem Magistrate (Departement V)
protokollarisch oder bei der commissionellen Verhandlung anzu¬
bringen . . ,

Vom Wiener Magistrate,
am 25 . April 1892 . 2- 3

G .-Z . 82925.
V.

Kundmachung.
(Politische Begehung wegen Herstellung eines Iiidnstricgclcises

bei der Donauuferbahn.)
Laut Erlasses der hochlöblichen k. k. n .-ö. Statthaltern vom

25 . April 1892 , Z . 25054 , findet am 10 . Mai l . I . um 10 Uhr
vormittags hinsichtlich des Projectes der k. k. Eisenbahu -Betriebs-
Direction in Wien für die Herstellung eines in Kilometer 1-677
der Donauuferbahn abzweigenden Jndustriegelcises für die Firma
Bernhard Weiniger K Sohn die politische Begehung gemäß
H 21 der Handels -Minister ial -Verordnung vom 29 . Mai 1880,
R .-G .-Bl . Nr . 57 , beziehungsweise ß 18 der Handels -Ministerial-
Vcrordnung vom 25 . Jänner 1879 , N .-G .-Vl . Nr . 19, statt.

Die Commissionsmitglieder versammeln sich zur vorbczeichneten
Stunde am Rangier -Bahnhofe Wien -Brigittenau.

Das bezügliche Project liegt bis 6 . Mai l. I . Hieramts im
Stadtbnuamte im Bureau des Herrn Bcmrathes Schiebek
(Neues NathhauS , Mezzanin , Stiege 6) während der gewöhnlichen
Amtsstnnden zur allgemeinen Einsicht auf und steht es jedem
Betheiligten frei, bei dieser Commission zu erscheinen und Ein¬
wendungen gegen dieses Project entweder während der vor-

bezeichnctcn Zeit Hieramts oder bei der politischen Begehung vor¬
zubringen.

Vom Wiener Magistrate,
am 27 . April 1892 . 2- 3

B .-A.-Z . 19794.

Kundmachung.
(Stiftung für Untcrofsiciere , eventuell Invaliden .)

Mit Bezug auf die mit Circular -Verordnung des k. und k.
Reichs -Kricgsministeriums vom 21 . Juni 1867 , Abtheilung .9,
Nr . 4656 , herausgegebenen Bestimmungen über die Stiftung des
Braumeisters Jgnaz Kuffner sind dem k. und k. Ergänzungsbezirks'
Commcmdo Nr . 4 in Wien vier zur Gemeinde Ottakring zuständige
rcengagierte Unterofficiere oder in deren Ermangelung vier In¬
validen bekanntzugeben, um dieselben für die Betheiligung ans den
Stiftnngsinteressen beim k. n . k. Reichs -Kriegsministerium in Antrag
bringen zu können.

Bewerber wollen sich mit den diesbezüglichen Nachweisen
beim magistrntischen Bezirksamte für den XVI . Bezirk, Com-
missionszimmer Nr . 5, zwischen 8 und 2 Uhr melden.

Wien , am 28 . April 1892 . 1- . 3

G .-Z . 59807 ex 1892
^Xll.

Knndnmchung.
(Waiscnstiftnng.)

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt
Wien wird hiemit bekanntgemacht, dass die für Waisen bestimmten
Interessen vom Jahre 1892 aus der Sebastian Neydhart 'schcn
Stiftung zur Vertheilnng gelangen werden . Nach den stiftbrief¬
lichen Bestimmnngcn und den wegen Persolvierung dieser Stiftung
vom Wiener Gemeinderathe gefassten Beschlüssen sind diese Inter¬
essen zunächst für die aus den städtischen Waisenhäusern austreten¬
den Waisen beiderlei Geschlechtes, sodann in weiterer Linie über¬
haupt für die in der Versorgung der Commune Wien stehenden
Waisen nach Maßgabe des Bedürfnisses zu Unterstützungen ein-
für allemal , oder beim Antritte eines Gewerbes , oder zur Fort¬
setzung ihrer Ausbildung durch Verleihung von Stipendien bis zur
Vollendung ihrer bezüglichen Studien zu verwenden.

Die Verleihung dieser Unterstützungen und Stipendien hat
sich der Wiener Gemeinderath vorbehalten.

Mütter , Vormünder oder Pflegeparteien , welche für die in
ihrer Obsorge befindlichen Waisen um eine Unterstützung oder ein
Stipendium aus dieser Stiftung bittlich werden wollen, haben ihre
Gesuche mit dem Tauf - und Impfscheine der Waisen , ferner mit
dem Nachweise über deren Versorgung seitens der Commune Wien
und endlich mit den Schul -Fortgangs -Zeugnissen (Jcchres -Zeug-
nissen oder Schulnachrichten ) oder den Zeugnissen über deren
Fortgang in einer Berufsbildung zu belegen und bis längstens
einschließlich 31 . Mai 1892 im Einreichungs -Protokolle des Wiener
Magistrates zu überreichen.

Ans verspätet überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen.

Vom Wiener Magistrate,
am 13 . April 1892 . Z- 3
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Z . 80465
XI.

Kundmachung.
(Armeustiftnilg.)

Von dem Magistrate der k. k. Rcichshaupt - und Residenzstadt
Wien wird hiemit bckanntgcmacht, dass am 1. Juli 1892 die
Interesse» der Gustav Freiherr von Hcinc-Gcldern'schcu Stiftung
per 327 fl. 20 kr. ö. W. iu Beträge» von 25 vis 50 st. ö. W.
zur Vcrtheiluug gelangen werden.

Auf eine Unterstützung aus dieser Stiftung haben Anspruch:
Witwen von Gewerbsleuten und krüppelhafte Waisen , ohne Unter¬
schied der Consession, welche der Stadt Wien angehören und dieses,
sowie ihre Armut legal nachweisen können.

Der Stiftungsgenuss kann, höchst würdige Fälle ausgenommen,
in zwei auf einander folgenden Jahren nicht an eine und dieselbe
Person verliehen werden.

Witwen , welche um eine Unterstützung aus dieser Stiftung
einschreiten, haben ihren Gesuchen ein legales Armutszeugnis , den
Tauf -, respective Geburtsschein , den Trauuugsscheiu , den Todtcn-
schein des ManncS , das ihr Heimatrecht in Wien nachweisende
Docnmcnt , endlich eine Bestätigung , dass der Gatte ein Gewerbe
betrieben hat , beizulegen.

Waisen haben dem Gesuche den Taus -, beziehungsweise Geburts¬
schein, den Jmpszettel , den Todtenschcin des Vaters oder der Eltern,
ein legales Armutszeugnis , ein armenärztlichcs Zeugnis über ihre
Krüppclhastigkcit und den Nachweis des Hcimatrcchtcs in Wien
anzuschließen.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind längstens vis
25. Mai 1892 im Einrcichuugsprotokolle des Wiener Magistrates
zu überreichen.

Ans später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche wird
keine Rücksicht genommen werden.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanvt- und Residenzstadt
Wien , am 25 . April 1892 . 1- 3

Anhalt.
Seile
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10. Gem.-Rath Stchlik , betreffend die Regelung der Urlaubs-
bewilligungen für die städt. Beamten ........... 1040
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Sitzungen des Kemeinderatfies.
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Stenographischer Aericht
über die öffentliche Sitzung des Gemcindersthes der k. k.
Ncichshanpt - nnd Residenzstadt Wien vom 3 . Mai 1892
nnter dem Vorsitze des Bürgermeisters Dr . Johann Ncp,

Prix nnd des Vice -Bürgermeisters Dr . Albert Nichter.

Bürgermeister Dr . Wri .r : Die Sitzung ist eröffnet.
Ich constatiere die B e s chlussfähigkeit der Versaminlnng.

1 . Herr Gem .-Rath R . v. Götz hat sein Ausbleiben ent¬
schuldigt.

S . Herr Negierungsrath Dr . Alois Valenta ans Laibach
hat dem historischen Museum der Stadt Wien ein Ölgemälde „Die
Darstellung des von dem Wiener Bürgercorps und der National¬
garde bis zum Jahre 1848 benützten Exercicrplntzes ans der
Landstraße " zum Geschenke gemacht.

Dasselbe wird dankend angenommen.
Z . Herr Landcsgerichtsrath Schneider widmet der Bibliothek

der Stadt Wien eine Original -Ausgabe von Abraham ci Saneta
Clara 's Werken.

Wird der Dank ausgesprochen.
4 . Frau Wilhelmine v. Fürth hat aus Anlass des Ab¬

lebens ihres Gatten den Betrag von 50L> fl. zur Vertheilung an
die Armen der Stadt Wien gespendet.

Wird der Dank ausgesprochen.

S . Ich habe die Ehre , folgende Interpellationen zu
beantworten:

Die Interpellation des Herrn Gem .-Rothes Tagleicht geht
dahin , warum die Ailanthusbäume bei der Franz Josefs -Kascrne
weggenommen wurden , und warum dort keine Nachpflanzung ge¬
schehen ist. Die Wegnahme erfolgte deshalb , weil die Bäume
überhaupt zur Auflassung bestimmt sind, da die meisten abgestorben
sind, und eine Nachpflanzung erfolgt deshalb nicht, weil dort erst
die Baulinic und die Linie für den Donaucanal zu bestimmen
sein wird , daher eine Nachpflanzung dort nicht stattfindet.

V . Die Interpellation des Herrn Gem .-Rothes Wimberger
betrifft die angebliche Übcrfüttcrnng am Viehmarkt . ES sollen
nämlich nach dem Inhalte der Interpellation zwei Ochsen an
Übcrfüttcrnng gestorben sein. Die Erhebungen ergaben , dass nach
Untersuchung von zwei Thierärzten bei dem einen dieser verendeten
Thicre nicht die Überfütterung schuld geweseu ist, sondern die
Berstung einer Milzcyste , bei dem anderen ist ebenfalls nicht eine
Überfütterung constatiert , sondern nach Ansicht der competenten
Organe die Ursache, dass zu kaltes Wasser getrun ^ !' worden ist.
(Heiterkeit links .)

Es wird von Seite des Marktcommissariates behauptet , dass
das Hochquellenwasser zu kalt ist und dass infolge dessen solche
Zustände eintreten . Es hat daher das Marktcommissariat auch
gebetcu um Beistcllung von Wächtern zur Überwachung der
Fütterung in den Stallungen und um Absperrvorrichtungen der
Wasserausläufe . Mag nun diese Todesursache wahr sein oder
nicht wahr sein, die Frage der Bestellnng von Wächtern in den
einzelnen Ställen scheint aber jedenfalls der Erwägung wert , und es
wird daher auch hierüber vou Seite des Magistrates Bericht
erstattet , rücksichtlich ein Antrag gestellt werden.

7 . Eine Interpellation des Gem .-Rathes Georg Röhrl
betrifft das Verbot des nachmittägigen Standhaltens auf dem
Markte im XVI . Bezirk. Der Herr Interpellant hat sich darüber
beschwert, dass auch da Gebüren cingehoben werden ; nach den
Erhebungen wird aber für das nachmittägige Standhalten keine
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besondere Gebür eingehobcn, wohl aber ist die Übung, welche
jetzt besteht, in den Marktordnungen für die betreffenden ehemaligen
Gemeinden begründet. Es liegt übrigens auch hierüber ein Autrag
dem Magistrate zur Erwägung vor, um diese Märkte auch in
der Richtung des nachmittägigen Standhaltens mit den übrigen
in Wien gleichzustellen, und wird das weitere hierüber dem
Gemeinderathe vorgelegt werden.

8 . Dann habe ich mitzutheilen,
Sitzung vom 29. April das folgende,
bestimmte Referat erstattet wurde. Herr Gem.-Rath Wetzels¬
berg er referierte über die Bewilligung einer Subvention für die
freiwillige Feuerwehr in Gersthof. Der Referent beantragt, für
die genannte freiwillige Feuerwehr für ihre Zwecke eine Sub¬
vention von 4t)0 fl. zu bewilligen und diese Ausgabe auf den
Reservefoud zu verweisen, welcher Antrag angenommen worden ist.

Ich ersnche, die Einlaufe bekannt zu geben.
Schriftführer Gem. Yatl ) Z>el)m (liest) :
S . Gem. Path Dr . Grübt überreicht eine Petition der

Biehmarkt-Jntercsseuten nm ein Schiedsgericht auf dem Viehmarkt.
Die Petition lautet:

Löblicher Gemeinderath!
Die Zweckmäßigkeit und gedeihliche Wirksamkeit dcr Schiedsgerichte

zur Schlichtung gewerblicher und gcschäfllicher Streitfälle ist eine derart allgemein
anerkannte nnd bewährte , dass e5 uns überflüssig erscheint , hier über dic glatte,
rasche , nahezu kostenlose, den gesch iiilichen Anschauungen gerecht werdende Durch¬
führung der schiedsgerichtlichen Urthcilc in weitere Einzelheiten einzugehen . Man
kann richtig sagen , dass sich diese Institution in allen geschäftlichen Branchen
erfolgreich eingelebt hat . Nur in einer hervorragenden Geschäftsbranche war
es bisher trotz alles Drängens und Petitionicrcns dcr Parteien , trotz alles ans
die Erreichung dirscs Zieles gerichteten Strebens leider nicht möglich , die Creie-
rnng eines Schiedsgerichtes z» erreichen . Den Interessenten des Wiener
Central - Vieh Marktes blieb , nngeachtct aller Mühen nnd Anstrengungen,
die in dieser Richtung von den Interessenten gemacht worden sind , die Ein¬
führung eiues Schiedsgerichtes versagt.

Es sei uns erlaubt , bevor wir durch Darstellung dcr Thatsacheu und
Hinweis ans eine Reihe von Einzelfällen den Beweis der dringenden Noth-
wcndigkcit der Errichtnng eines Schiedsgerichtes ans den Wiener Ccntral -Vieh-
markt erbringen , vorher noch einen historischen Rückblick aller Schritte zn ver¬
zeichnen , welche in dieser bisher rcsnltatlos gebliebenen Sache unternommen
wnrden . Wir werden uns möglichst kurz fassen.

Vor zehn Jahren wurde seitens der Parteicn dcs Wiener Viehmarktes
der erste Versuch in dieser Richtnng nnternommcn . Es fand eine von sämmt-
lichen Interessenten des Viehmarktes veranstaltete , sehr zahlreich besuchte Ver¬
sammlung statt , in welcher die Bildung eines „ Wiener Vichmarkt -Bereines"
beschlossen wurde . Delegierte ans den verschiedenen Parteien wurden in ein
zur Ansarbcitnng der Statuten gebildetes Comitti gewählt.

Einen Punkt dcr Statuten bildete die Creicrung eine Schiedsgerichtes ans
dem Wiener Vichmarkte . Die Bcrciusstatuten wurden jedoch von dcr Statthalter«
nicht gcuchmigt , und trotz Recurscs an das Ministerium blieb es bei dem Be¬
scheid. Einen der Ablehnnngspunkte machte gerade die, das beabsichtigte Schieds¬
gericht betreffende Bestimmung , indem die Ztatthallcrci es als unzulässig erklärte,
dass durch den Verein andere als die Mitglieder in Vcreinsangelegcnhciten
betreffende Streitfälle znr schiedsgerichtlichen Entscheidung gebracht werden
sollten.

Tiefer durch die ablehnende Halluug der Behörden vereitelten Privat¬
initiative zur Creierung eines Schiedsgerichtes auf dem Wicncr Ccutral -Vieh-
markte folgte später ein diesbezüglicher Schritt dcs löblichcn Wicner Gemcinde-
rathes.

Am 19 . April 1834 fasste der Gemeinderath einen Bcschlnss , in
welchem gesagt wurde:

„Jnsbcsonders wäre eine Organisation des Ccntral -Vichmarktes nach
dem Mnster dcr Frncht - nnd Mehlbörfe und eines Schiedsgerichtes im
Sinne der vom Gemeinderathe gemachten , von der Regierung jedoch bisher
nicht acceptierten Vorschläge zn empfehlen ."

Mit diesen Vorschlägen ist ein vom damaligen Gem .-Rathc Dr . M . Menge r
ausgearbeiteter Statnteucntwurf für ein zn crcierendes Schiedsgericht gemeint.
Unter dcn Namen der Gemeinderäthe , welche für diesen Antrag gestimmt
haben , finden wir die der Herren Dr . Borsch ke, Dr . Grübt , Dr . Lederer,
Matzenauer , Bürgermeister -Stellvertreter Dr . Prix , Bürgermeister Uhl ?c.

^iuu ruhte die Angclrgeuhcit eine lange Weile . Am 28 . Februar 1888
brachte sie niemand Geringerer als dcr Ackerb an m inister zur Sprache . Auf
eine, an Sc . Erccllenz in der Ludget -Couimission des Abgeordnetenhauses von
Dr . Max Mcnger gerichtete Anfrage antwortctc Gras Faltcnhapn wörtlich
Folgendes : „Tic Frage cincr Bctheilignug dcr Bcsuchcr dcs Ccntral -Vichmarktes
an dcr Administration dcs Marktes , sowie die Einführung eines Schiedsgerichtes
werde er in crnstc Erwägung ziehen , sobald er in dieser Richtung eine Auf¬

forderung scitens dcr Wicner Gemeinde erhielte ." Diese Aufforderung ist unseres
Wissens seither nicht erfolgt.

Wohl brachten Gem .-Rath Dr . Grübt und Genossen schon im März
dcs Jechrcs 1888 folgcndcn Autrag im Gemeinderathe ein : „ Der Genieinderath
wolle beschließen , es sei eine Eingabe an die hohe Regierung mit dem Ersuchen
zu richten , cs möge sich dieselbe bestimmt finden , wegen der Organisation des
Central -Bichmarktcs nach dem Muster der Wiener Frucht - und Mehlbörse und
der Einsctzung eines Schiedsgerichtes im Sinne dcr vom Gcmcinderathe
bereits früher gemachten Vorschläge mit dcr Gemeinde in Verhandlung zu treten.
Ticscr Antrag ist der Approvisionicrnngs - und Rcchts -Section znr schleunigen
Berichterstattung zuzuweisen " . — Seither ist von einer dicsbczüglichen Bericht¬
erstattung nichts bekannt worden.

Das letztcmal bcschäftigte sich der Wiener Gcincindcrath am 21 . November
1890 mit dieser Frage . In der betreffenden Sitzung brachte Gem .-Rath
Dr . Klotzberg folgcndcn Antrag ein : „ Eines der wichtigsten nnd dringendsten
Bedürfnisse für dcn Wicner Central -Viehmarkt wäre die Schaffung eines
Schiedsgerichtes auf dem Central -Biehmarkte . Obwohl diese Institution
bereits wiederholt im löblichen Gemeinderathe — so vom Herrn Gem .-Rathe
Dr . R . Grübt beantragt wurde , und auch die Regierung die Erklärung
abgegeben hat : „ die Einführung eincs Schicdsgcrichtes in Erwägnng zn ziehen " ,
so ist doch bis znm hentigen Tage diese für alle Marktintcressenten höchst wichtige
Institution auch nicht um einen Schritt vorwärts gekommen . Die Unterzeichneten
stellen ans diesem Grunde neuerdings folgenden Antrag : „Dcr Gcincinderath
wolle bcschlicßen , cs sei an die Regierung eine Eingabe mit dem Ersuchen zu
richten , cs möge sich dieselbe bestimmt finden , wegen dcr Organisation des
Central -Vichmarktcs nach dem Muster dcr Wiener Frucht - » ud Mehlbörse und
der Einsetzung eines Schiedsgerichtes im Sinne der vom Gemeinderathe bereits
früher gemachten Porschläge mit dcr Gcmcinde in Verhandlung zn treten . Dieser
Antrag ist der Rechts -Section nnd dcr Approvisionierungs -Scction znr dringlichen
Berichterstattung zuzuweisen ." Weiter hat man von der Sache nichts mehr
gchört — bis auf den hentigen Tag.

Noch einmal kommt der Gegenstand im selben Jahre , nnd zwar in der
n .-ö. Handels - und Gewerbekammer znr Sprache . Am 17 . December
1890 beschloss die Kammcr die Abgabe eincs Gutachtens an den Wiener
Magistrat , in welchem dieselbe die Organisierung dcs Central -Viehmarktcs nach
dcm Mnster dcr Börse für landwirtschaftliche Producte und die Einsetzung eines
Schicdsgcrichtes an diesem Markt empfiehlt.

Damit cndct unser historischer Rückblick, die Schiedsgcrichtsfrage betreffend.
Wir glaubcn sagcn zu dürfen , all diese hier reprodncierten Beschlüsse , Anträge : c.
sprechen für sich selbst nnd lassen es fast unerklärlich erscheinen , dass die Sache
auch nicht nm eine Linie vorgerückt ist. lind doch ist es so.

Die Gefertigten sehen sich gezwungen , heute neuerdiugs dem löblichen
Gemcindcrathc die möglichst rasche Inangriffnahme dcr znr Durchführung
nothwcndigcn und dicse vorbercitenden Schritte zn empfehlen.

Wir können nns bei dcm Ernst und dcr Wichtigkeit der Sache nicht an
der Aufzählung aller bisher unternommenen nnd leider rcsnltatlos verlaufenen
Versuche zur Herbeiführung eines Schiedsgerichtes auf dein Wiener Markte
genügen lassen , sondcrn halten nns verpflichtet , nochmals klar und genau dar¬
zulegen , wie sehr dcr Mangel eines Schiedsgerichtes auf dem Wiener Cenrral-
Viehmarkte von sämmtlichcn Parteicn hart empfunden wird und wie dieser
Mangel nahezu jede Woche , an jedem Markttage , sich fühlbar macht . Der
wöchentliche Geldumsatz auf dem Wicncr Central -Vichmarkte übersteigt eine
Million Gnlden nnd diese große Summe ergibt sich aus lausenden von Kauf-
nnd VcrkanfsabschAissen . Wie nicht anders möglich , kommen auch da und dort
Differenzen nnd Streitfälle vor . Einmal ist es die Preisbestimmung , ein
andermal die Abwäge , ein drittesmal ein vetcrinärer Anstand , ein viertesmal
eine Beschwerde geschäftlicher Natnr , welche den Anlass bietet u . s. f. Wie
hentc dic Dinge liegen , so rufen die streitenden Parteien oder eine derselben
die Intervention des Marktcommiffariates an . Der jeweilig fnuctionierende
Martieommissär , der weder zu ciuer Eiuschrcituug berufen , noch berech¬
tigt ist , dcm oft die Anhaltspunkte fehlen , um ein Urtheil abzugeben , sucht zu
intervenieren oder gibt seiner Anschauung nach dcr einen oder anderen Rich¬
tung hin Ansdrnck . Selbstverständlich hängt es dann erst von dem guten
Willen der Parteien ab , sich diesem „Urtheil " zu fügen . Die versierteren
Geschäftsleute wissen ganz wohl , dass die Entscheidung des betreffenden Markt-
commissärs kein Gewicht hat , wen » sie dieselbe nicht anerkennen wollen , und
verweisen deu Kläger auf den Processweg , was anch ja das letzte Auskunfts-
mittcl ist, welches dcr intcrvcuiereude Beamte in dcr Regel der sich beschädigt
fühlende » Partei empfichlt . Damit ist aber keiner der streitenden Parteien
geholfen nnd die Geschäftsinteressen aller leiden unter solchen Processen . Wir
wollen nur als Beweis einen bemerkenswerten Fall anführen.

Vor dem Bezirksgericht Landstraße spielte sich im Frühjahre ein drastischer
Streitfall ab , welcher bezeichnend gcnng der Wiedergabe wert erscheint . Ein
Landflcischhaner kanfle bei einem Viehmäster ans Siebenbürgen , der auf dem
Wiener Markte durch eine hiesige Viehcommissions -Firma vertreten war,
mehrere Ochsen minderer Kategorie . Auf dcm Triebe verendete eines der
gekauften Thiere . Der Wert des Thicrcs betrug nach dem Kaufpreise ö. W . fl . 141.
Der Rechtsstreit bestand darin , wer von dcn beiden Parteien den Schaden zn
tragen habe ? Bei der vor dem Bezirksgerichte stattgehabten Verhandlung
wurde » als Sachverständige dcr Vorsteher der Wiener Fleischhauer -Genossen¬
schaft nnd dcr Gcschäftsleiter der Vieh - nnd Fieischmarktcassa zugezogen und
gaben übereinstimmend ihr Gutachten dahin ab , dass das Umstehen des Thieres
nicht als eine Folge dcs Triebes angesehen werden kann , da bei leichten Ochsen
der Trieb gar nichts Bcdcnklichcs an sich habc , insbcsondcre im Monate Mai,
in welchem dcr Fall sich crcignct hatte . Anch in anderer Hittsicht stimmte das
Gutachten dcr bciden Sachverständigen übercin . Znm Schlüsse lehnten beide
Herren ab , cin Honorar in Anspruch zn nchmcn . Dic bcidcn Parteienvertreter
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aber nahmen jeder einzeln fl. 25 für sich in Anspruch. Die Verhandlung wnrdc
vertagt . Thatsache ist, dass die Processkosten einige hnndcrt Gnlden
betragen werden, welche die verlierende Partei zu bezahlen haben wird, während
sich die Streitsache bloß um fl. 144 handelt. Hätte ein Schiedsgericht, das
aus Fachmännern besteht, welche die beiderseitigen Interessen zn wahren bestrebt
sind, nicht kurz und bündig nud gewiß auch nicht ungerecht in dieser Sache
entschieden?

Gleichwie dieser eine Fall ans die nnbcdingte Nothwendigkeit der Crciernng
eines Schiedsgerichtes ans dem Wiener Viehmarkte hinweist , so kouuteu noch
zahlreiche, uicht minder cclatante Fälle aufgeführt werden, die alle die Dringlich¬
keit der Einführung dieser Institution befürworte!,. Vor allem würde das
Schiedsgericht durch die Urtheilsfähigkeit der Parteien Sicherheit vor groben
Rechtsverletzungen bieten, anderseits eine im Interesse des Handels nnd
Geschäftsverkehres liegende rasche nnd definitive Abwicklung der Streitfälle
sichern. Alles das spricht für die Nothwendigkeit nnd Zweckmäßigkeit eines
Schiedsgerichtes. Nicht zum geringsten die Unzufriedcuhcit aller Parteien
mit den gegenwärtigen Zuständen auf dem Wiener Viehmarktc, der ans diese
Weise abgeholfen werden konnte.

So schließen wir denn mit Hinsicht auf alle die hier angeführten That-
sachen und Argumente mit der ergebenen Bitte:

Der löbl . Gemeinderath der Stadt Wien möge
chethunlichst die geeigneten Beschlüsse fassen und Schritte
unternehmen , welche die baldigste Creieruug eines
Schiedsgerichtes auf dem Wiener Ceutral -Viehmarkte
garantieren.

Bürgermeister : An den Stadtrath.
Schriftführer Kem.-Hiath Aehm (liest) :
1 « . Interpellation des Hem .-Wathes Mckauf:
Mit Polizeiverordnung vom 15. März l. I . sind die Fiaker und Ein¬

spänner, welche nach dem bestehenden Turnus die Tour zum Anfahren bei den
Bahnhöfen trifft, gehalten, mehr als zur Hälfte mährend der Sommer¬
monate mit geschlossenen Wagen anzufahren.

Tiefe Maßregel , für welche besonders im Hochsommer sich keinerlei
thatsächliches Bedürfnis zeigt , verursacht den Fuhrwerkern bedeutende
Regie-Erhöhung uud schmälert deren Einkommen in empfindlicher Weise.

Die Aufregung unter den genannten Gewerbetreibenden ist so groß, dass
deren Genossenschaftsvorsteher dieser Tage dem Herrn Ministerpräsidenten
offen erklärten : Es sei die Gefahr eines allgemeinen Strikes der
Fiaker und Einspänner während d er Heuer stattfindenden Musik-
und Theater - Ausstellung zu befürchten , und dies nmsomehr, als anch
die berechtigten Wünsche der Genossenschafts-Vertretungen bei den Ziffern¬
ansätzen der neuen Fahrtare nicht entsprechend berücksichtigt
wurden.

Nachdem es der Gemeinde-Vertretung nicht glcichgiltig sein kann, bei
einem anlässlich einer großen Ausstellung regeren Fremdenverkehr einen Strike
der öffentlichen Fnhrwerker eintreten zu sehcu;

nachdem ferner, wenn schon während der Sommermonate geschlossene
Wagen bei den Bahnhöfen anfahre » müssen , „Ein Viertel " derselben
mehr als genügend ist , erlaubt sich der Gefertigte, an den Herrn Bürger¬
meister die höfliche nnd dringende Bitte zu richten:

Ob derselbe geneigt ist, bei Sr . Excellenz dem
Herrn Statthalter im Interesse einer nach lausenden
zählenden hochbesteuerten Geschäftsbräuche vorzusprechen !
und selben zur Milderung der Maßregel hinsichtlich
der geschlossenen Wagen auf den Bahnhöfen zu veranlassen,
uud zwar noch vor Eröffnung der Mnsik - nnd Theater-
ZI usstelluug.

Bürgermeister : Ich werde hierüber rasch Erhebungen pflegen
lassen und soweit als es möglich ist, intervenieren.

Schriftführer tzem .-Nath Z>ehm (liest) :
11 . Anfrage des Hem.-Wathes Z>r . Lueger an den Herrn

Bürgermeister:
In der Sitzung des Stadtrates , welche Freitag den 29. April d. I.

stattfand, wurden die Anträge des St .-R . Dr . v. Billing in Sachen der Ver¬
handlung mit der englischen Gasgesellschast zmn Beschlüsse erhoben.

Die Sitzungen des Stadtrathcs sind nach dem bestehenden Gemeinde¬
statute für Wien geheim.

Merkwürdigerweise erhielt an demselben Tage , 4 Uhr nachmittags, der Herr
Bürgermeister ein Schreiben der englischen Gasgesellschaft, in welchem die
letztere ihre Offerte deswegen zurückzog, weil sie bis jetzt eine Antwort ans die¬
selbe nicht erhalten habe.

Das Zusammentreffen der beiden erwähnten Umstände kann vielleicht ein
zufälliges sein: aber es drängt sich jedem die Vermuthuug auf, dass die eng¬
lische Gasgesellschast das erwähnte Schreiben erst dann expedierte, nachdem sie
von dem Beschlüssedes Stadtrnthes in Kenntnis gesetzt war.
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Es liegt daher wohl im Interesse des Ansehens des Stadtrates , dass
diese Angelegenheit klar ' gestellt wird, nud ich erlaube mir daher, au den Herrn
Bürgermeister folgende Anfrage zu stellen:

Ist der Herr Bürgermeister geneigt , darüber Er¬
hebungen zu pflegen , ob, eventuell durch welche Persott
die englische Gasgesellschaft von dem in der Freitag-
Sitzung gcfassten Beschlüsse des Stadtrathes iu Kenntnis
gesetzt wurde?

Bürgermeister : Ich habe die Ehre, diese Interpellation wie
folgt zn beantworten:

Aus dem Schreiben der Gasgesellschast geht nicht hervor, dass
dieselbe in Kenntnis vom Beschlüsse des Stadtrathes gewesen ist;
ich bin daher gar nicht in der Lage, ebensowenig wie der Herr
Interpellant , zu beurtheilen und zu wissen, ob die Gasgesellschaft
von diesem Beschlüsse Kenntnis gehabt hat oder nicht. Auch bin
ich nicht in der Lage, im Stadtrathe Erhebungen zu pflegen, ob
solche Mittheilungen gemacht worden sind. Die Beamten haben
jedenfalls eine Mittheilung nicht gemacht.

Schriftführer Oem.-Yath Z>ehm (liest) :
IS . Anfrage an den geehrten Herrn Bürgermeister vom

Gem.-Hlathe Kipp:
Ist dem Herrn Bürgermeister bekannt , dass die

Steuerzahler im magistratischen Bezirksamte des
XVI. Bezirkes , Abelegasse , am Gaug dortselbst warten
müssen , da die Liquidatnr unr diesen als Vorranm hat?

Nicht nur , dass die wartenden Parteien dnrch den ebenfalls dort mün¬
denden Eingang dem Znge und der Kälte ausgesetzt sind, versperren sie auch
den Zugang zn den übrigen Ämtern vollständig.

Ich stelle daher an den geehrten Herrn Bürgermeister die Anfrage:
Ob demselben dieser Übelstand bekannt ist . und

wenn uicht , ob Herr Bürgermeister geneigt ist, diesem
abzuhelfen?

Ebenso erlaube ich mir , an den Herrn Bürgermeister die Anfrage
zu stellen:

Ob es ihm bekannt ist , dass die für dasselbe Be¬
zirksamt gelieferten neuen Möbelstücke größtentheils
Nisse bekommen , da sie aus nassem Holz hergestellt
sind , so zwar , dass Beamte geuöthigt waren , die Sitze
der Stühle mit Pappe auszufülleu , um uicht ihre
Beinkleider zu beschädigen.

Bürgermeister : Was die Localitäten anbelangt, so sind die¬
selben allerdings im dortigen Bezirksamte etwas beengt, aber
momentan läßt sich eine Abhilfe nicht treffen. Was den zweiten
Punkt der Interpellation anbelangt, so ist mir natürlich von dem
Zustande der Möbel nichts bekannt geworden; aber ich werde mich
diesbezüglich unterrichten lassen.

Schriftführer Hem.-Hiath Dehm (liest) :
1 » . Interpellation des Gem.-Aathes Z>r . Kried-

jnng:
Wie verlautet, wurde die der Unteruchmuug für Ticfoucllenleitnng ge¬

währte Concession, welche bereits abgelaufen war , von dem Ackcrbauministerium
abermals , und zwar bis zum 1. Juni 1892 verlängert.

Nun ist es eine bekannte Thatsache, daß die Concession für die Tief¬
quellenleitung zum Theile auf Grund einer Vollmacht gewährt wurde, welche
die Gemeindevertretungen der ehemaligen Vororte den Concessionären zur Ver¬
fügung gestellt hatten.

Die Aussteller dieser Vollmacht existieren aber seit der Vereinigung der
Vororte mit Wien nicht mehr uud ihre Rechtsnachfolger sind der Bürgermeister
nnd der Gemeinderath der Stadt Wien.

Da aber die Gemeinde Wien nach Ansicht des Gefertigten auch dann,
wenn sie die Grnndwasserschätzc des Steinfeldes in Anspruch nehmen sollte,
niemals eine Privatuutcrnehmung mit der Schöpfung der neuen Leitung be¬
trauen darf ; da es demnach ausgeschlossen ist, daß die Gemeinde Wien eine
Privatnnternehmnng mit einer ähnlichen Vollmacht ausstatten wird, so erlaubt
sich der Gefertigte, an den Herrn Bürgermeister nachstehende Interpellation
zu stellen:
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1 . Sind die von den ehemaligen Vorortcgcmeiudeu
den Coucessionären der Ticfgucllenlcitnng ans gestellte»
Vollmachten noch rechtskräftig?

2 . Ist der Herr Bürgermeister geneigt , die Nnck>
nähme dieser Vollmachten zu veranlassen , nm den Ge¬
meinderath der Stadt Wien in die Lage zn versetzen,
nach freier Wahl unter den vorliegenden Projccten
auch zu jenen Entwürfen greifen zu können , welche die
Hcreiuleitung der Grundwasserschätze des Stcinfeldcs
znm Gegenstände haben?

Würgermeister : Ich habe die Ehre , hierauf Folgendes zu
erwidern . Die Dauer der Conccssion ist allerdings bis Ende Juni
d. I . verlängert worden ; das liegt aber im Ermessen des Acker-
bauministeriums auf Gruud der Bestimmungen der Concession,
Was die Vollmachten anbelangt , die seitens der Gemeinde gegeben
worden sind, so betreffen sie die Ermächtigung der Unternehmung
zum Anstichen um die Concession ; diese Vollmachten haben mit
der Erlangung der Concessson ihre Wirkung vollkommen gcthan.
Was die Verträge zwischen den einzelnen Gemeinden und der
Tiefqucllenlcitung anbelangt , so sind dieselben meines Wissens nicht
mehr erneuert worden.

Schriftführer Gem . Path Z)et)m (liest ) .
14 . Antrag des Gem .-Patl )es Lang und Genossen:
In der Versammlung des Gemeindcrathes wurde schon vor Jahresfrist

der Antrag gestellt, das; die Unternehmungen , welche behnfs der Einleitung
elektrischen Lichtes in den Straßen Kabcllegnngen vornehmen, in doppelter
Richtung verpflichtet werden, und zwar:

1. Tass die Legnng der Kabel mit thunlichster Vcrmeidnng jeder Ztörung
des Personen - nnd Wagenvcrkehres erfolgt;

2. dass die Znpflafternng der Straßen schnell und in vollkommen
genügender Weise erfolgt.

Leider zeigt die Erfahrung , dass weder in der einen, noch in der anderen
Beziehung von Seite der Elektricitäts -llnternehmungen diesen Anforderungen
Rechnung getragen wird . Im Gegcntheile, es werden von vielen Geschäfts¬
leuten lebhafte Klagen über die Ausführung der Kabellcgung iu den Straßen
nnd noch mehr über die ungenügende Zupflasteruug der Straße » erhoben.

Im Laufe des heutigen Vormittages wurden beispielsweise die TrottoirS
am Stefansplatze und Stock-im-Eisenplatze aufgerissen und dadurch eine cmpfind-
tiche Störung des Pcrsonenverkchres verursacht.

Mit Rücksicht auf diese berechtigten Beschwerden wird der folgende An¬
trag gestellt:

1 . Der Magistrat wird beauftragt , die Anordnung
zu treffen , dass die Kabellegungen in den belebten
Straßen der Inneren Stadt nur bei Nachtzeit vorge¬
nommen werden.

2 . Es sei gegen Unternehmungen , welche nicht den
Anordnungen des Magistrates auf eine vollständig
gelingende Znpflasterung der Straßen entsprechen , mit
empfindlichen Geldstrafen vorzugehen.

An den Stadtrath.

15 . Antrag des Gem .-Kathes Jg . Wessel « :
Seil dem Bestände des Friedhofes in Ober-St . Veit wurdeu von den

bestaudeuen und dorthin eingepfarrlen Gemeinden Unrer-St . Veit und Hacling
bei Benützung dieses Friedhofes ganz ungleichmäßige Gebürcn eingehoben.

Es wird beispielsweise für ein eigenes Grab mit zehnjähriger Taner für
erwachsene Inwohner aus Ober -St . Veit 5 fl., aus Unter-St . Veit oder
Hackiug 7 fl. und für Fremde 10 fl., ferner für ein Doppelgrab mit zwanzig
jähriger Dauer 30, 40 und 50 fl. ö. W. eingehoben.

Dnrch die erfolgte Einverleibung dieser gewesenen Vororte soll den Be¬
wohnern derselben gleiche Behandlung znthcil werden, nnd da dieser Fried¬
hof nnn Eigcuthum der Groß -Eommuue Wien ist, welche diese Gebüren ent¬
hebt und auch regeln kann, so stellt der Gefertigte den Antrag:

Es sei so bald als thunlich eine einheitliche Gcbür
für die Benützung der Gräber und Grüften ans dem
Friedhofe , XUI ., Ober -St . Veit , von den eingcpsarrtcn,
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früheren Gemeinden Ober - St . Veit , Nnter -St . Veit nnd
Hacking festzustellen und einznhebcn.

An den Stadtrath.
IS . Antrag des Gem .-Katyes Heyer und Genossen:
In der Gcmeiuderathssitzuug vom 6. August v. I . habe ich den Antrag

gestellt: Ter lobliche Gemciuderath beschließe, an das hohe k. k. Ministerinm
für Cultus uud Unterricht eine Eiugabe zu richten, um in derselben nm die
Eröffnung des Stcrnwartepartes zur Benützung des Pnblicums zu bitten.

Nachdem dieser Antrag meines Wissens bis heute nicht znr Berathnng
gelaugt ist, so muss ich mit Gruud besorgen, dass die Erledigung desselben im
Henrigen Jahre nicht mehr stattfinden werde.

Der Sommer mit all seinen Plagen für diejenigen Residcnzbewohner,
die sich den sengenden Sonncustrahlcu , dem Staube und Dunste durch keinen
Aufenthalt in Bädern nnd Sommerfrischen entziehen können, steht vor der Thür.
Die Bewohner Währings , ganz besonders aber die zumeist ärmere uud mit
Kindern reich gesegnete Bevölkernng des in der Umgebung der bestandenen n.-ö.
Landcs-Zwangsarbcitsanstalt in Weinhans gelegenen Theiles des XVIII . Bezirkes
empfindet die O.nalen der Sommerhitze doppelt. Die Straßen und Gassen

! dortselbst sind größteulheils nngcpslastcrt und staubig und cS können ohne Über-
> treibung die Leute, welche dort oft iu nnvcrhältnismäßiger Zahl in den kleinen,
I im 2. nnd 3. Stockwerke, leider auch mitunter im Sonlerrain gelegenen Woh¬

nungen verbannt sind, bedauernswerte Geschöpfe genannt werden. Besonders
gilt dies vou den Kindern, von denen manchem der Mangel an gesunder Luft,
der Mangel an Bewegnng im Freie » am verkümmerten rhachitischcn Km per
abzulesen ist.

In der ganzen Umgebung befindet sich kein dem Publicum zugänglicher
Erholungsort . Der fürstlich Czatoristy 'sche Park , der Park der verstorbenen
Frau Hofrälhin von Bischoff- Altenstern , der Park der k. k. Sternwarte,
der Klostcrgarten der P . P . Lazaristen, der schöne, mit allen Bäumen bepflanzte
Garten der ehemaligen n .-ö. LandeS-Zwangsarbcitsanstalt in Weinhans , sie
alle sind dem Publicum verschlossen, der Türkenschanzpark aber, sowie der kleine
Kinderspielplatz nächst der ehemaligen Währinger -Linie sind viel zu entlegen.

In der Erwägung der ans den geschilderten Zuständen für jedermann
erkennbaren Nothwendigkeit, der Bewohnerschaft des bezeichneten Bczirkstheiles
einen Erholnngsort zn bieten;

in der Erwägung , dass die gänzliche Auflassung, Veräußerung nnd even¬
tuell Parcctticrnug der gcsammtcn Area der ehemaligen n.-ö. Landes-Zwangs-
arbeitSanstalt in Weinhaus ohnehin eine Frage kürzerer Zeit ist;

in der Erwägung , dass der löbliche n.-ö. Landcs-Ansschuss gegen die
einstweilige gleichfalls pachtweise Überlassung des Austaltsgartcus zum gedachten
Zwecke an die Commnnc Wien keinen Anstand erheben dürfte;

in endlicher Erwägung , dass schon der Gemeinde-Ansschnss von Währing
Ende 1890 den Beschlnss faßte, sich mit diesem Anliegen an den löblichen n.-ö.
Landcs-Ansschuss zu wenden, welcher Beschlnss aber infolge der Einverleibung
nicht mehr durchgeführt wurde;

stellen die Gefertigten den Antrag:
Der löbliche Gemeinderath beschließe , an den löb¬

lichen n . -ö . Lcindes -Ansschuss das Ansuchen nm Über¬
lassung des Gartens der bestandenen n . -ö . Landcs-
Zwangsarbeitscinstalt in Weinhans znm Zwecke der
Benützung als öffentlicher Erholnngsort eventuell gegen
Entrichtung eines mäßigen Anerkennnngszinscs zn
stellen.

An den Stadtrath.
17 . Antrag des Gem .-Uatyes JedliüKa und Genossen:
Im IX . Bezirke bei der Ansmündnng der Severingasse in die Gürtel-

steaße ist die Linienmaner niedergerissen nnd der Liniengraben verschüttetworden
nnd es hatte diese Arbeit das Aussehen, als ob hier zwischen der Severingasse
und Gürtelstraße eine Verbindnng hergestellt werden sollte.

Diese Arbeit ist jedoch auf dem halben Wege eingestellt worden.
Infolge der unvollkommenen Ausführung ist der Übergang des Gürtel-

spicgels nur für junge Lente, das heißt nur für solche Leute, welche noch
springen können, passierbar, bei feuchter Witterung ist dieser Weg selbst für solche
Lente nnpassierbar nnd erhielt er infolge seiner Beschaffenheit im VolkSmunde
den Namen „Tonristenstcig" .

In Anbetracht dessen, dass eine Verbindung zwischen der Severingasse
und der Gürtelstraße als ciue Nothwcudigkeit bezeichnet werden mnss, stellen
die Gefertigten folgenden Antrag:

Der Gemeinderath wolle beschließen , dass zwischen
der Sevcriugassc und der Währinger Gürtelstraßc der
angefangene Durchbruch ausgeführt und nicht nnr ein
Übergang , sondern eine fahrbare Straße hergestellt wird.

An den Stadtrnth.
18 . Interpellation des Gem .-Käthes Gramvauer:
Seit Einführung des neuen ZoncntarifeS gibt die Wiener Tramwap-

Gesellschaft keine Abonnements -Karten zn 10 Stück mehr ans , sondern nnr
solche zn 20 Stück.
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Hiedurch wird das Publicum sehr empfindlich geschädigt, da es nicht
jedermann möglich ist, sich 2(1 Stuck Abonnements -Karten auf einmal zn
taufen.

Ich erlaube mir daher, an den Herrn Bürgermeister die ergebenste An¬
frage zn richten:

Ist der Herr Bürgermeister geneigt , seinen EinflnsS
dahin geltend zu machen , dass die Tramway -Gesellschaft
verhalten werde , Abonnements - Karten zu 10 Stück
abzugeben?

Und weiters:

Ist der Herr Bürgermeister geneigt , nntersuchcn
zu lassen , ob die Tramway -Gesellschaft auf Grnnd eines
behördlichen Erlasses berechtigt ist , in den Waggons
die Anzahl der Stehplätze , welche immer die Zahl der
Sitzplätze übersteigt , mittels Tafeln zu affigieren?

Bürgermeister : Ich werde diese Interpellation in der nächsten
Sitzung beantworten.

Gem .-Kart ) Gramvauer (zur Geschäftsordnung ) : Bereits
seit elf Monaten , Herr Bürgermeister , steht ein Referat auf der
Tagesordnung betreffs des Grundaustausches an der Triesterstraße
zwischen der Gemeinde Wien und der allgemeine» österreichischen
Ballgesellschaft. Nachdem das von eminenter Wichtigkeit für die
betreffenden Bewohner , respcctive Hauscigcnthümer ist, so möchte
ich bitten , dieses Referat in der nächsten Sitzung erledigen zu
lassen.

Würgermeister : Ich werde sehen, ob die Sache dringend
behandelt werden kann. Ich weiß nicht, wer das Referat hat,
werde mich aber darüber erkundigen.

Wir schreiten zur Tagesordnung.

IS . Keferent Gem .-Watl ) Dr . v . Willing referiert
Beilage Nr . 42 . Es handelt sich, meine Herren , um die Wieder-
subventionierung der freiwilligen Rettungs -Gesellschast. Ich sage
Wiedersubvcutiouicrung , nachdem die freiwillige Ncttungs -Ge-
sellschaft bereits in früheren Jahren seitens der Gemeinde Snb-
ventionen erhalten hat , und zwar in den Jahren 1884 und 1885
je 2000 fl., in den Jahren 1886 , 1887 , 1888 und 1889 je
3000 fl., für das Jahr 1890 hatte die Finanz -Section 5000 fl.
beantragt . Bevor das Referat im Gemeinderath zur Entscheidung
gekommen war , hat die freiwillige Rettungs -Gesellschast ihr Gesuch
zurückgezogen.

Im Jahre 1891 wurde ein Gesuch nicht eingebracht ; erst im
Jahre 1892 ist wieder ein solches vorgelegt worden . Nun glanbe
ich wohl , meine Herren , dass ich Ihnen nicht erst lange auSeiu-
anderzusetzeu brauche, welche Bedeutung und welches Wesen die
freiwillige Rettungs -Gesellschast hat . Ich glaube , es gibt wohl
kaum ein Institut , welches in Wien populärer ist als dieses, und
jedermann , alt uud juug , weiß, iusbesouders wenn er den schrillen
Pfiff hört , dass irgendwo ein Unglück geschehen ist nnd hilfs¬
bereite Männer hineilen , nm die erste Hilfe zu bringen . Wenn
man überblickt, was die Gesellschaft im Laufe eiues Jahres leistet,
so wird mau sich über den Wert dieser Institution gewiß klar
sein. Es sei mir gestattet, hier nur einige Ziffern vorzubringen,
welche die Thätigkcit der Gesellschaft im Jahre 1891 illustrieren.

Die erste Hilfeleistung bei Unglücksfällen wnrde im Jahre
1891 vollbracht in 2696 Fällen , also durchschnittlich in 7 Fällen
per Tag . Interventionen bei anderen Unglücksfällen waren 1029,
Krankentransporte 3175 , fliegende Ambulanzen bei Feuersbrünsteil
u. s. w. 349 , sonstige ärztliche Dienstleistungen 3779 , polizeiliche Re¬
quisitionen 1901 , bei blindem Lärm ist die Gesellschaft ansgefahren

in 65 Fällen . Nachtdienst der Ärzte und Hebammen 589 Fälle,
das macht zusammen eine nach vielen Tausenden Zählende Inter¬
vention seitens der Rettnngs -Gesellschaft. Dass die Rettungs -Ge¬
sellschaft durch ihre Thätigkcit einen Thcil der Aufgabe erfüllt,
welche eigentlich der Gemeinde auf Grundlage des Gemeindcstatntes
obliegt , ist nicht zn bezweifeln und ist schon die Idee aufgetaucht
auf Gruudlage eines Antrages , der hier im Plenum gestellt
wurde , es sei das ganze Sanitätswescn der Gemeinde , insoferne
es Unglücksfälle nnd dergleichen betrifft , der freiwilligen Rettnngs-
Gesellschaft zn übertragen — eine Frage , welche ich aber bitte bei
Seite liegen zn lassen, weil dieselbe noch ganz eingehender Studien
bedarf, ehe sie spruchreif sein und zur Verathnng gelangen wird.
Es handelt sich heute nur darum , ob der freiwilligen Rettungs-
Gcsellschaft wieder eine Subvention gegeben werden soll, und in
welcher Höhe . Der Stadtrath hat sich einstimmig dafür aus¬
gesprochen, dass derselben eine entsprechende Subvention gegeben
werden sott uud hat nach Prüfung der diesbezüglichen Rechnnngs-
vorlageu gemeint, die richtige Mitte zu fiudcu und in entsprechender
Weise einen Betrag auszumitteln , indem derselbe einstimmig
beantragt , der freiwilligen Rettnngs -Gesellschaft für die nächsten
drei Jahre 1892 bis 1894 je 5000 fl. zu bewilligen mit dem
Vorbehalte , wie bei derlei dreijährigen Bewilligungen von Ihnen
wiederholt genehmigt wurde , dass die Snbvention in den Jahren
1893 und 1894 widerrufen werden könnte, wenn sich ans der
Porlage der Rechenschaftsberichte, zu welchen die Gesellschaft ver¬
pflichtet sein soll, sich solche Anhalte ergeben würden , welche eine
ganz entschiedene Änderung in der Tendenz oder Gebarung herbei¬
führen und zn einer solchen Revocation berechtigen würden.

Ich erlaube mir , Ihnen diesen Antrag , welchen die Herren
gedruckt in Händen haben, zur Annahme zu empfehlen.

Gem .-Katl ) Kerold : Meine Herren ! Es wurde seinerzeit
vom Herrn Gem .-Rathe Seiler ein Antrag eingebracht , welcher
ans eine Subvention von 10 .000 fl. für die freiwillige Rettnngs-
Gesellschaft lautete . Ich habe diesen Antrag unterschrieben nnd
fühle mich verpflichtet, für denselben einzustehen, da ich mich aus
dem Standpunkte befinde, dass dies nicht als eine Unterstützung
anzusehen ist, sondern als eine Vergütung für Dienste , welche die
Rettnngs -Gesellschaft der Commnnc geleistet hat . Wenn Sie einen
Blick auf das Statut werfen, so werden Sie meine Worte voll¬
kommen berechtigt finden. Es liegt im Wirknngskrcise der Commnne
das Rettuugswescu , uud ob die Wiener Commnne in den letzten
Jahren stets dieser Pflicht entsprochen hat , überlasse ich den geehrten
Herren . Aber darüber , dass die freiwillige Nettungs -Gesellschnft in
den letzten elf Jahren für die Commune ganz außerordent¬
liche Dienste geleistet hat , herrscht kein Zweifel . Ich habe
hier den statistischen Ausweis , der von zehn Monaten , nnd
zwar vom 1. Jänner bis 31 . October 1891 , die Fälle an¬
zeigt, in welchen die freiwillige Ncttuugs -Gesellschaft eingetreten
ist. Das sind 5000 Unfälle in zehn Monaten , nnd zwar bei
745 plötzlichen Erkrankungen , 1543 Verletzungen , 2686 Kranken¬
transporten , in 1622 Fällen , wo die freiwillige Nettungs -Gesell-
schaft von Behörden requiriert wurde . Es sind das statistische
Daten , die gewiss eine deutliche Sprache rede» . Ich frage , ob mit
Rücksicht auf diese Ziffern bei der bekannten Thätigkcit der frei¬
willige Rettnngs -Gesellschaft die Commune in der Lage gewesen
wäre , mit 10 .000 fl. das zu bewältigen . Ich glaube nicht, und ich
halte es in finanzieller Beziehung für die Commune Wien von
Vortheil , die freiwillige Rcttuugs -Gcsellschaft würdig zu unterstütze»
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und eine gesunde Basis zu schaffen. Es ist auch bemerkenswert , ^
wie z. B . das Ausland über die freiwillige Nettnngs -Gesellschaft
urtheilt . Der Oberstabsarzt v. Biliar et iu Berlin sagte bei
Eröffnung der hygienischen Ausstellung in Berlin Folgendes über
die Wiener freiwillige Nettungs -Gcsellschaft (licSt) : „Es ist nnstreitig
die großartigste Einrichtung , welche allein von dem Gedanken der
Nächstenliebe getragen , geplant und ausgeführt worden ist." Weiters
sagt er : „Indes die finanzielle Noth der Gesellschaft ist so bedeutend,
dciss man das ominöse Wort „Auflösung " schou zu hören bekam.
Es wäre sehr, sehr bedauerlich, wenn das bisher Erreichte,
alle die Arbeit , alle Mühen , alle Leistungen, wenn Alles , Alles
für nichts gewesen sein sollte." Und endlich heißt es da : „Wahrlich,
bräche die Gesellschaft zusammen , wir würden das Gefühl haben,
als stürze ein eben erst mühsam errichtetes Prachtgebäudc wieder
zusammen ." So spricht eine ansländische Autorität über die
Rettungs -Gesellschaft. Sie ist das einzig nnd allein in der Welt
dastehende Barmherzigkeits -Jnstitut , und es ist daher Pflicht des
Gemeinderathes , für sie eine gesunde Basis zu schassen. Ich halte
5000 fl. für zu wenig nnd stelle de » positiven Antrag auf die
Gewährung von 10 .000 fl , Ich führe an , dass Pest bereits mit
10 .000 fl. vorangeschritten ist und den Grund zum Bau unent¬
geltlich gegeben hat , dass ferner sogar Prag der Wiener freiwilligen
Rettungs -Gesellschaft einen Beitrag von 1000 fl. gewährt hat.
Ich glaube , dass doch die k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien
nicht hinter diesen beiden Städten zurückstehen kann. Hier ist
Engherzigkeit nicht am Platze . Was die Commune Wien der
Wiener Nettnngs -Gesellschaft gibt , gibt sie sich selbst. Ich bitte daher,
den Antrag auf Gewährung von 10 .000 fl. anzunehmen , er ist
allein der Commune Wien entsprechend und würdig.

Ich nenne nur die Namen Wilczek , Lamezan und
Mundy . (Beifall rechts.) Ich muss demzufolge Folgendes
bemerken : Auch ich gehöre zu deu Mitglieder « der Rcttungs-
Gesellschaft seit langer Zeit . Auch ich habe dort schou angeregt,
dass man in gewissen Dingen etwas sparsam sein möge, nämlich
mit Drncksortcn u. dgl ., und ich kann Ihnen die eine Versicherung
geben, dass das schou geschehen ist. Man hat seit Neujahr die
Zahl der Pnblicatioucu , die früher waren , aufgegeben, man hat
sie auf das allernothwcndigste restringiert . Man spart jetzt, wo
man kann, aber , meine Herren , eine humanitäre Gesellschaft kann
sich nicht bloß vom Sparen erhalten , denn das , werden Sie mir
zugeben, ist nicht möglich.

Die Subvention muss also gegeben werden . Wenn wir die
10 .000 fl. geben und die Gesellschaft noch so viel spart , wird sie
noch immer nicht gesichert sein und noch immer nicht den großen
Anforderungen gewachsen sein, wen« uicht große Zuflüsse vou
anderwärts kommen ; sie wird den Anforderungen nicht gewachsen
sein, die heute bei der große» Ausdehnung , die Wien hat , an sie
gestellt werden . Bedenken Sic , welche große Verpflichtungen die
Gesellschaft übernimmt , die Bevölkcrnng sieht es als etwas Selbstver¬
ständliches an , wenn irgendwo , und sei es auch uoch so weit, etwas
geschieht, einfach an die Nettnngs -Gesellschaft zu tclcphoniercn.
Meine Herren ! Wenn die Bevölkerung so große Anforderungen
stellt, muss sie doch etwas zu deu Existenzbedingungen der Gesell¬
schaft beitragen . Und damit komme ich zum Schlüsse . Die Bevöl¬
kerung will es, dass wir iu diesem Falle iu die Tasche greifen.
(Bravo ! rechts), und wenn es von der Abstimmuug seitens der
Bevölkerung abhieuge, dann kann ich Ihnen sagen, würde wahr¬
scheinlich über den Betrag von 10.000 fl. hinausgegangen werden,

weil die Bevölkerung sagen würde : Ihr gebt soviel Geld für
verschiedene Sachen ans , und da müsst ihr erst fragen , ob die
Gesellschaft für nns Nntzcn hat ? Wir sehen den Nutzen, den die
Rcttnngs -Gesellschaft für uns hat , jede» Tag , so oft der Wagen
mit der rothcn Laterne an uns vorbeifährt . Ich bitte, meine
Herren , machen Sie daraus uicht eine Parteifragc , es handelt sich
nicht um politische Anschauungen , sondern nur um den Humani¬
tätszweck. Diese Humauitiitsfrage ist in diesem Falle so groß und
so bedeutend für die Wiener Bevölkerung , so tief einschneidend,
dass ich die Herren des Stadtrates und den geschätzten Herren
Referenten tief ergebenst bitten möchte, nicht so sehr den fiscalischen
nnd finanziellen Standpunkt in diesem Falle hervorzukehren . In
diesem Falle wäre er wirklich nicht angebracht . Der Wunsch der
Bevölkerung deckt sich hier mit den Pflichten der Humanität , und
ich bitte Sie alle und jeden einzelnen : Stimmen Sie für die
10 .000 fl., wie ich es thun werde. (Beifall und Händeklatschen
rechts.)

Hem .-Aatk ) Silöerer : Meine sehr geehrten Herren ! Ich
finde es sehr begreiflich, dass der verehrliche Stadtrath und der
geschätzte Vertreter desselben, der Herr Referent , hier für die
Rcttnngs -Gesellschaft einen Betrag von 5000 fl. beantragt . Es steht
dein Stadtrathe und selbstverständlich dessen Referenten zu, die
Schnüre unseres Geldbeutels soviel als möglich zuzuhalten , denn
wenn der Stadtrath in solchen Fällen , wo es sich um Sub¬
ventionen handelt , immer schon den größtmöglichen Betrag bean¬
tragen würde , so würden wir sehr wahrscheinlich auf abschüssige
Bahnen in finanzieller Beziehung kommen. Ich finde es also voll¬
kommen begründet , wenn der verehrte Stadtrath sich. bewogen
fühlte, eine kleinere Summe zu beantragen , als diejenige, welche
wir beantragen nnd für welche wir stimmen, nämlich 10 .000 fl.

Ich brauche dem, was der geschätzte Herr College Herold
gesagt hat , nicht mehr viel beizufügen . Die Wiener Rettungs-
Gesellschaft bedarf keines Fürsprechers . Ihre Thaten sprechen für
sie, was sie für die Bevölkcrnng geleistet hat , und was sie täglich
leistet. Ich verweise wieder darauf , dass das Institut vorwiegend
den ärmeren Elasten zugute kommt. Der Reiche wird nicht so leicht
von einem Wagen überfahren , er führt ja in seiner Equipage;
der Reiche ist kein Ziegeldecker, der vom Dache füllt und schnelle
Hilfe braucht , und so gibt es eine Menge von Füllen , wo nur der
Arme betroffen wird , so z. B . der Arbeiter beim Maschinen¬
betrieb vom Treibriemen erfasst wird . Kurz , wenn Sie die Statistik
der Rcttnngs -Gesellschaft durchschauen, so hat sie, wie Sie sehen
werden, den größten Wert für die arbeitende Bevölkerung , welche
für das tägliche Brot kämpft und ihre Glieder und ihr Leben
täglich im großstädtischen und modernen Fabrikswesen riskiert.
Nun , ich kaun uicht glauben , dass wir unserer Wiener Rettungs-
Gcsellschaft, welche allen derartigen Institutionen der Welt als
Muster gedient, welche lediglich Ursache war , dass in anderen
Städten solche Institute ins Leben gerufen, die Subvention nicht
bewilligen werden.

Wir werden doch hinter Pest nicht zurückbleiben. In Pest
hat man die Gesellschaft erst gegründet , nachdem die unsere schon
eine geraume Zeit bestanden und sich außerordentlich bewährt hat , und
was hat Budapest gethau , das eine kleinere Stadt als Wien und
die Hauptstadt eines kleinen Reiches ist. Budapest hat sofort
den Grund , und zwar einen wertvollen Grund , in einem vortheil-
haften Stadttheil geschenkt und eine Baulichkeit , ein Haus hin¬
gestellt, demgegenüber das Haus unserer Gesellschaft ein wahres
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„Vogelhäuserl " ist. Sie hat es großartig eingerichtet, wunderbar
ausgestattet und außerdem gibt die Gemeinde Budapest noch
10 .000 sl. jährlich . Da können wir lernen , und ich bitte Sie recht
sehr, stimmen Sie für die 10.000 fl. Es ist damit nicht zu viel
gethan . Ich will aber hier einem vorgreifen , was möglicherweise
geschehen wird , es ist nämlich schon davon gesprochen und uns
angedeutet worden , wenn wir uns herausnehmen werden, für die
Subvention von 10 .000 fl. für die Rettungs -Gesellschaft zu plaidiercu,
dass man darauf hiuweisen wird , dass bei der Rettungs -Gesellschaft
auch nicht alles so ist, wie es sein sollte, und dass mancher Gulden
unnütz ausgegeben worden ist. Meine Herren ! Ich acccpticrc
diese Thatsachen , ich greife dem vor , ich sage das selbst, es ist
bei der Rettungs -Gesellschaft nicht jeder Gulden , der ausgegeben
worden ist, genug augeschaut worden . Es ist beispielsweise für
Drucksorten etwas viel ausgegeben worden , und es hieße den Kopf
in die Federn stecken und etwas nicht sehen wollen, was andere
sehen, wenn man es nicht erwähnen wollte . Deshalb will ich es
lieber gleich selbst berühren nnd ich greife es selbst heraus , weil
man das Kind nicht mit dem Bade ausschütten darf , weil es
überhaupt nichts ganz Vollkommenes in der Welt gibt . Wenn ein
Institut , welches im Laufe von zehn Jahren oder mehr , viel mehr
als eine halbe Million für Humanitätszwecke ausgegeben hat , in
großem Stile geführt ist, und wenn einige Hunderte und Tausende,
die in der Zeit ausgegeben worden sind, hätten erspart werden
können, so ist damit der Sache im großen und ganzen noch
nichts Böses nachgesagt. Ich acceptiere demzufolge, dass beispiels¬
weise bei der Nettungs -Gesellschaft etwas viel in Drucksorten ge¬
arbeitet worden ist. Das , meine Herren , ist sehr erklärlich. Eine
Gesellschaft, welche von heute auf morgen nicht zu leben hat , welcher
die finanzielle Basis fehlt , welche darauf eingerichtet ist, Tag für
Tag betteln zu gehen, bedarf einer großen Reclame . bedarf der
Entfaltung eines großen literarische« und puvlicistischen Apparates,
um der Welt klarzulegen , dass die Nothwcndigkeit vorhanden ist.
Sie hat sehr viele Freunde und sehr viele Gegner . Ich könnte
Ihnen Namen nennen , ich thue es nicht, weil ich mit der Sache,
nicht mit Namen es zu thun habe. Die Personen aber, welche an
der Spitze der Rettungs -Gesellschaft stehen, stehen tief eingegraben
in Erz und Marmor in unserem Rathhause und im Gedächtnis
aller Wiener . Die Namen der Männer , welche die Nettungs-
Gesellschaft gegründet haben , werden, solange ein Wiener lebt, von
der heutigen und der kommenden Generation mit der größten Ehr¬
furcht genannt werden.

Hem .-Kath Krauenverger : Sehr geehrte Herren ! Ich
muss ausrichtig sagen, dass ich in dieser Frage sehr gern jede
Debatte vermieden hätte . Wir kennen alle die Leistungen, die großen
Leistungen der Wiener Rettungs -Gesellschaft. An ihrer Spitze stehen
die ersten Männer Wiens , und das , was die Rettungs -Gesellschaft
für die Wiener Bevölkerung schon geleistet hat , lässt sich wirklich
in den hellsten Farben schildern ; dessen ungeachtet aber meine ich,
meine hochverehrten Herren , dass es auch in dieser Frage eine
Grenze für die Gemeinde Wien geben muss , und diese Grenze
scheint mir in dem Antrage des Stadtrathes gegeben, welchen nns
der Herr Referent vorgetragen hat . Ich muss Sie bitten, dass
Sie sich nicht iu der Begeisterung für die freiwillige Rettungs-
Gesellschaft, deren Verdienste ich gewiss über alle Maßen aner¬
kenne, soweit hinreiße » lassen, dass Sie übersehen, dass wir hier
das Geld der Steuerträger , das Geld der Bürger , das Gcmcinde-
geld verwalten , nnd dass es nicht angeht , in einer solchen Weise

mit den Tausendern umzuspringen . Es ist eine andere Sache , wenn
ich in meiuen eigenen Sack hineingreife , 10.000 fl. herausnehme
und sie jemandem gebe, als wenn ich in den Säckel der Steuer¬
träger , der Gemeinde hineingreife ; ich muss mir doch die Frage
vorlegen , inwieweit ich berechtigt bin, diese Gelder in Anspruch
zu nehmen. In dieser Richtung stehe ich auf dem Standpunkte:
Wenn wir alle diese Institutionen von Seite der Gemeinde Wien
in einer solchen Weise unterstützen, dann wird sich im gleichen
Maße die Privatwohlthätigkeit zurückziehen (Widerspruch ) und es
geht nicht an , dass die Gemeinde alle diese Lasten übernimmt.
Meine hochverehrten Herren ! Wenn wir die Rettungs -Gesellschaft
mit 5)000 fl. unterstütze», so unterstützen wir sie nicht allein mit
diesem Betrage , sondern es liegt darin auch die moralische
Unterstützung der Gemeinde Wien — mehr verlangt die Nettnugs-
Gescllschaft nicht, sie ist mit dem Betrage von 5000 fl. voll¬
kommen zufrieden. (Rufe : O nein !) Die Wiener Nettnngs -Gesell-
schaft hat seit jener Zeit , wo sie gegründet wurde , bis zum heutigen
Tag soviclc Freunde und Gönner gefunden, die sie gerne unter¬
stützen nnd auch das Geld hergeben ; denn wovon Hütte die Ge¬
sellschaft alles geleistet ? Es geht jedoch nicht an, in einer solchen
Weise vorzugehen.

Ich möchte Sie daher dringendst bitten , trotz aller Auer-
kcunuug, trotz aller Hochachtung , welche ich der Nettungs -Gesell¬
schaft zolle, im Interesse der Finanzen der Stadt Wien und im
Interesse der Steuerträger den gestellten Antrag auf 10 .000 fl.
abzulehnen und dem Antrage des Referenten zuzustimmen . Das ist
die richtige Mitte , wir thun , was wir zu thun verpflichtet sind,
aber weiter hinaus sollen wir nicht gehen, wir müssen eine Grenze
einhalten , weil wir das Geld der Steuerträger zn verwalten haben.

Hem .-Hiath Setter : Ich habe vor geraumer Zeit einen
Autrag , betreffend die Subventionierung der Rettungs -Gesellschaft
mit dein Betrage von 10 .000 fl. eingebracht . Dieser Antrag wurde
von dem größten Theile der Budget -Commission nnd anderen
Herren unterfertigt und so überreicht . Leider hat es lange Zeit
gedauert , bis dieser Antrag in Berathung gekommen ist, d. h.
mein Autrag gar nicht, sondern die Petition der Nettnngs -Gesell-
schaft. Dass der Stadtrath den Betrag von 5000 fl. beantragen
wird , habe ich gewusst , weil das ein Wunsch des Bürgermeisters
gewesen ist, aber über eines bin ich erstannt , dass der Stadt¬
rath einstimmig diese 5000 fl. angenommen hat . Ich sehe da,
wie viel eigene Willenskraft , wie viel Energie dieser Stadt¬
rath eigentlich hat, da nnter seinen Mitgliedern viele waren,
die mir ihr Wort gegeben haben, für die 10 .000 fl. einzutreten
(Hört ! links) und sogar den Antrag unterschrieben, dagegen aber

j gestimmt haben . (Gem .-Nath Hawranek : Kommt das auch
! vor ?) Ich will dem, was meine hochverehrten Herren Vorredner
> gesagt haben, nichts hinzufügen und will nur auf eines zurück¬

kommen, was Herr Franenberger erwähnt hat , nämlich den
Säckel der Steuerträger . Man hat seinerzeit, wie die Erhöhung

j der Steuern hier besprochen worden ist, nicht um den Säckel der
! Steuerträger gefragt , sondern wir haben recht tief hineingegriffen

nnd das Geld herausgenommen und nehmen es noch immer heraus,
nnd daher können wir aus dem tiefen Sacke auch etwas für die¬
jenigen thun , von denen wir es genommen haben, d. i. für die
Ärmsten der Armen . Ich will mich vorläufig nicht mehr in dieser
Sache aussprechen, und bitte Sie nur , diesen meinen Antrag
auf Bewilligung von 10 .000 fl., welchen ich nochmals
stelle, anznnehmen , und füge noch hinzu, damit ich sehe, ob anch
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alle diese Herren die Energie haben werden, dafür zn stimmen,
dass ich namentliche Abstimmung beantrage . «Beifall .)

Ueferent : Ich fühle mich verpflichtet, angesichts einer soeben
gefallenen Äußerung das Wort zu ergreifen . Es hat dem Herrn
College» Seiler gefallen zu erklären, der Stadtrath habe 5,000 fl.
beantragt , weil dies der Wunsch des Herrn Bürgermeisters gewesen
ist. Ich erkläre, dass weder ich mit dem Herrn Bürgermeister
über die Summe dessen, was ich nach meinem Gewissen zu bean¬
tragen habe, gesprochen habe und dass der Herr Bürgermeister in
der betreffenden Sitzung des Stadtrates entweder gar nicht an¬
wesend war , oder wenn er anwesend war , nicht ein Wort gesprochen
hat , und dass meines Wissens auch der Herr Bürgermeister sich
gegenüber anderen Mitgliedern des Stadtrathcs jeder Beeinflussung
enthalten hat . Wenn der Herr College dennoch glaubt , ein solches
Wort aufrecht erhalten zn müssen, so wird es seine Sache sein,
dafür den Beweis zu erbringen . Ich aber weise im Namen des
Stadtrathcs und in meinem Namen als Referent , der ich weder
eine Puppe bin, noch auch die Ehre habe, mit Puppen im Stadt¬
rate zusammcuzusitzcn (Gelächter links), eine derartige Insinuation
zurück und bitte, ein andercsmal mit derlei Vorwürfen etwas vor¬
sichtiger zu sein. (Beifall rechts .)

Nachdem ich hier bereits das Wort habe, erlaube ich mir
noch eine kurze Bemerkung . Der Herr Gem .-Rath Silberer
hat selbst mit einer Loyalität , die ihm nur zur Ehre angerechnet
werden kann, das Zisferngebict gestreift und hat in dieser Richtung
schon selbst angegeben, dass bei der Gesellschaft, was die finanzielle
Gebarung betrifft , nicht alles so sein mag , wie es sein soll. Ich
hatte nicht die Absicht, außer wenn man mich csfectiv dazu zwingen
würde , mit solchen Daten zu kommen, weil ich ein Freund der
freiwilligen Nettungs -Gcscllschaft bin und weil ich nicht gewohnt
bin , die Fehler einzelner Persönlichkeiten der Sache anzurechnen,
weil ich aber dann , wenn ich dasjenige , was ich nach meinem
Gewissen vertrete , angegriffen sehe, zum Schwerte greife, dann es
aber auch blank ziehe. Ich werde auch diese Reserve bewahren,
bitte aber zu bemerken, dass jedenfalls einzelne Punkte sich der
Öffentlichkeit preisgeben , weil sie gedruckt sind, und dnss beispiels¬
weise uur das Couto der Drucksorten die Summe von 4990 fl.
91 kr. ausmacht (Hört ! Hört !), dass beispielsweise das gedruckte
Conto der Besoldungen über 17 .000 fl. beträgt nnd dass außerdem
ein Conto von circa 19.000 fl. mit Diverseu belastet ist, Ziffern,
die mir alle zur Haud stehen, welche aber mir und dem Stadt¬
rath bewiesen haben , dass jetzt nunmehr ein Abschluss in der Zeit
gekommen ist, wo eine sehr bedeutende Summe von Auslagen,
insbesondere die außerordentlicher Art , z. B . Restzahlungen für
den Bau des Gebäudes , dann für die Einrichtung einer Filiale
in Prag u. f. f. in Wegfall kommen, so dass , wenn die Gemeinde
5000 fl. Subvention gibt , und wenn, wie es ein offenes Geheimnis
ist, dann auch von Seite des Staates eine gleich hohe Subvention
gegeben wird , uach genauer Prüfung der Ziffern das Gleichgewicht
im Haushalte hergestellt wird , so dass tatsächlich die Nettungs-
Gesellschaft mit denjenigen Mitteln , die sie dann haben wird, in
der Lage sein wird , ihrer schönen Aufgabe voll nachzukommen.
Übrigens constatiere ich, dass in der That nach den mir gewordenen
Nachweisungen schon im heurigen Jahre mit einigen Ersparungen
begonnen worden ist, und es wird ja die Zukunft lehren, ob bei
fortgesetzten Ersparuugcu die Ansichten des Stadtrathcs richtig sind,
oder ob spätcr irgend eine Erhöhung des Betrages nothwcndig
sein wird . Ich bitte aber nicht gleich mit der höchsten Summe

zu beginnen , sondern bei derjenigen Summe zu bleiben, welche
der Stadtrath nach reiflicher Prüfnng auch des Ziffernmaterials
— und dazu hatte der Stadtrath nicht nur das Recht, sondern
nnch die Pflicht — in einem Momente , wo die Gesellschaft an
die Gemeinde um Subvention herantritt , geglaubt hat , beantragen
zu sollen.

chem .-Uath Silöerer : Ich möchte mir zunächst erlauben,
einige Worte auf das zu erwidern , was der Herr Referent gesagt
hat . Ich habe schon wiederholt betont , dass ich so wie alle, die
für diese 10 .000 fl . stimmen, weit davon entfernt bin , dem Stadt¬
rath oder dem geschätzten Referenten einen Vorwurf zu machen,
auch nicht dem Herrn Bürgermeister , wenn er glaubt , dass 5000 fl.
genügend sind, was ja bekanntlich die Privatmeinung des Herrn
Bürgermeisters ist. Ich nehme das ihm, dem Stadtrate und dem
Herrn Referenten nicht übel . Die Herren haben eben daraus zu
achten, dass mit dem Gelde möglichst gcwirtschaftet und nicht zuviel
ausgegeben wird . Hier stehen wir aber vor einem Falle , wo die
ganze Bevölkerung gewiss für den höheren Betrag stimmen wird
(Beifall nnd Widerspruch ), und deshalb können wir ganz ruhig
und mit gutem Gewissen für diesen höheren Betrag stimmen . Ich,
meiuc Herren , kann nicht von der ganzen Bevölkerung reden,
sondern nur vou jenem Theil der Wählerschaft , der mich herein¬
geschickt hat, und das ist der III . Wahlkörper der Inneren Stadt.
Im I . und II . Wahlkörper sind aber die wohlhabenden Classen
vertreten , und im Wiener Wählerverein , dessen Obmann zu sein
ich die Ehre habe, und der eigentlich die Basis bildet , auf dem
ich hier fuße, und durch den ich hereingeschickt wurde , habe ich
bei der letzten Versammlung in dieser Richtung erklärt , dass ich
für 10.000 fl. votieren werde, nnd diese Erklärung wurde mit
dem größten Beifalle und Zustimmung begleitet . Wie das bei den
anderen Herren ist, weiß ich nicht. Ich möchte aber noch eines
specicll gegenüber dem bemerken, was der Herr Referent gesagt
hat . Ich habe loyal anerkannt nnd erwarte auch von seiner
Loyalität , dass er ebenso vorgehe, dass in der Vergangenheit bei
der Rettungs -Gesellschaft mancher Gulden ausgegeben wurde , der
bei besserem Zurückhalten und besserer Wirtschaft leicht hätte
erspart werden können. Damit hätten aber die Herren nicht soviel
erspart , um die Gesellschaft ohne Subvention zu erhalten , und ich
erwarte von der Loyalität des Herrn Referenten , dass er ebenso
auch zugibt , was ein Factum ist, dass uämlich schon Heuer während
der vier Monate die vielen Pnblicationen und Veröffentlichungen
die in früheren Jahren bestanden, nnd die die großen Kosten ver¬
ursachten, auf das notwendigste restringiert , und dadurch Tau¬
sende erspart wurden . Es wird jetzt seitens der Gesellschaft sehr
sorgfältig und sparsam gcwirtschaftet, und es wird lein Gulden
mehr vergeudet.

Weiters kann ich auch nicht unterlassen , darauf hinzuweisen,
dass der Prinz von Wales die Anstalt besichtigte, ein Mann,
der in der ganzen Welt , in allen Welttheilen und Ländern herum¬
gekommen ist, und alles gesehen hat , was die moderne Humanität
bietet, und dass er seine lebhafteste Bewunderung über die Anstalt
ausgesprochen hat und veranlasste , dass englische Ärzte herkommen,
um die hiesigen Einrichtungen zn studieren und eine solche Anstalt
womöglich auch in England zu errichten . Ich constatiere weiters,
dass das ganze Ausland schon Capacitäten hergeschickt hat ; alle
Weltstädte haben Ärzte und Fachmänner hergeschickt, und alles
war entzückt und einstimmig im Lobe der Anstalt . Meine Herren!
Wenn bei einer solchen Anstalt schließlich in einem oder dem
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anderen Jahre , in einer Zeit , wo die Gesellschaft der Reclame
bedarf, weil sie Mittel braucht und um das tägliche Brot bcttclu
muss , einige hundert Gulden mehr an Drucksortcn ausgegeben
werde», als manche Herren im Stadtrathe ausgeben würden , so
ist das kein Verbrechen, das uns bestimmen könnte, der Gesellschaft
das Nothwcndige zu verweigern . Ich muss auch dem entgegen¬
treten , was der geschätzte Herr Collega Frauenberg er gesagt
hat , von dein bekannt ist, dass er immer den fiscalischcn Stand¬
punkt einnimmt und für möglichste Sparsamkeit ist, eiu Standpunkt,
der sich mit dem des Herrn Referenten und des Stadtrathcs deckt.
Diesen Herrn nehme ich ihn nicht übel, aber er ist in diesem
Falle ebenso deplaciert , wie beim Stadtrath , ja eigentlich noch
mehr , denn beim Stadtrath ist diese Haltung Pflicht , hier im
Plenum aber ist es nach meiner Ansicht unsere Pflicht , die höhere
Summe zu votieren . Eines möchte ich dem Collegcn von? Neubau
nur sagen : Er meint , diejenigen, die hier für 10 .000 fl. stimmcu,
nehmen keine Rücksicht auf die Steuerträger , und da möchte ich
dem Herrn Collegen nur eines bemerken, wenn ihm auf der
Mariahilferstraße , was ich nicht wünsche, ein Malheur geschieht,
dass er von einem Pferde umgestoßen, ihm vielleicht etwas gebrochen
wird und er bewusstlos daliegt — wird er in diesem Falle nach
den Steuerträgern oder nach den Krankenträgern rufen ? Meine
Herren ! Wir brauchen die Krankenträger , und dazu gehört Geld.
Die Steuerträger sind ja diejenigen, denen vielleicht ein Unglück
passieren kann, und bei den Steuerträgern sind auch die Neichen
dabei . Diejenigen aber , die verunglücken, und denen die Freiwillige
Rettnngs Gesellschaft zu Hilfe kommt, sind meistens nicht Reiche,
sondern Arme . Ich komme zum Schlüsse , ich würde sonst die
Herren ermüden , aber die Sache spricht für sich. Ich stimme auf
das wärmste für den Antrag des Herrn Collegen Seiler , dass
die namentliche Abstimmung platzgreife, damit die Bevölkerung
wisse, wer für ihr Wohl stimmt . (Bravo -Rufe rechts .)

Gem . Math HZoschan : Ich werde für den Autrag des Herru
Referenten eintreten . Die Freiwillige Rettnngs -Gesellschaft hat ein
Analogon in der Bevölkerung , das sind die Barmherzigen Brüder
in der Leopoldstadt, welche den Herren wohl bekannt sind. Früher
haben nämlich diese, bevor die Freiwillige Rcttungs -Gesellschnft
etabliert war , einen Theil jener Rettungsdienste besorgt. Wenn
jemand z. B . auf der Straße zusammengestürzt ist, da wurde er
zu den Barmherzigen Brüdern getragen . «Rufe links : Ganz richtig !
— Rufe rechts : Aber wie !)

Meine Herren ! Die Barmherzigen Brüder in der Leopold¬
stadt erhalten ihr Geld von der Bevölkerung im Wege von
Sammlungen , nnd es ist den Herren bekannt, dass die einzelnen
Brüder dieser geistlichen Cougrcgatiou sammeln gehen und jeder von
der Bevölkerung nach Kräften ein Sechser ! oder einen Gulden in die
Büchse wirft . Wir müssen bei solchen Unternehmungen , welche
allerdings die in Ordnung gebrachte Nächstenliebe sind, auf die
Bevölkerung rechuen, und wenn wir die Freiwillige Rettungs-
Gesellschaft allein erhalten würden , brauchten wir das nicht. Wir
wollen aber, dass die Bevölkerung ihre Nächstenliebe dadurch zum
Ausdrucke bringe , dass sie der Freiwilligen Rettungs -Gesellschaft,
deren Verdienste sie anerkennt , etwas beiträgt . Ich habe im Hause
selbst einen Fall gehabt . Einer meiner Bediensteten hat das Unglück
gehabt , sich das Bein zu verletzen. Ich habe an die Freiwillige
Rettungs -Gesellschaft telephoniert und sie war in fünf Minuten
da. Ich habe selbstverständlich ein kleines Geschenk gegeben und
mich erkundigt , und man hat mir gesagt, in den meisten Fällen,

wo jemand verunglückt, bekommt die Gesellschaft vom Dienstgeber
oder dem Nächststehcndcn des Verunglückten ein kleines Geschenk.
Das will die Freiwillige Ncttungs -Gcscllschaft gewiss nicht fallen
lassen, uud weuu sie mehr als das brauche» sollte, werden wir
gewiss in den nächsten Jahren mit einer Erhöhung des Betrages
vorgehen.

Ich glaube aber, dass, wie die Institution der Barmherzigen
Brüder ins Herz der Bevölkerung eingedrungen ist, die Freiwillige
Rcttungs -Gescllschaft gewiss besser thnn würde , wenn sie die über¬
mäßige Rcelamc abschwächen würde . Wir haben von vielen Seiten
so viel Schönes und Gutes gehört , aber ich glaube , es wird doch
etwas zu viel geplauscht. Im Interesse der Gesellschaft würde es
daher gut sein, wenn das „Znviel " in dieser Richtung etwas
abgeschwächt würde . Wir haben früher 3000 fl . gegeben, wir wollen
den Betrag auf 5000 fl. erhöhen, und sollte die Gesellschaft in
den künftigen Jahren in eine Bedrängnis kommen, ist es kein
Zweifel , dass sich der Gemeinderath gerne zur Erhöhung der
Summe bereit finden wird . Ich bitte, den Antrag des Herrn
Referenten anzunehmen . (Beifall .)

Bürgermeister : Wünscht noch jemand das Wort ? (Niemand
meldet sich.) Es ist nicht der Fall , der Herr Referent hat das
S chl u ss w o r t.

Ueferent : Meine Herren ! Ich habe nur wenig dazuzu-
sctzen und glaube mir an das Gedächtnis der Herren appellieren
zn dürfen , dass ich als Referent des Stadtrathes gewiss der Frei¬
willigen Rettnngs -Gesellschaft die verdiente Würdigung habe zuthcil
werden lassen, sowie ich das loyale Vorgehen des Herrn Collegen
Sil derer gewiss gewürdigt habe. Allein , meine Herren , man
muss bei solchen Dingen , wie ein Herr Vorredner bemerkt hat,
denn doch immer das richtige Maß halten , besonders in einer Zeit,
wo wir in der Gemeinde Wien es mit einem Versuchsjahre zu
thuu haben und es Pflicht des Stadtrathes und anch Ihre Pflicht
ist, jeden Gulden anzusehen, welcher ausgegeben wird . Das wäre
ein schlechtes Princip , wenn man annehmen wollte, der Stadtrath
solle nur die Schnüre zuziehen, aber wir gehen unbedacht ins Zeug
und geben mehr aus . Frageu Sie die Theile von Wien , welche
nen angegliedert sind, wie sie sich immer beklagen, dass man bei
jeder Kleinigkeit , bei Befriedigung ihrer Bedürfnisse , z. B . Er¬
richtung voil Gaslatcrnen , immer erst darüber zu Rathe geht, ob
die Mittel es zulassen, und das sind doch dringende Dinge , welche
uns näher stehen, weil wir pflichtgemäß vorzugehen haben . Es ist
richtig das Wort , das ausgesprochen wurde , und es möge sich jeder
dasselbe merken : Mit seinem eigenen Gulden kann man generöser
sein als mit dem fremden ; da mnss man den Gulden zweimal
umdrehen , che man ihn ausgibt.

Die Freiwillige Nettungs -Gesellschaft wäre schon in der Lage
gewesen, thatsächlich vor dem Jahre 1890 die Subvention zu be¬
ziehen. Es war nicht unsere Schuld , es war ihr freier Wille , dass
sie damals von der Competenz , ehe noch der Gcmeinderath ge¬
sprochen, zurückgetreten ist.

Was endlich die sogenannte Reclame betrifft , von der gesprochen
wurde , so möchte ich nur schließen mit einem einzigen Worte:
Wenn irgend eine Gesellschaft so glücklich ist, einer entgeltlichen
Reclame weniger zu bedürfen als viele andere humanitäre Institute,
so ist es gerade bei dieser Gesellschaft der Fall , welche stets in
intimen Beziehungen zu den Herren von allen Journalen und auf
vertrautem Fuße mit denselben gestanden, so dass dieselben gerne
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und immer und ohne Entgelt die nöthige Reclame für dieses wohl-
thätige Institut besorgen.

Ich bitte Sie daher , die Anträge des Stadtrathes anzunehmen.

Gem .-Uatl ) Seiler : Herr Gem .-Rath Bosch an hat
erwähnt , dass er bei einem Unglücksfall eines seiner Bediensteten
für den Wagentransport ein Geschenk der Gesellschaft geschickt hat.
Laut Statut , und wie allbekannt , nimmt die Gesellschaft absolut
nichts für den Transport von Kranken . Sie thut es freiwillig
ohne jedes Entgelt . Freiwillige milde Gaben nimmt sie, aber den
Transport lässt sie sich nicht bezahlen.

Gem .-Hiatl ) Z>r . v . Willing : Ich erlaube mir demgegenüber
thatsächlich zu berichtigen, was mir anch aus meiner eigenen
Erfahrung bekannt ist, dass die Freiwillige Rettungs Gesellschaft
ganz und gar uud dankbar eine freiwillige Spende annimmt und
dass dies von den Unglücksbetroffencn nicht als eine Bezahlung
für die Hilfeleistung , sondern als freiwillige Unterstützung des
schönen Zweckes geschenkt ist. (Rufe : Ganz richtig !) So wird es
auch der Fall beim Herrn Collcgen Boschan gewesen sein und
mir sind mehrere derartige Fälle aus meiner Erfahrung bekannt.

Gem .-Uatt ) Silverer (zu einer thatsächlichen Berichtigung ) :
Ich muss nur etwas thatsächlich berichtigen, was Gem .-Rath
Fraucnberger gesagt hat . Er hat gesagt, die Rettungs¬
Gesellschaft selber verlangt gar nicht mehr als die 5000 fl. Nachdem
das bei dem einen oder anderen der Herren eine irrige Meinung
erzeugen und bei der Abstimmung bccinflußen könnte, so erlaube
ich mir zu bemerken, dass das thatsächlich unrichtig ist, ich stehe
im intimen Connex mit den Leuten und kann sagen, dass die
Ncttnngs -Gesellschaft darauf ansteht . Sie wird , wenn sie anch die
10 .000 fl. erlangt , noch lange nicht genug Geld haben und auch
weiter auf die Privatwohlthütigkeit angewiesen sein.

Bürgermeister : Wir schreiten zur Abstimmung.
Gegen den Antrag des Referenten:
„Es sei der Wiener Freiwilligen Rettungs-

Gesellschaft für die Jahre 1892 . 1893 uud 1894 eine
Subvention von je 5000 fl . ö . W . mit dem Vorbehalte
zu bewilligen , dass diese Subvention für die Jahre
1893 und 1894 widerrufen werden kann , wenn sich
in den Verhältnissen oder in dem Gebaren des Vereines
eine hiezn Veranlassung bietende Veränderung ergeben
sollte . Der Verein hat alljährlich der Gemeinde seinen
Rechenschaftsbericht und Nechnnngsabschlnss vorzulegen . "
hat Gem .-Rath Herold den Antrag gestellt : Es sei der
Rettungs -Gcsellschaft für die Jahre 1892 , 1893 uud
1894 eine Subvention von je 10 .000 fl . zu bewilligen.

Ferner hat Gem .-Rath Seiler den Antrag gestellt, dass
über diesen Antrag Herold namentlich abgestimmt
werde . Jene Herren , welche damit einverstanden sind, dass der
höhere Betrag zuerst zur Abstimmung komme nnd darüber namentlich
abgestimmt werde, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geschieht.) A Il¬
gen o m m e n.

Wir schreiten zur namentlichen Abstimmung . Diejenigen Herren,
welche der Rettungs -Gesellschaft für die Jahre 1892 , 1893 und
1894 je eine Subvention von 10 .000 fl. bewilligen wollen , bitte

ich, bei dem Namensaufrufe mit „Ja " und jene, die das ablehnen
wollen , mit „Nein " zu antworten.

Schriftführer Gem .-Htath Dehrn verliest die Namen der
einzelnen Herren Geincindcräthe:

(Über Namensaufruf seitens des Schriftführers Gem .-Rath
Dehm stimmen mit „Ja " die Gem .-Räthe v. Bach osen,
Djörup , Geitler , Gfrorncr , Haßfurther , Herold , Hcrr-
degen , Kaspar , Dr . Klotzberg , Lang . K . M . Maycr,
Dr . Ncchansky , Schieferl , Schoderböck , Seiler , Siegelt,
Silbcrer , Simon , Dr . Stern , Dr . Uhl , Vock, Waegner,
Winker , Winklcr , Dr . Zimmermann.

Mit „Nein " die Gem .-Räthe Altenberg , Arnhart,
Bärll , Beutnitz . Dr . v . Billing , Dr . Bolsehle , Boschan,
Brauneiß , Büsch . Dr . Daum . Dehm . Dürbek , Edlhofer.
Eigner . Erudt . Franenberger , Gerhardns , Geyer , Ritter
von Goldschmidt , Gregorig , Dr . Grübl , Grttnbcck,
Gschwandner , Dr . Hackenbcrg , Hawrauek . Hipp , Hör-
mann , Janotta , Kirchmayer , Kraetschmcr , Krcindl,
Lalschka , Lechncr , Dr . Lederer , Dr . Lerch . Dr . Linke.
Dr . Luegcr . Markt . Matthies . Matzeuaucr , Meißl,
Ritter von Neumann . Dr . Prix . Dr . Procksch . Purscht,
Reichert , Nohrl , Nückauf . Sasse . Scheidt , Schcnzcl,
Schlechter , Schlögl , Schneeweiß , Schucidcrhau , Schuh,
Seidler . Stchlik , Steiner , Stiaßny , von Stummer,
Tagleicht , Taubler , Trainbauer , Vaugoin , Dr . Vogler,
Walther , Vinccnz Wessely . Wimberger , Witzclsberger,
Wurm , Zagörski , Ziegelwciugcr , Zweig.

Bürgermeister : Das Resultat der Abstimmung ist folgendes:
74 Herren haben gegen den Antrag und 26 dafür gestimmt ; der
Antrag ist daher abgelehnt . Ich bitte nun diejenigen
Herren , welche mit dem Referenten -Anträge einverstanden sind,
die Hand zu erhebe,,. (Geschieht.) Der Antrag ist einstimmig
angenommen . (Beisall .)

Es wurde daher beschlossen:
Es sei der Wiener Freiwilligen Rettungs -Gesell-

schaft für die Jahre 1892 . 1893 und 1894 eine

Subvention von je 5000 fl . ö . W . mit dem Vor¬

behalte zu bewilligen , dass diese Subvention sttr

die Jahre 1893 und 1894 widerrufen werden kann,
wenn sich in den Verhältnissen oder in dem Gebaren

des Vereines eine hiezu Veranlassung bietende Ver¬

änderung ergeben sollte.

Der Verein hat alljährlich der Gemeinde seinen

Rechenschaftsbericht und Ncchuuugsabschluss vorzu¬
legen.

Keferent Gem .-Htatl ) Hl . v . Neumann : Zahl 55 . Es
handelt sich um die Anträge des Stadtrathes behufs Erlangung
von Entwürfen für einen General -Regulierungsplan für das ge-
sammte Gemeindegebiet von Wien . Durch die abgeänderte Bau¬
ordnung ist der Wiener Gemeinderath verpflichtet , einen General-
Regulierungsplan und in weiterer Folge einen General -Baulinien-
plan aufzustellen. Die bisherige bauliche Ausgestaltung der Bezirke
I bis IX hat nun nicht auf Grund eines solchen General -Baulinien-
plancs stattgefunden , sondern die Banlinien wurden zumeist fall¬
weise bestimmt, sei es für einzelne kleinere Stadtgebiete , sei es sür
einzelne Straßenzüge . In den Bezirken X bis XIX bestehen
allerdings General - Baulinienpläne , und zwar wurden durch
die Gemeinde Wien für den X . Bezirk und durch die Vororte-
gemeinden für die Bezirke XI bis XIX solche Baulinienpläne unter
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Zustimmung der Regierung aufgestellt. Die Baulinienplaue für
die Bezirke I bis IX , welche also keineswegs vollständig sind, ent¬
sprechen zufolge ihrer fallweisen Aufstellung nicht jenen Ansprüchen,
welche man rücksichtlich des Verkehres nnd der sonstigen Bedingungen
für die Stadtentwicklung erwarten muss ; auch die Baulinienpläne
der Vorortebezirke entsprechen den dermaligen , nunmehr veränderten
Verhältnissen nicht ; dieselben wurden zumeist von localen Gesichts¬
punkte» ausgehend aufgestellt ; es kommt nicht jener Bezug zu de«
Nachbarbezirken und zur eigentlichen Stadt zur Geltung und ins¬
besondere nicht jene charakteristische Stellung , welcher jeder Stadt-
theil zur ganzen Stadt einzunehmen hat . Allerdings ist nicht zu
leugnen , dass gerade in den Vororten durch Gründung bestimmter
Wohnuugsviertel bereits ein günstiger Anfang zur Lösung der
Wohnungsfrage gemacht wurde . Es handelt sich nun darum , diesem
Mangel durch Aufstellung eines Regulierungsplancs , beziehungs¬
weise Herstellung der nothwendigen Ergänzuugen abzuhelfen.

Es besteht nun die Frage , welche Ziele ein solcher Plan zu
erreichen haben wird . Ich will dies nur in Kürze skizzieren und
mich im allgemeinen auf das gedruckte Referat beziehen. In erster
Linie wird das Verkehrswesen ins Auge zu fassen sein. Durch die
Verkehrsanlagen , durch die Schaffung einer Stadtbahn und der
Wasserstraßen wird bereits einem wesentlichen Bedürfnisse Rechnung
getragen ; es genügt aber nicht dieses allein , sondern die bisherigen
sonstigen Verkehrsmittel , Pferdebahnen und Straßenbahnen , sind
durch nene zweckmüßige Verbindungen in gehörigen Bezng zu setzen,
um endlich ein Verkehrsnetz für Wien zn schaffen, welches allen
Anforderungen des Personen - und Frachtenverkehrs entspricht. In
Verbindung damit ist unser Straßenuetz auszubilden , sowohl unsere
Hauptverkehrsstraßen , als auch hauptsächlich die heute mangelnden
Querverbindungen durch die innere und äußere Stadt . Denn anßer
der Ringstraße , Lastenstraße und Gürtelstraße mangeln alle ent¬
schiedeneu Querverbindungen . (Unruhe .)

"Bürgermeister : Es handelt sich um eiu sehr wichtiges
Referat , ich bitte doch um Ruhe!

Hleferent (fortfahrend ) : Es ist ferner die Wohnungsfrage in
socialer und sanitärer Hinsicht zur Lösung zu bringen . Es wird
auch künftig das Miethaus im Centrum der Stadt zu bleiben
haben mit Rücksicht auf die Kosten des Baugrundes ; es wird
aber im erweiterten Wien auch zweckmäßig sein, jene Gattung vou
Miethnuscrn einzuführen , die auch in anderen Städten nützlicher¬
weise eingeführt sind, das kleinere Miethaus mit einer kleineren
Grundfläche und weniger Etagen , um so weiter zur vollkommensten
Art von Wohnungen , den Einzelwohnhäusern zu gelangen . Der¬
artige Anlagen werden zn schaffen sein in geschlossener Bauweise
in den Zukunftsstraßen der heutigen Vororte und zwar mit oder ohne
Vorgärten , und schließlich in villenartiger Weise. Es wird ferner
im Anschlüsse daran zur Gründung der Fabriksviertel zn schreiten
sein, welche nach dem Baugesctze zu begründen auch eine Pflicht
des Gemeinderathes ist, wo Industrie und Handel ihre weiteren
Interessen verfolgen können, und wo die Anlage von Fabriken
wieder ungehindert erfolgen kann. Die verehrten Herren wissen
ja , dass die Errichtung von Fabriksbauten in gewissen Bezirken —
ich nenne selbst den X . Bezirk — stets bekämpft wurde, uud dass
Bezirke, welche sinngemäß zur Anlage von Fabriksbauten
geeignet sind, in dieser Richtung ..... (Andauernde Unruhe .)

ZZiirgermeister : Ja , meine Herren , ich muss dcun doch
bitten , gefälligst sich auf die Plätze zu begeben und das Referat,
welches von ungeheuerer Bedeutung für die Stadt ist, auch anzu¬

hören . Ich werde das Referat unterbrechen , bis die geehrten
Herren Zeit finde» zuzuhören . Ich ersuche, sich auf die Plätze zu
begeben und zuzuhören oder wenigstens nicht zu conversieren.

"Referent (nach einer Pause — fortfahrend ) : Dieser Auf-
gäbe zunächst steht nun die Förderung der sanitären Verhältnisse,
die schon einigermaßen durch die Gründung eines Wohnhaus¬
viertels gefördert wird . Es wird die Schaffung von Gartcnan-
lagcn , Reserviernug vou Plätzen und Ansschließnng von der
Verbannng unter Schonung der heutigen Umgebung Wiens , ins¬
besondere der Wälder , auch eine Vorsorge des General -Stadtplanes
bilden . Schließlich sind die Planungen so auszuführen , dass anch
den anderen Anforderungen entsprochen wird , dass wieder eine
Erhöhung der Baukunstthütigkeit eintritt , und zwar nicht allein
um der Baukunst willen , sondern auch um der Schwesterkünste
willen , so dass mit der Erhöhung der Qualität dem Baugewerbe
Nutze« geschaffen wird , das hente unter einer schlechten Productions-
wcise darniederliegt . Diesen vielverzweigten , großen Anforderungen
auf technischem, künstlerischem, wirtschaftlichem, sanitärem und
schließlich socialem Gebiete gegenüber erscheint die Aufgabe eines
Negnlierungsplanes sehr bedeutungsvoll , aber auch ebenso schwierig,
und es tritt die Frage an uns heran , welche Form die geeignetste
ist, diesen Regulierungsplan zu erbringen , wozu wir im Interesse
der Stadt verpflichtet sind.

In diesem Punkte stimmen mit wenigen Ausnahmen die
Meinungen zusammen, und zwar die Meinungen aller maßgebenden
Fachcorporationen , aller Ämter , die Ansicht des Gemeinderathes,
wie er sie früher bekundet hat und ebenso das Beispiel anderer
Städte — dass es sich nämlich empfiehlt, in diesem Falle eine
allgemeine Preisbewerbung anszuschreibeu.

Die Aufgabe ist so vielseitig, dass ein einzelner Mann kaum
in der Lage ist, die für diese Aufgabe nothwendigen Ideen zu
erbringen ; auch nicht ein einzelnes Amt kann einer solchen Aufgabe
genügen.

Dieser Weg einer allgemeinen Preisbewerbung ist nun gar
kein neuer , er gehört ja eigentlich zu jenen Formen , die in der
Regel gewählt werden ; in anderen Ländern , wie Deutschland und
Frankreich , ist das Concurrenzwesen so ausgebildet , dass auch der
Staat sich desselben bedient und damit der Kunst , insbesonders
aber auch dem technischen Stande außer dem Amte aufhilft . Nur
in Österreich hat man sich noch zumeist mit der directen Beauf¬
tragung begnügt , welche unter Umständen einer Art Protection
gleichsieht. Die Gemeinde Wien hingegen hat bei allen großen
Aufgaben immer den Weg der Preisbewerbung beschritten. Ich
erinnere nnr an die Plänebeschaffung für den Friedhof , für den
Cursalon , fiir das Schützcnhaus und das Rathhaus . Ich verweise
aber auch auf Budapest , wo vor einigen Jahren eine Concurrenz
für einen Stadtplan ausgeschrieben wurde , ferner auf Kölu uud
aus jüngster Zeit auf München , wo dermalen eine derartige Con-
currenzausschrcibung im Zuge ist, wo mau beinahe sicher aus den
Vorlagen und Mustern erkennen kann, dass sie aus Wiener Kreisen
herstammt . Meine Herren , auch die erste Stadterweitcrung kam
in dieser Weise zustande und was wirklich gut und vortrefflich an
dieser Stadterweiterung ist, wurde jenen Plänen entnommen , die
damals von den ersten Künstlern verfasst wurden , welche siegreich
geblieben sind. Viele nützliche Ideen in den Detailprojecten — ich

.habe mir anch erlaubt , die Pläne hier auszustellen — sind leider
nicht zur Anwendung gekommen, zum Schaden der Stadt Wien;
sie hätten aber Verwendung finden können. Hente bestehen ganz
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andere Verhältnisse , heute sind die Schwierigkeiten , die damals
bestanden haben , namentlich von militärischer Seite , für die Ge-
meinde Wien nicht maßgebend und wir werden aus den Jdeen-
schätzen, die uns gebracht werden , das Beste für unsere Stadt
benützen können.

Auch im Gemeinderathe , meine Herren , liegen diesbezügliche
bestimmte Äußerungen , und zwar von beiden Seiten des Hauses
vor . Zwei Collegen, die Herren Gem .-Näthe Silberer und
Schuh , haben den Antrag gestellt, es seien diese Pläne im Wege
einer allgemeinen Preisbewcrbung zu verfassen. Allerdings hat
Herr Gem .-Rath Gregor ig einen anderen Antrag gestellt, wie
es scheint aus finanziellen Rücksichten, welchen Standpunkt ich ja
vollkommen würdige . Er beantragt , es sei das Stadtbauamt mit
der Ausarbeitung dieser Pläne zu beauftragen , es seien dieselben
in eigener Regie durchzuführen nnd zu diesem Bchufe eine Anzahl
Ingenieure und Jngenienrs -Assistentcn zu engagieren . Nach dem
Wortlaute des Antrages glaube ich, dass damit nicht dasselbe erreicht
werden kann, was wir eigentlich beabsichtigen.

Ich werde mir erlauben , einige Stellen aus dem Antrage zu
verlesen.

„Der Gcneral -Baurcgulicningsplan der Stadt Wien ist in
eigener Regie herzustellen, die bereits bestehenden Pläne der
Bezirke I bis IX sind durch das Stadtbauamt zu ergänzen
und richtigzustellen, insbesondcrs sind die Vcrbinduugsstraßen und
Plätze dieser Bezirke mit den übrigen Bezirken X bis XIX durch
dasselbe Amt zu bestimmen ; für die Bezirke X bis XIX sind sechs
Ingenieure mit einem Jahrcsgchaltc u 1800 fl. und Jngeuieur-
Adjuncten mit 800 fl. Gehalt auf die Dauer des Plancntwurfes,
welche mit höchstens einem Jahre bestimmt wird , aufzunehmen.
Dieselben haben im Anschlüsse zu den vom Stadtbauamte bestimmten
Verbindungen die Pläne der ihnen zugcthcilten Bezirke anzulegen
und unterstehen dem Stadtbauamte ."

Nun , meine Herren , hier ist gewissermaßen gedacht, die
heutige General -Baulinienplanung der Bezirke I bis IX nur
fortzusetzen; von Correcturen ist hier keine Rede ; es ist auch
kaum denkbar, dass das Stadtbauamt an seinen bisher stets fest¬
gehaltenen Plänen Correcturen vornehmen wird . Es wäre dies
geradezu ein Widerspruch ; ein Amt , welches derartige Pläne vorgelegt
hat , war ja der guten Überzeugung und Meinung , das Richtige
zu bieten. Nun wird dieses Amt das , was wir wollen , eventuelle
Ergänzungs - und Abänderungsvorschläge schwer stellen können,
sondern nur die Baulinien weiterführen , welche ja großcntheils
durch die heutige Situation gegeben sind.

Was nnn die Bezirke X bis XIX anbelangt , so bestehen ja
General -Baulinienpläne , welche von den Bauamtsbeamten der
Vororte und den Bauamtsbeamten des Ministeriums gemacht
worden sind. Da wird auch kein großer Unterschied sein zwischen
dem , was das Bauamt gePlaut und dem, was die Ingenieure
der damaligen Vorortegemcinden und der Regierung proponiert
haben . Wir brauche» hier grundlegende , bahnbrechende Ideen , wir
brauchen Neues , wir brauchen eine Veränderung der heutigen
Verhältnisse , wir brauchen Fachmänner aller Kreise und aller
Zweige , die uns die Ideen bringen sollen. Das wäre mit diesem
Projecte nicht erreicht, das allerdings billiger zu stehen kommt und
ich verarge es dem geehrten Herrn Collegen durchaus nicht, dass
er einen Antrag gestellt hat , der uns in die Lage versetzen sollte,
es billiger zu erreichen, wenn dieser Antrag überhaupt zu dem
Zwecke führen würde . Der berufenste Zeuge gegen den geehrten

Herrn Collegen ist das Stadtbauamt . Das Stadtbauamt hat
schon seit dem Jahre 1882 und früher immer darauf hingewiesen,
dass für einen Regulierungsplan eine Preisbewerbung die einzige
Möglichkeit sei, um die vielseitigen Ideen zutage zu bringen,
aus denen ausgewählt werden soll. Nun , einem Amte zuzumuthen,
das , was es ja in richtiger Erkenntnis der veränderten Situa¬
tion selbst als für sich nicht gut erfüllbar zurückweist, auszuführen,
das wäre , glaube ich, nicht klng. Ich glaube daher , der geehrte
Herr College Gregorig wird es wohl richtig finden , dass wir
auf diese« Antrag nicht eingegangen sind, umsomehr als ich noch
eine andere Besorgnis auszusprechen hätte.

Es sollen hier 16 Personen engagiert werden . Wir wollen
doch tüchtige Leute mit einer relativ sehr bescheidenen Bezahlung
anstellen und die sollen nach einem Jahre wieder den Lanspass
bekommen ; oder sollen diese Leute dem Status des Amtes ein¬
verleibt werden ? Das geht ja nicht, denn die würden dann einfach
das Amt überlasten . Also, das alles sind Gründe , welche diesen,
wenn auch sehr wohlgemeinte » Antrag als nicht zweckmäßig erscheinen
lassen, so dass wir daher auf dem Standpunkte stehen, es sei nur
die Preisausschreibung die richtige Form.

Ich will noch eine Idee streifen, weil sie in der Öffentlichkeit
besprochen worden ist ; sie ist nämlich auch so eigenthümlich , dass
sie vielleicht in einigen Worten berührt werden darf , nämlich die
Idee , es soll dieser Plan im Wege einer Commission gefertigt
werden. Eine Commission ist zur Vorbereitung gut , und eine
solche Commission hat ja getagt ; und eine Commission wird gut
sein zur Auswahl der Projecte und zur eudgiltigcn Beschlussfassung,
aber zum Zeichnen eines Planes wäre eine Commission ein Novum,
das gewiss nicht zu empfehlen wäre.

Nun , meine Herren , handelt es sich um die nächste Frage,
soll dieser Regnlierungsplan , beziehungsweise sollen die einzelnen
Projecte sich auf die gesammte Arbeit , ans die ganze Stadt beziehen,
oder sollen auch Theilaufgaben gestattet werden?

Ich verweise darauf , dass wir Aufgaben technischer Natnr
haben, Verkehrscmlagcn , die Ausbildung des Donaucanals im
Anschlüsse an den Donau -Oder - und den Donau -Elbe -Canal,
weiters künstlerische Aufgaben , wie die Ausbildung des Wienthal-
Gebietcs und der inneren Stadt und combinierte Aufgaben , wie die
Gründung von Wohnnngs - und Fabriksvierteln . Nun wird es
nur wenige geben, welche in der Lage sein werden , sämmtlichen
Aufgaben zu genügen und mir Compagnie -Arbeiten werden
ensprechen; es werden sich Ingenieure und Architekten vereinigen,
Techniker und Künstler , um solche Gesammtpläne zu schaffen.
Eine Reihe von Personen wird es aber geben, welche nicht die
Zeit haben und anch nicht die Mittel wagen wollen, ein großes
Gesammtproject zu schassen, sondern welche die eine oder andere
Idee , die sie leicht neben ihren sonstigen Arbeiten ausführen
können, zutage fördern wollen.

Für diese ist nun vorgesorgt , indem eine jede beliebige Theil-
arbeit ebenfalls zugelassen wird , und zwar ist den Projectantcn
vollkommen die Wahl gelassen. Es wird daher vom Stadtrathe
beantragt , die Ausschreibung von Gesammtprojecten und Teil¬
arbeiten zu verfügen.

Nun kommt noch eine Frage : Soll diese Preisbewerbung
eine allgemeine sein oder soll sie eine Beschränkung erfahren?
Allgemein in dem Sinne , dass jeder sich betheiligen kann.

Die Gemeinde Wien hat bis jetzt diesen Standpunkt einge¬
halten , sie hat wenigstens in technischen und künstlerischen Angc-
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legenheiten niemals gefragt , wo der Mann geboren wurde und welches
seine Staatsangehörigkeit sei, sondern sie hat nur darnach gefragt,
was der Mann leisten kann, und das scheint mir der richtige
Standpunkt auch für diese Sache zu sein. Damit ist aber auch
der Vortheil der Gegenseitigkeit erreicht. Concurrenzen dieser Art
waren immer auf Gegenseitigkeit aufgebaut . Die Österreicher haben
nach Deutschland , Frankreich und Italien concurriert und umge¬
kehrt, und in dem Augenblicke, wo wir mit dem bösen Beispiele
vorangehen würden , diese Concurrenzen zu beschränken, sagen wir
auf Wiener und Österreicher , würden wir die technischen und
künstlerischen Kreise schädigen, uns aber auch. Es ist allerdings
von einer Seite bemerkt worden : Es ist nicht zu erwarten , dass
jemand , der die localen Verhältnisse nicht kennt, einen solchen
Plan schaffen kann.

Nun , ineine Herren , wer weiß, wie es bei Concurrenzen
zugeht, wird Folgendes sagen. Bei einer jeden Aufgabe, ob Sie
ein Rathhaus für eine Gemeinde machen oder einen Stadtplan,
müssen Sie die localen Verhältnisse kennen lernen , ebenso die
Situation . Wer heute eine solche Arbeit machen will , geht immer
an Ort und Stelle , besieht die Situation und nimmt die localen
Verhältnisse zur Kenntnis.

So wird es auch hier nothwendig sein ; bei den Preisen , wie
sie vorgeschlagen werden , ist die Reise nach Wien doch keine Un-
wahrscheinlichkeit, und ferner steht jedem das Mittel der Ver¬
bindung init einem Wiener zu, um sich über die Detailsachen
zu informieren.

Wir stehen daher auf dem Standpunkte , dem geehrten Gemeinde-
rathe zu empfehlen, eine allgemeine Preisbewerbung auszuschreiben,
also ohne Beschränkung . In - und Ausländer können concurrieren,
und Gesammtprojecte und Theilprojecte sind zulässig. Diese Preis¬
ausschreibung soll auf Grund der Preisbewerbnngsvorschriften und
auf Grund des Programmes stattfinden , welches die Aufgabe,
die wir zu lösen haben, näher bezeichnet. Dieses Programm und
diese Vorschriften wurden sorgfältig geprüft , nicht allein von den
Ämtern , sondern auch von einem Comitö des Stadtrathes , dem
Delegierte des Ingenieur - und Architektenvereines und der Künstler¬
genossenschaft zugezogen waren , und diese Herren haben sich mit
diesen Vorschlägen einverstanden erklärt . Wir stehen also heute mit
einem Antrage hier, von dem wir sagen können, dass die fachlichen
Bestimmungen und die die Fachkreise berührenden Fragen in voller
Übereinstimmung mit den Fachkreisen durch ihn zur Lösung kommen,
und können wir daher diese Vorlagen nach dieser Richtung empfehlen.

Ich werde mir nur erlauben , nur das Hauptsächlichste aus
den Preisbewerbungsvorschriften zu erwähnen , indem ich annehme,
dass ja vielleicht eine Lesung der einzelnen Punkte ohnedies statt¬
findet und nur zur Einleitung der General -Debatte einige Aus¬
führungen zweckmäßig sind.

Es soll also diese Preisbewerbung für In - und Ausländer
zulässig sein, das Arbeitsausmaß der Planleistung ist auf das
geringste Maß beschränkt, nämlich auf jenes Maß , welches unbe¬
dingt nothwendig ist, womit aber auch vollkommene Klarheit über
die Projecte gewonnen wird . Da die Arbeit groß ist, wird nnnöthige
Arbeit nicht verlangt . Dafür ist jeder Concurrent berechtigt, andere
Pläne hinzuzufügen und Darstellungen jeder Art Perspectiven und
Modelle beizubringen . Die Entscheidung findet jedoch nur auf Grund
der vorgeschriebenen Pläne statt . Diese Pläne sind daher nur
Hilfsplüne zur Erklärung.
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Die Projecte können eingereicht werden als Gesammtprojecte
oder als Theilentwürfe . Was Theilentwürfe sind, ist bezeichnet:
das Wienthalgebiet , die Innere Stadt , die Verkehrsanlagen und
Wohnungs - und Fabriksviertel . Es kann aber jemand anch einen
beliebigen Punkt herausgreifen , z. B . die Partie Südbahnhof , ein
Anderer Westbahnhof , ein Dritter den Nordbahnhof oder den
Paradeplatz umgestalten zu wollen, jeder kann bieten, was er zu
bieten in der Lage ist. Es liegt in dem Ermessen eines jeden, mit
irgend einer Idee zu debütieren . Das Preisgericht wird ja entscheiden
können, welcher Wert dem Vorschlage zukommt.

Es ist nun weiter dafür vorgesorgt , dass die Pläne , welche
der Preiswerber benöthigt , und das sind die vom Stadtbauamte
mnstcrgiltig hergestellten Baulinienplnne der alten und neuen
Bezirke, um den Betrag von 100 fl. zn beziehen sind, eventuell
einzelne Blätter , um jene Teilbeträge , die in dem Plananhange
hier angenommen sind.

Um gerecht gegen die Preiswerber vorzugehen , ist eine Bestim¬
mung aufgenommen , dass derjenige, welcher concurriert hat und
welcher nicht prämiiert und nicht honoriert wurde , die Kosten, die
er aufgewendet hat , zurückerstattet bekommt. Das Geld ist also
gewissermaßen mir eine Art Garantiebetrag , dass kein Missbrauch
versucht werde.

Die wichtigste Frage für den geehrten Gemcinderath und auch
für die Preiswcrber ist die Frage der Preise selbst. Es ist das eine
Angelegenheit , wo möglicherweise die Meinungen auseinandergehen.
Es wird vorgeschlagen, für das Gcsammtproject folgende Preise
festzusetzen: Zwei Preise zu 10 .000 fl., drei zu 5000 fl. und drei
zu 3000 fl. Für die Theilarbeitcn soll ein Gesammtbetrag von
30 .000 fl. bestimmt werden, wobei aber nnr bis zur Einzelhöhe
von 3000 fl. vertheilt werden kann. Ein Preisgericht soll das
alleinige Recht der Zuerkennung der Preise und der Anftheilung
der Honorare innerhalb der Bestimmungen des Programms und
der Preisbewerbungs -Vorschriften haben . Wenn nicht genügend
Gesammtprojecte vorhanden sind, so dass eine Preiszuerkennung
seitens der Jnry mit gutem Gewissen nicht erfolgen kann, hat
die Jnry das Recht, diese ersparten Beträge zn Honorierungen
zu verwenden . Wenn daher weniger prämiierbare Gesammt-
nnd gute Theilprojecte kommen, so hat die Jnry eine Art Re¬
virement , das heißt, sie kann in der Sache nach den Verhältnissen
entscheiden. Es ist dies eine Bestimmung , welche dem Preisge¬
richte, wie es auch zweckmäßig ist, die größte Freiheit lässt , in
der Annahme , das Preisgericht werde nach Wissen Recht und
Fachkenntnis entscheiden. Dieses Preisgericht soll, wie vorge¬
schlagen wird , zusammengesetzt werden aus 14 Personen und
zwar aus dem Herrn Bürgermeister und 13 Mitgliedern , wovon
5 Mitglieder aus der Mitte des Gemeinderathes gewählt werden
sollen, ein Mitglied in Vertretung !>er Generaldirection der Staats¬
bahnen , ein Mitglied in Vertretung der Bauleitung der Regulierungs¬
arbeiten an der Donau , je zwei Delegierte des Jngenieurvereines
und der Genossenschaft der Künstler , der Stadtbaudiector und der
Baureferent des Magistrates und eine entsprechende Anzahl von
Ersatzmännern . Ich glaube wohl nicht rechtfertigen zu müssen,
dass der Gemcinderath eine Anzahl von Mitgliedern entsendet.
Der Gemcinderath hat stets bei derartigen Preisentscheidungen
Personen aus seiner Mitte delegiert . Zweifellos ist die Frage
einer Stadtplanung eine Angelegenheit , von der schließlich jeder
Gemeinderath eine bestimmte Meinung und Ansicht haben inuss;
denn die Bedingungen für die Entwicklung der Stadt und ihre
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Bedürfnisse muss jeder Gemeindcrath von Wien kennen, und ich
kann daher sagen, dass jeder im Stande ist, nach einer gewissen
Richtung ein Urtheil abzugeben . Nun hat der Gemeinderath
aber auch Mitglieder , die über gewisse fachliche Kenntnisse ver¬
fügen, und es ist daher wohl zulässig, eine Anzahl von Ge-
meinderäthcn in eine solche Jury zu entsenden. Die Betheilung
der Gencraldirection der Eisenbahnen ist deshalb vorgeschlagen, weil
die Frage der Stadtbahn tangiert wird und jene der Donanregu-
liernngs -Commission , weil die Ausbildung des Donaucanales
berührt wird . Die Beteiligung der Corporationen der Künstler-
genosscnschaft und des Jngenieurvereines ist wohl selbstverständlich.

Die Preisrichter hnbeu sich vou jeder Betheiliguug an den
Arbeiten zurückzuhalten , sowohl direct als indirect . Sie haben aber
auch die Vorlagen zn prüfen und anzuerkennen, was in diesem
Falle keine Schwierigkeit bieten wird , weil beide Fachvcreine geprüft
haben . Das ist also eine Formsache , die erfüllt werden soll, damit
den allgemeinen Bedingnisscn Rechnung getragen werde. Die
prämiierten und honorierten Pläne gehören der Gemeinde Wien,
und dieselbe kann jede Idee ganz oder theilweise benützen, ohne
Entschädigungen zu zahlen oder dem Verfasser irgend etwas zu
leisten oder Verhandlungen mit ihm einzuleiten . Die Entwürfe
sind mit Kennworte oder -Zeichen einzusenden.

Die Pläne sind nach erfolgter Preiszuerkennung zur Ausstellung
zu bringen . Nun habe ich vielleicht noch einiges über das Programm
hinzuzufügen , welches dieser Prcisbewerbungsvorschrist als Er¬
gänzung dient . Ich will das , was ich bereits über die allge¬
meine Frage gesagt habe, nicht weiter berühren , ich will nur aus¬
führen , dass gerade das Capitel der Stadteintheilung , Wohnungs-
quartiere und Fabriksviertel , zu den wichtigsten Entscheidungen
gehört.

Da will ich darauf aufmerksam machen, dnss parallel mit
dieser Vorlage ein anderer Act im Zuge ist. Es ist im Gemeinde-
rathe der Antrag gestellt worden , es sei im Sinne der HZ 82
und 71 der Wiener Bauordnung eine Verfügung zu treffen über
die Begrenzung jener Gebiete für Wohnhaus - und Fabriksbauten.
Da besteht nun ein Plan , den die verehrten Herren hier an der
Wand affichiert finden , wo die blaue Partie die Fabriksviertel
bezeichnet, die gelbe Partie die Wohuungsquartiere , und die rothe
Partie zn gemischter Verbauung bestimmt ist. Diese Pläne sind
an die Bezirksvertretungen gelangt , und mit Ausnahme des
XIX . Bezirkes haben sich alle bereits geäußert , und , wie ich sagen
kann, mit ganz kleinen Veränderungen zustimmend . Dieser Plan
wird nun statt der Vorschreibung des Programmes die seinerzeit
den Coucurrenteu als das vom Gemeiuderathe bestimmte Programm
über die Ausdehnung der Wohnungsquartiere und Fabriksviertel
dienen. Als weitere Aufgabe erscheint die Ausführung und Ver¬
besserung unseres Straßennetzes . Ich glaube Sie nicht verweisen
zu sollen, dass namentlich die Innere Stadt nnd die Bezirke
vielfacher Ergäuzungen in dieser Richtung bedürfen.

Dabei sollen die Monumentalbauten und die historisch denk¬
würdigen Monumente berücksichtigt werden. Die sanitären Anfor¬
derungen sollen beachtet durch Reservierung von Gartenanlagen,
Schonung unserer Wälder u . s. f. Für die Kasernengründe , die frei
werden , sind entsprechende Vorschläge aufzustellen, ebenso bezüglich
der Auflassung der Friedhöfe , und zwar sollen diese nicht zur
Verbauung gelangen , sondern zn Gartenanlagen und Kirchcnbauten
verwendet werden . Für den Bau nener Kirchen, deren eine Anzahl

nothwendig wird , sind entsprechende Plätze zu bestimmen, sowie auch
für den Bau anderer öffentlicher Gebände . Bezüglich der Verkehrs¬
anlagen steht der Vorschlag auf dein Standpunkte , dass das
Negiernngs -Programm , welches auch der Gemeinderath genehmigt
hat , Zu benützen nnd zu beachten sei. An diesen Verkehrsanlagen
kann in der Hauptsache nichts geändert werden ; es wurde aber
auch schon im Gemeiuderathe von einem verehrten Collegen aus¬
geführt , dass an den Verkehrsanlagen im Detail zu bessern sein
wird , und zwar in schönheitlicher Hinsicht , und dass es Aufgabe
des Negulierungsplaues ist, in dieser Richtung Vorsorge zu treffen.
Wir wollen haben , dass diese Aufgaben nicht einseitig technisch
gelöst werden, sondern auch künstlerisch, und dass eine rücksichtslose
Art der Bauführuug nicht erfolge. Für den Donaucanal , der eine
hochwichtige Partie ist, wird der Negnlieruugsplan Aufschlüsse zu
geben haben . Für den Donaucanal ist eigentlich nnr die Schiffahrt¬
straße als solche bestimmt. Die Benützung der Ufer, Creierung von
Landungsplätzen , Anlage von Umladeplätzen , Verbindung mit den
Bahnen , dem Donau -Oder - und Donau -Elbe -Canal , — das alles
ist zu projectieren.

Es wird erwartet , dass Fachmänner nach dieser Richtung
Vorschläge erstatten , da im Programme eine Reihe nützlicher An¬
regungen gegeben sind, welche die Concurrenten iu die Lage ver¬
setzen, nach dieser Richtung hin auszugreifen.

Bezüglich der Wienfluss -Regulierung steht das Programm auf
dem Standpunkte des Gemeinderathes , es sei der Flnss einstweilen
mit offenem Gerinne herzustellen, jedoch so, dass die Eindeckuug
jederzeit möglich wird . Es wird dem Coucurrenteu gesagt : Ein
Beschluss, ob und wo einzudecken ist, wurde vom Gemeinderathe nicht
gcfasst ; daher möge der Concurrent selbst vorschlagen, was technisch
zweckmäßig und nothwendig und ästhetisch zulässig sei. Es wird
ausgeführt , dass, wenn die Zndeckung beantragt und beschlossen
werden sollte, dieselbe kaum in der ersten Zeit auf der Strecke
Schikanederbrücke flussanfwärts , sondern flussabwärts bei der Karls¬
kirche, Schwarzenbergplatz und weiters von der Ungargasse u . s. f.
erfolgeu wird.

Eine der wichtigsten Partien ist das eigentliche Wienthalgebiet
vou der Schikanederbrücke abwärts , wo wieder bankünstlerische
Arbeit , und zwar den höchsten Anforderungen entsprechend, zu
erwarten ist. Dort haben wir die Karlskirche , das Schwarzenberg¬
palais , den Stadtpark , die Ausmllndung der Ringstraße , den
Donaucanal in Betracht zu ziehen, eine Reihe von Aufgaben , wie
sie im Zusammenhange künstlerisch bedeutender gar nicht gestellt
werden können. Dieser Stadttheil von der Schikanederbrücke bis
zum Donaucanal soll eine Glanzpartie werden und kann die Ring-
straßenanlage übertreffen , da infolge der Erfahrung die Mängel
der ersten Stadterweiterung vermieden werden können.

Ich glaube Ihnen , allerdings bloß skizzenhaft, ein Bild der
Aufgabe gezeichnet zu haben und will die eigentlichen Anträge,
welche Sie in der Vorlage finden, nnr in Kürze skizzieren. Es
wird dem geehrten Gemeinderathe empfohlen:

I . Zur Erlangung von Negulierungsplänen ist eine Preis-
bewerbung auszuschreiben unter Genehmigung des Programmes
und der Preisbewerbuugs -Borschrifteu.

II . Das Preisgericht ist nach Z 10 zu wählen , uud die
Preisrichter haben vor Annahme der Wahl die Vorlage anzu¬
erkennen ; sie haben auch die alleinige Prüfung und Zuerkennung der
Preise und Honorare.
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Nach Punkt III wird der Magistrat beauftragt , die aus¬
stehenden Pläne für die Verkehrsanlagen , diese nothwendigsten
Behelfe für die Bearbeitung der Pläne zu beschaffen.

IV . Wird der Magistrat mit der Durchführung der Aus¬
schreibung beaustragt , und ist als Arbeitstcrmin ein Jahr vom
Tage der Ausschreibung an zn bestimmen.

V. Wird beantragt , es sei für die Preise uud Honorare sowie
für die Honoricrung der außer dem Gcmeiuderathc und den
städtischen Ämtern stehenden Preisrichtern in das Budget pro 1893
einen Betrag von 70 .000 fl. einzustellen, welcher sich aus den
Preisen und Honoraren per 64 .000 fl. und aus einer Reserve von
6000 fl. zur Deckung der genannten weiteren Auslagen zusammensetzt.

VI . Der Gemeinderath wolle dem österr. Ingenieur - und
Architekten-Vereine, ans dessen Elaborate die Vorlage hervorgegangen
ist, unter Bekanntgabe der im Sinne seines Ansuchens getroffenen
Verfügungen den Dank für sciue Mithilfe und thatkräftige
Förderung in dieser wichtigen Angelegenheit aussprechen.

Damit erscheine» die Anträge des Ingenien » und Architekten-
Vereines , sowie jene der Herreu Gem .-Räthe Silber er , Schuh
und Gregorig erledigt . Der Ingenieur - und Architekten-Verein
hat ferner noch zwei Anträge gestellt : Einigungsvorschriften für eine
künftige Bauordnung — es wird bei der Bauordnung Gelegenheit
sein, darauf zurückzukommen— und bezüglich der erhöhten Steuer¬
freiheit für Regulierungsbauten in den Hauptverkehrsstraßen , eine
Angelegenheit , welche den Gemeinderath schon beschäftigt hat . Nun,
meine Herren , habe ich allerdings vielleicht lückenhaft, aber mit
Rücksicht auf das gedruckte Referat doch geuügeud die wesentlichsten
Momente dargelegt und bitte Sie nun , diese Vorlage zu prüfen
und die Anträge zu genehmigen . (Lebhafter Beifall rechts.)

Würgermeister : Ich mache aufmerksam, die Anträge stehen
auf Seite 6 des Referates . Der Herr Referent hat sie nicht
verlesen.

Weferent : Ich habe sie nur skizziert.

Gem .-Wath Hregorig : Sehr geehrte Herren ! Als ich das
Referat das erstemal zur Haud bekam, habe ich unwillkürlich
sagen müssen : es lebe die Conscqucnz. Ich habe vor circa zwei
Jahren im Gcmcindcrathe einen Antrag gestellt, es möge die
Druckluft Unteruehmung in eigener Regie der Gemeinde durch¬
geführt werden ; aber siehe da, das Referat wurde im Plenum
verhandelt , ohne dass man meinen Antrag nur im geringsten
erwähnte.

Dieselbe Erscheinung zeigt sich auch bei diesem Referate , auch ^
hier ist von meinem Antrage , der doch so einschneidend war , nichts
erwähnt ! Sic können sich daher meine Überraschung vorstellen, als
ich heute auf meinem Schreibtische die Einladung zur Sitzung
fand und sah, dass da mein Name prangt ! Ich habe mich aber
dadurch nicht so sehr geschmeichelt gefühlt , denn ich wusstc schon, es
hängt was daran . Wie ich dann die Anträge des Referenten gelesen
habe, habe ich auch gesehen, dass mit einein gewissen Eclat versucht
wird , diesen „Stecken " hinunter zn bekommen. Es ist auch gewiss
eine Keckheit von mir als Gewerbetreibender , hier in dieser illustren
Versammlung , wo Doctoren aller Facultätcn , Ingenieure , weise
Gelehrte sitzen (Unruhe ), dass auf einmal so ein einfacher Pfaidler
es wagt , einen Antrag zn stellen und eine Ansicht zu l>«ben ! Eiu
solches Vorgehen muss um jeden Preis niedergeschlagen werden.

Das darf nicht geduldet werden ! Nun meine Herren , es ist
nicht so, wir Gewerbetreibende haben es satt . Wir lassen uns nicht

immer bevormunden , es ist auch nicht nothwendig , dass im Ge-
meinderathe vou jedem schön gedrechselte Reden gehalten werden;
nein , hier handelt es sich um die Ansicht von der Sache , nnd wcun
diese vou einem einzelnen Mitglicde richtig vorgebracht wird , so

^ müssen Sie sie annehmen , ob Sic wollen oder nicht, ohne Rücksicht
auf die Personen.

Wie wir die Vorlage des Stadtrathes erhalte » haben , habe
ich mir gedacht, diese Vorlage wird eine große Jdeenkundgebung
sein, ich habe gedacht, wir werde» neue Ideen , glänzende Ideen
finde», es werden Pläne vorgelegt werden, große Gesichtspunkte,
von denen aus unsere schöne Stadt noch verschönert werden solle.
Nirgends ist jedoch das Sprichwort besser anzuwenden , als hier:
Es kreißen die Berge und gebären eine Maus . Lesen Sie den
Eingang uud Sie finden ein Geständnis , das nicht beschämender
sein kann. Es heißt : Wir waren faul und haben nichts gemacht.
Seit 1877 liegt der Antrag des Ingenieur - und Architekten-Vereines
vor und es ist nichts geschehen. Man hat die Vororte vereinigt
nnd nicht daran gedacht, dass das Wichtigste geschaffen werde, der
Baulinienplan . Noch nichts wäre geschehen, wenn nicht das Drängen
des Ingenieur - uud Architekteu-Vereiues und die Anträge der
Herren College» Schuh und Silderer und der Künstlcrschaft
gekommen wären . Es würde die Sache noch immer beim Alten
bleiben. Ja , zu dem ist der Stadtrath nicht da, es muss in anderer
Weise fortgearbeitet werden . Mir gefällt das Vorgehen des
Ingenieur - und Architekten-Vereines . Es ist jenes Princip darin
ausgesprochen, auf dessen Basis ich überhaupt stehe, das ist das
Princip der Interessen - und Classenvertretuug . Der Jngcnieur-
nnd Architekten-Verein verlangt für seine Mitglieder Beschäftigung.
(Widerspruch rechts uud Rufe : O «ein !) Ganz gewiss. Wenn
Sie eine Preisausschreibuug machen, so werden die Mitglieder des
Ingenieur - nnd Architekten Vereines sich an der Preisausschreibuug
bctheiligeu . Das ist ganz schöu uud lobenswert , weil der Jngenieur-
uud Architckteu-Vereiu für seine Mitglieder sorgt . Er erweist auch
der Gemeinde Wien dadurch einen Dienst , dass er ihr Krciste zur
Verfügung stellt. Die würde » ihr aber auch sonst zur Verfügung
stehen. Es ist also eine Classenvertretnng uud unbedingt zur Au-
wcndnng gebracht. Weitcrs heißt es : Eine einzelne Person kann
so ctwas nicht ausführen.

Das ist Ansichtssache, ein so wichtiges Werk kann eine einzelne
Person allerdings nicht ausführen , aber eiu groß angelegtes Amt
kann es ausführen , das ist keiu Zweifel . Dauu heißt es weiter : Bei
allen bisherigen Beispielen von Lösungen großer technischer uud tunst-

! lcrischer Aufgaben , insbesondere bei Feststellung von Stadtplänen,
hat sich der Weg der Concurrenz als erfolgreich erwiesen. Wenn
Sie gesagt hätten , es ist iu einzelnen Füllen der Fall gewesen, so
hätte ich nichts dagegen einzuwenden , aber dass das bei allen
Füllen gewesen sein soll, dem mnss ich widersprechen. Sehen Sie
sich die Pläne von Budapest au . Wer hat sie durchgeführt ? Der
Ingenieur Halaszy mit ein paar Beamten . Die habeu keine
Concurrenz ausgeschrieben. Sehen Sie nur die Süle an , wo sich
in Budapest die Plüue befinden. Sümmtliche Pläne sind ans Glas¬
tafeln gezeichnet nnd befinden sich in Glasschrünken ; man kann die
Gläser zusammenpassen, es ist das eine wunderbare Einführung.
Warum wäre das nicht auch hier versuchsweise möglich ? Man
kann also nicht sagen, dass es bei allen der Fall gewesen ist, wenn
dem nicht so ist.

Geradezu classisch ist das Geständnis über die Stadterweiterung.
, Da heißt es, es sind die damaligen Propomnten enttäuscht worden.
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Ich bin mit dem ersten Stadterweiterungsplane nicht vollkommen
einverstanden , weil ich der Ansicht bin, dass die Straßen in den
neuen Theilen Wiens um den Ning zu eng sind im Verhältnisse
der zu hohen Häuser . Es dürfte aber auch damals der geistige
Autor nicht der Ansicht gewesen sein, wie die Pläne später durch
geführt worden sind. Hier heißt es, dass sie enttäuscht wareu , also
eine weitere Verbesserung der früheren Projecte führte zu einer
Verschlechterung . Das sind meistens die Früchte.

Wenn auch die Preisausschreibung erfolgen wird , so werden
doch dann wieder solche Verbcsserungen vorgenommen werden, die
der Feind des Guten sind.

Dann heißt es hier : Groß und bedeutend ist die Aufgabe,
der die Stadterweiterung nunmehr entgegensieht, nämlich Wien
zum zweitenmal ? zu erweitern , für großstädtische Entwicklung und
für deren Zukunft zu sorgen. Das ist zu spät, was hier gesagt
wird . Als man Wien zum erstenmale erweitert hat , da waren die
Glacis , die Gründe für die Ringstraße frei . Damals hat man
Wien nach einem neuen Plane anlegen wollen . Legen Sie heule
die Gürtelstraße nach einem neuen Plane um . Sie haben schon
bei der Lerchenfeldcrlinie alle möglichen Verschiebungen vornehmen
müssen. Wollen Sie die Gürtelstraße wieder niederreißen ? Das ist
doch nicht möglich. Es wird nur ein Flickwerk werden . Ja , wenn
Sie vom Standpunkte ausgehen , wir reißen einen großen Theil
nieder, machen directe Verbindungen und führen Neubauten auf,
ähnlich wie in Paris , und wenn Sie das Geld dazu beschaffen,
dann werde ich mit Freuden damit einverstanden sein, aber mit
unseren beschränkten Finanzen wird sich die Ausführung nach meiner
Meinung als unmöglich herausstellen.

Ein eigenthümlicher Passus kommt weiter unten vor . Es
heißt : Hiermit im vollkommenen Einklänge befinden sich die
Ämter , das städtische Bauamt und der Magistrat , welche sich
diesen Borschlägen anschließen.

Ja , meine Herren , das ist sehr böse. Ich hätte von dem
Referenten erwartet , dass er uns die Äußerung des städtischen
Bauamtes und des Magistrates zur Verlesung bringen wird , dass
uus das Ganze überhaupt im Drucke vorgelegt werden wird,
damit wir uns ein Urtheil bilden können. Da haben wir wieder
die unglückliche Seite des neuen Gcmcindcstatuts . Unter dem
früheren Sectiouswescn wäre es jedem Gemcinderathc möglich
gewesen, in die Dctailfragen einzugehen , hente ist dies aber un¬
möglich, man mufs sich darauf verlassen, was der Referent sagt.

Zum bloßen Jasagcn sind wir aber bei aller Hochachtung
für den Herrn Referenten doch nicht da. Wir wollen doch wissen,
was die Ämter gesagt haben . Später heißt es, dass doch kleine
Abweichungen vorhanden sind, die sich darauf beziehen, dass das
Bauamtsproject später fertig wurde ; so kommen noch ähnliche
Äußerungen vor . Wir können uus daher aus dem Vorliegenden
kein gutes Bild machen und nicht ruhig zur Abstimmung schreiten.
Sehen wir nur , wie im Gemeinderathe gearbeitet wird . Wir
wollen einen nencn General -Bauliuienplan schaffen; blicken wir
nach Penzing ; da haben wir vor 14 Tagen für die Hauptgasse
eine Baulinienbestimmung getroffen. Glauben Sie , dass irgend
jemand , der einen Plan entwirft , einem solchen Winkelwerk, so
engen Straßen zustimmen wird ? Gewiss nicht ! Wir wollen einen
General -Baulinienplan schaffen und machen auf der anderen Seite
solche Plutzer , wie es dort geschehen ist.

Wenn man das ganze Elaborat ansieht, findet man keine
neuen Gedanken , keine neuen Ideen , sondern nur bombastische
Worte , insbcsonders im Schlusssatze, und damit ist eben nichts
gethan.

Gehen wir weiter . Ich habe bereits erwähnt , dass die weiteren
Bemerkungen über die Ämter , besonders rllcksichtlich des Banamtes , mit
den ersteren Bemerkungen divergieren . Zuerst heißt es, das Bauamt
ist vollkommen einverstanden , später heißt es wieder, dass das
nicht der Fall sei. Noch eine Irrung finde ich. Man sagt : Die
Pläne für die Verkehrsanlagcn sind fertig uud der Proponeut hat
sich an die fertigen Pläne zu halten , später aber heißt es wieder,
man soll Pläne für die Verkehrsanlagen machen ; das ist auch ein
Widerspruch , und die Directive , die gegeben wird , ist auch nicht
richtig.

Eine Bestimmung in der Vorlage gefällt mir besonders , und
das ist jene, welche die stückweisen Projecte betrifft . Ja , wer wird
diese Stücke eigentlich einmal zusammenflicken? Diese Idee von
der Annahme der stückweise» Baupläne ist nur ein Hinterthürchen,
aus dem die Herren , wenn die Sache einmal schiefgeht, hinausflüchten
werden. Ich glaube , dass das Project , wie es hier vorliegt , im
großen und ganzen nicht der Sache entspricht ; erstens werden wir
viel theurer herauskommen — ich werde später darauf zurück¬
kommen — und zweitens dürften wir kaum den Zweck erreichen,
den wir erreichen wollen . Warum wollen Sie die Armen aus¬
schließen? Wir haben in Wien viele Bautechniker , außerordentlich
verständige Leute, die bei Straßenregulierungen gewiss mitgewirkt
haben. Sie sagen nun : Jeder einzelne muss 100 fl. erlegen . 100 . fl.
sind viel Geld , und wenn Sie manchen Bautcchniker zehnmal auf
den Kopf stellen, so finden Sie keine 10 fl. bei ihm, geschweige
denn 100 fl. Und diese 100 fl. sind möglicherweise noch verloren,
wenn er durchfällt und keinen Preis bekommt. Das heißt die
Armen vou vornherein ausschließen und die reichen Architekten
zur Concurrenz zulassen. Das ist vom volkswirtschaftlichen Stand¬
punkte zu verwerfen.

Auf Seite 7 hat sich der geehrte Stadtrath nicht anders zu
helfen gewusst , als mit einer Dankeshymne für den Architekten¬
verein. Alles, was uns der Stadtrath vorlegt , ist nichts anderes,
als die Ausführung einer Directive , die ihm der Architektenverein
gegeben hat . Meine Herren , das ist denn doch einer solchen
Körperschaft, wie sie nnser Stadtrath ist, nicht würdig . Der
Stadtrath der Stadt Wien muss doch mit eigenen Ideen kommen
und selbständig dastehen ; aber sich nur auf einen Verein berufen,
nur ans die Basis einer Vereinsarbeit arbeiten , das ist nach
meiner Ansicht der Stellung , die sich der Stadtrath immer zu geben
sucht, und die ihm der Bürgermeister zu geben sucht, nicht
würdig.

Ich habe überall gehört , dass die Sache vom Nauraths
Fellner ist. Das hat mir sehr imponiert . Fellner ist ja doch
eine Capacitcit. Das ist geradeso wie seinerzeit mit dem Artikel,
den ein Professor in der „Neuen Freien Presse" veröffentlicht
hat , wobei vier seiner Namenscollegen gesagt haben , dass sie das
nicht waren , das war der liberale Professor Exner . In diesem
Falle ist es geradeso. Der Baurath Fellner , den ich im Auge
gehabt habe, und den ich in dieser Angelegenheit habe interpellieren
lassen, hat gesagt : Gott bewahre ! Wie können Sie mir so etwas
zumuthcn ? Das ist ein ganz anderer Fellner , mit dessen Namen
die Sache hier gedeckt wurde . (Rufe rechts : Fänner !)
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Es sind 70 .000 fl. veraltschlagt . Ja , meine Herren , bei dm
70 .000 fl. bleibt es gar nicht ! Sie werden 70 .000 fl. für die
Projcctc ausgeben , und das wollen Sie innerhalb eines Jahres
durchfuhren . Angenommen , es geht ; jetzt kommen erst die Arbeiten,
die ich schon erwähnt habe, nämlich das Zusammenfügen der ein¬
zelnen Projecte , wenn Sie das stückweise System annehmen , wie
es hier ans Seite 6 geplant ist. Mit diesem Znsnmmcnfügcn haben
Sie aber zwei Jahre zn thnn , und Sic werden dann ein Chaos
bekommen, ans dem Sic gar nie herausfinden können.

Es heißt ja , die ausländischen Capacitätcn werden herkommen
nud hier mitarbeiten . Meine Herren ! das ist gänzlich ausgeschlossen.
Denken Sic sich, was die Anfertigung eines solchen correcten Planes
kostct! Nun soll ein Mann ans einem Auslände hereinkommen, er
soll sich hier ein Bureau etablieren , zehn oder fünfzehn Beamte
aiistcltcn, ein gauzes Jahr arbeiten , das kostet ihm 30 .000 fl.,
wenn er die Sache ordentlich durchführen will . Dieser Mann musS
vor der ganzen Welt katzenbuckeln, dasS man scincn Plan über¬
haupt nur cmschaut, uud danu wird er nbgcwicscn. Glauben Sie,
es wird jemand so dumm sein, wird nach Wien kommen, ." 0 .000 fl.
in die Lnft hauen und von der Gnade anderer abhängen ? Das
ist vou ausländischen Capacitätcn schon gar nicht zu erwarte »,
noch unmöglicher aber wird die Sache für cinen Inländer sein;
wenn er in Wien nicht domicilicrt , das Wiener Terrain und die
Wiener Verhältnisse nicht kennt, so ist es unmöglich , die Pläne
durchzuführen , weil da viele Fragen mitspielen . Die Pläne am
Papicr sehen dann sehr schön aus , auf dem Bodcn aber sind sie
absolut undurchführbar . Beim frühere « Gcgcustnndc hat ciu Herr
Redner darauf hingcwiescn, dass wir mit dcm Gelde der Stencr-
trägcr sparen müssen. Dcm stimme ich zu, uud deswegen habe ich
einen Ausweg gesucht, wie wir aus diesem Dilemma herauskommen
können, nm Geld zu ersparen . In dieser Ersparungsabsicht bin ich
zu meiucm Autrage gekommen.

Sic schen, das Gntachtcn des Stadtbaunmtes liegt uns nicht
vor ; aber wir haben doch einen Stndtbannmtsdireetor , eine Capacität,
über den wir neulich vom Herrn Pice -Bürgcrmeister gehört haben,
dass , wcuu er spricht, kein Gemcindcrath mehr etwas zu reden hat.
Wollen Sic diesen wirklichen Fachmann , den ich auch anerkenne,
von dcm ich mit Freuden anerkenne, dass er ein Wiener ist, der
unser Stolz ist, bei Seite schieben nnd cinen fremden hernehmen?
Glauben Sie , dcr Mann ist nicht fähig ? Wclchc Ursache hat Sie
also dazu veranlasst ? Das ist ja eigentlich eine Beleidigung für
den Mann!

Wir haben tüchtige Ingenieure ; warum also in die Ferne
schweifen, wir haben das Gute doch so nahe ? Wenn wir die
^entc heranziehen , die nothwcndig sind, werden Sie sehen, dass
die Sache geht. Dcr geehrte Herr Referent hat bezüglich meines
Antrages gesagt, ich hätte nur Finanzielles im Auge gehabt ; er
hat aber bloß meiucu Autrag verlesen ohne die Motivierung , die
ich gebracht habe und ich war der Meinung , dass ich den Antrag
nicht zn lange halten und die Motive mündlich aussprechen soll.
Ich möchte den Herrn Referenten bitten , das stenographische
Protokoll uachzulesen und er wird finden , von welchen Gesichts¬
punkten ich ansgegangcn bin ; er hat das jedoch nicht gethan nnd
ist ans Irrwege gcrathen . Mein Antrag ging dahin : Wir haben
in Wien über hundert beschäftigungslose tüchtige Techniker, man
solle nun einen Coneurs für die Stellen ausschreiben und die
Bedingung für die Aufnahme solcher Beamten , Ingenieure oder
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Adjuucten soll bei Bewerbung um die Stellen die Vorlage der
Pläne sein, wie sie sich die Neguliernng denken. Ans diese Weise
würden wir vielleicht fünfzig Pläne bekommen, die nichts kosten
nnd wir haben einen Gesichtspunkt , nach dcm wir arbeiten können.
(Gelächter rechts .) Die Herren können jn ihre Ansichten danu
aussprechen. Ich bin dcr Meinung , wenn man ciu Offcrt schreibt,
muss mau doch seine Fähigkeiten im Offerte klarlege», uud meuu
vorgeschrieben wird , man müsse für ein bestimmtes Object die
Fähigkeiten docnmenticren , musS es der Betreffende thnn . Ich habe
mit vcrschicdcucu Tcchuikcrn übcr die Sache gesprochen und diese
haben sie weniger lächerlich gefunden, als Herr Gem .-Rath
Seiler.

Wir haben , wie ich schon früher erwähnt habe, eine Unmassc
von wirklich tüchtigen Technikern, die nnch schon anderwärts Van-
linicnpläne gearbeitet haben , die Fachmänner sind, nnd wenn wir
von solchen Lenken Arbeiten bekommen, ist es ganz gut . Ich habe
beantragt , man solle acht Ingenieure uud ebensoviel Adjnnctcn
aufnehmen . Dcr Herr Referent hat sich versprochen. Er hat gesagt,
ich hätte für cinen Ingenieur 800 fl. iu Antrag gebracht ; ich
habe 1800 fl. für den Ingenieur und 1200 fl. für den Adjunctcu
beantragt , das ist ein Gehalt , für den man heute hunderte Leute
bekommt, denn jeder ist froh, wenn er einc solche Snmme erhält.
Er wird ans bestimmte Zeit aufgenommen , er hat solange zn
arbeiten ; ist dcr Plan fertig , so wird er entlassen.

Mein Plan ging dahin , wic der Herr Referent ganz richtig
verlesen hat , die bereits bestehenden Pläne für die innerhalb der
Linien liegenden nenn Bezirke dnrch das Stadtbanamt ergänzen
nnd ausfüllen zn lassen. Man wird doch unserem Stadtbauamt
die Fähigkeit zumuthcu , das zn inachen. Von einer Voreingenommen¬
heit kann man da nicht rcdcn, denn wo käme man hin , wenn
man unserem Stadtbauamte eine Vorcingenommcnheit vindicieren
wollte ? Wenn das Stadtbanamt den Auftrag bekommt, das zu
machen, so wird es sich gewiss geehrt fühlen und wird sein bestes
Können darau setzen, nm das ordentlich durchzuführen . So viele
Achtung habe ich schon vor unseren Beamten , weil ich die Herren
im Stadtbanamte kenne, vor deren Person uud Wissen ich alle
Achtung habe.

Es hat der Herr Referent auch gesagt, dass die Pläne für
die Vororte , die bereits bestehen, von den Vorortcbaubeamten
ausgeführt worden sind. Ich erkläre dem gegenüber , dass das
nicht richtig ist, sondern ich erinnere mich, dass diese Pläne vor
15 oder 18 Jahren von einem Wiener Architekten verfertigt
worden sind.

Weitcrs sagte dcr Herr Referent , das Stadtbanamt sei selbst
gegen meinen Antrag . Ja , das Stadtbanamt ist in einer sehr
verzwickten Lage. Der Stadtbaudirector ist, wie wir wissen, Obmann
des Ingenieur - und Architekten-Vereines ; gerade die hervorragendsten
Beamten des Stadtbcmamtcs siud Mitglieder desselben. Weuu
dieser Vereiu eine Eingabe macht, so sind die Herren ja doch
nicht mehr ganz frei. Sie können gegen ihren eigenen Verein nicht
gut Stellung nehmen, sie können sich nicht selbst lobhudeln , sie
müssen sich dem anschließen. Darauf möchte ich den Wert der
Äußerungen des Herru Referenten zurückführen.

Meine Ansicht geht überhaupt dahin , dass Sie mit dem Ver-
fahre», welches Sic einschlagen , entschieden in eine Sackgasse
kommen, dass Sie hnnderttnuscndc von Gnldc » erspare», wen»
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Sic meinen Antrag annehmen . Sie werden dann sofort innerhalb
eines Jahres ein vollkommen richtiges Elaborat haben . Deshalb
möchte ich bitten , dass Sic meinen Antrag nicht annehmen —
nicht ablehnen , wollte ich sogen. (Lebhafte Heiterkeit rechts .) Die
Herren haben nichts Besseres zu thnn , als zu lachen, wenn sich
einer verspricht ; das kann jedem geschehen; mir kommt es gerade
so vor , als ob wir in der Schule waren . (Sehr gnt ! links .)

Berücksichtigen Sic also die Argumente , die ich vorgebracht
habc, berücksichtigenSic die vielen beschäftigungslos herumgcheudcu
Architekten und Techniker, stimmen Sie meinem Antrage zn und
sichren Sic den Gcncral -Banlinicnplmi in cigcncr Regie durch;
Sie wcrdcn den Dank der Bevölkerung dafür erwerben.

lWährend vorstehender Rede hat Vire - Bürgermeister Dr.
dichter den Borsitz übernommen .)

Oem .-Watl ) K' nrscht (znr Geschäftsordnung ) : Ich fordere
den Herrn Vorsitzenden ans, den nnbcrcchtigten Ordnnngsrnf gegen
Herrn Collcgen Stei n cr zurückzuziehen. «Bravo ! Bravo ! links .)

? ?ice-Mrgermeijter ? r . Hlichter : Ich habe bereits wieder¬
holt zu erklären Gelegenheit gehabt , dass ich diese Anfforderuugcu
als eine Uugehörigkcit betrachte. (Rufe links : Das mnss sein ! Da
nützt nichts !) Ich bitte um Ruhc . Ich ertheilc dem Herrn Redner
für diese Bemerkung eine Rüge.

Die öffentliche Sitzung ist geschlossen.
(Schluss der öffentlichen Sitzung um '/,̂ 8 Uhr nbeuds .)

WeschlussUrotoKoll
der vertraulichen Sitzung des Gcmciudcrathcs der

k. k, Ncichshaupt - nud Residenzstadt Wien
vom 3 . Mai 1892.

Vorsitz: Pice -Mirgermeisler Dr . Kichter.
Die Hem.-Mttje Dr . v. Willing , I >r . Kuver , WeiKl

und Pr . Wogler referieren iiber Pcrsonalangclegcnhcitcn.
(Schluss der Sitzung .)

Richtigstellung . I >n Amtsblatt Nr. 34, p-»g, 105.2, Spalte 2 hat der
Beschlnss zu lauten: „ES >>> die Aufnahme von zehn Bcinanfschern mit einem
Äionatsgehalte von <!0 fl. zn bewillige» nnd die hiefür anflanfenden Kosten
pro >̂ ,^ ans den Reservcfoud zn verweisen. Bei Aufnahme der Aufseher ist
iu erster Linie auf Gewerbeschüler und Militiiranfseher Rücksicht zu nehmen."

S!Mr,l !Ii.
Sitzungen des Stadtratties.

Dienstag , den 10 . Mai 1892.
Mittwoch , den 11 . Mai 1892.
Donnerstag , dcu 12 . Mai 1892.
Freitag , dcu 13. Mai 1892.

Bericht
über die Stadtraths -Sitznug von , 27 . April 1892.

Vorsitzender : Vice-Bürgcrmcistcr Dr . Richter.
Anwesende : Bosch an , v. N cum au n,

v. Götz , Noske,
v. Goldschmidt , Nückauf,
Dr . Grübl , Schlechter,
Dr . Hackenberg , Schneiderhan,
Dr . Hu der , Dr . Stenz !,
Kreindl , Vaugoiu,
Dr . Lederer , Dr . Vogler,
Mc >tzcuaucr , W i tze l s b er g e r,
Meißl , Wurm.
Müller,

Vire -Bürgermeister Dr . Borschke.

Entschuldigt : Dr . v. Willing.
Schriftführer : Magistrats -Sccrctär R oßne r.

Vice AiirAermeiller Dr . Nichter eröffnet die S i tzn n g.
!>'»t .-M . Mahenauer referiert über das Ausuchen der Conimission

für die Internationale Musik- und Theater -Ausstellung um Bewilligung
zur uuentgeltlicheu Aufstellung vou zehn Placatenständcrn auf der Ring-
straßc und beantragt die Gcsuchsgcwährung. (A ngcnom m c n.)

St .-Hi . Woschan referiert über das Ansuchen des Waisenhaus-
Vaters Jakob Brenner um Auweisuug der zweiten Quingueuual-
zutage und beantragt die Anweisung dieser Quingucnnalznlagc vou
im > fl. vom l . September 18 !>1 angefangen. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die weitere Bclassnug der .siiuder
Hörmann im Waiscnhausc uud beantragt, es sei Heinrich H ö r-
mauu , geboren am 25 . Juni 1878 , uud August Hörmauu,
gebore» am 17 . August 1881 , ansnahmowcisc bis zum vollendeten
14 . Lebensjahre im III . städtischen Waisenhanse z» belassen.

(A ngeno in m en.)
St .-Hl . Dr . Kilver referiert über die Turnberichtc der füuf

städtischen Mittelschulen und beantragt:
1. Kenntnisnahme der vorgelegten Semestral -Turnbcrichte;
2. die anshilsswcise Bestellung des Lchramtscandidaten Zcorbcrt

Tattclbaum als provisorischen Hilfsturnlehrer auf dem Turnplätze
der Commuual -Oberrealschulc im IV . Bezirke gegen die übliche Ent^
lohnnng vou jährlich 30 fl. für jede wöchentlicheUnterrichtsstunde.

(A ngeno m in en ) ;
— derselbe referiert über die im XIII . Bezirke vorgenommenen

Ergänznngswahlen in den Arinenrath und beantragt deren Bestätigung.
(A ngcnommc n) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen der Wiener Tramway-
Gesellschaft um Löschung der aus den Realitäten Gründl ' .-Einl .-Z . V25
und 62K Grundbuch Penzing zu (Knusten der Gemeinde Wien haftenden
Lasten und beantragt die Ertheilimg der LöschuugSbcwilliguugauf Kosten
der GesuchSstellcriu. (Angcnommc n) ;

-— derselbe referiert über die Vornahme von ErgänznngSwahlen
in den Armenrcich dcS VII . Bezirkes und dcnntragt die Bestätigung.

(?l u g cn o m in cn) :
— derselbe referiert über die Vornahme vou iLigiinzuiiĝ wahlen

iu de» Armeuiath des XVII . Bezirkes und beantragt deren Bestatiguug.
(A ugeuo iu mcn ) ;
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— derselbe referiert über Schulgeldbefrciungen am Eommnnal-

Gyinuasium dcS XIX . Bezirkes nnd beantragt die Genchmiguiig der

vom Magistrate diesfalls gestellten Anträge . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Urcheil des k. k. ^ berlandeS-

gcrichtes vom LS . März l . I ., Z . 2699 , womit das Urtheil dcS

k. k. Bezirksgerichtes Schwcchat cläw . 12 . November 1891 , Z . 12330,

in Betreff Kündigung dcS Fischcrcircchtcs der Gemeinde Albcru im

Douaustronie und im Donancanalc in den Geniciudcu Siminering,

Kaiscr -Ebcrsdorf , Gut EbcrSdorf und ManuSworth bestätigt wurde,

und beantragt die Kenntnisnahme dieser obergerichtlichen Entscheidung

sowie der vom Magistrate wegen Berpachtnng der Fischercirechte des

AondsgnteS Ebersdorf getroffenen Verfügungen . (A ngeno m m c n .)

St . -M . Meißl referiert über ein Gesuch des Gusti , auch

Gottfried Flaschner nm Einbürgerung und stellt den Antrag auf

Zusicherung der Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband an den

Bittsteller . (A ngeno m m c u) ;

— derselbe referiert über zwölf Gesuche um Ausnahme in den

Wiener Gemeindevcrband »ud beantragt die Berleihnng der Z u-

ständigkeit nach Wien an:
Klim a Alexander , Wcbergehilfe;

Zöhrer Anton , Schnhinacherincister;
Matzka Simon , Nadlermeistcr;
Kern Josef , Tischlermeister;
Lobncr Agnes , Einspännerswitwe;
Willner Philipp , Taglöhner;
Schnürmachcr Johann , Wcißgerbergehilfe;
Novnöck Alois , Brantwcinschänker;
Diruhofer Albert , Tischlcrnicister;

Bttrke Stefan , Schlossergehilfe;
Strobl Anton , Kutscher , nnd

Doubravsky Anton , Gclbgicßcr . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über siebzehn Gesuche um Anfnahme in

den Wiener Gcmeindcverband nnd beantragt die Berleihnng der Zu¬

ständigkeit nach Wien an:

Brendl Karl , Eisenbahnbcamler;

Brandl Georg Michael , Marquenr:

Hackl Michael , Silberarbcitcr;
Gollner Maria , Dienstmagd;
Mika Adalbert , Schuhiuachcrgchilfe;

Link Ludwig , Tambourierer;
Dollinar Gregor , Tischlermeister und Hausbesitzer;

Wopcnka Josef , k. k. PostmntSdiener;
Lader Karl Jnkob , Hilfsarbeiter;
P atek Karl , Schneidermeister;
Feiertag Leopold , Schuhmacher;
Eirisch Karoliuc , Wäscherin;
Ramb onset Wenzel , Schuhmachergehilfc;

Fitzck Lambert , Handelsagent;
Dworzak Johaun , DrcchSlcrgchilfc;
Fischer Franz , Hausbesorger , und

Pazdirck Josef , Zuschneider . iA u g e u o m m e n ) ;
— derselbe referiert über drei Gesuche um Ausnahme in den

Wiener Gemeiudevcrbaud und beantragt die Verleihung der Zu¬

ständigkeit nach Wieu an:
Chil ^ i- Franz , Schneidermeister;
Beer Johann , Anstreichermcistcr , und
Bade r Philipp , Kleinfnhrmann . A n geno m m e n) ;

— derselbe referiert über sechzehn Gesuche um Aufnahme in

den Wiener Gemeindevcrband und stellt folgende Anträge:

s ) die Verleihung der Zuständigkeit nach Wien an:

Kopetzky Jgnaz , Schuhmachermeifter;
Scheich er Franz , Maschinenwärter;
Mls -rk Josef , Schneidergehilfe;
Polak Josef , Hcrrenkleidermachcr;
Ecklmaycr Franz , Fiakcrkutscher;
Kreppt Anna , Wirtschafterin;
Kleinent Anton , Kartograph;

Wachelhof er FranciSca , Hansbcsorgeri » ;
Schüssel JnlinS , Sollieitator;
Stcinwendncr Johann Florian , Zählkellner;

Coufek Josef , Schuhmachermeister;

Schlesinger Sigismund , Kammerdiener;
Slapak Johann , Diener;
R uprc ch t Alois , Bildhauergehilse;
Lciwolf Alois , Gemischtwarenhändlcr;

I>) die Zusicherung der Aufnahme iu deu Wiener Gcmeindc¬
verband an:

W i m m c r Camilla , Lehrerin . (A n g c n o ni m c u >;

— derselbe rcfcricrt über das Ansuchen des Nowotny Josef,

Schlosscrmcister nnd Hausbesitzer , um Bcrlcihnng des Bürgerrechtes

und beantragt die Gesnchsgewähruug . (Angenommen)

St .-M . v . Äötz referiert über die Forderung deo Laurenz

Trills am an die bestandene Gemeinde Obcr -St . Bcit pcr 500 fl.

und bcantragt , dic Rückzahlung dieses Betrages per 500 fl . sammt

den ausständigen Zinsen zu genehmigen . (Angenommen ) ;

^ derselbe referiert in Betreff der Nachschaffnng von vier

Zellen für die Accumnlatoren -Batteric nnd 1! dcr elektrischen Anlage

im Rathhause und beantragt die Kcnntnisiiahiue des Magistrats-

Berichtes , sowie dic Gciichmigung dcr Mehrkosten pcr 37 fl. 20 kr.

nnd Verweisung dcS Kostenbetrages pcr 487 fl. 52 kr. auf den

Rcscrvcfond . (A ngcnom m c u ' ;

— derselbe rcfcricrt über die SchlnsSrcchnnng sür Herstellung

des Casinobaucs und des SchlosSparkcs in Baningartcn und bcaulragr

in ilberciustiminuug mit dcm vom St .-s>t . Schlcchtcr gcstclltcn

Antrage , es sei dcr Act an die Buchhaltung zur Treuuuug der Kosten,

welche sür deu Easinoban nnd jener , welche für den Schlosspark vcr-

ausgabt wurden nnd noch zn zahlen sind , und sohin Porlage zweier

getrennter Referate znrückznleiten . (A ngcnom m c n .)

St . M . MÜlkcr referiert über das Projcei sür Herstellung von

80 - nnd 105mitlimetrigc » Rohrsträngcn der Hochgucllcnlcitnng iu der

Bleicher - , Fnchsthalcr - nnd Eisengasse im IX . Bezirke mit dem Ge-

sanimtkostcu Ersordcrnissc von 2ö50 fl. und bcantragt dic Gcnchmignug.
(A n gcno m m c ly ;

— derselbe rcscricrt iu Bctrcsf dcr Rccoustruetion cincr Stütz-

inancr bci dcm Hanse Or . - )̂cr . 98 der Hauptstraße in Obcr -Döbling

nnd beantragt diesfalls die Abschließnng cineö ilbcreintomiuenS mit

> Fran FranciSca v . W er t h e i in st e iu , worin sich letztere verpflichtet,

die fragliche Stützmauer , sowie das Stacketteugitter iu der ganzen

Ausdehnung provisorisch , und zwar in der Art zn rcconstrniercn , dass

die Maiicr mit thcilwciser Benützung dcS alten MaterialeS unter

Aussicht dcS Stadtbauamtcs auszubessern wäre gegen einen seitens dcr

^ ' cmcinde Wien zn leistenden Beitrag von 75 sl., ohne Präjudiz für

die hier obwaltende Rechtsfrage , ferner sich ,v>au v. Wertheimstein
verpflichtet , Mauer und Gitter fernerhin bis zur deniiittvcn Reguliemua
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des an ihre Realität angrenzenden öffentlichen GebwegeS ans ihre
Kosten in Stand zn hatten . «Angenommene,

— derselbe referiert über das Ansnchen des ^ nlins Frankl
nm Banlinienbekauntgabe bezüglich der Gruudb . Einl . 25 <>7 ^ rtatriug
und beantragt die Genehmigung der Baulinie im Sinne des Magistrats-
Antrages.

St .-R . Wittelsberg er beantragt die Bertagnng des Referates
behnfs Beschaffung derzur Entscheidung erforderlichen Acten nnd Plane.

Der Antrag Witzelsberger wird angenommen.
Derselbe referiert über das Stadtbauamtoproject für den

Ba » von Haupt -Unraihscauälcn in der Hanslab - , Habicher , Hyrtl,
Paniken - nnd Gablcnzgasse und in der noch unbenanntcn Parallel
gaffe zur Panitengasse im XVI . Bezirke.

Referent beantragt , die vorgelegten , mit dem budgetmäßig
bedeckten Gesammtkostcnbeirage von 15 .117 fl. 92 kr. bezifferten
Projcctc zn genehmigen . >A nge n o m m e n >;

— derselbe referiert über das Projcct für die mit Gcmeindcraths-
Bcschlnss vom 26 . Fcbrnar l . I . , Z . 64 , genehmigte Einwölbnng deS
SulzbaeheS innerhalb der ehemaligen Gemeinden SalmauuSdors und
Ncnstift und beantragt die Genehmigung dieses mit 5089 fl. 75 kr.
veranschlagten Projccico . (Angcno m m e n) ;

— derselbe referiert übcr dic Herstellung eines Linienwall -Dnrch-
brnches in der Mollardgassc im VI . Bezirke nnd beantragt , cS sei daS
diesfalls vorgelegte Projcct mit dem Kostcncrfordcrnisse von 4929 fl.
20 kr. zn genehmigen , nnd seien die Erd - nnd Pslastcrerarbeiten ini
Betrage von 3386 fl. 65 kr. im Wege einer öffentlichen schriftlichen
Ofserrverhaiidluug zu vergeben . Weiters sei die in Antrag gebrachte
Aufstellung zweier ganznächliger flammen daselbst und die Umwand-
lnng ciuer halbnächtige » iu eine gaiiznächtige flamme im Kostenbeträge
von 95 fl. ">9 kr. zn genehmigen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die bei dem Canalbane in der Lainuicker-
nnd 5i»dlichgasse im X. Bezirke eingetretene Kostcnüberschreitnng Per
159 fl. 2 -! >r . nnd beantragt die Genehmigung . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Projcct für den Umban der
Hanvt -Unrathscanäle in der Siebenstern - und Zollcrgassc nnd beantragt
die Genehmigung dieses VrojccrcS mir den veranschlagten bedeckten
Gesammtkosten per >- ! ,",7 st. 91 kr. (A n g e n o in in c i0 ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Florian und der
Marie Gassenreiter »in Ertheilung deS Baucouseuscs zum Baue
eines einstöckigen Wohnhanfes auf Grnndb .-Eiiil .-Z . 1876 , Grund¬
buch Ottatring , nnd beantragt die Bestätigung des Antrages des
magistratischcn Bezirksamtes für den XVI . Bezirk auf Erthcilung der
Baubewilligung gegen grnndbüchcrliche Sichcrstcllnng der Bcrpstichtung
der Banwcrber , den »ach Bestimmnng der Bauliuic cvcntnell in die
Straße fatlc »de» Grundthcil ihrer Zreatität anf Verlangen der Ge¬
meinde Wien bis zur gesetzlichen Breite im richtigen Rivcan nnd
lastenfrei an die Gemeinde Wien abzutreten . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Schadloshaltung für den von der
Realität Einl .-Z . 255 in Ncnlerchcnfeld , Or .-Nr . 7 Gruudsteingnsse,
zur Straßenverbrcitcrnng abzutretcudcu Grund und beantragt die Fest¬
setzung der SchadloShaltnng mit 5 fl. per Quadratmeter.

(Angcnomme n .)
^»t . -R . v . ? n ' nma »ln referiert über den vom Gem .-Rothe

Gregor ig gelegentlich der Budget -Debatte gestellten Antrag auf
Herstellung des General -BauregulicruugSplaucs der Stadt Wieu iu
eigener Regie und beantragt , diesen Antrag durch den ^ ladlralbS-
Bcschlnss vom 5 . April 1892 , betreffend die Ansschrcibnng einer
allgemeinen Prciobcwcrbnng , als erledigt zu erklären.

enzstadt Wieu . — Rr . 35 , 6 . Mai 1892.

^t . R . Roste beantragt , diesen Antrag als eigenen Punkt der
dem Plenum vorzulegenden Anträge bezüglich des General Banlinicu-
planes zu formuliere » . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Reconstrnction der Heizanlage in
dem Schnlhanse Or .-Nr . 10 Phoruogasse , IV . Bezirk , nnd bemuragr,
die AnSwechSluug der Heizapparate mit AnSnahme der in Zone VII
gelegenen , mit dem Kostenbeträge von 10 .719 fl. 54 kr. zn genehmigen.
Die Anlage ist derart auSznführcn , dass bei scinerzcitiger AnSwechS¬
luug der Ealorifüres aus der Zoue VII für die Einführung der
Dampfschlangen entsprechend vorgesorgt wird . (A ugcnomme u) ;

— derselbe referiert über die Bewilligniig von Gleichcngeldern
für die beim Bane der Volksschule II ., Borgartc »straße , beschäftigten
Arbeiter und beantragt die Bewilligniig dieser Gleichengeldcr im Betrage
von 251 fl. Für die Maurer , Taglöhner , Weiber , Maurer - nnd Tag-
löbuerjungen wird ein Betrag von 100 fl. bestimmt , welcher über den
Borschlag de? Stadtbanamtes derart zur Vcrtheilnug kommen soll , dass
jene , welche längere Zeit am Bane gearbeitet haben , einen relativ
höheren Betrag erhalten , wobei die sonst übliche Abstnfnng mit Bezug
auf den Arbeitslohn einzuhalten ist.

^ i. R . Bangoi n beantragt , für scdcn der vorgenannten Arbeiter
1 fl. zn bestimmen.

St . R . Matzen an er beantragt , für jeden Arbeiter einen ein
tägigen Taglohn zu geben.

St .-R . Dr . H n b er stellt den Znsatz -Antrag , dass mir jene
Arbeiter zn bedenken seien, welche am Tage der Gleiche beim Bane
beschäftigt waren.

^t , R , Tr . Leder er beantragt die Vertagung nnd sei der
Magistrat znr Erstattung eines Berichtes anfznfordcrn , ob solche
Glcichengelder anSnahmSloS bei von der Gemeinde geführten Bauten
gegeben werden , cvcntucll in welchem Ausmaße.

Dieser Antrag wird angenommen.

— Derselbe referiert über daS Gesuch deS Johann Reich-
Halter und der Anna Funk um BaneonsenS für Grnndb . -
Einl . 49 des VII . Bezirkes , Or .-Nr . 2 !! Baudgassc nnd Or .-Nr . 5
Kandlgassc und beantragt die Bestätigung deS MagislratS -AntrageS ans
Erthcilung deS BanconscnseS nnter Bewilligniig des projccticrtcn Risalites
mit 0 15 m Borsprnng nnd 5 25 in , respective 5 50 m Länge in der
Bond , respective Kaiidlgassc gegen Abrechnung des hiezu erforderlichen
Grundes per 1 -61 m - von dem zur Straßcnvcrbrcitcrnng abzntrctciidcn
Grunde . (A ngenom m en .)

St . - W . Wurm referiert über das Kanfanbot des Ignaz
I Steiner auf die Baustelle Gruudb .-Ei » l.-Z . 1252 iu der Sreiu

gaffe , I . Bezirk » »d beantragt die Ablehnung des gestellreu AnboteS
von 13 «> fl. per Ouadratmeter für diese Baustelle im AuSmaßc von
215 -20 m '' wegen zu geringen Preises.

St .-R . Vaugoin beantragt die Einsetzung eines VerhandlnngS-
comitvs.

Dieser Antrag wird abgelehnt nnd der Refe¬
renten -A n t r a g angcno m in c n.

— Derselbe referiert über das Project dcr Eongrcgation dcr
Gesellschaft Jesu für Rcconstrnction der Bortrcppe beim Haupteingange
und Herstellung zweier neuer Eingänge beiderseits des Hanptcinganges
der UniversttaMnÄ ^ , I . Bezirk nnd veaniragt die ^ rchcNnng dcr Zu¬
stimmung unter den vom Magistrate beantragten Modalitäten , ins-
besondere gegen AnSstcllung dcr im Entwürfe vorgelegten , daS Eigen
thumSrccht dcr Gemeinde Wien an dem bcansprnchtcn Straßengrunde
sichernden RcvcrscS . (Angenommen ) ;
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- - derselbe referiert über daS Kanfaubot de? Molars Dr . Peter

Nasser aus das HauS Or .-Nr . 1 Kirchengassc , XVIII . Bezirk

.ehemalige ? Gemciudehaus in Währiug ) und beantragt die Ablehnung.
(A ngeno in in e n) ;

— derselbe referiert über das Projcet des Johann Mervic

bezüglich Behebung der durch den Wicufluss hervorgerufenen Ilbclständc

und beantragt , den Proponeuteu einzuladen , sein Projcet dem Magistrate
zur Prüfung zu übermitteln und dcmselbcn für den Fall der Annahme

und Ausführung desselben eine entsprechende Houoricrung in Aussicht
zu stellen.

St .-R . Dr . Hub er beantragt , der Stadtrath finde auf diesen
Porschlag nicht einzugehen.

Dieser Antrag wird angenommen.

St . -M . Schlechter referiert über das Ansuchen der Eigcuthümer
der Häuser Nr . 3 , 55 d , 4 , 8 und 10 in der Gumpen-

dorserstraße um Bewilligung zur Vcguug eines KlinkcrtrottoirS vor

ihren Häusern und beantragt die Bewilligung unter den vom mcigi-
stratischen BezirkSamtc für den VI . und VII . Bezirk vorgeschlagenen

Bedinguugeu , (A n gcno m m e n ) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen der Eoufcrcuz zum

heil . Laurenz iu Simmering um Subvention und beantragt , dieser

Eouferen ; pro l89l eine Subvention von 200 fl. zu bewilligen.
(Angenommen ; hierüber ist dem Gemeinder athe

zn berichten .)
- Derselbe referiert ülcr das Ansuchen der Firma Stützcr

und Nabcr um Bezug des AbfallwasscrS von dem in der Heinrichs

gassc im XII . Bezirke befindlichen AnSlanfbruuneu und beantragt,
diese? Gesuch abzuweisen ; dagegen sei aus Widerruf die Herstellung

eiuer separaten Abzwcigrohrleituug von dem Straßenrohre auf Kosten
der GcsuchSstcller und die Abgabe von täglich 40 Iü Wasser gegen

Bezahlung der normalmäßigcn Gebürcn zu bewilligen.
(A ugenomme n .)

öt . -'A . Wiickaitf referiert über die Auszahlung der Rest-

fordcruugeu auläfSlich der Renovierung der Pfarrkirche und deS Pfarr-

hofcS zu Lichleuthal und beantragt die Verweisung des Betrages per
2137 fl. 17 kr. auf den Rescrvefoud . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über da ? Ansuchen des Julius und Philomeu
l b r i ch um Bewilligung zur Erbauung einen GarteupavillouS

XIII . Bezirk , Penzing , Parkgasse 70 unter erleichterten Bedingungen
und beantragt die GesuchSbcwilliguug . (A u gcuo m men ) ;

— derselbe referiert über daS Ansuchen der Wilhelminc Nathner

nm Bewilligung zur Herstellung eines eisernen EiufricduugSgittcrs vor
ihrem Hause Or .-Nr . 6 und 8 Neichgasse in Untcr -St . Veit,

XIII . Bezirk nnd beantragt die Bestätigung deS Antrages des magi-
stratischen Bezirksamtes sür den XIII . Bezirk auf GcfuchSgcwähruug.

(Angcno ni m en ) ;

— derselbe referiert über daS Ansuchen des Rupen Mar¬

gossi a n nm Bewilligung zur Herstellung eines Vcrbiuduugsgaugcs
zwischen den Hänsern Or . Nr . 8 nnd 1V Floßgasse , II . Bezirk nnd
beantragt die Bestätigung des Magistrats -AntragcS ans Gesuchs-

gcwähruug . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des S . I . Götzl
nos . Marie Kleinmaun um SchadloShaltuug sür dcu von dem

Hause ^ r . Nr , 13 Feldgasse , Ecke der Vreiteufeldcrgasse , VIII . Bezirk

zur Siraßeuvcrbrciteruug abgetretene » l^ ruud und beantragt die Schad-
loohaltnug für den abzutretenden Grund im Ausmaße von 20 08 m-
mit 20 fl. per Quadratmeter zu bestimmen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Kanfoffcrt des Franz Gegen-

baner auf die iu der Ried Berghaidcu iu Speisiug liegende

Parcelle 380 , Einl . - Z . 190 und beantragt die Ablehnung dieses
Offertes . (A n geno m m c n .)

St . Hi . ? r . Kackeuliertl . referiert über das Erpropriations-

crkenntnis in Betreff der Realität Or . -Nr . 17 Nnssdorfcrstraßc,

Or .-Nr . 12 Flnchtgasse , IX . Bezirk nnd beantragt die Wahl eines

Vcrhandlnngseomites aus dem Stadtrathe . (Angenommen . )
Gewählt werden die Stadtrathe Dr . Hnber , Muller und

V a u g o i n.

St . M . NosKe rcscriert über die Sicherstellung der Eanal-

räumnngSarbeiten im XVI . Bezirke ; die Beschlnsssassuug wird jedoch
vertagt.

Die Sitzung wird geschlossen.

Bericht
über die Stadtraths - Sitzung vom 28 . April 1892.

Vorsitzender : Biec -Bürgerincister Dr . Borschkc.

Anwesende : v. Götz , v . Neu mann,
v . Goldschmidt , Noske,
Dr . Grübl , Rückauf,

Dr . Hackeuberg , Schlechter,
Krciudl , Schueiderha n,
Dr . Lederer , Dr . Steuzl,
Matzenaucr , Vaugoin,
Meißl , Dr . Vogler,
Müller , Witzelsbcrger.

Bürgermeister Dr . Prix.
Vice -Bürgcrmeistcr Dr . Richter.

Entschuldigt : Bosch au , Dr . Hub er und Wurm.
Schriftführer : Magistrats -Coneivist Schmidbaue r.

Nach Eröffnung der Sitzung durch den Vice-

Bürgermeister Dr . WorschKe macht derselbe der Versammlung

uachsolgcudc M i tt h c i l u n g cn:

St .-R . Dr . Hub er ersucht , sein verspätetes Erscheinen in der

heutigen Sitzung , eventuell sein Ausbleiben aus derselben wegen einer
Familienangelegenheit zu entschuldigen.

Die St .-R . Boschan und W u r in entschuldigen ihr Ausbleiben

wegen einer gleichzeitig stattfindenden Amtohaudluug bei der k. k. Statt-
halierci . (Dient zur Kenntnis .)

St .-K . Z>r . Kackenöerg referiert über die Einhebung der

Marktgcbüren im XV . und XVII . Bezirke vom 1. Mai 1892 an in

eigener Regie der Gemeinde und beantragt:
1 . Der Vertrag mit Eduard W e i ch es m ül l c r wegen Ein¬

hebung der Marktgcbüren im XV . Bezirke ist auf Grund des H 4 der

dicSfälligeu Bcdingnissc mit 30 . April 1892 als aufgelöst zu erklären
und die Cauliou zur Deckung dc? PachiziuSrückstmidcS einzuziehen.

2 . Vom 1. Mai 1892 sind im XV . Bezirke , sowie auch im
XVII . Bezirke die Marktgcbüren von der Gemeinde Wien in eigener
Ncgic auf Grund des mit dem St ^ traths Beschlüsse vom 2 . Deecmbcr
1891 , Z . 3341 , M .-Z . 180220 für die Stadt Wien festgesetzte«
Marktgebürcu -TarifeS eiuzuhebcu.
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3 . Zum Zivcckc der Einhcbung dcr Äiarktgcbürcu iu dcu gc-
unuutcn zwei Bezirken sind zwei neue Gcbürcuciuheber zu bestelle» .

(A ngcuom m e n ) ;
^ derselbe referiert über das Ergebnis der ^ ssertverhaudluug

für den Verknus der städtische» Baustelle an der Ecke der Burg - uud
Kirchberggassc im VII . Bezirke.

N esereut beantragt , es sei die durch die Dcmolicruug der
Häuser Or . -Nr . K uud 8 Burggasse , dauu Marzcllingassc 4 uud durch
die Einbeziehung eines Thciles der letzteren , zur Auflassung bestimmten
Gasse gcwouueucu Baustelle au der Ecke der Burg - und Kirchbcrggasse
im VI I . Bezirke im Ansmaße von 60394an den Architekten nnd
Stadlbanmeistcr Georg Dcinsti ) , IX ., Günthc >gasse 3 , und dessen
noch bei dem Vertragsabschlüsse zn nennende zwci Mitofferenten nm
den Preis von 119 fl. 21 kr. Per Quadratmeter , sohiu um de»
GesammlpreiS von 71 .995 fl. 69 kr. auf Grund der vorgelegten
Vorschrift zn verkaufen . (Angenommen .)

Hierüber ist dem G em cinde rat hc zu berichten.
— Derselbe referiert über die Statthalterci -Erlässe vom 9 . März

1892 , Z . 12304 , und vom 21!. Mär ; 1892 , Z . 17603 , womit die
H .uidelSministerial -Erlässe vom 23 . Februar 1892 , Z . 50073/91 , und
vom 15 . Mär ; 1892 , Z . 417 , betreffend die Abwcisnug der Recurse
der Gemeinde Wien in Angelegenheit der Vornahme von Probesahrten
mit dem Tramwaywaggou Nr . 748 uud iu Angelegenheit der In¬
betriebsetzung der Tramwaywaggon -Typcn Nr . 204 und 205 mitgelheilt
werden.

Referent beantragt , gegen die vorerwähnten Erlässe des hohen
k. k. Handelsministeriums die Beschwerde an den k. k. Verwaltnng ?-
gerichtshof zn erheben . (Angenommen .)

Hierüber ist dem G c m e i n d e r a t h e zn berichten.
St . Hi . Kreindt referiert über das StadtbanamtSprojcct für die

Umvflasternng der Praterstraße im II . Bezirke , von der Taborstraßc
bis zur großen Mohrengasse , nnd beantragt , dieses mit dem (budget¬
mäßig bcdeckteiN Gesammtcrfordernisse von 13 .898 fl. 87 kr. bezifferte
Project zn genehmigen . (Angenommen ) ;

— dtlsclbc referiert über den stadtbauämlliehen Kostenanschlag,
betreffend die Umvflasterung der schadhaften Straßeuslreckeu in der
Nns >?dorscrstraßc , IX . Bezirk , nnd beantragt , die Kosten dieser Um-
pslaslcrnngcn nnd Ausbesserungen im veranschlagten Betrage von
3343 fl. 38 kr. zu genehmigen.

Die erforderlichen Pfiasternngsarbciten sind im Osfcrtwcge sicher
zustellen . (A ugeno m m e n ) ;

— dcrscllie referiert über das Ansuchen der Anna Matzcuauer
um mietweise Überlassung der pro Maitermin gekündigten Wvhnnng
Nr . 12 im dritten Stocke des Schttffcr ' schcn ^ tistuugShauseS , IV .,
Hauptstraße Nr . 18 um den Mietzins von jährlich 300 fl.

Referent beantragt , den Mietzins für diese aus zwci Gasscu-
zimmern , Vorzimmer , Küche , Boden und Kcllcr bestechende Wohuuug
vom Maitermin 1892 ab von jährlich 347 fl. 55 kr. auf jährlich
320 fl. (inclusive Ncbcngebürcn ) herabzusetzen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Offert des Franz Steinbach,
betreffend die Bestandnahme des Gcmeindegasthauses in Hciligcnstadt,
Herrengasse Nr . 14.

Rescrent beantragt , die gesammte , der Eommunc Wien ge¬
hörige Realität in Heiligcnstadt , Herrengasse Nr . 11 , mit Ausnahme
der im vorgelegten Plane grün lasierten Ränmlichkeit im rechtoseitigeu
Hoftracte und der zu Baumschnlzwccken benutzten (^ artenflächc unter
den ini gleichfalls vorgelegten , mit 31 . Inli 1892 ablanfenden Pacht
vertrage enthaltenen Bedinguugeu gegeu beiderseitige jährliche Kündigung,
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welche nur zu den Angust - nnd Novcmbcr -Zinsterminen gegenseitig
einzubringen ist, um einen IahreSzins von 1100 fl., eventncll vom
1. Mai l . I . au , dem Bittsteller in Bestand zu geben . (A n g e n o m m cn . >

St .-N . ZNihelslierger referiert über das Ansucheu der frei¬
willigen Feuerwehr in Gersthof um Besoldung des activcn Fenerwchr-
manncs Auton Beck.

Rescreut beantragt , dieser Fcncrwchr eine Subvention von
400 fl. zur Besoldung des mit dem Meldedienste betrauten Feucrwchr-
mauues im bisherigen Betrage von monatlich 30 fl. vom 1. Männer
1892 an , sowie für die Kosten der Beleuchtuug dcS Wachiocalcs zu
bewilligen . Dieser Betrag sei auf den Rcscrvefond zu verweisen.

^l . R . Müller beantragt , diesen Feuerwehrmann mit 400 fl.
jährlich definitiv anzustellen.

Bürgermeister Dr . P rir beantragt , der genannten Feuerwehr
für ihre Zwecke überhaupt eine Snbvention von 400 fl. zn gewähren.

Dieser lctzcre Autrag wird au genommen.
Hierüber ist dem G e m e i n d er u th e zu berichten.
St . -U . WosKe referiert über das Offert der Sparcassa Sechshans

in Betreff der Mictnng des Hauses Or . -Nr . 44 Ulluiauustraßc in
^cchShauS , E .-Nr . und Einl . -Z . 35 in Sechshaus.

Referent beantragt , es sei das magistratische Bezirksamt für
für den XIV . und XV . Bezirk zu ermächtigen , dieses der Gemeinde
Wien eigeuthümlichc Hans der Sparcassa der Gemeinde Sechshans
ans die Dauer von vier Jahren um ciucu Jahrcszins vou 3500 fl .,
inclusive aller Ncbcngebürcn , nntcr den im vorgelegten Offert sonst
angeführten Bedingungen nnd gegen dem zu vermieten , dass die Stcmvcl-
gcbür für die Mietzins - Onittnngcn jedesmal von der genannten
sparcassa bestrittcn werde , und die Sparcassa sich verpflichtet , nach
Ablauf deö Mißverhältnisses auf ihre Kosten deu vorigen Staud
wieder herzustellen . (A n geno in m c n) ;

— derselbe referiert über die Sicherstelluug der CaualräumnngS-
arbcitcu in Ottakriug für die Zeit vom 1. Mai bis 31 . Deccmber 1892.

Referent beantragt , dem Canalräumcr Josef Wolf die Eaual
und Scnkgrnben -Ränmnng im Gebiete von Ottakriug auf Gruud
der biShcrigcn Bcdiuguissc , jedoch mit der Verpflichtung znr monat¬
lichen ^eänmung sämmtlicher Hansconälc sür dic Zeit vom 1. Mai
bis 31 . Deccmber 1892 gegen die bisherige jährliche Pauschal-
Vergütung von 13 .000 fl. nnd eine Aufzahlung vou 500 fl., letztere
für die bczcichuclen acht Monate , zu übertrage » . (Die hiernach für
die Mouate Mai bi? Deccmber 1892 entfallende Entlohnung per 9166 fl.
6 7 kr. erscheint budgetmäßig bedeckt.)

Unter einem sei der Magistrat anfznfordern , eingehend an den
5tadtrath zn berichten , in welcher Weise die Eontrolc über die Eanal-
räumnng im Gcmeiudcgcbicte vou Wicu geübt wird , und ob insbesondere
eine abwechselnde nnd unvermutete Eoutrole der AussichtSorgaue deS
ciucu Bczirkcs iu andcreu Bezirken geübt wird . (Angenommen .)

St .-U . Ar . Griilil referiert über die vom Stadtanwaltc vor-
gelcgtc Erledigung deS k. k. Verivaltniigsgerichtshofcs , init welcher
die Beschwerde der Gemeinde Wien gegen die Ministcrial Verordnung
vom 30 . Jänner 1892 , Nr . 29 R .-G .-Bl ., betreffend Ändernug der
Marktorduuug für deu Wiener Eentral -Viehmarkt , ohne weiteres Ver¬
fahren zurückgewiesen wird.

N e sereut beantragt , diese Erledigung zur Kenntnis zn nehmen.
(A.WAinvmm ^ n .)

Referent beantragt ferner , diese Erledigung auch dem Plenum
dem Gemcindcrathes mitzntheilen.

Wird gleichfalls angenommen.
H ierübcr ist somit d c m G e m c i n d e r a t h e zu beri ch tcn.
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Würgermeilter Ir . ^ rir referiert über die Bestimmungen
in Betreff der Regulierung der Bezüge der städtischen Beamten.

(Die Bcrathuug über diesen Gcgc u stand wird
fortgesetzt .)

Referent thcilt zunächst mit , dasS die städtischen Beamten
sich zufolge ciuer an ihn gerichteten Eingabe dem geplanten RangS-
classen -Systcm anschließen , und mir einige Wünsche in Betreff der
Bemessung der Gehalte nnd dcS OuarticrgcldcS vorgebracht haben.

(Dient zur Kenntnis .)
Es wird sohin in die Special - Debatte eingegangen.
Die tzß I , 2 und 3 werden nach dem Referenten -Anträge , wie

folgt , augcno m mcn:
Z ^

Sämmtlichc mit Gehalt angestellten städtischen Beamten — welche
nicht unter die Ausnahmen des K 14 fallen — werden in sieben
RangSclasse » gcthcilt , welche sich dem m»t dem Gesetze vom 15>. April
1873 , Nr . 47 de» R . G . Bl . sür die k. k. Staatsbeamten bestimmten
RangSclasscn -Schenia XI bis V nuschließcu.

s 2.
Das Ausmaß der Bezüge wird nach dem Range bestimmt , welcher

der Stelle zukommt , die der städtische Beamte definitiv ciuuimmt.
Beamte » , welche deu Titel einer höhere » DieustcSkntegoric habeu,

oder Beamten , welche ans einem systemisiertcn höheren Dienstposten
nur provisorisch ernannt sind , gcbüren die dem Range dieser höheren
Dienstesstelle entsprechenden Bezüge erst dann , weuu ihnen dieser höhere
Dienstposten definitiv verliehen wird.

§ 3-
Die systcmmnßigcn Bezüge bestehen:
a ) in Gehalten,
Ii) in ^ uartiergcldcrn.
Zn F 4 , welcher lautet:

8 4.
Die Gehalte werden festgesetzt wie folgt:

l 700 fl.
iu der XI . Rangselasse mit ........ ^

l 9,»0 sl.
„ „ X. ,. zweiter Kategorie mit . . 1000 fl.

s 1100 sl.
! 120 » fl.

„ „ X. ., erster Kategorie niit - - - 1300 fl.
s 1400 fl.
l 1600 fl.

.. .. IX. .. mit ......... 1700 fl.
f 1800 fl.

2000 fl.
, 2200 sl.

2400 fl.
2800 fl.

VII. ............. i 3200 fl.
s 3000 fl.

4000 fl.
" " " " j 4500 fl.

j fl-
" " " j «000 fl.

beantragt St .-R . Dr . L c d e r c r : Es sei in der IX . Rangselasse eine
neue Kategorie mit 1500 fl. einzuschalten , und dieselbe außerdem in
zwei Kategorien zu thcilen , und zwar II . Kategorie zu 15 - und 1 <!00 fl.,

I . Kategorie zu 17 - und 1800 fl . Gehalt . Der Übertritt vou der
II . in die I . Kategorie fiudct im Wege der Beförderung statt.

St .-N . Matzcuaucr beantragt , cS fei de» Beamte » der
X. Rangselasse , welche die höchste Gehaltsstufe vou 1400 sl. erreicht
haben , das Recht zum Bezüge von zwei Ouingnennicn u 100 fl.
zuzuerkennen.

St .-R . Noske beantragt , die X. Rangselasse in vier Gehalts¬
stufen und zwei Kategorie » z» thcilen:

II . Kategorie ...... 1000 fl.
......1200 fl.

I . Kategorie ....... 1300 fl.
.........1500 fl.

Ferner sei die XI . Rangselasse mit 700 fl . nnd 900 fl. fcstzn
setzen » nd das Onartiergcld für die X. Rangselasse mit 400 und
für die XI . mit 300 fl. zn bestimmen.

St .-R . Dr . Vogler beantragt , eS sei die XI . NangSclasse mit
600 , 700 uud 800 fl . festzusetzen, die zweite Kategorie der X. Rangs-
classe nach dem Antrage des Referenten beizubehalten , die I . Kategorie
dieser Rangsclassc jedoch mit 1300 , 1400 und 1500 fl . festzusetzen.

St .-R . Dr . G rüb l beantragt , es seien die Borstände des Markt-
commissariatcs nnd des EouscrivtionSamtes in die VII . nnd die be¬
treffenden Dircctions -Adjnnetcn in die VIII . NangSclasse cinznrcihcn;
ferner seien auch die Liquidatoren der städtischen Hanptcassa in die
VIII . NangSclasse zu setzen.

St .-R . Noske zieht seincn Antrag , in der XI . NangSclasse
eine Gehaltsstufe mit 900 fl. zu schaffen, zurück.

Die St .-R . Dr . Leder er uud Dr . Grübt ziehen ihre An¬
träge gleichfalls zurück.

Bei der Abstimmung wird bezüglich der XI . Rangselasse
der Antrag des St .-N . Dr . Boglcr , dieselbe mit <Z0N, 700 und
800 fl. festzusetzen, abgelehnt und der Ncscrenten Antrag (700
und 800 fl.) angcnommc » .

Bezüglich der X. RaugSclassc II . Kategorie wird der Autrag des
St .-R . Noske , dieselbe mit 1000 uud 1200 fl. festzusetzen, abge¬
lehnt uud der Referenten -Antrag (900 , 1000 und 1100 fl.) n n-
gcnomm cii.

Bezüglich der ersten Kategorie dieser Rangsclassc wird der Antrag
des St .-R . Dr . Boglcr , welchem sich der Referent anschließt , an¬
genommen uud diese Kategorie sohin mit 1300 , 1400 und 1500 fl.
festgesetzt.

Bezüglich der übrigen Rangsclasscn wird der Referenten -Antrag
angenommen.

Der Antrag des St .-N . Matzen an er auf Schaffung von
Qningncnnien für die erste Kategorie der X. Rangselasse wird a b-
gelehnt.

Die 5 , 0 nnd 7 werden nach dem Nefercnten -Antrage , wie
folgt , angenommen:

§ 5.
Für die Rangsclasscn wcrdcn folgende Ouarticrgeldcr bestimmt:

Für die XI . Rangsclassc . . 300 fl.
^ „ ,, X . ,. . . 400 fl.

,. ., IX . .. . . 500 fl.
., „ VIII . „ . . « 00 fl.
., ,. VII . ,. . . 700 fl.
.. ., VI . ,. . . 800 fl.
.. .. V. ,. . . 1000 fl.
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s 6.
Die Vorrücknng in den höheren Gehalt hat in der XI . RangS-

elasse, dann in der X. Rangsclasse zweiter Kategorie nach Verlans
von drei , in der X. Rangsclasse erster Kategorie aber , sowie in den
übrigen Rangsclasscn nach Perlons von je fünf in dieser Rangsclasse,
rücksichtlich Kategorie vollstreckten Dicnstjahrcn zn crsolgcn.

§ ? .
Die Versetzung aus einer geringeren in eine höhere Rangsclasse,

sowie aus der zweiten Kategorie der X . RangSclasse in die erste Kate¬
gorie dieser Rangsclasse crsolgt im Wege der Erncnnnng.

Zu F 8 , welcher lautet:
„Bei der Pensionierung eines Beamte » ist demselben anßcr der

normalmaßigcn Pension mich der halbe Betrag desjenigen JahrcS-
OuarticrgcldeS , welches er in dem seiner Pensionierung vorausgehenden
Onartale bezogen hat , anzuweisen " , beantragt St .-R . Roskc , es
sei grundsätzlich auszusprechen , dass anch die andere Halste des Ouarticr-
gcldeö gegen einen von den Beamten zn leistenden Beitrag in die
Pensionsbcmcssung einbezogen werden kann , worüber im Wege eines
besonderen Statutes verfügt werden wird.

Dieser Antrag wird abgelehnt und Z 8 in der Fassung
des Referenten angenommen.

Die 9 bis I ." werden nach dem Rescrentcn -Antragc in
folgender Fassung angenommen:

s s.
Den Aspiranten , Praktikanten nnd Eleven wird ohne Einreibung

in eine Raugsclassc der Eharaktcr von städtischen Beamten cingeränmt.
Sic dürfen jedoch crst nach einer in der Dienstpragmatik festzusetzenden,
vollständig befriedigenden ProbepraxiS beeidet werden , welche ihnen in
die für die Pcnsionsbcmessnng nurechcnbare Dienstzeit eingerechnet wird.

8 10.
Jene Eleven , Aspiranten oder Praktikanten , welche eine Höhcrc wissen¬

schaftliche Vorbildung iHochschnle ) nachzuweisen haben , erhalten ein Ad-
jntnni von jährlich NM» fl., die übrigen ein Ädjntnm von jährlich 500 fl.

§
Der Genuss der systcmmäßigen Gehalte , Adjntcn , Onarticrgelder

und der etwaigen sonstigen Zulagen beginnt in den Fällen der Er¬
nennung vom ersten Tage des der Ernennung nächstfolgenden Monates.
Die Gehalte , Adjntcn und etwaigen Zulagen werden monatlich vor-
hincin crsolgt , die Onarticrgelder aber in VicrtcljahrSratcn , n . zw. :
am 1 . Februar , I . Mai , 1 . August und 1 . November ciucS jeden
Jahres im vorhinein ausbezahlt . Als Tag der Ernennung gilt jener
Tag , an welchem die Ernennung dcS Beamten vom Stadtrathc nnd
bezüglich der Eleven , Aspiranten oder Praktikanten jener Tag , an
welchem deren Anstellung vom Bürgermeister ausgesprochen worden ist.

s 12.
Bei Vorrückuugcn hat der Bezug des höheren Gehaltes vom

ersten Tage des Monats , welcher ans das vollstreckte Trienninm oder
Quinqueunium zunächst solgt , anzufangen.

§ 13.
Der Bezug der Gehalte , Adjutc », Ouarticrgcldcr uud etwaiger

Zulagen hört in den Fällen einer ncncn Ernennung oder einer Vor¬
rücknng mit jenem Zeitpunkte m,f , von welchem die ncncn Bezüge
beginnen , sonst nbcr mit Ende des Monates , in welchem der Dicnst-
nnstritt crsolgt.

Die Bcrnthung des vorliegenden Gegenstandes
wird sohin unterbrochen.

Aice -Wirgermeister Z>r . Richter referiert (in Anwesenheit
von 18 Stadträthcn ) über Beförderungen nnd Vorrücknngen in der
städtischen Buchhaltung.

Referent beantragt zn genehmigen:
->.) Die Borr ü ckn n g des Officials I . Classc , dritter Gehalts-

stnfc Karl Bayer , in die zweite Gchaltsstnfe mit 1300 fl. nnd dem
." opcrcentigcn Onarticrgclde;

1>) die Beförderung des Officials II . Classc , erster Gehalts-
stufe Josef Wagucr , zum Official I . Elasse , dritter Gehaltsstufe , mit
1200 fl . und dem 30perccntigen Onarliergeldc;

0) die Borr ü ckn n g des Officials II . Classc , zweiter Gehalts-
stnfc Inlius S tieb er , zum Official II . Classe , erster Gehaltsstufe
mit HNO fl . uud dcm 30pcrcentigcn Onartiergcldc;

>l) die B o r r ü ckn n g des Officials II . Classc , dritter Gehalts¬
stufe Otto Schrott , zum Official II . Classc , zwcitcr Gchaltsstusc
mit 1000 fl . uud dcm 30pcrccntigcn Onarticrgclde;

>-) die Beförderung des Accessisten I . Gehaltsstufe Josef
5' intncr zum Official II . Classe , dritter Gehaltsstufe mit 900 fl. nnd
dcm 30pcrccntigen Onartiergcldc;

1) die Borrücknng des Accessisten zwcitcr Gehaltsstufe Moriz
Wittma n n in die crste Gchaltsstusc mit 800 fl. nnd dcm 30pcrccntigcn
Onarticrgclde , cndlich

^ ) dic Erncnnnng dcs Praktikanten Ferdinand Fieber zum
Acccssistcn zweiter Gehaltsstufe mit 700 fl. nnd dem :!0pcrccntigcn
Onartiergcldc . (Angcno m in c n .)

Dic Sitzung wird geschlossen.

Bericht
nbcr dic Stadtraths - Sitzung vom 29 . April 1892.

Vorsitzender : I . Viec -Bürgernicisicr Dr . Borschtc.
2 . Bicc -Bürgermeistcr Dr . Richter.

Anwesende : Dr . v . Willing , Müller,
Buscha n,
v. Gütz,
v . Go losch midt,
Dr . Grübl,

Dr . Hartenberg,
Dr . Hub er,
Krcindl,
Dr . ^ edercr,
Mntzenauer,
M ciszl,

v . Neu in nun,
N o s t e,
Nückauf,
Schlechte r,
Schneider h a n,
Dr . Stenzl,
Vaugoin,
Dr . Vogler,
W i tze ls b c rg c r,
W u r in.

Bürgermeister Dr . Prix.

Experte : Stndtanwult Dr . Schmitt,
Magistratsrath Philipp,
Bandircrtor Berger.

Schriftführer : Magistrats -Concipist Appel.

Wice -Wiirgermeister Dr . Morschste cröffnet die Sitzung.
St .-W . Müller referiert über das Projcct der k. k. Eisenbahn-

Bctriebsdircction für dic Rcgulicrung nnd Pflastcrnng dcs Vorplatzes
vor dcr Abfahrtsseitc dcs Anfnahmsgebäudcö am Kaiser Franz Ioscfs-
Bahnhofc und für dic Umgestaltung dcr Gartcuanlage daselbst.
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Referent beantragt , zu diesem Projecte unter der Bedingung
die Zustimmung zu crtheilen, dass die sämmtlichen Arbeiten, ein¬
schließlich der Umpsiastcrung des der Gemeinde Wien gehörigen
Trottoirs , auf Kosten der k. k. Eiscnbahn-BetriebSdirection nach Angabc
des Stadtbauamtes durchgeführt und dass alle innerhalb Jahresfrist
an der umgeänderten Trottoirpflasteruug eintretenden Trottoirgcbrcchcn
auf Kosten der k. k. Eisenbahn-Betriebsdircction behoben werden uud
dass die k. k. Eisenbahn-Betriebsdirection den innerhalb ihrer Eigcn-
thumsgrenze fallenden Theil der Pflasteruug auch in Zukunft auf
eigene Kosten ordnungsgemäß zu erhalten hat. (Angenommen .)

St .-W . v . Höh referiert über das Ansuchen der Jmperial-
Contincntal -Gas -Association um die Bewilligung zur Legung eines
elektrischen Kabels von der Centralstation I ., Schenkenstraße 10 zum
Gebäude der östcrr.-ung, Bank.

Referent beantragt , es sei der Magistrat zu beaustragen, die
Bedingungen bekanntzugeben, unter welchen die Legung eines Kabels
von der Centrale in der Schenkcnstraßc zum ausschließlichen
Zwecke der Beleuchtung der östcrr.-ung. Bank in der Hcrrcngasse mit
elektrischem Lichte der Jmperial -Continental -Gas -Association bewilligt
werden könnte.

St .-R . Matzenaner beantragt die unbcdingtc Abweisung des
Ansuchens.

St .-R . Schlechter beantragt — consorm dem Magistrats-
Antrnge — das Ansuchen dermalen abzulehnen.

Dieser letztere Antrag wird angenommen.

St . Hl . Dr . v . Willing referiert über das Schreiben der
Jmperial -Continental -Gas -Association vom 8. Octobcr 1891 wegen
eventuellen Abschlusses eines neuen, für das ganze Wiener Gemeindc-
gebiet geltenden Bclcnchtungs-Vcrtragcs.

Der Stadtbaudirector Berger und der Stadtnnwalt Dr . Schmitt
geben,ih,r Gutachten ab.

Bei der Abstimmung wird der Referenten-Antrag:
„I . Die Zuschrift der Jmperial -Continental -Gas -Association

vom 8 . Octobcr 1891 sei dahin zu beantworten, dass die Gemeinde
Wien ' nicht in der Lage sei, in Verhandlungen einzutreten, welche
auf eine Verlängerung des Vertrages vom 22 . Mai 1875 über
den 31 . Octobcr 1399 hinaus abzielen."

einstimmig angenommen;
der Referenten-Antrag:
' „II . Die Gemeinde Wien erklärt dagegen ihre Bereitwilligkeit,

in Verhandlungen einzutreten, welche den Zweck haben sollen:
») einen möglichst einheitlichen und einvernchmlichen Borgang

bei der Gasbeleuchtung in Wien in dem ganzen erweiterten Gemeinde-
gcbictc auf Grund und im Zeitrahmen des Vertrages vom 22 . Mai
1875 herbeizuführen, und

d) eine einverständlicheDurchsnhrung des der Gemeinde Wien
vertragsmäßig zustehenden Einlösungsrechtes, beziehungsweise ihrer
Einlösungspflicht anzubahnen" wird abgelehnt:

der Referenten-Autrag:
„III . Ter Magistrat erhält den Auftrag , jedenfalls rechtzeitig

alle zur Übernahme der Durchführung der Gasbeleuchtung vom
1. November 1899 ab in die eigene Regie der Gemeinde erforder¬
lichen Vorkehrungen zu treffen, und die diesfalls erforderlichen
Anträge rechtzeitig vorzulegen. "

wird ein st immig angenommen . (Anden Gcmeindcrath .)

°Pice -W « rgermeister Dr . Wchter referiert über die Besetzung
der Stelle des städtischen Buchhalters.
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Referent beantragt , für diese Stelle einen neuen Concurs aus¬
zuschreiben.

St .-R . Dr . Ledercr beantragt , dieselbe dem in Comvctenz
getretenen Rechnungsrathe Karl Mortenthaler zu verleihen.

Dieser Antrag wird angenommen.
St .-'R . Z>r . Wogler referiert über das Ansuchen der Antonie

Bobies um vorläufige Belastung in der von ihrem Brnder , dem
verstorbenen Bürgerschul - Director Franz Bobies , innegehabten
Naturalwohnung IV., Prcssgassc 24.

Referent beantragt , die Bittstellerin gegen dem im unentgelt¬
lichen Genüsse der gedachten Naturalwohnung zu belassen, dass diese
Wohnung bis längstens Mitte Mai 1892 von ihr gcräumt wird.

(Angenommen ) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen des provisorischenUnter¬

lehrers Nikolaus Grub er um Aufnahme als ôrdentlicher Hörer in
das städtische Pädagogium und beantragt die Genehmigung dieses
Ansuchens. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des pensiouierten Bmger
schul-Directors Josef Nicodeinus um Belassung seiner Personal-
und außerordentlichen Zulage.

Referent beantragt , dem Jofef Nikodemus die normal-
mäßige Pension mit - dem jährlichen Betrage von 1500 fl. vom
2. Jänner 1892 ab, vorlänsig aus der Wiener Lehrcr-Pensionscassc,
gegen seincrzcitige Abrechnung flüssig zu machen und demselben außer¬
dem eine Personalzulagc von 200 fl. zu gewähren.

(Angenomme n.)
Über die Personalzulage ist dem G em ei nd er a t h e

zu berichte ».
(V i c e - B ür g er m ei st er Dr . Richter übernimmt den

Vorsi tz.)
St .-'R . WosKe referiert über das Ansuchen des S . Zilzer,

Mieters der Wohnung Nr . 6 im dritten Stocke des Bürgcrspital-
Fondshauses , I ., Neuthorgasse 13 , nm Herabsetzung des Mietzinses.

Referent beantragt , das Ansuchen des Gedachten um einen
Zinsnachlass von jährlich 200 fl. von dem Jahreszinse per 700 fl.
und 15 ^ Perccnt Ncbcugcbüren abzuweisen, jedoch eine Herabsetzung
des Zinses von 700 fl. und 15 "/^ Percent Nebengcbüren auf 676 fl.
uud 15 ^ Percent Nebcngebüreu vom 1. Mai 1892 an zu bewilligen.

Der Magistrat sei zu ermächtigen, bei Vermietungen in den
Wiener Bürgerspital -Fondshüuscrn I ., Schottenring 22 , 24 , 28 , 30,
32 , Zeliukagasse 3, 5, 9, 11 , 13, Gonzagagasse 21 nnd 23 und
Neuthorgasse 18 und 20 weiterhin nach der mit dem Beschlüsse der
IX. Section des bestandenen Gemeinderathes vom 2. März 1888,
Z . 384 , genehmigten ZinSregulieruugs -Tabelle vorzugehen.

(Angeno m m cn.)
St .-M . Waitgoitl referiert über das Anstichen des Josef

Tucharipa um Einleitung der Schadloshaltungs -Unterhandluug für
die Grundnbtretung I ., Wipplingerstraße 16.

Referent beantragt , den Magistrat im Sinne des K 12 der
Bauordnung für Wien zur Erhebung und Verhandlung über die
Schadloshaltung für den bei einem Umbau des Hauses I ., Wipplinger¬
straße 16 zur Straßenvcrbrciterung abzutretenden Grund im Ausmaße
von circa 200 39 noch vor der Bauausführung zu ermächtigen,
wobei die Giltigkeit der ermittelten Schadloshaltung auf die Dauer
von zwei Jahren festzusetzen ist. Die Kosten der Schätzung sind vom
Gesuchsteller zu tragen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des GemeindedicncrS
in Lainz, Leop. Melchart , um Quartiergeldanweisung uud beantragt,
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dem Genannten vom 1. Mai 1892 an, ein dem Werte der ihm
dccretmäßig zugestandenenNaturalwohnuug entsprechendesQuartiergeld
von 120 fl. jährlich gegen gleichzeitige Räumung der Naturalwohnung
zu bewilligen. (Angenommen .)

St . -W . Wurm referiert über das Ansuchen des Wilh . Schediwy
und Mathias Bara um Ertheiluug des Consenscs für die Erbauung
eines Ringofens auf den Cat .-Parc . «34/1 , Einl .-Z . 420 und 633,
Einl .-Z . 588 , Grundbuch Simmcring und auf der der priv . österr.-
uugar . StaatSeisenbahn -Gesellschaft gehörige» Cat .-Parc . 624.

Referent beantragt , dem Antrage des magistratischenBezirks¬
amtes für den XI . Bezirk ans Ertheiluug dieses Bauconsenses nntcr
Beobachtung der in der Äußerung des Vertreters der Bauamts -Abthcilung
für den XI . Bezirk, ini Commissionsprotokollc vom 3. März 1892,
enthaltenen Bedingungen die Bestätigung zu crthcilen.

(A ngenommcn ) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen der k. k. priv . Donau-

Dampsschiffahrts-Gesellschaft um Bewilligung zum Umbaue des Werk-
stättcugebäudes Nr . 11 , Herstellung eines Abortbaues , sowie zur Aus¬
führung einer Caualisierung am Landungsplatze, Pratcrqnai , II . Bezirk
und beantragt , den Antrag des Magistrates auf Ertheiluug der Bau-
bcwilligung für die projectierten Ballführungen mit Ausschluss der
Rohrleitungen zu bestätigen und den Magistrat zu ermächtigen, der
Gesellschaft eine Ermäßigung der Canateinmündungs -Gebür in Aus¬
sicht zu stellen. (Angenommen .)

Die Sitzung wird geschlossen.

Allgemeine Nachrichten.
Approviftonierung.

(Borstenviehmarkt vom S . Mai I8SS )

1. Auftrieb:
Jungschweine ....... 3650 Stück
Fettschweine ....... 4692 „

Summa . 8342 Stück

Angekauft wurden:
für Wien ........ 6958 Stück
für das Land ...... 927 „
unverkauft blieben ..... 457 „

2 . Preisbewegung:
Jungschweine . . . von 36 bis 45 kr. >^ . .. ! - »c- ^-z per Kg. Lebendgewicht.Fett,chweme . . . „ 38 „ 43 „ j ^ " "

Jungschweine wurden um kr. billiger , Fettschweine dagegen
zu den vorwöchentlichen Preisen verkauft.

» »

(Pferdemarkt vom S . Mai I8SS )

Zum Verkaufe wurden gebracht : 1064 Pferde.
Preis : für Gebrauchspferde ..... 120 — 380 fl. per Stück,

„ Schlachtpferde ...... 20 — 65 fl. per Stück.
Der Markt war sehr lebhaft.

» » ^«-

(Stechviehmarkt von , 5 . Mai I8SS .)
1. Auftrieb:

Kälber — 3703 , Lämmer — 2657 , Schafe — 5072.
2 . Plrisbewegung:

Kälber Waiduer per Kg .......... von 26 bis 58 kr.
Kälber lebend . „ „ ......... von 26 bis 50 kr.
Lümmer Waidner „ Paar . von 4 bis 10 fl.
Lämmer lebend „ „ . „ 5 „ 11 „
Schafe Waidner „ Kg .......... von 30 bis 42 kr.
Schafe lebend . „ Paar . von 8 bis 23 fl.

Auf dem Jungviehmarkte wurden um 72 Stück Kälber weniger
zugeführt . Bei flauer Kauflust blieben die Preise der Waidner Kälber
unverändert , während lebende Kälber um 1 kr. per Kilo theuerer
verkauft wurden.

Auf dem Schafmarkte wurden um 616 Stück Schafe weniger
aufgetrieben . Bei guter Kauflust sind die Preise um V? st- Per
Paar gestiegen.

Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 5. Mai l. I.
117 Stück Mast - und 247 Stück Beinlvieh aufgetrieben.

Konscriptionsangelegenheiten.
Ergebnis der Hanptstellnng in Wien

vom » . März bis SO. April 18SS
Einheimische Stellnngspflichtige 9293.

Davon I. Altersclasse. . 4315
II.

III.
. . 2875
. . 2103

848 ». Davon I . Altersclasse

III -' "

. 3820

. 2709

. 1960
138g. Davon zum Heere:

I . Altersclasse.

III . ''

. 692

. 207
87

zur Erfahre
I . Altersclasse

III ^ ''

erve:
70
43

. 271
zur Landwel

III . Altersclasse.
r:

19
Als Einjährig -Freiwillige

61. Davon I . Altersclasse.

III - "

39
16

6
Untauglich, zurückgestellt, Waffen-

7100. Davon I . Altersclasse.

HI - "

. 3053
- . 2459

. 1583
804. Davon I . Altersclasse.

III . ''. '

. 495

. 166

. 143
Begünstigungen wurden zuerkannt:

nach ; 31 des Wchrgesetzes.
Z 32 ,, ,,
8 34.....

6
16
23

Zur Erprobung des angegebenen
Gebrechens wurden in das

Der Überpiüfungs - Commission

Fremde wnrde » vorgesnhrt . . . . 7890.
Tauglich waren davon . 1240.

Gesammtzahl aller Vorgeführten
Ecsammtzahl aller Tauglichen . .

I6 .S7S.
S .KSS.
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Wauöewegung.
(Vom 16. bis 30. April 1892 .)

Bauconscnse wnrdni ertheilt:

»») für Neubauten:

I . Bezirk : Wohnhaus, Ebendorferstraße Nr . 1, an den
Stadtbamneister Eduard Schweinburg.

II . Bezirk : Wohnhaus, NordbahnstraßeNr . 28, an Wilhelm
Dittrich (Bauführer A. Dittrich ).

„ „ Wohnhaus, Rueppgasse Nr. 40, an denselben.
Wohnhaus, Grundb.-Einl . 4164, nächst der

Klosterneuburgerstraße, an den Stadtbau¬
meister Franz Bernert.

III . Bezirk : Wohnhaus, Grundb.-Einl . 2618, Stammgasse,
an Max Freiherrn v. Ferstl und Wilhelm
Ritter von Doderer (Bauführer I.
Watasek ).

Wohnhaus, Grundb.-Einl . 2628, Mohsgasse, an
Max Göll (Bauführer I . DoleSal ).

>X. Bezirk : Wohnhaus, Grundb.-Einl . 1166 und 1542,
Bleicher- und Eisengasse, an Eduard und
Sofie Hartmann (Bauführer K. Ziegel-
w a n g er).

Wohnhaus, Grundb.-Einl . 1475 und Theil der
Grundb.-Einl . 1474, Eisengasse, Ecke der
Fuchsthalergasse, an den Stadtbaumeister
Josef Kubelka.

Wohnhaus, Grundb.-Einl . 1473 und Theil der
Grundb .-Einl . 1474, Eisengasse, Ecke der
Bleichergasse, an denselben.

X. Bezirk : Wohnhaus, Erlachgasse, Einl .-Z . 328, an Alois
Flandorser (Bauführer Josef Hable ).

„ „ Wohnhaus, Rothehofgasse, Ecke der Columbus-
gasse, Einl .-Z . 1434, an Johann und
Genovefa Kasek (Bauführer Johann
Schweitzer ).

XI. Bezirk : Magazin, Geiselbergstraße, Pcirc. 379, an
Johann Schneider , Stadtbamneister.

„ „ Döblerhofstraße, Parc . 1560/1, an Johann
Gugl (Bauführer Karl Reich stätter .)

XIII . Bezirk : Einstöckiges Wohnhaus, Ober-St . Veit, Amalien¬
straße, (Parc . 376/11, Grundb.-Einl .-Z . 239,
Ober -St . Veit) an Anton und Magdalena
Trills am (Bauführer Anton Trills am).

XV. Bezirk : Circus Schumann, Mariahilfergürtel C.-P . 41.
Gruudb .-Einl .-Z . 311, an Albert Schumann
(Bauführer Hermann Otte ).

XVI. Bezirk : Neulerchenfeld, Herbststraße Nr . -16, an Franz
und Rosalia Loho (Bauführer Thomas
Hofer ).

„ „ Ottakriug. Galitzynstraße, an Antonin Zag 6rski,
Stadtbaumeister.

XVII - Bezirk : Wohnhaus, Hernals , Sterngasse Nr. 3, an
Anton Himmel (Bauführer Thomas Hofer ).

XVIII . Bezirk : Hausbau, Wiihring, Antonigasse, Grundb.-
Einl . 1690, an Lorenz Waldmann (Bau¬
führer Adolf Ritter v. Bergmüller ).

I») für Umbauten.

II . Bezirk : Wohnhaus, Schmelzgasse Nr . 7, au Jacob
Egg und Jacques Kretsch (Bauführer
Al. S a ll a tm ey er ).

V. Bezirk : Wohn- und Geschäftshaus, Pilgramgasse Nr . 4,
an Jos . Stähr (Bauführer Jos . Schneider ).

VIII . Bezirk : Wohnhaus, Fuhrmannsgasse Nr . 15, an
F . Figlhuber (Bauführer Heinrich
Ohrne r).

XIII . Bezirk : Zweistöckiges Wohnhaus, Penzing, Hauptgasse
Nr . 65, an Wilhelm Türk (Bauführer
Karl Zicgelwanger ).

XIV. Bezirk : Wohnhaus, Sechshcmser Hauptstraße Nr . 80,
Grundb.-Einl .-Z . 78, Ecke der Fischergasse
Nr . 1, an Josef und Maria Machaczek
(Bauführer Franz Simlinger ).

e ) Zubauten:

II . Bezirk : Stall - und Schupfenbau, Leopoldsgasse 21,
an Heinrich Staudigl (Bauführer A.
Schlesak ).

„ „ Fabrikszubauten, Gaswerk, Engerthstraße, an
die Imperial - Continental - Gas - Association
(Bauführer F . Olbricht ).

„ „ Hofseitentract, Taborstraße 12, an Karl Witz¬
mann (Bauführer Ferd. Dehm und F.
Olbricht ).

„ „ Schmiede- und Schupsenban, Drcsdenerstraße29,
an Joh . Friedl (Bauführer I . Schrepfer ).

„ „ Wohnhauszubau, Handelsquai 344, an H.
Riesz ' Söhne (Bauführer Alb. Laar ).

„ „ Magazinsbau , Baustelle XIV, Rueppgasse, an
Franz Reitbauer (Bauführer I.
Matsch in ger ).

IV. Bezirk : Kesselhausbau, Theresicmumgasse7, an Karl
Kuhn «- Comp. (Bauführer A. Leidenfrost ).

VI. Bezirk : Fabrikszubau, Gumpendorferstraße120, an die
Firma Karl Biehler (Bauführer I.
S ed l a c z ek).

„ „ Wohn- nnd Geschäftstracte, Dürergasse 6, an
Alois Preßler (Bauführer Joh . Seitl
und Al. Klee ).

X. Bezirk : Laaerstraße, Einl . - Z . 162, an Jgnaz und
Christine Pawelka (Bauführer Josef
Zeitlin ger ).

„ „ Gaswerk , Wienerberg. österreichischeGas-
beleuchtungs-Actiengesellschaft(Bauführer Jos.
H of b a u er).

XII . Bezirk : Unter M̂eidling, Laudongasse8, an die Firma
R . PH. Waagner , hölzerner Schupfen über
Theergrube (Bauführer W, Schubert ).

„ „ Magazinsbau , Unter - Meidling , Johannes¬
gasse 11, an Karl und Albert Göbel
(Bauführer W. Voit ).

„ „ Schupfen- und Remisenban, Unter-Meidling,
Newalgasse 6 , an Franz und AgncS
Schaff ! er (Bauführer W. Boit ).
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XIII . Bezirk : Zubau eines Cabinets , Penzing , Flachgasse 7,
an Emerich und Adolf Wenger (Bau¬
führer Heinrich Staub ) .

Eiusiiuligci - . ',ul>au n» cinen Hosscitc>li>->ul.
Pen .;iug^ Psnirgasse >.' , n>> .>uli >>-> u>w
Vnuise Masch » »- ,- (Bn »sü>,nr >cnil -'. icgcl
>» a u g e >

„ „ Seitcntraet und Stoetwerlsanssebnug , Oder - j
St . Veit , Neustiftgasse 10 , au Josef
Daübet (Bauführer Anton Trills am ) .

„ „ Seitentract , Penzing , Mntzncrgnsse 4, an Anton
uud Theresia Haas lBauführer Eduard
Hör n).

XVI . Bezirk : Ottakring , Saillergasse 33 , an Franz Katzen-
beißer (Bauführer Ferdinand Baldia ) .

„ „ Nenlerchcnfcld , Liebhartgasse 4 , nn Wenzel
nnd Josefa Giintncr (Bauführer Josef
S e i che r t.)

„ „ Neulerchenseld, Liebhartgasse 9, an Josef
Seich ert (Eigentümer und Stadtbcm-
meister) .

„ „ Ottakring , Hauptstraße 73 , an Jgnaz und Jnkob
K uffncr (Bauführer Antonin Zag 6 rski ) .

XVII . Bezirk : Dornbach , Wohnhaus , Hcuberggasse 36 , au F.
G . Tallinn (Bauführer Friedrich Silber
baue r) .

„ „ Heruals , Fabriks -Zubau , Comeuiusgasse 4, an
Gebrüder Ange r (Bausührcr Karl Haa s).

„ „ Dornbach , Stall Zubau , Ottakringerstraße 3, au
Frauz Lehuer (Bauführer Joh . Steinmetz ) .

„ „ . Hernals , Abort -Zuban , Eomcninsgasse "8, nn
Wilhelm Anger (Bauführer Karl Haas ).

XVIII . Bezirk : Währing , Hoftraetban , Mitterberggasse 8, an
David Tröger (Bauführer Alcr . Juug-
w irt h) .

XIX . Bezirk : Ober -Döbliug , Gartensalon , Hirschengasse 3l,
an Anna Lesser (Bauführer Joh . Kolar ) .

„ „ Ober -Döbliug , Erker und Kegelbahn , Park¬
straße 8, an Dr . Josef Jolly (Bauführer
Josef Wurts ) .

„ „ Ober - Döbling , Nestnurationsküchen - Znbnn,
Donaugasse 33 , an Johann Weinzinger
3en. (Bauführer Karl Hölberl jun .) .

„ „ Unter -Döbliug , zwei ebenerdige Seitenflügel ucbst
genannter Vorhalle und Glassalon , Gemeinde-
gasse 22, an Sigmund Friedl (Bauführer
Karl Mayer ) .

„ „ Ober -Döbling , Gartentract , Grinzingerstraße 6,
an Anna Pilz (Bauführer I . Haselmayer ) .

„ „ Ober -Döbling , Gartenzimmer , Donaugasse 6, an
Jakob Als che ch (Bauführer Joh . Fesen-
m ay er ) .

,1 ) Stockwerksa « fsetz » ngen:
III . Bezirk : Nebengebäude des Palais Schwarzenberg , Renn¬

weg 2, an Adalbert Neubaner (Bauführer
M , R am ) .

XIII . Bezirk : Breitcusce , StockwertSaussetzuug auf einen Hof-
seitentract , Hauptstraße 10 , an Josef Franz
Schütz (Bauführer : Ludwig Zatzka ).

, j Adapti «»iniqctt:

I. V e i >-1: ><>>i »ll>>̂ -s>-ing 5, >>» ?>nk>>ea-' V ü h r e r
, V'»mjül >><-> ,v ^ >> li l>» >g e >^

„ „ Wlpplingerstraße 38 , an Versichernngs -Geseli-
schaft „Donau " (Bauführer Fl . Bauer ) .

Kolowratriug 6, an Arnsin Fnllon (Bau¬
führer I . Ludwig ).

„ „ Graben 28 , an Hir s ch KCo m p. (Bauführer
P . Wittmaun ) .

„ „ Postgasse 2, an den St . Dominicaner Convent
(Bauführer M . Lindauer ) .

II . Bezirk : Sachscugasse 4 , an Math . Plein entasch
(Bauführer A. Schlesa k) .

„ „ Nordbahustraße 48 , an Hans Miksch und
Julian Niedzielski (Bauführer W.
S ch imitze k).

„ „ Fngbnchgnsse 1, an Heinrich Körner (Bau¬
führer I . Matschinger ) .

Wallcnsteinstrnße 27 , an Peter M a y e r (Bau¬
führer M . Gasse lseder>

„ „ Jägerstraße 60 , an Heinrich Hansel (Bau¬
führer I . Mntschingcr ) .

III . Bezirk : Rasumoffskygassc 27 , an Baumeister Ludwig
Schoderböck.

„ „ Erdbcrgerläude 16, an Dr . Alois Klemperer
(Bauführer F . Gut mann ).

IV . Bezirk : Belvederegasse 6 bis 8, Ccntral -Boden -Credit-
Bank (Bauführer I . Nowak ) .

„ „ Große Ncugasse 26 , an Johann Neßner
(Bauführer Otto Ettmayer ) .

„ Karolinengasse 3, an Maurermeister Ad. Mayer.
V. Bezirk : Laiuzerstraße 13, an Marie Kautz (Bau¬

führer Ad. N . v. Berg müller ) .
Krongasse 3, an Gottlieb Alde (Bnuführer

F . Dolcyschka ).
VI . Bezirk : Schmalzhvfgasse 12, an Simon Weißenstein

(Bauführer ?).
„ „ Schmnlzhofgasse 18 , an Karl Swoboda

(Bauführer M . ^ I . Sturany ) .
„ „ Hofmühlgassc 13 , an Heinrich Haustein

(Bauführer F . Sonnenburg ) .
„ „ Sandwirthgasse 14, an Wolf Hirsch (Bau-

Leop. Klima ) .
VII . Bezirk : Kandlgasse 11, au Josef Knett (Bauführer

A. Kuett ) .
„ „ Zieglergasse 31 , an Sigm . Hall wachs

(Bauführer M . I . Sturany ) .
„ „ Bandgasse 6, an Franz Schnlz (Bauführer

Th . Hofer ) .
Stiftgasse 33 , an Katharina Ullwer (Bau¬

führer Jg . Hranicka ) .
VIII . Bezirk : Landesgcrichtsstraße5 >, anFrancisca Schweinitz

(Banführcr ?) .
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VIII . Bezirk : Fuhrmannsgasse 17, an Alois Follin (Bau-
führer Th . Grün zweig ).

„ „ ' Feldgasse 13, an Marie Kleinmann (Bau-
siibrc, Z .V i' > ^

IX c >ir >: d' iseugasse u» ^ >,e>̂ »>- >' v I) >u >>» n
i^' ausiUn>u ^ >

„ Hahugasst au '^ la>>u>aumnste > .> 'j^ eiual^
„ „ Rothe Löwengasse 1 an Heinrich Weiß

(Bauführer A. Brunner ).
Kinderspitalgasse 4 , nn Clotilde Röthler

(Bauführer F . Weese ).
„ „ Hahugasse 34 , an Josef Hub er (Bauführer

L. Scher er ) .
„ „ Thurugnsse 4 , an Dr . Jul . R . v. Newald

(Bauführer A. Gasselsed er ) .

X. Bezirk : Stall , Alxiugerstraße 36 , an Johann Stesse l
(Bauführer Franz Schmitt ) .

„ , , Maschinenhans , Simmeringerstraßc 179 , an
Alexander Dolo in Ski (Bauführer Josef
H a ba).

„ „ Sicherheitswachstube , Laacrwald , Wieuerbcrger
Ziegelfabriks - und Bau Gesellschaft (Bau¬
führer Joh . Sedlaczek ).

XI . Bezirk : Rinnböckstraße , Parc . 368 und 1797 bis 179 «,
au Michael Martschitz (Bauführer Anton
H e i n d l) .

XII . Bezirk : Ober -Mcidling , Grünberggasse 13, au Anna
Naprawnik ' schc Erben (Bauführer Jos.
S cho nka ).

„ Hetzcudorf, Rndolfsgasse 6, an Joh . S asinka
(Bauführer Franz Prossen)

„ „ Gandenzdorf , Schönbrunncr Hauptstraße 1, au
Frauz Römer (Bauführer Jgnaz
H r a n i c ka) .

XIII . Bezirk : Unter -St . Veit . Gassenladenthllre , Anhofstraße 7,
an Agnes Iegan (Banführer ?) .

XIV . Bezirk : Schmelzgasse 3, an Betti Lest (Bauführer
Edm . Schwa r z e r) .

„ „ Plankeugasse 52 , au Jakob Zi m b aln i k(Bau¬
führer Karl Brunn er ) .

Märzstraße 59 , an W . P . Möbs (Bauführer
Franz Brantner ) .

„ „ Gewölbeportal , Marktgasse 24 , an Bernhard
Gostl (Bauführer E . Noseutha l) .

XVI . Bezirk : Ottakriug , Lerchenfeldcrstraße 100 , an Adele
von Dornfeld (Bauführer Autonin Z a-
g 6 rski ) .

„ „ Ottakring , Kulmgasse 0 , au Johann Hürka
(Banführer Franz Haslinger ) .

„ „ Ottakring , Abelcgassc 5, an Ernst Pfeiffer
(Bauführer Thomas Hofer ) .

„ „ Ottakring , Lerchenfeldcrstraße 16 , an Johann
Hornacsek (Banführer Thomas Mann ).

„ „ Ottakring , Römergasse 27 , an Moriz Glattau
(Bauführer Josef Pollay.

„ „ Ottakring , Metcgasse 18, au Michael Krcitner
(Bauführer Thomas Hofer ) .
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XVI . Bezirk : Ottakring , Dcgengasse 46 , an Josef Palka
(Bauführer Johann Mödle r) .

„ „ Ottakring , Gablenzgasse 29 , an Franz Kappel
>Pausüln 'er I Va u gV

„ „ Vllalring . >>»»>»(>>aŝ ' 1^5, an Fnim 'ivea
Fij .l»er «Bausiiluer ^ Hoser ).

„ ^ <?» alri »g, Deiiergasfe »u Frau -, >>>>>au
(Bauführer Adalbert Pfeiffer ) .

„ „ Ottakring , Degeugasse 79 , au Ludwig Kcrnd-
linger lBauführer ?) .

„ „ Ottakring , Hauptstraße 148 , an Elise Wö¬
ginger (Bauführer Franz H oral ) .

XVII . Bezirk : Dörnbach , Poimengasse 1 l , an Joh . F r o hner
(Banführer Heinrich Glaser ) .

„ „ Dörnbach , Poiiiteugasse 38 , au Franz Ka-
belka (Bauführer Johann Steinmetz ).

„ Hernals , Stiftgasse 108 , nn Franz Schinne r
(Banführer Adalbert P achne r).

„ „ Hernals , Hauptstraße 17 , an Josef Laber
(Bauführer Johann G sch wand n er ) .

„ Hernals , Mitterberggasse 3, an Elise Hcindl
(Bauführer Jgnaz Graf ).

„ Hernals , Stiftgasse 19, an Löwit K Co.
(Bauführer Josef Grün deck).

„ „ Dornbach , Hauptstraße 73 , au Apollonia
Oehrling (Bauführer Joh . Steinmetz ).

„ Dörnbach , Pointengasse 58 , an Joh . Kernast
(Bauführer Johann Kern ast ) .

Dörnbach , Hauptstraße 50 , an I . M a-
kowitsch (Bauführer Joh . Steinmetz ).

XVIII . Bezirk : Gcrsthof , Bergsteiggasse 40 , an Jnlins Hiel-
berth (Bauführer Johann Dollberger ) ,

„ „ Währiug , Kirchenplatz 1, an die Gemeinde
Wien (Bauführer Franz Schlögl,jun, ) .

„ ., Währiug , Autonigassc 52 , an Stefan N a-
m i c st e g (Bauführer Jgnaz K r a u s ).

„ Währiug , Gürtclsti aße 93 , an Friedrich Wagner
(Bauführer Franz Sim linger ) .

„ Währing , Alsbachstraße 18, an Barbara Peyer
(Bauführer Karl Haas ) .

XIX . Bezirk : Kahlenbergcrdorf , am Leopoldsberge , an das
Stift Klostcrneuburg (Bauführer Martin
Schöne r) .

„ Heiligenstadt , Herrngassc 19, au Dominik und
Theresia Uhl (Bauführer Franz Mayer ).

„ „ Ober -Döbling , Steingasse 26 , an die Firma
Jgnaz Kusfner und Jakob Kuffner
(Bauführer Johann Pecival ) .

t ) Diverse ( geringere ) Bauten:

I . Bezirk : Schauapparat - Aufstellung — Etablissement
Nonachcr — Seilerstätte , an Karl Ludwig
Koritz (Bauführer ?) .

„ Hofeindcckuug, Herrengasse 8, an Wiener Bank¬
verein (Banführer D . Zifferer ) .

II . Bezirk : Verandabau , Taborstraße 8, an die Börse für
landwirtschaftliche Prodnete (Bauführer Th.
Fink ).
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II . Bezirk-

» n

" ,1

» I,

tt t'

n »

III . Bezirk:

IV. Bezirk-

V. Bezirk-

VII . Bezirk

XII . Bezirk:

XIII . Bezirk

n »

XVII . Bezirk-

prov. Stallungen , Fenerwerkswiese im k. k. Prater,
an Panl B nsch (Bauführer Joh . Anderl ).

Kellerbau, Handelsqnai 388, an Wiener Fleisch-
Hauer-Company (Bauführer Jakob Zieser ).

Verandabau, beim Lusthaus k. k. Prater , an
Josef Zwickl (Bauführer I . Anderl ).

Glasdach, Rennplatz Freudenau, an Jockcy-Clnb
für Österreich (Bauführer ?).

Pavillon - und Schankbautcn, II . Kaffeehaus im
k. k. Prater , an Rudolf Schneider (Bau¬
führer Th . Fink ).

Abort- und Pissoirbau, Praterhütte 14, an
Franz Seel (Bauführer I . Seitl ).

Kleiner Zubau zur Praterhütte III , an Amalie
Mark er (Bauführer I . Kapeller ).

Pavillon, Nordvsthof der Rotunde k. k. Prater,
an die I . österr. Thurm -, Fenster- und
Fussboden - Fabriks - Gesellschaft (Bauführer
I . Puchinger ) .

Canalrcconstiuction, Naimnndgasse4, an Franz
May (Bauführer I . Witzinan n).

Canalreconstrnction, Schreigasse 2, an die
Stadtbaumeister O . Lnckeneder und C.
Miserowsky.

Gartengitter, Hauptstraße 33, au Gustav
Broser (Bauführer F . Schlimp und
Fr . Kleibl ).

Kegelbahn, Blcchthurmgasse 2, an Theresia
Thoma (Bauführer Hermann Otte ).

Kleiner Stall , Weyringergasse25, an Lndwig
Strict ins (Bauführer A. Ribay.

Kegelbahudach, Margarethcnstraße 32, an H.
Landschulz (Bauführer Th. Kaschka ).

Hofmaucr, Zeutagasse 9, an Elise Söchting
(Bauführer H. Ohrner ).

Flugdach, vor der Hundsthurmerlinie, an N.
Mayerhof er (Bauführer ?).

Solar - Camera, Westbahnstraße 25, an die
k. k. Lehr- und Versuchsanstalt für Photo¬
graphie zc. (Bauführer ?).

Rohrcanal, Wickcuburggasse3, an Hermann
Weiner (Bauführer M . Göd ).

Pissoirbau, Uuter-Meidliug, Nosaliagasse 7,
an Dr . Ludwig Blau (Bauführer Thomas
Hoser ).

Hölzerne Veranda, Hütteldorf, Halterbach-
straße 3, an Rudolf und Louise Chwalla
(Bauführer Johann Österreicher ).

Hölzerner Schupfen und gemauerte Wächterhütte,
Unter Baumgarten, Grundb.-Einl . 228, an
Franz Meduro . (Bauführer Franz Me-
dur a.)

Gedeckter Holzschupfeu, Ober-St . Veit, Rudolfs¬
gasse 34, an Johann und Maria Glasauer
(Bauführer Anton Trillsam ).

Hcrnals , Hölzerne Veranda, Hauptstraße 123,
an Emanuel Winter (Banführer Johann
Glaser ).

XVII . Bezirk : Dornbach, Wasserlauf, Hauptstraße 7, an Rosalie
Benedict (Bauführer Paul Oberst ).

XVIII . Bezirk : Währing, Eiufriednngsgitter mit untermauertem
Sockel, Feldgasse 41 , an Dr . Robert
Mathoy (Bauführer Josef Schober ).

XIX. Bezirk : Nussdorf, schliefbarer Rauchfaug, Hauptstraße 4,
an Marie Pulkert (Bauführer Franz
Feigl ).

„ „ Grinzing, Comptoirbau, Brauhausgasse 30, an
die Firma Franz Nicht er K Comp.
(Bauführer Eduard Spieß ).

„ „ Ober -Döbling, Abortban und Canalisierung,
Douaugasse 23, an Josef Oppenheim
(Bauführer Franz Feigl ).

und
Ti-

K) Parcellierungen.
II . Bezirk : Grundabtheilnng, Kleine Pfarrgasse 25

Obere Augartenstraße 62, dem Franz
sofsky.

V. Bezirk : Reinprechtsdorferstraße 66, dem Wenzel Kr assel.
XIII . Bezirk : Ober -St . Veit, Grundb .-Einl . 98, dem Friedrich

Würffel.

Heweröeangetegenyeiten.
Gewerbeanmeldungen vom 21 . April 1892.

(Fortsetzung.)
Salzer Netti — Betrieb des Pfaidlergewerbes — II ., Springergasse 13.
Mayer Samuel — Sammeln von Pränumeranten und Subscribenten

ans Druckwerke — VII ., Burggasse 6V,
Gießweiu Josef — Schuhmacher — IV ., Schleifmühlgasse 5.
Nachtnebcl Franz — Schuhmacher — III ., Adamsgasse 1.
Fels Maximilian — Verschleiß von Schneider - nnd Kürschnerzugehör-

Artikeln — VII ., Reubaugasse 7.
Kohn Gisela — Sonn - und Rcgenschirmmacherin — II ., Taborstr . 38.
Vinter Mathias — Spirituosenhandel — III ., Löwengasse 16.
Hanzl Josefa — Spirituosenhandel — X., Sennefeldergasse 45.
Pelikan Franz — Spiritnosenhandel — X., Bürgergasse 11.
Auer Johann — Tischler — III ., Obere Viaductgasse 24.
Kasarna Katharina — Hausierhandel mit Bictnalien — II ., Sachsen¬

gasse 6.
Sara Josefa — Hansierhaudcl mit Bictnalien — II ., Toborstraße 78.
Seidl Marie — Victualien - nnd Zuckerbäckcrwaren-Verschleifz— VIII .,

Florianigasse 20.
Wetterschncider Resi — Bictualienhandel — II ., Obere Donanstroße 6.
Zwettler Amalie — Bictualienhandel — VIII ., Lerchenfelderstraße 80.
Weiser Karl, Dr . — Privat -, Volks- und Bürgerschule mit zwei Fort-

bildnngs -Cursen — I ., Weihburggasse 10.
Siroky Josefa — Wäschergewerbe — III ., Am Kanal 15.
Grieß Johann — Weinhandel — II ., Erzherzog Karlplatz 12.
Jira Josef — Wirtsgewerbe — XVI, , Ottakring , Lerchenfelderstraße50.
Kirrer Georg — Wirtsgewerbe — VII ., Siebcnsterngasse 58.
Manrer Johann — Wirts - und Kaffeefiedergewerbe— XIII ., Penzing,

Hietzingergasse4.
Hnmmelberger Franz — Zeitungs -Verschleiß — XIX ., Unter-Sievering,

Hauptstraße 11.
Guttmann Max — Berschleiß von Zucker, Kaffee und Feigenkaffee —

III ., Fasangasse 15.

Gewerbeanmeldttngen vom 22 . April 1892.
Schiffler Hugo, Dr . — Advocatie — IX ., Maria Theresienstraße 11.
Babka Johann — Auskochergewerbe — VI ., Eßterhszygasse 15 s.
Glas Johanna — Austvchern — II ., Novaragaffe 12.
Huschet Vinccnz — Bau -Dcpositormm — VIII ., JoscMdterstr -che 52.
Brunncr Cäcilic — Gasthauspiichterin — XII ., Unter-Meidling , Schd'n-

brunner Hauptstraße 164.
Losas Karl — Gelbgicßergewerbe — XVII ., Hernals , Mayßengasse 16.
Kaspar Juliana — Gcmischtwaren-Verschleiß — XIII ., Ober -St . Veit,

Einsiedcleigassc 27.
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Röder Franz — Gemischtmaren-Verschleiß — XVII ., Hernals , Alsbach¬
straße 1.

Zwillinger Adolf — Gemischtwaren-Verschleiß — XVII ., Hernals , Slift-
gasse 41.

Kobasta Franz — Goldarbeitergewcrbe — VI ., Windmühlgasse 30 ».
Clous Martha — Kaffeeschankgewcrbe— VI ., Kanalgasse 2.
Gruber Barbara — Kaffeeschankgewerbe— VI., Dreihnfcisengasse 17.
Kanzler Alois — Kasseehaus-Concession — V., Wienstraße 73.
Lippert geb. Mugraner Barbara — Kaffeesicder— IX, , Spitalgasse 19 !».
Rizzi Josef — Kaffeeschank— IX ., Hahngasse 3.
Fugl Francisca — Damenklcidermacherin — XVIII ., Währing , Pnlver-

thnrmgasse 2.
Großmann Albert — Herrenkleidermacher — II ., Blumauergasse 18.
Groß Benedikt — Kürschner — I ., Rothenthurmstraße 20.
Huber Johann — Stadtlohnkntschcr — V., Fockygasse 4.
Blaha Apollonia — Marktvictualienhandel — III ., Angnsiinermarkt.
Stift Johann — Mehl- und Gries -Verschleiß — XVII ., Hernals,

Blumengasse 2.
Maschek Josef — Metattgießergewerbe — X., Jnzersdorf , Wienerfcld-

gassc 12.
Greiner Gisela — Pappschachtel-Erzeugung — IX ., Hebragasse 5.
Domonkes Julius — Bau - und Kunstschlosser— V., Kohlgasse 36.
Hrdlicka Franz — Schnhmachergewerbe — XVII , Hernals , Lobenhanern-

gasse 26.
Klein Anna — Selchwaren -Verschleiß — VIII ., Langegassc II.
Matzka Franz — Flcischselchergcwcrbe— XVII , Hernals , Ottakiinger-

straße 94.
Schindler Vincenz — Selchwaren -Verschleiß — IV ., Raincrgasse 19.
Findeis Guido — Thierhandel — I ., Wollzeilc 25.
Bach Theresia — Tischlergewerbe — XIV ., Rudolfsheim , Pereirag . 9 ».
Nauthe Anton — Uhren-Verschleiß — VII ., Mariahilferstraße 66.
Hondek Hermine — Victualienhandel — XVIII ., Währing , Kreutzg. 73.
Sockl Albin — Verschleiß von Zündhölzern durch automatische Apparate

— I ., Doblhoffgasse 7.
» »

Gewei bean Meldungen vom 23 . April 1892.

Doubrava Franz — Sammeln von Abonnenten und Subscribenten auf
Druckwerke — VII ., Neubaugasse 29.

Schien Hubert — Sammeln von Abonnenten und Subscribenten auf
Druckwerke — VII ., Burggasse 32.

Bock Rudolf — Admstierung von Schweißblättern — I ., Habsburger-
gasse 1.

Jordan Max — Verschleiß von chromolithographischenBildern — VII .,
Neubaugasse 36.

Frömmel Marie Magdalena — Blumen -Verschleiß — XVI ., Nenlcrchen-
feld, Gürtel 12.

Donner Franz — Brantweinschank — IX ., Thurygasse 19.
Schneider Josef — Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen und Coaks —

II ., Lichtenaucrgasse4.
Göhre Äloisia — Übernahme zum Feinputzen und Färben — IV .,

Schleifmühlgasse 18.
Berger Franz — Fiakergewerbe — I ., Stcfausplatz.
Kuplinger Barbara — Fiakergewerbe — I ., Heßgasse.
Petz Aloisia — Fialergewerbe — I ., Stefansplatz.
Petz Aloisia — Fiakcrgewerbe — V., Ziegelofcngasse 14.
Deutsch Anna — Fleisch-Verschleiß — IV ., Phorushalle.
Zuschinann Josef — Fleischhauer — IV ., Favoritenstraße 33.
Cervinka Joses — Gast- uud Schankgewcrbe — XV., Fünfhaus , Pelz¬

gasse 17.
Funk Franz — Gast- und Schankgewerbc — XIV ., Sechshans , Wehr¬

gasse 4.
Zalaudek Laurenz — Gastwirt — VIII ., Piaristengasse 6/8.
Gindl Magdalena — Gemischtwaren-Verschleiß — IV ., Favoritenstr . 39.
Maicrhofer rsets Mayerhofen Josef — Gemischtwaren-Verschlciß— VII .,

Nendeggergasse 20.
Schwub Franz — Gcmischtware» Verschleiß — XVII ., Hernals , Berg¬

steiggasse 3.
Sohr Alexander, Menuer Johauu — Gemischtwarenhaudel — II ., Opcru-

riug 23.
Blau Moriz — Kafscefieder— II ., Pratcrstraßc 25.
Kofflcr Gustav — Kaffeesicder— II ., Franzensbrückenstraße 24.
Leckcl Bcagdalena — Kaffeeschank— XIV ., Rudolfsheim , Schönbrnnncr-

straße 95.
Schärf Franz — Kafseehausgewerbe — XVI ., Ottakring , Hauptstr. 164.
Weingruber Markus David — Kafscrsicder — I ., Franz -Joscfs -Onai l.
Kontner Marie — Erzeugnng von Kindcrspiclwaren — XVI ., Nen-

lerchenfeld, Nödlgasse 6.
Moyscs Francisca — Damenkleidermachcrgewrrbe — VIII ., Schnüd-

gasse 11.
M/ ^ / — Dam » ik/» öe» »achM^ — Laudongaffe 32.
Preiß Johanna — Kunst- nnd Ziergärtnerei — XI ., Simmcring , Döblcr-

hofstraße 10.
Schneycr Simon —^Lohnsteuer I ., Grand Hotel.

Wurst Ludwig — Mehl - und Gries -Verschleiß — XVII ., Hernals , Berg¬
steiggasse 47.

Stanz ! Adolf — Mnsikergewerbe — XV., Fünfhaus , Poutongcisse 6.
Urcujak Francisca — Pfaidlerei — XVII ., Hernals , Hauptstraße 131.
Ficker Wenzel — Verschleiß von Pferdefleisch und Pfcrdefleischwaren —

II ., Marchfeldstraßc 10.
Ramhartcr geb. Aichbcrger Barbara Josefa — Verschleiß von Papier,

Schreib - und Zeichcnreqnisitcn und Kurzwaren — VII ., Burggasse 18.
Diamant Adolf — Schnhmachergewerbe — I ., Rothcnthurmstraße 20.
Schellcr Josef — Silberwarcu -Erzeugnng — XVI ., Neulerchenfeld, Nen-

mayergasse I.
Klatscher Victor — Spirituosen -Erzengnng — V., Wienstraße 6.
Duchck Peter - Tischler — VII ., Neubaugasse 36.
Schweinfurt Georg — Tischler — VI ., Bürgerspitalgasse 28.
Kirscheuhofer Anna — Victualienhandel — XVII ., Hernals , Hclbling-

gasse 15.
Habetswalluer Andreas — Wirtshauspacht — IX ., Grüne Thorgasse 9.
Rabl Aloisia — Wolladjustierung — IX ., Seegasse 23.

» «»

Gewei beanmelduiigen vom 25 . April 1892.
Fuchs Marie — Damenkleidcrmacherin — XVIII ., Währing , Anastasius-

Grüngasse 3.
Weiß Adolf — Fischkäufler-Kammerhandel — I ., Fischmarkt.
Hirschfeld Anna — Fleisch-Verschleiß— XIV ., Rudolfsheim , Schwcnder-

gassc 1.
Roth Anna — Fleischhanergewerbe — XI ., Simmering , Marktplatz.
Antengruber Anna — Gemischtwaren - Verschleiß — XVII . , Hernals,

Veronikagasse 48.
Schanowetz Jgnaz — Gemischtwaren- Verschleiß — XVIII ., Gersthof,

Bergsteiggassc 28.
Stiaßny Max — Gemischtwaren- Verschleiß — II ., Klosterneuburger-

straße 34.
Welisch Ludmilla — Verschleiß von Gratulationskarten — I ., Schotten¬

ring 14.
Swoboda Katharina — Griinwaren -Verschleiß — XIV ., Rudolfsheim,

Rudolfstraße 1.
Pentliöka Samuel — Kochgeschirr-Verschleiß — II ., Köruergasse 6.
Angst Adolf — Kostgebung mit Wein- und Bierschank— II ., Ferdinand¬

straße 27.
Bodascher Bernhard — Mcchauikergcwerbe — XV., Fünfhaus , Neubau¬

gürtel 35.
Rock Josef - Mehl - uud Gries -Verschleiß— XVIII ., Währing , Kirchen¬

gasse 26.
Wertheimer Solomon — Meerschaum- und Bcrustcinwaren -Erzengnng

— V., Margarethenstraße 69.
Handl Leopold — Milchmeierci — XI ., Simmering , Kirchengasse 13.
Frischauf Aloisia — Pfaidlcrgewerbe — XV., Fünfhans , Märzstraße 27.
Guttmann Josefiuc — Pfaidlcrgewerbe — XV., FUnfhaus , Sperrgasse 13.
Hciring Karoliue — Pfaidlergewcrbe — XVIII ., Währing , Thercsieng. 14.
Marle Leonhard, Kovacs Jgnaz — Schuhwaren -Verschleiß— I ., Sciten-

stettengasse 5.
Oster Alexander — Tapetenhandel — I ., Jasomirgottstraße 5.
Samet Elias — Verschleiß von neuen Uhren — II ., Novaragasse 20.
Senekovic Blasins — Hausierhandel mit Victnalien — II ., Mathildeng . 2.
Altmann Salomon — Vieh - Commissionshandcl — III . , Central-

Viehmarkt.
Gabler Josef , reete Mayer — Wolladjustiercr — IX ., Rossaucrländc 27.

» V«

Gewei beanmelduiigen vom 26 . April 1892.
Kollmann Sofie — Anskochcrin — II ., Schrcygasse 1.
Formanck Ernst — Gcmischtwaren-Vcrschleiß — IX ., Servitengasse 5.
Ranscher Karl — Gemischtwaren-Verschlciß — X., Sennefeldergasse 42.
Walenta Wenzel — Gemischtwaren-Vcrschleiß— XII ., Hetzendors, Prem-

lechncrgassc 12.
Wiener Johanna — Gemischtwarcn- Verschleiß — XV. , Fünfhans,

Schönbrunnerstraße 31.
Rnmbold Valentin — Kaffeeschank— I ., Elisalmhstraße 13.
Cillich Florian — Herrenkleidermachergcwcrbe — VII ., Stuckgasse 14.
Kühule Johanna — Damenklcidermacherin — VII ., Mariahilferstraße 118.
Matuschka Emilie — Damenkleidermachcrgewcrbc — IX ., Garelligasse 3.
Stolhofer Josefa — Damenkleidcrmacherin — XIV . , Rndolfsheim,

Stättcrmaycrgasse 7.
Mayer Karoliue — Maschinstrickcrei— XIV ., Rudolfsheim , Dadlcrg . 15.
Eiß Hermine — Mechanikcrgewerbe — VI., Stumpcrgassc 10.
Schopper Johann — Mehl -Verschleißer— XV., Fünfhans , Michaelcrg. 7.
Ledl Katharina — Milch-Verschleiß — XI ., Simmcring , Meichelstr. 124.
Winter Anna — Milch- und Gebäck-Verschleiß — IX ., Thurngasse 2.
Bncher Max Wilhelm — Mnsikinstrnmenten-Erzeuger — I ., Seilerstätte 7.
Klimck Johann — Handel mit Naturblumcn und Kränzen — XVIII .,

Weinhaus , neben der Kirche.
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Kneisel Richard — Handel mit Natnrblnmen und Kränzen — XVIII .,
Währing , Hauptstraße 34.

Weiser Marie — Papier - und Kurzwaren -Verschleiß — V., Zentagasse 8.
Pichl Andreas — Sammeln von Pränumeranten und Snbscribcnten auf

Druckwerke — VI ., Gumpcndorferstraße 79.
Gerischer Rudolf — Speditionsgewerbe — I ., Grashof 4.
Birnbaum Emanuel Salomon — Waschsoda-Erzengung — IX ., Liechten¬

steinstraße 63.
Heidenreich Barbara — Wäschc-Feinpntzerci — XI ., Simmering,

straße 9.
Weßner Marie — Wirtin — II ., Taborstraße 49.

O . ^ .!>!

Gewerbeanmeldungeu vom 27 . April 1892.
Pollak Benedict — Agent — II ., Untere Donanstraße 49.
Kutscher Alexander — Bierdepot der ungarischen Ostraner -Brauerei —

III ., Ungargasse 52.
Klein Gustav — Buchbinder — III ., Rennweg 4l.
Alter Abraham — Brantweinschanl — III ., Nasnmosfskygassc22.
Witz Johanna — Canditen -Verschlciß — II ., Glockengasse 2.
Krieg! Franz — Cantine — II ., Engcrthstraße neben Nr . 144.
Jllner Katharina — Flaschcnbierhandel — XII ., Unter-Mcidling , Wert-

heimsteingasse 15.
Gürtl Ferdinand — Fleischhandcl — III ., Großmarlthalle.
Lazar Moriz — Fleischselchergcwcrbe— II ., Schreygasse 12.
Brachfeld Alexander — Gemischtwarcn-Verschleiß — II ., Pralerstraße 13.
Dnnglmeyer Marie — Gemischtwarcn-Verschleiß — X., Rothehofgasse23.
Kästner Marie — Gemischtwaren-Verschleiß — II ., Wintergasse 17.
Seidl Emilie — Gemischtwarcn-Verschleiß — IV ., Frenndgossc 2.
Berni Ninaldo — Gipsfiguren -Erzeugung — VI ., Magdalcncnstraße 43.
Pacini Franz — Gipsfignren -Erzeuguug — V., Schlossgasse 16.
Klampferer Josef — Gold- und Silberwaren -Vcrschleiß — I ., Jasomir-

gottstraße 29.
Vogl -Rieß Katharina — Unternchmnug von Hochbauten — X., Qncllen-

gasfe 90.
Kreuz Johaun — Kleinhandel mit Holz, Kohlen nnd Coaks — III .,

Pragcrstraße I.
Pavlik Anton — Jncassogcschäft — VIII ., Alserstraße 47.
Schneider Rndolf — Kaffecsicder— k. k. Pratcr , Ausstelluugspark.
I . Wiener Volks-Äindergarten — V., Schloßgasse 18.
Tont Vincenz — Hcrrenlleidermachcr — III ., Dianagasse 8.
Kreycy Alfred — Hcrrcuklcidcrmachcr — III ., Hauptstraße 112.
Macuba Johaun — Damcnkleidermachcr — III ., Ungargasse 63.
Thcban Josefa — Kunstblumen -Erzeugung — IV ., Maycrhofgasse 11.
Klenz Leopold — LcicheubcstattungsUulernchmuug — XIII ., Hietzing,

Platz 1.
Witzmann Franz — Sladllohukulschcrgewcrbc — ^ 11., Mariahilfer-

straßc 112.
Feigelstock Jakob — Mehl - nnd Gries -Verschleiß — XVI ., Ottakring,

Hauptstraße 184.
Parzer Josef — Mehl -Verschleiß — III , Hauptstraße 93.
Posch Samuel — Verschleiß von Mehl und Gries — III ., Stanislaus-

gaffe 2.
Jezek Heiurich — Melalldreher — III ., Erdbergstraße 18.
Fuchs Francisca — Feilbietcu vou Naturblumeu — V., Laiuzerstr. 11.
Sloboda Johann — Handel mit Raturblumen — XVIII ., Wiihring,

Weitlofgasse 6.
Ä-olcnt Johaun — Verschleiß von Obst, Canditen und Zuckerbäckcr-

mareu — XVI ., Ottakring , Langcgasse 36.
Colditz Johanna — Verschleiß von Papier und Kurzwaren — VIII .,

Josefslädterstraße 26.
Klein Israel — Verschleiß von Papier , Schreib - »nd Zeichcnreqnisitcn

— II ., Blumauergassc 22.
Kirsch Norbert — Pfaidlcr — IV ., Margarethenstraße 41.
Schmutzer Karl — Pfcrdcsensal — V., Pferdemarkt.
Qnalbrunu Jakob — Sammeln von Prännmeranten und Subscribcnten

auf Druckwerke — VII ., Neubaugasse 29.
Thurner Franz Josef — Prctiosenbändler — X., Oucllengasse 57.
Kaiser Adolf — Rahmen -Verschleiß — IX ., Grüne Thorgasse 8.
Löwcnstcin Jätob — Vermittlung des Kaufes und Verkaufes von Reali¬

täten — V., Bachcrplatz 9.
Jamaeek Johann »- Schuhmacher — X., Eugengassc 41.
>!r-il Emanuel — Schubmachcr — V., Bachcrgasse 10.
.Heigl Karl — Tapezierergewerve — XVI ., Ottakring , Hauptstraße 25.
Pcrin Heinrich — Tischler — III ., Hasengasse 16.
Groß Leonore — Trödlerin — VI., Äonalgassc 12.
Steiner Leib — Vich-Commissionshandel — III ., Central -Vichmarkt.
Honig Katharina — Viclualienhandcl — XVIII ., Währing , Kirchengasse,

Biarkt.
Jllias Josefa — Victnalicuhandel — III ., Hctzgasse 12.
Waldmann Anna — Marktvictualicuhaudcl — III ., Großmarkthalle.
Neuhofer Aloisia — Wäscheputzerei— III ., Barichgasse 40.
Victor Bertha - Zeitungs -Verschlciß — IV ., Margarethenstraße 10.

, . .. .. . . . ....... . . . . . . .^ v ^ - ., / „»
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Gcwerbecnnneldnngeii vom 28 . April 1892.
Grundmann Karl — Händelsagcntnr mit Baumwollgarnen nnd Geweben —

I ., Gouzagagasse 1.
Kriftel Franz — Anfertigung und Verschleiß von Bilderrahmcn — V.,

Hundslhnrmerstraße 47.
Zcheuch Emilie — Brantwein - nnd Theeschank — XIV ., Rudolfshcim,

Stöttermayergassc 2.
Kiner Georg — Gastivirt — XVII ., Hernals , Giirtelstraßc 12.
Krämer Karl — Wirlsgewerbe — IX ., Liechtensteinstraße109.
Flesch Samuel — Gemischtwaren-Verschleiß — II ., Rembrandtstraße 32.
Hinterberger Karl — Gemischtwaren-Verschleiß — XVIII ., Währing,

Martinsstraße 40.
Jonas Franz — Gemischtwaren-Verschlciß mit Petroleum — XIV .,

Nudolfsheim , Dreihausgasse 13.
Kasal Anua — Gemischtwaren-Verschleiß — VII ., Hermannsgasse 15.
Lorenz Josefine — Gemischtwaren-Verschleiß — XI ., Simmering , Haupt¬

straße 66.
Lukowitsch Franz — Gemischtwaren-Verschleiß — XI ., Simmering , Hanpl-

struße 18.
Paneth Julius — Gemischtwaren-Verschleiß— IV ., Margarethenstraße 41.
Rose Riscn (Rosine) — Gemischtwaren-Verschleiß — X., Hnndsthurmer

straße 26.
Schramm Antonia — Gemischtwaren-Verschleiß mit Petroleum — XVI .,

Nenlerchenfeld, Thaliastraße 7.
Smrcka Rndolf — Gemischtwaren-Verschlciß — XI ., Simmering , Reichs-

straße im neuen Hanns 'schen Hause, gegenüber dem Schwechater Linienamte.
Zirm Anna — Gemischtwarcn-Verschleiß — II ., Taborstraße 3.
Gußmann Rndols — allgcmeine Handclsagentie — II ., Rothe Stcrn-

gasse 31.
Klein Adolf — Verschleiß von Holzkohlcn-Briqnettes — XI ., Simmering,

Hauptstraße 42.
Felsmann Peter — Kaffeeschank— XIV ., Rudolfsheim , Floragasse 7.
Hausner Franz — Kaffeeschank— IX ., Lazarethgasse 7.
Hcßky Marie — Damenkleidermacherin — VI., Engelgasse 5.
Knaner Marie — Verkauf abgelegter Kleider u. Wäsche— XI ., Simmering,

Hauptstraße 33.
Böhm Franz - Lederansschnitt sammt Schuhmacherzugehör — XVII .,

Hernals , Mayßengasse 35.
Eisner Theresia — Marktvictualien -Verschleiß — XVI ., Nenlerchenfeld,

Markt iu der Brunnengasse.
Silbcrmaun Jakob — Marktvictualienhandel — XVIII ., Währing , am

Marktplatz.
Moclzer Louise— Privatlehranstalt für Maßnehmen , Schnittzeichnen nnd

Kleidermachen — IX ., Mariaunengasse 21.
Mayer Rosa — Milchverschleißerin — XII ., Unter-Meidling , Miesbach¬

gasse 34.
Freudenreich Raimund — Verschleiß von neuen Möbeln — IX ., Bcrg-

gassc 37.
Stokner Josef - Pfaidler — XVII ., Hernals , Grillparzergasse 8.
Zach Amalie — Selchwaren -Verschleiß — III ., Erdbcrgerlände 12.
Mayer August — Speditionsgewcrbc — VI ., Gmnpcndorserstraße 63 ».
Grübt Anton — Spenglcrgewerbc — XIII ., Unter-St . Veit, Rudolfs¬

gasse 24.
Griinuüller Magdalena — Spirituosen -Verschleiß — XVI ., Ottakring,

Langegasse 4.
Nitschke Francisca — Spiritnosenhandel — X., Quellengasse 51.
Hink Jakob Ferdinand — Stadtlohnkntscher — XII ., Unter-Meidling,

Lainzerstraßc 38.
Hnssek Eva — Victnalienhandel — IX ., Mariaunengasse 30.
Röhr Elisabeth — Victnalienhandel - XVIII ., Anastasius Grüngass - 10.
Haydeudorfer Franz — Wäschepntzergewerbe — XIV ., Rudolfsheim,

Goldschlagstraße 50.
Rcsinger Rosa — Commissionswarcu -Verschleiß und -Handel — XI .,

Simmering , Hauptstraße 125.
Wolf Karl — Handels -, Zier - nnd Küchcngärtnerei — XIII ., Breitensce,

Wienerstraße 2. » »
5

Gewerbeanmeldungen vom 29 . April 1892.
Esterlns Moriz - Verschleiß von zn arzneilichen Zwecken bestimmten

Stoffen und Präparaten — IX ., Mariaunengasse 2.
Maderthan Franz — Drechsler — VIII ., Strozzigasse 7.
Putz Wenzel — Drechsler — V., Lainzerstraßc 13.
Weiß Aloisia — Einspännergewerbe — XIX ., Ober -Döbling , Friedig . 4.
Dng »(' sek Johann — Fleischhaner — X., Gellertgasse 7.
Weigel Emma — Fleisch-Verschleiß — II ., Volkertmarkt.
Knst, verwitwet gewesene Krammer Marie — Fremdenbeherbergnng —

IX ., Nussdorserstraße 59.
Singer Siegmund — Frucht - und Mehl -Ageutie — II ., Frucht - uud

Mehlbörsc.
Barcis Alois — Gemischtwaren-Verschleiß — X., Richardgasse 17.
Fclzmann Adolf - - Gemischtwaren-Verschleiß — II ., Taborstraße 77.
Gollner Johann — Gemischtwaren-Verschleiß — VI ., Chwallagasse 4.
Kujchs Francisco — Gemischtwaren-Verschleiß — VII ., Hermanng . 15.

(Das Weitere folgt.)
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Z . 1522. Kundmachung.
(Coneurs zur Besetzung erledigter zwei Obcrlehrcrstcllcn , bc-
zichimgswcise einer Obcrlehrerstelle im Wiener Schnlbezirke .)

Im Wiener Schulbezirke kommen die Stellen eines Ober¬
lehrers , beziehungsweise einer Oberlehrerin nn der allgemeinen
Volksschule für Mädchen Ii ., Karajangasse Nr . 14, und eines
Oberlehrers an der allgemeinen Volksschule für Knaben und Mädchen
XIII . Unter -St . Veit , Auhofstraße Nr . 27 zur Besetzung.

Mit jeder dieser Stellen ist der Jahresgehalt der II . Gehalts-
classc von 1200 sl. und mit elfterer der Genuss eiuer Natnral-
wohnnng im Schnlgebäude , mit letzterer eine Qnartiergcld-
ciltschiidigung von jährlich 450 fl ., mit beiden der Anspruch auf
Dienstaltcrsznlagen von je 100 fl. nach einer Dienstzeit von je
fünf Jahren im Sinne der gesetzlichen Bestimmnngen verbunden,

Die Bewerber haben ihre Gesuche an den Wiener Stadtrath
zu richten und längstens bis 31 . Mai 1892 im vorgeschriebenen
Dienstwege bei jenen Ortsschulräthen einzubriugeu , in deren Sprengel
die betreffenden Lehrstellen zu vergeben sind, und zwar sind bei
jedem Ortsschulrathe soviclc Gesuche zu überreichen, als Kategorien
von Lehrstellen in Betracht kommen. Die in einem Gemeinde¬
bezirke angestrebten Lehrstellen derselben Kategorie müssen im
Gesuche einzeln angeführt werden.

Die Gesuche sind zu belegen mit : Den , Tauf -, beziehungs¬
weise Geburtsscheine bei solchen Bewerbern , welche im Wiener
Schnlbezirke noch nicht definitiv angestellt sind, dem Hcimntschcinc
bei männlichen Bewerbern nnter derselben Voraussetzung , bei weib¬
lichen Bewerbern in jedem Falle , dem TrnuungSscheine bei ver¬
heirateten oder verwitweten Bewerberinnen , dem Reifezeugnisse
(beziehungsweise dem Maturitätszeugnisse einer Mittelschule ) oder
der Dispens von der Ablegung der Reifeprüfung , dem Lehr-
befähignngszeugnisse für Volksschulen, den Nachweisen der Dienst¬
leistung (Nnstcllnngs -, Enthcbnngs -Decrcten und dergleichen) sowie
der Befähigung zum Religionsunterrichte des katholischen Glaubens¬
bekenntnisses im Originale oder in gesetzlich beglaubigten Ab¬
schriften, endlich mit der iu den Rubriken l bis 5 auszufüllenden
Dicnsttabellc.

Verspätet einlangende oder innerhalb des ConcurstermincS
nicht gehörig documentierte Gesuche können nicht berücksichtigtwerden.

Vom Bczirksschnlrathe der Sradt Wien,
am 30 . April 1892 . 1- 3

Z . 1922 Kundmachung.
(Coneurs zur Besetzung erledigter Bnrgcrschullehrer , be¬
ziehungsweise Biirgerschnllchrcriniicn -Stellcn im Wiener Schul-

bezirke.)
Im Wiener Schnlbezirke kommen nachstehend angeführte

Bürgerschnllchrcr , bezichnugswcisc Bürgcrschnllehrerinucn - Stellen
zur Besetzung:

An den Bürgerschulen:
für Knaben , II . Bezirk, Staudingergasse Nr . 6, je 1 Stelle

sür einen Lehrer der I ., II . und III . Fachgruppe;
für Mädchen , II . Bezirk , Staudingergassc Nr . 6, 1 Stelle

für eine Lehrerin, beziehungsweise einen Lehrer der I . Fachgruppe;
für Knaben , II . Bezirk, Pazmcmitengasse Nr . 20 , 1 Stelle

für einen Lehrer der I . Fachgruppe;

für Mädchen , V. Bezirk, Embelgasse Nr . 48 , 1 Stelle;
für eine Lehrerin , beziehungsweise einen Lehrer der I . Fach¬

gruppe ;
für Knaben , X . Bezirk, Herzgasse Nr . 27 , je 1 Stelle für

einen Lehrer der I . und III . Fachgruppe;
sür Knaben , X . Bezirk, Eugeugasse Nr . 30/32 , 1 Stelle für

einen Lehrer der III . Fachgruppe;
für Mädchen , XI . Bezirk, Simmering , Marktplatz , je 1 Stelle

für eine Lehrerin , beziehungsweise einen Lehrer der II . und
III . Fachgruppe;

für Knaben , XIII . Bezirk, Penzing , Schnlgasse Nr . 10,
2 Stellen für einen Lehrer der I . und 1 Stelle für einen Lehrer
der III . Fachgruppe;

für Mädcheu , XVI . Bezirk, Neulcrchcufeld, Neumayergnsse
Nr . 33 , 1 Stelle für eine Lehrerin , beziehungsweise einen Lehrer
der II . Fachgruppe;

für Knaben , XVII . Bezirk , Hernals , Petersplatz Nr . 1,
1 Stelle für einen Lehrer der I . Fachgruppe;

für Knaben , XVIII . Bezirk , Währing , Cottagegasse Nr . 17,
2 Stellen für einen Lehrer der I . und 1 Stelle für einen Lehrer
der III . Fachgruppe;

für Mädchen , XVIII . Bezirk, Währing , Josesigasse Nr . 23,
1 Stelle für eine Lehrerin , beziehungsweise einen Lehrer der
III . Fachgruppe.

Mit jeder dieser Stellen ist der Iahrcsgehalt der 2 . Gchalts-
classe von 1000 fl. nnd das Qnarticrgcld jährlich 300 fl. für
Bürgcrschullchrer und je 200 fl. für Bürgerschullehrerinncn , be¬
ziehungsweise nach löjähriger Dienstleistung iu definitiver An¬
stellung an öffentlichen Volksschulen von jährlich 40 » fl. für
Bürgerschullehrer nnd jährlich 250 fl. für Bürgcrschullehreriuuen,
sowie der Anspruch auf Dicustaltersznlagcn von je 100 fl. nach
einer Dienstzeit von je 5 Jahren im Sinne der gesetzlichen Be¬
stimmungen verbunden.

Die Bewerber haben ihre Gesuche an den Wiener Stadtrath
zu richten nnd längstens bis 31 . Mai 1892 im vorgeschriebenen
Dienstwege bei jenen Ortsschulräthen einzubringen , in deren
Sprengel die betreffenden Lehrstellen zu vergeben sind, und zwar
sind bei jedem Ortsschulrathe so viele Gesuche zu überreichen, als
Kategorien von Lehrstellen in Betracht kommen. Die in einem
Gemeindebezirke angestrebten Lehrstellen derselbe » Kategorie müssen
im Gesuche einzeln angeführt werden.

Die Gesuche sind zu belege » mit dem Tanf -, beziehungsweise
Geburtsscheine , bei solche« Bewerbern , welche im Wiener Schnl
bezirke noch nicht definitiv angestellt sind, dem Heimatscheine bei
männlichen Bewerbern nnter derselben Voraussetzung , bei wcib
lichen Bewerbern in jedem Falle , dem Trauuugsscheiuc bei ver¬
heirateten oder verwitweten Bewerberinnen , dem Reifezeugnisse
(beziehungsweise dem Maturitätszeugnisse einer Mittelschule ) oder
der Dispeus von der Ablcgung der Reifeprüfung , den Lehrbc-
fähignngs -Zeuguissen für Volks - und Bürgerschulen , den Nach
weisen der Dienstleistung (Anstellungs -, Euthebungs - Decrcten
und dergleichen) im Originale oder in gesetzlich beglaubigten Ab¬
schriften, endlich mit der iu den Rubriken 1 bis 5 auszufüllenden
Dicttsttabelle.

Verspätet einlangende oder innerhalb des ConcurstermineS
nicht gehörig documentierte Gesuche können nicht berücksichtigtwerden.

Vom Beziiksschnlrathc der Stadt Wien,
am 30 . April 1892 . 1- Z
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Z . 19 22.

Kundmachung.
(Coueurs zur Bcsehnug erledigter Volksschnllchrcr-, bczichnngs-

wcisc Volksschttllchrcrinncn-Stcllc» im Wicuer Lchnlbeziike.)
Im Wiener Schnlbezirle kommen nachstehend angeführte

Volksschullchrer -, beziehungsweise VolkSschullehrcrinncn Stellen zur
Besetzung:

An den allgemeinen Volksschulen:

für Mädchen II . Bezirk, Pazmanitcugasse Nr . 22 , 1 Stelle
für eine Mehrerin, beziehungsweise einen Lehrer;

für Knaben und Mädchen II . Bezirk, Engerthstraßc Nr . 105,
1 Stelle für einen Lehrer, beziehungsweise eine Lehrerin;

für Knaben und Mädchen II . Bezirk, Schüttaustraße Nr . 78,
I Stelle für eiuen Lehrer, beziehungsweise eiue Lehrerin;

für Knaben II . Bezirk , Wasucrgasse Nr . 33 , 1 Stelle für
einen Lehrer, beziehungsweise eine Lehrerin;

für Mädchen II . Bezirk , Karajangasse Nr . 14, 1 Stelle für
eine Lehrerin , beziehungsweise einen Lehrer;

für Mädchen II . Bezirk, Leopoldsgasse Nr . 3 , 1 Stelle für
ciucu Lehrer, beziehungsweise eine Lehrerin;

für Knaben V. Bezirk, Grüngassc Nr . 14 , l Stelle für
einen Lehrer;

für Mädchen V. Bezirk, Hundsthurmcrplatz Nr . 14, I Stelle ^
für eine Lehrerin , beziehungsweise einen Lehrer;

für Knaben V. Bezirk, Fockygasse N' r . 20 , 1 Stelle für einen
Lehrer, beziehungsweise eine Lehrerin;

für Mädchen V. Bezirk , Malfattigassc Nr . 1, 1 Stelle für
eine Lehrerin , beziehungsweise einen Lehrer;

für Mädchen V. Bezirk, Hcincgassc Nr . 30 , 1 Stelle für
eine Lehrerin , beziehungsweise einen Lehrer;

für Knaben X . Bezirk, Qnellcngasse Nr . 52 , 1 Stelle für
einen Lehrer;

für Mädchen X . Bezirk , Kcplerplatz Nr . 7, I Stelle für
eine Lehrerin , beziehungsweise einen Lehrer;

für Knaben X . Bezirk , Uhlandgassc Nr . 1 , 1 Stelle für
einen Lehrer;

für Mädchen X . Bezirk, Uhlandgassc Nr . 1, 1 Stelle für
eine Lehrerin , beziehungsweise einen Lehrer;

für Mädchen X . Bezirk, Laaerstraße Nr . 1, 1 Stelle für
eine Lehrerin , beziehungsweise eine» Lehrer;

für Knaben und Mädchen X . Bezirk, Quellengasse Nr . 31,
1 Stelle für einen Lehrer, beziehungsweise eine Lehrerin;

für Knaben und Mädchen XI . Bezirk, Simmcring , Am Geisel-
bcrg, 2 Stelle « für Lehrer, beziehungsweise Lehrerinnen;

für Mädchen XI . Bezirk , Siinmcriug , Marktplatz , 2 Stellen ^
für Lehrerinnen , beziehungsweise Lehrer;

für Kuabeu und Mädchen XI . Bezirk, Simmcring , Meichel-
straße, 1 Stelle für einen Lehrer;

für Knaben und Mädchen XI . Bezirk, Kaiser Ebcrsdorf,
1 Stelle für einen Lehrer;

für Knaben XII . Bezirk , Uutcr -Meidling , Schnlgassc Nr . 6,
1 Stcllc für cincn Lchrcr;

für Mädchen XII . Bezirk, Uuter -Meidling , Schulgassc Nr . 8,
1 Stcllc für eine Lehren » ;

'idcnzstadt Wien . - Nr . 35 , K. Mai 1892.

für Knaben XIII . Bezirk , Brcitcnsce , Antonsgassc Nr . 38,
I Stelle für einen Lehrer;

für Knaben und Mädchen XIII . Bezirk, Lainz, Hauptstraße
Ztr . 20 , 1 Stelle für einen Lehrer, beziehungsweise eine Lehrerin;

für Knaben XIV . Bezirk , RudolfShcim , Stättcrmayergasse
Nr . 10, 1 Stelle für einen Lehrer;

für Mädchen XIV . Bezirk , Nndolfshcim , Prinz Karlgassc Str . 1,
1 Stcllc für cine Lchrcrin;

für Knaben XVI . Bezirk, Ottakring , Hauptstraße Nr . >' ^ ,
1 Stelle für einen Lchrcr;

für Knaben XVI . Bezirk, Nenlcrchcnfcld , Schinaglgasse Nr . 5,
2 Stellen für Lchrcr, beziehungsweise Lehrerinnen;

für Mädchen XVI . Bezirk , Nenlcrchcnfcld , Ncnumycrgasse
Nr . 33 , 1 Stcllc für eine Lchrcrin;

für Knaben XVII . Bezirk, Hernals , Lcopoldigassc Nr . 37,
1 Stelle für cincn Lchrcr;

für Mädchen XVII . Bezirk, Hernals , Leopoldigasse Nr . 37,
1 Stelle für eine Lehrerin;

für Knaben und Mädchen XVIII . Bezirk , Wciuhaus , Köhler¬
gasse Nr . 1, 1 Stelle für eine» Lehrer , beziehungsweise eine
Lchrcrin ;

für Knaben nnd Mädchen XVIII . Bezirk, Ncustift a . W .,
1 Stelle für einen Lehrer, beziehungsweise eine Lehrerin.

Mit jeder dieser Stellen ist der Jahrcsgchalt der II . Gehalts-
classe von 800 fl. und das Qliarticrgcld , jährlich 300 fl. für
Polksschullehrer uud jährlich 200 fl. für Volksschullchrcrinncn,
bczichnngsweise nach fünfzehnjähriger Dienstleistung in definitiver
Anstellung an öffentlichen Volksschulen von 400 fl. für VolSschnl-
lehrer und jährlich 250 fl . für Volksschullehrcriuncn , sowie der
Anspruch ans Dicnstaltersznlagcn von je 100 fl. nach einer
Dienstzeit von je fünf Jahren im Sinne der gesetzlichen Be¬
stimmungen Verbund en.

Die Bewerber haben ihre Gesuche an den Wiener Stadtrath
zu richten, nnd längstens Ins 31 . Mai 1892 im vorgeschriebenen
Dienstwege bei jenen Ortsschnlräthcu einzubringen , in deren
Sprengel die betreffenden Lehrstellen zn vergeben sind, und zwar
sind bei jedem Ortsschulrathe sovielc Gesuche zu überreichen, als
Kategorie » von Lehrstellen in Betracht kommen. Die in cincm
Gemeiudebezirke angestrebten Lehrstellen derselben Kategorie müssen
im Gesuche einzeln angeführt werden.

Die Gesuche sind zn belegen mit : dem Tauf -, beziehungs¬
weise Geburtsscheine bei solchen Bewerbern , welche im Wiener
Schulbezirke uoch nicht definitiv angestellt find, dem Heimatscheinc
bei männlichen Bewerbern unter derselben Voraussetzung , bei
weiblichen Bewerbern in jedem Falle dem Traunngsschcinc bci
verheirateten oder verwitweten Bewerberinnen , dem Reifezeugnisse
(beziehungsweise dein Maturitätszeugnisse einer Mittelschule ) oder
der DiSpcus von der Ablcgung der Rcifeprüfuug , dem Lchr-
bcsähigungszcngnissc für Volksschulen, den Nachweisen der Dienst¬
leistung sAustellungs -, Enthebungsdccrctcn n . dgl .) im Originale
oder in gesetzlich beglaubigten Abschriften, endlich mit der in den
Rubriken 1 bis 5 auszufüllenden Dicnsttabelle.

Verspätet einlangende , oder innerhalb des ConcursrermiiicS
uicht gehörig doenincnticrtc Gesuche töuucu nicht berücksichtigtwerden.

Vom Beznksschiilrathc der Stadt Wie »,

am 30 . April 1892 . 1- 3
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Kundmachung.
(Concnrs zur Besetzung erledigter llntcrlchrer -, beziehungs¬

weise Uiltcilchrcriiiuensttllcu im Wiener Schuldezirke .)

Im Wiener Schnlbezirke kommen nachstehend angeführte
Untcrlehrcr -, beziehungsweise Unterlehrcrinnenstellcn zur Besetzung:

An den allgemeinen Volksschulen:
für Knaben I . Bezirk, Johnunesgassc Nr . 4 , 1 Stelle für

einen Untcrlchrer;
für Mädchen I . Bezirk , Habsburgcrgasse Nr . 14, 1 Stelle für

eine Untcrlehrcrin;
für Knaben VII . Bezirk, Zieglergasse Nr . 21 , 1 Stelle für

einen Untcrlchrer;
für Mädchen VII . Bezirk , Lerchcufcldcrstraße Nr . 61 , 1 Stelle

für eine Unterlchrerin;
sür Knaben XI . Bezirk, Simmeriug , Marktplatz , 1 Stelle für

ciueu Uuterlehrcr;
für Knabcu und Mädchen XI . Bezirk, Simmcring , Blumen-

gasse, 1 Stelle für eine Unterlchrerin;
für Knaben und Mädchen XI . Bezirk, Simmcring , Am

Gcisclbcrg , 1 Stelle für eine Unterlehrcriu;
für Knabe » XII . Bezirk , Unter -Meidling , Schulgasse Nr . 6,

3 Stellen für Unterlehrer;
für Mädchen XIV . Bezirk, Rudolfsheini , Sclzcrgasse Nr . 19,

1 Stelle für eine Unterlchrerin;
für Knaben XIV . Bezirk, Rudolfsheim , Prinz -Karlgasse Nr . 7,

2 Stellen für Untcrlchrer;
für Knabcn XV . Bezirk, Fünfhaus , Bictoriagasse Nr . 2,

1 Stelle für einen Untcrlchrer;
für Knabcn und Mädchen XVI . Bezirk, Ottakriug , Haupt¬

straße Nr . 158 , 2 Stellen für Untcrlchrer , beziehungsweise Uutcr-
lehrcrinncn;

für Knabcn XVII . Bezirk, Hernals , Kirchcngasse Nr . 37,
1 Stelle für einen Untcrlchrer;

für Mädchen XVII . Bezirk, Hernals , Schnlgasse Nr . 1,
1 Stelle für eine Unterlchrerin;

für Knabcn XVIII . Bczirk, Währing , Antonigassc Nr . 4,
1 Stelle für einen Untcrlehrcr;

für Knabcn XIX . Bezirk , Ober -Döbling , Pantzergasse Nr . 25,
2 Stellen für Untcrlehrcr;

für Knabcn XIX . Bezirk, Nnssdorf , 1 Stelle für einen
Untcrlehrcr;

für Knabcn und Mädchen XIX . Bezirk, Hciligenstadt , 2 Stellen
für Untcrlehrcr , beziehungsweise Uuterlehrerinnen.

Mit jeder dieser Stelleu ist der Jahrcsgchalt der II . GchaltS-
classe von 600 fl, und das Quarticrgcld — jährlich 120 fl. für
Untcrlchrer nnd jährlich 90 fl. für Untcrlchrerinncn — verbunden.

Die Bewerber haben ihre Gesuche an den Wiener Stadtrath
zu richten und längstens I» ? 31 . Mai 1892 im vorgeschriebenen
Dienstwege bei jenen Ortsschulräthcu einzubringen , in deren
Sprengel die bctrcffeudcn Lehrstellen zu vergeben sind, und zwar
sind bei jedem Ortsschulrathc soviele Gesuche zu überreiche», als
Kategorien von Lehrstellen in Betracht komme». Die i» einem
Gcmeiiidcvczirte angestrebten Lehrstellen derselben Kategorie müssen
im Gesuche ciuzelu angeführt werden.

Die Gesuche sind zu belegen mit : Dem Tanf -, beziehungs¬
weise Geburtsscheine , bei solchen Bewerbern , welche im Wiener
Schulbezirke noch nicht definitiv angestellt sind, dem Heimatschcine
bei männlichen Bewerbern unter derselben Voranssetznug , bei
weiblichen Bewerbern in jedem Falle , dem TrannngSschcinc bei
verheirateten oder verwitweten Bewerberinnen , dein Reifezeugnisse
(beziehungsweise dem Maturitätszeugnisse einer Mittelschule ) oder
der Dispcus von der Ablegung der Reifeprüfung , de», Lehr-
bcfähigungSzeugnisse für Volksschulen, den Nachweisen der Dienst¬
leistung (Anstellungs -, Euthebungs -Dccretcn u . dgl.) im Originale
oder in gesetzlich beglaubigten Abschriften, endlich mit der in den
Rubriken 1 bis 5 auszufüllenden Dicnsttabellc.

Verspätet einlangende oder innerhalb des Coneurstcrmincs
nicht gehörig documcuticrte Gesuche können nicht berücksichtigt werden.

Bom Bczirksschnlrathc der Stadt Wien,
am 30 . April 1892.

M . Z . 84213
XII.

Kundmachung.
Concnrs sür die Stelle des Waiscnhausvaters im V. stüdt.

Waisenhansc in Klostcrueuburg .)

Wegen Besetzung der Stelle des Waisenhausvatcrs für das
V. städtische Waisenhaus für Knaben nnd Mädchen in Kloster¬
neuburg wird hiemit ein Concurs ausgeschrieben.

Der Waisenhausvnter muss österreichischer Staatsbürger uud
verheiratet sein , die Lehrbefähiguug für öffentliche Volksschulen
besitzen, damit er iu der, mit diesem Waiscuhausc verbundenen
Schule , welche mit dem Öffentlichkcitsrcchte ausgestattet ist, die
Stelle eines Oberlehrers versehen könne.

Bewerber , die schon im Commuualdicustc stehen, dürfen das
Alter von 50 Jahren , andere das Alter von 40 Jahren nicht
überschritten haben.

Mit dieser Stelle sind ein Jahrcsgchalt von 800 fl. ö. W .,
vier Quiuauennieu a 100 fl., eine Natnralwohnung im Anstalts-
gcbäudc, der Bezug des für diese Wohuung erforderlichen Brenn-
nnd Bcleuchtnngsmateriales , endlich die Verköstiguug verbuudcu,
uud erhält der Waiseuhansvatcr diese Kost sowohl für sich, als
auch für seine Gattin und Kinder , solange die Letzteren sich noch
nnter seiner väterlichen Obhut befinde», »ach der jeweilig be¬
stehende» Speiseordmmg . — Die sämmtlichen Oblicgcuheitcu eines
Waiscnhausvaters sind in der Instruction und Hausordnung ent¬
halten , und können beide während der Concnrsdauer im Waiscn-
dcpartemcut des Magistrates ciugeschcn werde» .

Die Gesuche um diese Stelle sind mit dem Heimatsdocumeute,
den Zeugnissen über die Lehrbefähigung , die bisherige Verwendung
uud die musikalischen Kenntnisse der Bewerber , dann mit dcu
Taufschciueu und dem Trannngsscheiue beider Ehegatten zu belegen,
uud längstens bis 15 . Mai 1892 im hicrortigcn Einreichungs-
protokolle zu überreichen.

Später cinlangciidc Gesuche können nicht berücksichtigt
werden.

Da die Gattin des Waisenhausvatcrs die Besorgung nnd
Überwachung aller iu eiucm geordneten Haushalte der Familicn-
muttcr oblicgcudcu Geschäfte zu übernehme », und insbesondere anch
ohne Anspruch auf separate Honorirung an der Aufsicht über die
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weiblichen Zöglinge der Anstalt theilznnehmcn , sowie die Be --
rcitung der Kost zu überwachen hat , so ist seitens des Bewerbers
dem Gesuche noch der Nachweis beiznschlicßen, dnss seine Gattin
entweder eine größere Hanswirtschaft geleitet, oder hiebe! mitge¬
wirkt und sich überhaupt solche Kenntnisse zu eigen gemacht habe,
dass sie einer größeren Hauswirtschaft vorzustehen und Kinder zu
erziehen im Stande ist.

Die Ertheilung des Industrie -Unterrichtes obliegt der Gattin
des Waisenhausvaters uicht.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt - und Residenzstadt
Wie « , am I . Mni 1892 . l - 3

85147^
XVI.

Knndnmchnng.
(Tic Ansnahmc von Stiidicrcndc » der Mittelschule » in die
k. n . k. Pionnicr -Cadettenschnle zn Hainburg a . D . betreffend .)

Über Zuschrift der k. u. k. Pionnicr -Cadettenschnle zu Haittburg
Vom 1. Mai I. I ., Z . 212 , wird hiermit vcrlautbart , dass diese
Cadctteuschule zu Beginn jedes Schuljahres (Mitte September)
ciuc Anzahl von Studierenden der Mittelschulen in den I . nud
II . Jahrgang aufnimmt.

Der Eintritt in diese Cadettenschnle ist im allgemeinen an
nachstehende Bedingungen geknüpft:

1. Die österreichische oder ungarische Staatsbürgerschaft,
2. die körperliche Eignung,
3 . ein makelloses Borleben (befriedigendes sittliches Verhalten ),
4 . das erreichte Minimal - und nicht überschrittene Maximalaltcr,
5 . eiue entsprechende Vorbildung,
0 . die Übernahme der Verpflichtung , für die Anschaffung und

Erhaltung der vorgeschriebenen Ansstattnngsgegcnständc ans eigenen
Mitteln zn sorgen,

7 . den rechtzeitigen Erlag des Schulgeldes uud
8. die verlängerte Präsenzdienstpflicht.
Die weiteren AnSsührnngcn zu den einzelnen Punkten sind

aus dem Programme der obgcnmmtcn Cadettenschnle zn ersehen,
wovon Exemplare im Bnrean des Herrn Magistratsrathes Neu
baucr im ucucu Rathhansc , I . Stock, Stiege 4, zur Einsicht
anfliegen.

Vom Magistrate der k. I. Reichshanpt - nnd Residenzstadt
Wien , am 2. Mai 1892 . 1- 3

G .-Z . 4728 09.
V.

Knndumchum,.
(Offertansschreibuug .)

Wegen Vergebung der Erd - und Pflastcrcrarbcitcn für die
Herstellung eines Linicnwall -Dnrchbinchcs in der Mollardgassc
im VI . Bezirk im veranschlagten Kostenbeträge von 3386 fl. 65 kr.
wird vom Magistrate der t. k. Reichshaupt - uud Residenzstadt
Wien am 18 . Mai d. I ., präcise um 10 Uhr vormittags , im
Bureau des Herr « Magistratsrathes Sicgl im neuen Rathhausc
(t . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offcrtvcrhandlnng
abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Plätte , dcu Kostcuauschlag
uud die dem Projeetc beigeschlossene Vorschrift im Stadtbauamtc
ebendaselbst während der gewöhnlichen Amlsstundcu einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hanpteassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dein Projeetc
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zn ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Excmplares beigcdruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 5<> kr,-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zn überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den lxi der städtischen Hanpteassa
crsolgtcu Erlag desselben der Offertvcrhaudlnngs -Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratifieation des Ergebnisses der Offcrtvcrhaudlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten bchäft
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt - und Residenzstadt
Wien , am 3. Mai 1892. 1—Z

Prot .-Nr . 66870
ex 1892

Kundmachung.
(Offenaus schrciblttlg.)

Wegen Sichcrsttllung der Lieferung von mindestens 170 .000 <i
Steinkohle und 4K00 Raummetern weichem Holze , dann der Ver¬
frachtung von ungefähr 150 .000 q Steinkohle von den städtischen
Rntschcn am Nordbahnhofe in die Lagerräume der iu den Bezirken
I bis XIX gelegenen städtischen Anstalten innerhalb der Zeit
vom 1. Jttili 1892 bis 31 . Mai 1893 wird vom Magistrate
der k. k. Reichshanpt - nnd Residenzstadt Wien am Donnerstag dcu
19. Mai d. I . präeise um 10 Uhr vormittags im Bnrean des
Herrn MagistratsrathcS Philipp , im ncncn Rathhausc (4 . Stiege,
Mezzanin ), ciuc öffentliche schriftliche Osfcrtverhandlnng abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können die im Stadtbauamtc und in
den Marktcommissariats -Expositnren am Nordbnhnhofe und au der
Rossnucrläude während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen,
sowie Exemplare derselben znm Preise von je 10 kr. bei der
städtischen Hanpteassa erhalten.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließeu, oder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hanpteassa ersolgten Erlag
desselben der Ossertverhandlnngs -Commission zu übergeben.

Auf verspätet ciulangcndc oder nicht in der vorgeschriebene»
Form nnsgcstattctc Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandlung , sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlicheu Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt - nnd Residenzstadt
Wien , am 6. Mai 1892 . i . Z
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Kundmachung.K .-Z . 62172.
V.

(OffcrtanSschrcibnng .)

Wegen Bcrgebnug der Brttnncnmcistcr -Arbcitcn für die
Rcconstrnction des Zchöpfwcrkcs in der Martinsstraßc nächst der
Blumcngasse und des Schöpswcrkcs bei der Bereinigung der
Wicuerstraße mit der Johannes - nnd Wildcumanngnsse im XVIII . Be¬
zirke, im veranschlagten Kostenbeträge von 4149 fl. 49 kr. nud
100 fl. Pauschale , beziehungsweise 2982 fl . 20 kr. und 100 fl.
Pauschale , wird vom Magistrate der k. k. Ncichshaupt - und
Residenzstadt Wien am 16 . Mai d. I ., präcise um 10 Uhr
vormittags , im Bureau des Herrn Magistratsrathcs Siegl im
neuen Rlithhansc (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schrift¬
liche Offertvcrhandluug abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Kostenanschläge und die
beigeschlossenen allgemeinen und spccicllcu Bediugnissc im Stadt-
bauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen AmtSstuudcu
einsehen.

Dcs Offert ist, mit einer 50 kr.-Stempclmarke versehen,
versiegelt zu überreichen und ist demselben das vorgeschriebene
Badium anzuschließen oder aber die Bestätigung über den bei der
städtischen Hauvtcassa erfolgten Erlag desselben der Offcrtvcr-
handlungS -Commission zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertvcrhandlnng,
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den snmmtlicheu Offerenten
behält sich der Stadtrath vor.

Lom Magistrate der !. k. Ncichshaupt - und NesidcnzstM
Wien , nm 2. Mai 1892. 1- 3

G .-Z . 70978
XV. Kundmachung.

(Offertausschrcivuna .,)

Wegen Vergebung der Lieferung einer Briickcnwage siir
Rinder mit einer Tragkraft 8000 für den neuen Coutumaz-
markt ans dein Ccntral -Biehmarktc zu St . Marx im veranschlagten
Kostenbeträge von l 300 fl. wird vom Magistrate der k. k, RcichShnuvt-
und Residenzstadt Wien am Freitag , den 20 . Mai d. I ., präcise
um 10 Uhr vormittags im Bureau des Herrn Magistratsrathcs
Dr . Kronawcttcr im neuen Rathhanse (3 . Stiege , Parterre ),
eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Kostenanschlag und die dem
Projccte beigeschlosscuen allgemeinen und speciellen Bcdingnisse im
Stadtbauamte (4 . Stiege , Mezzauiu ) während der gewöhnlichen
Amtsstunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempclmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Bndinm anzuschließen oder abcr dic Be¬
stätigung übcr dcn bci dcr städtischen Hanvteassa crfolgtcn Erlag
desselben dcr Ofscrtvcrhandlungs -Commission zu übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in dcr vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandluug sowie die uneingeschränkte Wahl unter dcn
sämmtlichcn Offerenten vorbehalten.

Pom Magistrate dcr k. k. Rcichshanpt - nud Residenzstadt
Wien , am 27 . April 1892 . 2- 3

M .-Z . 6384 3.
V.

Kundmachung.
(Offcrtansschrcibnng .)

Wcgcn Vergebung dcr Erd - »nd Banmcisterarlicitcn für dic
Herstellung eines Haupt -Unrathskaualcs aus Beton in dcr Klostcr-
ueuburgerstiaße im II . Bezirke zwischen der Gürtelstraßc und
der V. Radialstraße , im veranschlagten Kostenbeträge von 5337 fl.
60 kr. und 600 fl. Pauschale , wird vom Magistrate der k. k. Reichs¬
haupt - und Residenzstadt Wien am 12 . Mai d. I ., präcise um
10 Uhr BormittagS , im Bureau des Herr » Magistratsrathcs
Sic gl , im neue » Nathhause (4 . Stiege , Mezzanin ), eine
öffentliche schriftliche Offertverhandluug abgehalten werden.

Untcrnchmnngslnstigc können de« Plan , das Profil , den
Kostcuauschlag und dic dem Projccte beigeschlossene Borschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichcu AmtSstundcn
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Borschrift können bei dcr städtischen
Hanptenssa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projccte beiliegenden Original -Borschrist genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zn ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses ExcmplareS bcigcdrucktc Erklärung cutsprcchcud auszufüllen
und , mit eincr 50 kr.-Stcmpelmarke versehen, als Osfert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung übcr dcn bci dcr städtischen Hauptcassa
crsolgteu Erlag desselben dcr OsfertvcrhandluugS -Eommission zn
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in dcr vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht gcnommcn.

Die Ratification dcs Ergebnisses dcr Offertverhandluug,
sowic die nncingeschrünkte Wohl unter dcn sämmtlichcu Offerenten
behält sich dcr Stadtrath vor.

Boin Magistrate dcr k. k. Ncichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 29 . April 1892 . 1- 3

Z . 3>̂ ! I

Kundmachung.
(Offcrtausschrcibnng .)

Wcgcn Vergebung dcr pstastcrcrnrbcitcn für dic Pflasterung
dcr Fuhrmanns - und ^ öwcnlunggnlsc im VIII . Bezirke im veran¬
schlagten Kostenbetrage von 2432 fl. 66 kr. und 300 fl. Pauschale
wird vom Magistrate dcr k. k. Ncichshaupt - uud Residenzstadt
Wien am 16 . Mni d. I ., präcise um 11 Uhr vormittags , im
Bureau dcs Hcrrn Magillratsrathcs Sicgl im neuen Nathhause
4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offertverhandluug

abgehalten werden.
Die Bnchhaltnng wolle bei dieser Offertvcrhandluug durch

eiucu Abgeordneten intervenieren.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshanpt - und Residenzstadt

Wien , am 2. Mai 1892. 1—3
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G .-Z . 59846
V.

Kundmachung.
(Offertausschreibuug .)

Wegen Vergebung der Lieferung von 580 .000 Stück
7/7 " Manthauscncr Wiirsclstcinc », 7000 Stück 7" Manthauscncr
Zwickelstcinen , 175 .000 Stück 5/7/9 " doppcltgcritztcn Mcint-
liiinsciicr Steinen und 2000 in geraden Randsteinen wird vom
Magistrate der k. k. Reichshanpt - und Residenzstadt Wien am II . Mai
d. I , präcise um 10 Uhr vormittags , im Bnrcan des Herrn
Mngistratsrathes Sicgl im neuen Nathhcmsc (4 . Stiege , Mezzanin ),
eine öffentliche schriftliche Osfertvcrhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige köuucn die LicfcrnngSvorschriftcn im
Stadtbanamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen AmtSstundcu
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hnnpteassa gegen Erlag von U) kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der Original-
Porschrift gcnan in Übereinstimmung zu briugcu , beziehungsweise
zu ergänzen , sodann die am Schlüsse dieses Excmplarcs bcigcdrucktc
Erklärung entsprechend auszufüllen und, mit einer 50 kr.-Stcmpcl-
marke versehen, als Osfert versiegelt zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertvcrhandlnngs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offcrtvcrhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichcu Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Bom Magistrate der k. k. Reichshanpt - und Residenzstadt
Wien , am 28 . April 1892 . 2- 3

'v̂ Kundmachung.
(Offertausschreibung .)

Wegen Vcrgcbnug der Erd - und Banmcistcrarbcitcn für d>c
Herstellung von Hnnpt -Unrathscanälcn aus Beton in der Hyrtl -,
Hauslab - und Habichcrgassc , wcitcrs in der Paniken - und Gablcnz-
gassc nnd in der noch nnbenannten Parallelgassc zur Pauilcugasse
iu Ottakring im XVI . Bezirke im veranschlagten Gesammtkosten-
betrage von 12 .628 fl. 84 kr. und 1410 fl. Pauschale wird vom
Magistrate der k. k. NcichShaupt - und Residenzstadt Wien am
14 . Mai d. I ., priicise nm 10 Uhr vormittags , im Bureau des
Herrn Magistratsrathcs Sicgl im ucncn Nathhanse , 4 . Stiege,
Mczzaniu , eine öffentliche schriftliche Offertvcrhaudlnng abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können die Pläne , die Profile , die
Kostenanschläge und die dem Projcetc beigeschlossene Vorschrift im
Stndtbnuamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Aintsstnndcn
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städt.
Hauptcassa gcgeu Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projccte bcilicgcuden Original Vorschrift genau iu Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zn ergänzen , sodann die am Schlüsse
dcS Excmplarcs bcigcdrnckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempclmarke versehen, als Offert versiegelt
zn überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgte» Erlag desselben der Offertverhandlnugs -Commission zn
übergeben.

Auf verspätet cinlangende oder nicht in der vorgcschricliencn
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen

Die Ratification dcS Ergebnisses der Offertvcrhandlnng , sowie
die nncingcschränkte Wahl unter den sn'mmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Pom Magistrate der k. k. Reichshanpt - nnd Residenzstadt
Wien , am 1. Mai 1892 . z. . -.

G. -Z . 16 3407
V.

Kundmachung.
lOffertansschrcibnug .)

Wegen Vergebung der Erd - und Bauincistcrarbcitcn für die
Verlängerung des Hanpt - Unralhscanalcs ans Beton in der
Embclgassc im V . Bezirke im veranschlagten Kostenbeträge von
3752 fl. 88 kr. und 1000 fl. Pauschale wird vom Magistrate der
k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt Wien am 13 . Mai d. I .,
priicise nm 10 Uhr vormittags , im Bnrcan des Herrn Magisttats-
rathcs Sicgl im ucncn Nathhanse (4 . Stiege , Mezzanin ) eine
öffentliche schriftliche Offcrtvcrhandlung abgehalten werden.

UntcrnchmungSlnstigc können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projccte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Aintsstnndcn
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gcgeu Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projccte beiliegenden Original -Borschrift genan in Übereinstimmung
zu bringen , beziehnngswcise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
des Exemplares beigedrucktc Erklärung entsprechend auszufüllen
nnd , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zn überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osscrtverhaudlungs -Commission zu
übergeben.

Ans verspätet ciulaiigcudc oder nicht in der vorgeschriebenen
Form anSgcstattctc Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratvivcküvn des Ergebnisses der O ^ evrvevh»nd^ MJ , v̂nne
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichcn Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 30 . April 1892 . 2- 3
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Z . 70728.

Kundmachung.
(Offcrtansschrcivnng .)

Wegen Lcrgcbnng der Pflastcrcrarlicitcn für die Umpslaste-
rnng der schadhaften Straßcnstrcckcn in dcr Nnssdorfcrstraße im
IX . Bezirke im veranschlagten Kostenbeträge von 3020 fl. 16 kr.
nnd IVO fl. Panschale wird vom Magistrate dcr t . k. Ncichshaupt-
und Residenzstadt Wien nm 17 . Mai d. I ., präcisc » in 10 Uhr
vormittags , im Bureau des Herrn Magistratsrathes Sicgl , im
iiciicu Nathhause (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schrift¬
liche Osfcrtvcrhandlnng abgehalten werden.

Die städtische Buchhaltung wolle bei dieser Offcrtvcrhandluug
durch einen Abgeordneten intervenieren.

Pom Magistrate der k. k. Rcichshanpt - und Residenzstadt
Wien , am 2. Mai 1892 . 1- 3

G .-Z . 467724

Kundmachung.
(Offcrtansschrciliung .)

Wegen Bcrgcbnng dcr Crd - und Pflastcrcrarvcitcii für die
Herstellung cincs Linienwall -DnrchliincheS behufs thcilwciscr Durch¬
führung der Starhcmbcrggassc im IV . Bezirke im veranschlagten
Kostenbeträge von 2038 fl. 32 kr. wird vom Magistrate dcr
k. k. Rcichshanpt - und Residenzstadt Wien am 10 . Mai d. I .,
Präcisc nm 10 Uhr vormittags im Bureau des Herrn Magistrats
rathcs Siegl im neuen Nathhause (4 . Stiege , Mezzanin ), eine
öffentliche schriftliche Offcrtvcrhandluug abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß , den
Kostenanschlag und die dem Projccte beigeschlosseneBorschrift im
Stadtbauamtc cbcudasclbst während dcr gewöhnlichen Amtsstnudc»
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei dcr städtischen
Hauptcassa gcgcn Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projccte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zn ergänzen,, sodann die am Schlüsse
dieses Excmplares beigcdruckte Erklärung entsprechend ansznfültcn
und , mit einer 50 kr.-Stempclmarkc vcrschcn, als Osfcrt versiegelt

zn überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei dcr städtischen Haupt¬
cassa erfolgten Erlag desselben dcr Offcrtvcrhaudlnngs -Comiuissiou
zu übcrgcbcn.

Auf verspätet cinlaiigcndc oder nicht in dcr vorgeschriebene»
Form alisgcstattctc Offerte wird keine Rücksicht geiiommr ».

Die Ratification des Ergebnisses dcr Offertvcrhandlnng,
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichcn Offerenten
behält sich dcr Stadtrat !) vor.

Vom Magistrate dcr k. k. Rcichshanpt - und Residenzstadt

Wien , am 27 . April 1892 . 3- 3

Z . 34187
?x 1892

Kundmachung.
(Offcrtansschreibttng .)

Wegen Vergebung der mnschinrllcn Arbeiten mr Herstellung
einer Uicdcrdruck-Dainpslufthcinliig Inr das städtische Schulgcbnude
im IV . Bezirke, Phornsgnffe 10 , wird vom Magistrate dcr k. k.
Rcichshanpt - und Residenzstadt Wien am Freitag , den 20 . Mai d. I .,
prncise »m 10 Uhr vormittags , im Buren » des Herr » Magistrats-
ralhrs Philipp , im neuen Unlhhnnsr (4 . Stiegt , Meynm »), eine
öffentliche schriftliche Bffcrtvrrhnndlniig abgehalten werden.

Untcrnchmuugslustige können die Pläne , Kostenanschläge uud
die dcm Projccte beigcschlosscncnnllgcmcincn nnd spccicllcn Beding
nisse im Stadtbanamtc ebendaselbst während dcr gewöhnlichen
Alutsstnudeu ciuscheu.

Jedem mit einer 50 kr.-Stcmpelmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen, oder aber die Be¬
stätigung über den bei dcr städtischen Hnnptcassa crfolgtcn Erlag
desselben dcr Offcrtvcrhandluugs -Commissiou zu übcrgcbcn.

Aus verspätet einlangende, oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Bffcrtc wird Keine Rücksicht genomme».

Der Stadtrath hat sich die Ratification dcs Ergcbnisscs dcr
Osfcrtvcrhandlnng , sowie die nncingcschränktc Wahl unter den
sämmlichcn Offcrcntcu vorbchaltcu.

Lom Magistrate dcr k. k. Rcichshanpt - und Ncsidciizstadt

Wien , am 3, Mai l892 . 2- 3

G .-Z . 82925.

Kundmachung.
(Politische Begehung wcgcn Hcrstcllnng eines IiidiistricgclciscS

lici dcr Donannfcrvahn .)

Vaut Erlasses dcr hochlöblichcn k. k. u .-ö. Statthaltcrci vom
25 . April 1892 , Z . 25054 , findet am 10 . Mai l . I . nm V, 10 Uhr
vormittags hinsichtlich des Projektes dcr k. k. Eisenbahn Betriebs-
Direction in Wien für die Hcrstcllimg cines in Kilometer 1677
der Donauuferbahn abzweigenden Jndustriegelcises für die Firma
Bernhard Weinigcr ^ Sohn die politische Begehung gcmäß
H 21 dcr Handcls -Ministcrial Verordnung vom 29 . Mai 1880,
R .-G .-Bl . Nr . 57 , beziehungsweise K 18 der Haudcls -Miuisterial-
Vcrorduuug vom 25 . Jänner 1879 , R .-G .-Bl . Nr . 19 , statt.

Die CommissionSmitglicdcr versammeln sich zur vorbezcichuctcu
Stunde am Nangier -Bnhnhofc Wicn -Brigittcnan.

Das bezügliche Projcct liegt bis 0 . Mai l. I . hicramts im
Stadtbauamtc im Bureau dcs Herrn Banrathcs Schiebek
(Neues Nathhnus , Mezzanin , Stiege K) während dcr gcwöhnlichcn
Amtsstunden zur allgemeinen Einsicht auf und steht cS jedem
Betheiligten frci, bei dieser Commission zu erscheinen nnd Ein¬
wendungen gegen dieses Projcct entwcdcr während dcr vor-
bezcichnctcn Zeit hieramts oder bei der politischen Negchnng vor¬
zubringen.

Bom Wiener Magistrate,
am 27 . April 1892 . 3- 3
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Z.-A.-Z . 19794.

Kundmachung.
(Stiftung für Untcrofsicicre , eventuell Invaliden .)

Mit Bezug auf die mit Circular -Vcrordnnug des k. uud k.
Reichs KricgSmiuistcriums vom 21 . Juni 1867 , Abthcilung 9,
Nr . 4656 , hcrausgcgcbcucu Bcstimmuugcu über die Stiftung des
Braumeisters Jgllliz Kllffncr sind dem k. und k. ErgänzuugsbezirkS-
Commando Nr . 4 iu Wien Vier zur Gemeinde Ottakriug zuständige
rccugagiertc Uuteroffieiere oder iu deren Ermangelung vier In¬
validen bekanntzugeben, nm dieselben für die Bcthciliguug aus dcu
Stiftungsiutcressen beim k. u . k. Ncichs-Kricgsmiuistcrium in Antrag
bringen zu können.

Bewerber wollen sich mit den diesbezüglichen Nachweisen
beim magistratischcn Bczirksamtc für den XVI . Bezirk, Com^
missionSzimmcr Nr . 5>, zwischen 8 und 2 Uhr melden.

Wien , am 28 . April 1892 . 2- 3

^80 -t«',.' '
X >. Kundmachung.

(Arincnstiftniig .)

Bon dem Magistrate der k. k. Rcichshaupt - uud Residenzstadt
Wien wird hicmit bckanntgcmacht, dass am 1. Jllli 1892 die
Jntcrcsstll der Gustav Freiherr von Hcinc -Gcldtrn ' schc» Stiftung
per 327 fl. 20 !r . ö. W . in Beträge » von 25 bis 50 fl. ö. W.
znr Vcrthcilnug gelangen werden.

Auf eine Unterstützung ans dieser Stiftung haben Anspruch:
Witwen von Gcwcrbslcutcn uud krüppclhafte Waisen , ohne Untere
schied der Confcssion, welche der Stadt Wien angehören und dieses,
sowie ihre Armut legal nachweisen können.

Der Stiftnugsgcuuss kau», höchst würdige Fälle ausgenommen,
in zwei auf einander folgenden Jahren nicht an eine und dieselbe
Person verliehen werden.

Witwen , welche nm eine Unterstützung ans dieser Stiftung
einschreiten, haben ihre» Gesuchen ein legales Armutszeugnis , den
Tauf -, rcspcctivc Geburtsschein , den Tranungsschciu , dcu Todteu-
schciu des Mannes , das ihr Hciniatrccht in Wien nachweisende
Doeumcut , endlich eine Bestätigung , dass der Gatte ein Gewerbe
betrieben hat , beizulegen.

Waisen haben dem Gesuche de» Tauf -, beziehuugswcise Geburts¬
schein, dcu Jmpfzettel , dcu Todteuschciu des Vaters oder der Eltern,
ein legales Armutszeugnis , ein armenärztlichcs Zeugnis über ihre
Krüppelhnftigkeit und den Nachweis des Hcimatrechtcs in Wien
anzuschließen.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis
25>. Mai 1M2 im Einrcichuiigsprotokollc des Wiener Magistrates
zu überreichen.

Ans später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche wird
keine Rücksicht genommen werden.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshanpt - und Residenzstadt
Wien , am 25 . April 1892. S- 3
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Gemeindentth.

Stenographischer Aericht
über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k, k.

Neichshanpt - und Residenzstadt Wien vom 6 . Mai 1892

unter dem Vorsitze des Bürgermeisters Dr , Johann Nep,

Prix und des Vice -Bürgermeisters Dr . Albert Richter.

Bürgermeister Z>r . Arw : Die Sitzung ist eröffnet.

1 . Herr Gem .-Rath Dr . v. Willing wird vom 10 . d. M.
nb einen vi er wöchentlichen Urlaub antreten.

2 . Herr Gem .-Rath Siegcrt entschuldigt sein Ausbleiben
von der heutigen Sitzung , ebenso Herr Gem .-Rath Po klar , und
zwar letzterer auch für die nächste Woche wegen Krankheit . Auch
Herr Gem .-Rath v. Stummer entschuldigt sein Ausbleiben.

S . Ich habe die Ehre , den Herren niitzutheilen , dass die
Stadtbahnskizzen in den Sectionszimmern ausgestellt sind, und es
scheint mir wohl wünschenswert , wie auch den geehrten Herren,
dass der Gemeinderath unter Führung des Baudirectors Kenntnis
von diesen Plänen nehme. Ich würde mir daher erlauben , vorzu¬
schlagen, dass morgen um 4 Uhr nachmittags die geehrten Herren
sich hier versammeln und die Pläne unter Führung eines Sach¬
verständigen , also des Herrn Baudirectors , besichtigen. Sind die
Herren mit dem Tage einverstanden ? (Zustimmung .) Also bleibt
es dabei, dass morgen um 4 Uhr nachmittags die Herren sich hier
versammeln , nnd zwar , wie ich glaube , ohne weitere Einladung.

Gem .-Watl ) Dr . Lutger : Ich möchte den Herrn Bürger¬
meister nur darauf aufmerksam machen, dass es für diejenigen
Mitglieder des Gemeinderathes , welche noch ncbstbei auch ein
Geschäft haben, mit Schwierigkeiten verbunden ist, sich Samstag
hier einzufinden und möchte daher Sonntag Vormittag vorschlagen.

Bürgermeister : Ja , Sonntag vormittags , meine Herren,
wird es schwer möglich sein, da werden wieder andere Herren nicht
Zeit haben, auch haben wir die Ausstellung . . . .

Hem .-Wath Z>r . Lueger : Ich bitte, wenn möglich die
Besichtigung anch in zwei Partien vorzunehmen , denn wenn morgen
um 4 Uhr sämmtliche Herren zusammenkommen, ist die Besichtigung
ohnehin nicht möglich.

Würgermeister : Wir können es vielleicht so machen, dass
morgen um 4 Uhr nachmittags der Gemeinderath zusammenkommt
und die Herren , die nicht kommen können, würden dann Montag
nachmittags auch um 4 Uhr und vielleicht ebenfalls ohne weitere
Einladung zur Besichtigung erscheinen. (Zustimmung .)

4 . Die Herren Wilhelm Kuffner und Karl Kuffncr,
Erben nach dem am 8. Mai 1891 gestorbenen Herrn Jakob
Kuffner widmen 200 fl. ö. W . zur Vertheilung an in Döbling
wohnende Arme christlicher Confession am 8. Mai d. I ., dem
Sterbetage des seligen Herrn Jakob Kuffner.

Wird der Dank votiert.

Z . Der Maler Friedländer hat dem städtischen Musenm
ein Bild , darstellend die Eheleute Knottinger nach der Feier
ihrer diamantenen Hochzeit in der Pfarrkirche zu St . Florian in
Matzleinsdorf zum Geschenk gemacht.

Wird der Dank votiert.

5 . Ich habe weiters die Ehre , eine Interpellation des Herrn
Gem .-Rathes Tram b auer zu beantworten . Der Herr Gemeinde¬
rath hat bezüglich der Ausgabe von Abonncmcntskarten durch die
Tramway -Gesellschaft interpelliert , nämlich warum nicht zehn Stück
Abonnementskarten abgegeben werden . In dieser Richtung wird an
die Tramway -Gesellschaft das Ersuchen gestellt werden. Weiters
hat der Herr Gemeinderath sich darüber beschwert, dass in den
Wägen angeschlagen ist, wie viele Stehplätze sind. Ich habe die
Ehre , hierauf zu bemerken, dass dies infolge einer Statthaltcrci-
Verordnung von Seite der Tramway -Gesellschaft geschehen muss.

Wird zur Kenntnis genommen.
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Ich bitte, die Einlaufe zu verlesen.
Schriftführer Kem .-Kath Schrenckh verliest nachstehende

Einlaufe.
7 . Interpellation des Gem . - Käthes HSärtl und

Genossen:
In den Wirkungskreis des Gcmeiuderathes gehört auch nach Z 4!) des

Gemeindestatutes die Scontrierung der Casscn, nach welchem der Gcmeindcrath
darauf zu seheu hat, dass die Gemeinde- und städtischen Fondscasscu von Zeit
zur Zeit scontricrt iverdeu, und kann er auch deren Scontrierung durch Com-
missionen aus seiner Mitte vornehmen.

Grund dessen erlauben sich die Gefertigten an den Herrn Bürgermeister
die Anfrage zn richten:

Ist dein Herr » Bürgermeister bekannt , wann die
letzte Scontrierung in den Cassen des Fondsgntes
Ebcrsdorf , respective Groß -Enzersdorf , Mannsworth,
sowie in Spitz a . d . Donau stattgefunden hat , und wenn
dies seit langer Zeit nicht geschehen.

ist der Herr Bürgermeister geneigt , baldmöglichst
in den obbezeichnctcu Casscn die Scontrierung vor¬
nehmen zu lassen?

Bürgermeister : Ich Hube die Ehre , hierauf zu erwidern,
dass die Scontrierung säiumlicher Cassen sich schon seit Wochen
im Zuge bcfiudet.

Schriftführer Oem .-Yath Schrenckh (liest ) :
8 . Anfrage des Gem .-Käthes Krünöeck an den geehrten

Herrn Bürgermeister:
Es taucht allgemein die Kunde auf, dass die alten unregelmäßigen , un¬

schönen, sauitätswidrigcn Linienainlsgcbände von Hernals , Nculerchcnfeld n. s. w.
an verschiedeneGewerbslcute nnd Trödler vermietet werden sollen.

Man ist allgemein erstaunt , dass trotz der Erklärung Sr . Erccllcuz des
Herr » Statthalters „wegen Rückvergütung" mir der Dcmolierung der Linien¬
amtshäuser , sowie den Durchbrücheu im rlnienwall und den Abgrabnngen noch
immer nicht begonnen wird.

Ich erlaube mir daher die Anfrage zu stellen:
1 . Ist es wahr , dass die Linienamtsgebäude für

verschiedene Erwerbsuutcruehmuugeu und Trödler vou
Seite der Fiuanzverwaltuug vermietet werden sollen,
und so die Aussicht auf Beseitigung dieser unschönen
Baracken auf längere Zeit verschoben wird.

2 . Wann wird endlich an die Beseitigung des
Linien Walles , wie auch au die Abgrabuugeu des
Währiugergürtels , insbesondere aber an die Herstellung
der Linien - Durchbrüche geschritten?

Bürgermeister : Ich werde diese Interpellation , die sich wahr¬
scheinlich durch ein Referat erledigen wird , in der nächsten Sitzung
beantworten.

Schriftführer Oem .-Wath Schrenckh (liest ) :
S . Anfrage des Gem .-Aathes Hrünbeck:
Alljährlich im Frühjahre fiudcn innerhalb der Grenzen Wiens Feld¬

übungen , sowie Übungsmärsche vom k. n. k. Militär statt, wo die Wein¬
gärten , Äcker und Wiesen oft stark ins Mitleid gezogen werden.

Ter jungen Saat , sowie den Weinstöcken schadet jede Berührung in
jetziger Zeit , wo ein Anstreifen au den Weinstöckcngenügt, dass die Antriebe
abfallen und die Ernte vermindert wird.

Wäre der Herr Bürgermeister geneigt , an das
k. u . k, Militär -Commando das Ansuchen zu richten
um möglichste Schonung der Äcker , Wiesen und Wein-
gärten?

Bürgermeister : Ich habe die Ehre , hierauf zu erwidern,
dass ich wohl auf Grundlage dieser Interpellation ein solches Er¬
suchen nicht richten kann, weil Thatsachcn vorliegen müssten , ans
deucu sich ergibt , dnss hier ganz besonders uicht bezahlte Bc-
chädiguugeu vorgckommcu sind ; auch sagt ja dcr Herr Juterpellaut

selbst: „Möglichste Schonung " . Ich glaube , dass in dieser
Richtung ohnehin vorgegangen wird.

1 « . Antrag des Hem .-Hlathes Wusch:
Am 26. Februar d. I . stellte ich den Antrag : Es seien die in dem ehe¬

maligen Gemeindehausc von Gaudenzdorf leerstehenden Räumlichkeiten zu
Schulzwecken zu adaptieren, respective eine dreiclassige Knaben- und Mädchen-
Bürgerschule mit Beginn des nächsten Schuljahres zu eröffnen.

Der Ortsschulrath sowie auch der Schulinspcctor haben die Dringlichkeit
der Errichtung einer Bürgerschule in diesem Theile des Xll . Bezirkes auch
erkannt und habe» einen, mit meinem Antrage übereinstimmenden Antrag an den
Stadtrath gerichtet. Infolge dieses Antrages fand sich am 2. Mai dortselbs!
eine Commission ein, bestehend ans dem magistratischen Amtsleiter , dem Bezirks-
vorstchcr, zwei Ortsschulrätheu , alle aus dem XII . Bezirke, dem Schul-
iuspcctor, drei Herren aus dem Stadtbauamte , dem Secrctär des IV . magistra¬
tischen Departements , den Oberlehrern von der Mädchen- nnd der Knaben-
Volksschule.

Wenn ich von dem Schuldiener vou dieser angesetzten Commissionierung,
die schon bis zum 1!>. April nach dem Stadtraths -Beschlussc hätte stattfinden
sollen, nicht tagsvorhcr zufällig iu Kenntnis gesetzt worden wäre , so wäre ich
als Antragsteller, der doch die Orts - und Schulverhältuisse kennen musste,
nicht so glücklich gewesen, dieser Commission anzuwohnen.

Es ist daher gewiss deprimierend für jeden Gemeindcrath , der die
Interessen seiuer Mitbürger nnd gleichzeitig die der Stadt Wien im Auge hat,
von eiucr solch wichtige» Conimissiouicruug ausgeschlossenzn sein, welche ans
seinem Antrage hervorgerufen wurde.

Damit dem gcmeinderäthlichcn Antragsteller Gelegenheit geboten werde,
an den Commissioncn sich zu betheiligen, stelle ich folgenden Antrag:

Der Gcmciuderath beschließe : Es sei bei Com¬
missionierung über den vou einem Gemeinderathe be¬
antragten Gegenstand der betreffende Gemeinderath
dieser Commission bciznzichcu und hiezu einzuladen.

An den Stadtrath.

11 . Antrag des Gem .-Aathes Keyer und Genossen:
Der von der Marlinsslraße nordwärts gelegene Theil Währing ist ent¬

gegen dem übrigen Gebiete dieses bestandenen Vorortes in mehr als einer
Richtung stiefmütterlich behandelt, indem dort in Bezug auf die Wasserver¬
sorgung, Bespritzung, Beleuchtung, Pflasterung , Beschotterung u. s. w. zahlreiche
Mängel bestehen.

Insbesondere haben die Bewohner dcr Pauliucngasse unter diesen Übel-
stäudcn zu leiden. Von der Kreuzung dcr Union- und Kreutzgasse aufwärts
bis an das Ende der letzteren, die Univngasse- entlang bis zur Kreuzung der
Hernalser Mitterbcrggasse mit der Rokitanskygasse, dann wieder die Antonigasse
aufwärts bis zu deren Ende, die ganze Paulinen - und Rosensteingasse entlang
befindet sich kein einziger Auslaufbrunuen und müssen die Inwohner jener
ganzen, großen Häuscrcomplexe den weiten Weg entweder bis zur Tramway-
Nemise in Währing oder bis znr Mitterberggassc in Hernals machen, um
Wasser zu bekommen. Ferner befindet sich im bezeichneten Gebietstheile kein
gepflasterter Straßcnübergang , so dass man bei schlechtem Wetter dort ein
Kothmeer zu durchwaten bemüssigt ist.

In der Erwägung , dass solche Zustände der Wiener Cominunalverwaltung
nicht würdig sind;

in dcr Erwägung , dass hiedurch die Vcrmietbarkeit der Wohnungen leidet
und die in jener Gegend seit Auflassung des Nothspitals einigermaßen zuneh¬
mende Verdauung wicdcr beeinträchtigt wird;

in der weiteren Erwägung , dass die Paulineugasse bereits sechs große,
drei Stockwerke hohe Zinshäuser besitzt »nd noch drei andere dortselbst eben im
Bau begriffe» sind und dass die Beseitigung der geschilderte» Übelstättde auch
den Bewohnern der in der Verlängerung dieser Gasse gelegenen Rosenstein¬
gasse zugute käme;

stellen die Unterzeichneten den Antrag:
Es werde an geeigneter Stelle , am zweckmäßigsten

iu der Paulineugasse vor dem die Ecke der Antonigasse
bildenden Hause Nr . 94 , ein Auslaufbrunuen dcr Hoch-
qnellcuwasserleitnng errichtet und es werden zwischen
der Paulinen - und Rosensteingasse , dann in der Antoni¬
gasse an der Ausmüuduug der Uuiongasse und zwischen
der Uuiougassc und Rokitanskygasse gepflasterte Straßeu-
übergäugc sobald wie möglich hergestellt.

An den Stadtrath,

RS . Bürgermeister : Wir schreiten zur Tagesordnung , und
zwar Fortsetzung der Debatte des Gcncral - Neguliernngs-
plaues . Ich ersuche den Herrn Gem .-Rath Ritter v. Rett¬
in cin n, den Refercutcnplatz einzunehmen . (Gem . - Rath Ritter
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v. Neu mann tritt an den Refercntcntisch .) Zum Worte vor¬
gemerkt ist, und zwar für , Gem .-Rath Dr . Friedjnng.

Hem .-Uath Dr . Jiriedjlmg : Meine Herren ! Die Vcr-
klcinerer von Wien werden sich beschämt fühlen , dass, nachdem
wir das große Werk der Vcrkchrsanlagcu wenigstens im Priucipc
beschlossen haben, wir jetzt im Begriffe sind, einen künstlerisch
bedeutungsvollen Antrag zu berathcn nnd anzunehmen . Es handelt
sich nämlich darum , Wien künstlerisch zu gestalteu, schöne Formen
der Stadtverbauung herzustellen. Der Städtebau ist eine künstlerische
Aufgabe , genau so, wie die Composition von Monnmcntcn und
Gemälden ; er kann nur einer künstlerischen Individualität gelinge».
Wenn wir uns entschließen könnten, was auf jener (linken) Seite
des Hauses vorgeschlagen wurde , eine Commission einzusetzen, oder
wenn wir das Stadtbaumnt beauftragen würden , hier Pläne zu
entwerfen , so würde dies den Anforderungen nicht entsprechen
können. Wir wissen ja aus der Geschichte der ersten Stadterweiternng,
dass das Wirken einer Commission häufig dasjenige verdirbt , was ,
einzelne bedeutende Köpfe geschaffen haben.

Herr Gem .-Rath Gregorig hat gemeint, dass das Stadt¬
bauamt allein die Aufgabe übernehmen könnte, den ganzen Stadt - !
plan zu verfassen. Wenn wir die Plätze betrachten, welche bei der
Stadterweiternng geschaffen worden sind, so sehen wir , dass jene
Plätze , welche von einzelnen Künstlern entworfen wurden , vortrefflich
gelungen sind, dass dagegen diejenigen Plätze, welche durch eine
Commission entworfen wurden , die größten Mängel haben . Wir
haben einen schönen von Ferstet gezeichneten Platz hinter der
Votivkirche, der stimmnngsvoll daliegt , und einen schönen Platz
hinter dem Rathhause , den Friedr . v, Schmidt entworfen hat . I

Aber schon der große Platz vor dem Rathhause , wo die
Architekten Schmidt , Ferstel und H anse n zusammengewirkt
haben , ist nicht ganz gelungen , weil jeder Meister bestrebt war,
sein eigenes Werk — was selbstverständlich ist — künstlerisch dar¬
zustellen, und sein Werk durch das andere nicht stören zu lassen,
während die drei Architekten zusammen weniger an den einheitlichen
Plan des Platzes gedacht haben.

Wenn ein einzelner bedeutender Künstler einen derartigen Plan
entwirft , so wird er weit wirkungsvoller ausfallen , als wenn der-
selbe durch das Zusammenwirken einer Commission zustande
gekommen ist.

Aber ganz besonders würde es zu widerrathcn sein, wie Herr
Gem .-Nath Gregorig beantragt hat , dass ein bestimmtes Amt
mit dieser Aufgabe betrant werde.

Nicht etwa, dass ich gegeu das Stadtbauamt bin — Stadt
bandirector Berger gilt als ein bedeutender Techniker, der seine
Aufgaben stets mit großem Verständnis durchgeführt hat — aber
ein Amt kann eine große künstlerische Aufgabe nicht lösen.

In einem Amte wird bureaukratisch erledigt , da muss der
Untergeordnete seine künstlerischen Gedanken dem Vorgesetzten und
dieser wieder nach der burecmkratischen Stufenleiter dem Höher¬
stehenden vorlegen , nnd den Erfahrungen gemäß wird eine der¬
artige Verarbeitung eines künstlerischen Gedankens niemals zum
Heile des Gauzeu ausfallen.

Das ist der Grund , warum wir dem Rathschlage des Herrn
Gem .-Rathes Gregorig nicht folgen dürfen . Es ist auch die
Anschauung des Herrn Gem .-Rathes Gregorig nicht von allen
Mitgliedern der Gegenseite getheilt worden , es hat ja Herr Gcm .-
.Mch Schuh gleichfalls die Uilsschlciüuiig einer Concurrenz
befürwortet . Wir können, da der Städtebau gleichfalls ein Werk

ist, das nur vou einer hervorragenden Individualität gelöst werden
kann, keinen anderen Weg gehen, als den, welchen der Herr
Referent vorschlägt, nnd wir werden dann dem großen Zug , der
bei der Ausgestaltung der VcrkehrSanlagen wirkte, jedenfalls treu
bleiben.

Ich habe nnn , meine Herren , die Vorlage mit großem
Interesse gelesen und finde sie vortrefflich gearbeitet , soweit ich als
Laie es verstehen kann und soweit es mir einleuchtet nach dem, was
ich durch Rundgänge in Wien nnd auf meinen Reisen an Erfah¬
rungen gewonnen habe. Von ganz besonderem Werte scheint es
mir , dass die Vorlage des Stadtrathes direct Preise für Special-
Pläne ausschreibt . Es ist meine Überzeugung , dass wir wahr¬
scheinlich viel gründlichere und tüchtigere Specialpläne , als wir
Gencralpläne erhalten werden . Denn Generalpläne der ganzen
Stadt Wien sind ein so großes Unternehmen , dass es kaum möglich
ist, dass es einem einzelnen vollständig gelingen kann. Aber einzelne
Ideen zum Ausbau der Stadt , die einzelnen Specialplänc der
einzelnen Künstler können als Jdcenschatz aufgespeichert werden.
Es scheint mir auch ein sehr gesunder communal -politischer Gedanke
zu sein, dass für Specialplänc Preise ausgeschrieben werden, und
zwar aus folgendem Grnnde . Es liegt in Natur und Sache , dass
die Verfasser von Generalplänen vereinigend mit der Inneren
Stadt und mit den Theilen um die Innere Stadt hemm sich
beschäftigen werden . Dadurch könnten die Vorstädte zu kurz kommen,
und wir müssen wünschen, dass gerade die Theile der Stadt , die
sich früher selbständig und in künstlerischer Beziehung gewiss nicht
glücklich entwickelt haben , von dem Auge kunstverständiger
Männer durchforscht und eine Besserung vorgenommen wird . Es
scheint mir , dass wir ganz besonders auf jene Theile zu achten
haben, welche dcu Übergang von den alten Bezirken zu den
neuen darstellen. Hier möchte ich einen Gedanken aussprechen, der
vielleicht einer öffentlichen Discussion wert ist, der vielleicht auf¬
gegriffen werden könnte, der mir bei der Betrachtung des Bodens
der Stadt Wien von nicht geringer Wichtigkeit zn sein scheint. Der
Boden der neuen Bezirke Wiens , welche sich außerhalb der Leopold¬
stadt erstrecken, ist dnrch die bestehenden Wasserstraßen naturgemäß
iu feste Theile getheilt . Wir haben hier den Wasserzug des Wien¬
flusses, den Wasserzug des Ottnkringer Baches , der dnrch die
Lerchcufeldcrstraße geht, den Wasserzng des Alserbaches, der durch
die Alscrstraße in die Alscrbachslraßc hinabzicht und den Wasscrzug
des Donancanales . Zwischen diesen vier Wasscrzügen erstrecken sich
nun Höhenzüge , nnd zwar zwischen der Donau und dem Wicn-
flnssc der Höhenzug , der zum Bclvcdcre hinaufgeht , zwischen dem
Wicnflussc und dem Ottakringerbnche der Höhcnzng , der znr Maria-
hilfcrlinie hinaufreicht , zwischen dem Ottakringcrbache nnd dem
Alscrbachc der Höhenzug , auf dessen Höhe sich die Josefstädterstraße
hinstreckt nnd endlich an vierter Stelle die Erhöhung der Nnss-
dorfcr- nnd Währingcrlinie . Nnn haben wir bei der ersten Stadt¬
erweiternng der Stadt Wien viel zn wenig darauf gesehen, dass
perspectivische Richtpunkte geschaffen werden. Es wäre sehr gut,
wenn an das Ende dieser Höhenzüge , welche in den Hauptverkehrs¬
linien der Vorstädte gegeben sind, Plätze mit perspectivischen Punkten,
mit später zu errichtenden Denkmälern ins Auge gefasst würden.
Es scheint mir , dass gerade, wenn wir Specialpläne bei der Con¬
currenz erwarten , wir hoffen können, hier manchen werten Vorschlag
zu erhalten.

Ich denke mir nämlich , dass am Schlüsse dieser Hauptstraßen,
wo jetzt die Liniencimter sich befinden, Plätze anzulegen seien,
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welche aufbewahrt werden könnten für Monumente , die in
späterer Zeit zu errichten sind. So müsste auf eine solche Ver¬
bindung der Stadt und der alten Vorstädte mit den Vororten
ununterbrochen Bedacht genommen werden . Gerade darin ist der
Vorschlag , welchen der Stadtrath gemacht, ein durchaus gesunder.
Der Ingenieur - und Architekten-Berein stand nicht immer auf dem
Standpunkte , auf dem er jetzt steht. Er hat im Jahre 1887 selbst
gewünscht, dass das Stadtbauamt den Gcsammtplan von Wien
entwerfe . Aber er hat sich die Sache später selbst überlegt und im
Jahre 1891 Beschlüsse gefasst, welche denjenigen entsprechen, die
uns hier vorgeschlagen werden.

Aber die Vorlage des Stadtrates ist selbst eine Verbesserung
gegen das , was der Ingenieur - und Architekten-Verein im Jahre
1891 vorgeschlagen hat . Der Ingenieur - und Architekten-Verein ^
war damals noch für den Ausschluss von pcrspectivischen Ansichten !
bei den Concurrenzarbeiten . Gegen diese Anschauung des Ingenieur - i
und Architekten-Vereines hat sich die Künstler -Genossenschaft ent¬
schiedenst ausgesprochen , weil dadurch der Coucurrenz der Bildhauer
und Maler beim Entwürfe dieser Concnrrenzpläne eine Schrank
gezogen wurde.

Daran hat auch der Vorschlag des Stadtrates das Richtige
getroffen.

In demjenigen Theile des Vorschlages des Stadtrates , in
welchem speciell diese Special -Coneurrenzen gewünscht werden,
liegt aber eine gewisse Unklarheit . Es sind hier einige Wendungen,
die ich nicht für ganz glücklich ansehe, ich mache die Herren ganz
besonders auf Seite 9 des Entwurfes aufmerksam. Ich bitte Sie , >
mit mir jene Stelle zn lesen, welche ich gerade im Auge habe.
Es ist hier auf Seite 9 eine Anmerkung und diese scheint mir in
ihrer Fassung nicht ganz glücklich zu sein, ja sie scheint mir kaum
ganz — ich bitte um Entschuldigung — den stilistischen Gesetzen
der deutschen Sprache zu entsprechen ; sie könnte wenigstens miss¬
verstanden werden . Ich bitte einmal anzuhören , was hier in dem
Programme für die Preisausschreibung enthalten ist und was in
die Welt hinausgehen soll. (Unruhe .)

Ich bitte den Herrn Bürgermeister , die Ruhe etwas aufrecht
zu erhalten ; ich muss bei der herrschende« Unruhe so laut sprechen
— (Der Bürgermeister gibt das Glockenzeichen. — Gem .-Rath
Dr . Lueger : Wir hören zu !) Es ist nämlich hier folgender
Satz : „Als solche Theilcntwürfe erscheinen insbesondere : Verbau-
nngs - und Regulierungs -Vorschläge für daS Wienthalgebiet und
die Innere Stadt , Borschläge für die Stadtbahnen und Wasser¬
straßen in Bezug zn den Wohnungs - und Fabriksvierteln , sowie
den Handelsanlagen und den hiefür aufzustellenden Details -Dis¬
positionen ."

Dieser Satz scheint mir , besonders was die Stelle „ in Bczng
zu" betrifft , nicht ganz glücklich stilisiert zu sein, und wenn mau
bedenkt, dass dieses Programm gewiss allen deutschen Künstler-
genosscnschaftcn zugeschickt werden soll, würde ich glauben , dass eine
stilistische Verbesserung nothwcndig wäre . Da ich diesen Special
concurrenzen eine größere Wichtigkeit beimessen wollte als der
General -Concnrrenz , so wäre ich überhaupt dafür , dass wir diese
Thatsache , die wir hier in dieser Anmerkung sagen, nicht in einer ^
Anmerkung , sondern im ß 3 selbst sagen sollten und ich werde eine
andere Fassung dieser Stelle vorschlagen, welche, wenn ich nicht
irre , einige Abrundung in diese Zeilen bringt und zugleich einige
Wünsche enthält , die mir vorschweben.

Wir haben vor einigen Wochen einen sehr folgenschweren
Entschluss zwischen Thür und Angel gefaßt , welchen ich sehr be¬
klagen muss . Wir haben nämlich den neuen Verbauungsplan für
die Donanstadt vorgenommen und haben denselben unter dem Drucke
der Thatsache angenommen , da man uns gesagt hat , es sei un¬
umgänglich nothwendig , rasch vorzugchen , weil die Regierung die
Bauliuie zum Baue der neuen Kasernen wünsche. Aber die neuen
Kasernen in der Donaustadt sind nicht gebaut worden aus finan¬
ziellen Schwierigkeiten , und jener unglückselige Plan , nach dem die nene
Donanstadt zu grüudcn sei, ist acccptiert . Aber schon damals haben
mehrere Redner dieser (rechten) Seite , insbesondere Herr Gem .-
Rath Silberer Einspruch dagegen erhoben, dass wir so un-
tuustlerisch aufgestellte Pläne wirklich acceptieren. Es sind gerade
in den letzten Jahren hervorragende Werke erschienen, in welchen
der Städtebau «ach künstlerischen Gründen dargelegt wird , die
Werke von Rndols Baumeister , insbesondere aber von unserem
ausgezeichneten Landsmann Camilla Sitte , welches den Rundgang
durch Deutschland genommen und ersprießlich gewirkt hat , Werke,
in welchen gegen eine derartig ganz unkünstlerische Weise, Städte
zu bauen , wo nämlich nur rastrierte Linien gezogen werden , Ein¬
spruch erhoben wird . Wir müssen auch ganz besonders für diesen
unglücklich angelegten Theil Vorschläge zu gewinnen trachten . Ich
wäre demnach dafür , dass wir dieser Anmerkung eine andere Gestalt
geben nnd schlage deswegen eine andere Fassung dieser Stelle vor,
welche folgenden Wortlaut erhalten sott (liest ) : , .Als solche Theil¬
cntwürfe wären insbesondere ins Auge zu fassen : Bau - und Regu-
lirnngspläne für die innere Stadt und das Wienthalgebiet , Vorschlage
für die Einrichtung von Wohnungs - und Fabriksvierteln , zumal
mit Bezug auf die neuen Liuicu der Stadtbahn , Entwürfe für die
Anlage von Verkehrslinien , Verkehrspläne für die Donanstadt,
Verbesserung und Fortsetzung von Straßenzügen in den Vororten,
Pläne zur weitereu Eutwickluug der Wiener Sommerfrischen , Ent¬
würfe zu Gartenanlagen an Stelle der alten Friedhöfe " . Es sind
nicht sowohl die neuen Dinge , die ich hineinnehme , als die stilistisch
strammere Fassung , welche ich vorschlage.

Nun , meine Herren , habe ich noch einen Wunsch auf dem
Herzen und bitte Sie iu dieser Angelegenheit nin Ihre freundliche
Aufmerksamkeit. Der Stadtrath hat eine Abänderung an dem Vor¬
schlage der Commission vorgenommen , welche er mit der Aus¬
arbeitung dieser Vorlage betraut hat . Der Stadtrath hat eiue
Commission eingesetzt, welcher uuter anderen die Herren St .-R.
Wurm und Ritt . v. Neumann angehörten , und welcher auch
Mitglieder des Ingenieur - und Architekten-Vereines zugezogen
waren . Diese Commission hat in einem Punkte eine abweichende
Ansicht gehabt von derjenigen, die später vom Stadtrate acccptiert
wurde . Es wurde nämlich dem Stadtrathe vorgeschlagen, er solle
in das Preisgericht auch Fachmänner aus dem Auslande berufen.
Es war mir sehr erfreulich, dass gerade Architekten, wie die Herren
v. Neumann und Wurm , sich dahin ausgesprochen haben , dass
man auch aus dem Auslande Fachmänner ins Preisgericht berusen
solle. Diese beiden Männer , obwohl selbst Wiener Architekten, haben die
rein künstlerische Empfindung gehabt und gesagt, dass die Wiener
Architekten dadurch in keiner Weise eine geringere Schätzung erfahren,
wenn hervorragende Fachmänner aus dnn AnÄand ^ Kernen werden,
damit sie an der Auswahl der besten Entwürfe mitwirken . Wien
soll sich nicht auf den Jsolirschemel stelle» und nicht von der
deutschen Kunst trennen , denn die Wiener Kunst ist ja ein Theil
der deutschen Kunst . Leider wurde ' der Vorschlag , welchen die
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Gem .-Räthe R . v. Neumann und Wurm im Stadtrathc bcfür-
wortetcu , im Stadtrnthe mit 10 gegen 7 Stimme » zu Falle
gebracht.

Es hat der Stadtrat !) beschlossen, dass anstatt der drei Mit¬
glieder des Gemeinderathcs fünf Mitglieder deS Gemeinderathes
in die Jury zu wählen seieu und Fachmänner außerhalb des
Gemeinderathes nicht zu designieren seien. Ich bin der letzte,
welcher das Ansehen des Wiener Gemeinderathes herabsetzen will,
aber ich sage nur , das Preisgericht habe die Aufgabe, dem Wiener
Gemeinderathe Vorschläge zu machen über das , was es für
künstlerisch richtig und gelungen hält . Infolge dessen ist es nicht
richtig , dass man in das Preisgericht der Mehrheit nach Männer
nehmen will , welche dem Wiener Gemeinderathe oder den Wiener
Ämtern angehören ; es ist nicht richtig , das Preisgericht so zu-
saiumenzusetzen, dass ihm außer dem Bürgermeister fünf Mitglieder
des Gemeinderathes , der Baudirector und der Magistrats -Refercut
angehören . Dann sind sieben dem Wiener Gemeinderathe oder den
Wiener Ämtern augehörige Männer gegen sechs nicht dem Gemeinde-
rathe oder den Ämtern angehörige , uud das ist nicht das richtige
Verhältnis . Wir können ohnedies im Gemeinderathe den Rath
aller Fachmänner hören , welche hier sitzen; wir wollen aber nicht
gerade den Rath dieser Männer im Preisgericht überwiegen lassen,
sondern dem Gemeinderathe soll vom Preisgerichte ein Rath gc-
geben werden, welcher nicht bceinflusst ist von der Stimmung im
Gemeinderathe.

Uns sollen Rathschläge gegeben werden, und wenn wir ein
gutes Preisgericht haben wollen , muss es so zusammengesetzt sein,
dass es der Mehrheit nach nicht aus dem Wiener Gemeinderathe
und den Ämtern entnommen ist, sondern aus Künstlern und
Technikern, welche außerhalb des Gemeinderathes stehen. Das war
der Gedanke, von dem das Comitg ausgegangen ist.

Der Stadtrath hat diesen sehr glücklichen, guten Gedanken,
welchen die beiden Fachmänner Nenmann und Wurm ver¬
treten haben , zu Fall gebracht und ich halte es iu diesem Falle
für meine Pflicht , den Antrag des Stadtraihcs gewissermaßen
wieder aufzunehmen und zwar , wie ich gleich beifüge, in etwas
verschärfter Form . Das Comits im Stadtrathe hat nämlich
beantragt , dass zwei Fachmänner , die außerhalb des Gemeinde¬
rathes stehen, in das Preisgericht gewählt werden sollen, während
ich Ihnen rathe , vier solche Männer zu wählen , damit
wir etwa einen Franzosen , einen Deutschen, einen Italiener und
einen Engländer ins Preisgericht berufen können. Unsere großen
Architekten Ferstel , Hansen , Schmidt sind nicht selten in
ein Preisgericht außerhalb Österreich berufe» worden und gerade
in diesem Augenblick ist in das Preisgericht , welches den neuen
Stadtplan von München benrtheilen soll, ein Wiener Architekt
berufen werden , nämlich Herr Camillo Sitte , der Verfasser des
ausgezeichneten Buches über den Stadtbau , aus welchem eine Menge
von Anregungen zu entnehmen sind, die auch jetzt bei Stadtanlagcn
in Deutschland zur Ausführung kommen.

Wir sollen daher mindestens ebenso weitherzig sein wie der
Münchcncr Magistrat uud Männer , wie etwa Mertens , der bei
allen Preisgerichten anwesend war , oder Hcnrici , welcher den
schönen Stadtplan von Hannover entworfen hat oder den Italiener
Borto , welcher das große Verdienst hat, dass er Venedig vor
der Modernisierung rettete , berufen und dadurch einen großen Zug
in die Entwicklung Wiens bringen , welches ja die Cultnrcmflüsfe
aller Städte und Länder in sich aufgenommen hat . Deswegen

mache ich Ihnen den Vorschlag , dass wir die Anzahl der aus
dem Gemeinderathe zu wählenden Mitglieder des Preisgerichtes
genan so, wie die Herren Stadträthe Nenmann und Wurm
beantragten , von fünf auf drei herabsetzen, dagegen von außerhalb
des Gemeinderathes vier Fachmänner in das Preisgericht wählen.

Nach diesem Vorschlage wird die Preisjury nicht aus 13,
souderu aus 15 Mitgliedern bestehen, von denen drei vom Ge¬
meinderathe aus seiner Mitte nnd vier Fachmänner vom Gemeinde¬
rathe nicht aus seiner Mitte in die Jury entsendet werden. Damit
gewinnen wir 15 Mitglieder uud mit dem Herrn Bürgermeister
an der Spitze 16 Personen , nnd das ist eben das Preisgericht,
welches ich vorschlage.

Mit diesen zwei Änderungen , glaube ich, kauu man diesen
Entwurf acecptieren, der im großen und ganzen ein überaus ge¬
lungenes und glückliches Werk ist. Es ist uns schon anlässlich
der General -Debatte über das Budget vorgeworfen worden , dass
wir die Dinge zu optimistisch ansehen, aber ineine Herren , wir
können stolz sein in Bezug auf den Ausbau unserer Stadt , ins-
besonders ans das , was bezüglich unserer Verkehrsanlagen in letzter
Zeit beschlossen wurde uud was doch auch der Ausführung ent¬
gegengeht, und auch stolz darauf , dass wir das Herz haben , eine
solche Vorlage zu votieren , die uns allerdings nicht unbedeutende

! Opfer auferlegt , aber zeigt, dass wir bereit sind, der Kunst wirklich
>eine Huldigung darzubringen . (Lebhafter Beifall .)

Würgermeister : Für den Referenten -Antrag ist, nachdem
die Herren Gem . - Räthe Rosenstingl , Dr . Nechansky,
Ritt . v. Goldschmidt und Wurm auf das Wort verzichtet

I habcu, niemand mehr vorgemerkt.
Oem .-Math Märt ! (znr Geschäftsordnung ) : Meine Herren!

Ich glaube , dass es von großem Interesse wäre , wenn der Herr
Bürgermeister so freundlich wäre , den Herrn Stadt -Bandirector zu
veraulasscn, dass er uns kurz seine Anschauung über das Referat
bekanntgibt.

Gem . Math Dr . Lueger : Meine Herren ! Wir sollen für
die Erlangung eines ordentlichen General - Rcgulicrungsplanes
70 .(100 fl. ausgeben . Mir ist die Summe uicht zu hoch, — das
schicke ich voraus — weil ich gauz aufrichtig gestehe, dass, wenn
wir in der Lage wären , einen ordentlichen General -Regulierungs-
Plan zu bekommen, ich auch geneigt wäre , eine höhere Summe
als 70 .000 fl. ciucm allein zu geben. Aber jetzt komme ich zu
der Frage , von deren Beantwortung ich meine Abstimmung
abhängig mache. Derjenige , der sich an diesem Concurs betheiligt,
muss Folgendes liefern : Er muss liefern einen Lageplan im
Maßstäbe von 1 : 10.000 des ganzen Gcmeindegebietes von
Wien , der dürfte vielleicht so sein, wie hier dieser große Plan;
dann einen Plan im Maßstabe von 1 : 2880 ; dann Längen- und
Querschnitte uud Detailpläue von bestimmten Gegenden und
endlich einen Erläutcrungsbcricht . Der Betreffende , der einen
solchen Plan feststellt, muss — der Herr Referent wird mir das
zugeben — vor allen die Bauliuien feststellen. Bei Feststellung

! der Baulinien muss der Betreffende auf alle jene Gebäude Rücksicht
nehmen, welche vermöge ihrer architektonischen Schönheit oder
ihrer historischen Berühmtheit verschont werden müssen. (Ruf:
Das steht darin !) Das weiß ich, dass das darin steht. Ich frage
aber nicht Sie darum , Herr College, souderu den Herrn Referenten,
Sie brauchen mich nicht aufzuklären.

Ich - mache aufmerksam, dass diese Arbeit außerordentlich
schwierig ist ; ich mache aufmerksam, dass sich an der Lösung der
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Frage über die Verbauung des Platzes bei der Karlskirche , be¬
ziehungsweise über die Freistellung der Karlskirche schon außer¬
ordentlich talentierte Köpfe den Kopf zerbrochen haben , ohne dass
bis jetzt eine allgemeine befriedigende Lösung gefunden wurde ; ich
mache aufmerksam, dass der Betreffende auf das Niveau im ganzen
Gemeindegebiete Rücksicht nehmen mnss , dass er sich klar sein
muss , wo Parkanlagen hinzukommen haben , wo Fabriksanlagcn
zn erbauen sind und wo Villenviertel sein sollen. Ich bin nun
der Meinung , dass derjenige, der eine solche Arbeit zu bewältigen
hat , diese Arbeit allein gar nicht bewältigen kann ; das ist ^
meine Privatmcinung , ich kann mich tünschen. Ich bin vielmehr
der Meinung , dass der Betreffende , der sich an einer solchen Con-
currenz betheiligt , sich mehrere Hilfskräfte wird beiziehen müssen.
Er wird gewiss auch personlich sehr viel Zeit opfern müssen, an
schwierigen Punkten wird er Vermessungen vorzunehmen haben,
niit einem Worte , der Betreffende wird bedeutende Auslagen und
überdies eine bedeutende Aufopferung seiner Zeit zu riskieren
haben.

Nun möchte ich an den Herrn Referenten , nachdem er dem
Fache angehört , die Frage richten, ist es möglich, um 10 .000 fl.
einen solchen Negulierungsplan zu liefern , von dem man überdies
noch verlangt , dass ausgezeichnete Ideen in demselben zum Vor¬
scheine kommen ? Ich bitte, mir jenen Architekten und Ingenieur
zu nennen , der um 10 .000 fl. eine so riesige Arbeit zu bewältigen
im Stande ist. Das wäre eben jener Ingenieur und Architekt, der
den ersten Preis bekommt. Der , welcher den zweiten Preis bekommt,
muss sich mit 5000 fl. zufriedengeben und der den dritten Preis
bekommt, dem müssen gar 3000 fl. genügen . Meine sehr
geehrten Herren , ich bin der festen Überzeugung , dass diese Preis¬
ausschreibung ein Schlag ins Wasser ist. Ich bin der Meinung,
dass Sie , weun Sie einen ordentlichen General - Rcgulierungs-
plcm bekommen wollen , als ersten Preis nicht 10.000 fl. aus¬
schreiben dürfen , sondern meiner Überzeugung nach mindestens auf
das doppelte gehen nnd 20 .000 fl. ausschreiben müssen, wenn
Sie überhaupt an eine Coumrreuzausschreibuug deute« .

Nun appelliere ich nicht bloß an den Herrn Referenten,
sondern an sämmtlichc Ingenieure und Architekten, ob das , was
ich gesagt habe, richtig ist oder nicht. Wenn Sie einsehen, dass
es richtig ist, so möchte ich denjenigen kennen, der dafür stimmt,
dass wir Preise aussetzen, ohne dass wir die Gewähr haben,
wirklich eine ordentliche Arbeit zu bekommen.

Ich wäre der Meinung , meine Herren , wir sollten drei
Preise ausschreiben , ich sage es offen, den ersten Preis mit
20 .000 fl., den zweiten Preis mit 10 .000 fl., den dritten Preis
mit 5000 fl. Das wäre nach meiner Meinung viel richtiger,
besser und zweckmäßiger ; denn wenn jemand sich eventuell eine
größere Summe verdienen kann, wird er auch den nöthigcn Fleiß
und die erforderliche« Hilfskräfte in Anwendnng bringen , nm
etwas Ordentliches zu liefern . So aber meine Herren , mit diesen
— die Herren verzeihen — Schnackcrlprciscn , denn 10.000 fl.
für eine so kolossale Arbeit ist gar nichts, werden wir zu gar
keinem Ziele kommen. Wir werden vielleicht wirklich eine Menge
Pläne zusammcnbekominen, aber brauchbare Pläne , solche, welche
wirklich Ideen enthalten , werden wir nicht erhalten . Sie dürfen
nicht übersehen, dass der Betreffende , welcher solche Pläne liefert,
ein Jahr seines Lebens opfern muss und überdies noch weitere
Auslagen zu bestreiten hat . Jetzt frage ich Sie , was bleibt ihm
von den 10 .000 fl. übrig ? Rechnen Sie das , was er für sich

selbst braucht , rechnen Sie das ab, was er für seine Hilfskräfte
braucht und Sie werden finden, was ihm da von seinen 10 .000 fl.
übrig bleibt ! Ich stelle daher diese Anfrage an den Herrn Re¬
ferenten . Ich weiß nicht, ob über die Preise noch speciell gesprochen
wird . Wenn ja , so behalte ich mir meinen Antrag für die Special-
Debatte vor . Wenn nicht, so würde ich jetzt schon den Antrag
stellen, deil ich früher formuliert habe, die genannten drei Preise
festzusetzen.

Erlaube » Sie mir , dass ich mich noch ganz kurz gegen die
Ideen wende, welche von jener (rechten) Seite geltend gemacht
wurden . Es wird nämlich gesagt, man solle nicht so viel Mit¬
glieder des Gemeinderathes in das Preisrichter -Collegium wählen.
Nun , meine Herren , es hat noch gar keinem Preisrichter -Collegium
geschadet, wenn auch Männer in demselben vorhanden waren,
welche nicht als unbedingte Fachmänner zu gelten hatten . Ich
weiß z. B ., dass jene Preisrichter -Collegien , die über die Preis-
Lustspiele zu entscheiden hatten , in der Regel aus Dichtern :c.
zusammengesetzt waren , aus lauter Fachkundigen , und in der Regel
sind die ausgewählten Lustspiele — mit Ausnahme eines einzigen
glänzend durchgefallen . (Heiterkeit.) Ich bin überzeugt , dass man,
wenn man nicht soviel Dichter hineingesetzt hätte , sondern mich
einen Mann , welcher etwas urwüchsig ist und nicht mit vorge
fassten Meinungen an die Benrtheilung einer solchen Arbeit geht,
eher das Richtige getroffen Hütte. So geht es in allem, es geht bei
der Juristerei so und geht es auch bei derlei Arbeiten so. Darum
schadet es durchaus nicht, dass auch das Laienelement in diesem
Preisrichter -Collegium vertreten ist, es wirkt corrigiereud und das
schadet nicht. Darum werde ich in dieser Beziehung für die Anträge
des Stadtrates stimmen, und bitte nochmals ich den Herrn
Referenten um Aufklärung über den von mir angeregten Puutt.

Hleferent : Der geehrte Herr Collega Dr . Lueger darf
wohl annehmen , dass ich mich mit der Frage vertraut gemacht
habe, wie groß die Arbeit ist und ob dieselbe seitens der Con-
currentcu zu erhoffen und erwarten ist. Nun gehört eine weitere
Erklärung dazu, um klar zu werden über das Ausmaß der
eigentlichen materiellen Arbeit ; von der geistigen Arbeit ist nicht
gesprochen worden . Der geehrte Herr Collega hat ja von den
Hilfskräften gesprochen.

Es wird nicht ein Plan im Maßstäbe von 1 : 10 .000 zu
zeichnen sein, sondern auf einem Plane , welchen der Bewerber
bekommt, werden die projectierten Hauptstraßenzüge einzuzeichnen
sein. Es ist ein großer Unterschied, auf eiucm Plane , der in Blass-
drnck geliefert wird , einzelne Correctureu einzutragen , als einen
ncnen Plan zu zeichnen. Rücksichtlich des Planes im Maßstabe
1 : 2880 möchte ich Folgendes bemerken: DcrPreiswerber erhält sümmt-
liche Baulinienpläne , in welchen die dcrmaligen Baulinien enthalten sein
werden, die alten Gebände , die Monumentalbauten und die Bauzeit der
einzelnen Häuser ersichtlich gemacht sind, und in diese in Lichtdruck aus¬
geführten Pläne werden nnn jene Änderungen einzutragen sein, die
der Projcctaut beantragt . Es wird nun verlangt , dass für den
I. Bezirk das Straßennetz vollständig zu geben ist, für die äußeren
Bezirke aber nur die Hauptverkehrslinien und Verbindungen , also
nicht für diese 10 .000 Straßen , nm die es sich sonst handeln
Würde. Dadurch scheint die Arbeit w^ nMch veduciert . Wenn
man sich vorstellen wollte, es müsste jemand solche Pläne ganz
neu zeichnen, alle Aufnahmen machen u . dgl ., dann wäre die
Arbeit freilich eine solche, die nahezu unerschwinglich wäre . Er
zeichnet aber in die vorhandenen Pläne seine zu proponierenden
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Abnuderungs - oder Ergänzungsvorschläge ein, und für die äußeren
Bezirke speciell nur das Hauptgerippe , so z. B . für die Wohnungs¬
quartiere nur das Verbaunngsshstem , um zu zeigen, wie die Art
der Verdauung gedacht ist, dadurch ist die Arbeit , wie gesagt,
wesentlich rednciert.

Was die materiellen Kosten für die Hilfskräfte , die ohne
Zweifel ein solcher Preiswerber haben muß , anbelangt , so schätze
ich die Honorare für die notwendige Arbeitszeit auf etwa 4009 fl.
Nun bleibt allerdings nur ein Honorar von K000 fl. übrig . Da
hat eben der Betreffende zu erwägen , ob ihm dies genügt.

Bei Theilarbeiten ist aber dies bedeutend günstiger . Diese sind
im Arbeitsansmaße wesentlich rednciert , so dass ein einzelner
Architekt oder Ingenieur , der sich keine Arbeitskräfte nehmen will,
die Arbeit persönlich leisten kann. Es ist also in dem Vorschlage
dafür gesorgt, dass anch solche Fachmänner sich au der Concurrenz
bctheiligen können. Die Sache , eine Preisbcwerbung für solche
Pläne auszuschreiben, ist übrigens keine Erfindung von nns . Ich
habe erwähnt , dass München eben eine derartige Preisbewerbung
ausgeschrieben hat , und zwar sind die Preise geringer . Allerdings
ist die Arbeit etwas kleiner, aber es handelt sich dort auch um
den Gesammt -Stadtplan . Für München sind Preise von 6000,
4000 , 3000 und 2000 Mark bestimmt. Das sind weit bescheidener
bemessene Preise , während wir zwei Preise zu 10 .000 , drei zu
5000 und drei zu 3000 fl . ausgeschrieben haben . Es ist auch
erwogen worden , ob es räthlicher sei, die Gesammtbeträge für
zweite oder dritte Preise aufzuthcilen . Man hat sich aber wieder
sagen müssen, gerade dieses vg Kanquö -Spiel , welches damit gegeben
ist, erscheint ungünstig und ladet nicht zur Theilnahme an der
Concurrenz ein. Es ist angenommen , dass derjenige , der überhaupt
eine gute Arbeit leistet, zweifellos prämiiert oder honoriert wird und
mit einiger Sicherheit darauf rechnen kann, wenigstens auf seine
Kosten zu kommen, während , wenn Sie drei große Preise machen,
viele zurückscheucn werden, 3000 oder 4000 fl. an Atelierskosten
zu wagen , um dann vielleicht auch mit relativ guter Arbeit durch¬
zufallen . Denken Sie sich 50 Projectanten für Gesammtprojecte
und nur drei Hauptpreise , so ist das viel zu wenig . Ich glaube
also, dass der Antrag , kleinere und zahlreichere Preise , wie wir es
vorgeschlagen und wie es auch der Ingenieur - und Architekten¬
verein beantragt hat , praktischer sei. Dadurch werden viele veran¬
lasst zu concurrieren , die es sonst unterlassen würden . Die Vor¬
schläge sind in dieser Beziehung gewiss zweckmäßig und muss ich mich
entschieden dagegen aussprechen, die Preise in der Weise zu pro-
ponieren , wie es Herr College Dr . Lueger will , nämlich hohe
und wenige Preise.

Würgermeister : Ich ersuche den Herrn Baudirector , das
Wort zu ergreifen . Es wird gewünscht, dass der Herr Baudirector
seine Meinung über die Vorschläge abgibt , welche auf Seite 6 und 7
dem Gemeinderathe gemacht werden, sowie über die Preisaus¬
schreibung, die sich daran knüpft.

Stadtvaudirector Werger : Die vorliegenden Anträge ent¬
sprechen im großen und ganzen den Vorschlägen des Stadtbau¬
amtes . Bei der Preisausschreibung sind hinsichtlich der Preis¬
bemessung geringfügige Änderungen , hinsichtlich der Zusammen¬
setzung des Preisgerichtes , die ich noch später besprechen werde,
weitergehende Änderungen vorgenommen worden.

Was die Preisbemessnng betrifft , so möchte ich, um nicht zn
wiederholen , auf die eben gehörten Ausführungen des Herrn
Referenten hinweisen. Es hat sich als sehr praktisch erwiese», dass

man die Preise uicht zu hoch spannt und einzeln stellt, sondern
dass man Preise gleicher Gattung , sogenannte Classenpreise, macht,
um das Zufallsspiel etwas zu vermeiden, und um weiters das
Preisgericht von gewissen Schwierigkeiten zu entlasten . Es ist
nämlich wohl möglich, eine Anzahl Projekte zu eruieren , welche in
erste Linie zn stellen sind. Aber es ist ungemein schwierig und oft
ein Spiel des Zufalls , ans dem Besten das Allerbeste herauszu¬
suchen, nnd nachdem man ja bei der Beschaffung des General-
Banlinicnplnncs ohnehin nicht der Idee sich hingeben kann, dass
man einen Plan bekomme, den man einfach, wie er eingereicht ist,
genehmigt und durchführt , so ist es besser, mehrere gute Ideen
um verhältnismäßig geringere Preise zn erwerben ; ich bin über¬
zeugt — nnd es wird das anch eintreten — , dass sich die wenigsten
Preisbewerbcr damit befassen werden, ciucu Rcgulicruugsvlan für
ganz Wien auszuarbeiten , sondern es wird , wie schon betont worden
ist, das Schwergewicht in die Ausarbeitung von Dctailentwürfen
gelegt werden . Wenn nicht genug Prcisbcwcrber auftreten , die für den
ersten Preis geeignete Projccte liefern , so ist in der Ausschreibung
Punkt 9 vorgeschriebe», dass die dadurch ausgesetzten Beträge uicht
verfallen sollcu, sondern das Preisgericht ermächtigt sein soll, die¬
selben znr Honorierung von Dctailentwürfen zu verwenden ; dadurch
werden die Preisbewerbcr ungemein angespornt , weil sie Aussicht
haben, für gelungene Ideen eine Entschädigung zu erhalten . So¬
viel hinsichtlich der Bemessung der Preise , die allerdings nicht
opulent sind, aber doch eine bedeutende Summe in Anspruch nehmen,
wenn man sie insgesammt betrachtet . Was die Zusammensetzung
des Preisgerichtes betrifft , habe ich allerdings eine abweichende
Anschauung vertreten von der, welche dem löblichen Gemeinderathe
vorgeschlagen wird . Ich war nämlich im Entwürfe des Stadtbau¬
amtes der Anschauung, dass in das Preisgericht allerdings Herren
vom Gemeinderathe gewählt werden sollen, dass es aber nicht
obligatorisch vorgeschrieben sein soll, dass es Gemeinderäthe sein
müssen ; ich habe vorgeschlagen, fünf Mitglieder durch den Gemcinde-
rath zu wählen , wobei natürlich nicht ausgeschlossen ist, Fachmänner
des Gemcinderathes zu wählen . Ich wollte aber vermeiden , dass
in dem Preisgerichte Herren kraft ihres Mandates als Gemeinde¬
räthe sitzen, und zwar aus dem Grunde , weil ich denke, dass ja
der Gemeinderath als solcher eigentlich — wenn ich den Ausdruck
gebrauchen darf — das Obcrpreisgericht über die ganze Arbeit ist,
nnd dann erst entscheiden wird , was er für gut befindet. Er hat
die Absicht, dem Preisgerichte das Recht zu überweisen, die Preise
zuzuerkennen ; was für Pläne er zur Grundlage der Ausführung
nimmt , behält er sich vollständig frei . Ich dachte nun , es könne
auf die entsandten Herren Gemeinderäthe in dem Preisgerichte
unangenehm wirken, wenn sie sich mit der Preisgerichtsmajorität
vereinigen nnd hinterher mit vorgefasster Meinung im Gemeinde¬
rathe sprechen, und es könnten andererseits auch für andere Preis¬
richter, die nicht Gemeinderäthe sind, ihre Entscheidungen vielleicht
nicht so frei sein, wie dies der Fall wäre , wenn Herren , die nicht
nach Ihrer Wahl mit Amt und Würde versehen sind, im Preis¬
gerichte sitzen. Der Herr Referent hat auch in seinem Vorschlage,

I der dem Coinits unterbreitet wurde , einen Mittelweg diesfalls
vorgeschlagen, und hat zwei oder drei Herren direct aus dem Ge¬
meinderathe und separat außerhalb stehende Fachmänner zu ent¬
senden beantragt . Ich hielt den Vorschlag des Stadtbauamtes des¬
halb für praktisch, weil der Gemeinderath bei Zusammensetzung des
Preisgerichtes auf die verschiedenen Fächer und Fähigkeiten Rücksicht
nehmen muss , und es ist speciell darauf aufmerksam gemacht worden,
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dass Eiscnbahntechniker , Hydrotechniker , Sanitätspersoncn :c. ins
Preisgericht gewählt werden sollen. Das ist die einzige Differenz,
die hinsichtlich der Zusammensetzung des Preisgerichtes zwischen
den dem Gemeinderathe vorliegenden Anträgen und denen des
Stadtbauamtes besteht. (Beifall .)

Gem .-Kath Kosenstingl : Den Ausführungen des Herrn
Gem .-Rathcs Dr . Friedjung habe ich nnr weniges hinzuzu¬
fügen, denn ich habe mir vorgenommen , überhaupt nnr über das
Preisgericht zu sprechen. Ich bin mit dem ganzen Vorschlage ein¬
verstanden und würde anch, wie Herr Gem . Rath Dr . Lueger,
höhere Preise wünschen. Ich glaube anch, dass wahrscheinlich nur
mit Rücksicht auf die finanziellen Verhältnisse der Stadtrath nicht
den Mnth gehabt hat , mit höheren Preisen an uns heranzu¬
treten , denn ich bin vollständig der Meinung , dass ja 10 .000 fl.
höchstens dasjenige sein kann, was vielleicht als Entschädigung
für die Arbeit , die da geleistet worden ist, gelten darf.

Oder wenn einer selbst sehr viel macht, mag er vielleicht
noch ein paar tausend Gulden herausschlagen . Andererseits aber
mnss denn doch bemerkt werden, dass hier die Ehre , preisgekrönt
zn werden, für den betreffenden Concurreuten einen ganz bedeu¬
tenden Wert hat : denn es ist ja eine internationale Coucurrcnz,
und derjenige, der das Glück hat , mit dem ersten Preise gekrönt
zn werden, wird im Augenblicke nicht darau denken, ob der Preis
10 .000 oder 20 .000 sl. beträgt , sondern dass er den Preis
bekommt, das ist die Hauptsache.

Dann könnte man aber sagen : Geben wir überhaupt
als Preis einen silbernen Lorbeerkranz oder so etwas . Nun , die
Ehre ist nur ein gewisser Theil , ein Percentsatz dabei, es muss
aber diese Arbeit auch wenigstens zum größten Theilc entschädigt
werden, und darum möchte ich vielleicht einen Vermittlungs -Antrag
stellen ; die Ausführung desselben würde nicht mehr kosten, in der
Anzahl der Preise auch keine große Differenz herbeiführen . Ich
würde sagen : Machen wir zwei Preise in jeder Kategorie ; was
wir bei den beiden anderen Kategorien ersparen , schlagen wir aus
den ersten Preis drauf . Ich würde beantragen : Zwei erste
Preise ü 15 .000 fl . und je zwei Preise mit 5000 und
3000 fl . Die Kostendiffereuz wäre nur 2000 fl. ; denn während
Sie jetzt 44 .000 fl. ausgeben , würden sie dann 46 .000 fl.
betragen . Wir hätten dann noch immer sechs Preise , und die zwei
ersten wären vor den anderen ausgezeichnet, so dass die übrigen
vier factisch nur eine Entschädigung für die Arbeit darstellen . Es
könnte eine Einigung in dieser Richtung erzielt werden.

Was die Preisrichter anbelangt , so muss ich mich auch zu
der Ansicht bekennen, dass es nicht gut ist, wenn in einem solchen
Preisrichtercollegium eine Gesellschaft enthalten ist, die für sich
eine Art geschlossenen Körpers bildet, wenn also unter dreizehn
Herren sieben sind, die dem Gemeinderathe oder der Commuual-
verwciltung angehören.

Ich möchte sehr wünschen, und das ist ja das Ideal bei einem
solchen Preisgerichte , dass jeder womöglich für sich ein Urtheil
abgibt . In einem Momente , wo die Urtheile Resultat ciuer Collcgial-
berathung geworden sind, handelt es sich schon um Compromissc,
da wird schon zusammen gehandelt , das ist schon nicht mehr gnt.
Das Idealste von einem solchen Preisgerichte ist, wenn jeder einen
Namen oder eine Chiffre nennt und zufälligerweise die große
Majorität dafür ist. Das ist wüuscheuswcrt ; können wir nnr
wünschen, dass z. B . acht, neun , zehn Herren irgend eine Chiffre
als diejenige bezeichnen, der sie den ersten Preis geben würden;
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sie würde gewiss das beste enthalten . Wenn aber vorher über die
Sache deliberiert wird , ist es schon gefährlich . Ich will keinem
Preisrichter nahctreten , aber ich könnte Ihnen einiges erzählen,
was in der Welt vorkommt , doch das lasse ich lieber beiseite.
Wenn eine geschlossene Gruppe hier ist, die — es nützt ja alles
nichts — sich mehr zusammenthnn und auf ein einstimmiges Votum
hinzielen wird , so sind die anderen Preisrichter überflüssig. Es
nützt da nichts , wenn die sechs Herren wollen , weil sie einer ge¬
schlossenen Gruppe von sieben Herren gegenüberstehen . Es wäre
höchst bedauerlich, wenn es so bliebe. Ändern Sie daran , wie Sie
wollen , vermehren Sie die Zahl der Preisrichter , lassen Sie füus
Gemeinderathe darin , nehmen Sie aber zu den fünf Gemeinde-
räthen uoch eine Anzahl , vielleicht drei oder vier auswärtige Herreu
dazu, wenn Sie glauben , dass es zu wenig sind, oder nehmen
Sie zwei Gemeinderäthc weg und geben Sie dafür nach dem
Antrage Friedjung , der mir so ziemlich der richtigste zu sein
scheint, vier Herren daz», dann haben Sie ein besseres Verhältnis,
fünf Herren aus der Gemeindeverwaltung und acht oder neun
Herren aus aller Herren Länder . Es ist jedenfalls ein unab¬
hängigeres Urtheil zu erwarten , wenn die Herren nicht einzelne
Gruppen bilden und nicht einer dem anderen zuliebe sagt : Nun,
ich werde, diesen? den Preis geben. Mir wäre es am allerliebsten,
wenn sich die Herren im Leben noch nie gesehen hätten und eines
schönen Tages hier zusammenkommen würden . Das wäre eigentlich
das idealste Preisgericht.

Unter allen Umständen bitte ich Sie aber , nicht bei dieser
Ziffer zu bleiben , die hier beim Preisgerichte festgestellt worden ist,
sondern ich bitte Sie , in dieser Richtung eine Abänderung zu
treffen, und schließe mich vollinhaltlich dem Antrage des Herrn
Gem .-Rathes Dr . Friedjung au . Ich empfehle Ihnen nnch
meinen Vermittlungs -Antrag mit dreimal zwei Preisen zn 15 .000 fl.,
5000 fl. und 3000 fl.

Würgermeister : Es ist uicmaud mehr vorgemerkt, die Debatte
! ist geschlossen, der Herr Referent hat das Schlusswort.

"Referent : Meine Herren ! Ich erlaube mir zunächst die
Frage des Preisgerichtes zu besprechen. Der geehrte Herr Collcga
Dr . Fried jung hat bereits ausgeführt , dass in meinem ur¬
sprünglichen Referenten Antrage enthalten war , es seien drei Mit¬
glieder aus dem Gemeinderathe , ferner vom Gemeinderathe zwei
Fachmänner , und zwar , wie ich mir gedacht habe, ans auswärtigen
Fachmännern zn wählen ; es seien ferner ein Vertreter der Gcneral-
Dircetion der Eisenbahnen , also ein Eisenbahn -Techniker, und ein
Vertreter der Donaurcguliernngs -Commission , ein Hydrotechniker,
dann zwei Mitglieder des Ingenieur -Vereines , zwei Mitglieder
der Genossenschaft der Künstler , der Stadtbandireetyr und der
Magistrats -Referent zu entsenden.

Wenn Sie nun annehmen , dass der Gemeinderath drei
Mitglieder wähleu würde , welche nicht als Fachmänner in Betracht
kommen können, — nehmen Sie also selbst diesen höchst unwahr¬
scheinlichen Fall an, — so würden in einem solchen Preisgerichte
vertreten sein : der Herr Bürgermeister als Vorsitzender, drei
Gcmeinderäthe und neuu andere Mitglieder , also dreimal soviel,
welche unbedingt Fachmänner sind. Die Befürchtung also, dass,
wcnu die drei Geme 'm'derö.che, die gewählt werden würden , leine
Fachmänner sind, einen Druck auf die berufsmäßigen Fachleute
ausüben könnten — kann ich nicht theilcn.

Nun möchte ich Ihnen aber in Erinnerung bringen , dass
der Gemeinderath bisher bei allen Preisgerichten so verfahren ist,
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dass er Mitieglder aus semer Mitte wählte ; so wurden bei der
Rathhausbau -Concnrrenz fünf Mitglieder des Gcmeinderathes und
fünf auswärtige Fachmänner gewählt , also die Hälfte der Preis¬
richter, während hier etwa ein Drittel vorgeschlagen ist.

Ferner wurden für das Preisgericht für den Central -Friedhof-
plan vier Mitglieder aus dem Gemeinderathe und vier außer dem
Gcmeinderathe stehende Fachmänner abgesendet. Ich habe übrigens
hier auch die Preisausschreibung von München und diese setzt fest!
„Über die Zuerkennnng der Preise entscheidet der Stadtmagistrat
München ans gutächtlichcn Antrag eines aus Sachverständigen und
Mitglieder « beider Gemeinde -Collegien bestehenden Ausschusses."
Sie sehen also, dass auch in anderen Städten so verfahren wird;
mir ist eine Prcisausschreibung für städtische Aufgaben nicht bekannt
geworden, sei es für ein Rathhaus - oder für ein anderes Gemeinde-
Project , wo die betreffende Corporation nicht in dem Preisgerichte
vertreten gewesen wäre . Ich würde dies für eine Art Armutszeugnis
halten , das sich eine solche Körperschaft damit selbst ausstellen würde,
wenn selbe verzichten wollte, aus ihrer Mitte Mitglieder in das
Preisgericht zu entsenden. Der Gemeinderath , welcher über das
Programm zn berathen hat , der Gemeinderath , welcher in jeder
Sitzung beinahe Baulinien zu bestimmen hat , der Gemeinderath,
welcher zu entscheiden haben wird über die endgiltige Genehmigung
des Regulicrungsplanes , wird sicher auch einige Mitglieder entsenden
können, welche auch in einem solchen Preisgerichte als gleich¬
wertige Vertreter erscheinen können. Über die Zahl lässt sich
streiten, aber das Princip halte ich für richtig, dass aus dem
Gcmeinderathe eine Anzahl Delegierter entsendet werde, wie dies
stets der Fall war . Nun wurde mein erster Vorschlag , welcher,
wie ich glaube , zweckmüßig war , nur drei Mitglieder aus dem
Gemeinderathe zu wählen und die anderen Mitglieder aus dem
Kreise der Fachmänner , und zwar des In - und Auslandes zu
delegieren, abgeändert , und es wurde die Wahl von fünf Gemeinde-
räthen beschlossen. Ich habe die Pflicht , als Referent auf dem
Staudpunkt zn verbleiben , der im Stadtrathe schließlich obsiegte,
aber es ist selbstverständlich, dass ich als Fachmann (Rufe : Hört !)
einem Antrage , dass man auswärtige Kräfte heranziehen solle,
nicht entgegentreten könnte, weil, wenn man die Concnrrenz inter¬
national ausschreibt, dies eine entgegenkommende Artigkeit ist, die
zu gewähren üblich ist. So hat auch die Gemeinde bei der Rath-
Haus-Concurrcuz gehandelt . Sie hat de» Oberbaurath Hase
und Gottfried Semper gewählt . Aber auf dem Standpunkte,
dass Gemeinderathsmitglieder entscheiden sollen, würde auch ich
stets verharren und bitte daher , wenn der Antrag des Stadt¬
rates nicht genehm ist, den Antrag des Dr . Fried jung an¬
zunehmen.

Was nun die Preise selbst anbelangt , so habe ich schon aus¬

geführt , dass wir Classenpreise, hohe Preise in geringer Zahl
vorziehen . Nun kann mau aber auch die Comvination , wie sie
Herr College Rosenstingl beantragt , annehmen , das ist Ansichts¬
sache. Es lässt sich nicht bestimmt sagen und behaupten , dass bei
Anuahme der Proposition , wie sie der Stadtrath vorschlägt , die
Concurrenz ungünstiger aussallen werde. Der Herr Gem .-Rath
Rosenstingl hat eineu Vorschlag gebracht, welcher eine höhere
Ziffer in sich schließt, ich habe daher keinen Grund , diesem Antrage
unbedingt zu opponieren ; und bitte ich daher die Anträge des
Stadtrates anzunehmen , — wenn das aber nicht erfolgt , dann
würde ich in zweiter Linie mich für den Antrag des Herrn Gem .-
Rnthcs Rosenstingl aussprechen.

Bürgermeister : Wir schreiten znr Abstimmung . Ich bitte,
meine Herren , die Drucksorte zur Haud zn nehmen . Die Anträge,
welche znr Abstimmung kommen, sind auf Seite 6 und 7 ver¬
zeichnet. Ich glanbe , Sie werden mir das Borlesen derselben
erlassen. Wenn Sie aber wünschen, lese ich sie vor . (Rufe : Nein !)
Es ist eine Einwendung gegen dieselben nicht erhoben worden
und darf ich dieselben als angenommen erklären.

Ferner ist Gegenstand der Abstimmung die Preisansschreibung
Seite 8, II . Hier ist nur in einigen Punkten eine Einwendung
erhoben worden , und zwar vorerst gegen die Stilisierung der An¬
merkung ; auf Seite 9 ist ein Gegen -Antrag seitens des Herrn
Gem .-Rathes Dr . Friedjung vorgeschlagen worden . Der
Vorschlag des Herrn Referenten lautet nämlich in der Anmerkung
bezüglich der Theilentwürfe (liest ) :

„Als solche Theilentwürfe erscheinen insbesondere : Verbau-
ungs - und Regulierungs - Vorschläge für das Wienthalgebiet
(nä Z) und die Innere Stadt , Vorschläge für die Stadtbahnen und
Wasserstraßen in Bezug zu den Wohnnngs - und Fabriksvierteln
sowie den Handelsanlagen und den hiefür aufzustellende» Detail-
Dispositionen ."

Dagegen hat Herr Gem .-Rath Dr . Fried jung folgende
Fassung vorgeschlagen (liest ) :

„Als solche Theilentwürfe wären insbesondere ins Auge zu
fassen : Bau - und Negulierungspläne für die Innere Stadt und das
Wienthnlgebiet , Borschläge für die Einrichtungen von Wohnungen
und Fabriksvierteln , zumal mit Bezug auf die neuen Linien der
Stadtbahn , Entwürfe für die Anlage von Verkehrslinien , Ver¬
kehrspläne für die Donaustadt , Verbesserung und Fortsetzung von
Straßenzügen in den Vororten , Pläne znr weiteren Entwicklung
der Wiener Sommerfrischen und der Entwürfe zn Gartenanlagen
an Stelle der alten Friedhöfe ."

Ich muss diesen Gegen -Antrag zuerst zur Abstimmung
bringen . Jene Herren , welche mit dem Gegen -Antrage des Herrn
Gem .-Rathes Dr . Friedjun g einverstanden sind, bitte die Hand
zu erheben. (Nach einer Pause .) Minorität . Abgelehnt.

Jene Herren , welche mit dein Referenten -Anträge einverstanden
sind, wollen die Hand erheben. (Geschieht.) Majorität . Ange-
n o in m en.

Bezüglich der Preise bestimmt:
Z 8. Für die gelungensten und der Preisausschreibuug voll¬

kommen entsprechenden Gesammtentwürfe sind nachstehende Preise
bestimmt:

2 Preise mit je 10 .000 fl.
3 .. „ „ 5 .000 ..
3 ...... 3 -000 ,.

Außerdem 20 .000 fl. für Honorare . Bezüglich der Preise ist
ein Gegen -Antrag des Herrn Gem .-Rathes Dr . Lueger gestellt,
welcher beantragt , es seien nur drei Preise festzusetzen,
nicht acht , wie hier vorgeschlagen , und zwar einer mit
20 .000 fl, , einer mit lO .000 fl . , einer mit 5 000 fl.

Ferner ein Gegen -Antrag des Herrn Gem .-Rathes Rosen¬
stingl , welcher sechs Preise im ganzen ausgeschrieben wünscht,
und zwar:

2 Preise mit 15 .000 fl.
2 ., „ 5 .000 fl.
2 „ „ 3 .000 fl.
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Ich muss nun die höhere Ziffer zuerst zur Abstimmung bringen,
nämlich die Anträge des Herrn Referenten mit den bekannten
Abtheilungen . Jene Herren , welche mit dem Referenten -Anträge!

2 Preise mit 10 .000 fl.
3 „ ., 5 .000 fl.
3 .. „ 3 .000 fl.

einverstanden sind, bitte ich die Hand zu erheben. (Geschieht.)
Majorität . Angenomme n.

Dadurch entfallen die übrigen Anträge.
Es kommt nun der ß 10, der die Zusammensetzung des

Schiedsgerichtes betrifft.
Nach dem Antrage des Herrn Referenten soll das Preisgericht

bestehen : aus dem Bürgermeister von Wien als Vorsitzendem und
aus nachstehenden 13 Preisrichtern : fünf Mitgliedern , von dem
Wiener Gemcinderathe aus seiner Mitte gewählt , u . s. w.

Gegen diesen Punkt sind verschiedene Anträge eingebracht
worden.

Erstens vom Herrn Gem .-Rath Dr . Fried jung , welcher
wünscht, dass nicht fünf Gemeinderüthe ans der Mitte des Ge-
meindcrathcs , sondern nnr drei gewählt werden, dass dafür aber
außerdem vom Gemcinderathe gewählt werden sollen anßcr dem
Gemcinderathe stehende Fachmänner in der Anzahl von vier.

Herr Gem .-Rath Rosen st in gl schließt sich diesem Antrage
an und eventuell dem Nefercntcu -Antrage , jedoch mit dem Zusatz,
dass jedenfalls vier Herren von auswärts dazu kommen.

Ich mnss nun wieder mit der höheren Ziffer beginnen . Jene
Herren , welche damit einverstanden , dass, wie der Referent vor¬
schlügt, sünf Mitglieder von dem Gemcinderathe aus seiner Mitte
in das Schiedsgericht gewählt werden, bitte ich, die Hand zu er¬
heben. (Pause .) Majorität . Angenommen.

Es ist nun der Znsatz-Antrag gestellt worden , dass auch vom
Gemcinderathe Fachmänner , welche außerhalb
des Gemeinderathes stehen , in der Anzahl von
vier gewählt werden.

Jene Herren , welche mit diesem Zusatz-Anträge einverstanden
sind, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Minderheit.
Abg elehnt.

Damit sind nun alle Gegen -Anträge erledigt . Gegen die
übrigen Vorschläge des Herru Referenten , wie sie in der Preis-
ausschreibung enthalten sind, ist eine Einwendung nicht erhoben
worden , daher ich sie für angenommen erkläre, ebenso das
Programm und die Erläuterungen.

Damit ist nun der Gegenstand erledigt.
Gem .-Katl ) Arnhart (zur Geschäftsordnung ) : Es ist ein

Antrag von mir auf der Geschäftsordnung schon bald ein ganzes
Jahr ; Referent ist Gem . - Rath Noske — er ist selten da,
nachdem er uns heute das Vergnügen seiner Gegenwart schenkt, so
könnte er vielleicht referieren.

Aürgermeister : Ich kann nicht abgehen von dem Gegen¬
stande der Tagesordnung , der heute besonders dringlich erscheint
und neulich von einem Herrn Collegen urgiert worden ist, es ist
das Referat des Gem .-Rathes Dr . Hacken berg , welches nur bei
Gegenwart von 92 Mitgliedern des Gemeinderathes referiert werden
kann. Da soviele Mitglieder anwesend sind, so ersuche ich Herrn
Gem .-Rath Dr . Hacken berg , das Referat zu erstatten.

Hem .-Aatt ) Arnhart : Ich bitte, dass das Referat das
nächstemal ans die Tagesordnung gestellt werde.

"Bürgermeister : Sobald es möglich sein wird , bin ich gerne
bereit, den Herrn Gem .-Rath Noske aufzurufen.

Ich bitte um Entschuldigung , ich mnss zu der früheren Abstimmung
doch noch eine Bemerkung machen. Es ist übersehen worden , dass
Herr Gem .-Rath Gregorig einen Antrag gestellt hat , und es
muss nachträglich darüber abgestimmt werden . Herr Gem .-Rath
Gregor ig hat nämlich beantragt : „Es sei der General-
Negulicrungsplan der Stadt Wien in eigener Regie
herzustellen , die bereits bestehenden Pläne der Bezirke
I bis IX seien durch das Stadtbauamt zu ergänzen
und richtigzustellen , und insbesondere die Berbindungs-
straßeu und Plätze dieser Bezirke mit den übrigen
Bezirken X bis XIX durch dasselbe Amt zu bestimmen.

Für die Bezirke X bis XIX seien sechs Ingenieure
mit einem Jahresgehalte von je 1800 fl . . zehn Ad-
juncten mit einem Jahrcsgchalte von je 1200 fl . uud
zehn Zeichner mit einem Jahrcsgchalte von je 800 fl.
auf die Daner des Plancntwurfes , welche mit höchstens
einem Jahre bestimmt wird , aufzunehmeu.

Dieselben haben im Anschlüsse zu den vom Stadt-
baucnute bestimmten Vcrbiuduugeu die Pläne der ihnen
zugcthciltcn Bezirke anzulegen und unterstehen dem
Banamte ." Dieser Antrag ist also eigentlich erledigt.

Hem .-Natl ) Dr . Lueger (znr Abstimmung ) : Ich glaube doch,
Herr Bürgermeister sollten, um die Sache in Ordnung zu erledigen,
die ganze Abstimmung reassumieren , wir werden bald fertig sein.

Würgermeister : Wenn der Antrag Gregor ig angenommen
wird , sind alle anderen Beschlüsse natürlich beseitigt.

Hem .-Watl ) Dr . Lueger : Aber es bleibt doch nichts anderes
übrig . Jetzt sind die früheren Beschlüsse als Gemeinderaths -Beschlüsse
erklärt , es müssen Herr Bürgermeister naturnothwendig sagen:
Die früheren Beschlüsse werden nicht als Beschlüsse erklärt.

Würgermeister : Der Antrag Gregorig ist ein Gegen-
Antrag und ist von mir übersehen worden . Ich bin also gezwungen,
die Abstimmung zu reassumieren und bitte, zuerst über den Gegen-
Antrag schlüssig zu werden . Jene Herren , welche mit dem Antrage
Gregorig einverstanden sind, wollen die Hand erheben.
(Geschieht.) Ist die Minderheit . Abgelehnt.

Für die übrigen Antrüge bedarf es keiner weiteren Abstimmung.
Ich darf also enunciren , dass die früheren Beschlüsse nach der
früheren Abstimmung aufrecht erhalten werden. Keine Einwendung?
(Zustimmung .) Angenommen.

Es wurde daher beschlossen:

I . Znr Erlangung vo » Entwürfen für einen
General -Reguliernngsplau über das gesammte Ge¬
meindegebiet von Wien wird eine allgemeine Preis¬
bewerbung ausgeschrieben nud werden die vor¬
geschlagenen Vorschriften sowie das Programm hicfür
genehmigt.

II . Für diese Preisbewerbnng wird vor Aus¬
schreibung derselben im Sinne des H 10 der Be¬
stimmungen ein Preisgericht eingesetzt , dessen Mit¬
glieder vor Annahme der Wahl die geltenden Prcis-
bewerbnngs - Vorschristcn , das aufgestellte Programm
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und die Planbehelfe zu prüfe » und anzuerkennen

haben.
Diesem Preisgerichte obliegt die alleinige Zu-

crkennung der Preise und Honorare nach Maßgabe

der Preis bewerb ungs -Vorsch listen.

III . Hinsichtlich der Vcrkchrsanlagcn sind die

entsprechenden Planbehelfe in solcher Art und in

solchem Umfange herzustellen , als dies für die Aus¬

arbeitung des General -Regulierungsplanes noth-

wendig ist , und wird daher der Magistrat beauftragt,

die entsprechenden Maßnahmen zur Erlangung der

bezüglichen generellen Projectc , als anch zur Ver¬

vielfältigung derselben zu treffen . ,
IV . Der Magistrat wird beauftragt , nach erfolgter

Annahme der Wahl seitens der zu wählenden Preis¬

richter die Ausschreibung für die Preisbcwerbnng in

geeigneter Weise zu publicieren und hiebet die Namen

der Preisrichter und das Datum des Endtermines

zur Projectseinreichung bekanntzugeben.
Als Endtermin wird die Frist eines Jahres

vom Tage der erfolgten Ausschreibung bestimmt.

V. Für die auflaufenden Kosten , für die Preise !

»nd Honorare , sowie anch für die Honorierungen
der außer dem Gemeinderathe und den städtischen

Ämtern stehenden Preisrichter ist in das Budget für

das Jahr 1893 ein Betrag von 70 .000 fl . ein¬

zustellen.
VI . Dem österreichischen Ingenieur - und Archi¬

tekten - Vereine wird unter Bekanntgabe der im Sinne

seines Ansuchens getroffenen Verfügungen der Dank

für die Mithilfe und die thatkräftige Förderung in

dieser wichtigen Angelegenheit ausgesprochen.

1 » . Ueferent Gem .-Wath Z>r . KacKenverg : Ich habe die
Ehre , über eine Grundtransaction zu referieren , welche die Gemeinde
Wien mit der österreichischen Ballgesellschaft abzuschließen hat . (Gem .-
Rath Ritt . v. Goldschmidt verlässt den Saal .) Es hat nämlich
der Gemcinderath am 10. November 1890 (Unruhe ) — es handelt
sich hier um eine Menge von Ziffern , und wenn mir die Herren
Ihre gütige Aufmerksamkeit schenken, werden wir wahrscheinlich in
der etwas fahrigen Sache manches ersparen , weil Sie die Details
im vorhinein kennen werden und ich nicht Aufklärungen zu geben
haben werde, was mir ohnedies heute etwas schwer wird — es
hat der Gemeinderath am 10 . November 1890 de« Bcschluss
gefasst , den Magistrat anzuweisen, mit der allgemeinen öster¬
reichischen Baugesellschaft zum Zwecke der Arrondieruug der durch
die Parcellierung des städtischen Grundcomplexes an der Triester-
straße im X . Bezirke geschaffenen Fragmente v bis N — die
Herren haben auch einen Plan unterhalten — mit den an diese
Fragmente angrenzenden , dieser Gesellschaft gehörigen , im Gemeinde-
gcbiete von Jnzersdorf gelegenen Grundthcilen unter Zugrunde¬
legung der Alternative 2 des Stadtbauamtes in Unterhandlungen
zu treten.

Es waren nämlich zwei Alternativen bezüglich dieses Tausches.
Die eine Alternative bestand darin , dass die Gemeinde Wien die
ihr gehörigen roth umränderten , nicht schraffierten Grundstücke
vertausche mit den der Ballgesellschaft gehörigen grün umränderten,
nicht schraffierten ; das ist die Alternative 2 . Die Alternative 1
bestand darin , dass die Gemeinde Wien vertauschen möge die roth
umränderten , schraffierten, mit den grün umränderten , der Baugesell¬
schaft gehörigen , schraffierte« Grundstücke. Es war ein Auftrag an
den Magistrat ergangen seitens des Gemcindcrathcs , bezüglich eines
Umtausches der roth umränderten , der Gemeinde Wien gehörigen,
mit den grün umränderten , nicht schraffierten, der Ballgesellschaft
gehörigen Grundstücke in Verhandlung zu treten . Die Baugesell¬
schaft wurde von diesem Beschlüsse in Kenntnis gesetzt und erklärte
darauf , dass sie diesem Gemeinderaths -Beschlusse zustimme. Die
Baugesellschaft stellte jedoch wegen Ausführung des Ganzen einige
Bedingungen . Diese waren , dass die Gemeinde diejenigen Theilc
der Buchengasse, Nothenhofgasse , Davidgasse , Jnzersdorferstraße,
Stephaniegasse , Rudolfstraße , Mackstraße, der neuen Gasse 7
und 8 und schließlich Bergstraße , insoweit dieselben auf städtischem
Territorium gelegen sind, gleichfalls als öffentlichen Straßengruud
abtrete und diese vorbezeichneten Straßenstellen von ihrer Aus-
mündung an der Triesterstraße bis zur Einmündung der Straße 1
auf das behördlich festgesetzte Niveau aus ihre Kosten zu bringen
hat , wobei ich gleich hier zu bemerken mir erlaube , dass diese
grnndbücherlichc Abschreibung nnd die Eintragung der betreffenden
Grundstücke in das Verzeichnis für das öffentliche Gut bereits
stattgefunden hatte . Weiter begehrte die Baugesellschaft zum Zwecke
der baldigen Durchführung der entsprechenden Verwertung der
Baustellen , dass der löbliche Gemeinderath sich verbindlich mache,
die der Baugesellschaft obliegende Straßenabtretuug und Niveau-
Herstellung in den vorgcdachtcn Straßentheilcn bis 1. Mai 1891
durchzuführcu , wogegen auch die gleiche Verpflichtung bezüglich
der Straße Nr . 1 seitens der Ballgesellschaft eingegangen wird.
Diese Verpflichtung wurde in einer Rachtragsertlärung der Ball¬
gesellschaft dahin abgeändert , dass 42 Tage nach Bekanntgabe des
Beschlusses des Gemeinderathes über die Genehmigung dieser
Transaction diese Niveauherstelluug stattzufinden habe.

Die Herren sehen, dass wir eigentlich auf Grund eines bereits
bestehenden Gemeinderaths -Beschlnsses vorzugehen haben , eines
Gemeinderaths -Beschlnsses, der sich auf eine bestimmte Trans-
aetioil von bestimmte» Grundflächen , in bestimmten Ansmaßen mit
einem bestimmten Betrage nnd bestimmter Aufzahlung bezieht.
Es handelt sich also lediglich heute um die Ausführung dieses
Gemeinderaths -Beschlnsses vou damals und die Modalitäten der¬
selben. Ich möchte nur , um Missverständnisse zu vermeiden,
bemerken, dass das Bauamt eine genaue Berechnung , beziehungs¬
weise cmc genaue Schätzung einzelner hier in Frage kommender
Grundfraginciitc vorgenommen hat , dass die Werte dieser Grund-
sragmente einzeln berechnet worden sind, die Werte , soweit sie
gleich waren , compensiert erscheinen, und dass nach dieser hier in
einem gcuaueu Tableau durchgeführten Berechnung sich ergibt , dass
die Gemeinde Wien an die Ballgesellschaft um 608 46 n^ mehr
abzutreten hat , als sie von der Gesellschaft erhält , wogegen die
Gesellschaft an die Gemeinde 304 fl. 23 tr . aufzuzahlen hat . Hier
ist der illustrierte Plan . (Redner demonstriert an demselben die
einschlägigen Verhältnisse .) .

Über die Schätzungswerte will ich mich natürlich nicht aus¬
sprechen; ich glaube auch, das ist heute nicht Gegenstand der
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Debatte , nachdem bereits der Gemeinderath im Beschlüsse vom
10 . November 1890 die ganze Transaktion genehmigt hat und es
sich heute lediglich um die Durchführnngsmodalitütcn für diese
Transaction handelt.

Die Gemeinde hätte eine Menge Nivcauhcrstellungen vvrzn
nehmen , ebenso die Bangesellschaft ; die Niveauherstelluugen , welche
die Gemeinde theilwcisc in Anschüttungen , theilweise in Abgrabungeu
vorzunehmen hätte , machen ungefähr die Summe von 3000 fl. aus.

Es ergibt sich in diesem Falle der überaus glückliche Umstand,
dass hier gerade an diesen Stellen , wo die Niveauhcrstcllnng statt¬
zufinden hat , ein sehr guter Sand ist. Es hat sich ein Unternehmer
gefunden , welcher sich erboten hat , gegen unentgeltliche Überlassung
des gewonnenen Sandes die ganze Nivcauhcrstclluug ohne Auf¬
zahlung zu leisten, gegen Erlag einer Caution und Durchführung
der ganzen Angelegenheit in 42 Tagen , wenn die Regentage in
Abrechnung gebracht werden.

Ich glaube , damit habe ich die Transaction in allen Details
ziemlich klargelegt und erlaube mir jetzt die Bitte zu stellen, den
Antrag des Stadtrathes in dieser Angelegenheit anzunehmen , der
ja lediglich die Ausführung eines bereits gefassten Gemeinderaths-
Beschlusses bezwekt. Der Antrag lautet (liest ) :

Der allgemeine » österreichischen Baugesellschaft
sind die in dem vorgelegte » Plaue roth umränderte » ,
nicht schraffierte » Grundtheile im Gcsammtausmaße von
4302 ' 27r »2 gegen dem zn überlassen , dass die all¬
gemeine österreichische Baugesellschaft dcr Gemeinde
Wien lastenfrei die in diesem Plane grün umränderte » ,
nicht schrafficrten Grundtheile im Gesammtausmaße vo»
3863 30 m - » » d gegc » eine bei der Unterfertigung
des Vertrages vou ihr a » die Gemeinde Wien zu
leistende Aufzahlung von 304 fl . 23 kr . zur Arron-
dieruug des gegenseitigen Grundbesitzes überläßt.

An diese Gruudtrausactiou werden nachstehende
Bedinguugcu geknüpft:

1 . Die allgemeine österreichische Baugcsellschast
verpflichtet sich, die zur grundbücherlichen Durchführung
dieser Transaction erforderliche Parccllierung ihrcs
(im Jnzersdorfer Gemeindegebiete gelegenen ) Grund-
complcxcs von der Nndolfstraße aufwärts ( nachdem
der gesellschaftliche Besitz bis zur Rudolfstraßc bereits
parcclliert ist ) sofort einzuleiten nnd die eheste Er¬
öffnung von Grundbnchseinlagcn für die einzelnen
Trcnnslncke , sowie die gruudbüchcrliche lastenfreie
Abschreibung dcr sämiullichen in dem vorgelegten
Plane braun lasierten Grundflächen als Straßengrnnd
im Grundbuche und im Catastcr zu bewirken.

2 . Die allgemeine österreichische Ballgesellschaft
verpflichtet sich , die Niveauherstellung in der Straße I
binnen 60 Arbeitstagen , von dem Tage an gerechnet,
mit welchem die allgemeine österreichische Ballgesellschaft
von der Genehmigung der vorerwähnten Transaction
in Kenntnis gesetzt wird , in Angriff zu nehmen nnd
zn vollenden.

I » diese Frist werden die Arbeit hindernde Regen¬
tage nicht eingerechnet.

3 . Die Gemeinde Wien verpflichtet sich, die in
dem Plane L mit gelber uud brauner Lasierung be¬
zeichnete » , zur Eröff » n » g dcr Bucheiignssc , Rothenhof-
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gösse , Davidgasse , Jnzersoorferstraße , Stephanicgassc,
Rudolfstraßc , Mackstraße , nenen Gasse VII , neuen Gasse
VIII und der Bergstraße entfallenden Grundtheile , und
zwar iu dcr Ausdchnnng zwischen der neuen Gasse I
und der Triesterstraße , binnen 42 Arbeitstage » , von
dem Tage der Genehmigung dieser Grnndtransaction
an gerechnet , auf das richtige Niveau zu briugeu , in
welche Frist jedoch die Arbeit hindernde Regentage
nicht eingerechnet werden.

4 . Jeder Vertragstheil hat jene Vertragskosten
uud Vermögcusübertraguugs - Gebüren zu tragen,
welche bezüglich dcr von ihm erworbenen Grundflächen
zn tragen sind.

Ich bitte Sie , meiue Herren , diesen Antrag anzunehmen,
Sie werden dadurch definitive Zustände schaffen, die die Vcr
baunng in einer Gegend ermöglichen , über welche schon lange ver¬
handelt wurde , und solche Parcellen schaffen, die eine Vcrvanung
ausführbar erscheinen lassen.

Hem .-Hlath Gramöauer : Meine Herren ! Wenn diese Trans¬
action nicht vor sich gehen würde , so kann weder die Gemeinde Wien,
noch die allgemeine österr. Bangesellschaft bauen . Ist das richtig,
Herr Referent ? (Referent : Ja !) Wie ich mir erklären ließ, beginnt
diese Transaction bei der Bucheugasse und schließt bei der Gruppe 6
ab. (Referent : Ja !) Alle diese Gründe , die an der neu zu er-
ösfucudeu Straße liegen, tritt die Gemeinde Wien nn die Ban¬
gesellschaft ab ? (Referent : Richtig !) Von hier aus aber gehen die
Gründe au die Gemeinde Wien über . Mithin hat die Gemeinde
Wien nur Gründe , die an der Triesterstraße liegen. Die bleiben
der Gemeinde Wien , Herr Referent ? (Referent : Ja !) Die Gründe
an der neuzueröffnenden Straße tritt die Gemeinde Wien an die

! Ballgesellschaft ab.
Ueferent : Nein , die Baugesellschaft tritt an die Gemeinde

Wien die in der Gasse Nr . 1 liegenden Gründe ab, die im Plane
! grün schraffiert sind.

Gem .-Katy Framvauer : Ich bitte , Sie missverstchen
mich. Bon Gruppe 6 ab gegen die Spinnerin am Kreuz zu
werden die Gründe an die Gemeinde Wien abgetreten , dagegen
diejenigen Gründe , die an der neuzueröffnenden Straße liegen,
bekommt die Gesellschaft.

Die Baugruppe also vom Haus Nr . 13 bis zu Nr . 33
bekommt die Gemeinde und daran schließt sich dieser Baugrund
im Ausmaße von 329 '29 m -, welchen die Gesellschaft bekommt.
Die Baugesellschaft grenzt an die Triesterstraße nur mit dem kleinen
Grundtheile von 100 lü ". Ich habe nun nichts gegen diese Trans¬
action einzuwenden und finde, dass die Gemeinde ein sehr lucratives
Geschüft dabei macht, weil sie die ganzen Gründe an dcr Triester¬
straße bekommt. Für die 329 bekommt die Gemeinde aller¬
dings nur eine Bagatelle , 4 fl. 23 kr., das Meter kommt auf
69 kr., aber das ist kein Gegenstand , meine Herren , das macht
nichts und wir können ruhig zustimmen , denn die Gemeinde macht
ein sehr gutes Geschäft dabei . Ich bitte Sie also, den Antrag des
Herrn Referenten anzunehmen.

Aber noch etwas hätte ich auf dem Herzen , was den Herrn
Referenten allerdings nicht berührt . Die Leute an der Triesterstraße
haben wirklich bedauernswürdige Zustände , wenn es regnet . Die
Straße ist nicht abgegraben , so dass das Wasser in die Hänscr,
beziehungsweise in die Wohnungen stießt . Licht und Orientierungs-

^ Nnmmern haben sie ebenfalls nicht. Ich möchte bitten , dass, wenn
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der Antrag angenommen wird , was ich voraussehe , die Caualisie-
rnng durchgeführt werde und die Leute Licht und Oricuticruugs-
Nnmmcrn für ihre Häuser bekommen. Es mnss ja die Straße
aufgemacht werden, und zwar ist projccticrt die Jnzersdorferstraße.
Die ist aber nicht so gut situiert . Die Leute sagen, die Rotheuhof¬
gasse entspräche besser, resp. eine Verbindung zwischen der Tricstcr-
slraßc und Laxemburgerstraße . Diese Gründe gehören den Margg-
schen Erben und die haben nichts dagegen, und wen» auch die
Gründe des Weber tangiert würden , so hat auch der nichts
dagegen. Die Leute sehnen sich darnach , dass diese Gasse aufgemacht
werde. Ich möchte Sie bitten , diesen Antrag auzuuehmen.

Gem .-Aatl ) Dr . Kriedjung : Ich habe gegen das Project
nichts einzuwenden . Ich kenne dasselbe nicht genau , aber, meine
Herren , ich mache Sie darauf aufmerksam, dass der Plan , wie er
für die Triestcrstrnße vorgeschlagen wurde , direct den Grundsätzen
zuwiderläuft , von denen wir ausgegangen sind, als wir diese große
Concurrenz ausgeschriebeu habe«. Die Bauliuien sind so geistlos
wie die Baulinien , welche zumeist den Vororten vorgeschrieben
sind, und ganz besonders, meine Herren , verweise ich Sie auf die
großen Sünden hin , dass das Denkmal „Die Spinnerin am
Kreuz " ganz ungeschickt und unpassend, unkünstlerisch in die Mitte
des Platzes zu stehen kommt.

Ich bitte, meine Herren , sehen Sie sich die Baulinie um
„Die Spiuueriu am Kreuz " an, dieses historische Denkmal , diese
Merkwürdigkeit Wiens wird sich hier in einer abscheulichen Fassung
präsentieren . Es ist hier keine Straße , kein Platz um „Die
Spinnerin am Kreuz ", sondern es sind nur einige Straßen , welche
zusammenlaufen.

Dann hat aber der Architekt, damit diese Sache eine Form
bekommt, die Ecke abgekappt, das ist alles , was geschehen ist, um
die Würde dieses historischen Dcnkmales zu wahren . Das , meine
Herren , war ein ganz unglücklicher Plan ; wenn das Rechtsgeschäft
noch so gut sein mag , so schaffen wir einen Stadttheil wieder so
öde nnd langweilig , wie soviele andere Stadttheile , welche iu den
letzten Jahrzehnten hergestellt wurden , und das soll auch heute,
an demselben Tage , wo wir eine große Concurrenz ausschreiben,
geschehen.

Wenn wir dies annehmen , so werden wir damit eine künst¬
lerische Sünde begehen.

Hem .-Hiait ) Aigner : Ich erlaube mir an den Herrn Vor¬
sitzenden das Ersuchen zn stellen, zu veranlassen , dass in Hinkuuft
die Pläne für die Mitglieder des Gcmeindcrathes ähnlich gemacht
werden, wie die Plätte des Referenten sind. Ich will nicht sagen,
dass ich ein Genie im Baufache bin, aber wenn man die Vorlage
einsieht und durchliest , so kann man , wenn man den Plan uicht
selbst gemacht hat , sich nicht auskeimen. Wenn dort (auf den
großen Plan weisend) eine blaue oder grüne Schraffierung ist,
so bitte ich, dass das auch hier der Fall ist, damit man sich ein
Bild machen kann, um was es sich eigentlich handelt . Auf diesem
Plane da kann sich niemand auskennen , auch ciu Ingenieur nicht.
Ich ersuche daher den Herrn Vorsitzenden, zn veranlassen , dass in
Hinknnft die Pläne für die Mitglieder des Gemcinderathes gleich¬
lautend mit jenem des Herrn Referenten gemacht werdeu.

Gem .-Katt ) Dr . Ariedjuug : Ich coustntiere «ur , dass ich
den Autrag stelle, dass von der Rudolfstraße aufwärts
eine andere Bauliuie zu bestimmen sei , als hier vor¬
liegt.

Watl ) Wärt ! : Ich bitte Sie , die Anträge des
Referenten anzunehmen . Es geht nicht an , über den Antrag des
Bauamtcs uoch weiter hinauszugehen . Wer den Plan gemacht hat,
ist dafür auch verantwortlich , wahrscheinlich ist er vom Bauamte
gemacht worden (Referent : Ja !), und warum sollen wir dem
Stadtbauamte nicht vertrauen ? Es ist dies ein Plan , der eine
Zukunft hat , und für dort draußen sind die Straßen und Plätze
groß genug . Ich bitte, uicht die Vertagung , sondern die Anträge
des Referenten anzunehmen . (Lebhafte Znstimmnug .)

Ueferent (zum Schlusswort ) : Mit den Anträgen des
Herrn Gem .-RathesTram bauer bin ich insoferne einverstanden,
als sie dem Stadtrathe zugewiesen werden . Eine Umparcellierung
bei der Rudolfstraße halte ich ganz und gar für überflüssig, in
dieser Gegend brauchen wir nur Rücksichten ans den öffentlichen
Verkehr, aber keine Rücksichten auf Ästhetik zu üben.

Wice - Burgermeister Dr . Wichter (der den Vorsitz über¬
nommen hat ) : Wir schreiten zur Abstimmung . Es sind Anträge
gestellt worden : 1. Vom Herrn Gem .-Rath Dr . Fried jung,
dahin gehend, es soll von der Rudolfstraße aufwärts die
Parcellieruug umgeändert werden . Weiters ist ein Zusatz-
Antrag gestelltvomHerrn Gem .-RathTrambauer , der lautet : Es
seien die Rothenhofgassc nnd Juzersdorserstraße sofort zu
eröffnen , und weiters : Es sei dafür sofort Sorge zn
tragen , dass die Häuser an der Triesterstraße Canali-
sierung , Belenchtuug und auch die nöthigeu Orieil'
tiernngstafeln bekommen . Ich bringe zuerst znr Abstimmung
den Antrag Friedjuug , denn wenn dieser Antrag angenommen
wird , müsste das ganze Referat zurückgewiesen werden. Ich bitte
jene Herren , welche dem Antrage Friedjung zustimmen, die
Hand zu erheben. (Nach einer Pause .) Es ist die Minorität!
Abgelehnt.

Ich bringe nun die Neferenteu -Autrüge unter einem zur Ab¬
stimmung und bitte jene Herren , die denselben zustimmen, sich von
den Sitzen zu erhebe«. (Nach erfolgter Auszählung :) Dieselben
sind mit 98 Stimmen angeno m m e n. Die Anträge des Herrn
Gem .-Rathes Trambauer gehe« zur dringenden Erledigung cm
dcu Stadtrath.

Es wurde daher beschlossen:
Der allgemeinen österreichischen Bangesellschaft

sind die in dem vorgelegten Plane roth nmränderten,

nicht schraffierten Grundthcilc im Gesammtansmaßc

von 4302 27m ^ gegen dem zu überlasse » , dass die

allgemeine österreichische Ballgesellschaft der Gemeinde
Wien lastenfrei die in diesem Plane grün umrän¬

derte » , nicht schraffierten Grnndtheile im Gesammt¬

aus maße vo » 3863 3 (1 und gegen eine bei der Unter-

fcrtiglllig des Vertrages von ihr an die Gemeinoe

Wie » zu leistende Aufzahlung von 304 fl . 23 kr.

zur Arrondieruug des gegenseitigen Grundbesitzes
iiberlcisst.

Au diese Grundtrciusaction werdeu nachstehende
Bediuguugen geknüpft:

1 . Die allgemeine österreichische Ballgesellschaft
verpflichtet sich , die zur grundbüche »licheu Durch¬
führung dieser Transactiou erforderliche Parcellierung
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ihres ( im Jnzcrsdorfer Gemcindegebiete gelegenen)
Grundcomplexes von der Nndolfstraße aufwärts
(nachdem der gesellschaftliche Besitz bis zur Rudolfe
straße bereits parcelliert ist ) sofort einzuleiten und
die eheste Eröffnung von Grundbuchseinlagen für die
einzelnen Trennstücke , sowie die grundbücherliche
lastenfreie Abschreibung der sämmtlichen in dem vor¬
gelegten Plane braun lasierten Grundflächen als
Straßengrund im Grundbuchc nnd im Cataster zu
bewirken.

2 . Die allgemeine österreichische Baugesellschaft
verpflichtet sich, die Nivcauherstcllung in der Straße I
binnen 60 Arbeitstagen , von dem Tage an gerechnet,
mit welchem die allgemeine österreichische Baugesell-
schaft von der Genehmigung der vorerwähnten Traus-
action in Kenntnis gesetzt wird , in Angriff zu nehmen
und zu vollenden.

In diese Frist werden die Arbeit hindernde
Regentage nicht eingerechnet.

3 . Die Gemeinde Wien verpflichtet sich , die in
dem Plane L mit gelber nnd branner Lasiernng be¬
zeichneten , zur Eröffnung der Buchengasse , Rothen¬
hofgasse , Dnvidgasse , Jnzersdorferstraße , Stephanie¬
gasse , Nndolfstraße , Mackstraße , neuen Gasse VII,
neuen Gasse VIII und der Bergstraße entfallenden
Grundtheile , und zwar in der Ausdehnung zwischen
der neuen Gasse I und der Triesterstraße , binnen
42 Arbeitstagen , von dem Tage der Genehmigung
dieser Grundtransaction an gerechnet , ans das richtige
Niveau zu bringen , in welche Frist jedoch die Arbeit
hindernde Regentage nicht eingerechnet werden.

4 . Jeder Vertragstheil hat jene Vertragskosten
nnd Vcrmögensübertraguugs -Gebürcn zn tragen,
welche bezüglich der von ihm erworbenen Grundflächen
zu tragen sind.

Wice -Mrgermcister Z>r . Httchter : Ich bitte nun , das
zweite Referat zn erstatten.

14 . Hleferent Gem .-Hiath Z)r . Kackenöerg : Ich erlaube mir
nun , mein bereits früher begonnenes Referat bezüglich des Offertver¬
handlungsergebnisses wegen Verkauf der Baustelle Ecke der Burg¬
und Kirchberggasse fortzusetzen. Es ist Zahl 2232.

Wce -Würgermeister Dr . Wichter (unterbrechend ) : Ich bitte,
dasselbe ist auf der gedruckten Tagesordnung verzeichnet.

Hleferent (fortfahrend ) : Ich habe bereits bemerkt, dass die
Tramway -Gesellschaft auf Grund des Nachtragsübereinkommens I
verpflichtet ist, die Häuser Nr . 6 und 8 Burggasse einzulösen , die l
Häuser zu demolieren und den Grund unentgeltlich abzutreten.

Der Gemcinderath hat den Beschluss gefasst, die Marzellin¬
gasse aufzulassen , weiters fasste der Gemeinderath den Beschluss,
eine neue Baustelle aus einem Theile der von der Tramway-
Gesellschaft abgetretenen Fläche und aus dem erworbenen Hause

Nr . 4 Marzellingasse zu bilden , und zwar im Ausmaße von
603 94 m -.

Es ist auch bereits diese Transaction im Grundbuche durch¬
geführt . Es fand eine Schätzung dieser Baustelle durch die städtisch
beeideten Schätzmcister statt und diese schätzten dieselbe per Quadrat¬
meter auf 85 sl.

Über Beschluss des Gcmeinderathes wurde der Landtag an¬
gegangen um Bewilligung des Verkaufes dieser Baustelle um 110 fl.
per Quadratmeter . Der Landtag hat diesen Antrag des Gemeinde-
rathcs auch bereits beschlussweise genehmigt , und infolge des Be¬
schlusses des Gemeinderathes vom 16 . März 1892 hat nun eine
öffentliche Osfertverhandlung mit folgendem Ergebnis stattgefunden:
Eingelanfen waren fünf Offerte , zwei lauteten auf je 105 fl. per
Quadratmeter , eines auf III fl. 26 kr. per Quadratmeter , eines
auf 112 fl. 60 kr. per Quadratmeter und eines auf 119 fl. 21 kr.
per Quadratmeter . Das Offertverhandluugsergebnis kann als ein
außerordentlich günstiges bezeichnet werden.

Es stellt nun der Stadtrath den Antrag (liest ) :
Die durch die Demoliernng der Häuser Nr . 6 und 8

Burggasse , dann Marzellingasse Nr . 4 und durch Ein¬
beziehung eines Theiles der letzteren zur Auflassung
bestimmten Gasse gcwouneueu Baustelle an der Ecke
der Burg - und Kirchberggasse im VII . Bezirke im Aus¬
maße von 603 -94 m '̂ wird an Herrn Georg Demsky,
Architekt und Stadtbaumeister , IX . , Günthergasse Nr . 3,
und dessen noch beim Vertragsabschlüsse zu neunenden
zwei Mitoffcrenten um den Preis von 1l9 fl . 21 kr.
per Quadratmeter , zusammen nm 71 . 995 fl . 69 kr . ans
Grund der aufgelegten Vorschrift verkauft.

Bemerken möchte ich nur noch, dass der Offerent , beziehungs¬
weise Ersteher , ein Drittel des Verkaufspreises innerhalb acht Tagen
nach Bekanntgabe der Genehmigung seiner Offerte zu erlegen, den
Rest aber in vier gleichen Jahresraten zu bezahlen und mit fünf
Perccut zu verzinsen sich bereit erklärt hat , und dass dieser Nest
grundbüchcrlich sichergestellt werden soll. Ich bitte Sie , dem ver¬
lesenen Antrage des Stadtrathes Ihre Zustimmung zu erthcilcn.

Gem .-Hlaty Z>r . Lueger : Ich habe mich nur deswegen
zum Worte gemeldet, um auf das güustige Resultat dieser Osfert¬
verhandlung hinzuweisen . Gelegentlich der Bcrathung und Beschluss¬
fassung über den Verkauf eines Platzes in der Burggassc hat ein
Mitglied des Wiener Gemeinderathes , ein aus dem VII . Bezirke
Gewählter , merkwürdigerweise gesagt, dass der betreffende Käufer
Hua»i eilten Lieblingsprcis offeriert , und dass er es gar nicht ver¬
steht, wie jemand eine solche Summe für ein Quadratmeter dort
geben kanu. Hier wird , wenn ich nicht irre , ein noch bedenteud
höherer Preis erzielt . Soviel ich glaube , habcu wir damals
110 fl. bekommen. Jetzt bekommen wir bei der öffentlichen Offert-
verhandlnng 119 fl. 21 kr. Da muss laut darauf hingewiesen
werden, dass man sich auch auf die Schätzuugeu uicht verlassen
kann. Dieser Platz wurde auf 85 fl. geschätzt, erzielt wurden
119 fl . 21 kr., also um 34 fl. 21 kr. per Quadratmeter , das sind
120 fl. per Quadratklafter mehr.

Was für eine Schätzung muss das gewesen sein ? So wird
geschätzt, und wenn dann in unserer Mitte einer auftritt und sagt,
es dürfe nicht in einer solchen Weise vorgegangen werden, wie es
in früheren Jahren manchmal beliebt wurde , so wirft man uns
vor , dass wir die Interessen der Gemeinde hintansetzen, dass wir
die Interessen der Gemeinde schädigen. Auch jenen gewissen Herren,
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welche immer von Zinsen phantasieren , die man angeblich hinaus¬
wirft , wenn man zögert und nicht jeden Grund und Boden gleich
um einen Schandpreis verschleudert, jenen gewissen Finanzkünstlern,
welche sich mit ihrer Finanzkunst eigentlich pensionieren lassen sollten,
wäre das sehr zn empfehlen, und jene Herren wären zu fragen,
wo es ein Capital gibt , welches in so kurzer Zeit von 85 auf
1l9 fl. kommt. Das ist ein eclatanter Beweis , wie recht wir mit
unseren Behauptungen hier haben . Es freut mich, dass in dem
vorliegenden Falle der richtige Weg, nämlich der Weg der öffent¬
lichen Offertverhandlung betrete« wurde , und ich würde wünschen,
dass der Stadtrath in anderen Angelegenheiten den nämlichen Weg
beträte . Es wird immer ein guter Weg sein, der zum Ziele führt
und wir werden daher diesmal aus voller Überzeugung für den
Antrag des Herrn Referenten stimmen. (Beifall .)

(Gem .-Rath Hawranek verzichtet auf das Wort .)

Gem . Math Kosenstingl : Es ist ganz unglaublich , wie
Dinge ausgebeutet werden, die noch in unserem Gedächtnis liegen.
Es ist keinem Menschen eingefallen zu sagen, dass ein Grnnd so
verkauft werden soll, wie der Minimalpreis hier vorgeschlagen worden
ist. (Rufe links : Ja wohl !) Es ist nicht wahr , sondern man hat ge¬
sagt, ein Minimalprcis mnss vom Landtage begehrt werden, der
Landtag wolle uns einen Preis bewilligen , unter den wir nicht
heruntergehen dürfen , damit wir das Gemeindevcrmögen nicht etwa
verschlendern. So ist die Sache gemeint, das ist mehr eine formelle
Angelegenheit , aber es ist keinem Menschen eingefallen , dass anch
die Grundstücke nm diesen Preis verkauft werden sollen, im Gegen-
theil , ich habe neulich schon gesagt, dass gewisse Gründe so verkauft
werden, wie die Betreffenden , die ihn kaufen wollen , schützen. Die
Herren , die einen Grund kaufen wollen, kümmern sich einen blauen
Teufel darum , was wir hier sagen, denen ist das ganz egal, ob wir
sagen, wir halten den Grnnd für so oder so wertvoll . Das sind subjective
Ansichten, die wir hier äußern ; darum kümmern sich die Leute nicht,
sondern nur um die Meinung , die sie selbst haben . Der eine ist ein
Bauunternehmer und will auf dem Grunde einen fünf Stock hohen
Kasten aufbauen , den er brutal ausnützt , wie es unsere Bau¬
ordnung , leider Gott ! gestattet. Der Mann kann also für den
Grund mehr geben, wie jemand , der ein Familienhaus hinbauen
will , welches er nicht so brutal ausnützt , von dem er vielleicht
4 Percent Zinsen haben will . Ein dritter wieder ist ein Bcm-
speculant , der überhaupt nur baut , damit er ein Loch anfmacht
und ein anderes zumacht, solche Leute gibt es auch in Wien , dem
liegt wieder nichts daran , was der Grund kostet. Nach dem dürfen
Sie sich also nicht richten.

Es ist neulich darüber auch gesagt worden — und das
ist interessant — , wenn Sie hier soviel als Minimalpreis an¬
nehmen, bekommen Sie nicht um einen Kreuzer mehr , und hier ist
der Beweis geliefert, dass wir nicht nur um einen Kreuzer, sondern
um bedeutend mehr bekommen haben , dass sich die Leute eben nicht
darum gekümmert haben, wieviel als Minimalpreis begehrt wird,
sondern nur um ihre eigene Meinung . Die Leute sagen, mir ist
der Grund so viel Werth, und so nnd so viel gebe ich her ; da
kann der Gem .-Rath X und der Gem .-Rath A die oder jene Mei¬
nung vom Grunde haben, um die kümmert man sich nicht, sondern
gibt nur soviel, als der Grund wert ist. Und gerade das Argu¬
ment , das Sic gegen die Geschichte ausgespielt haben, wollen
Sie nun hier für die Geschichte ausspielen , das ist unglaublich
— ich hätte nie geglaubt , dass jemand den Muth haben wird,

die Geschichte so umzudrehen , wie sie wirklich umgedreht worden
ist. (Lebhafter Beifall rechts. — Lebhafter Widerspruch links .)

Hem .-Kath Irauenberger : Ich kann mich nur sehr darüber
freuen , dass wir in der Bnrggasse einen solchen Preis für diese
Baustellen erzielt haben . Ich werde Ihnen sagen, warum das so
gekommen ist. Die Burggasse ist nämlich dadurch, dass sie reguliert
wurde , eine sehr schöne Gasse geworden und aus diesem Grunde
haben jetzt die Gründe dort einen ganz anderen Wert als früher.
Die Tramway -Gesellschaft, die von Ihnen Micks) bei jeder Ge¬
legenheit „genommen " wird , hat nämlich die Burggasse reguliert;
wäre das nicht geschehen, so wären die Gründe hente noch auf
jener Stufe des Wertes , auf welcher sie einst gewesen sind. Ich
mnss mich eigentlich auch sehr darüber wundern , dass die
Schätzungs -Commission diesen Umstand nicht ins Ange gefasst und
den Grund um den Preis von 85 fl. geschätzt hat . Dieser Preis
ist für die Stelle , wo sich die Bauplätze befinden, ganz gewiss zu
gering ; diese Plätze haben einen im Verhältnis viel höheren Wert
als diejenigen, welche Sie hier nm das Nathhcms herum verkauft
haben . Da können Sie überzeugt sein, durch eine Concursaus-
schrcibung über diesen Platz würde auch kein höherer Preis erzielt
worden sein. Das wollte ich den Herren bemerken. (Gem .-Rath
Dr . Luegcr : Aber recht haben wir doch? — Heiterkeit links .)

Gem .-Hwth KawraneK : Ich hätte mich nicht zum Worte
gemeldet, wenn nicht der Herr Gem .-Rath Frauenberger es
auch gethau hätte . Er hat uns erzählt , dass jetzt die Gründe in
der Burggasse einen größeren Wert haben . Ich mnss constatieren,
dass diese Gründe , als wir vor fünf Wochen über diesen Verkauf
debattierten , denselben Wert hatten wie jetzt. (Sehr richtig ! links .)
Das ist also nicht stichhältig.

Dann muss ich bemerken, dass Herr Gem .-Rath Rosen-
stingl damals ausdrücklich sagte : Ich bin nicht so dumm, dass
ich für diesen Platz soviel gebe. Es ist ihm erwidert worden , dass der
Käufer , wenn er ans der Gallerie ist, nicht soviel geben wird . So
verhandelt man nicht im Gemeinderathe , dass man die Plätze so
verschleudert. (So ist es ! links .)

Was die Plätze beim Nathhaus anbelangt , muss ich bemerken,
dass man das doppelte erzielt hätte , wenn man gewartet hätte.

Gem .-Uath StehliK : Ich glaube , zum großen Theile ist die
öffentliche Concursausschreibung wohl schuld daran . Wie die Ge¬
schichte früher gemacht worden ist, hat man mich gefragt : Zu
welchem Stadtrnthe soll ich gehen ? Bei dem und bei dem war
ich schon. Ich habe gesagt : Gehen Sie zu gar keinem, sonderu
machen Sie ein ordentliches Offert . Ich will die Namen nicht
nennen . (Stürmische Rufe rechts : Namen nennen !) Jetzt sage ich
es ihm, dem Herrn Vaugoin , dass der Baumeister bei ihm war.
So steht die Geschichte. Mit dem Vertuschen geht es nicht. Er
war bei Ihnen , Herr Vaugoin , hat mit Ihnen gesprochen.
Das ist nicht der richtige Weg . (Unruhe und Widerspruch rechts .)
Ja , meine Herren , die Wahrheit hören Sie nicht gerne. Er war
wirklich bei Ihnen , Herr Vaugoin , wegen des Platzes . (Gem .-
Rath Vaugoin : Ich werde schon antworten !) Ich habe eine
ordentliche Osfertausschreibung gewünscht, und was hat man mir
erwidert ? „Sie wollen, dass Sie in die liberalen Zeitungen hinein¬
kommen." Mit solchen Ohrfeigen geht es nicht, man muss die
Wahrheit sagen. Eine öffentliche Osfertnnsschreibnng ist das Richtige.
Wenn der Gem .-Rath Nosenstingl von der Burggasse spricht,
so hat ja die Tramway zehn, fünfzehn Jahre damit Zeit gehabt.
Fragen Sic die Tramway , wie sie ihre Plätze verkcmft hat ; viel-
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lcicht noch besser als wir ! Wenn Sie den Fehler wissen, warum
haben Sie den Dnrchbrnch in der Kirchengasse nicht gemacht?
Den haben Sie verpetschiert, man hat den Eigenthümer geschädigt
und die Transaction vorgenommen , ihm das Haus abgeschnitten.
Da sind Sie , Herr Dr . Vogler , wieder der Schuldtragendc.
(Beifall links, Widerspruch rechts .)

Gem .-Uatt ) Waugoin : Meine verehrten Herren ! Ich habe
auf die von einem früheren Sprecher gemachten kleinen Sticheleien
,,Finanzkünstlcr ", „Vcrschleudercr " u. s. f. keine Antwort geben
»vollen, denn ich bin nicht so eitel, mich als einen Finanzkünstler
zu betrachten, sondern ich habe immer nach bestem Wissen und
Gewissen gearbeitet . Da aber solche Anschuldigungen in böswilliger
Weise znm zweitenmale in diesem Saale meiner Person gegenüber
gemacht werden, innss ich auch einmal aufstehen, nm dem be¬
treffenden Herrn die gebürcnde Antwort zn geben. (Beifall rechts.)

Der Fall ist folgender . Wie der Baumeister heißt, weiß ich
uicht. (Gem .-Rath Stchlik : L i t s ch ka heißt er !) Ich weiß
es nicht. (Unrnhe links .) Ich bitte mich anzuhören ; wenn man
jemanden in seiner Ehre beleidigt , mnss man anch seine Antwort
hören . Der Mann ist zu mir gekommen ; wie Sie wissen, habe
ich ein öffentliches Geschäft. Er kommt also beim Laden hinein
nnd sagt : „Guten Tag , Herr Stadtrath ." Ich frage ihn : „Was
steht zu Diensten ? " Da sagte er : „Ich bitte , mir zu sagen, wenn
ich für den Grnnd " — ich weiß nicht mehr welchen — „ 145 fl.
bieten würde , würde der Stadtrath zustimmen ?" Darauf habe
ich wörtlich Folgendes erwidert — und das sollte der betreffende
Baumeister auch Herrn Gem . -Rath Stehlik gesagt haben (Gem .-
Rath Stehlik : Er hat es auch gesagt ') : „Herr Baumeister,
wenn Sie überhaupt auf einen städtischen Grund reslectieren, dann
wenden Sie sich mit Ihrem Ansuchen an das Präsidium des Ge-
meinderathes , oder gehen Sie zu dem betreffcudeu Magistratsrathc,
der das Referat über diesen Grund hat ."

Meine Herren , der Mann hat mich nicht losgelassen , er
wollte meine Ansicht wissen. Ich habe ihm aber gesagt : „Um
keinen Preis der Welt würde ich meine Ansicht sagen, weil ich
nicht das Recht habe, im Namen des Gemcinderathes im vor¬
hinein zu sprechen. (Beifall rechts .) Wenn Sie verhandeln wollen,
lassen Sie das Coinits einberufen — das wird das Präsidium
thun — oder Sie müssen mit dem Magistratsrathe reden, das ist
noch besser."

Meine Herren , ich glaube , so handelt ein Mann , der die
Interessen der Gemeinde gewissenhaft vertritt . (Lebhafter Beifall
rechts .) So habe ich gehandelt und dafür mnss ich mir diese
— ich möchte sagen — böswillige und verleumderische Anschuldi¬
gung in öffentlicher Sitzung von einem Manne gefallen lassen,
der in so gewissenloser, leichtfertiger Weise einen Mann , der
Charakter und Ehre hat, beschimpft. L̂ebhafter, langanhaltender
Beifall und Händeklatschen rechts .)

Hem .-Matt ) Z>r . Wogler : Meine Herren , ich bin ein ernster
Mann und besitze leider nicht den erforderlichen Humor , der dazu
gehören würde , um den Herrn Gem .-Rath Stehlik in gebürcnder
Weise abzufertigen ; denn, was er hier wieder in seiner bekannten
unverständlichen und unverständigen Redeweise über den Dnrchbrnch
dieser Gasse vorgebracht hat , ist, soweit es meine Person betrifft,
von ^ . bis 2 unwahr nnd das Gegentheil ist wahr . Ich war
zufälligerweise zu der sciucrzeitigeu Vcgchnngs -Commission für
die Bnrggasscu Tramwny delegiert, und da bin ich es gewesen, der
gegen das Borgchen der Sachverständigen , insbesondcrS des da-
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maligcn Landes -Bandircctors , Protest eingelegt hat . Dieser Herr
Sachverständige hat nämlich erklärt , man braucht dort den Grund
nur soweit abzuschneiden, als er in die Bnrggasse fällt , und brauche
den Grund von der Kirchengasse ab nicht zu expropriieren , weil
er nicht zu Tramwayzwecken gehört . Ich habe mich damals
sogar in einer Zuschrift an den Herrn Bürgermeister gewendet, nnd

! dieser hat damals Gelegenheit genommen , an den Landesausschuss
heranzutreten , um gegcu dieses Vorgehen des Lcmdes-Baudirectors,
der damals seine Meinung über einen Gegenstand abgegeben hat,
der ihn meines Erachtens gar nichts angeht , Protest einzulegen.
Das bin ich gewesen, meine Herren ! (Beifall rechts .) Und als
die Tramway -Gesellschaft jetzt vor einigen Wochen an den Stadt¬
rath herangetreten ist wegen Auszahlung der 400 .000 fl., die sie
für die Regulierung der Burggasse zn bekommen hat , habe ich,
nachdem College Dr . Hackenberg , der das Tramway -Referat
im Stadtrath hat , damals erkrankt war und ich in seiner Sub¬
stitution dieses Referat bekommen hatte , gegen den Antrag des
Magistrates und gegen den Vorschlag der Organe erklärt nnd den

! Antrag im Stadtrathe gestellt : Verweigern wir die Auszahlung
der 400 .000 fl., weil die Tramwah -Gesellschaft die Verpflichtung
hatte , das Haus Nr . 28 in der Bnrggasse einzulösen, und weil
sie nur ein Stück von diesem Hause eingelöst hat , und dadurch
der Durchbruch in die Kirchengasse auf Jahre hin verschoben wird.
Das ist also mein Vorgehen gewesen, und wenn nun Herr College
Stehlik hieherkommt und mir imputiert , ich sei schuld, dass

l die Kirchengassc nicht durchgeführt werde, so ist das einfach lächer¬
lich. (Lauter , anhaltender Beifall rechts.)

Hem . Hlatt ) SteKliK : Ja , meine Herren , es ist wohl traurig,
wenn man . . . . (Große Unruhe , lebhafte Rufe rechts : Ja , es
ist traurig !)

Wce -Würgermeister Dr . Wichter : Ich bitte um Ruhe.
Gem .-Htatt ) Stehlik : Was hat Herr Gem .-Nath Vaugoin

gesagt ? Er hat bestätigt , was ich gesagt habe. (Widerspruch rechts) .
Was Herr Gem .-Nath Dr . Vogler gesagt hat , ist ebenfalls
wahr . Aber die Bnrggasse haben Sie verdorben , und dass die
Tramway -Gesellschaft 4 .50 .000 fl. bekommen hat , wissen Sie auch.
Was ich gesagt habe, ist vollständig wahr . Sic haben es selbst
bestätigt . (Widerspruch und Gelächter rechts .)

Vice -Bürgermeister Dr . Kichter : Ich mnss richtigstellen,
dass der Tramway -Gesellschaft die Auszahluug verweigert , dass ihr
nichts ausgezahlt wurde.

Gem .-Watt ) Krauenberger : Meine Herren ! Ich habe zn
erklären, dass das , was Herr Gem .-Rath Dr . Vogler soeben
ausgeführt hat , wörtlich wahr ist. Ich war ebenfalls bei dieser
Commission und habe mich dem Proteste angeschlossen.

"Referent (Schlusswort ) : Die Debatte ist von dem Gegen¬
stände des Referates vollständig abgeschweift. Das Referat ist in
gar keiner Richtung zu bekämpfen ; ich hätte also eigentlich gar
nichts zu bemerken. Tief bedauern mnss ich nur , dass bei einem
so sachlichen Referate die schwersten Anschnldiguugen gegen den
Stadtrath in tow und gegen einzelne Mitglieder desselben ge¬
schleudert wurden . (Beifall rechts.) Nachdem ich Referent bin, so
könnte ich in erster Linie in den Verdacht kommen, dass i .)
jemand wegen dieser Frage besucht hat . Ich erkläre nun , ass
mich niemand besucht hat . Aber selbst weuu das der Fall gewesen
wäre , so wäre ich uoch immer derselbe, der ich zu sein meine, ein
Ehrenmann , auch wenn ich das Referat führe . Herr Gem .-
Rath Stehlik scheint schon der Ansicht zn sein, dnss kein Ge-

-
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mcindcangehöriger ein Mitglied des Stadtrathes besuchen darf;
damit soll schon dieses Mitglied des Stadtrathes stigmatisiert sein.
Soweit darf man die Sache doch nicht treiben . Sonst müssten
Sie sich entschließen, für den Stadtrath eine ungeheure Glasglocke
zu bauen und die Mitglieder desselben in diese zu setzen (Heiterkeit
rechts. — Rufe links : Ja , das wäre das Beste ! — Gem .-Rath
Gregorig : Und dann die Luft auspumpen !), damit Sie die
Stadträthe jederzeit beobachten können, damit niemand sie besucht,
oder vielleicht würden Sic anch Gcmcindcdiener vor die Thürcn
stellen, die Ihnen rapportieren , wer bei einem Mitglied «: des Stadt-
rnthes ans - und eingeht . (Heiterkeit und Beifall rechts.) Soweit,
meine Herren , miisstc es kommen. In der Sache selbst wurde eiu
Widerspruch uicht erhoben ; ich bitte also um die Annahme meines
Antrages.

Mce -Würgermeister Z>r . Kichter : Wir schreiten zur Ab¬
stimmung ; es wird abgestimmt über den Antrag ans Verkauf an
Georg Denis ky um den offerierten Preis von 119 fl. 2 t kr.
per Quadratmeter . Die Herren , welche zustimmen, bitte ich, die Haud
zu erheben. (Geschieht. ) Angenommen.

Es wurde daher beschlossen:
Die durch die Dcmolicrnug der Hänscr Nr . 6

und 8 Bnrggassc , dnuu Marzellingassc Nr . 4 und

dnrch Einbeziehung eines Theiles der letzteren zur

Auslassung bestimmten Gasse gewonnenen Baustelle

an der Ecke der Burg - und Kirchberggassc im VII . Be¬

zirke im Ausmaße von 603 94 wird an Herrn

Georg Demskch , Architekt nnd Stadtbaumcister , IX .,

Güuthergasse Nr . 3 , und dessen noch beim Vertrags¬

abschlüsse zn nennenden zwei Mitofferenten um den

Preis von 119 fl . 21 kr . per Quadratmeter , zu¬

sammen nm 71 .995 fl . 69 kr . auf Grund der auf¬

gelegten Vorschrift verkauft.

Gem .-Katk ) DobeS (zur Geschäftsordnung ) : Ich ersuche den
Herrn Vorsitzenden, er möge so gut sein und den Ordnungsruf . . .
(Lebhafte anhaltende Heiterkeit rechts — die weiteren Worte des
Redners bleiben unverständlich .)

Gem .-Math KawraneK : Den Ordnungsruf zurücknehmen
sollen Sie , meint er . (Neuerliche lebhafte Heiterkeit .)

Wice Bürgermeister Pr . Richter : Die öffentliche Sitzung
ist geschlossen; es folgt eine vertrauliche Sitzung.

(Schluss der öffentlichen Sitzung nm '/z8 Uhr abends .)

Weschtuss-UrotoKoll
der vertrauliche » Sitzung des Gemeindcrnthes der

k. k, Reichshanpt - und Residenzstadt Wien
vom 6 . Mai 1892.

Vorsitz: Pice -Mürgermeister Z>r. HUchter.
I . Hem .-Watl ) Wurm referiert über den Erlass des k. k.

Ministeriums des Innern vom 29 . April 1892 , Z . 9100 , betreffend
den Aufschub der Demolieruug des Hauses Nr . 2 nm Minoriten-
platz, I . Bezirk und beantragt:

Es sei die Zustimmung zu crthcilen
a) zum Aufschübe der Dcmolicrnug dieses Hauses bis zum

Monate Mai 1893;
b) Zur Gewährung eines Zinsnnchlasscs von vierteljährlich 1l fl.

94 kr. für jene Partei , welche den gegen die NcgiernngSgasse
vorspringenden Garten gepachtet und sich bereit erklärt hat,
diesfalls auf das Benützungsrecht an demselben zn verzichten:

o) zur sofortigen Abgrabung des GartcngrundcS bis auf das
Niveau der Straße . (Angenommen .)
S . Gem .-Hlatt ) Josef Müller referiert über das Ausuchen

des Ludwig C. Zamarski um Bekanntgabe der Schadlos¬
haltung für die bei einem eventuellen Umbaue des Hauses VI .,
Gumpcndorferstraße Nr . 15 abzutretende Grundfläche und beau
tragt , die Schadloshaltuug für die abzutretende Grundfläche per
424 40 gemäß der Schätzung mit 42 fl. per Quadratmeter,
mithin im ganzen auf 17 .824 fl. 80 kr. zn bewerten nnd die
Daner der Giltigkcit dieser Schätzung ans zwei Jahre festzusetzen.

(A ngcno m in cn .)
(Schluss der Sitzung .)

MMmlh.
Bericht

über die Stadtraths - Sitznng vom 4 . Mai 1892

(10 Uhr Vormittags ) .

Vorsitzender : 1. Vice-Bürgcrmcistcr Dr . Borschke.
2 . Vice-Bnrgermcistcr Dr . Richter.

Anwesende : Dr . v. Willing , Müller,
Boschan , v. Ncnmann,
v. Götz , Noske,
v. Goldschinidt , Nückauf,
Dr . Grübl , Schlechter,
Dr . Hackcnbcrg , Schncidcrhan,
Dr . Hu der , Dr . Stenzl,
Krcindl , Vaugoi n,
Dr . Lcderer , Dr . Vogler,
Matzenauer , Witzelsberger,
Meißl , Wurm.

Schriftführer : Magistrats -Coucipist Schmidbauer.

Nach Eröffnung der Sitzung durch den Hkice-
Bürgermeister z>r. WorschKe macht derselbe der Pcrsmnmlnng
nachfolgende Mittheilung:

Die Belastimg des Nescrvefondes mit Ende April 1892 stellt
sich wie folgt:

Reservcfond ............ 600 .000 fl. — kr.
Effcctive Belastung ......... 84 .212 fl. 16 kr.
Belastung dnrch in Aussicht stehende, noch

nicht effectuierte Auslagen ......... 64 .867 fl. 61 kr.

zusammen . 99 .079 fl. 77 kr.
Daher noch verfügbar ........ 500 .920 fl. 23 kr.

nnd nach Abzug der Reserve für unvorhergesehene
Auslagen in den Bezirken II bis XIX per . . 9.000 fl. — kr.

noch . 491 .920 fl. 23 kr.
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Außerdem stehen für 9cechnung des Reservcsoudes Aiiträgc im
Gesammtbetragc von 2 »!9 .007 fl. «! I kr. in Boriuertung.

(Dient zur Kenntnis .)

St .-°Zi . MMl ' referiert über das Ansiichen des Papierwaren-
Berschleißer ^ <̂ ' eo>g P r e cl, l e r » in Berleihung des B ü r g e r r e ch t c s
und beantragt , diesem Ansuchen Folge zu geben . (A n g c n o iu m e n .)

St . -W . I >r . V. Willing referiert über die Borstelluug des
>!n»slsencr>vcrkero t '̂ eorg W c i u b e r g e r gegen die vom Magistrate
verfügte Abweisung seines Ausnchens nm Gestattnug der Aufstellung
einer Fencrwei t Berkanfshülte in den Garlenanlage » am Wieufliisoufer
nächst der Elisabelhbrücke.

^ceferent beantragt , diese Borstellnng abzuweisen.
(A ngcno in m c n) ;

- derselbe referiert über die am <!. Februar 1892 erfolgte
Persolviernng der Manthner von Mailhos 'scbe» Stistnng für Wiener
Waisenknaben uud Waiseuiiiädchen und beantragt , den dicssällige»
B . agisü atvbe »ich! znr Kenntnis z» nehme » . >Ä u g c n o m m en >;

— derselbe referiert über das Ansuchen des 7̂ber Telcgrapbisten
der städtischen Feuerwehr Moriz Ko lbig nm einen Kranlheitsnrlanb
in der Daner von fünf Monaten und beantragt , dem Bittsteller diesen
Urlaub vom heutigen Datum an zu bewilligen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über den Antrag des Gem .-Rothes Ferdi¬
nand Mayer , betreffend die Vornahme der nothwendigcn Borarbeitcn
zur Errichtung städtischer Gaswerke unter Rücksichtnahme auf das
ganze Gemeindcgcbiet , und bemerkt , dass dieser Antrag durch die zur
Z . 1157 in der Sitzung vom 29 . April l . I . vom Stadtrathc ge
faxten Beschlüsse erledigt erscheine. (Dient zur Kenntnis ) ;

— derselbe referiert über den Antrag des Gcm .-Natheö Kreiudi,
betreffend die Rücksichtnahme ans eine bessere Beleuchtung der Straße»
iu de» ehemalige » Bororte » bei der Feststellung des Präliminares
pro 1892.

Referent bemerkt , dass sich dieser Antrag dnrch de» Beschlnss
des <>' emeinderathcS , mit welchem für die Bcrmehnmg der offeuttichen
Belcnchtiing i» de» Bezirke » XI bis XIX in das Budget pro 1892
ciu Betrag von 20 .ONO fl. eingestellt wurde , erledige.

(Dient zur Kcuutuisil

— derselbe referiert über die Rote der t . t . Finanz ^ andes
dircctio » vom 9 . April 1,̂ 92 , Z , UI «!92 , bclrcsfeud das Rachirags-
Übcreintomme » znm Mietverträge über daS Amtshanö iu Sechshaiis,
lllliuannstraßc Rr . 5>4.

lieferen t beantragt , diese '.>cote, laut welcher die l . k. ^ iuanz-
Vandesdireetion , entgegen dem Stadtrathc Beschlnsse vom 29 . Mär;
1892 , Z . 1473 , bei der von ihr vorgeschlagenen Textiernug des
Punktes I'' des Nachtrags -Ubercinkomniens znm gedacliten Mietverträge
beharrt und sohin die (Gemeinde die Stempel und Kosten der A »>?
ferlignng der Erllärnng ganz nnd allein zn tragen hätte , dahin zn
beantivorten , dass die Gemeinde auf der bekanntgegebenen Stilisierung
dev Punktes b" beharrt , nnd zwar nmsomehr , als dnrch dieselbe leinen
wcgs die Stempelsreihcit für das auszufertigende Ercmplar des Über
cinkommens beansprucht ivcrden , sondern die Bcistclluug der sonst von
der (Gemeinde beizustellenden Stempel , rcsp . die Zahlung der t^ ebüren
durch den anderen vertragschließenden Theil , souach durch das l, t . 'Ann
stipuliert werden wollte , wie dies zwischen den ehemaligen Bororte
gemeinden und dem t . t . Arar und nun auch zwischen diesem nnd der
Gemeinde Wien wiederholt mit Zustimmung der höchsten Instanzen
vereinbart worden ist. ,A n g e n o m in c » ,)

St . -M . Weistl referiert über die Berlcihnng der Zuständigkeit
an mehrere Bewerber nnd beantragt , dieselbe zu verleihen an:

P a s ch c r Andreas , Tabatverscl >leißer ;
Kraft Johann , Amtsdiencr;
Kii / Johann , Metalldrehcr;
Doubek Robert , Drcchslergehilfc;
Haß mann Franz , Fabriksarbeiter!
Pascher Peter , ,>abriksarbcitcr;
Erb er ^ rauz , Brautweincr;
H a ckl Anton , Privatbeamter:
Kaltenbrnn u e r Anton , Bäcker . i.A n g e n o m i» eu ;

derselbe referiert weitcrs über Gesuche um Berleihung der
Zuständigkeit nach Wie » uud beantragt , dieselbe gegen Erlag der
entsprechenden Taxe zn verleihen nn:

Steffel Johann , Milchmeicr;
B n r g Franz , Warenagcnt;
>! ralik Johann , geivesener Eommis;
M r a z Johann , Privatgärtncr;
Mravin .z Josef A ., Streckenwächter der k. k. Ctaatöbahnen;
Bochcnck Karl , Bäckcrgchilfe;
Selig Margarethe , .Vochin;
S i n g e r Maria , Hilfsarbeiteriii;
Koch Anna geb. Na l>an er , Frisenrgcschäfts -Jnhabcrin;
Grün bei ger Leopold , Obermälzcr;
^ e » s e r i Anton , Schuhmacher i
H e l in e s b e r g e r Leopold, Vohufuhrwerlsbesitzer ;
Salctu Martin , t . t . <« eldbriesträger . (Angenommen ) ;
-- derselbe referiert über das Ansuchen des
Joachims vi tz Bernhard , Doelor der Medieiii nnd praitischer

Ärzt , nnd des

Schleyer >i-./.-t .> Schreier ) Michael , Gastwirt,
nm Znsichernng der A n f n a h m e in den Wiener «" emeiude
verband und beantragt , den Bittstellern diese Zusicherung gegen Erlag
der entsprechenden Taxe zu geben . iA n g c n v in m c n) ;

— derselbe referiert über daS Ansuchen des Dinrnisten Friedrich
(^ anbatz nm Znsichernng der Aufnahme in de» Wiener
t^ 'meiudeverbaud uud beantragt , diesem Ansnchen gegen Erlag der
entsprechenden Tare Folge zu geben . iA » g e n o in in e » >

— derselbe resericrt wciters über Gesuche nm Berleihung der
Zuständigkeit »ach Wie » uud beautragt , dieselbe gegcii Erlag der
cutsprccheudeu Tare zn verleihe » a » !

Preisler Wilhelm , «''' lasmalcrgehilfe;
Nvpioka Anton , Gastwirt;
Kopccky Josef , Tischlergehilfe;
Hosna Siiiion , Schlossergcl >ilfe;
S i in a Johann , Schlossergehilfc;
B ö h m Theodor , Bietnalien -Berschlcißer;
H e g e r >»osef, Klcidcrmacher ;
,vra » e >!arl , Schmiedgehilse;
Donner Josef W , Eisendreher;
Pc ^ at Vcopold, ? rechc-ler;
K » rfirt Johann , Kiipferschmied;
S ch a m b e r g c r Franz , Schlosser;
Hawclka Franz , Schlosser ;
P » ch i » g e r >' qnaz , Einspänner Eigeuthüiiier ;
Vauger Vudwig W . , Schriftsetzer;
>! r e n z ,vranz , ;'ackierergchilfe;
Macha Peter , Schlosser;
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Pulpitcl Â cnzcl, Tischler;
Schröder Josef , Büchsenmacher;
Vi » d e u l>c r g er Autvu , Schlosser;
Hron Franz , Fabriksarbeiter;
Seiden glänz Franz , Schlosscrgehilfc;
Spiclmann August , Monteur;
Matzingcr Josef , Kutscher;
Hort Jakob , Schlossergehilfe . (A ugenommc n ) ;
— derselbe referiert über die Vorstellung der Privaten Karoline

Adam gegen die Vemcfsiiiig der Taxe von 400 fl, für die ihr
crtheilte Zusicherung der Aufnahme in den Wiener Gcmeindeverbaud.

Referent beantragt , der Porstellung Folge zu gebe», und die
Taxe für die zugesicherte Aufnahme der Bittstellerin in den Wimer
Gcmcindcverband mit 100 fl. zn bemessen. (Angenommen .)

St .-Hi . v . Oöh referiert über die Rote der k. k. Polizcidiremou
19632

vom 28 . Bnir : 1892 , womit bctauntqegebeu ivird , dass
' ' 897 ö. R.

in Penzing , Poststraße Rr . 88 und Tcgctthvssstraße Rr . -.' 3 , Zi) ach-
zimmer der k. k. Sicherhcitswache activicrt worden sind, uud beantragt,
diese Note zur Kenntnis zn nehme » . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen der Imperial Eontincntal-

Gas -Assoeiation um Conscns für bauliche Hcrstelluugeu (Auswechslung
der alte » Rcwrtcnösen gegen solche nenen Systems , theilweisc Umge.
staltnng des Retortcuhauses xv) auf dem Gartcugruudc III . Veziil,
Erdbcrgcrläude Rr . 36.

Referent beantragt , den Autrag des Magistrates auf Er

theiluug dieses BauconscnseS , da sich gegen Einhaltung der eommissioncll
festgesetzte» Bedingungen ein Anstand gegen die Anlage nicht ergeben

hat , zn bestätigen . «.Angenommen .)
öt . -W . HHneiderha » referiert über dao Ansuchen deo Klcider-

niacbero Malhiac ^ Zelinka um Verleihung des Bürgerrechtes

und beantragt , diesem Ansnche » Folge zn geben . (Angenommen ) ;
— derselbe referiert über mehrere weiiere Gesuche um Per

leihuug des Bürgerrechtes uud beantragt die Berleihnug der¬
selben an -

Schmitt Panlraz , Kleidermacher;
Schneeweiß Jofef , 'Vettwareu Erzeuger . .

(A ngenomme n) ;
— derselbe referier ! über das Ansuchen des Schlossergehilfcn

Franz Schevöik um Verleihung der Zuständigkeit «ach Wien uud
beantragt die Verleihung gegen Erlag der entsprechenden Taxe.

(Angenomme n ) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen des Pflasterermeisters

Eduard Bcrger um Enthebung von der Haftpflicht für die in der

Burggasse auf der Area der demolierten Häuser ausgeführten Pflasternngs-
arbcitcu.

Referent beantragt , dieses Anstichen abzulehnen.
(Angeuo m men ) ;

— derselbe referiert über die Genehmigung der Kosten für die

Frohnleichnams -Proccssion im XII . und XIII . Bezirk.
Referent beantragt , die Vorsteher dieser Bezirke zur Bcraus-

gabung der diessälligen (budgetmäßig bedeckten) Kosten per 532 fl.
46 ^ kr. im XII . Bezirk und 1421 fl . im XIII . Bezirk zu ermächtigen.

(A ii genomme n) ;

— derselbe referiert über die Vergebung der Lieferung von
Schlackenschotter für einzelne Straßen des XI . Gemeindcbezirtcs nnd
brautragt , der „Alpinen Montmigeseltschaft " die Lieferung von 1700
solchen Schotters für den XI . Bezirk , und zwar 1200 in ^ für die
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Ebcrsdorfcrstraßc zum Preise von 2 fl. 35 kr. per Cubikmeter und

500 für die Straße von Ebersdorf nach Schwcchat und von da
nach Kledering zum Preise von 2 fl. 25 kr. per Cnbitmcter ans

Grnnd der vorgelegten Vorschrift zu übertragen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Bespritzung des durch den Dnrch-
bruch des Linienwalles in der Lcrchenfeldcrstraße entstandenen Straßcn-
thcileS nnd beantragt , diese Straßenfläche vom 1. April 1892 an,
von welchem Tage dieselbe thatsächlich bespritzt wird , mit dem (budget¬
mäßig bedecklcn'i Kostenbeträge von jährlich 21 fl. 82 kr. in die Be¬
spritzung einzuziehen . (A ngcn o in m e n ) ;

derselbe referiert über die Bewilligung eines Znschnsscredites

für die Straßenbespritznug im Jahre 1891 uud beantragt , zur betreffenden
Rubrik einen Zuschusscrcdit von 887 fl . 47 kr. zu bewilligen.

(Angcnom m en .)

St . -Ht . Ar . Knber rcseriert über das Ansuchen der k. k.
EiscnbahnVetiiebsdireetion in Wien nm Einverleibung des zufolge
Plenarbeschlusses vom 13 . Mürz 1891 , Z . 1386 , erworbenen Bestand

rechtes zum Zwecke der Anlage einer ^ angrohrlcitnng aus den Bürger-
spitalfonds -Pareellen 1037/1 uud 1513/3 , Landtafel -Einl .-Z . 390 im
IX . Bezirk , nnd beantragt , gegen die Anfnahmc der gewünschten Ein-
verleibuugsclausel in den Vertrag und die gruudbücherliche Eiuver-

lcilmug des Vestaudrechkcs auf Kosleu des l. k. Eiseubahu -Ärars gegen
scinerzeilige Löscluiug nach Beendigung des Vcstaudverhältnisscs keinen
Anstand zu erhebe». (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über Armenraths - ErgänznngSwahlen im
XVI . Bezirke !? ttakriug und beantragt , die 'Wahl dcS

Silbcrbauer Alois , Bäckermeister , uud
M a y e r Georg , Bäckermeister,

zu Armenräthcn dieses Bezirkes zn bestätigen . «Angenommen ) ;

— derselbe referiert über Armemacho Ergäuzuugsivahleu im
XIV . Gcmeindebezirke Rndolfsheim nnd beantragt , die Wahl des

Hartner Alois , Gastwirt , nnd

Bera n Johann , Leichenbestattuugs Überuehmcr,
zu Armcurätheu dieses Bezirkes zu bestätigen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über SchulgeldbcfreinngS -Verluste au der
Wiedener Commuual -Ober -Realschule pro II . Semester 1891/92.

R e f e r e u t beantragt , die im vorgelegten Verzeichnisse der Dircction
der genannten Mittelschule diesfalls namhaft gemachten 27 Schüler
wegen ihrer uugeuügeudeu Sitten -, beziehungsweise Fleiß - und Fort-
gangS -Notcn der bisher genossenen Schnlgeldbefrcinng siir verlustig zu
erklären . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Asylvereincs der

Wiener Universität um Verleihung einer Subvention und beantragt,
diesem Vereine pro 1892 eine Subvention von 340 fl. zu bewilligen.

Ange n o in m en ; hierübcrist dem Gemeinderath z n
berichten.

— Derselbe rcseriert über das Ansuchen deS Vorstehers des
V. Bezirkes um Eröffnung der unteren Bränhausgafse zwischen Rein
prechtsoorserstraße uud ^ pengergasse im V. Bezirk , rcsp . nm Einlösung
der zu dieser Gasscnverlängcrnng nöthigcn Parecllenthcilc.

Referent beantragt , von einer Einlösung dieser zum Zwecke
der Verlängerung der unteren Bräuhansgasse benöthigten Pareelleuthcile
ans den vom Stadtbannmtc angeführten Gründen derzeit abznfehcn.

(A ngcno ni m c n .)

St .-K . Z>r . V. Willing referiert über die MonturSbcschasfnug
für das vou den Vorortegcineinden übernoinincne defininvc Dicncr-
nnd Feuerwehr Personale.
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Referent stellt folgende Anträge:
1. Die von den Borortcgemciude » übernommenen definitiven

Äml -.- nnd Schiildiener , sowie die aetivc » Feiierivchrleitte erhalle»
dieselben Mo » lureu hinsichtlich Anzahl , Farbe und Ausstattung , sowie
das gleiche Stiesclpauschale (von 8 fl. l' ei den Dienern nnd 24 fl.
jährlich bei den Feuerwehrleuten ) wie die städtischen Amts - nnd Schul-
dicncr , resp . Feuerwehrleute.

2 . Die Diener in den Bczirlotanzleien haben mit Rücksicht auf
die deu Borstehern der Bezirke XI bis XIX überlassene Auschaffuug
von Galamoulurcn nur eine russisch graue Hose jährlich zu erhalten.

i!. An den Montureu der iu den Bezirkskanzleicn verwendeten
Diener sind tüustighiu nur Knöpfe mit dem städtischen Wappen an¬
zubringen ; hinsichtlich der Bezirke II bis X sind jedoch die noch vor¬
rätigen Knöpfe aufzubrauchen.

l . Die Anschaffung der Monturen im approrimativcu Kosten¬
beträge von 8000 fl. (bedeckt unter deu cinschlägigeu Rubriken des
Hauptvvrauschlagcs pro 1892 ) hat ehestens durch die städtischen Coutra-
heuleu im eurrcutcu Wege zu erfolgen.

5 . Die von den einzelnen Gemeinden gezahlten Pauschalien für
Mouturobeschaffuug sind , soweit sie nicht bereits ganz oder theilwcisc
geleistet wurden , mit 1. Jänner 1892 , die letzteren aber mit 1. Jänner
I ^ 93 einzustellen . (Angeuo m m e n .)

St .-M . Aiickauf referiert über daS Ansuchen der Firma Jgn.
und Jak . Kuffner uui (Genehmigung zur Ändernng der Abtrennung
einer Baustelle von der Realität Einl .-Z . 3853 im II . Bezirk,
Treustraße.

Rescrcnt beantragt , die geplante Abtrennung der Baustelle

und von der genannten Realität zu genehmigen , da

gegen diese Änderung ein Bedenke » uicht vorliegt . (A ngeno m m e n) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen des Comites des

I . österreichischen Wcinbautagcs , Wien 1892 , um Subvention und
beantragt , diesem Comit » eine Subvention von 500 fl. gegen dem zu
bewillige » , dass eine entsprechende Anzahl von Ercmplaren der dies-
sälligen Brochiirc unentgeltlich an die Wcinhaucr Wiens vertheilt wird.

(A ngcnomme n .)
Hierüber ist dem G em c i n d c r a t h e zu berichten.

— Derselbe referiert über das Ansuchcu des „ I . Neubauer
Kindergarten -Vereines " um Erneuerung der bisher gewährten Sub¬
vention für den II . Neubauer Kindergarten , VII . , Bnrggassc Nr . 17/18.

Referent beantragt , diesem Bercine für den II . Neubauer
Kindergarten neuerlich eine Subvention von jährlich 500 fl., jedoch
mit Rücksicht ans den wünschenswerten gleichzeitigen Ablanf der Sub-
vcnIionSdaner bezüglich beider Neubauer Kindergärten »nr für die
Jahre 1893 und 1894 zn bewilligen . (Angenommen .)

Hierüber ist dem Gemeinderathe zu berichte » .
St .-W . Schlechter referiert über de» Antrag des Stadtanwaltcs

Dr . Schmitt auf Auuahme des von den Erben mich Gustav
scharf , gewcseuen Eigenthümcrs des Hauses Or .-Nr . 10 Floriani-
gassc, VIII . Bezirk , bezüglich der sür dieses Haus bis iuelusivc
II . Quartal 1891 aushafteuden Wassermchrvcrbrauchsgebür von
zusammen 318 fl. 64 kr. angebotenen Vcrglcichnug , und beantragt
die Annahme des Antrages des Stadtanwaltcs , wornach zur voll¬
ständigen Berichtigung der Forderung der Gemeinde 25 Pcrccnt des
obigen Betrages sofort nach Verständigung der Erbin von der An
»ahme des Ansgleichs -Antrages an die Gemeinde Wien zu zahle » sind,
widrigeus letztere nicht an den Ausgleich gebunden wäre.

(A ngcno m m e n ) ;

^ derselbe referiert über das Ansuchen des Verschöncrungs-
VereineS in Pötzlcinodorf nm Bcivilligung einer Subvention nnd be¬
antragt , diesem Vereine pro 1892 eine Subvention von 400 fl. zn
gewähren . Über die Verwendung derselben ist am Schlüsse des Jahres
Nechuuug zu legen . (Angenommen .)

Hierüber ist dem Gemeinderathe zu berichten.
— Derselbe referiert über den Magistratsbcricht , betreffend den

Antrag des Gcm .-Nathcs Grünbcck puncto Aufstellung von Aus-
lansbrunnen in Dörnbach nnd Neuwaldegg und beantragt , diesen
Bericht , nach welchem die Aufstellung öffentlicher Auslaufbrunncn der
Hochquellenlcituug im ehemaligen Gemeiudegebiete Von Dörnbach und
Neuwaldegg laut Bauamtsäußerung vom 8 . April 1892 dermalen
technisch nndurchsührbar ist, zur Kenntnis zu nehmen.

>.A ngenomme n) ;
— derselbe referiert über den Antrag des Gem .-Rathcs

Bock in Betreff der Aufstellung von Auslaufbruuiicn iu Neu-
lcrchcnfeld.

Referent beantragt , den folgenden Magistrats -Auträgcu die Zu¬
stimmung zn crthcilcn:

1 . Aufstellung von drei öffentlichen Auslanfbruuueu und zwar
auf dem freien Platze vor dem Schulgcbäudc in der Gruudstcingasse,
iu der Koppstraße bei den Häusern Or .-Nr . 2 L und 2 v und nm
inneren Lercheufeldergürtcl im XVI . Bezirke mit dem bei der Rubrik
XXVI lg „Herstellung von Auslaufbrunncu " bedeckten Kostenbeträge
von 1100 fl.

2 . Ausführung der betreffenden Arbeiten nnd Vicfernngcn durch
den Erstcher der städtischen cnrrentcn Arbeiten und Lieferungen des
XVI . Bezirkes um die von ihnen zugestandenen Nachlässe von den
Preisen des städtischen Tarifcs.

3 . Entnahme der erforderlichen Bleiröhrcu und Maschinenbestand
theile aus dem städtischen Borrathe.

4 . Dotierung dieser drei Brunnen mit je 11 1 Iii Wasser per
Tag . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über Wasserbeziigs -Gebürenrückstände nach
mehreren Parteien nnd beantragt , diese Gcbüren aus dem Titel der
Uneinbringlichkcit abzuschreiben . (Angcno m in c n ) ;

— derselbe referiert über die Protokolle der Sitzungen des
Bezirksausschusses für deu VII . Bezirk vom 9 . Mär ; 1892 , für de»
II . Bezirk vom 13 . April 1892 , für den I . Bezirk vom II . Äpril
1892 , für den IV . Bezirk vom 28 . März 1892 , für den II . Bezirk
vom 20 . April 1892 und sür den III . Bezirk vom 17 . März und
6 . April 1892 und beantragt , diese sämmtlichen Protokolle zur
Kenntnis zu nehmen . (Angenommen .)

Sl .-Hl . Dr . Stenz ! rcseriert über die Entsendnng von kranken
hindern in das Tricster Seehosvi ; und über die Vermehrung der .̂ ahl
dieser zu cutscndenden Kinder.

Referent beantragt:
1 . Es seien in der Cnrsaison 1892 dem Seehospize zu Trieft

30 Kinder unter denselben Modalitäten wie im Jahre 1891 in Pflege
nnd Behandlung zu übergeben.

2 . Zur Rubrik IX 5 dcS Voranschlages für den allgemeinen
Versorguugsfond pro 1892 „ Auslagen für die Verpflegung von
Kindern im ^ eohospize Trieft " sei ein Zuschussercdit von 1000 fl.
zu bewilligen . Ângenomm .- n .

— derselbe referiert über den Statthalter « Ertass vom 2 '>. März
1^ 92 , Z , >68 » 8 , betreffend die Zufuhr von ^ cichcnmatcriale von
auswärts zu Stndicnzwecken der anatomischen Lehrkanzeln an die k. k.
Wiener Universität.
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Referent beantragt , den gedachten Lcichcntransport unter
Wahrung des Rcchtsstandpunktes der Gemeinde Wien bezüglich der
Aufnahme und Bestattung solcher Leichen auf ihren Friedhöfen gegen
dem zu gestatten , dass die in der Äußerung des Stadtphysikntes vom
4 . April 1892 , Z , 5878 suv I bis 12 festgesetzten sanitats-
polizeilichcn Cautelen strenge eingehalten und für die Erwerbung der
zur Beerdigung der Leichen im gemeinsamen Grabe im Wiener Central-
Fricdhofe nothwcndigen Grabstellcn nach Vorschrift der Wiener Be¬
gräbnis - und Gräber -Ordnung die festgesetzten Gebnrcn entrichtet
werden ; überhaupt dürfen der Gemeinde Wien aus der Übcrbringung
solcher Leichen, rcspcctive Leichentheile und deren Beerdigung keine wie
immer namhaften Kosten erwachsen.

St .-R . Dr . Vogler beantragt , nur jenen Theil des Referenten-
Antrages anzunehmen , welcher sich auf die Beerdigung der fraglichen
Leichen im Wiener Ceutral -Fricdhofe uud auf die Tragung der Kosten
dieser Beerdigung bezieht, da die Gcstattung des Transportes solcher
Leichen nach Wien und die betreffenden sanitätspolizcilichcn Cautelen
nicht in die Competcnz des StadtrathcS fallen.

Der Antrag des St . -R . Dr . Vogler wird angenommen.

St . -Ht . Müller referiert über das Ansuchen des Josef uud
der Theresia Dutter um Consens zur Erbaunng eines Wohnhauses,
XVI ., Ottakring , Wagnergassc 30 , nnd zur Vornahme von Adap-
tierungcn im Hoftracte daselbst.

Referent beantragt , den Antrag des magistratischcn Bezirks¬
amtes für den XVI . Bezirk ans Ertheilung dieser Baubewilliguug
gegen Einlösung der für die Risalitanlagc benöthigten Grnndfläche
per 0252 in - um den Einheitspreis von 17 fl. per O.uadratmctcr,
sohin nm den Betrag von 4 fl. 28 kr. zu bestätigen.

(A ngcno m men ) ;
— dcrscllic referiert über die Verlängerung des Canalcs in

der Karmarsch -, respective Altniüttcrgasse , zwischen der O.ucllcngasse
und Redtcnbacherstraße im X. Bezirke nnd die Herstellung von Zwcig-
canälcn in der Buchcngasse nnd Rcdtenbacherstraße ebendaselbst . .

Referent beantragt , das diesfällige , mit 8964 fl. 40 kr. I
(budgetmäßig bedeckt) bezifferte Stadtbauamtsproject zu genehmigen.

(Angcno m m e n) ;
— dci 'stlbc referiert über das Ansuchen des Josef , der Elise

nnd der Ernestine Friesl nm Baueouseus für ciu Wohnhaus sammt
Schupfe und Stalltract auf der künftigen Baustelle 4 der stiftlich
Klosterneuburgischcn Gründe zwischen der Nordwcstbahn -, Pappenheim - ,
Damm - und Lcipzigerstraße im II . Bezirke.

Referent beantragt die Bestätigung des Magistrats -Antragcs
aus Ertheilung dieser Baubcwilligung , bei welcher die Erfüllnng der
Parcellicruugsbcdiugnisse als Bedingung beizufügen ist. Uutcr einem
ist daS Stift Klosternenburg zn verständigen , dass weitere Bau-
bewiUigungcn auf stiftlicheni Grunde vor Durchführung der Parcellierung
und der damit verbundenen Straßengrund -Abschreibuug keinesfalls

mehr werden crthcilt werden . (Angenommen .)

St .-U . Kitt . v . WeumanNU referiert über das Ergebnis
der Otsertverhandlung , betreffend die Arbeiten und Lieferungen für
den Schulhausbau in der Freudcnau (Afpcrnallee ), II . Bezirk.

Referent beantragt , diese Arbeiten und Lieferungen in fol¬

gender Weise zu vergeben:
1. Die Erd - nnd Maurerarbeiten dem Baumeister Johann Töpfl,

XIV ., Arnsteinaasse 7, mit einem Nachlasse von 17 ' /z Perccnt;
2 . die Steimnctzarbeiten dem Jos . K o n h e i s c r , Stcinmctzmeistcr,

IV ., Victorgasse 20 , zu den Einheitspreisen des Kostenanschlages;
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3 . die Zimmermannsarbciten dem Stadtzimmermeister Johann
Anderl , III ., Erdbcrgstraße 127 und 129 mit einem Nachlasse
von 25 /̂2 Percent;

4 . die Spcnglerarbeiten dem I . K . Wein köpf , Ban - und
Galantcriespeuglcr , Währing , Schulgasse 13 , mit einem Nachlasse
von 2 Perccnt;

5 . die Liefcrnng der Traversen und Eisenbahnschienen zu deu
offerierten Preisen der Firma Max Wahlbc r g, I . , Stubenbastei 12;

6 . die Herstellung der Falzziegclgcwölbe dem Eduard Schneider,
Ttadtbaumeistcr , Fllnfhaus , Glückgasse 5 , zum Preise von 2 fl. 90 kr.
per Quadratmeter;

7 . die Bautischlerarbciten der Allgem . österr . Baugesellschaft , I . ,
Führichgasse 5 , mit einem Nachlasse von 15 3 Percent;

8 . die Schlosserarbeiten dem E . Kriszt , Schlossermeister , IX .,
Scnsengasse 4 , mit einem Nachlasse von 16 "/ >z Percent;

9 . die Anstrcicherarbciten dem Salomon Kauf er , Anstreichcr-
mcistcr , II ., Untere Augartenstraße 13 , mit einem Nachlasse von
36 Percent;

10 . die Glaserarbciten dem Adolf Adam , Glasermeister , III .,
Löwengasse 7 , mit einem Nachlasse von 13 '5 Percent;

11 . die Lieferung der Klinker -, Steinzeug - und Thonwaren der
fürstlich Liechtensteiu' schen Thonwaren - und Ziegelfabriksniedcrlage,
IX ., Licchtcnsteinstraße 46 , niit einem Nachlasse von 33 Perccnt;

12 . die Herstellung der Sgrafittoarbeitcn dem Ginseppc Nossi,
DccorationSmaler , XIII ., Speising , Maycrhofgasse 45 , zu den Preisen
des Kostenanschlages.

13 . die Lieferung der Öfen der Firma Alexander Herzog,
I ., Brüunerstraßc 6 , mit einem Nachlasse von 21 ^ Perccnt;

14 . die Möbeltischlerarbeiten der Firma Scheid er H Klein,
V., Gricsgasse 30 , mit einem Nachlasse von 19 Percent;

15 . die Asphaltierarbcitcn der Firma Johann Bosch , III .,
Hauptstraße 68 , zu den offerierten Preisen;

16 . die Lieferung der Sparherde dem E . Kriszt , mit einem
Zuschlage von 15 Percent;

17 . die Schrifteumaler - und Metallgießerarbeitcn dem Ludwig
Richter , Schilder - und Schriftenmaler , X., Landgutgasse 14 , mit
einem Nachlasse von 32 Percent;

18 . die Wasserlcituugs -Jttstallationsarbcitcn sammt Lieferung der
Elofcts der Firma Heß , Wolff K Comp ., IX ., Porzellangasse 49,
mit einem Nachlasse von 23 Perccnt.

Bezüglich der Lieferung von hydraulischem Kalke uud Portlcmd-
Ccment beantragt Referent , es sci das Stadtbauamt zu beauf¬
tragen , sich darüber zu äußern , ob es sich nicht empfehle , eine für
Bauten im Wasser noch brauchbarere Marke als die vorgeschlagene
zu wählen.

Diese stimm tlichen Anträge des Referenten
werden angenommen.

(St .-R . Ritt . v. Goldschmidt in seiner Eigenschaft als
Präsident der Allgem . österr . Baugesellschaft hat sich hiebei der Ab¬
stimmung enthalten .)

Referent beantragt ferner , eS sei hinsichtlich der Vergebung
der Schicferdcckerarbeiten zwischen den glcichbietendcn Unternehmern
Karl Schwab uud Karl Nicrnsee dnrch daS Los zu ent¬
scheiden.

St .-R . M eißl beantragt die Vergcbnng an Karl S chwab.
Der Referenten - Antrag wird angenommen und

sohin znrV 0 rnnhme dcrL 0 snng geschritten ; wclchczu
Gunsten des Unternehmers Karl Schwab entscheidet.
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Bezüglich der Schnlbäiiteliescrnng beantragt Referent , es sei
init der Firma Brüder Schlimp , welche seit mehreren Jahren sich
an diesen Arbeiten bctheiligtc und deren patentierte Schulbänke bei
den letztansgcsührtcn Schulbantcn von den betreffenden Eommissioncn
»ebeu den W n ckc n r o d c r 'schen Bauten zur Annahme empfohlen
nwrdcn sind , ciue Verhandlung einzuleiten nnd ihr diese Licfcrniig
dann zn übertragen , ivenn sie anch für diesen Schnlban den mit
Stadtrnlhs -Bcschluss vom 30 . Mär ; 1892 , Z . 15S6 , für die Schule
Lauge Gasse bewilligten Schnlbantprcis zuzugestehen sich bereit erklärt.

^ ' l u g e u o m m e n .'l
Endlich beantragt Referent , die übrigen Arbeilen für

den in Rede stehenden Schnlban iu der von der städtischen Buch¬
haltung angegebenen Weise in Ansführnng zu bringen.

(A n g e u o m m e n) ;

— dci 'sellic referiert über den Statlhalterei Erlass vom
2 t . April 1^ 92 , Z . 25095 , betreffend den Baucouscus für die
Herstellung eines Anbaues im zweiten Hofe des allgemeinen Kranken
Hauses behufs Unterbriuguug der dritten medieiuischeu Lehrkanzel nnd
Klinik an der k. k. Wiener Universität , sowie für die Herstellung eines
Durchganges zwischen den Krankenzimmern Nr . 30 und 31.

tiefer cnt beantragt , diesen im Sinne des IN «! der Bau
orduung für Wien mitgetheilten Erlass ;nr Kenntnis zn nehmen.

(A ngcno in in c n) ;
derselbe referiert über das Ansuchen dco Alerander K ö n i g

nm Eonsens für die Herstellung mehrerer kleinerer Baulichkeiten
«schupfen ) ans den Realitälen Einl . Z . I .!.!!' . !i7r .Mr . 29 ^ .nellcn-
gasse und .Einl Z . 88 und 90 , Or . -Nr . 2, !, 2 « und 30 Buchen
gassc im X. Bezirk.

Referent beantragt , die Bestätigung des 'Antrages des magi-
stratischen Bezirksamtes für den X. Bezirk ans Ertheilung dieser Bau
bewilliguug . (A u g e u o m m e u) ;

- derselbe referier ! über den Kostenanschlag für die Verbreiterung
der Fahrbahn in der Florianigasse , VIII . Bezirk , von Rr . 30 , 32
und 34 daselbst.

Res er cnt beantragt diese mit dem (budgetmäßig bedeetleu)
Kostenbeträge von 2444 fl. 71 kr. bezifferte Fahrbahnverbreiterimg zn
genebinigen . (A ngenomme n .)

St . M . Wihetsberger referiert über die Errichtung vou Pissoirs
im X. Bezirke.

-liefe reut beantragt , es sei die Aufstellung von zwei fünf¬
stündigen Pavillon -Pissoirs am Erlachplatz und am Quellenplatzc im
X. Bezirke mit dem (budgetmäßig bedeckten) Kostenansivaiide von
27 7 ". fi . 1l kr. zu genehmigen . ,vür diese beiden Pissoirs sei eine
tägliche Wasserdotation von je llt Iii zu bewilligen und seien die
erforderlichen Arbeiten nnd Lieferungen den Eontrahentcn für currente
Arbeiten zu übertragen . (Angenommen .)

V iee B ü r g e r in c i st e r Dr . R ichtcr übcrni m mt de n
Borsi tz.)

^' t . -Hl . Wiht ' ssverger referirt über das neuerliche Ansuchen
des Bürsten - und Piuselmachcrs Josef Leutner um Verleihung des
Bürgerrechtes.

Referent beantragt , es sei diesem erneuerten Ansuchen unter
B ^ ugnahme >" ' f 5um ^ ladtracho Veichlnfs vom 12 . Februar 1892,
^ . 30 ^ 0 >>x 1891 , womit das erste Gesuch des Bittstellers mit
Rückncltt auf die zu kurze Dauer seiner Zuständigkeit nach Wien
d e r m a l c u abgewiesen wurde , keine Folge zn geben.

^t . R . Äli' cißl beantragt die Berlcihuug des Bürgerrechtes.

St .-R . Dr . Grübl beantragt als Motivierung fiir die Bei
lcihnng beizufügen , dass dieselbe mit Rücksicht auf die Verdienste des
Josef Zentner n»f gewerblichem Gebiete nnd ans seine Thätigkeit
als Vorstands -Mitglied der Genossenschaft erfolge.

Bei der Abstimmung wird die Verleihung des Bürgerrechtes
mit der vom St . -N . Dr . Grübl beantragten Motivierung
beschlösse u.

St .-K . Pitt . v . Holdschmidt referiert über die SchinsS-
rechuung des Banmeisters Josef SPilka nnd über drei weilere Eonteu
für den Schnlban iu Uutermeidliug , Zcadctzkhgassc 19.

Rcsereut beantragt , sür diese im Jahre t ^ !>2 znr Anszahluug
gelangenden ^ccstfordernngen einen Zuschusscredit von 9372 fl. 8 «! lr.
zn bewilligen und diesen Betrag auf den Reservesond zn verweisen.

A » g e ii o in in c n .'»
Hierüber ist dem G ein ei n d e r ath e zn berichten.

- Derselbe referiert über das Ansuchen der Firma Holz
mann 6 Comp , um ConsenS für ein Wohn - nnd Geschäftshans,
Ecke der Kolbel - und Fasangasse , Grundb .-Einl . 481 , III . Bezirk.

Referent beantragt , den Antrag des Magistrates auf Er-
cheilung der Baubewilliguug gegen Einlösung des sür die Eckrisalite
mit <! m Länge und 0 ' 10 m Breite , resp . mit 5 ' 7 m Länge nnd
0 ' N» m Breite nnd für das Thvrportal mit 3 -36 in Länge und
0 ' 10 m Breite in Anspruch geuommeueu städtischen Grundes per
1 506 in - um den Einheitspreis von 45 fl. per ^ .nadratmeler , zn
sainmcn 67 fl. 87 kr. , zn bestätigen . Â n g e n o m in e iN ;

^ derselbe referiert über daS Stadtbauamts -Project für den
Umbau des Caualcs iu der ^ clneygasse, II . Bezirk , bis zum Hause
Or . Nr . 2 Malzgasse und beantragt , dieses mit dcin (budgetmäßig
bedeckte») Kosteiicrforderuisse per 2858 fl. 61 kr. bezifferte Project zu
genehmigen . (A n g e n o in in e n ) ;

— derselbe referiert über das Ergebnis der !i7ffertverhaudluug
in Betreff der Lieferung vou Hydranten , Ständern und Radabweisern
für die Umgestaltung der bestehenden Feuerhydrauteu der Kaiser
Ferdinands . Wasserleitung iu den Bezirken I bis IX in Hochgnellcn-
jveuerhhdrautcn.

Referent beantragt , diese Lieferung der Firma Tendloff
und Dittrich als Bestbieterin mit dem zugestandenen Nachlasse von
20 5 Percent z» übertragen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansnchcn der Aloisia Hofel-
mayer »m Eonsens zur Herstellung eiueS Zubaucs VI ., Hofmühl
gösse Nr . 1.

Referent beantragt , den Antrag des Magistrates ans Erthei-
lung des Consenses nntcr Gcnehmignug der Nisalitaulage mit t> I 5 in
Vorsprnng an der Ufer - und Hofmühlgasse gegen eompensationsiveisen
Abzug der erforderlichen Grundfläche per 1 30 in - von dem abzu¬
tretenden Grunde per 325 in - zn bestätigen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über daS Stadtbauamts -Project für den
Bau eiueS Haupt -Uiirathscauales iu der Kröllgasse im XIV . Bezirke
Nudolssheim und beantragt , dieses mit dem (budgetmäßig bedeckten)
Kostcncrfordernisft von 2941 fl. 44 kr. bezifferte Project zn genehmigen.

(An gcno m m cn ) ;
- derselbe referiert über das Stadtbauamts -Project für den

Bau eines Eanalcs in einem der Thcile der Hasner - und Hcrbstgasse
im Xl . Beznle Simmering und beantragt , dieses mit dem (viidger-
mäßig bedeckten) Kostenbeträge von 4913 fl. 8 kr. veranschlagte Project
zn genehmigen . (A n g c n o in in e n) ;

— derselbe rcscriert über das Stadtbanamts -Project für die
Verlängerung dcS Haupt -Uurathscanalcs iu der Gollucrgassc , III . Bezirk
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und beantragt die Genehmigung auch dieses , mit dem (budgetmäßig
bedeckten) Betrage von 2209 fl, 47 kr, veranschlagten Projcctes.

(Angeno m m e n .)
St . -W . Schlechter referiert über die Herstellung eines Wasser

leitnngs -Rohrstrangcs iu der Haidinger - und Göllnergasse , III . Bezirk.
Referent beantragt , die Bewilligung zu crthcilen , dasS der

Nohrstrnng der Hochgncllcnleitung iu der Haidingcrgnsse nm IVO m
mit einem Kostenanfwande von 1300 fl. verlängert nnd ein solcher
in der Göllncrgassc mit einem Kostenanfwande von II00 fl. im
cnrrenten Wege durch die städtischen Contrahcntcn Hergestellt werde.
Letztere Herstellung hat anlüsslich der Ausführung dcS NnrnthscanaleS
in der Göllnergasse zu erfolgen . (Angenommen .)

St . -Hl . Hl . v . Gotdschmidt referiert über das StadtbanaintS-
Project für die Erbauung eines Hanpt -Unrathsecmales in der RndolsS-
straße uud Jadcngasse , XIV . Bezirk , nnd beantragt , dieses mit dem
(budgetmüßig bedeckten) Gesammtkostcnbetrage von 3728 fl. 77 kr.
veranschlagte Project zn genehmigen . (Angenommen .)

St . -M . Wurm referiert über den ErlasS des k. k. MinisterinmS
des Innern vom 29 . April 1892 , Z . 9100 , betreffend den Aufschub
der Demolierung des Hauses Or .-Nr . 2 am Minoritcnplatze im
I . Bezirke.

Referent beantragt , zu dem Aufschübe der Deinolicruug dieses
HauseS bis zum Monate Mai 1893 , ferner zu dem der Partei , welche
den gegen die RegicruugSgasse vorspriugeuden Garten gepachtet hat,
für die Berzichtlcistuug auf daS BenützuugSrecht an demselben zn ge¬
währenden Zinsnachlasse von 11 fl. 94 kr. pro Vierteljahr , endlich
zur sofortigen Abgrabung des GarteugruudeS bis auf das Niveau der
Straße die Zustimmnng zn ertheilen . (A ngenom m e n .)

Hierüber ist dem Gcmeindcrathc zu berichten.
— Derselbe referiert über das Ansuchen des Franz Beruert

uni Baubewilligung sür ein Wohnhaus auf der Baustelle Einl .-Z . 4165
im II . Bezirke iu der Klostcrnenbnrgcrstraße , Ecke einer neuen , noch
unbenauuteu Gasse.

Referent beantragt , den Antrag deS Magistrates auf Ertheiluug
der Baubewillignttg gegen dem, dass der für die beiden Risalite in
der Länge von 9 4V in nnd 5 70 in und in der Breite von 0 30 in
und 0 ' 15 in - in Anspruch genommene Straßengrnnd per 3675 in-
um den als angemessen bezeichneten Einheitspreis von 19 fl. per
Quadratmeter , sohin um zusammen 69 fl. 82 /̂ ^ kr. eingelöst wird,
zn bestätigen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen dcS Peter und Karl
Hab ig um die Bewilligung znr Vornahme von Adapticrnngen in
dem Hause IV . Bezirk , Hauptstraße Nr . 29.

Referent beantragt , den Antrag des Magistrates auf Ge¬
nehmigung dieser für die Wcrtbcmcssung deS genannten Hanfes .ganz
irrelevanten Adavtieruugcn zu bestätigen . (Angenommen ) ;

derselbe referiert über den Statthalterci -ErlasS vom 23 . April
1892 , Z . 21979 , betreffend den Consens für den theilwciscn Umbau
des Wilhclmincn -Witteczck-Wattcrroth 'schcu StiftnngShanscs in der
Adlergasse Nr . 10 , I . Bezirk , nnd beantragt , diesen Erlass im Hin¬
blicke ans Z 106 der Bauordnung für Wien zur Kenntnis zu nehmen.

(A ngenom m e n) ;

St . -W . WcMgoitt referiert über daS Ansuchen des AmtSdienerS
Josef Harold nm einen dreimonatlichen KrankheitSurlanb und be¬
antragt , demselben einen solchen Urlaub , vom heutige » Datum an
gerechnet , zu bewilligen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über daS Ansuchen der RnthsdieucrSwitwc
Anna Leonhardt nm Anweisung der Pension nnd beantragt , der

Genannten die » ormalmkßige Witwcnpcusion von jährlich 280 fl.
vom l . April 1892 au anzuweisen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die von Dr . Peter Gaffer , k. k.
Notar , als Erbenmachthabcr nach Magdalena Böhm angebotene
Widmung per 500 fl . zum Zwecke der Erhaltung , Ausschmückung und
Beleuchtung der im Friedhofe von Ober -Döbliug gelegenen Gruft,
Gruppe IX , Reihe 1, Nr . 8 , und beantragt , diese Widmung auzu
nehmen und zn genehmigen . (A u g c n o m m c n) ;

— derselbe referiert über die von Dr . Alfred Pollak , Hof-
nnd Gcrichtsadvocat , als Erbenmachthabcr nach Marie MraS , ange¬
botene Widmung von 300 fl. znr Ausschmückung und Bclenchtimg
des EinzelgrabcS Gruppe 33 Reihe 11 , Nr . 3 im Wiener Ceutral-

Friedhofe und beantragt die Annahme und Genehmigung dieser
Widmung . (A ugcno m m c n ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen dcS „ Gemeinnützigen
Vereines zur Bekleidung armer Kinder in Wien " nm eine Subvention
nnd beantragt , diesem Vereine pro 1891/92 eine Subvention von
5V fl . zu bewilligen . (Angenommen .)

Hierüber ist dem Gcmeindcrnthc zn berichten.
— Derselbe referiert über die vom magistratischen Bc ;irkSamte

für den III . Bezirk , Landstraßc bcantragtc Abschreibung von Beerdi¬
gungskosten nach 75 Parteien nnd beantragt , die Abschreibung dieser
Kosten ans dem Titel der Uncinbringlichkeit zu genehmigen.

(Angeno m men ) ;
— derselbe referiert über die Abschreibung verschiedener Gebürcn

nnd bcantragt , dieselben aus dem Titel der Uncinbringlichkeit , respective
wcgcn uubckauutcu AuseuthalteS der Restanten abzuschreiben.

St . -K . Pr . Griilil rcsericrt über de» Bericht dcS Mariahilfer
Eommuual -Ncal - und Obcr -GymuasiuniS , betreffend die Verlängerung
des Urlaubes für den Professor Joses Schräm.

Referent beantragt , den Genannten bis zum Schlüsse des
laufenden Schuljahres zu beurlauben und dem Dr . Anton Stal-
lingcr die Suppliernng in 16 Wochcnstundcn gegen die normal-
mäßige Remuneration von »0 fl. jährlich Per wöchentliche Unterrichte
stunden weiter , und zwar bis zum Schlüsse des Schuljahres zu über¬
tragen . (A ngenommen ) ;

— derselbe refcricrt über daS Gesuch des Johann Hladil um
Ankauf uaturhistorischcr Präparate für Bürgerschulen.

Referent beantragt , die von dem Genannten offerierten Prä¬
parate : „Die Entwicklung der Forelle " nnd „Die Entwicklung des
WasicrfroschcS " für sämmtlichc Bürgerschulen des dcrmaligcn Wiener
SchnlbczirkcS auznschaffcn nnd zur Deckung der dicSfälligen Kosten
per circa 560 fl. einen ZnschnsScredit in dieser Höhe zn bewilligen.

(A ngcnomme n .)
Wiee -Htiirgermeister Pr . Michter referiert über das Ergebnis

der Offcrtvcrhnndlung puncto Lieferung von Röhren für die Erweite¬
rung des Rohrnetzes der Hochgnellenleituug.

Referent beantragt , es sei die Lieferung der 5nd Post 41 bis
inclusive 100 des banämtlichcn Kostenanschlages bezeichneten Röhren
dem Erzhcrzoglichen Prodnctcn -Berschlciße , III ., Ncnlinggassc 12 , und
die Lieferung der snl » Post 1 bis 40 nnd 161 bis inclusive 232 des¬
selben Kostenanschlages bezeichneten Röhren der Witkowitzcr Bcrgbau-
und Eisenhütten -Gewerkschaft um die von diesen beiden Offerenten
angebotenen Preise , welche bei dem crsteren derselben eine Gesanimt-
vcrdicnstsnmnie von 64 .220 fl. 14 kr. nnd bei dem letzteren eine solche
von 1 15 .574 fl. 65 kr. ergeben , zn übertragen , wobei sich das Er¬
sparnis gegenüber der KostenanschlagSsnmine per 202 . 756 fl. 44 kr.
mit 22 .961 fl. 65 kr. beziffert . (Angenommen ) ;
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St . -Hl . WosKe referiert über die Sichcrstcllung von Kohle und
Brennholz für die Heizperiode 1892/93.

Referent stellt folgende Anträge:
1 . Wegen LichcrstcUung der Viesen»,«, von mindestens 170 .000 Meter

Ccntnern Steinkohle und 4000 Raummetern weichen Holzes , dann der
Verfrachtung von 150 .000 Metcr -Centnern Steinkohle von den städtischen
Rutschen am Nordbahnhofc in die einzelne » Lagerräume ist eine öffentliche
schriftliche Offertverhandluug auszuschreiben ; die derselbe » zugrunde zu
legenden Bediugnisse werden genehmigt.

2 . Wegen Bcistcllung von 5000 bis 5500 Meter -Centnern ConkS
ist mit der Jmperial -Eontincntal -GaS -Association , wegen Lieferung von
8M »,MM ^ lück Unterländern mit Josef Weiß , III ., Hauptstraße 22
zu verhandeln.

3 . In die Fencrwchr -Ccntrale und i» das VcrsorguugShauS am
Alserbachc sind je 18 m ' Aspen - und Albenholz aus den Forsten des
FoudSgutcS Ebersdors iu Groß -EnzerSdorf zur probeweise » Verwendung
abzugeben uud haben die Leiter dieser Anstalten über die Verwendbarkeit
dieses Holzes zum Unterzündcu uud zum Brenne » zn berichten.

(A ngcno in m e n .)

St . -K . Dr . Grübt referiert über die Note des n . -ö. Landes-
anSschusses vom 2 . April 1392 , Z . 11644 , betreffend den vom
n .-ö. Landtage in seiner Sitzung vom 12 . März 1892 votierten Dank
für die Gemeinde Wien und andere Gemeinden , Körperschaften ?e.
in Ansehung der um Schulbauteu und Schulwesen im allgemeinen
erworbenen Verdienste nnd beantragt , diese Note zur Kenntnis zu
nehmen . (Angenommen .)

Der Vorsitzende legt den Geschäfts -Auswcis des Stadtrathes
für die Monate Jänner , Februar , März und April 1892 vor.

Eiulauf im Monate Jänner ..... 45 « Stücke
Februar ..... 580 „

, . ,. „ März ...... 693 .,
.. April..... - ? 20  „

Zusammen . . 2449 Stücke.
Hievon wurden im Monate Jänner durch den Stadtrath

erledigt .................. 384 Stücke,
dem Magistrate zur Berichterstattung zngewieseu

(Anträge , Interpellationen ?c.) .......... 64 Stücke,
in Berathnng befinden sich noch ....... 8 Stücke.

Im Monate Februar wurden durch den Stadtrath
erledigt ................. 465 Stücke,

dem Magistrate wurden zur Berichterstattung zuge-
mittclt ................... 93 Stücke,

in Berathuug befiudeu sich ......... 22 Stücke,

Im Monate März wurden durch den Stadtrat !)
erledigt .................. 554 Stücke,

dem Magistrate wurden zur Berichterstattung zugc-
mittelt ................... 84 Stücke,

in Berathuug befinden sich noch derzeit ..... 55 Stücke,

Im Monate April erledigte der Stadtrath . . . 495 Stücke,
dem Magistrate wurden zur Berichterstattung zugc-

mittelt ................... 90 Stücke,
in Berathuug befinden sich ......... 135 Stücke.

(Dient zur Kenntnis . ,
Die Sitzung wird geschlossen.

Bericht
über die Stadtraths - Sitzung vom 4 . Mai 1892

(5 Uhr Nachmittags ) .

Vorsitzender ! Bürgermeister Dr . Prix.
Vice -Bürgermeister Dr . Richter.

Anwesende : Dr . v . Willing . Müller,
Bosch an , v . Neu m an ii,
v . Götz , Noske,
v . Go losch midt , Rück auf,
Dr . Grübl , Schlechter,
Dr . Hackcnbcrg , S ch n c i d e r h a n,
Dr . Hu der , ' Dr . Stenzl,
Kreindl , Vaugoin,
Dr . Lc derer , Dr . Vogler,
Mntzeneiner , Witzelsberge r,
Meißl , Wurm.

Entschuldigt : Vice -Bürgermeister Dr . Borsch ke.
Schriftführer : Magistrats -Secrctnr Roßner.

Nach Eröffnung der Sitzung durch den Bürgermeister Dr . SttX
macht derselbe die Mittheiluug , dass das Ersuchen gestellt wurde , aus
den Theaterzetteln des AnsstellnngsthcaterS im Prater jencS angebliche
Wiener Stadtwappen , welches seinerzeit vom bestandenen Wiener Stndt-
thcatcr verwendet wurde , anbringen zn dürfen.

Nachdem dieses vorgelegte Wappen nicht das Stadtwappen von
Wien ist, wird gegen das gestellte Ansuchen keine Einwendung erhoben.

(Vice - Bürgermeister Dr . Richter übernimmt den
Vorsitz .)

Würgermeister Dr . Bn5 referiert in Betreff der Bestimmungen
über die Regulierung der Bezüge der städtischen Beamten.

Es wird in die Berathuug über die dem gedruckten Bericht
des Bürgermeisters beigegeben «:, diesem Protokolle als Beilage ange¬
schlossene Tabelle eingegangen.

1. Concept.
Referenten - Antrag auf Eiurcihuug

des Magistrcits -Directors ....... in die V. NangSelasse,
„ Magistrats -Vice -Dircctors ..... „ „ VI.

der MagistratSrcithe ......... „ „ VII.
„ Magistrats -Secrctärc ........ , „ VIII.
„ Magistrats -Commissäre ...... „ „ IX . „
„ Magistrats -Concipistcu I . und II . Classe „ „ X. „

wird angeiio m m c n.
2 . Baunmt.

St .-R . v. Götz beantragt:
1 . den Stadtbaudircctor in die V. Rangselasse einzureihen;
2 . die Stelle cincS Viee -BaudircctorS in der VI . Rangselasse

zu schasse».
St . -R . R . v. Goldschmidt beantragt:
1 . den Stadtbaudircctor in die V. Rangselasse einzureihen;
2 . Oberbaurathsstellcn zu creieren , welche in die VI . Rangselasse

einzureihen sind.
Die Anträge R . v . Goldschmidt und v . Götz (Punkt 1)

werden abgclehu t.
Antrag 2 des St .-R . v. G ö tz kommt nicht zur Abstimmung,

Autrag 2 des St . -R . R . v. Goldschmidt wird abgelehnt.
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Die Referenten - Anträge auf Einreihung
des Baudirectors .......... in die VI . Rangsclasse,
der Bauräthe ........... „ „ VII . „
„ Ober -Ingenieure ........ „ „ VIII . „
„ Ingenieure ........... „ „ IX. „
„ Zngenieur -Adjuncten I . und II . Classc „ „ X. „

werden angenommen.
3. Buch haltung.

Die Referenten - Anträge auf Einreihung
des Oberbuchhalters ......... in die VI . Rangsclasse,
„ des Buchhalters ......... „ „ VII.

der Rechnungsräthe ......... „ „ VIII . „
„ Revidenten ........... „ „ IX. „
.. Officiale I . und II . Classe ........ X.
„ Accessisten ........... „ „ XI . „

werden angenommen.
4 . Hauvtcassa.

St .-R . Dr . Grübt beantragt , es möge bei der Hauvtcassa,
beim Steueramte , beim Conscrivtionsamte , bei der Kanzlei und beim
Marktcommissariate der „Directortitel " belassen werden ; ferner — der
Bürgermeister wird ersucht, bei der weiteren Ausarbeitung des Rangs¬
schemas in Erwägung zu ziehen, ob nicht bei der Hauvtcassa und
beim Steueramte für die Beamten der VIII . Rangsclasse ein solcher
Titel gewählt werden kann, welcher es ermöglicht, die gegenwärtigen
Liquidatoren in die VIII . Rangsclasse einzuthcilen.

Antrag Dr . Grübt auf Beibehaltung des „Directortitels " wird
abgelehnt ; desgleichen wird dessen zweiter Antrag bezüglich des
Titels „Ober -Controlor " abgelehnt.

Die Referenten - Anträge auf Einreihung
des Vorstandes ........... in die VII . Rangsclasse,
der Ober -Controlore ......... „ „ VIII . „
„ Cassiere und Controlore ...... „ „ IX. „
„ Officiale I . und II . Classe ...... „ X.
„ Accessisten ........... „ „ XI.

werden angenommen.
S. Taxabtheilung.

Der Referenten - Antrag auf Einreihung der Officiale
II . Classe in die X. Rangsclasse wird angenommen.

6. Steueramt.
Die Referenten - Anträge auf Einreihuug

des Vorstandes ........... in die VII . Rangsclasse,
der Ober -Controlore ......... „ „ VIII . „
„ Cassiere und Controlore ...... „ „ IX. „
,. Officiale I . und II . Classe . . . . .. .. X.
„ Accessisten ........... „ ,. XI. „

werden angenommen.
7. Steuerexecutionsamt.

St .-R . Dr . v. Billing beantragt , dem in der IX. Rangsclasse
eingetheilten „Revisor" den Titel „Controlor " zu geben. Der Referent
accommodiert sich diesem Antrage.

Es wird sohin der Referenten - Antrag auf Einreihung
des Controlors in die IX. Rangsclasse und die Officiale I . und
II . Classe in die X. Rangsclasse angenommen.

8. Marktamt.
St .-R . Dr . Grübt stellt folgende Anträge:
1. Es sei der Vorstand des Marktamtes in die VII . Rangsclasse

inzmcihcv.

2. Es sei dessen Stellvertreter in die VIII . Rangsclasse einzureihen.
3 . Es seien Ober -Commissärsstellen zu creicren, welchen der

IX. Rang gebürt.
4 . Es sei den Beamten der X. Rangsclasse der Titel „Commissär"

zu geben, rcsv. zu belassen.
St .-R . Dr . Vogler beantragt , den Bürgermeister zu ersuchen,

einen anderen Titel als „Directions -Adjunct" für die Beamten der
IX . Rangsclasse zu wählen.

Der Bürgermeister erklärt, diesem Ersuchen damit nachzu¬
kommen, dass er einfach den Titel „Adjunct " vorschlage.

St .-R . Matzcnaucr beantragt , die Thierärzte aus dem Status des
Marktamtcs auszuscheiden und für dieselben einen eigenen Status zu bilden.

Der erste Antrag Dr . Grübl wird abgelehnt.
Demnach entfällt dessen zweiter und dritter Antrag.
Der vierte Antrag Dr . Grübt wird abgelehnt.
Der Antrag Matzen au er wird zurückgezogen, kommt daher

nicht zur Abstimmung.
Die Referenten - Anträge auf Einreihung

des Vorstandes ........... in die VIII . Rangsclasse,
der Adjuncten ........... „ „ IX. „
„ Officiale I . und II . Classe ..... ., ,. X. „
,. Accessisten ........... XI.

werden angenommen.
9. Conscriptionsamt.

Die Referenten - Anträge auf Einreihuug
des Vorstandes ........... in die VIII . Rangsclasse,
der Adjuucten ........... „ „ IX . „
„ Officiale I . und II . Classe ..... „ „ X.
„ der Accessisten .......... „ „ XI . „

werden angenommen.
10. Kanzlei.

11 . Registratur.
Die Referenten - Anträge auf Einreihung

des Vorstandes ........... in die VIII . Rangsclasse,
der Adjuncten ........... ,. „ IX . „
.. Officiale I . und II . Classe ..... ., „ X.
., Accessisten ............. , XI.

werden angenommen.
12 . Feuerwehr - Officiere.

Die Referenten - Anträge auf Einreihung
des Commandanten ......... in die VII . Rangsclasse,
., Ober -Jnspectors ......... „ ., VIII.

der Jnspectoren ........... „ „ IX. „
werden angenommen.

12 . Wasserbezugs - Revisorat.
Die Referenten - Anträge auf Einreihung der Officiale

I . und II . Classe in die X. Rangsclasse werden angenommen.
14 . Schlachthäuser.

Der Referenten - Antrag auf Einreihung der Verwalter in
die IX. Rangsclasse wird angenommen.

15 . C en tr a l - Fr i ed h o f.
Die Referenten - Anträge auf Einreihung

des Verwalters ........... in die VIII . Rangsclasse
„ Adjuncten ........... „ „ ix.

der Officiale I . und II . Classe ...... , „ X.
„ Accessisten ........... ., ., XI.

werden angenommen.



1132 Amtsblatt der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien . — Nr . 36 , 10 . Mni 1802.

16 . Ve rso rgn n gsh ä user.
St .-R . Dr . Leder er beantragt , zwei Kategorien von Ver¬

waltern in zwei verschiedenen Nangsclassen zn schaffen.
Referent Bürgermeister Dr . Prix erklärt , seinen Antrag im

Sinne dieser Anregung zu modificiercn nnd bei der nächsten Berathung
stellen zu wollen.

Die Sitzung wird geschlossen.

Allgemeine Nachrichten.
Approviftomerung.

(Der tägliche Fleischmarkt .)
(In der Groß Markthalle eingelangte Fleisch-

Rindfleisch .

Kalbfleisch. .

Schaffleisch

Schweinfleisch

Kälber . . .

Schafe . . .

Schweine . .

Lämmer . .

d) Für
Rindfleisch . .
Kalbfleisch. .
Schaffleisch . .
Schweinfleisch .

waren vom 1. bis 7. Mai 1892.)
1. Fleischsendungen:

für den täglichen Fleisch markt.
. 214 .280 Kg . (Davon aus Nieder-Österreich — 168.676;

aus Ober -Österreich— 1.201 ; aus Mähren
— 16.265 ; aus Galizien — 21.987 ; aus
Ungarn — 6.151 Kg.)

. . 44 .664 „ (Davon aus Nieder-Österreich— 5.156 ; aus
Mähren - 73 ; aus Galizien - 39 .435 Kg.)

353 „ (Davon aus Nieder-Österreich — 17 ; aus
Galizien — 272 ; aus Ungarn — 64 Kg.)

29 .999 „ (Davon aus Nieder-Österreich — 26.465;
aus Böhmen — 315 ; aus Mähren — 953;
aus Galizien 1.616 ; aus Ungarn — 420;
aus Siebenbürgen 23V Kg.)

1.358 Stück (Davon aus Nieder-Österreich — 16«i; aus
Mähren — 4 ; ans Galizien — 1192;
aus Ungarn — 2 St .)

91 „ (Davon aus Nieder - Österreich — 90;
aus Galizien — 1 St .)

434 „ (Davon ans Nieder-Österreich — 79 ; aus
Galizien — 355 St .)

59 „ (Davon aus Nieder-Österreich — 14 ; aus
Mähren — 1 ; aus Galizien — 15 ; aus
Ungarn — 29 St .)

den Approvisionierungsverein.
. 4.058 Kg. Kälber ..... 41 Stück
. 279 „ Schafe ..... 4 „

— „ Schweine . . . . 3 „
. 861 ., Lämmer . . . 20 ..

2. Preisbewegung:
. von 36 bis 96 kr. per Kg.Rindfleisch .

Kalbfleisch . . . „ 25 ,
Schaffleisch . . . .. 50 ,
Schweinfleisch . . „ 54 ,
Kälber ...... , 32 ,
Schafe ..... „ 30 .
Schweine . . . . „ 46 ,
Lämmer . . . . von 3 fl.

Bei einer gegen die Vorwoche etwas geringeren Zufuhr an
Fteischwarcn haben sich die Preise bei lebhafterer Nachfrage
namentlich zum Wochenschlusse bei Rindfleisch um 2 kr., bei Kalb¬
fleisch nm 4 kr. und bei Kälbern um 2 kr. per Kilogramm gebessert.

7g
56 „ „ „
79
54 „ „
44
63 „ „ „

bis 5 fl. per Stück.

(Pferdemarkt vom « . Mai I8S2 .)
Zum Verkaufe wurden gebracht : 467 Pferde.

Preis : für Gebrauchspferde ..... 110—400 fl. per Stück,
„ Schlachtpferde ...... 23— 83 fl. per Stück.

Der Markt war lebhaft.
Detailpreise in der Woche vom 1. Mai bis 7 . Mni 1892:

(Geschlachtet wurden 807 Pferde.)
Vorderes Pferdefleisch ...... 1 Kg. 20—36 kr.
Hinteres .. . . . . . 1 „ 24—44 „
Lungen- und Rostbraten . . 1 „ 24—44 „
Selchfleisch ........ ! 1 „ 36—56 „
Extrawürste ....... ^ 1 „ 30—44 „
Dürre Würste ...... s ^ 1 „ 32—56 „
Rohes Fett ....... ^ 1 „ 36—60 „
Geschmolzenes Fett . . . . in 1 >, 40 —80 „
Schweifhaare ....... I ^ 1Schweif25—100 „
Knochen ......... I 100 Kg. fl. 2.- 3.—
Häute .......... / per St . „ 3.- 7.50

»

(Schlachtviehmarkt vom S . Mai 18SS .)
1. Auftrieb.

Mastvieh — 4632, Weidevieh —.—, B einlvi eh — 579.
Summa . 5211.

Davon — nach Racen:
Ungarische Thiere . . . 2686
Galizische „ . . . 993
Deutsche „ . . . 1492
Büffel ..... 40

Davon — nach Gattungen:
Ochsen ....... 4427
Stiere ....... 383
Kühe ........ 401

2. Preisbewegung,
u) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht

abzug:
UngarischeSchlachtthierevon 50 bis 61 fl. ^

(extrem „ - „ — „)
50 bis 60 „

mit Procent-

Galizische Schlachtthiere
(extrem

Deutsche Schlachtthiere
(extrem

Stiere . . . . . .
Kühe......
Büffel ......
Beinlvieh.....
d) Preis per 100 K-

Ochsen
Stiere
Kühe .
Büffel

53 ., 62
63 ., — /

Diese Preise ermäßige» sich»m
de» bei», Handel vereinbarte»
Proccntabzug saus den, heuti¬
ge» Marti - S7 bis 47 »/„),
welche» der Verkäufer dem
Käufer als Entschädigung:
-Y für den Gewichtsverlust in¬

folge der Schlachtung;
d) für die minderwertigen

Stoffe , wie : Haut , Horn,
Blut , Unschlitt -c. ;

cZ für die wertlosen Stoffe,
wie: Magen- und Darm¬
inhalt -c. zugesteht.

Lebendgewicht ohne Procentabzng:
. von 20 bis 35 fl.

„ 25 '/ -, „ 36 /̂z „

21V., 27
Beinlvieh . „ — „ - ,,

e) Prris per Stück:
Beinlvieh . von 29 bis 102 fl.

Nach dem Modus auf Schlachtgewicht wnrdcu keine Schlacht¬
thiere angekauft.
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Unverkauft blieben:
Ochsen ..... 129 Stück.
Beinlvieh . . . . 69 „

Gegen den letzten Montagsmarkt wurden um 783 Schlacht-
thiere größtcutheils vorzüglicher Qualität mehr aufgetrieben . Die
Kauflust war ziemlich flau , daher sehr gute Qualitäten um 1 bis
2 fl. und die übrigen Sorten um 2 bis 3 fl. per 100 Kilo billiger
verkauft wurden.

(Mnndgebäck zu 1 Kreuzer uud Affichierung der Bäcker
Preistarife .)

Vom Wiener Magistrate wurde unterm 11. April 1892
aä Z . 44998 folgende Currendc an die Mitglieder der Wiener
Bäckergenossenschaft erlassen.

Über hohen Auftrag des k. k. Ministeriums des Innern vom
17 . F b̂r ar 1892 , Z . 16111 , intimiert mit Statthalterei -Erlnss
vom 29 . Februar 1892 wird hiemit zur allgemeinen Kenntnis der
Mitglieder der Wiener Bäckergenossenschaft gebracht, dass dieselben
der hierämtlichen Kundmachung vom 27 . März 1872 , beziehungs¬
weise vom 3. August 1875 , M -Z . 148441 , in correcter Meise
uachzukommen haben , das Publicum insbesondere durch keine
irgendwie geartete Überredung vom Verlangen der Einhaltung
dieser Bestimmungen abbringen dürfen , dem Auftrage , frisches
Muudgebäck zu 1 Kreuzer für ein Stück jederzeit in
genügender Menge zum Verkaufe zu bieten, sofort zu entsprechen
und den nach der oben citierten Kundmachung vorgeschriebenen,
ordentlich ausgefüllten Tarif an einer leicht sichtbaren Stelle,
also insbesondere an den Außenthüren , Fenstern nnd Außenwänden
ihrer Letalitäten , zu verlautbaren haben . Die Einhaltung dieser
Vorschriften wird das Marktcommissariat in strengster Weise über¬
wachen und jeden Übertreter behufs Strafamtshandlung bei dem
competeuten magistratischen Bezirksamte zur Anzeige bringen,

(Beschränkung der Einfuhr von Schweinen uud Wieder¬
käuer » aus Bosnien -Herzegowina . )

Im Hinblicke auf den Fortbestand der Maul - und Klauen¬
seuche in mehreren Orten in Bosnien hat die k. k. Statthaltern
mit Kundmachung vom 27 . April 1892 , Z . 25188 , zum Zwecke
der thunlichsten Verhütung der Einschleppung dieser Seuche aus
Bosnien -Herzegowina nach Niederösterreich unter Behebung der
Bestimmungen der h. o. Kundmachung vom 3. März 1892,
Z . 9831 , Nachstehendes angeordnet:

1. Die Einfuhr von Schweinen aus Bosnien -Herzegowina
mit Ausnahme der Provenienzen aus den jeweiligen verseuchten
Bezirken darf nur auf dem Borstenviehinarkt in Wiener -Neustadt
und zwar nur unter der Bedingung stattfinden , dass diese Thiere
daselbst gleich den nach Deutschland bestimmten Schweinetransporten
einer fünftägigen Separation und thierärztlichen Beobachtung
unterzogen werden und dürfen solche Thiere erst nach Ablauf dieser
Frist und nur bei unbedenklichem Gesundheitszustande zum freien
Verkehre zugelassen werden.

2 . Die Einfuhr von Wiederkäuern (Rindern , Schafen und
Ziegen ) aus dem genannten Gebiete ist nur nach Wien zur Eisen¬
bahnstation St . Marx (Centralvichmarkt ) behufs Schlachtung in
den Schlachthäusern des Wiener Schlachtgebietes gestattet.

Übertretungen dieser Bestimmungen werden nach dem Gesetze
vom 24 . Mai 1882 (R .-G .-Bl . Nr . 51 ) bestraft.

Diese Verfügung tritt am 29 . April 1892 in Wirksamkeit.
Wien , am 27 . April 1892.

Von der K. K. n.-ö. Statthaltern.
Kielmansegg m . p.

» »
-5

Preisbewegung an der Börse für landwirtschaftliche
Prodncte in Wien vom 7 . Mai I8SS.

a ) Getreide.

Roggen
Gerste
Mais ,
Hafer .

68- 73 „ ) , .
von 8 fl.51 kr. bis 10 fl. 20 kr.

7 9 ,. 55 „ z
5 " 50 " " 3 „ 50 „ 'S

., 5 I 30 " 6 „ 60 „
,. 5 89 „ 6 „ 80 .. L

d) Mahlproducte.
Gries ............. von 15 fl. 75 kr. bis 17 fl. 50 kr.
Weizenmehl ............ , 8 „ 50 „ „ 17 ,. 25 „
Roggemnchl ............. 11 „ 25 „ „ 16 ,. — „
Weizenkleie ............. 4 „ 30 „ „ 4 „ 60 „
Noggenkleic ........... „ 4 „ 90 „ „ 5 „ — „

Städtisches Lagerhaus.
28 . April bis 5 . Mai 1892:

Waren eingelagert ....... 35 .652 Meter -Centucr
„ ausgelagert ...... 47 .335 „

Die durchschnittliche Tagesbeweguug bezifferte sich
auf ......... 13 .831 Meter -Centner.

Lagerstand vom 5. Mai 1892 : 280.788 Meter-Centner, und zwar:
60.884 Meter -Centner Weizen, 16.657 Meter-Centner Roggen,
40 .853 „ Gerste, 39 .248 „ Hafer,

7.014 „ Mais , 10 .159 ., Ölsaaten,
17.342 ., Mehl n. Kleie, 8.053 ,. Wein,
28.128 „ Zucker, 2.077 Hektoliter g, 1«M/o Spiritus.

Der Assecnranzwert dieser Waren stellt sich auf 3,704 .720 fl. öst. Währ.

Öffentliche Sicherheit.
Im Monate April 1892 betrug die Zahl der vom

Wiener Magistrate abgeschobenen Individuen . . . 449
dem Wiener Magistrate zugeschobenen (zustän¬

digen) Individuen . ............. 43
Durchschüblinge .............. 243

_ Gesammtzahl ^ 735

Heweröeangelegenheiten.
Gewerbeanmeldnngen vom 29 . April 1892.

(Fortsetzung.)

Mayr Franz — Gemischtwaren-Verschleiß — VIII ., Albertgasse 27.
Repil Marie — Gemischtwaren-Verschleiß — X., Jnzersdorf , Laren-

bnrgerstraße 3.
Rathauskq Franz — Gemischtwaren-Verschleiß — X., Himbergerstraße 2.
Kimek Karoline — Gemischtwaren-Verschleiß — X., Erlachgasse 6.
Stippel Barbara — Gemischtwaren-Verschleiß — X., Buchengasse 127.
Türk Antonie — Gemischtwaren-Verschleiß — X., ischwenkenberggasse3.
Purner Franz — Verschleiß von geistigen Getränken — XVIII ., Währing,

Anastasius Grüngasse 9.
Singer Adolf — Gold- und Silberwaren -Verschleiß — I ., Kärnthner-

straße 57.
Bartoschck Franz — Hadernhiwdler — X., Nndolfgasse 13.
Müller Anna — Kleinhandel mit Holz, Kohlen nnd Coaks — II ., Circns-

gasse 41.
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Huf- und Wagenschmied — V., Reinvrechtsdorfer-

VIII ..

Meznik Anton
straße 6.

Lill Adolf — Hundehändler — X,, Kinskhgasse 6.
Luigard Anna — Erzeugerin von Kautschuk-Stampiglie»

Piaristengasse IS.
Potzmann Johann — Herrcnkleidcrmacher — VIII ., Veuaugasse 16.
Zawistowsky Marie — Damenklcidermacherin — V., Spengergasse 38.
Maly Wenzel — Mchengärtner — XIX ., Nnter-Döbliug , Grinziuger-

straße 1. . -
Reich Regina — Kuustbliimen-Erzeuguug — IX ., Pelikaiigasse Ig.
Lohr Mathias — Mehl - nnd Gries -Verschleiß - XVIII ., Währing,

Marktgasse 18.
Vychodil Barbara — Hausierhandel mit Obst und Grünzeug — II .,

Wintergasse 31.
König Rosa und Schwarz Gustav — Psaidlcrei — I ., Vorlaufstraße 5.
Nowotny Jgnaz — Schuhmacher — XV., Fünfhaus , Schönbrunner¬

straße 43.
Vejlupek Josef — Schuhmacher — X., Leibnitzgasse 3.
Vlasaty auch Wlasaty Franz — Schuhmacher — X., Siccardsburgg . 37.
Krenberger Frauz Josef — Verschleiß von Schnl - und Gebetbüchern —

III ., Erdbergstraße 40.
Horvath Anna — Spirituosenhandel — X., Columbusgasse 71.
Wolf Agnes — Spirituosenhandel — X., Dampfgasse 21.
Guthmann geb. Koei Marie — Stickerei — VIII ., Löwenbnrggasse 4.
Brand Friedrich — Tapezierer und Deeorateur — VIII ., Strozzig . 35.
Schandalik Johann — Tapezierer und Deeorateur — VIII ., Strozzi-

gasse 35.
Baum Moriz — Tischler — X., Quellengasse 50.
Nowotny Antonia — Victualienhandel — II ., Wallensteinstraße 50.
Tiller Theresia — Victualienhandel — V., Bacherplatz 13.
Höppe Anna — Wäscheputzcrci— VIII ., Landongasse 49.
Fieselmann Georg — Wirtsgewerbe — VII ., Neustiftgasse 5.
Krammer Karl — Wirtsgewerbe sammt Frcmdenbeherbergnng — IX .,

Nussdorferstraße 59.
Poller Josef — Wirtsgewerbe — VI ., Mollardgasse 46.
Schönbauer Leopoldine — Pachtbetrieb des Wirtsgewerbes — VI .,

Magdalenenstraße 18.
Stadtschnitzer Lorenz — Wirtsgewerbe — X., Bürgergasse 8.
Fischer Ludwig — Commissions-Verschleißer von Wohnuugs -Eiurichtungs-

gegenständen — I ., Kiirnthnerstraße 14. (Das Weitere folgt.)

Z . 1522.

Kundmachung.
(Coneurs zur Besetzung erledigter zwei Oberlehrerstellen, be¬
ziehungsweise einer Oberlehrerstelle im Wiener Schnlbezirke.)

Im Wiener Schulbezirke kommen die Stellen eines Ober¬
lehrers, beziehungsweise einer Oberlehrerin an der allgemeinen
Volksschule für Mädchen It ., Karajcmgasse Nr . 14, und eines
Oberlehrers an der allgemeinen Volksschule für Knaben und Mädchen
XIII . Unter-St . Veit, Auhofstrafic Nr . 27 zur Besetzung.

Mit jeder dieser Stellen ist der Jahresgehalt der II. Gehalts-
classe von 1200 fl. und mit ersterer der Genuss einer Natural-
wohiiung im Schulgebäude, mit letzterer eine Qnartiergeld-
cntschiidigUIlg von jährlich 450 fl., mit beiden der Anspruch auf
Dienstaltersznlage » von je 100 fl. nach einer Dienstzeit von je
fünf Jahren im Sinne der gesetzlichen Bestimmungen verbunden.

Die Bewerber haben ihre Gesuche an den Wiener Stadtrath
zu richten und längstens bis M . Mai 1892 im vorgeschriebenen
Dienstwege bei jenen Ortsschulräthen einzubringen, in deren Sprengel
die betreffenden Lehrstellen zu vergeben sind, und zwar sind bei
jedem Ortsschulrathe soviele Gesuche zu überreichen, als Kategorien
von Lehrstellen in Betracht kommen. Die in einem Gemeinde¬
bezirke angestrebten Lehrstellen derselben Kategorie müssen im
Gesuche einzeln angeführt werden.

Die Gesuche sind zn belegen mit : dem Tauf -, beziehungs¬
weise Geburtsscheine bei solchen Bewerbern, welche im Wiener
Schulbezirke noch nicht definitiv angestellt sind, dem Heimatscheine
bei männlichen Bewerbern unter derselben Voraussetzung, bei weib¬
lichen Bewerbern in jedem Falle, dem Trannngsschcine bei ver¬
heirateten oder verwitweten Bewerberinnen, dem Reifezeugnisse

(beziehungsweise dem Maturitätszeugnisse einer Mittelschule) oder
der Dispens von der Ablegung der Reifeprüfung, dem Lehr-
befähigungszeugnisse für Volksschulen, den Nachweisen der Dienst¬
leistung (Anstellnngs-, Enthebungs-Dccreten und dergleichen) sowie
der Befähigung znm Religionsunterrichte des katholischen Glaubens¬
bekenntnisses im Originale oder in gesetzlich beglaubigten Ab¬
schriften, endlich mit der in den Rubriken I bis 5 auszufüllenden
Diensttabelle.

Verspätet einlangende oder innerhalb des Concurstermincs
nicht gehörig documentierte Gesuche können nicht berücksichtigt werden.

Vom Bezirksschnlrathe der Stadt Wien,
am 30. April 1892. 2- 3

Z . 1922 Kundmachung.
(Coneurs zur Besetzung erledigter Bürgerschullehrer-, be¬
ziehungsweise Biirgerschnllehrerinnen-Stellen im Wiener Schul¬

bezirke.)
Im Wiener Schulbezirke kommen nachstehend angeführte

Bürgerschullehrer, beziehungsweise Bürgerschullehrerinncn- Stellen
zur Besetzung:

An den Bürgerschulen:
für Knaben, II . Bezirk, Staudingergasse Nr . 6, je 1 Stelle

für einen Lehrer der I ., II . und III . Fachgruppe;
für Mädchen, II . Bezirk, Staudingergasse Nr . 6, 1 Stelle

für eine Lehrerin, beziehungsweise einen Lehrer der I . Fachgruppe;
für Knaben, II . Bezirk, Pazmanitengasse Nr . 26, 1 Stelle

für einen Lehrer der I . Fachgruppe;
für Mädchen, V. Bezirk, Embelgasse Nr . 48, 1 Stelle;
für eine Lehrerin, beziehungsweise einen Lehrer der I . Fach¬

gruppe;
für Knaben, X. Bezirk, Herzgasse Nr . 27, je 1 Stelle für

einen Lehrer der I. und III . Fachgruppe;
für Knaben, X. Bezirk, Eugengasse Nr . 30/32 , 1 Stelle für

einen Lehrer der III . Fachgruppe;
für Mädchen, XI. Bezirk, Simmering , Marktplatz, je 1 Stelle

für eine Lehrerin, beziehungsweise einen Lehrer der II . und
III . Fachgruppe;

für Knaben, XIII . Bezirk, Penzing, Schulgasse Nr . 10,
2 Stellen für einen Lehrer der I . und 1 Stelle für einen Lehrer
der III . Fachgruppe;

für Mädchen, XVI. Bezirk, Neulerchenfeld, Neumayergasse
Nr. 33, 1 Stelle für eine Lehrerin, beziehungsweise einen Lehrer
der II . Fachgruppe;

für Knaben, XVI l. Bezirk, Hernals , Petersplatz Nr . 1.
1 Stelle für einen Lehrer der I . Fachgruppe;

für Knaben, XVIII . Bezirk, Währing, CottagegasseNr. 17,
2 Stellen für einen Lehrer der I . und 1 Stelle für einen Lehrer
der III . Fachgruppe;

für Mädchen, XVIII . Bezirk, Währing, Josefigasse Nr. 23,
1 Stelle für eine Lehrerin, beziehungsweise einen Lehrer der
III . Fachgruppe.

Mit jeder dieser Stellen ist der Jllhresgehalt der 2. Gchalts-
classe von 1000 fl. und das Qnartiergeld jährlich 300 fl. für
Bürgerschullehrer und je 200 fl. für Bürgerschullehrerinnen, be¬
ziehungsweise nach 15jähr!ger Dienstleistung in definitiver An-
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stellung an öffentlichen Volksschulen von jährlich 400 fl. für
Bürgerschullehrer und jährlich 250 fl. für Bürgerschullehrerinnen,
sowie der Anspruch aus Dienstalterszulagen von je 100 fl. nach
einer Dienstzeit von je 5 Jahren im Sinne der gesetzlichen Be¬
stimmungen verbunden.

Die Bewerber haben ihre Gesuche an den Wiener Stadtrath
zu richten uud längstens bis 31. Mai 18S2 im vorgeschriebenen
Dienstwege bei jenen Ortsschulräthen einzubringen, in - deren
Sprengel die betreffenden Lehrstellen zu vergeben sind, und zwar
sind bei jedem Ortsschulrathe so viele Gesuche zu überreichen, als
Kategorie» von Lehrstellen in Betracht kommen. Die in einem '
Gemeindebezirke angestrebten Lehrstellen derselbe» Kategorie müssen
im Gesuche einzeln angeführt werden.

Die Gesuche sind zu belegen mit: dem Tauf-, beziehungsweise
Geburtsscheine, bei solchen Bewerbern, welche im Wiener Schnl-
bezirke noch nicht definitiv angestellt sind, dem Heimatscheine bei
männlichen Bewerbern unter derselben Voraussetzung, bei weib¬
lichen Bewerbern in jedem Falle, dem Trauungsscheine bei ver¬
heirateten oder verwitweten Bewerberinnen, dem Reifezeugnisse
^beziehungsweise dem Maturitätszeugnisse einer Mittelschule) oder
der Dispens von der Ablegung der Reifeprüfung, den Lehrbe-
fähigungs-Zeugnissen für Volks- nnd Bürgerschulen, den Nach¬
weisen der Dienstleistung (Anstellungs-, Enthebungs - Decreten
und dergleichen) im Originale oder in gesetzlich beglaubigten Ab¬
schriften, endlich mit der in den Rubriken 1 bis 5 auszufüllenden
Diensttabelle.

Verspätet einlangende oder innerhalb des Concurstermines
nicht gehörig documentierte Gesuche können nicht berücksichtigtwerden.

Vom Bezirksschulrat!)! der Stadt Wien,
am 30. April 1892. 2- 3

Z . 1922.

Kundmachung.
(Coneurs zur Besetzung erledigter Volksschullehrer-, beziehungs¬

weise Volksschnllehrerinuen-Stellen im Wiener Ichnlbezirke.)

Im Wiener Schulbezirke kommen nachstehend angeführte
Volksschullehrer-, beziehungsweise Volksschullehrerinnen-Stetten zur
Besetzung:

An den allgemeinen Volksschulen:
für Mädchen II. Bezirk, Pazmanitengasse Nr . 22, 1 Stelle

für eine Lehrerin, beziehungsweise einen Lehrer;
für Knaben und Mädchen II . Bezirk, Engerthstraße Nr . 105,

1 Stelle für einen Lehrer, beziehungsweise eine Lehrerin;
für Knaben und Mädchen II . Bezirk, Schüttanstraße Nr. 78,

1 Stelle für einen Lehrer, beziehungsweise eine Lehrerin;
für Knaben II . Bezirk, Wasnergasse Nr . 33, 1 Stelle für

einen Lehrer, beziehungsweise eine Lehrerin;
für Mädchen II . Bezirk, Karajangasse Nr . 14, 1 Stelle für

eine Lehrerin, beziehungsweise einen Lehrer;
für Mädchen II . Bezirk, Leopoldsgasse Nr . 3, 1 Stelle für

einen Lehrer, beziehungsweise eine Lehrerin;
für Knaben V. Bezirk, Grüngassc Nr . 14, 1 Stelle für

einen Lehrer;
für Mädchen V. Bezirk, Hundsthurmerplatz Nr . 14, 1 Stelle

für eine Lehrerin, beziehungsweise einen Lehrer;
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für Knaben V. Bezirk, Fockygasse Nr. 20, 1 Stelle für einen
Lehrer, beziehungsweise eine Lehrerin;

für Mädchen V. Bezirk, Malfattigasse Nr . 1, 1 Stelle für
eine Lehrerin, beziehungsweise einen Lehrer;

für Mädchen V. Bezirk, Heinegasse Nr . 36, 1 Stelle für
eine Lehrerin, beziehungsweise einen Lehrer;

für Knaben X. Bezirk, Quellengasse Nr . 52, 1 Stelle für
einen Lehrer;

für Mädchen X. Bezirk, Keplerplatz Nr . 7, 1 Stelle für
eine Lehrerin, beziehungsweise einen Lehrer;

für Knaben X. Bezirk, Uhlandgasse Nr . 1 , 1 Stelle für
einen Lehrer;

für Mädchen X. Bezirk, Uhlandgasse Nr . 1, 1 Stelle für
eine Lehrerin, beziehungsweise einen Lehrer;

für Mädchen X. Bezirk, Laaerstraße Nr . 1, 1 Stelle für
eine Lehrerin, beziehungsweise einen Lehrer;

für Knaben und Mädchen X. Bezirk, Quellengasse Nr . 31,
1 Stelle für einen Lehrer, beziehungsweise eine Lehrerin;

für Knaben nnd Mädchen XI. Bezirk, Simmering , Am Geiscl-
bcrg, 2 Stellen für Lehrer, beziehungsweise Lehrerinnen;

für Mädchen XI . Bezirk, Simmering , Marktplatz, 2 Stellen
für Lehrerinnen, beziehungsweise Lehrer;

sür Knaben uud Mädchen XI. Bezirk, Simmering , Meichcl-
straße, 1 Stelle für einen Lehrer;

für Knaben und Mädchen XI. Bezirk, Kaiser- Ebersdorf,
1 Stelle für einen Lehrer;

für Knaben XII . Bezirk, Untcr-Meidling, Schulgasse Nr . 6,
1 Stelle für einen Lehrer;

für Mädchen XII . Bezirk, Unter-Meidling, Schulgasse Nr . 8,
1 Stelle für eine Lehrerin;

für Knaben XIII . Bezirk, Breitensee, Antonsgasse Nr. 38,
1 Stelle für einen Lehrer;

für Knaben und Mädchen XIII . Bezirk, Lainz, Hauptstraße
Nr . 26, 1 Stelle für einen Lehrer, beziehungsweise eine Lehrerin;

für Knaben XIV. Bezirk, Rudolfsheim, Stättermayergasse
Nr . 19, 1 Stelle für einen Lehrer;

für Mädchen XIV. Bezirk, Rudolfsheim, Prinz Karlgasse Nr . 1,
1 Stelle für eine Lehrerin;

für Knaben XVI. Bezirk, Ottakring, Hauptstraße Nr . 158,
1 Stelle für einen Lehrer;

für Knaben XVI. Bezirk, Neulerchenfeld, Schinaglgasse Nr. 5,
2 Stellen für Lehrer, beziehungsweise Lehrerinnen;

für Mädchen XVI. Bezirk, Neulerchenfeld, Neumayergasse
Nr . 33, 1 Stelle für eine Lehrerin;

für Knaben XVII. Bezirk, Hernals , Leopoldigasse Nr . 37,
1 Stelle für eineil Lehrer;

für Mädchen XVII . Bezirk, Hernals , Leopoldigasse Nr. 37,
1 Stelle für eine Lehrerin;

für Knaben und Mädchen XVIII . Bezirk, Weinhaus, Köhler¬
gasse Nr . 1, 1 Stelle für einen Lehrer, beziehungsweise eine
Lehrerin;

für Knaben und Mädchen XVIII . Bezirk, Neustift a. W,
1 Stelle für einen Lehrer, beziehungsweise eine Lehrerin.

Mit jeder dieser Stellen ist der Jahresgehalt der II . Gehalts-
classe von 800 fl. und das Qnartiergeld , jährlich 300 fl. für
Volksschullehrer und jährlich 200 fl. für Volksschullehrerinnen,
beziehungsweise nach fünfzehnjähriger Dienstleistung in definitiver
Anstellung an öffentlichen Volksschulen von 400 fl. für Volksschnl-
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lehrer und jährlich 250 fl. für Volksschullehrerinnen , sowie der
Anspruch auf Dicnstalterszulagcn von je 100 fl. nach einer
Dienstzeit von je fünf Jahren im Sinne der gesetzlichen Be¬
stimmungen verbunden.

Die Bewerber haben ihre Gesuche an den Wiener Stadtrath
zu richten , nnd längstens bis M . Mai 1892 im vorgeschriebenen
Dienstwege bei jenen Ortsschnlräthen einzubringen , in deren
Sprengel die betreffenden Lehrstellen zu vergeben sind, und zwar
find bei jedem Ortsschulrathe soviele Gesuche zu überreichen, als
Kategorien von Lehrstellen in Betracht kommen. Die in einem
Gcmciudcbczirkc angestrebteu Lehrstellen derselben .Kategorie müssen
im Gesuche einzeln angeführt werden.

Die Gesuche sind zn belegen mit : dem Tauf -, beziehungs¬
weise Geburtsscheine bei solchen Bewerbern , welche im Wiener
Schnlbezirke noch nicht definitiv angestellt sind, dem Heimatscheine
bei männlichen Bewerbern unter derselben Voraussetznng , bei
weiblichen Bewerbern in jedem Falle dem Trauungsscheine bei
verheirateten oder verwitweten Bewerberinnen , dem Reifezeugnisse
«beziehungsweise dem Maturitätszeugnisse eiuer Mittelschule ) oder
der Dispens von der Ablegnng der Reifeprüfung , dem Lehr--
befähigungszeuguisse für Volksschulen, den Nachweisen der Dienst¬
leistung (Anstellungs -, Enthebungsdecreten u . dgl .) im Originale
oder in gesetzlich beglaubigten Abschriften, endlich mit der in den
Rubriken 1 bis 5 auszufüllenden Dicnsttabclle.

Verspätet einlangende , oder innerhalb des Concurstermincs
nicht gehörig documentiertc Gesuche können nicht berücksichtigtwerden.

Vom Bezuksschulrathe der Stadt Wien,
am 30 . April 1892 . 2- 3

Z . 1922.

Kundmachung.
(Concurs zur Besetzung erledigter Unterlehrer -, bcziehnngs-

weise Unterlehrcrinnenstellen im Wiener Schnlbezirke .)

Im Wiener Schulbezirke kommen nachstehend angeführte
Unterlehrer -, beziehungsweise Unterlehrerinnenstellen zur Besetzung:

An den allgemeinen Volksschulen:
für Knaben I . Bezirk, Johannesgasse Nr . 4, 1 Stelle für

einen Unterlehrer;
für Mädchen I . Bezirk , Habsburgergasse Nr . 14, 1 Stelle für

eine Unterlehrerin;
für Knaben VII . Bezirk, Zieglergasse Nr . 21 , 1 Stelle für

einen Unterlehrer;
für Mädchen VII . Bezirk , Lerchenfelderstraße Nr . 61 , 1 Stelle

für eine Unterlehrerin;
für Knaben XI . Bezirk, Simmering , Marktplatz , 1 Stelle für

einen Unterlehrer;
für Knaben und Mädchen XI . Bezirk, Simmering , Blumen

gaffe, 1 Stelle für eine Unterlehrerin;
für Knaben und Mädchen XI . Bezirk, Simmering , Am

Geiselberg , 1 Stelle für eine Unterlehrerin;
für Knaben XII . Bezirk, Unter -Meidling , Schnlgasse Nr . «,

3 Stellen für Unterlchrer;
für Mädchen XIV . Bezirk, Rndolfshcim , Selzcrgcisse-Nr . 19,

1 Stelle für eine Untcrlehrcrin;

lzstadt Wien . — Nr . 36 , 10 . Mai 1892.

für Knaben XIV . Bezirk, Rudolfsheim , Prinz Karlgasse Nr . 7,
2 Stellen für Unterlchrer;

für Knaben XV . Bezirk , Fünfhaus , Victoriagasse Nr . 2,
1 Stelle für einen Unterlehrer;

für Knaben nnd Mädchen XVI . Bezirk, Ottakring . Haupt¬
straße Nr . 158 , 2 Stellen für Unterlehrer , beziehungsweise Untcr-
lehrerinnen;

für Knaben XVII . Bezirk, Hernals , Kirchengasse Nr . 37,
1 Stelle für einen Unterlehrer;

für Mädchen XVII . Bezirk, Hernals , Schulgasse Nr . 1,
1 Stelle für eine Unterlehrerin;

für Knaben XVIII . Bezirk, Währing , Antonigassc Nr . 4,
1 Stelle für einen Unterlehrer;

für Knaben XIX . Bezirk, Ober -Döbling , Pantzergasse Nr . 25,
2 Stellen für Unterlehrer;

für Knaben XIX . Bezirk, Nnssdorf , 1 Stelle für einen
Unterlehrer;

für Knaben und Mädchen XIX . Bezirk, Heiligenstadt , 2 Stellen
für Unterlehrer , beziehungsweise Unterlehrerinncn.

Mit jeder dieser Stellen ist der Jahresgehalt der II . Gehalts-
classe von 600 fl. und das Quartiergeld — jährlich 120 fl. für
Unterlehrer und jährlich 90 fl. für Unterlehrerinncn — verbunden.

Die Bewerber haben ihre Gesuche an den Wiener Stadtrath
zu richten nnd längstens bis 31 . Mai 1892 im vorgeschriebenen
Dienstwege bei jenen Ortsschnlräthen einzubringen , in deren
Sprengel die betreffenden Lehrstellen zu vergeben sind, und zwar
sind bei jedem Ortsschulrathe soviele Gesuche zu überreichen, als
Kategorien von Lehrstellen in Betracht kommen. Die in einem
Gemeindebezirke angestrebten Lehrstellen derselben Kategorie müssen
im Gesuche einzeln angeführt werden.

Die Gesuche sind zu belegen mit : Dem Tauf -, beziehungs¬
weise Geburtsscheine , bei solchen Bewerbern , welche im Wiener
Schulbezirke noch nicht definitiv angestellt sind, dem Heimatscheine
bei männlichen Bewerbern unter derselben Voraussetzung , bei
weiblichen Bewerbern in jedem Falle , dem Trauungsscheine bei
verheirateten oder verwitweten Bewerberinnen , dem Reifezeugnisse
(beziehungsweise dem Maturitätszeugnisse einer Mittelschule ) oder
der Dispens von der Ablegnng der Reifeprüfung , dem Lehr-
befähigungszeugnisse für Volksschulen, den Nachweisen der Dienst¬
leistung (Anstellungs -, Enthebungs -Decreten u . dgl .) im Originale
oder in gesetzlich beglaubigten Abschriften, endlich mit der in den
Rubriken 1 bis 5 auszufüllenden Diensttabcslc.

Verspätet einlangende oder innerhalb des Concurstermincs
nicht gehörig documentiertc Gesuche können nicht berücksichtigt werden.

Vom Bezirksschnlrathe der Stadt Wien,
am 30 April 1892 . . 2- 3

M . Z . 84213
XII.

Kundmachung.
Concurs für die Stelle des Waisenhausvaters im V . stiidt.

Waiscuhausc in Klostcrncuvnrg .)
Wegen Besetzung der Stelle des Waiscnhausvaters für das

V. städtische Waisenhaus für Knaben und Mädchen in Kloster-
ncnbnrg wird hiemit ein Concurs ausgeschrieben.
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Der Waisenhausvater muss österreichischer Staatsbürger und
verheiratet sein , die Lehrbefähigung für öffentliche Volksschulen
besitzen, damit er in der, mit diesem Waisenhausc verbundenen
Schule , welche mit dem Ösfentlichkeitsrcchtc ausgestattet ist, die
Stelle eines Oberlehrers versehen könne.

Bewerber , die schon im Communaldicnste stehen, dürfen das
Alter von 50 Jahren , andere das Alter von 40 Jahren nicht
überschritten haben.

Mit dieser Stelle sind ein Jahresgchalt von 800 fl. ö. W .,
vier Quincmennicn !i l00 fl., eine Natnralwohnuug im Anstalts-
gcbäude, der Bezug des für diese Wohnung erforderlichen Breills
und Beleuchtungsmatcriales , endlich die Vcrköstigung verbunden
und erhält der Waiseuhausvater diese Kost sowohl für sich, als
auch für seine Gattin und Kinder , solange die Letzteren sich noch
unter seiner väterlichen Obhut befinde«, nach der jeweilig be¬
stehenden Speiseordnung . — Die sämmtlichen Obliegenheiten eines
Waisenhausvaters sind in der Instruction und Hausordnung ent¬
halten , und können beide während der Concursdauer im Waisen¬
departement des Magistrates eingesehen werden.

Die Gesuche um diese Stelle sind mit dem Heimatsdocumente,
den Zeugnissen über die Lehrbefähigung , die bisherige Verwendung
und die musikalischen Kenntnisse der Bewerber , dann mit den
Taufscheinen und dem Trauungsscheine beider Ehegatten zu belegen,
und längstcns bis 15 . Mar 1892 im hierortigen Einreichungs-
protokolle zu überreichen.

Später einlangende Gesuche können nicht berücksichtigt
werden.

Da die Gattin des Waisenhausvaters die Besorgung und
Überwachung aller in einem geordneten Haushalte der Familieu-
mutter obliegenden Geschäfte zu übernehmen , und insbesondere auch
ohne Anspruch auf separate Honoricrung an der Aufsicht über die
weiblichen Zöglinge der Anstalt teilzunehmen , sowie die Be
reitung der Kost zu überwachen hat , so ist seitens des Bewerbers
dein Gesuche noch der Nachweis beizuschließeu, dass seine Gattin,
entweder eine größere Hauswirtschaft geleitet, oder hiebei mitge¬
wirkt und sich überhaupt solche Kenntnisse zu eigen gemacht habe,
dass sie eiuer größeren Hauswirtschaft vorzustehen und Kinder zu
erzicheu im Stande ist.

Die Ertheilung des Judustrie -Uuterrichtcs obliegt der Gattin
des Waisenhansvaters nicht.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt

Wien , am 1. Mai 1892 . 2- 3

^G -̂A 80782^
V.

Kundmachung.
(Offertansschreibung .)

Wegen Vergebung der Pflastererarbeiten für die Umpflasternng
der Praterstraße von der Tnborstraße bis zur großen Mohrcngasse
im II . Bezirke im veranschlagten Kostenbeträge von 2646 fl. 92 kr.
wird vom Mcgislralc der f. k. Rcichshcuipt - und Residenzstadt Wien
om 28 . Mai d. I ., präcisc »1» 11 Uhr voi mittags , im Bureau
des Herru Magistratsrathcs Sie gl im Rathhause (4 . Stiege,

Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß , den
Kosteuanschlag und die dem Projcete beigeschlosseneVorschrift im

Stadtbanamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau iu Übereinstimmung
zu bringe «, beziehnngsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplnrcs beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stcmpclmarke verschen, als Offert ver.
siegelt zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Haupt¬
cassa erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs -Commission
zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rucksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlung,
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Stadtrnth vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 6. Mai 1892 . 1-

^ Prot .-Nr . 66876
ex 1892

Kundmachung.
(Offertausschreibnng .)

Wegen Sicherstelluug der Lieferung von mindestens 17.V.VW q
Steinkohle und 4lM Raummetern weichem Holze , dann der Ver¬
frachtung von ungefähr 15V.VV0 <i Steinkohle von den städtischen
Rutschen am Nordbahnhose in die Lagerräume der in den Bezirken

> l bis XIX gelegenen städtischen Anstalten innerhalb der Zeit,
vom 1. Juni 1892 bis 31 . Mai 1893 wird vom Magistrate
der k. k. Reichshnupt - uud Residenzstadt Wien am Donnerstag den
19 . Mai d. I ., prücise um 10 Uhr vormittags , im Bureau des
Herrn Magistratsrathcs Philipp , im neuen Rathhause (4 . Stiege,
Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Osfertverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können die im Stadtbauamte und in
den Marktcommissariats -Exposituren am Nordbahnhofe und an der
Rossauerlände während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen,
sowie Exemplare derselben zum Preise vou je 10 kr. bei der
städtischen Hauptcassa erhalten.

Jedem mit einer 50 kr.-Stcmpelmarke zu versehende» Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen, oder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag
desselben der Ofscrtvcrhandlungs -Commission zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgcstattcte Offeite wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertvcrhandluug , sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshnupt - und Residenzstadt
Wien , am 6. Mai 1892 . 2- 3
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G.-Z . 87360
V.

Kundmachung.
(Offertansschrcibung.)

Wegen Vergebung der Licfermig der Holzstöckel und der Dach¬
pappe sowie Pflasternngsarlieiten zur Erneuerung des Holzstöckel-
pflasters zwischen dein Tramwaygeleise und dem flussaufwärts
liegenden Fußwege der Rudolfsbrücke im V. Bezirke im veran¬
schlagten Kostenbeträge von 663 fl. II kr. wird vom Magistrate
der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am 19. Mai d. I .,
priicise um 10 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn Magistrats-
rathes Siegl im neuen Rathhause (4. Stiege, Mezzanin), eine
öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustigekönnen den Kostenanschlag, die allgemeine
Vorschrift sowie die speciellen Bedingnisse im Stadtbauamte ebenda¬
selbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Das Offert ist, mit einer 50 kr.-Stempelmarkc versehen, als
Offert versiegelt zu überreichen und ist demselben das vorgeschriebene
Vadium anzuschließen, oder aber die Bestätigung über den bei
der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag desselben der Offert-
verhandlungs-Commission zu übergeben.

Aus verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung,
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. !. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 6. Mai 1892. 1- 3

Z . 34187
«zx 1892

Kundmachung.
(Offertausschreibung.)

Wegen Vergebung der maschinellen Arbeiten zur Herstellung
einer Niederdruck-Dampsiusthchung für das städtische Schulgeböudc
im IV. Bezirke, Phorusgnssc 1V, wird vom Magistrate der k. k.
Reichshaupt- und Residenzstadt Wien mn Freitag den 2V. Mai d. I .,
präcise um 19 Ahr vormittags, im Bureau des Herrn Magistrats-
rathcs Philipp , im neuen Nathhanse (4. Stiege, Mymuin ), eine
öffentliche schristtiche Dssertverhandluiig abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Pläne , Kostenanschläge und
die dem Projecte beigeschlossenenallgemeinen und speciellen Beding-
niffe im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen
Amtsstunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehende» Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen, oder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag
desselben der Offertverhandlungs-Commission zu übergeben.

Aus verspätet cintangendr, oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Bsserte wird Keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandluug, sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. !. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 3. Mai 1892. 3- 3

mzstadt Wien. — Nr. 36, 10. Mai 1892.

Z. 76728.
V.

Kundmachung.
(Offertausschreibung.)

Wegen Vergebung der Pflastererarbeiten für die UmPflaste¬
rung der schadhaften Straßenstrecken in der Nussdorferstraße im
IX. Bezirke im veranschlagten Kostenbetrage von 2020 fl. 16 kr.
und 100 fl. Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt-
und Residenzstadt Wien am 17. Mai d. I ., präcise um 10 Uhr
vormittags , im Bureau des Herr » Magistratsrath es Siegl , im
neue» Rathhause (4. Stiege , Mezzanin), eine öffentliche schrift¬
liche Offertverhandlung abgehalten werden.

Die städtische Buchhaltung wolle bei dieser Offertverhandlung
durch einen Abgeordneten intervenieren.

Vom Magistrate der k. !. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 2. Mai 1892. 2- 3

G.-Z . 59846
V.

Kundmachung.
(Offertausschreibung.)

Wegen Vergebung der Lieferung von 580.000 Stuck
7/7 " Mauthausener Würfeisten,en, 7000 Stück 7" Mauthausener
Zwickelsteinen, 175.000 Stiick 5/7/9 " doppeltgeritzten Maut¬
hausener Steinen und 2000 m gerade» Randsteinen wird vom
Magistrate derk. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am 11. Mai
d. I ., präcise um 10 Uhr vormittags, im Bnreau des Herr»
Magistratsrathes Siegl im neuen Rathhausc (4. Stiege , Mezzanin),
eine öffentliche schriftliche Offertverhandluug abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Lieferungsvorschriften im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezügliche« Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von lO kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der Original-
Vorschrift genau in Übereinstimmungzu bringen, beziehungsweise
zu ergänzen, sodann die am Schlüsse dieses Exemplares beigedruckte
Erklärung entsprechend auszufüllen und, mit einer 50 kr.-Stempel¬
marke verschen, als Offert versiegelt zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung, sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrats vor.

Vom Magistrate der k. !. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 28. April 1892. 3- 3
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Z. 30841

Kundmachung.
(Offcrtansschrcibuug.)

Wcgcn Vergebung dcr Pstastcrcrarbeitcn für die Pflasterung
der Tuhrmnnns - und Tömenluirggaste im VIII . Bezirke im veran¬
schlagten Kostenbeträge von 2432 fl. 66 kr. und 300 fl. Pauschale
wird vom Magistrate der k. k. Rcichshanpt - und Residenzstadt
Wien am 16 . Mai d. I ., präeisc um 11 Uhr vormiltags , im
Bureau des Herrn Magijtrntsrathcs Siegt im neuen Rathhausc
s4. Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offertvcrhandlnng
abgehalten werden.

Die Buchhaltung wolle bei dieser Offertverhandlung dnrch
einen Abgeordneten intervenieren.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshanpt- und Residenzstadt
Wi cu , am 2. Mai 1892 . 2- 3

G .-Z . 62172.
V.

Z . 424734
VII.

Kundmachung.
(Merlaus schreib»««.)

Wegen Vergebung der Crd -, Maurer - , Zimmermanns - und
Maschinistcnnrlieitcii im veranschlagten Gesammtkostcnbctrage von
30 .163 fl. 15 kr,-, dann der Licfcruug der geraden Muffcuröhrcn und
Fa ^ouröhrcn im veranschlagten Kostenbeträge von 63 .101 fl. 83 kr.,
der Maschincnbcstandtheile mit der Kostcnanschlagssummc von
885 fl. und der geschweißten schmiedciscrncn Röhren im veran¬
schlagten Kostenbeträge von 3330 fl. zur Herstellung einer Unb-
mast'crleituug vom Lagerhaus -Schöpfwerke für den Ccntral -Uicbmarlit
und das St , Marrcr Schlachthaus wird vom Magistrate der k. k.
Reichshaupt - und Residenzstadt Wien am Freitag den All. d. M ..
präcilc um 19 Uhr vormittags , im Bureau des Herr » Magistrats-
rathcs Stadler im neuen Uathhausc Mezzanin >, eine öffentliche
schriftliche Ofscrtvcrhaudluug abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Pläne , die Ausmaße , die
Kostenanschläge und die dem Projectc beigeschlossenen allgemeinen
und specicllcn Bcdingnissc im Stadtbaumntc ebendaselbst während
der gewöhnlichen Amtsstnnden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmcirke per Bogen zu ver¬
sehenden Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschlicßcn,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanpteassa
erfolgten Erlag desselben der Offcrtverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet eiulangcnde oder mit dem vorgcfchricblnen Vadium
nicht vcrlchene Beerte mird Keine Uiicklicht genommen.

Auch finden nur Offerte von gcwcrbcbehördlich berechtigten
Geschäftsleuten Berücksichtigung.

Die Einhaltung der allgemeinen und specicllcn Bedingnisse
wird seitens der Bauleitung strenge überwacht werden.

Der Stndtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Ossertvcrhnndlung , sowie die nncingcschränktc Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

vom Magistrate der K. K. Rcichshanpt - uud Residenzstadt
Wien , am 4 . Mai 1892 . 1- 3

Kundmachung.
(Offcrtansschrcililmg.)

Wcgcn Vcrgebmig der Br»iinettuieister-Arbciten für die
Ncconstriiclion des Schöpfwerkes in der Martinsstraße nächst der
Blumengasse uud des Schöpfwerkes bei der Vereinigung der
Wienerstraße mit der Johannes - nnd Wildenmanngasse im XVIII . Be¬
zirke, im veranschlagten Kostenbeträge von 4149 fl. 40 kr. und
100 fl. Pauschale , beziehungsweise 2982 fl . 26 kr. und 100 fl.
Pauschale, wird vom Magistrate der k. k. Neichshaiipt- und
Residenzstadt Wien an, 16. Mai d. I ., priicise um 10 Uhr
vormittags, im Bureau des Herr» MagistratsratheS Siegl im
iiencn Rathhausc (4 . Stiege . Mezzanin ), eine öffentliche schrift¬
liche Offertvcrhandlnng abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Kostenanschläge nnd die
beigeschlossenen allgemeinen nnd specicllcn Bedingnisse im Stadt-
bauamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen Anitsstunden
eiuschcu.

Des Offcrt ist, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen,
versiegelt zu überreichen nnd ist demselben das vorgeschriebene
Vadium anzuschließen oder aber die Bestätigung über den bei der
städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag desselben der Offertver-
Handlungs -Commission zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keiue Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Ossertverhcmdluug,
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaiipt- nud Residenzstadt
Wien , am 2. Mni 1892. 2- 3

G.-Z. 70978
XV. Kundmachung.

(Offertansschrcibuug .)

Wegen Vcrgebmig der Lieferung einer Briickenwage für
Rinder mit einer Tragkraft 8990 lix für den neuen Contumaz-
markt auf den? Central -Viehmarktc zu St . Marx im verauschlagteu
Kosteubctragc von 1300 fl. wird vom Magistrate der k. k. Neichshaupt-
und Residenzstadt Wien am Freitag , den 29 . Mai d. I ., priicisc
um 19 Uhr vormittags im Bureau des Herrn Magistratsrathes
Dr . Krouawetter im ueneu Rathhausc (3 . Stiege , Parterre ),
eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werdeu.

Unternehmungslustige können den .Kostenanschlag und die dem
Projectc bcigcschlosseucn allgemeinen und speciellen Bedingnisse im
Stadtbnunmte (4 . Stiege , Mezzanin ) während dcr gewöhnlichen
AmtSstundcu eiuseheu.

Jedem mit einer 50 tr .-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen oder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag
dcssclbcu dcr Offertverhandluugs -Commissiou zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in dcr vorgeschriebene»
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandlung sowie die uneiugcschräukte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate dcr k. k. Rcichshanpt - und Residenzstadt
Wien , am 27 . April l892 . Z- 3
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M -Z. 6384 3.
V.

Kundmachung.
(Offertansschreibuiig.)

Wegen Vergebung der Erd- und Baumeistcrarbcitcu für die
Herstellung eines Hauvt-Uurathskanales aus Beton iu der Klostcr-
ueuburgcrstraße im II Bezirke Zwischen der Gürtclstraßc nnd
der V. Radialstraße , im veranschlagten Kostenbeträge von 5337 fl.
60 kr. und 600 fl. Pauschale , wird vom Magistrate der k k. Reichs¬
haupt - und Residenzstadt Wien nm 12 , Mlli d. I ., Priicise um
10 Uhr Vormittags, im Bureau des Herrn Mngistratsrathcs
Sic gl , im neue» Nathhause (4. Stiege, Mezzanin), eiuc
öffentliche schriftliche Offertvcrhaudlnng aligehalten werden.

Unternchmnngslnstigc können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dein Projcete beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamtc ebendaselbst wahrend der gcwöhulicheu Amtsstnndcn
einschen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 tr . bezogen werden.

Offercutcu haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projcete beiliegenden Original -Vorschrift gcnan in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodcmn die am Schlaffe
dieses Excmplares beigcdrnckte Erklärung cutsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stcmpclmnrke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bci der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertvcrhandlnngs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht iu der vorgeschriebene»
Form ausgestaltete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des ErgebnisscS der Offcrtvcrhandlung,
sowie die nuciugcschränkte Wahl unter den sämmtlichcn Offcrcntcn
behält sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Ncichshaupt- und Residenzstadt
Wie » , am 29 . April 1892 . s - 2

G .-Z , k63 l" 7
V.

Kundmachung.
«Offcrtausschrcibnlig .)

Wcgcn Vergebung der Eid - und Banmcistcrarbciteii für die
Verlängerung des Haupt - UnralhScaiialcs ans Beton in der
Embelgasse im V . Bezirke im veranschlagten Kostenbeträge von
3752 fl . 88 kr. und 1000 fl. Pauschale wird vom Magistrate der
k. k, Reichshaupt - und Residenzstadt Wien am 13 . Mai o. I .,
priicise um 10 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn Magistrats-
raihcs Siegl im neuen Nathhause l4 . Stiege , Mezzanin ) eine
öffentliche schriftliche Offertvcrhandlnng abgehalten werden.

Unternchmnngslustigc können den Plan , daS Profil , dcn
Kostenanschlag und die dem Projecte bcigcschlosscnc Borschrift im
Stadtbauainte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstundcu
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bci der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übcrcinstimmnng
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
des Exemplares beigedrnckte Erklärung entsprechend anszusüllcn
uud , mit einer 50 kr.-Stcmpelmarke versehen, als Osfert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der OffcrtvcrhandlungS -Commifsion zu
übergeben.

Aus verspätet ciulnugcudc oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertvcrhandlnng , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämnttlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Ncichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 30 . April 1892 . ^

G .̂ Z . 28635
V.

Kundmachung.
(Offertansschrcibung .)

Wegen Vergebung der Erd - und Baumcisterarbcitcn für ine
Herstellung von Hnnpt -Unrathscanälcn aus Beton in der Hyrtl -,
Hauslab - und Habichcrgassc , weiters iu der Paniken - und Gablenz-
gassc uud in der noch uubcuaunten Parallelgassc zur Panilengassc
in Ottakring im XVI . Bezirke im veranschlagten Gcsammttosten-
betrage von 12 .628 fl. 84 kr. und 1410 fl. Pauschale wird vom
Magistrate der k. t. Ncichshaupt - und Residenzstadt Wien a»l
14 . Mar v. J ., präcisc um 10 Uhr vormittags , im Bnrcau des
Herrn Magistratsrathcs Sieg ! im neuen Nathhause . 4 . Stiege,
Mezzanin , eine öffentliche schriftliche Offcrtverhcmdlnng abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können dic Plänc , die Profile , die
Kostenanschläge und die dem Projcctc bcigcschlosscncVorschrift im
Stadtbauamlc ebendaselbst wahrend der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bci der städt.
Hauptcassa gegeu Erlag von 10 tr . bezogen werden.

Offcrcntcn haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann dic am Schlnssc
des Exemplarcs beigcdrnckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stcmpelmarke verschen, als Osfcrl versiegelt
zu überrcichcu.

Dcm Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bci dcr städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offcrlvcrhandlnngs -Commission zu

^ übergeben.
Auf vcrsväict ciiilangcudc oder nicht iu dcr vorgcschriebcncu

Form ausgestattete Offerte wird keine Nücksicht genommen.
Die Ratification des Ergebnisses dcr Osfertvcrhandlnng , sowie

die uneingeschränkte Wahl unter den süiumtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate dcr k. k. Ncichshaupt - nnd Nesidenzstadt
Wien , am 1. Mai 1892.
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G .-Z . 4728 09.
V.

Kundmachung.
(Offcrtausschrcibuiig .)

Wegen Vergebung der Erd - und Pflastcrcrarbcitcn für die
Herstellung eines Linicnwall -Dnrchbinchcs in der Mollardgasse
im VI . Bezirk im vcrnuschlagtcu Kostenbeträge von 3386 fl. 65 kr.
wird vom Magistrate der k, k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien am 18 . Mai d. I ., priicisc um 10 Uhr vormittags , im
Bureau des Hcrrn Magistratsrathcs Sieg ! im » cncn Rathhausc
<4. Stiegt , Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offertvcrhandlung
abgehalten werden.

Uutcrnchmnngslustigc können die Pläne , den Kostenanschlag
und die dem Projcctc beigeschlosseneVorschrift im Sladtbauamrc
ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstundcn einsehen.

Exemplare der bezüglichen Borschrift können bei der städtischen
Hnupteassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projcctc
beiliegenden Original Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplarcs bcigcdrucktc Erklärung entsprechend anszusüllcn
und , mit einer 50 kr.-Stcmpclmarkc vcrschcn, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung übcr den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag dcSsclbcn der Offcrtvcrhandlungs -Commission zn
übcrgcbcn.

Auf verspätet cinlangcudc oder uicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification dcs Ergebnisscs dcr Offcrtvcrhandlnng , sowic
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichcu Offcrcnlcn behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt
Wie » , nm 3. Mai 1892 . s - J

Z . 851 47
xv5.

Kundmachung. i
(Die Aufnahme vou Stttdicreudeu der Mittelschnleu iu die
k. n . k. Pionuicr -Cadcttcuschnlc zn Hainbnrg a . T . betreffend .)

Übcr Zuschrift dcr k. u . k. Piounier Cadcttcnschnlc zu Hainbnrg
vom 1. Mai l. I ., Z . 212 , wird hicrmit vcrlantbart , dass dicsc
Cadcttenschnlc zu Bcginn jcdcS Schuljahres (Mitte September ) !
cinc Anzahl von Studicrcndcn der Mittelschulen in den 1. und !
II . Jahrgang ausnimmt.

Der Eintritt in dicsc Cadcttcnschulc ist im allgemeinen an
nachstehende Bedingungen gcknüpft:

1. Die österreichische oder ungarische Ttaatsbürgcrschast,
' 2 . dic körperliche Eignung,

3 . ein makelloses Vorleben ^bcfricdigcndcs sittliches Verhalten ),
4 . das erreichte Minimal - nnd nicht überschrittene Maximalalter,
5 . eine entsprechende Vorbildung,
6 . dic Übernahme dcr Verpflichtung , für dic Anschaffung nnd

Erhaltung dcr vorgcschricbcucn AuSstattuugSgcgcnsiändc ans cigcucu
Mitteln zu sorgcu,

7. den rechtzeitigen Erlag dcs Schulgeldes und
8. dic verlängerte Präscnzdicnstpflicht.
Die weiteren Ausführungen zu den einzelnen Punkte » siud

aus dem Programme dcr obgcnanntcn Cndcttcnschule zu ersehen,
wovon Exemplare im Bureau des Herrn Magistratsrathcs Neu¬
bauer im neuen Rathhause , I . Stock, Stiege 4 , zur Einsicht
anfliegen.

Vom Magistrate dcr k. I. Neichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 2. Mai 1892 . 2- 3

B .-A.-Z . 19794.

Kundmachung.
(Stiftung für Unterofsicicrc , eventuell Invaliden .)

Mit Bezug aus dic mit Circular -Verordunng dcs k. nnd k.
Rcichs -Kriegsministcriums vom 2 >. Juui 1867 , Ablheilung 9,
Nr . 4656 , herausgegebenen Bcstiiumuugcu über dic Stiftung des
Braumeisters Ignaz Knffucr sind dem k. und k. Ergünzuugsbczirks-
Commando ?ir . 4 in Wien Vier zur Gemeinde Ottakring zuständige
rccugagicrtc Untcrofficicre oder in deren Ermangelung vier In¬
validen bckanutzugcbcn, um dicsclbcn für dic Betheiligung aus den
Stiflnngsintcrcsscn bcim k. n . k. Rcichs -Kriegsministerium in Antrag
bringen zu können.

Bcwcrbcr wollen sich mit den diesbezüglichen Nachweisen
beim magislratischcn Bezirksamt «: für dcu XVI . Bezirk, Com-
missiouszimmcr N' r . 5, zwischen 8 und 2 Uhr melden.

Wien , am 28 . April 1892 . -j - . 3

Z , 79771^
X !.

Kundmachung.
(Stiftung für verarmte Gcwerbs - und Handelsleute .)

Von dem Magistrate der k. k. RcichShanpt - nnd Rcsidenzstadl
Wicu wird hicmil bekanntgcmacht, dass im Mouatc Juli 1892
dic halbjährigen Julcresscu dcr Baro » Mari '. U>adin»cr' lchcu Stiftung
im Betrage von 973 fl. 20 kr. zur Vcrlheiluug gelangen werden.

Anspruch auf eine Unterstützung aus dieser Stisruug habcu
ohne ihr vcrschuldcu vcrnrmlc Ärwerds - und Handelsliute ohne
Rücksicht auf die Confcssion oder Heimatsbcrcchtigung ; dicsclbcn
müssen jedoch in Wicn wohnhaft sein. Diejenigen , welche sür eine
Familie zu sorge» haben und uicht kinderlose Witwen , die ein
Gewerbe betreiben, haben unter gleichen Verhältnissen den Vorzug.

Bewerber um obige Stistung haben il>rcu Gcluchcu dcu ^ aul - ,
rcspcctive Geburtsschein , dc» ^ ranungsschci >r und die ^ aut - , rcspcctive
Gclmrtsicttcl dcr Kinder , scrucr den E>civccbeschciuodcr das Cou-
cclsionsdccrrl, dcu Ecwcrbltrucrlchciu und cm lcgnles Mittclloligluits-
mignis , Ulitiueu nbrr noch aulscrdcm dcu Todtcnlchcin dcs Äattcn
bci;u!cgcn.

Die in solcher Weise belegten Gesuche siud längstens bis
28 . Mai 1892 im Einrcichuugsprotokolle dcs Wiener Magistrates
zu überreichen.

A »t später übcrrcichtc odcr nicht gchorig bclcgtc Gesuche wird
I.cinc Rüclihcht gciwiumcu werden.

Wien , am 28 . April 18>)2 . 1- 3
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G .-Z . 79772
XI.

Kundmachung.
(Stillung tiir verarmte , Kräuliliche Gnltgclicrswitmeu .)

Bon dem Magistrate dcr k. k. Ncichshaupt - und Residenzstadt
Wien wird hieniit bekannt gemacht, dass am 24 . Juni 1892 die
Interessen der Johann ötettncr ' lcheu Stiftung im Betrage vou
81 fl. 15 Kr. au fünf Galtgebersiuitweu iu Wien , die liräulüich
und ohne ihr Verschulden verarmt find, zur Vertheilung gelangen
werden.

Bewerberinnen um eine Bethciluug aus dieser Stiftung habcu
ihren Gesuchen den Tauf -, Geburts -, Trauungs - und Heimatschein,
die Tauf . . Gcburts -Zeugnisse der Kinder , den Todteuschcin des
Gatten , den Rathschlag über die erfolgte Wirtscoucessionszurück-
legnng ein ärztliches Parcre über ihre Kränklichkeit, sowie ein
legales Armutszeugnis , in welchem der Umstand , dass sie ohne
ihr Verschulden verarmt sind, bestätigt erscheint, beizulegen.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis
20 . Mai 1892 im EinreichungSprotokollc des Wiener Magistrates
zu überreichen.

Auf später überreichte, oder nicht gehörig belegte Gesuche wird
Keine Rücksicht gcuommeu mcrdeu.

Wien , am 30 . April 1892 . 1- 3

Z . 80465
XI. Kundmachung.

sArinciististiing .^

Von dem Magistrate der k. k. Ncichshaupt - und Residenzstadt
Wien wird hiemit bekanutgcmacht , dais am 1. Juli 1892 die
Interessen der Gustav Freiherr von Htinc -Geldern ' schen Stiftung
per 327 fl. 20 lr . ö. W . iu Beträgen von 25 Iiis 50 fl. ö. W.
zur Ncrtlieilmlg gelangen werden.

Ans eine Unterstützung ans dieser Stiftung haben Anspruch:
Witwen von Gewerbsleutcu und krüppelhafte Waisen , ohne Unter¬
schied der Conscssion, welche der Stadt Wien angehören und dieses,
sowie ihre Armut legal nachweisen können.

Der Stistnngsgenuss kann, höchst würdige Fälle ausgenommen,
in zwei aus einander folgenden Jahren nicht an eine und dieselbe
Person verliehen werden.

Witwen , welche um eine Unterstützung aus dieser Stiftung
einschreiten, haben ihren Gesuchen ein legales Armutszeuguis , den
Tauf -, respcctive Geburtsschein , den Trannngsschein , den Todtcn-
schein des ManncS , das ihr Heimatrecht in Wien nachweisende
Document , endlich eine Bestätigung , dass der Gatte ein Gewerbe
betrieben hat , beizulegen.

Waisen haben dein Gesuche den Tanf -, beziehungsweise Geburts¬
schein, den Jmpfzettcl , den Todtcnschein des Vaters oder der Eltern,
ein legales Armutszeuguis , ein armcnärztliches Zengnis über ihre
Krüppclhastigkeit und den Nachweis des Heimatrechtes in Wien
anzuschließen.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind längstens Iiis
25. Mai 1892 im Einreichungsprotokolle des Wiener Magistrates
zn überreichen.

Ans später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche wird
keine Rücksicht genommen werden.

Vom Magistrate dcr I. k. Ncichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 25 . April 1892 . 3- 3
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Sitzungen des chemeinderatlies.
Dienstag , den 17 . Mai 1892 , um 5 Uhr Nachmittag-

Freitag , den 20 . Mai 1892 , um 5 Uhr Nachmittags.

Stenographischer Gericht
über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k. k,
Ncichshauvt - und Residenzstadt Wien vom 10 . Mai 1892
unter den , Vorsitze des Bürgermeisters Dr . Johann Ncp,

Prix und des Vice -Bürgcrmeisters Dr . Albert Richter.

Würgermeister Z>r . Wrir : Die Sitzung ist cröffuet.
I . Gem . Rath Silber er hat einen Urlaub von 14 Tageu

angetreten . Gem .-Rath Winklcr entschuldigt sein Ausbleiben
von der heutigen Sitzung , ebenso Gem .-Rath R . v. Neumann.

Z . Die „Berliner Liedertafel " hat ein Schreiben an
mich gerichtet, mit dem Ersuchen, der vcrchrlichen Vertretung der
Kaiserstadt Wien den herzlichsten Dank der „Berliner Liedertafel"
zur Kenntnis bringen zu wollen . (Beifall .)

S . Das eoustituierende Conntö für deu I . Wiener Natur-
heilverein hat aus dem Erlöse für die Eintrittskarten zum Vortrage
des Pfarrers Kneipp einen Betrag von hundert Gnlden für die
Armen übergeben.

Wird der Dank ausgesprochen.

4 . Ich habe die Ehre , die Interpellation des Herrn Gem .-
Rathes Grünbcck bezüglich der Linienamtsgebäude und der
Lmienwall -Durchbrüchc zu beantworten . Die alten Linienamts-
gcbäude werden, soweit sie nicht znr Unterbringung von Beamten

und Mannschaften der Finanzwache verwendet werden, vom Finanz¬
ärar an Gewerbetreibende gegen vierteljährige oder monatliche
Kündigung vermietet.

Was die Abgrabung des Linicnwalles betrifft , so ist bekannt¬
lich von Seite des Gemeinderathes schon am 11 . März diesfalls
ein Beschluss gefasst worden , der ans Ministerium gicng. Darüber
ist die Erledigung bereits eingelangt , welche in den nächsten Tagen
Gegenstand des Referates hier sein wird.

Was die Herstellung von Linicnwall -Dnrchbrücheu überhaupt
anbelangt , so ist es überall dort , wo es möglich war und Privat-
vcrhältuisse nicht entgegengestanden sind, geschehen; wo aber solche
Verhältnisse sind, sind Verhandlungen , sie zu beseitigen, im Znge.
Das lässt sich aber naturgemäß nicht so rasch durchführen . Sowie
Resultate darüber erzielt werdeu , wird der Gemeiuderath in die
Lage kommen, darüber zu beschließe».

Ich ersuche, die Einkäufe zu verlesen.

Schriftführer Gem .-Kath Janotta (liest ) :
S . Interpellation des Hem .-Natt )es Wimßerger:
In der Sitzung vom 19 . Jänner d. I . erlaubte ich mir , wegen Behebung

der Verhinderung des allgemeinen Verkehrs durch die schlechte Veranlagnng des
Tramwapgeleises beim Hause Nr . 67 in der Burggasse eine Anfrage zu stellen,
in deren Beantwortung der Herr Bürgermeister wohl die Pflege von Erhebnngcn
zusicherte, zngleich aber auch darauf aufmerksam machte , dass die nach eingehender
Tracenrevision nnd Feftstellnng derselben zwischen den Parteien , also zwischen der
Gemeinde und der Tramway , erfolgte Dnrchfnhrnng der Tramwaylinie nnr
wieder im Einverständnisse beider Theile abgeändert werden könnte , vorausgesetzt,
cS fände thatsächlich eine Behinderung des Verkehres statt.

Ich coustatiere nun , dass über diese Angelegenheit am 21 . April d. I.
eine commissiouellc Besichtigung und darüber eine Verhandlung stattfand , in
deren Verlauf von allen daran theilnchmenden Personen die das in Frage
stehende Hans faclisch blockierende Veranlagnng der Trace zugegeben nnd anch
allseits die unbedingte Nothwendigleit einer ehesten Abhilfe anerkannt wnrde.
Anch die Vertreter der Tramway -Gesellschaft selbst pflichteten dieser Ansicht
bei , ja selbe machten noch weitere Vorschläge wegen Abhilfe , nur konnte selbe
nicht umhin , auch auf die thatsächliche , im Einvernehme » der Parteien , also
zwischen der Gemeinde nnd der Tramway -Gesellschaft , stattgefundenen Fest¬
stellung der Trace zn verweisen nnd sonach auch schon aus priucipiellen Rück-
sichten die Tragung der diesbezüglichen Kosten abzulehnen . Der Leiter der
Verhaudlnngcn regte selber an , dass die Kosten der Abänderung von der
Gesellschaft nnd von dem Besitzer des Hauses Nr . 67 bestritten werden mögen , Ivo-
gegen von deu Beschädigten wohl leine sofortige Einwendung erhoben wurde.
Nachträglich berechnete die Tramway -Gesellschaft die Kosten der Abänderung
mit 800 fl. nnd wünschte von dem Haiiseigenthümer eine Beitragslcistung von
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t!M fl., welche der letztere jedoch ablehnte, indem er zugleich diesfalls die Inter¬
vention Sr . Ercellenz des Herrn Statthalters sich erbat.

Mittlerweile sind die Bewohner des Hanfes aber noch fortwährend allen
Uuzutömnuichteiteu der Verkehrsbchiuderuug ausgesetzt, und wenn fclbe absolut
einmal auch dadurch iu eine Zwaiigslage versetzt erscheinen, so droht ihnen sogar
eine Bestrafung . Thalsächlich ist der in dem fraglichen Hause wohnende Wirt,
welcher am 4. d, M . Wein abladen mussle, weil er solchen seinen Gästen nicht
mehr hätte vorsetzen können, einer Bestrafung nnr wegen der Nachsicht entgangen,
die der Polizcirath , welcher den wirklich betrübenden Lestand persönlich kennt,
gegen ihn übte.

Es geht aber nun nicht au, daß Bewohner Wiens ohne jedes persönliche
Verschulden ciucrseils förmlich zu einer Leistung gcpresst werden, andererseits
aber unabänderlich auch einer Bestrafung ausgesetzt erscheinen, weil deren
allgemeine Interessen von den berufenen Organen vielleicht nicht genügend
gewahrt wurden.

Mit Rücksicht auf das Angeführte erlaube ich mir sonach in dieser An¬
gelegenheit die neuerliche Anfrage zn stellen:

Ist der Herr Bürgermeister geneigt , über die Sach¬
lage weitere Erhebungen insbesonders darüber pflegen
zn lassen , ab der unhaltbare Bestand nicht ans ein
versehen eommnualer Organe oder Vertrauensmänner
zurückzuführen ist , nnd wenn solches der Fall sein sollte,
wäre er nicht nach bereit , nnf eine Abhilfe Bedacht zn
nehmen , dnrch welche nicht Unschuldige zn irgend einer
Leistung herangezogen werden?

Bürgermeister : Nach dein Inhalte dieser Interpellation sind
ohnedies die Verhandlungen im Zuge , ich kann auf das Resultat
derselben und auf die Durchführung einen EinflusS nicht nehmen.

Schriftführer Äem .-Wath Janotta (liest ) :
6 . Interpellation des Gem - Hlathes Röhrt:
Im XIV . Bezirke Wiens war es bisher Gepflogenheit, dafs Schauk-

gewcrbctreibende, welche das Trotloir vor ihrem Geschäflslocale znm Aufstellen
von Tischen und Sesseln benützte», i><) Kreuzer per Quadratmeter nnd Jahr
als Platzmicle bezahlten.

Nach Einverleibung der Pororte mit Wien nahm der löbliche Magistrat
ans den seinerzeitigen Ausschuss-Beschluss der Gemeiude» Rudolfsheim -Sechs¬
hans keine Rücksicht nnd erhöhte die Ptatzmiete auf zwei Gulden per Quadrat¬
meter ganz im gleichen Verhältnisse wie am Stefansplatz nud der Ringstraße.

Es ist selbstverständlich, dass diese Gleichstellung eine ungerechte ist, da
doch dir Geschäftsposten Märzstraßc , Fclbergasse mit dem Stefausvlatze und der
Ringstraße in keinem Verhältnisse stehen.

Ebenso sind die damit verbundenen Commissionsgebüren , welche cin-
gehobcn werden, viel zn hoch nnd gewiss den Einkünften der Gewerbetreibenden
der »enen Bezirke Wiens nicht entsprechend.

Ich erlaube mir daher, folgende Interpellation zu stelle» :
Ist der geehrte Herr Bürgermeister geneigt , die

Verträge der ehemaligen Vvrortegemcindc -Vertretnngcn
in Beziehung ans die Benützung des Trottoirs zn
rcspccticren , ferner die Platzmiete der Trottoirs und
die damit verbundenen Cominissivnsgcbüren ans die
Dauer von zchn Jahren , während des Übergangs-
sladiumL , in den ncnc » Bezirken Wiens dem Verhält
nissc entsprechend herabzusetzen , um damit jede gewerb¬
liche Störung nnd sonstige Berluste der Schankgewerbc-
trcibcudcu zu vermeiden?

Bürgermeister : Ich habe die Ehre , zu erwidern , dass ich ja
persönlich aus solche Verhältnisse in der Richtung nicht Einflnss
nehmen kann, dass ich irgend etwas decretiere. Ich glaube , dass
die Interpellation eigentlich als Antrag aufzufassen sei nnd würde
dieselbe als solchen dem Stadtrathe zur Vorbcrnthung zuweisen.
Sind die Herren damit einverstanden ? ^Allgemeine Zustimmung .)
Angcnom inen.

Schriftführer Heu ».-Math Janotta (liest ) :
7 . Oem . - Math Framöaner stellt folgende Jnterpel

l a t i v n:
Am 5. Mai ». c., in den frühen Morgenstunden , wurde eine größere

Auzalil Vohufuhrwertsbesitzer dnrch Wachleute aus ihrer Wohnung onsgeboben,
zum Polizei -Commissariat im X. Beerte escortirrt und dort iu Arreste ab¬
geführt, später dann truppweise von mehreren Wachleute» zur Polizci -Erpositur
' Südbahn " abgeführt »»d dort interttiert.
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Ich war am 8. Mai nm 8 Uhr morgens am Südbahnhof nnd habe
mich persönlich von dem Falle überzeugt.

Ta es doch nicht angeht, steucrzahlcude Gcwerbsleute wie gemeine Ver¬
brecher zn behandeln, nntcr Wachebegleitnng in den Straßen zn escortieren
und so dem öffentlichen « potte preiszugeben , so erlaube ich mir , an den hoch¬
geehrten Herrn Bürgermeister die ergebenste Anfrage zn richten:

Ist der Herr Bürgermeister geneigt , als Oberhaupt
der Bürgerschaft der k, k. Rcichshaupt - und Residenz¬
stadt Wien , dahin zu wirken , dass jedem Bürger im
Sinne des Gesetzes der Schutz der persönlichen Freiheit
gewährleistet wird?

Bürgermeister : Ich habe hierauf zu erwidern , dnss mir
nicht Fälle bekannt geworden sind, anS denen sich eine Verletzung
des Gesetzes znm Schutze der persönlichen Freiheit ergibt.

Hem .-Bath ^ ramvauer : >;»r Geschäftsordnnng!
Bürgermeister : Über Interpellationen gibt es keine Debatte.
chem .-Kath Brambauer : Ich würde wünschen . . . .
Würgermeister (unterbrechend ) : Ich bitte, sich der Geschäfts¬

ordnung zn füge« .
Äem .-Bath Framvauer : Es steht dort , was die Com

fortabler mir geschickt haben ; ich bitte, dass das zur Verlesung
gebracht werde.

Bürgermeister : Ich ersuche, sich nicht weiter darüber zu
ergehen ; es gibt über Interpellationen und deren Beantwortung
keinerlei Debatten.

Hem .-Kath Tramöauer : Entschuldigen , Herr Bürgermeister,
ich will keine Debatte führen , sondern drücke den Wnnsch ans,
dass das verlesen werde.

Bürgermeister : Es geht nicht. Wir müssen das Gesetz
(Unruhe .) . . . . Ich bitte um Ruhe ! Dos Gesetz, das wir uns
selbst gegeben haben, müssen Sie wahren . Es gibt keine Debatte und
ich lasse keine Debatte zn. (Lebhafte Unruhe links .) Ich bitte fort-
zufahren.

Schriftführer Gem .-Matl ) Janotta (liest ) :
8 . Interpellation des Gem .-Mathes Aranenöerger:
Zur großen und peinlichen Überraschung des leidtragenden PnblicumS

wird feil Mittwoch den 4. d. M . ans dem Ceutral -Fricdhofe die ^eichcn-
versentnng wieder mittels des Strickes vorgenommen, weil die bisher in Ver
wendnng gestaudenc» Apparate , deren sich eine Firma , welcher seitens der
Commune die ^cichcnversenknng übertragen war , bediente, infolge einer Enl-

! scheiduug des Obersten Gerichtshofes wegen Pareutverletzuug eoufiseien worden
sind. Tass diese rohe nud verletzendeManipulation mit dem Stricke dem gouzeu

s Begräbniswcsen der Reichshauptstadt uuwürdig ist, bedarf wohl keiner näheren
Begründung . Ebenso wäre überflüssig, jetzt noch den Nachweis führen z» wollen,
dass diejenigen Recht behalten haben, welche seit Jahren , freilich vergebens,
gegen die fast privilegierte Übertragnng der ^eichcnverfenkuugau >,iue Best iruugs
firm« aufgetreten sind nnd deren Übernahme in die eigene Regie der Gemeinde
anstrebten, weil die Zhatsachen nnnmchr von selbst sprechen.

Richtig ist, dass die Commune Wien jährlich tansende von Gulden
mühelos einem Privaten verdienen ließ, der die Lcichenversentung noch mit
einem Apparat ganz veralteten Zuslems durchführte, an welches obendrein noch
ein Patentstreit geknüpft war, während dieselbe in eigener Regie pietätvoller,
würdiger nnd für die Gemeinde einträglicher hätte bewerkstelligt werden können.

j Demzufolge erlaube ich mir, au den Herrn Bürgermeister die Anfrage zurichte» :
1. Ob derselbe nicht geneigt wäre , den Stadtrath

zu bcanftragen , meinen schon längst eingebrachten An-
trag wegen Übernahme der Lcicheuverscukuug in eigene
Regie in schleunigste Bcrathnng zn ziehen und hierüber
dein Gcmeindcralhe ehestens Bericht zn erstatten.

2 . Ob der Herr Bürgermeister nicht geneigt wäre,
sofort zn veranlassen , dass das verletzende Hantieren
mit dem Stricke wieder abgeschafft und die Leichen-
Versenkung ans dem Central -Friedhofe indessen probe¬
weise nnd in eigener Regie mit Apparate » durchgeführt



Amtsblatt der k, k. Reichshaupt- und Resid«

werde , >vic sic beispielsweise seit Jahren auf den
Friedhöfe » i » Ober -Döbling . Hcrnals , Äkcidling :c.
in Verwendung stehen , gegen welche kein Patentstreit
vorliegt , nenestcn Systems sind , der Pietät vollkom
wen entsprechen und ohne jeden Anstand auf das beste
fnnctionicrcn,

Bürgermeister : Ich glaube , dass diese Angelegenheit dem
Stadtrathe zuzuweisen sein wird . (Zustimmung .) A ngcno m m e u.

Schriftführer Gem .-Yath Janotta (liest ) :
S Antrag des Hem .-Mathes ?>r . Kkotzverg:
An dein wichtigsten Straßen -, Tramway - und Om ni bnS kn otcn-

pnnkte des IX . Bezirkes , nämlich an der Nnssdorferlinic , ist keine
Haltestelle der D onancanallinie (Gesellschaft Kranß ) ; denn nach den
Plänen hat der IX . Bezirk nur die Haltestellen Nofsan nnd Franz Josefbahn :
die nächste Haltestelle folgt erst in der Leibenfrostgasse in Döblina, , somit 1200 in
von der Franz Josefbahn -Haltestelle entfernt : diese Haltestelle hätte somit eine
Entfernung von Ml ) n> von der Franz Josefbahn nnd MO in von derselben
frostgasse , welche Entfernungen für eine dem Zwecke entsprechende Stadtbahn
keineswegs zn klein sind , da sich in London nnd New -Iork noch näherlicgende
Haltestellen vorfinden.

An der Nussdorferlime kreuzen sich folgende Verkehre:
1. Dampflrambahn Nnssdorf — Gnrtelstraße,
2 . Nene Trambahn Nnssdorfcrlinie — Zchottcnring,
3 . Alte Trambahn Biriotplatz — Porzcllangasse — Schottcnring,
4 . Alte Trambahn Döbliug — Schottenring,
5 . Stellivagcn Döbling — Stadt,
6 . „ Grinzing — Stadt,
7 . „ Sievering — Stadt,
8 . „ Nnssdorferlinie - -Fünfhans.
An einem so wichtigen Knotenpunkte , an welchem sich zugleich die Haupt-

straßenzüge begegnen von : a ) ^ icchtensteinstraße , li) Nnssdorserstraßc , c) Giirtel¬
straße , «l) Döblinger Hauptstraße , s) Althanstraße , beantragen daher die Ge¬
fertigten:

Eine Haltestelle der Donancanallinic bei der Rnss
dorfcrlinic zu errichte » .

An de » Stadtrath.

10 . Antrag des Gem .-Kathes ZSimberger und Genossen:
In Envägung des lliustandes , dass die Approvisioniernng der Stadt

Wien durch strenge Veterinäre Maßregel » in sehr empfindlicher Weise geschädigt
wird , erlaube ich mir im Hinblicke ans den Forlbestand der Ministerial -Ver-
ordnung vom 27 . Jänner "d. I ., R .-G -Bl . Nr . 14 , die Aufmerksamkeit des
löblichen l^ emeinderathes ans die Thatsache zu lenken , dass ungeachtet der herr¬
schenden Fleischverlheneruug iu Wie » durch die Maßregel » der erwähnten Ver¬
ordnung , welche eine fünftägige Eontnmaz aller für Wien bestimmten « chweinc
vorschreibt , auch die Preise des Schweinefleisches eontinuierlich im Steigen bc
griffen sind.

Wenn nicht bald Abhilfe geschaffen nnd dnrch die Anflassnng der Contumaz
für eine verniehrte Znfnhr galizischer Schweine gesorgt wird , so ist die Gefahr
einer exorbitante » Fleifchtheuerung »uvermeidlich uud wird auch dieser der
ärmeren Bevölkerungsclasse noch zugängliche Flcisch -Consnmarlikel Uber kurz
oder lang nnerschwinglich.

Ich stelle daher den Antrag:

1 . Der Herr Bürgermeister werde ersucht , an Se.
Exccllenz den Herrn Ministerpräsidenten als Leiter des
Ministeriums des Innern die Anfrage z» richten , ob
uud unter welchen Umständen die dirccte Einfuhr der

/Schweine aus Gnlizic » nach Wien ohne Berührung
der Station Biala gestattet werden würde;

2 . der löbliche Gcmeiudcrath wolle seine Bereit¬
willigkeit erklären , eventuellen Falles für diese Gattung
Schweine den Ban eines eigenen Marktes iu Verbindung
mit ciucm Schlachlhausc für den Wiener Localbedarf
unverzüglich in Ausführung z» bringe » ;

3 . sei im Sinne des Antrages 2 dieses Baues
am Schienenstrang dieses Sznlläsflügcls anschließend
an den projecticrtcn Seuchenhof in St . Marx zn be¬
schließen uud
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4 . sei das Stadtbauamt im Falle der Annahme
meiner Anträge zur schleunigen Vorlage eines Gut¬
achtens , beziehungsweise Detailprojcctes zu beauftrage » .

An den Stadtrath.

11 . Antrag des Gem .-Käthes Aranenöerger und Genossen :
Mit Beseitigung des Linienwalles schließen die Häuser der nen ange¬

gliederten Gemeinde » , welche intterhalb der Gürtelttraße liege» , fast a» die
ittißersten Hä »ser der alten Bezirke an , nnd es wäre daher im hohen Grade
wünsche » swcrt , wenigftens dieses beinahe angebante Territorium so rasch als
möglich mit Hochqncllenwasser z» versehen.

Es ist dies nmso leichter durchführbar , als die Niveaudruckverhältnisse
iu diese», Theile der » e»e» Genieinden dieselben sind als in den angrenzenden
Häusern der allen Bezirtc , und andererseits auch das für diese Häiisergrnppen
nothivendige Wassergiiantiim schon nntcr den gegenwärtigen Verhältnissen voll¬
ständig ausreichend erscheint.

Ohne einer weiteren Begründnng stelle ich daher den Antrag , der löbliche
Geineinderath wolle beschließen:

Es sei das Banamt zu beauftragen , wegen Ver¬
sorgung der innerhalb der Gürtclstraße liegenden Häuser
der ciubczogcucu Gemeinden mit Hochgncllenwasscr das
Rvthige zn veranlassen und hierüber dem Gcmcindc-
rathc ehestens Bericht z» erstatte » .

An den Stadtrath.

IS . Antrag des Gem .-Kathes Lang nnd Genossen:
In Erwägung, , dass die bisher gewonnene » Erfahrungen bereits allen

Gemeindercilhen die Überzeugung beigebracht haben dürften , dass die neben d>n>
Amtsblalte erscheinenden Beschlussprotokolle eine cnlbehrliche Drnckforte sind,
welche das Budget der Gemeinde überflüssig belasten , beantragen die
Gefertigten:

Es seien die Beschlnssprotokolle über die Sitzungen
des Gcmcindcrathcs ab Ende 1892 anfzulasscu.

Au den Stadtrath.

RS . Antrag des Gem .-Kathes Steiner und Genossen:
Im XIX . Bezirke Unter - Zicvering , Windhabergafse , besteht dermale»

gegenüber dem Hause Nr . 12 ein Holzbeschlacht zum Schutze des Ztraßen
törpcrs gegen den vorbeifließenden Bach ; dasselbe ist jedoch schon verfault nnd
zum Theile sogar schon eingestürzt . Die hiednrch cnlstandenen Öffnnngen si»d

j mit Pfosten überlegt.
Da an dieser Stelle , sowie überhaupt in der ganzen Windhabergafse

längs des Baches die Gefahr besteht , dass dnrch weitere Abstürze und .'ll>
rntschnngen des Erdreichs Unglücksfälle eintreten , da ferner die in Nede stehende
t îasse den einzigen Zugang für die vom oberen Theile Sieverings kommenden
Kinder zum Schulhanse bildet , so stellen die Gefertigten den Antrag-

Das Stadtbauaml , rcsp . die technische Abthciluug
des Bezirksamtes des XIX . Bezirkes werde beauftragt,
wegen cinsturzsichercr Übcrwölbuug des gefährdeten
Thcilcs der Windhabergafse oder wegen Abstellung der
gerügten Übelslände in einer anderen geeigneten Form
das Nöthige schleunigst zu veranlassen.

Bürgermeister : Ich kann das nur als eine Anzeige auf-
fassen, gebe sie daher dem Magistrate.

Schriftführer Gem .-Math Janotta lliest ) :
14 . Antrag des Gem .-Käthes Steiner und Genossen:
In der Grinzingerstraße im XIX . Bezirke Ober Döbling bestehen der¬

malen sowohl i» sanitärer als auch in polizeilicher Hiiisicht geradezu litthaltbare
Znstiinde . ES fließt dort ans den Häusern Nr . 3 , 5,' «!, 13,15 Grinzingerstraße,

i Ober -Döbling , sowie Haus Nr . 1 (Zehenthof ) Grinzingerstraße , Unter
> Döbling , das Spülwasser in das offene Rinnsal in einer tätige von 24 » in

nächst dem beiderseits gelegenen , jederzeit sehr stark frequentierten Trottoir.
Weiters führt ans der anderen Seite ein im Durchschnitte von !»<> bis l lO s-n,
tief unter dein Straßenrande liegender Grabe » , der als offener Ablanf für das
überlanfende Wasser dient . Dieser Graben wird sowohl dem gehenden als anch
dem fahrenden P »blie »m für seine persönliche Sicherheit gefährlich , nnd sind
auch diesfalls von Seite der Polizei wiederholt Anzeigen wegen vorgekommener
Unfälle erstattet worden ; andererseits kommt das von einem AnSlanfbrnnnen
beständig ablaufende , sowie das ans der Verchengasse tomnicude Spülwasser im
Winter zum Gefrieren , so dass der Graben dann eine ebene Fläche mit Straße
nnd Trottoir bildet , nnd können dann die bei ? hnnwetter aus sievering und
Grinzinz kommenden bedeutenden Wassermasseu nicht regelmäßig ^lbflttss finden,
woonrch Straße nnd Gehweg überschwemmt nnd nupassierbar gemacht werden.
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Ans de» oben angeführten Gründen , namentlich anch in der Erwägung , dass
in unmittelbarer Nähe des bezeichnetenOrtes das Rndolfincr -Krankenhaus sich
befindet, erlauben sich die Gefertigten, den Antrag zu stellen:

Das Stadtbauamt sei zu beauftragen , wegen Her¬
stellung eines Stroßcncanales vom Krenzuugspuuktc
der Silbcrgasse , Grinzingerstraßc , Herren gasse und
Hirschengasse einerseits , woselbst ein Canal bereits
besteht , bis zur Kreuzung der Sieveringer - und
Grinzingcrstraße andererseits das Geeignete zn ver¬
fügen , und es seien die Kosten dieses Cannlbancs als
Nnchtragscredit in das Budget für das Jahr 1892
einzustellen.

An den Stndtrath.
IS . Antrag des Gem .-WatSes Gdlhofer:
Die Brestelgasse im XVl . Bezirke ist eine durchaus mit drei Stock hoben

Häusern erbaute Gasse, in welcher mindestens 12M Personen wohnen.
In dieser Gasse ist noch lein Auslanfbrunnen und daher die Wasserver¬

sorgung eine derart schwierige und kostspielige, dass durch diesen Übclstand in
dieser Gasse ein steter Parteieuwechsel stattfindet, wodurch die Hausbesitzer schwer
geschädigt werden. In der Nähe befinde» sich wobl zwei Anslaufbrnnncn , welche
aber derart in Anspruch genommen werden, dass buchstäblich täglich nnd stündlich
vollständige Kämpfe ums Wasser aufgeführt »Verden.

Ich erlaube mir demnach, deu Antrag zn stellen:
Der löbliche Genicindcrath beschließe , dass in der

Brestelgasse ehestens an geeigneter Stelle ein Auslaus'
vruunen aufgestellt werde.

An den Stndtrath.

Gem .-Kail ) ArnKart (zur Geschäftsordnung ) : Ich bitte den
Herrn Bürgermeister aus Grnud der Geschäftsordnung , auf welche
er sich früher gelegentlich des Falles Trambauer berufen hat,
uümlich ans Grund des K 20 , in welchem es heißt : „Sohin erfolgt
die Perlesung der eingebrachten Interpellationen und eventuell
deren Beantwortung " , die Interpellation des Herrn Gcm .-Rathcs
Trambaner verlesen zu lasse». Das wollte Gcm .-Rath Tram-
bnuer früher haben.

Bürgermeister : Erlauben Sie , das ist hier wiederholt vor¬
gekommen und auch beschlossen worden ; wenn die Bcrlcsnng einer
Interpellation oder eines Antrages verlangt wird , wird das Hans
befragt ; da muss es aber verlangt werden ..... (Gem .-Rath
Arnhart : Das ist geschehen!) So unterbrechen Sie mich nicht,
dos ist doch nicht anständig , ich habe Sie anch nicht unterbrochen.
Herr Gem .-Rath Trambaner hat aber erst sprechen wollen,
nachdem die Interpellation beantwortet war nnd dann ist es ja
zu spät ; mir ist es ja gleichgiltig, ob Sie etwas verlesen haben
wollen oder nicht, aber zur Leitung der Bcrathnng muss unbedingt
eine Ordnung sein, sonst können wir nicht verhandeln . Wenn Sie
die Verlesung haben wollten , hätte das bei der Verlesung der
Jnterpellatiou beantragt werden müssen ; so war es immer . (Gem .-
Nath Trainbauer : Ich bitte, Herr Bürgermeister , ich habe . . .)
Unterbrechen Sie nicht, der Herr Gem .-Rath Arnhart hat das
Wort , da müssen Sie warten , bis er ausgesprochen hat . (Gem . -
Rath Trambaner : Das muss man sich gefallen lassen !)

Gem .-Wott ) Arnhart : Ich bitte, Herr Bürgermeister , es
geht das Verlesen der Interpellationen , sowie der ganze Geschäfts¬
gang so rasch vor sich, dass man sich oft nicht zum Worte
melden kann.

Würger »«eister : Das ist nicht richtig , Sie können sich zum
Worte melden ; die Schriftführer sind da, nnd wenn die Herren
auf die Gegenstände aufmerken, können Sie den Moment heraus¬
finden, wo Sie sich zum Worte zu melden haben . Ich kann nicht
für Sie denken, das muss jeder für sich selbst thun.
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Gem .-Hiatt ) Steiner (zur Geschäftsordnung ) : Ich erlaube
mir nn den Herrn Bürgermeister eine Bitte in Bezug auf den
heute von mir eingebrachten Antrag wegen Uberwölbnng des Baches
in der Windhabcrgasfe in Unter -Sievering nämlich , dass er
schnellstens erledigt werde . . . .

Würgermeister : Ich bitte , über den Antrag gibt es keine
Debatte , er ist dem Stadtrathc zugewiesen worden.

Gem .-Watt ) Steiner : Verzeihen Sic mir , Herr Bürger¬
meister, Sie haben zweimal erklärt , dnss es nnanstündig ist, zn
unterbrechen ; Sie haben aber mich und College» Arnhart unter¬
brochen; das ist auch nicht anständig . (Lebhafter Widerspruch rechts . »

Würgermeister : Ich rufe Sie für diese Bemerkung , die
höchst ungcbürlich ist, zur Ordnung (Beifall rechts), nnd wenn Sie
sie nochmals wiederholen , gehe ich mit den strengsten Maßregeln
vor , weil es nicht geduldet werden kann, dass gegenüber dem
Bürgermeister in einer solchen — ich mag den Ausdruck nicht
gebrauchen — Form vorgegangen werde. Das werde ich nicht
zugeben, weil Sie die Würde des Bürgermeisters verletzen, mit¬
hin die der Stadt . (Lebhafter Beifall rechts .)

Kem .-Watl ) Kipp (zur Geschäftsordnung ) : Nachdem die
Sache bereits vom Herrn Vorredner erwähnt wurde , verzichte ich
auf das Wort.

Würgermeister : Wir schreiten zur Tagesordnung.

L« . Weferent Hem .-Watt ) Schlechter : Ich habe die Ehre,
zu referieren über das Gesuch der Couferenz zum heiligen Laurenz
in Simmering vom Vereine des heiligen Vincenz von Paul in
Wien um eine Subvention . Ich bemerke, dass der Antrag auf der
gedruckten Tagesordnung steht. Von der St . Vincenz -Konferenz ist
eine Eingabe um eine Subvention eingelaufen . In dieser Eingabe
wird zunächst bemerkt, dnss diese Couferenz seit 1885 besteht und
dass die Gemeindevorstchnng von Simmering das Wirken derselben
wohlwollend unterstützt hat . Die Gemeindevorstehnng hat auch
diese Couferenz als Pflanz - und Pflegestätte für die Erziehung
tüchtiger Armenräthe angesehen und einen Beitrag von 290 sl.
bewilligt . Hiezu ist noch zn bedenken, dass von dieser Conferenz
Nothleidcnde ohne Unterschied des Glaubensbekenntnisses unterstützt
werden , dass namentlich die Unterstützung erfolgt durch Verab¬
reichung von Lebensmitteln , Brennmnterialc , Haus - und Arveits-
geräthen , dass aber die Unterstützung iu barem Gcldc nnr in
Ansnnhmsfüllcn verabfolgt wird . Es wird nun die Petition , die
vorliegt , von der Bezirksvorstehnng wärmstens unterstützt , und der
Magistrat beantragt , der Conferenz für das Jahr 1891 — es ist
nur für dieses Jahr ein Subventionsgesnch eingelaufen — eine
Subvention von 200 fl. zu bewilligen.

Der Stadtrath hat nun die Ehre , folgenden Antrag zur
Annahme zu empfehlen (liest ) : Der Conferenz zum heil.
Laurenz in Simmering vom Vereine des heil . Vincenz
von Paul iu Wien wird für das Jahr 1891 eine
Subvention von 200 fl . bewilligt.

Gem .-Katl ) Pr . Linke : Ich bitte, den Antrag anzu-
nehmen, weil das alles wirklich auf Wahrheit beruht nnd die
Conferenz unterstützun <zswürdicz ist.

Würgermeister : Wünscht jemand das Wort ? (Niemand
meldet sich.) Es ist nicht der Fall ; ich ersuche demnach jene
Herren , welche dem Antrage zustimmen , die Hand zn erheben.
(Geschieht.) Derselbe ist angenommen.
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Es wurde daher beschlösse « , der Confcrcuz

zum heil . Laurenz in Simmcriug vom Vereine des

heil . Vincenz von Paul in Wic » ciuc Subvention

von 200 fl , pro 1891 zu bewillig » ,

17 Wefereut Gem .-Mtt ) Schsechter : Ich habe ferner über
eine Eingabe des Vcrschöncrungs -BcreiucS in Pötzlcinsdorf zu be¬
richten ; der Antrag befindet sich ebenfalls auf der gedruckten Tages¬
ordnung . Der Verein verweist in dieser an den Stadtrath gerichteten
Eingabe ans seine Thätigkcit seit einer Reihe von Jahren und hebt
besonders hervor , dass sich das Comiti '' die Pflege der gewiss
reizenden Umgebung von Pötzlcinsdorf znr Aufgabe machte und
dass die Wälder iu dieser Gegend , des Schaf nnd Michaclerbcrges,
durch Herstellung gebahnter Wege dem Pnblieum zugänglich ge¬
macht wurden . Die Mittel zur Erfüllung dieser Zwecke sind meist
durch freiwillige Beiträge aufgebracht worden , und meint das Ver-
schöncriiiigs -Comit «', dass es im Interesse der Commune liegen
werde, diese Thäligkeit zn unterstützen, nachdem bei einer allsälligen
Anflösnng die seinerzeit angekauften Gruudstreifcn in das Eigen-
thnm der Commune übergehe» werden, ebenso die gesetzten Bänke,
Wegweiser, Orientierungstafeln u . dgl.

Das Coinits regt in dieser Eingabe auch die Frage an , wie
sich die Commune gegenüber den Verschöucrungs Comics über¬
haupt stellen werde. Es wird nach Anschauung des Comitt -s die
Frage dahin zuzuspitzen sein, ob die Commune diese Aufgabe dircet
erfüllt , wodurch diese Comics überflüssig werden , oder ob sie
dieselben durch Subvention in ihrem Bestände fördern will . Der
Stadtrath meint , dass es im Interesse der Commuue liegt, in den
verschiedenen Sommerfrischen , wo Comics bestehen, dieselben nicht
znr Anflösnng zu veranlassen (Zustimmung ), sondern sie durch
materielle Unterstützung zu fördern , so dass sie ihren Zweck wie
bis jetzt zum Besten der bezüglichen Ortschaften erreichen können.

Es wird daher auch vom Magistrate vorgeschlagen, dass dem
Verschöncrnngs -Comite für das Jahr 1892 eine Subveutiou von
400 sl. bewilligt werde, und ich habe die Ehre , folgenden Antrag
des Stadtrathcs zur Gcuehmignng zu empfehlen : Nach dem
Magistrats -Autragc wird dem Vcrschöncrnngs -Comil ^ i»
Pötzlcinsdorf für das Jahr 1892 eine Subvention
von 400 fl . bewilligt . Über die Verwendung dieser
Subvention ist am Schlüsse des Jahres Rechnung zu
legen . (Nnfe : Einverstanden !)

Bürgermeister : Keine Einwenduug ? (Nach einer Pause .)
A u genommen.

Cs wurde daher beschlösse « , dem Vcrschoucruugs-
Vereine in Pötzleiusdorf eine Subvention von 400 fl.

pro 1892 zu bewilligen . Über die Verwendung
dieser Subvention ist am Schlüsse des Jahres

Rechnung zn legen.

18 . Weferent Hem .-Mth Mckauf : Z . 1712 . Ich habe die
Ehre , über das Snbvcntionsgcsnch des Kircheumnsik-Vercincs zu
„Maria vom Siege " in Fünfhaus zu berichten. Der Zweck dcS
Vereines ist Verherrlichung des Gottesdienstes durch solenne Ans
führung von Kirchenmusik und Gcsangspii 'een. Bisher wurde ihm
von der Gemeinde Fünfhaus ciuc Subvention bewilligt . Der
Stadtrath beantragt , diesem Vereine 60 fl . für das Jahr
1892 zu bewilligen . «Rufe : Einverstanden !)
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Bürgermeister : Keine Einwendung ? (Nach einer Pause .)
Angenommen.

Es wurde daher beschlösse « , dem Kirchcnmusik-
Vcrcine zn „ Maria vom Siege " in Fünfhans eine

Subvention von 60 fl . pro 1892 zu bewillige » .

Ri ». Hefereut Kem .-Mts , Mckauf : Z . 1783 . Das zweite
Stück betrifft de» Verein znr Förderung von Kirchenmusikin der Pfarre
von St . Othmar unter den Wcißgärbern in Wien . Der Verein ersucht
um eine Subvention für die Jahre 1891 und 1892 . Der Stadtrath
beantragt aber, nur für das Jahr 1892 eine Subveutiou
von 50 fl . zu bewilligen . Der Verein besteht seit dem Jahre
1887 nnd hat bisher eine Subveutiou nicht bekommen. (Rufe!
Einverstanden !)

Bürgermeister : Keine Einwendung ? (Nach einer Pause .)
Angenommen.

Es wurde daher beschlösse « , dem Vereine zur
Förderung von Kirchenmusik in der Pfarre Sanct
Othmar unter den Wcißgäiberu eine Subvention

von 50 fl , pro 1892 zu bewillige » .

SO . Weferent Gem .-Mtl ) Mckauf : Nunmehr habe ich zu
berichten über eiu SubveutiouSgcsuch der freiwilligen Feuerwehr in
Penzing . Dieselbe ersucht um eine Subvention von 600 fl. Ich erlaube
mir , zn bemerken, dass diese 600 fl. nur als vorläufige Unterstützung
dieser Feuerwehr zu betrachten sind. Ich erwähne dies nur , damit mir
nicht später ein Vorwurf gemacht wird , wenn ich noch einmal mit
einem diesbezüglichen Referate nu das Plenum herantrete . Nachdem
der Magistrat beauftragt ist, altes genau festzustellen und die einst-
weilcu uothwcudigeu Auslagen zu leisten, genügt vorderhand eine
Subvention von 600 fl. Im vorigen Jahre wurden cirea 2000 fl.
ausgegeben . Sic sehen also, dass es wichtig ist, dass die Sache
einmal bei allen freiwilligen Feuerwehren geregelt wird . Nachdem
sich das Ansuchen nnr ans 600 fl. bezieht, beantragt der Stadt
rath die Genehmigung nnd ersuche ich Sic , diesem Antrage zuzu¬
stimmen. (Rufe : Ist das »> conto ?)

Bürgermeister : Das ist nicht ü, eonto , sondern es wird eine
Subvention von 600 fl. pro 1892 beantragt . — Einverstanden.

Es w « rde daher beschlösse « , der freiwilligen

Feuerwehr in Penzing eine Subvention von 600 fl.
Pro 1892 zu bewilligen.

S » Wefereut Hem .-Mtl ) Mckauf : Z . 2335 . Das Comits
des ersten österreichischenWeinbnntages ersucht um eine Subvention.
Am 2. April l. I . wurde im Soficnsaalc der von eiren 3000 Personen
besuchte Weinbautag abgehalten nnd es wurden sehr wichtige
Beschlüsse bezüglich der Bekämpfung der Reblaus und der I' erouo-
Spora , sowie der Hiutauhaltung der Wcinverfnlschnng gcfasSt; es
wurde weiters eine Brochure in einer Auflage von .5000 Exem¬
plaren in Druck gelegt, welche unentgeltlich znr Vcrthcilung kamen.
Die Auslagen des Vereines , an dessen Spitze der Landtags und
Ncichsrathsabgeordnctc Franz Richter steht, betrugen 1460 fl.,
von denen nur ein Theil mit 700 fl. bedeckt ist, so dass noch eine
ziemliche Differenz besteht. Der Verein bittet um eine Subveutiou
von 500 fl. Der Stndtrath beantragt , dieselbe zu gewähren nud
ich bitte um Ihre Genehmigung.
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Hem .-Math Gagleicht : Ich werde für die Genehmigung
der Summe stimmen, ersuche aber , dass der Verein verhalten
werde, am Schlüsse des Jahres Ncchnnng zu legen.

Meferent : Das ist selbstverständlich, die Rechnung liegt
ja vor.

Hem .-'Paty Steiner : Zur Aufklärung bemerke ich, es ist
gar kein Verein , souderu ein Exeentiv -Comit «' aus sämmtlichen
RcichsrnthSnbgeordnctcn der ganzen Monarchie.

Aeferent szum Schlusswort ) : Ich habe nur zu bemerken,
dass die Rechnung über die jetzigen Auslagen bereits vorliegt.
Die 1460 fl. sind belegt und der Verein bittet um einen Beitrag
hiezu.

Bürgermeister : Gegen den Autrag ist keine Einwendung
erhoben worden , er ist daher angenommen.

Der Antrag Tag leicht ist, wie ich glaube , mit Rücksicht
aus die Aufklärung zurückgezogen.

Es wurde daher beschlossen , dem Comit « des
ersten österreichischen Weinbantagcs Wien 1892 eine
Subvention von 5)00 fl . zu gewähren.

SS . -Referent Oem .-Yatf , Mckanf : Zahl 2100 . Der
Obmann des Renbaucr Kindergarten -Vereines ersucht nm eine
Subvention . Der Verein erhält zwei Kindergärten , für den einen
ist die Subvention vom Gcmeiuderathe für die Jahre 1892,
Ü--93 und 1894 per je 500 fl. bereits bewilligt worden , die
Subvention für den zweiten Kindergarten endet aber mit 1892.
Der Verein bittet daher , diese Subvention ans drei Jahre zn
erneuern . Der Stadtrath beantragt aber , damit die Subvention
für beide Kindergärten zu gleicher Zeit abläuft , die Snbvcutiou
nur für die Jahre 1893 und 1894 zu bewilligen , und zwar mit
je 500 fl. Ich bitte um Ihre Zustimmung.

Ken «. - Math ÄrnKart : Ich habe schon das vorigcmal
bemerkt, dass die Kindcrgartcnfragc der Entscheidung harrt , da der
Antrag des Herrn Gem . RatheS Wünsch noch immer nicht vorge
legt wurde . Ich beantrage daher , mit der Subvcntiouicruug der
Kindergarten -Vereine zu warte «, nachdem das Kiudergartenwcscu
in Wien einheitlich geregelt werden soll. Ich beantrage also die
Vertagung des Referates , bis der Antrag des Gem . -
Rath Wünsch im Gcmcindcrathc verhandelt ist . (Unrnhc .)

Bürgermeister : Es ist die Vertagung beantragt ; nach der
Geschäftsordnung hat nur mehr der Berichterstatter über die Ver¬
tagung das Wort.

"Referent : Ich muß mich dagegen aussprechen, weil der
Gemeindernth wiederholt unter den gleichen Umstünden dieselbe
Subvention bewilligt hat , nnd nachdem die Subvention für den
ersten Kindergarten bereits bis 1894 bewilligt wurde , handelt es
sich nnn darum , dass der zweite, von demselben Vercinscomitv—
um den richtigen Ausdruck zu gebrauchen — ins Vcben gerufene
Kindergarten für die Jahre 1893 und 1894 die Subvention
erhält , damit die Subventionen für beide Kindergärten zn gleicher
Zeit ablaufen . Ich glaube , dann wäre die richtige Zeit , darüber
schlüssig zu werde», ob für die Kindergärten überhaupt ctwaS
gegeben werden soll oder nicht. Ich bin also gegen die Vertagung,
denn es handelt sich doch nur nm eine halbe Maßregel , weil für
den einen Kindergarten die Subvention bereits beschlossen ist.

Bürgermeister : Es ist der Antrag ans Vertagung des
Referates gestellt ; die Herren , welche diesem Antrage zustimmen,

wollen die Hand erheben. (Geschieht.) Das ist abgelehnt.
Das Wort in der Sache hat Herr Gem .-Rath Dr . Hub er.

Gem .-Ratt ) ? r . Kilver : Nachdem die Vertagung des
Referates abgelehnt wurde , habe ich eigentlich nicht viel zu sprechen.
Ich glaube , dass die Kinder der armen Leute, welche hauptsächlich
die Kindergärten besuchen, ebensowenig warten können wie die
hungernden Schulkinder . Es ist daher die Subvention zn bewilligen
nnd ich bitte Sie darum.

Bürgermeister : Die Debatte ist geschlossen. Der Herr Referent
hat das SchlnsSwort.

"Referent : Ich habe nichts zu bemerken.

Bürgermeister : Ich bitte diejenigen Herren , welche mit dem
Antrage des Referenten einverstanden sind, die Hand zu erheben.
(Geschieht.) Der Antrag ist angenommen.

Es wurde daher beschlösse » , dem Ncnbaucr
Kindergarten -Verein eine Subvention von je 500 fl.
pro 1893 und 1894 für den zweiten Neubauer
Kindergarten zn bewilligen.

2 » . Keferent Gem . -Katli Mhelsöerger : Ich habe die
Ehre , zur Geschäftszahl 2385 zn referieren , über ein Ansuchen
der Tnrncrfeuerwehr in Unter - Meidling um Subvention . Diese
Tnrncrfcnerwchr existiert seit dem Jahre 1884 und besasst
sich größteuthcils mit dem Rettungsdienste . Es wurde dem Vereine
im Jahre 1884 ein Ambulauzwageu geschenkt, einen zweiten hat
er sich angeschafft, dessen Kosten theilweise durch freiwillige Spenden
bestritten wurden ; der Nest wurde von der Gemeinde Unter -Mcidliug
bezahlt . Dieser Verein wirkt in einer sehr segensreichen Weise, er
hat nämlich im Jahre 1888 bei 133 Fällen mitgewirkt , im Jahre
1889 bei 325 Fällen nnd im Jahre 1890 hat er 538mal mit¬
gewirkt. Nun hat sich aber das Rcttnngstcrrain von Untcr -Mcidling
ausdehnt , nachdem zu diesem Bezirke noch Hctzcndorf und Alt-
mauusdorf dazugekommen ist. Der Verein war früher von der
Gemeinde Hetzcndorf mit einer Subvention von 100 fl. bedacht.
Nachdem der Verein aber große Rückstände hat , speciell für das
Fuhrwerk , besonders für das Jahr 1890 , wo er 538,ual zum
Rettungsdienst ausfahren musstc , wurde vom Stadtrathe beantragt,
damit der Verein sich aufhelfen nnd ohne Schulden dastehen kann
(gegenwärtig hat derselbe 368 fl. Schulden ), demselben eine Sub¬
vention von 500 fl. zu bewilligen Ich bitte nm Ihre Zustimmung.

Würgermeister : Diejenigen Herren , welche mit dem Referenten-
Anträge einverstanden sind, wollen die Hand erheben. (Geschieht.)
Der Referenten -Antrag ist angenommen.

Es wurde daher beschlösse « , der Turnerfeuer
wehr in Unter -Mcidling eine Subvention von 500 fl.
pro 1892 zn bewilligen.

S4 . "Referent «Ken».-"Rath Mangoin : Ich habe die Ehre,
zur Z . 2445 zu referiere» . Der gemeinnützige Verein zur Be
kleiduug armer Schulkinder im 1. Bezirke bittet nm eine Subvention.
Derselbe besteht seit nenn Jahren und hat sich zur Aufgabe gestellt,
arme Schulkinder mit Kleidern zu versehen. Er besteht ans einer
größeren Anzahl MvtMder und hat für die Jahre 1SS9 ms 1890
und 1890 bis 1891 eine Subvention von je 50 fl . erhalten . Der
Stadtrat !) beantragt , diesem Verein in Amrkennnng seines gemein-
nützigen WirkenS anch pro 1891 bis 1892 eine Subvention in
der gleiche» Höhe zu gewähren.
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Wirgermeistcr : Wünscht jemand das Wort ? (Es ist »ich
der Fall .) Ich bitte die Herren , welche mit dem Referentcn -Antra,
einverstanden sind, die Hand zn erheben. «Geschieht.) Ang eno nnnen.

Es wurde daher beschlossen , dein gemein¬
nützigen Vereine znr Bekleidung armer Rinder in
Wien eine Subvention von 50 fl , pro 1891 bis
1892 zu bewilligen.

SS . Hieferent Hem.-Yatt ) Ar. Kuöer : Ich habe die Ehre !
zn referieren über einen Antrag ans der gedruckten Tagesordnung,
betreffend dos Ansuchen dcS Asylvereincs der Wiener Universität
nm eine Subvention . Dieser Verein besteht schon seit nahezu
2«> Jahre ». Der Gcmeinderath ist selbst ursprünglich diesem Verein
beigetreten und hat demselben jährlich WO fl. zugewendet. Ich
bemerke, dass der Hauptzweck des Vereines darin besteht, armen
Studenten Frcignartier zu geben. Er besitzt ein Hans im IX . Bezirk
und hat im letzten Jahre ein zweites dazngckaust. Der Verein hat,
wie gesagt, bisher von der Gemeinde Wien jährlich 2«)0 fl. er¬
halten ; von den verschiedenen Vororten , welche der Gemeinde
Wien inemporicrt worden sind, hat der Verein in den letzten Jahren
im ganzen genommen 140 fl. erhalten . Diese 140 fl. kann er nicht
von den einzelnen Gemeinden hereinbringen nnd wendet sich an die
Gemeinde Wien , damit die Subvention erhöht werde.

(Vicc -Vürgcrmcistcr Dr . Richter übernimmt den
Vorsitz.)

Der Stadtrath beantragt im Grnndc dessen, diese Subvention
von 200 fl. auf 340 fl. zn erhöhen . Ich bitte nm ihre Zustimmung.

Wce -Mnrgermeister Z>r . Kichter : Wünscht jemand das
Wort ? ^Niemand meldet sich.) Ich bitte die Herren , welche mit
dem Referenten -Anträge einverstanden sind, die Hand zu erheben.
(Geschieht.) Angcno m m c u.

Es wurde daher beschlossen , dem Asylverciuc
der Wiener Universität eine Subvention von 340 fl.
pro 1892 zu bewilligen.

S « . Kefercnt Äem .-Waty Schneiders «,»: Zahl 4272 . Der
Verschöncrnnge -Verein in Hctzendorf sucht au um eine Subvcutiou
nnd um einen Beitrag znr Anschaffung von Bänken , welche in
der Schönbrnnncr Allee, von Hetzendorf gegen Schvnbrnnn führend,
aufgestellt werden sollen. Er hat von der Gemeinde Hctzcndors
bisher eine Subvention erhalten , welche aber entfällt , nachdem die
Gemeinde Hctzendorf ineorporicrt worden ist. Der Stadtrath be¬
antragt , dem Vereine pro l892 ciuc Subvention von
170 fl und eine » einmaligen Beitrag von 250 fl.
zur Anschaffung von Sitzbänkcn zu bewilligen.

Ich bitte nm die Annahme dieses Antrages.
Picc - Wiirgermcister Pr . Hiichter : Ich bitte, wünscht

jemand das Wort ? (Nach einer Pansc .) Keine Einwendung ?
A ngc n om m c n.

Es wnrde daher beschlossen , dem Verschöncrnngs
Vereine in Hetzendorf eine Subvention von 170 fl.
pro 1892 und einen einmnligcn Beitrag von 250 fl.
zur Anschasfuug vou Sitzbäukcu zu bewilligen.

27 . Keserent Hem .-Watl ) K . v . Holdschmidt : Ich habe
über den RechnuugSabschlusS bezüglich des SchnlbaueS in Untcr-
Mcidling Radctztygassc zn referieren . DaS Budget , welches im

vergangenen Jahr für dieses Jahr anfgcstcllt worden ist, weist
eine Gesammtsummc aus , welche geringer ist als diejenige,
welche bei der Abrechnung sich ergeben hat , und zwar fehlt znr
gänzlichen Begleichung aller Rechnungen noch ein Betrag von
9372 fl. 86 kr. Dies erklärt sich dadurch, dass zur Zeit , als dieses
Budget aufgestellt worden ist — im vergangenen Jahre — die
Rechnungen noch nicht vollzählig vorgelegen sind und noch nicht
vollkommen revidiert waren.

Es dürfte jedoch nicht schwer fallen, trotzdem diese 9372 fl.
86 kr. zu genehmigen, weil aus einer SchlusSabrechunng und
aus den Aetcn, welche vom Stadtrathc genau geprüft worden sind
hervorgeht , dass immerhin der Gcsammlkostcn Voranschlag , welcher
seinerzeit von der früheren Gemeinde Uuter -Mcidliug genehmigt
worden ist, 181 .190 fl. beträgt , während selbst mit Einrcchnnng
dieser Mehrarbeiten heute nur der Betrag von 179 .992 fl. 57 kr.
erreicht wird , so dass immerhin noch gegen diesen ursprünglichen
Kosten-Voranschl g ein Ersparnis von 1197 fl. 43 kr. resultiert.

Da wir nun in der Art budgetiereu , dass wir kein Grnppcn-
budget oder Objcctcubudgct , sondern nur ein Perioden -, rcspcetivc
ein Jahres -Budget ausstellen, erklärt sich die Sachlage vollkommen.
Die Verlesung der Vcrthcilnng dieser Arbeiten werde ich mir,
wenn sie nicht besonders begehrt wird , ersparen und bitte nm Ge¬
nehmigung des Betrages von 9372 fl. 86 kr. als NachtragSercdit.

Pice -Biirqermeister I >r . Wchter : Die Herren , welche
dem Antrage zustimmen, wollen die Hand erheben . «.Geschieht. >
Angeno m in c n.

Es wurde daher beschlossen , einen Zuschnss-
credir von 9372 fl . 86 kr . für die Restzahlungen
hinsichtlich des Schnlbaucs iu Unter - Mcidling.
Radetzkygassc 19 , zu bewilligen und diesen Betrag
nnf den Ncservcfond zn verweisen.

Ä« . Weftrent Gcm .-Watl ) Ar . Grüös : Der Gemeinderath
hat in seiner Sitzung vom 15 . März beschlossen, gegen den ErlasS
des AckcrbauministeriumS vom 4 . Febrnar 1892 , betreffend die
Abänderung der t>K 2 und 3 der Vichmarktorduuug , die Beschwerde
an den VcrwaltnngSgcrichtShos zn ergreifen , unter Hinweis darauf,
dass sich die Gemeinde selbst znr Erlassnng der Viehmarttordnung,
beziehungsweise der Abänderung derselben als eompctcnt und
infolge dessen dnrch den Erlnss des Ackcrbanministcriums in ihren
Rechten sich verletzt erachtet.

Die beim VcrwaltnngSgerichtshofc eingebrachte Beschwerde
wnrde vom hohen Vcrwaltnngsgcrichtshofc ohne weiteres Ver-
fahren zurückgewiesen, und zwar mit folgender Begründung , „weil
es sich vorliegend nicht nm eine Verfügung oder Entscheidung im
Sinne des K 2, sondern um eine allgemeine Verordnung handelt,
deren Giltigkeit der Verwaltungsgcrichtshof nach Z 8 erst dann
zu prüfen in der Lage wäre , wenn eine auf Grund derselben
ergangene speeielle Verfügung oder Entscheidnng von jemanden,
der hiedurch in seinen Rechten verletzt zu sei» behauptet , iu Be¬
schwerde gezogen würde , nnd weil sonach die Stadtgemeiude Wien,
welche diese Verordnung lediglich ans dem Grunde anficht, weil
angeblich die beteiligten Ecnlralstcllen zur Erlassung derselben
nicht compctcnt seien, die Legitimation znr Bcschwerdcfnhrnng
vollständig mangelt ."

Da gegen eine Entscheidung dcS VerlvaltuugSgcrichtshvses
ein Rechtsmittel nicht vorhanden ist, so kann der Stadtrath
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lediglich den Antrag stellen, die Entscheidung zur Kenntnis zu
nehmen . i.Rufe : Mit Bedauern !)

Hice -Mirgermeister Z>r . Wichter : Wünscht jemand das
Wort ? (Niemand meldet sich.) Keine Einwendung . Angeno m m en.

Es wurde daher beschlossen , die Zurückweisung
der von dcr Gemcindc Wien au den k. k, Vcrwal-

tuugsgci ichtshof erhobenen Beschwerde gegen die
Minislcrial - Verordnung vom 30 . Jänner 1892,
Nr . -.' <.» R . -G . Vl , betreffend Änderung dcr Markt

orduung für dcn Wiener Central Vichmarkt , zur
Kenntnis zu nehmen.

Hem .-Wath Eigner (zur Geschäftsordnung ) : Ich fordere
den Herrn Vicc-Bürgermcister Dr . Richter auf , dcu Ordnungs¬
ruf gegen den Gem .-Rath S t c i n e r zurückzuuchmeu. «Beifall und
Händeklatschen links . — Gelächter rechts .)

Hnce -Wiirgermeiller Pr . Pichter : Die öffentliche Sitzung
ist geschlossen, es folgt nun eine vertrauliche Sitzung.

(Schlnss der öffentlichen Sitzung 6 Uhr .)

Weschtnsŝ rotoKoll
der vertraulichen Sitzung des Gcmeinderathes der

k. k, Ncichshanpt - und Residenzstadt Wien
vom 10 . Mai 1892.

Borsitz : Bürgermeister Pr . Wri .r.
1 . Pice -Wiirilermeister Z>r . Wchter referiert über die

Kostengenehniignng für die Wasserbcschaffnng 1891 bis 1892 ans
den Quellen beim großen Höllenthale und mittels des provisorischen
Schöpfwerkes beim Kaiserbrnnncn und beantragt , die Gesammt-
cntschädignngssnmme per 141 .958 fl. 4 kr. und die Kosten per
3438 fl. 38 kr. für die Auf- und Abniontierung und den Betrieb
der provisorischen Schöpfwertsanlagc beim Vaiserbrunnen , sowie
die Verweisung der Gesammtanslagc von 145 .396 fl. 42 kr. auf
dcn Neservefoud zu geuehmigeu . (Angenommen .)

2 . Derselbe referiert über Personalangelegenheiten.
Zt. Gem . - Hlatl ) Daugoin referiert über Personalem

gelcgcuheitcn.
4 . HtM .-Uatt ) Wärt ! nrgiert die Erstattung des aus der

Tagesordnung für die öffentliche Sitzung stehenden Referates über
die Errichtung einer Brandschadcn -BersichernngSaiistalt durch die
Gemeinde Wien.

(Schlnss dcr Sitzung .)

MMmth.
Sitzungen des Stadtrates.

Dienstag , deu 17 . Mai 1892.
Mittwoch , den 18 . Mai 1892.
Donnerstag , den 19 . Mai 1892.
Freitag , deu 20 . Mai 1892.

Bericht
über die Stadtraths - Sitzung vom 5 . Mai 1892.

Vorsitzende : 1. Viec-Bürgermeister Dr . Borschke.
2 . Bicc -Bürgcriucistcr Dr . Richter.

Anwesende : Dr . v. Willing , Müller,
Bosch an , v. Neuin nun,
v. Götz , Noske,
v. Goldschmidt , Nückauf,
Dr . Grübl , Schlechter,
Dr . Hackcnberg , Schneiderhan,
Dr . Hub er , Dr . Stenzl,
Kreindl , Vaugoin,
Dr . Lederer , Dr . Vogler,
Mntzennuer , Witzelsbcrger,
Mcißl , Wurm.

Schriftführer : Magistrnts -Coneipist Appel.

Vice -Würgermeister Pr HjorschKe eröffnet die Sitzung.
St . Hi . Weiht referiert über 50 Gesuche um Aufnahme itt

den Wiener Gcniciudcvcrbaud und beantragt , die Zuständigkeit
nach Wicu zu verleihen:

Trieb cl Karl , Privat;
Nessel Ferdinand , Leibkutschcr;
Kohaut Josef , Naturblumcn -Vcrschleißcr;
Groß köpf Simon , Cassadiener;
Dentl Georg , Kaffecloch;
Emert Josef , Hofuergehilse;
Viucenz Barbara , Köchin;
Gr über Mathias , Hausbesorger;
Pokorny Katharina , Köchin;
Zin gel Johauu , Schlosscrgehilse;
Platz Leopold, Tischlergehilfe;
SchopPer Lorenz, Hausbesorger;
Pribyl Franz , Rauchsanglehrergehilfe;
Gutkas Leopold, Hausbesorger:
Grün Karl , Stadtträger;
Grötzsch Karl Wilhelm , Fabriks -Gesellschaftcr;
Roßmanith Josef , Schlosscrgchilfc;
Z onpl n a Josef , Schneider;
H i r f ch Johann , Tapezicrergchilfe;
K n cht n Karl , Schneidergchilfe;
Küss Karl , Ober -Revisor;
Äeclzcr Franz , Futtcralmachergehilfe:
Hineik Mathäus , Hallcutrödlcr;
Müllner Rndolf , GeschäftSdiener;
Krejcka Josef , Schlosscrgehilse;
Joschy Theresia, Zcitnugs -Verschlcißerin;
Heß Johann , Tischlergehilfe;
S .iebcrt Alexander, Maurcrgehilfe:
Hasen bcrger Ed ., Sauerkräutler;
Staudinger Johann , Geschäftodicner;
Kellner Karl , ^ cichästösührcr;
Stern Josef , Fiakcrkutscher;
S ch ravogl Franz , Hausbesitzer;
K a ß l Katharina , Wärterin;
San er Johann Wenzel, Uhrmacher;
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Hönig Anna , Private;
Apeltauer Anna , Köchin;
Tolma Josef , Schneider;
Trog er Johanna , Köchin;
Hukal Wilhelm , Musiker;
Stein Philipp , Dienstmann;
Speyneder Johann , Privatbcamtcr;
P o r t c l e Josef , Sichcrheitswachmann;
Podobski Josef , Stadtträger;
Schweiger Michael , Schlosscrgchilfe;
Nemetz Antonia , Köchin;
Jll ichmann Anna , Wärterin;
Silber Johann , Handschuhmacher;
Höß Karl , Buchbindcrgchilfe;
Hofbaner Leopold , Maurer . (Angenommen .)

St . -W . v . Höh referiert über daß Ergebnis der Offcrt-
vcrhandlnng wegen Vergebung der Lieferung und Aufstellung zweier
Reservoirs aus Schmicdcisenblcch sammt den dazn gehörigen zwei
Tropftassen für das Schöpfwerk am Haberlplatz im XVI . Bezirke im
veranschlagten Kostenbetrage von 1089 fl . 76 kr. nnd der Erd - und
Maurerarbeiten für die Erbauung eines Brunnenhauses im veran¬
schlagten Kostenbetrage von 3008 sl. 42 kr. und beantragt , die
Offcrie der beiden Bestbieter , und zwar des P . F . Adamek bezüglich
der Reservoirs zum Preise von 29 fl. per 100 des Aufziehens
derselben zum Preise von 40 fl. uud der beiden Tropftassen zum
Preise von 85 fl., und des Georg Löwitsch bezüglich der Erd-
und Maurerarbeiten mit 10 ' 6 Percent Nachlass zu genehmigen.

(Angenommen .)

St . Hl . Wahöllauer referiert bezüglich der Abschreibung von
Mietzinsrückständen in dem S e h r 'schen Stiftungshause , X . Bezirk,
Quellengasse Nr . 31 und beantragt , die Zinsrückstände pro Juli und
August 1891 per 28 fl. 25 kr. und 83 fl. 75 kr. aus dem Titel
der Uneinbringlichkeit in Abschreibung zu bringen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Josef Mar¬
sch nlek um Erhöhung des Reinigungspanschales und beantragt , dem
Hansbcsorger Josef Marsch alek den Lohn von jährlich 240 fl.
für die Reinigung uud Beheizung der magistratischen BezirlSamts-
LocalitKtcn im Gemeindehanse XV . Bezirk , Gasgassc 8 und 10 vom
1. Jänner 1892 ab auf jährlich 330 fl., wovon für die Reinigung
der Betrag von 210 fl. und für die Beheizung der Betrag von 120 fl.
anzunehmen ist, zu erhöhen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über den von im vorgelegten Verzeichnisse
angeführten Inwohnern des Nasswaldcs für daS Jahr 1892 ange-
snchten Bezug von Klaubholz , über die Waldstreu - uud Grasnntznng
aus dem städtischen Oberhof - und Wasserhofgebietc im Nasswalde nnd
die hiefür abzuleistenden Tagschichten bei den städtischen Forstculturarbeitcn,
bezüglich eventuell hiefür zu leistenden Gcldentschüdignngcn Per 124 fl.
50 kr. und beantragt die Genehmigung . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Gehölz -Jnventnrien der städtischen
Baumschule für das Jahr 1891 und beantragt die Kenntnisnahme.

(Angenommen ) ;
— derselbe referiert über die anlässlich der Berathung der Re¬

generierung der Ringstraßcnbäumc im Gemeinderathe gestellten Anträge
(St .-R .-Z . 287 « ex 1891 ) und beantragt den bezüglichen Magistrats¬
bericht , wonach

1 . über den Antrag des Gem .-Rathes Gregorig wegen
Kündigung des Vertrages mit der englischen Gasgesellschaft bezüglich
der Wasserleitung und Bespritzung der Ringstraße , beziehnngsweise
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Begießnng der Bänmc mit dem Wasser dieser Leitung ein separater
Bericht und Antrag seitens des Magistrats -Departements für Wasser¬
leitung gestellt werden wird,

2 . über den Antrag des Gem . - Rathes Röhrl und des
Gem .-Rnthes K . I . Müller wegen Reorganisation des Garten-
personales diese Angelegenheit in Verhandlung steht,

3 . über die Anträge des Gem .-Rathes K . I . Müller wegen
Lockerung und Anhünflnng der Erde innerhalb der Baumscheibe und
ausgiebige Bespritzung — der Bericht dcS Stadtgärtners , dass die
Lockerung der Erde und die Bespritzung regelmäßig erfolgt , dies hohe
Anhäufeln der Erde zwecklos ist, zur Kenntnis zu nehmen ist,

4 . über den Antrag des Gem .-Rathes Dr . Klotzberg wegen Verbot
der Schnccablagcrnng an die Bänmc nnd wegen Düngung der Bäume
bezüglich des ersten PnnkteS der erforderliche Austrag nu die Transport-
Gesellschaft bereits ergangen ist, bezüglich des letzteren Punktes dem
Stadtgürtncr zu gestatten ist, an fünf Bänmcn einen Versuch mit dein
Düngen ans die von demselben vorgeschlagene Art zu macheu — zur
Kenntnis zu nehmen mit dem Beisätze , dass falls wegen Wassermangels
zeitweilig das nöthigc Begießen der Ringstraßenbünmc mit Hochqnellen-
wasser nicht möglich ist, die Donauwasserlcitung hiczn in Verwendung
zu nehmen ist, und mit der weiteren Abänderung , dass dem Stadt¬
gärtner zehn Bäume zum Versuche bezüglich des Düngens zur Ver¬
fügung gestellt werden . (Angenommen .)

St . -W . Schneider !) !« » referiert über das Gesuch des Fialer-
eigenthümers Michael Dier um Verleihung des Bürgerrechtes nnd
beantragt die Verleihung . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Berschöncrnngs-
vcreines in Ketzendorf um Subvention und beantragt , dem genannten
Vereine pro 1892 eine Subvention im Betrage von 170 fl. nnd zur
Anschaffung von Sitzbünkcn einen einmaligen Beitrag von 250 fl.
zu bewilligen . (Angenommen .)

An den Gemcinderath.
St .-Hl . Wihelsöerger referiert über dnS Ansuchen der frei

willigen Feuerwehr in Unter -Sicvering um Überlassung von Localitüten
und beantragt , das ans Zimmer und Vorraum bcstchcudc ehemalige
Gcmeindeamtslocale in Untcr -Sievcring , Hauptstraße 117 gegen viertel¬
jährige Kündigung unentgeltlich der freiwilligen Feuerwehr in Unter-
Sievering als Wachlocale und die anstoßenden drei Locnle des soge¬
nannten Armenhauses als Dcpotlocale gleichfalls unentgeltlich nnd
gegen vierteljährige Kündigung vom 1 . Mai 1892 zu überlassen.

(Angenommen ) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen der Tnrnerfcnerwehr

in Unter -Mcidling nm Subvention nnd beantragt , eine Subvention
von 250 fl. für das Jahr 1892 gegen genauen Nachweis der Ver¬
wendung zn bewilligen.

St .-R . Schnei derhan beantragt , mit Rücksicht auf den
Schuldenstand pro 1392 500 fl . zu bewilligen.

St . -R . Dr . v. Willing beantragt , jenen Betrag , welchen die
Feuerwehr als Schnldcnstand ausweist , behufs Abstoßung der Schulden
als Subvention zu bewilligen und stellt den Znsatz - Antrag,
der Magistrat habe über die Frage einer entsprechenden systematischen
Unterstützung , beziehnngsweise Snbvcntionicrung aller freiwilligen Feuer¬
wehren Bericht zu erstatten.

Der Antrag des St .-R . S chn e id crh a n und der Zusatz-
Antrag des St .-R . Dr . v. Billing werden angenommen.

— Derselbe referiert über die Abschreibung einer Wasscrmehr-
verbrauchsgcbür und beantragt , die Abschreibung der Gcbllr per 11 fl.
12 kr. für den im Hause Or .-Nr . 9 Hohenstaufeugnsse im IV . Quartale
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1891 eingetretenen Wasscrmehrverbrauches infolge Rohrgebrcchcns aus
Billigkeitsrücksichten zu genehmigen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Abschreibung einer Wassermchr-
verbranchsgebür Per 150 fl. 57 kr. im IV . Quartale 1891 im Hause
Or .- Nr . 7 Neuthorgasse , I . Bezirk , und beantragt , diese Gcbür für
den aus Anlass eines Nohrgebrechcns eingetretenen Mehrverbrauch
aus Billigkeitsrücksichten abzuschreiben . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Abschreibung von Wassermehrver-
brnuchsgebüren nnd beantragt , die Gebür von 18 fl . 79 kr., beziehungs¬
weise 43 fl. 22 kr. für den im Hause IX . Bezirk , Mariannengnsse 14,
beziehungsweise IX . Bezirk , Berggnsse 41 im IV . Quartale 1891
infolge eines Rohrgebrechcus eingetretenen Wasscrmehrverbranch aus
Billigtcitsrücksichten in Abschreibung zu bringen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über den von der freiwilligen Feuerwehr im
IX . Bezirke vorgelegten Jahresbericht pro 1891 nnd die Wahl der
Fnnctionäre und beantragt die Kenntnisnahme . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Gesuch des Schuhmachers Wenzel
M atzck und des Gemischtwarcn -VcrschlcißcrS Josef Binar um Ver¬
leihung des Bürgerrechtes nnd beantragt die Verleihung.

(A ngenomme n .)

St . W . Dr . Wogter referiert bezüglich der Bewilligung von
Wagcnpanschalicn für die k. k. Bezirks -Sckmlinspectorcu nnd beantragt:

1 . Den k. k. Bczirks -Schnlinspcctorcn Josef Pölzl , Dr . Karl
Rieger , Dr . Bincenz Suchomcl uud Franz Homolatsch sei
für die Zeit vom IL . September 1891 bis Ende des Schuljahres
1892/93 ciu Wagcnpauschalc aus den eigenen Geldern ohne Präjudiz
für die Zukunft zu bewilligen uud zur Deckung des diesfalls für das
Jahr 1891 entfallenden Betrages zur AusgabSpost -Rubrik XI. III 9
des Hauptvorauschlagcs pro 1892 ein Zuschusseredit von 420 fl. zu
bewilligen.

2 . Nachdem der Stadtrath aus der vom löblichen Bezirksschulrathe
vorgelegten Geschäftsordnuug und dem Magistrats !,erichte vom 24 . März
1892 entnimmt , dasS die Herren k. k. Bczirks -Schnlinspectoren als
Qbmüuncr der Bezirksscctioucn ucbeu dem Jnspcctionsgeschnfte auch
die administrativen Agenden der Bezirlssectioncn (etwa 20 .000 bis
30 .000 per Jahr ) zu versehen haben , welche sonst von Beamten besorgt
werden müssten , dass ferner dieser GeschästSzuwachs seitens der k. k.
VczirlS -Schulinspcctoren die täglich mehrstündige Anwesenheit im Amts-
locale erfordert , sieht sich der Stadtrath veranlasst , seinem Bedenken
dahin Ausdruck zu geben , dass durch die den Bezirks -Schulinspectoren
in der Geschäftsordnuug angewiesene Ctellnng eine solche Überbürdung
derselben mit administrativen Agenden hervorgerufen wird , dass eine
Beeinträchtigung der berufsmäßigen Thätigleit der Jnspeetoren,
das ist der Schulinsvcction , zu befürchten ist.

Hievon ist dem Bezirksschulrathe Mittheilung zu machen.
3 . Da der Stadtrath ferner aus der ihm am 25 . April 1892

vorgelegten Geschäftsordnung des Bczirksschulrathes entnimmt , dass
der Bezirksschnlrath die Bewilligung von Remunerationen nn Lehr¬
personen für außerordentliche Dienstleistungen aus dem BczirkSschulfond,
ferner die Bewilligung von Aushilfen und Gehaltsvorschüssen an Lehr-
personeu , beziehungsweise an ihre Hinterbliebenen aus dem Bezirks-
schülsond für sich in Anspruch nimmt , während diese Bewilligung —
allenfalls über Antrag oder nach Äußerung des Bczirksschulrathes —
in Wien von der Gemeindevertretung als Verwalter des BezirlSschul-
fonds (Z 40 des L.-G . vom 5 . April 1870 , Nr . 34 ) auszusprechen
ist, da somit durch die fragliche Geschäftsordnnng in die anch bisher
stets geübte Competenz der Gemeindevertretung eingegriffen wird , so

Wien . — Nr . 37 , 13 . Mai 1892.

sei gegen diese Norm der Geschäftsordnung des Bczirksschulrathes der
Necurs an die competcnte höhere Schulbehörde einzubringen.

St .-R . Bosch an beantragt , dem Magistrate zu untersagen , in
Hinkunft solche vom Bezirksschulrathe angewiesene Remunerationen,
Gehaltsvorschüsse nnd Aushilfen auszugeben.

St .-R . Dr . v. Billing beantragt , die Erfolgung von Vor¬
schüssen :c. hat erst nach erfolgter Bewilligung seitens des Stadt-
rathes als gesetzlichen Verwalters des Bezirksschulfondes in Wien zu
geschehen.

St .-R . Noske beantragt:
a) In der Vorstellung an den Bezirksschnlrath sei darauf hin¬

zuweisen , dass iu der Lehrer -EnaiMc von den Mitgliedern des Lehr-
standcs mit aller Schärfe der Standpunkt vertreten wnrde , dass die
Jnspeetoren — ohne die jetzt zugewiesene administrative Thätigleit —
schon außer Stande seicu , die Schulaufsicht entsprechend zn besorgen.

(Angenommen .)
d ) Der Necurs nu den Landesschulrcith habe sich mich gegen die

Bildung vou Sectionen in den Bezirken , für welche der Gemeinde
erhebliche Opfer durch Uuterbriuguug , Beheizung , Beleuchtung , Be¬
dienung :c. erwachsen , zn richten.

(Während dieses Referates hat sttr kurze Zeit
V ice - B ü r g cr m eist er Dr . Richter deu Vorsitz über-
u o m m c u .)

Die Referenten - Ant r ä g c, ferner der Antrag des
St .-R . Dr . v. Billing nnd der erste Antrag des St .-R . NoSte
werden angenommen ; der zweite Antrag des St .-R . NoSlc
wird abgelehnt.

St . Hl . Ar . Lederer referiert über das Ansuchen der k. k.
n .-ö. Statthaltern rws . des Wiener k. k. KrankenanstnltSfonds um
Löschungscrllärung bezüglich der auf Einl . -Z . 337 Ottakring , von
welcher ciu Theil Per 5700 m ^ ^„ ^ Wiener Krankenanstaltenfond
zur Errichtung cineS Rcconvalescentenhcims abgetreten wird , hastenden
Servitut der „Duldung der Albertinischcn Wasserleitung nnd der neuen
Bruunenröhren " uud beantragt , die Ausstellung dieser Löschungserklärung
hinsichtlich der für das Trcnnstück zu eröffnenden neuen GrnudbuchS-
Eiulagen und deren Vorlage an die k. k. n .-ö. Statthaltern zu
bewilligen . (Angcnomme n ) ;

— derselbe referiert bezüglich der Erwerb - nnd Einkommensteuer-
bczahlung für das städtische Lagerhaus uud beantragt , der städtischen
Lagerhauscassa den von derselben au Erwerb - und Einkommensteuer
für den Betrieb des Lagerhauses iu der Zeit vom zweiten Semester
1870 bis Ende 1890 am 3 . Juui 1891 bezahlte » Betrag vou
2l !. 199 fl . 59 kr. seitens der städtischen Hanptcnsse rückzuveigüteu,
beziehungsweise diesen Betrag dem Lagerhauscouto gutzuschreiben und
bei den eigenen Geldern in Ausgabe zu stellen . (Angenommen ) ;

derselbe referiert über den Bericht des Magistrates , wonach
die Verleihnng des Franz Tav . Muthsam ' schen Stipendiums für
iu Weinhaus geborene oder wohnhafte Mittelschüler diesmal nicht
erfolgen kann , da keiner der Bewerber die stiftbrieflichcn Erfordernisse
besitzt, und beantragt die Kenntnisnahme . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Verwendung des aus dem Studien¬
jahre 1891/92 herrührenden JntcrcalarcS der Moriz Goldberg er¬
sehen Stiftung ü̂v raitkUv ê Ccmdidaten der mMm ^ chrn , prrrd ^ chen
und philosophischen Doctorswürde nnd für einen Maler per SS fl.
84 kr. und beantragt , dasselbe zum Ankaufe vou einheitlichen Noten-
renteu mit Mai - und November -Coupons zu verwenden.

(Angeuomme u ) ;
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— derselbe referiert über das Ansuchen der Francisca Schubert
um Fortbezug der Rndetzky -Stiftuug uach ihrem verstorbenen Gatten
Anton und beantragt , der Genannten den Stiftplatz Nr . 141 gnaden¬
weise zn belassen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Telegraphisten der
Feuerwehr iu Unter -Meidling Leopold Hechtl um Verleihung der
ersten Quinqueunalzulagc und beantragt , dem Genannten die erste
Quiuquennalzulagc per 50 fl. vom 1 . October 1891 au flüssig zu
machen und das Ouartiergeld vom gleichen Termine um 15 fl. jährlich
zu erhöhen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des k. l . Sicherheitswach -
Jnspcctors Anton Schrägt , als gewesener Sccretür der bestandenen
Gemeinde Salmannsdorf , um eine einjährige Abfindung und beantragt,
dein Genannten gnadenweise einen Betrag von 120 fl . als Abfertigung
zn bewillige » . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert bei Anwesenheit von 19 Stadtrüthen über
die Pensionicrnng des städtischen Rathsdieners Josef Dorn nnd
beantragt , denselben mit der normalmäßigcn Pension von 700 fl. iu
deu bleibenden Ruhestand zu versetzen. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das neuerlich c Offert des Ferdinand
Slrobl , IX ., Bcrggasse 11 wegen eines Grnndtanschcs in der
Boltertstraße und Fngbachgasse und beantragt , das Anbot dcS Fcrd.
Strobl , den außer die Banlinic fallenden Theil seines an der Ecke
der Volkertstraße uud Fugbachgasse gelegeneu Grundes im Ausmaße
von 238 '51 in - an die Gemeinde nm den Betrag von 14 fl. per
O.uadralmeier abzutreten und für den von ihm zu erwcrbeiiden an¬
stoßende » städtischen Grund im Ausmaße von 301 -60 den Preis
von 32 fl. per Quadratmeter zu bezahle» - - abzulehuen.

St .-R . Müller beantragt , auf das Anbot des Strobl ein¬
zugehen.

DieserAntrag wird abgelehnt und der Referenten-
Antrag angeno m m e n.

— derselbe referiert über den Antrag des Gem .-Rathes
Grünbeck wegen Herstellung einer Gartenanlage auf dem Areale
des aufgelassenen Hernalscr Friedhofes im XVII . Bezirke und beantragt:

1 . Das vom Stadtgürtner vcrfasste Detailprojcct rücksichtlich
der Herstellnng einer Gartenanlage ans dem Areale des aufgelassenen
Hernalser Friedhofes im XVII . Bezirke mit dem Kostenbetrage von
6446 fl. 1t ! kr. zu genehmigen und dieses im Präliminare 1892
nicht bedeckte Kostenerfordernis auf den Reservefond zn verweisen.

2 . Die Baumeisterarbeitcn per 560 fl. 60 kr., die Zimmermanns-
arbeiten per 458 fl. 23 kr., die Steinzeugrohrleitnng per 357 fl . 60 kr.,
die Anstreicherarbeiten per 55 fl. 44 kr., die Wasser - nnd Lanfgitter-
lieferung per 119 fl. 7 kr., die Wegarbeiten per 1669 fl. 50 kr.,
die Banklieferung per 150 fl. uud die Lieferung der Warnungstafeln
per 40 fl ., daher Arbeiten und Lieferungen im Gesammtbetrage von
3410 fl. 44 kr., dem Stadtbanamte , die übrige », die eigentliche
Gartenherstellnng betreffenden Arbeiten im Gcsainmtbctrage per 2305 fl.
72 kr. dem Stadtgürtner znr Ausführung zuzuweisen.

3 . Die Lieferung deS Gcbirgsrieselsandcs , der Acker- nnd Garten¬
erde , dann die Verführung des Erdmaterialcs nnd die Lieferung der
Gartenbänke im Wege einer beschränkten Offertverhandlung sicher^
zustellen.

4 . Falls bei der Herstellung der Gas - uud Wasserleitung und
der Canälc Knoche » uud derlei Uberreste bloßgelegt werden sollten,
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ist sofort in jedem solchen Falle die Anzeige an das magistrntischc
Bezirksamt für den XVII . Bezirk zu erstatte « , damit von Seite des
städtischen Arztes Borkehrnngen für deren Sammlnng und Abtrans-
Portierung bchnfS Wiederbcerdignng getroffen werden.

(Angenommen ; Punkt 1 an den G cm e i n d er at h.)

Ilice -WÜrgermeister Vr . Wichter referiert über die Kosten
für die Beschaffung von Wasser in der Winterperiode 1891/92 ans
den Quellen beim großen Höllcnthale und mittelst des provisorischen
Schöpfwerkes beim Kaiserbrnnnen und beantragt , die Gcsammt -Ent¬
schädigungssumme per 141 .958 fl. 4 kr. und die Kosten per 3438 fl. 38 kr.
für die Auf - und Abmontierung und den Betrieb der provisorischen
Schöpfwerksanlagc beim Kaiserbrunnen zn genehmigen und die Gesammt-
anslage per 145 .396 fl. 42 kr. auf den Reservefond zu verweisen.

(Angenommen ; an den Gemeinderath .)

Derselbe referiert bei Anwesenheit von 19 Stadtrüthen über
das Ansuchen des gewesenen Gemeinde -Secretärs von Penzing , Eduard
Aichinger , um Pensionierung und Berleihnng einer Personalzulage
und beantragt , den Genannten in den bleibenden Ruhestand zu ver¬
setzen, demselben den Activitätsgehalt von 1600 fl. als jährliche Pension
anzuweisen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert bei Anwesenheit von 19 Stadträthen über
das Ansuchen des Forstvcrwaltcrs in Spitz , Eduard Weuiugcr , um
Versetzung iu deu bleibenden Ruhestand und beantragt , den Genannten
in deu bleibende » Ruhestand zu versetze» , demselben einen Ruhegelalt
von 540 fl. jährlich anzuweisen und mit Rücksicht ans die von ihm auf
der Herrschaft Spitz früher iu privatherrschaftlichem Dienste zugebrachte
Dienstzeit , sowie auf dessen hohes Alter und Verdienste eine Personnl-
zulage von jährlich 360 fl , zu bewilligen.

(Angenommen ; bezüglich der Personalzulage an
den Gemeinderath .)

— Derselbe referiert über das Ansuchen der Exerciermeistcrs-
witwe Aloisia Knoch um Anweisung der Pension und ErziehnngS-
beitrüge und beantragt , der Genannten die normalmäßige Witwen¬
pension von 400 fl. jährlich und eine Zulage von 100 fl. jährlich
auf drei Jahre und für die drei Kinder die normalmäßigen Erziehnngs-
beiträge von je 53 fl. jährlich , und zwar sämmtliche Bezüge vom
1. April 1892 an zu bewilligen.

(Angenommen ; bezüglich der Zulage an den
Gemeinderath .)

— Derselbe referiert über die Bewirtschaftnng der Waldungen
der mit Wien vereinigten Borortegemeinden und beantragt:

1 . die Oberaufsicht über den der Gemeinde Wien aus den be¬
standenen Vorortegemcinden Hütteldorf , Ottakring , Pötzleinsdorf , Ober-
St . Veit , Dornbach nnd Ober -Sievering zugewachsenen Waldbesitz
provisorisch dem k. k. Forstmeister Karl Hettmer in Neuwaldcgg
zu übertragen und ihm für seine diesfälligc Mühewaltung und auf¬
laufenden Reisekosten ein Honorar von jährlich 250 fl. zu bewilligen;

2 . mit dem Forstschutz - und AufsichtSdienstc Provisorisch zu be¬
trauen :

-r) für die Waldtheile in Ober -St . Veit und Hütteldorf den k. k.
Förster Franz Kratky in Hlltteldorf gegen ein jährliches Honorar
von 120 fl. unter gleichzeitiger Einstellung seines bisherigen
Bezuges;

d ) für den Ottakringer Gemcindewald den stiftlich Schottcn 'schen
Forstadjuucteu Emil Adler gegen ein jährliches Honorar von
120 fl., und
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e) für die Waldthcile in Dornbach , Potzleinsdorf und Ober -Sievering
den 1. k. Forstgehilfen Othmar '̂ uitz in Nenwaldcgg gegen ein
jährliches Honorar von 60 fl . ;

3 . diese Honorare halbjährig in verfallenen Raten vom 15 . April
1892 zahlbar anzuweisen nnd die hicdmch erwachsenden Kosten auf
Ausgabs -Rubrik XII 10 „ Wald - und Flurschutztosteu " zu verweisen;

4 . die k. k. Polizei -Dircction zu ersuchen , die Waldanssicht durch
die k. k. Sicherheitswache aufrecht erhalten zu wolle », wogegen der
letztere» vou der Gemeinde ohue Auerkcuunng einer Bcrpflichtnng , ohne
jegliches Präjudiz u»d gegeu Widerruf auch fernerhin 4 ° Brennholz
beigestellt werden;

5 . der l . k. Forst - und Domänen -Dircction sowie dem stifte
Schotten den Dank der Gemeinde auszusprechen . (Angenommeu ) ;

— derselbe referiert über das Ergebnis der Offcrlvcrhaudlung
wegen Lieferung der Gußeiscurohre für den Wasscrleitnngsban in der
Strecke von der Wasscralpc im Nasswalde bis znm großen Höllcuthale
und beantragt:

1. die Lieferung der geraden Gusseisenröhren und der diversen
Fr »/onröhren für die Erweiterung der Hochguclleulcituug iu der ob-
crwähuteu Strecke der Firma R . PH . Waagner zuni Durchfchuitts-
preise vou 10 fl. 50 kr. per 100 für die geraden nnd die Fac/on-
röhren netto franeo Waggon Payerbach einschließlich der für diese
Rohren erforderliche » neue » Modelle zu übertragen;

2 . es habe ß . 25 , Absatz 1 der allgemeinen Borschrift zu laute » :
„Weuu sämmtliche Lieferungen beendet , die betreffenden Baurcchuungeu
und Eouteu überreicht und vou der Bauleitung revidier : sind , erfolgt
die endgiltige Abrechnung mit dem Eoutrahenteu . Absatz 2 , 3 nnd 4
dieses Paragraphs , sowie Z. 26 haben zu entfallen , die § A 5 bis 9
der speciellen Vorschrift nach dem Magistrais -Autragc zu formnlicrcu.

Die Kosten des in eigener Regie der Gemeinde auszuführenden
Transportes der Rohre ab Payerbach bis zum BerwendnngSortc finden
in dem gegeu die bewilligte ÜberschlagSsnmme per 135 .698 fl. 74 kr.
durch die Sicherstelluug erzielten Ersparnisse von 15 .043 fl. 14 kr.
Deckung . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert bei Anwesenheit von 19 Stadträrheu über
das Anstiche» der Josefa Auer nm Zuerkeuuuug einer Pension nach
ihrem am 9 . Februar 1892 verstorbenen Gatten Franz Auer , pcn-
siouierrcu Kanzlcibcnmten der bestandenen Gemeinde Hernals , und
bcautragt , der Genauutcu vom 1. März 1892 n» eine Witwenpeusiou
von 200 fl. jährlich anzuweisen . (Angenommen .)

St .-W . Dr . Lederer referiert über den Antrag des 5 t , R.
Matzen an er wegen commissioucllcr Besprechung behufs Ermittlung
passender Anfstcllungsplätzc für die Originalfignrcn des Dounerbrnuucns
am Neuen Markte und der Fi s ch c r 'schen Bleifigiire » und beantragt,
den Antrag des Bibliothels -Dircctors auf Eiubcrnfnug einer Erpcrtise
bezüglich der geeigneten Plätze nnd der Art und Weise der Wieder^
äufslclluug dieser Figuren , und dessen Borschlag ans Bciziehnng de?
k. k. Regicruugsrathes Dr . Jlg und des k. k. Baurathcs Professor
A . Haus er als Experten zu genehmigen . (Angenommen .,

Die Sitzung wird geschlossen.

Bericht
über die Stndtrnths - Sitzung vom 6 . Mai 1892.

Vorsitzende ! 1 . Bice -Büvgernieister Dr . Borschke,
2 . Vice -Bürgcrmcister Dr . Richter.

Anwesende - Dr . v. Billing,
B o scha n,
v. Götz,
v. Goldschmidt,
Dr . Grübt,
Dr . Hackenberg,
Dr . Hub er,
Kr e i n d l,
Dr . Lederer,
M a tzen a u er,
M ei ß l,

Müller,
v. Neumann,
N os ke,
Nücka u f,
Schlechte r,
Schneiderha n,
Dr . Stenzl,
V a u g o i ii,
Dr . Vogler,
W i tz e l s b e r g e r,
Wurm.

Schriftführer : Magistrats -Concepts -Adjunct Pfeiffer.

Ĥ ice-Würgermeister Ar . AorschKe eröffnet die Sitzung.
St . -M . Mahenauer referiert über die Erneuerung des Asphalt-

pflastcrs am Graben , I . Bezirk , uud beantragt die Genchmignug der
Reparatur des ASphaltcomprimvpslasters in der Fahrbahn am Grabe»
im I . Bezirk zwischen der Spicgelgasse nnd dem Kohlmarkte zu dem
Gcsammtkostcnbctrage von 3743 kr. 25 kr. nnd Übertragung dieser
Herstellung au die Firma 'Iiis ^ eueliatol EMails Lampan )' iu Wie»
zu dem - osferierteu Preise vo» 2018 fl. 25 kr. gcge» dem , dass die
genannte Gesellschaft für diese herzustellende Arbeit eine dreijährige
Hafttmg übernimmt nnd die vorgeschriebene Eantion erlegt.

(Angcnomme n ) ;

— derselbe reseriert über das Ansuchen des S . Kalo er um
Aufstellung eines Pavillons am Rudolfsplatze oder im Parke am
Franz Josefs -^ .nai und beantragt , vorerst den Bezirksausschnss zu
befragen , ob er eine Tischanfstellung am Rudolfsplatze für wünscheuswen
erachtet . (Angcnomm e n ) ;

— derselbe referiert über den Antrag des Gem .-Nathcs Winter
pum 'w Passageeröffnung zwischen der Westbahn - nnd Kandlgasse , Ent¬
fernung des Reservoirs der Fcrdiuands -Wasserlcitnng vor der Westbahn-
linie . Derselbe beantragt die Versetzung deS Gitters in der Baulinie
der Gürtelstraße , Cassieruug der iu dcu Sprengel der Gürtclstraße
sallcnden Bäume uud Auspflasterung der betreffenden Straßeustrccke
mit altcu Steinen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über den Antrag deS Gem .-RatheS G r e-
gorig pnucto Küudiguug deS mit der Gasbclenchtnngö -Gesellschafr
für Wasscrlieserung ans dem Schöpfwerke am Schcmzl abgeschlossenen
Vertrages nnd Verwendnng des Wassers zur Ringstraßcubespritzuug
uud beantragt , auf den Antrag des Gem .-Rathes Grcgorig nicht
einzugehen . Der Magistrat ist jedoch zn beauftragen , sich rechtzeitig,
d. i. vor dem nächsten Kündignugstcrminc darüber zu äußern , ob
es nicht angezeigt wäre , den Preis derart zu normieren , dass die
Imperial - Continental - Gas - Association künstig ebenso wie andere
Industrielle für das ihr gelieferte Wasser 4 fl. 60 kr. per Iii im Jahre
zu bezahle « hätte . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Herstellung von Pectz ' schen
Bedürfnisanstalten im I . Bezirke uud beantragt , dass eine ^ aeal-
eoimnissiou abgehalten »verde bezüglich der AuSmitteluug des Platzes
für eine derlei Anstalt am Stcfansplatze.
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St .-R . Ritt . v . Nenmann beantragt , dass bei der Commission
auch die Verlegung dieser Anstalten in den Untergrund besprochen
werde.

Das Referat wird zurückgezogen.

St . -K . Ar . v . WMng referiert über den Antrag des St .-R.
v. Götz wegen Einführung der Gasbeleuchtung in den einverleibten
Vorortegcmeinden und beantragt:

1 . Der Stadtrat !) wolle constatieren , dass die Jmpcrial -Conti-
ncntal -Gas -Association das Recht nnd die Pflicht habe , die zugewachsenen
Gemeindegebiete , für welche bisher keine Beleuchtnngsvcrträge bestanden,
nach Bekanntgabe der laut K 1, Alinea 1 des Vertrages vom
22 . Mai 1875 in Betreff der Anzahl der Gasflammen von der Ge¬
meinde zu treffenden Entscheidung , nach den Bestimmungen dieses
Vertrages mit Leuchtgas zu versorgen.

2 . Der Stadtrath wolle genehmigen , dass das Stadtbauamt an¬
gewiesen werde , vorläufig die Projectc hinsichtlich der Einführung der
öffentliche » Gasbeleuchtung in den ehemaligen Gemeinden Lainz , Ober-
nnd Unter -St . Veit , Neustift , Josefsdorf und den einbezogenen Theilen
der Gemeinde Salmannsdorf und Kahlenbergerdorf mit thnnlichster
Beschleunigung auszuarbeiten und zur weiteren Amtshandlung vor¬
zulegen.

St .-R . v. Götz beantragt , dass das Stadtbauamt angewiesen
werde , binnen vier Wochen die Pläne vorzulegen.

Der Referent accommodiert sich diesem Antrage . Der modificicrte
Referenten -Antrag wird angenommen.

— Derselbe referiert über den Antrag des Gem .-Rathes v. Götz
betreffend die Vermehrung der Belenchtnng im XIII . Bezirke , insbesondere
in Breitensce und Baumgarten . Derselbe beantragt:

1 . Der Stadtrath wolle die Vermehrung der Beleuchtung im

XIII . Bezirke im Sinne des baunmtlichen BelenchtungSprojectcs mit
dem pro 1892 in Aussicht genommenen Jahresbetrage von 758 fl.
73 kr. genehmigen.

2 . Der Magistrat wird beauftragt , Bericht zu erstatten , ob diese
Vermehrung der Gasbeleuchtung auf Grund des Vertrages vom
22 . Mai 1875 oder auf Grund der mit den Gemeinden Baumgarten i
und Breitensee abgeschlossenen Vertrüge von der Jmpcrial -Continental - ^
Gas -Association verlangt werden soll. (Angenommen .)

Durch diese vom St . -R . Dr . v. Willing erstatteten Referate
Z . 3652 und 1156 erledigt sich auch der Antrag v. Götz , betreffend
die Einführung der Gasbeleuchtung in Obcr -St . Veit , Lainz , Speising
und Hütteldorf.

St . M . Dr . Wogler referiert über die Beschaffung vou Locali-
täteu für die Pfandleihanstalt in Sechshaus uud benutragt die Kündi¬
gung der im Hause SechShauscr Hauptstraße Nr . 45 gemieteten
Legalitäten zum Maitermin 1892 zu nnte rlassen .

St .-R . Matzenauer beantragt die Kündigung.
St .-R . Noske beantragt , den Magistrat zu beauftragen , in

nächster Nähe nach Ergänzungslocalitäten Umschau zu halten.
Der Referenten - Antrag mit dem Zusätze des

St .-R . Noske wird angenommen.
Die Berathung über die Regulieruug der Bezüge der städtischen

Beamten wird sortgesetzt.

Referent Bürgermeister Dr . Wri.r:
^ .cl Rubrik „ Versorgnngshäuscr " der Tabelle.
Referent beantragt , die Verwalter der Versorgnngshänser in

Wien in die VIII ., die Verwalter der auswärtigen VcrsorgungShänscr
in die IX . Rangsclasse einzntheilen.
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St .-R . Bosch an beantragt , sämmtliche Verwalter in die
IX . Rangsclasse einzntheilen.

Der Referenten - Antrag wird angenommen.

Referent beantragt , die Einthcilung der Cassiere und Material¬
verwahrer habe zu entfallen , die der Officialc I . Classe nnd Officiale
II . Classe in die X., und der Accessisten in die XI . Rangselasse zu
erfolgen . (Angenomme n .)

Die Fassung des Z 14 wird vom Referenten in folgender
Weise beantragt:

8 14.
Auf die Bibliothek «-, Archiv - und Museumsbeamten , auf das

städtische Forstpersonale , auf die in den städtischen Waisenhäusern , im
Asyle für verlassene Kinder , dann im Asyl - nnd Werkhanse Ange¬
stellten , ferner auf die Beamten des städtischen Lagerhanses , auf die
städtischen Ärzte , auf die Hausverwaltung und die Todtengrüber , sowie
auf jene Angestellten , deren Bezüge aus einem vertragsmäßigen Uber¬
einkommen beruhen , finden diese Bestimmungen keine Anwendung.

(V i ce - B ü r g erm ei st e r Dr . Richter übernimmt den
Vorsitz .)

St .-R . Matzen au er beantragt , die Bibliotheks - , Archiv - und
Museumsbeamtcn in Rangsclassen einzureihen und stellt folgende Alter-
nativ -Anträge:

Den Dircctor in die VII . Rangsclasse , beziehungsweise
VIII . Rangsclasse,

den Enstes in die VIII . RangSclasse , beziehungsweise IX . Rangs¬
classe,

den Cnstos - Adjunctcn in die IX . Rangsclasse , beziehungsweise
X. Rangsclasse , 1 . Kategorie,

die Scriptorcn in die X. Rangsclasse , 1 . Kategorie , beziehnugS-
weise X. Rangsclasse , 2 . Kategorie , und

Amanueusis in die XI . Rangsclasse
einzuth eilen.

Es wird beschlossen, die Bibliotheks - , Archivs - und MuseumS-
beamten in Rangsclassen einzutheilcn.

St .-R . Dr . Grübl beantragt , die Einreihung zu vertagen und
deu Bürgermeister zu ersuchen , diesfalls Vorschläge zu machen.

(Angenommen .)
Der Referenten -Antrag auf Nichteiutheilung des Forstpersonales

wird angcno in m e n.

St .-R . Dr . Grübl beantragt , die Waisenhausvttter iu die
Rangsclassen einzureihen ; der Bürgermeister wird ersucht, diesfalls
Vorschläge zu macheu.

Der Antrag des St .-R . Dr . Grübl wird abgelehnt , der
Referenten -Antrag angenommen.

Der Referenten -Antrag auf Nichteiutheilung der im Asyle für
verlassene Kinder Angestellten wird angenommen.

St .-R . v. Götz beantragt , den Verwalter des Asyl - nnd Wert-
hanses in die IX . Rangsclasse einzntheilen.

Der Antrag des St . -R . v. Götz wird abgelehnt.

Der Referent beantragt die Streichung der Worte „ dann im
Asyl - nnd Werkhause " . (Angenommen .)

St .-R . Boschan beantragt die Einteilung der Beamten des

Lagerhauses in Rangsclassen.

St .-R . Dr . Vogler beantragt folgende Stilisierung : „ferner
auch die Beamten des städtischen Lagerhauses und die Beamten der
Pfandlcihanstalt " .
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St . -R . Dr . Grübt beantragt , die derzeit definitiv angestellten
Beamten des Lagerhauses in Rangsclassen cinzutheilen.

Der Referenten - Antrag mit dem Zusätze des St . -R.
Dr . Vogler wird angenommen.

Zt . R . Dr . Lcd er er beantragt , die städtischen Ärzte in folgender
Weise cinzutheilen:

VI . Raugsclassc : Stadtphysicus,
VII . Raugsclassc : dessen Stellvertrercr,
VIII . nnd IX . Rnngsclasse : die städtische» Ärzte.

St . -R . Dr . Stenz ! stellt folgenden Antrag:

1 . Das Phpsikat sammt den städtischen Bezirksürzteu bildet für
sich einen Status , weil die betreffenden Ärzte bei dem Magistrate als
politische Behörde amtieren und zu ihrer Anstellung den Nachweis
der abgelegten Physitatsprttfung erbringen müssen.

2 . Es käme daher in die VI . Raugsclassc : der Stadtphysicus
unter Zucrkeunnng sciner dcrmaligcn Mchrbczüge als Personalznlagcn
und Zugrundelegung derselben für die Pensionsbcmessnng;

VII . Rangsclasse : die Stadtphysicus -Stellvertreter;
VIII ., IX . uud X. Raugsclassc ( I . Kategorie ) : 25 städtische

Bezirksärzte;
X . RangSclassc (2 . Katcgoric ) : die Physikats -Assistcuteu;
XI . Raugsclassc : allc übrigen bisherigen Gemcindeärztc und dcr¬

maligcn städtischen Ärzte , welche bloß die Armcnbchandlnng uud zum
Theilc auch die Todtenbeschau , aber sonst keine Agenden bei den
politischen Behörden auszuführen haben , sowie die noch anzustellcudcn
städtischem Armcnärztc mit Einschluss der Vcrsorgungshaus -Ärzte , und
könntc für diese cinc Aufstcigung in die X ., IX ., eventuell bis zur
VlII . RangSclassc festgesetzt werden.

Schließlich sei den städtischen Ärztcn vom Physikat bis zur
XI . Rangsclasse gleich den Beamten nach dem Entwürfe des Herrn
Bürgermeisters das Quartiergeld in die Pension einzurechnen.

St .-R . Dr . Led er er modificiert scincn Antrag dahin , die übrigen
städtischen Ärzte seien in die VIII ., IX . und X. Raugsclassc eiu-
zuthcilen.

St . -R . Dr . Grübt beantragt vorerst die Beschlussfassung , ob
die städtischen Ärzte überhaupt einzrrtheilen sind.

Die Eintheilung der städtischen Ärzte wird beschlossen.

St .-R . Dr . Vogler beautragt die getrennte Abstimmung über
den Antrag des St .-R . Dr . Leder er . (Angenommen .)

St . -R . Dr . Stcnzl zicht scincn Antrag zurück.

A b st i m m u n g:

VI . RangSclassc : Stadtphysicus ; angenommen.
VII . RangSclassc : dessen Stellvertreter ; abgelehnt.
VIII ., IX . nnd X. Rangsclasse : Städtische Ärzte ; abgelehnt.

St .-R . Schlechter beantragt , die Todtengräber z» streichen.
Der Referent beantragt , einzufügen : „ Die Angestellten des

Beerdigungs - und Gräberausschmückungsdicnstcs und dcn Stadtgttrtner " .
(A ugeuomme n .)

Der restliche Theil des K 14 wird in der Fassung des Referenten
angenommen.

K II lautet daher:
8 14.

Auf das städtische Forstpersonale , auf die in den städtischen
Waisenhäusern , im Asyle für verlassene Kinder , ferner anch die Beamten
des städtischen Lagerhauses uud die Beamten der Pfandleihanstalt , auf
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die Hausverwaltung , die Angestellten des BcerdigungS - uud Gräber¬
ausschmückungsdicnstcs , dcn Stadtgärtner , sowie ans jene Angestellten,
deren Bezüge auf einem vertragsmäßigen Ubereinkommen beruhen,
finden diese Bestimmungen keine Anwendung.

Die Berathung über diescu Gegenstand wird sohin abgebrochen.

St . -Hl . Dr . Kuber rcsericrt über die Stiftung nach Alida
Fleischmann zu Gunsten einer erwcrbsnnfähigcn Gouvernante und
beantragt , die Stiftung iu die Verwaltung der Gemeinde Wien zu
übernehmen und den Stiftbrief mit den gemachten Correctnren zn
genehmigen . (A ngenomme n .)

St . -W . Witzelsberger referiert über den Bau eines Stalles
und einer Waschküche im Restaurationsgebäude in Baumgarten und
beantragt die Geuehmignng dieser Herstellungen mit dem Betrage von
3108 fl. 9 «i tr . Die Arbeiten sind dem Maurermeister Eduard Horn
zu übertragen ; sollte sich derselbe jedoch dcn vorliegenden Bcdingnissen
nicht untcrwcrfcu , so wärcn dicsclben durch deu städtischen Contra-
hcntcn zur Ausführung zu briugcu.

Dieser Betrag ist auf den Reservefonds zn verweisen.
(Angenommen .)

St .- U . Z) r . Orübl referiert über die Flüssigmachung der
Remuneration für die Ertheilnng dcs katholischem Religionsunterrichtes
nnd beantragt die Zustimmung ertheilen zu wollen , dasS die in den
vorgelegtem Tabellen detailliert angeführten Remunerationen , welche deu
gesetzlichen Bcstimmuugen gemäß anSgcmesscn sind nnd zn deren Flüssig¬
machung der Bezirksschulrath zufolge Erlasses dcs k. k. u .-ö. Landes-
schulrathcö vom 22 . April 1892 , Z . 3422 , ermächtigt wnrde , aus
dem Wicncr Bezirksschulfonde flüssig gemacht werden . Die auf die Zeit
bis Ende 1891 entfalleudeu Quoten für die Retigionslehrer in den
ehemaligen Vororten werden von den betreffenden Bezirksschnlfondcn
zu refundieren sein. (Angenommen .)

St .-Hl . MosKe referiert über das Ansuchen der Transport-
Gesellschaft uni Miete eines Locales Salzgries untcr der Stiege
gegenüber den Häusern Nr . IS , 17 uud beantragt , die Vermietung
dieser Localitiit vom Maitermine 1892 jedoch mit der Bestimmung
des Zinses in der Höhe von 240 fl. jährlich , inclusive aller Neben-
gebüren , erclusive des Gewölbwachbeitrages . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Unterbringung der Hansmeister-
wohnuug im Schr cy ' schen Stiftnngshanse , II . Bezirk , Untere Angarten¬
straße 3 und beantragt die Dcmolierung des HoftracteS und Ver¬
legung der Hausmeistcrwohnnng in einen Theil der gekündeten Wohnung
Nr . 2 rechts im Parterre des Gassentractes , derart , dass dem Haus¬
meister ein Zimmer und Küche oder zwei Cabinette und Küche zu¬
gewiesen werden . Aus dem restlichen Theile der erwähnten Wohnuug
ist die Waschküche und ein Gassengcwölbe , letzteres womöglich mit der
Verwendung einer Kanuner , welche vorhanden ist, als Magazin her¬
zustellen.

Die Adaptierungskosten per 200 bis 300 fl., welche aus dem
Stiftungserträgnisse Deckung finden , wären als Pauschalbetrag zu ge¬
nehmigen ; für den restierenden Theil der Wohnnng Nr . 2 wäre die
Verwendung als Gassenladen zu genehmigeu uud vorläufig die Weiter-
vermictuug zu dem Minimalzinse von 180 fl. zn bewilligen.

(Angenomme n .)
Die Sitzung wird geschlossen.
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Allgemeine Nachrichten.
Approvistonierung.

(Borftenviehmarkt vom R« . Mai I8SS )

1. Auftrieb:
Jungschweine ....... 3019 Stück
Fettschweine ....... 4596 „

Sumiiia . 7615 Stück

Angekauft wurden:
für Wien . ....... 6177 Stück
für das Land ...... 948 ..
unverkauft blieben ..... 490 „

2 . Preisbewegung:
Iungschweine . . . von 37 bis 45 kr. j ^ » . ^ .. .^ . . . . . per Kg. Lebendgewicht.
Fettschweine . . . „ 38 ,. 44 „ j ^ ^ ^ ^

Bei ziemlich lebhafter Kauflust sind die Preise um >,2 kr. per
Kilo gestiegen. » ü-»

(Pferdemarkt vom I « . Mai I8SS .)

Zum Verkaufe wurden gebracht : 414 Pferde.
Preis : für Gebrauchspferde ..... 90 — 300 fl. per Stück,

„ Schlachtpferde ...... 24— 70 fl. per Stück.
Der Markt war sehr flau.

» »
5.

(Stechviehmarkt vom IS . Mai I8SS .)
1. Auftrieb:

Kälber Waiducr 3213 . Lämmer Waidncr 1937 , Schafe
Waiducr 162.

Kälber lebend 270 , Lämmer lebend 173 , Schafe
lebend 3609.

2. Preisbewegung:
Kälber Waidncr per Kg .......... von 28 bis 54 kr.
Kälber lebend . „ „ ......... von 30 bis 48 kr.
Lämmer Waidner „ Paar . von 4 bis 9 fl.
Lämmer lebend „ „ . „ 6 „ 10 „
Schafe Waidner „ Kg .......... von 32 bis 40 kr.
Schafe lebend . „ Paar . von 7 bis 22 fl.

Auf dem Jungvichmnrktc wurden um 220 Stück Kälber
weniger zugeführt . Waidncr Kälber sind bei flauer Nachfrage um
1 kr. per Kilo im Preise gefallen, während lebende Kälber bei
lebhafter Kauflust um 1 kr. gestiegen sind.

Ans dem Schafmarkte wurden nm 1221 Stück Schafe weniger
aufgetrieben . In Folge ungünstiger Pariser Berichte haben die
Preise einen Rückgang von 1 fl. per Paar erfahren.

Ans dem Schlachtviehmarktc wurden am 12 . Mai l . I.
175 Stück Mast und 96 Stück Bcinlvieh aufgetrieben.

Heweröeangelegenheiten.
Gewei bcaumclduugcn vvm 30 . April 1892.

Suck Element — Braittweinscheuker — XVII ., Hernals , Blniueugasse 13.
Mariuger Leopold — Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen und Cooks —

XVII ., Hernals , Mitterberggasse 5.

Grechtshammer Theresia — Cravattcunnherin — V., Gartengasse 6.
Bosau Sebastian — Fleischhauergewerbe — IX ., Dctailmarkthallr.
^u .termann Zacharias — Verschleiß von Filzhüten — II ., Gallenstein

straße 13.
Großer Julius — Gastwirt — XVII ., Hernals , Aunagasse 12.
Batist Schajc Samuel — Gemischtwarcu Verschleiß — II ., Pillcrsdorf-

gassc l'>.
Grnber Franz — Gemischtwaren Verschleiß — I ., Niemergasse 2.
Horna ẑek Anton — Gemischtwaren Perschleiß — XI . , Simmering,

Geiselbcrgstraße 417.
Reich Leib — Gemischtwaren-Verschlciß — II ., Pillcrsdorfgasse K.
Slawisch Katharina — Gemischtwaren Verschleiß XVII ., Hernals,

Rotitanslhgasse 45.
Wachtl Theodor - Gemischtwaren-Verschleiß — XIII ., Penzing , Post¬

straße 17.
Für Heinrich — Huf- und Wagenschmied — II ., Kronprinz Rudols

straße 7.
Parolla Marie , geb. Fritsch — Kaffeeschank— I., Schottcngasse 3.
Ehrenberger Panl — Damcnkleidermacher — V., Hnndsthnrmerstraße 26.
Jahn Franz — Hcrrenkleidermacher — VIII ., Lenangasse 9.
Zdralek Antonia — Damenklcidermachcrin — XVII ., Hernals , Bcrgsteig

gasse 7.
Schimani Marie — Milch-Verschleißen» — VII ., Sicbensternqasse 28.
Prochaska Leopold— Musitergemerbe — XIII ., Ober -St . Veit, Auhofstr. 23.
Stark Josef — Verschleiß von Papier - und Kurzwaren — IX ., Nuss

dorferftraße 66.
Bilowitzkh Karl — Pfaidlergewcrbc — XVI ., Ottakring , Hauptstraße 11.
Hoffmann Bernhard — Realitäten - und Hhpothtkar-Darlehensvcrmitllnng

— IX ., Liechtensteinstraßc55.
Heisinger Franz — Selchwaren -Verschleiß — IV ., Kettciibrückcngasse 10.
Scipcl Dominik — Erzeugung von Siegellack, Tinte und Oblaten —

VIII ., Langegasse 17.
Stavjanik Antonia — Stickerei — XVII ., Hernals , Krongasse 14.
Franek Felix - Zuckerbäckerwaren-Verschleiß — I ., Lanrcnzerberg 3.
Dusche! Marie — Victnalicnhandel - III ., Obere Wcißgärberstraße SO.

Gcwerbeanmeldungen vom 2 . Mai 1892.
Karch Rosa — Dicnstvermittlung — IX ., Hörlgasse 6.
Ensle Andreas — Fleischhauergewerbe — I ., Zcdlitzhalle.
Goldstein Siegmund — Fleischcomuiissionshandel — III ., GroßwarltlMe.
Oberheinrich Georg — Gast und Schankqewerbe — XIII ., Penzing,

Poststraße 36.
Tadler Martin — Gast' und Schankgewcrbe — XIV ., Scchshaus,

Plankengasse 12.
Brautncr Anna — GcmischUvaren-Vcrschleiß - VIII ., Lammgasse 8.
Huth Rosiua — Gemischtwarcn-Verschleiß — V., Spengcrgassc 13.
Knlm Anton — Gemischtwaren-Berschleiß - - VI ., Sandwirthgasse ^
Schmid Johann — Gemischtwaren Verschleiß — VI., Webgasse I,!,
Knrz Adolf - Kaffee-, Bierschank, Kostgcbergewerbe — II ., Grcisene.te,

gasse 8.
Zlvillinger Katharina Anna - Kaffeeslederin — II ., Slefanicstraßc 8.
Spim Samuel — Knopflochuährrei — VI ., Seidengasse 33.
Klauber Ludwig — Manufaeturwareir Verschleiß - II ., Große Spcrl

gasse 2.
Alt Eleonore — Marktvictualien -Verschleiß — XVI ., Reulerchenfeld,

Brnnuengasse, Maiktstand.
Waldmann Moriz — Privatlchranstalt für Maßnehmen , Schnittzeichueu

und Klcidermachen — II ., Glockengasse 2.
Fichtner Konrad — Mehl- und Grieshändlcr — XV., Füufhaus,

WUrfselgassc 6.
Low Johann Cajctan — Mehl - nnd Gries -Verschleiß — . XVI ., Neu-

lercheufeld, Hauptstraße 55.
Maherhofer Johann I . — Mehl-Verschleiß — VII ., Bnrggasse 19.
Drabek Amalie - Verschleiß von Milch, Gebnck und Znckerbäckerwaren

- V., Tichtclgassc 10.
Korneisl Karoline — Pfaidlerin — V., Krongasse 7.
Stein Abraham — Israelitische Religions -Privatschule — V., Marqa

rethcnstraße 73.
Lichtenfels Samnel - Sainmeln von Snbscribenten und Präunnierauten

auf Drnckiverke— VII ., Kandlgasse 21.
Führer Susanne — Stickerei nnd Vordruckerei — I ., Spiegelgasse 21.
Komin Marie — Victualicii -Vcrschleiß — IV ., Karoliueugassc 8.
Küster Eduard — Wagnergewerbe XIII ., Hntteldorf , Hauptstraße 35.
Kittel Johann — Privat -Zitherschnle VIII/ , Josefstädterstraße 89.

Gcwcrbcaumeldnugcu vom 3 . Mai 1892.
Brecher Jgnaz , Dr . — Advocatic — IX ., Schlickgasse5.
Breuer Emil , Dr . — Advocatie — I ., Wipplingerstraßc 14.
EibenschntzMaximilian — Agent — II ., Kaiser Josefstraße 32.
Hahu Sigmund , Dr . — Hof- und Gerichtsadvoeat — I ., Ballgasse 6.
Zolles Hermann , Dr . — Advocatie — I ., Franz Josefs Quai II.



1158 Amtsblatt der k. k. Ncichshaupt - und Residenzstadt Wien. — Nr . 37 , 13 . Mai 1892.

Klein Rafael M ., Dr . — Advocatie — I ., Gonzagagassc 1.
Markus Rudolf , Dr . — Advocatie — I ., Marc -Aurelstraße 8.
Mitterlechnrr Karl, Dr . — Hof- und Gcrichtsadvocat — I, , Kärnthner

straße 20.
Singer Moriz , Dr . — Hof- und Gerichtsadvocat — I ., Bräunerstraße 3.
Wallenstein Mar , Dr . — Advocatie — I ., Franz Josefs -Quai 25.
Kohn Nathan — Agentie — I ., Tnchlanben 8.
Weierle ^ni>. Pius - - Anstreicher — III ., Dietrichgasse 19.
Egg Jakob - Coinmissionshandel mit Banmivollmaren — I., Augusten

gaste 2.
Abelej Betti — Commissionshandcl mit Börseeffccrcn — I ., Schotten-

ring 27.
Hochfeld Joachim — Börselicfncher — II ., Taborstraße ll >.
Tcltscher Josef — Betrieb von Börscgcschäften — I ., Wiener Börse.
Schmidt Anna — Einspännergewerbe — II ., Franzensbrückenstraße.
Adler Moriz — Fotografie — II ., Ferdinandsstraße 17.
Dinstl Josef — Gast- und Schankgewerbc — XIII ., Penzing , Kaiser¬

gasse 29.
vwwiaucr Antonie — Gemischtwaren-Verschleiß— V.,Sievcnbr »nneng . 65.
Mayer Josef - - Gemischtwaren-Berschleisz— V., Sicbcnbrunnengasse 7.
Nakladal Karl — Gemischtwaren-Berschleisz— II ., Castellezgassc10.
«SonnenscheinAdolf — Gcmischtwarcn-Verschleiß — II ., Circnsgasse 27.
Wilzmann Kart — Hotel- nnd Wirtsgewerbepächtcr — II ., Tabor¬

straße 12.
Hermann Anton — Hutmacher — V., Matzleiusdorferstraße 4.
Korlschin Emilie — Damenkleidermacherin — II ., Glockcngasse16.
Knbin Johann — Hcrrenkleidermacher — II ., Tandelmarktgasse 9.
Bavra Anna — Damenkleidermacherin - - V., Zentagasse 20.
Waldschütz Leopold — Kleinfuhrgewerbe — IX ., Liechtensteinslraßc92.
Segall Leon — Leder-Commissions-Verschlciß — II ., Taborstraße 12.
Feichtinger Karl — Markt -Viclualienhandel — I ., Am Hof.
Lehncr Katharina — Markt -Bictualienhandel — XV., Fnnfhaus , Schdn-

brnnnerstraße.
Dolejs Josef — Mechaniker — III ., Hauptstraße 122.
Dworscheg Josef — Privatlchranstalt für Maßnehmen , Schnittzeichnen nnd

Kleidcrmachen - - IX ., Währingerstraße 3.
Kral Francisca — Milch- nnd Gebnck-Verschlciß — II ., Lichtenaner-

gasse 12.
Krauß Johanna Jenni — Milch-, Butter - nnd Gebiul Verschleiß — II .,

Rneppgasse 23.
Reich! Vincenz — Reparatur von Nähinaschinen — V., Obere Brän-

hansgasse 16.
Pick Gottfried — Öl -Berschleiß — II ., Vcreinsgasse 18.
Heiß Antonia — Pfaidlergewerbe — VII ., Kaiscrstraße 7V.
Ludinger,^geb. Nessje Raby — Pfaidlcrei — IX ., Scchsschimmclgasse 16.
>̂toth Hermine — Pfaidlerin — III ., Rasumoffstygasse 16.
Wenzel Josef — Verkauf von Realitäten — II ., Obere Donanstraßc 49.
Breitcnbrunncr Ludwig — Verschleiß von Rinn und Ligueur — V.,

Griesgasse 43.
Janotta Josef — Schuhmacher — III ., Dietrichgasse 38.
Fröhlich Ferdinand — Tischlergewerbc — II ., Stefaniestraße 7.
Fleischer Salomon — Verkauf von neuen Tuchresteu und Schneider

zngehör — II ., Glockengasse 114.
Pollak Alexander — Uhren-Verschleiß — III ., Hauptstraße 114.
Flcchl Katharina — Victualicnhandcl — IV „ Kärutnerthormarkt.
Fuchs Theresia — Victualienhandel — VIII ., Josefstädterstraße 23.
Zemlicka Anna — Victualienhandel — VI., Bürgerspitalgassc 12.
Hanmann Johann — Verkauf von Waldblumen nnd Kränzen — IV.,

Kärntnerthormarkt.
Jeiteles Leopold und Jeitclcs Sigmund — Coinmissionshandel mit allen

Waren — I , Salvatorgasse 11.
Hoffmann Adolf — Übernahme von Wäsche zum Putzen — V., Hnnds-

thurmerstraße 37.
Nenhofer Josef — Wäscherei — III ., Barichgasse 40.
Martensohn Anna Magdalena — Weißnähergewcrbe — IX ., Eiseug. 25.
Dobrowsky Johanu — Wirtsqcwcrbe — IX ., Bindergasse 4.
Knanrck Josef — Bestandwirt ' — X., Wielandplatz 10.
Cinrku Sterie , Dr . — Druckschrift-Herausgeber — VIII ., Feldgasse 15>.
Frankl Marc Aurel — Zcitnngs -Heransgeber — VI ., Gumpendorfcr-

straße 95.
Gradt Julius — Druckschrift-Herausgeber — IX ., Alserstraße 42.
Fabigan Johann — Zimmermaler — III ., Pragerstraße 2.

Gewerbeanmeldnngen vom 4 . Mai 1892.
Vhletal Anton — Baumeister — XVIII ., Währing , Goldschmicdgasse23.
Fischer Auto» — Branrweiuschauk — XVII ., Hernals , Rötzergasse 46.
Hausner Fanny — Brantweiiischank — XVI ., Ottakring , Wichtlgassc t t.
Maly Franz — Kleinhandel mit Bremcho/z, Kohlen ttiid Coaks — IX .,

Sechsfchimmelgasjc 10.
Stockiugcr Michael — Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen nnd Cooks —

V., Wchrgasse 18.
Garber Karoline — Ban -Cantine — k. k. Prater , Ansstellnngsstraße,

Circns Busch.
öiijch Jgnaz — Eisentrödler — XI ., Simmcring , Rinnböckstraße 23.

Eßler Wilhelm— Fiakergcwcrbe — I ., Verlängerte Johanncsgasse.
Hafcneder Franz — FotografIV ., Hauptstraße 8.
Väuslcr Johanu — Fraguer — VII ., Kirchberggasse.
Schildberger Josefine — Fraguer — VII ., Burggasse 34.
Bock Ludwig — Fremdenbeyerbergung — IV ., Wiedener Hauptstraße 78.
Bauer Theodor — Gastwirtsgcwerbe — XVI ., Ottakring ^ Dornbacher¬

straße 7.
Bartik Leopold — Gastwirt — IX ., Prechtlgasse 3.
Bodschild Katharina — Gastwirtsgewerbe — XVI ., Nenlrrchcnfeld,

Verbslstraße 2.
. Meisnitzer Rosa - Wirtsgewerbc — VII ., Kaiserstraßc 70.

Röscher Josef — Gasthanspächter — XII ., Unter-Meidling , Schönbrnnner
Hauptstraße 148.

Straßcr Ludwig — Gastwirt — XVIII ., Pötzlemsdorf , Hauptstraße 85.
Wöginger Karl — Gastwirt — XVIII ., Währing , Marktgasse 3.
Bera » Hermine — Gemischtwaren-Verschleiß mit Petroleum — VI .,

Grasgassc 3.
Grießer Johann — Gemischtwaren-Verschleiß — XVII ., Hernals , Berg¬

steiggasse 43.
Kneißl Johann — Gemischtwaren-Verschleiß — XVII ., Hernals , Josefi¬

gasse 28.
Nesch Eleonore - Gemischtwaren-Verschleiß — VII ., Nenstiftgasse 20.
Röder Marie — Gemischtwaren-Verschleiß— VI., Gumpendorferstr . 56 -r.
Rüscher Johann Michael — Gemischtwaren-Verschleiß — VI ., Maria-

Hilferstraße 117.
Schürt ! Marie — Gemischtwaren-Verschleiß — XIII ., Breitensee, Hüttel-

dorferstraße.
Weißberg Scharna — Gemischtwaren-Verschleiß — II ., Kleine Schifsgasse4.
Conrad Johann — Handel mit Gold , Silberwarcn nud Uhren — IV .,

Margarethenstraße 27. (Das Weitere folgt .)

Z . 1523.

Kundmachung.
(Coneurs zur Besetzung erledigter zwei Obcrlchrcrstcllen, be¬
ziehungsweise einer Obcrlehrcrstclle im Wiener Schnlbezirke.)

Im Wiener Schnlbezirke koinmen die Stellen eines Ober¬
lehrers , beziehungsweise einer Oberlehrern : an der allgemeinen
Volksschule für Mädchen II ., Karajaugasse Nr . 14 , und eines
Oberlehrers an der allgemeinen Volksschule für Knaben und Mädchen
XIII . Unter -St . Veit , Auhofstraße Nr . 27 zur Besetzung.

Mit jeder dieser Stellen ist der Jahresgehalt der II . Gehalts-
classe von 1200 fl. und mit elfterer der Genuss einer Natnml-
wohnnng im Schnlgebnndc , mit letzterer eine Qnartiergeld-
eiltschiidigling von jährlich 450 fl., mit beiden der Anspruch auf
Dicnstaltcrsznlagcn von je 100 fl. nach einer Dienstzeit von je
fünf Jahren im Sinus der gesetzlichenBestimmungen verbunden.

Die Bewerber haben ihre Gesuche an den Wiener Stadtrath
zn richten und längstens bis 31 . Mai 1892 im vorgeschriebenen
Dienstwege bei jenen Ortsschulräthen einzubringen , in deren Sprengel
die betreffenden Lehrstellen zn vergeben sind, und zwar sind bei
jedem Ortsschulrathe soviele Gesuche zu überreichen, als Kategorien
von Lehrstellen in Betracht kommen. Die in einem Gemcindc-
bezirke angestrebten Lehrstellen derselben Kategorie müssen im
Gesuche einzeln angeführt werden.

Die Gesuche sind zn belegen mit : dem Tauf , beziehungs¬
weise Geburtsscheine bei solchen Bewerbern , welche im Wiener
Schnlbezirke noch nicht definitiv angestellt sind, dem Heimatscheine
bei männlichen Bewerbern unter derselben Voraussetzung , bei weib¬
lichen Bewerbern in jedem Falle , dem Trauungsscheine bei ver¬
heirateten oder verwitweten Bewerberinnen , dem Reifezeugnisse
(bezichnngsweise dein Matnritütszengnisse einer Mittelschule ) oder
der Dispens von der Attegung der Reifeprüfung , dem ? chr-
befähigungszcugnissc für Volksschulen, den Nachweisen der Dienst¬
leistung (Anstellungs -, Enthcbungs -Decreteu und dergleichen) sowie
der Befähigung zum Religionsunterrichte des katholischen Glaubens¬
bekenntnisses im Originale oder in gesetzlich beglaubigten Ab-
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schriften, endlich mit der in den Rubriken I bis 5 auszufüllenden
Diciisttabelle.

Verspätet einlangende oder innerhalb des Concnrstermines
nicht gehörig doeumentiertc Gesuche können nicht berücksichtigtwerden.

Vom Bezirksschulrothe der Stadt Wien,
mn 30 . April 1892 . 3- 3

Z - 1922 . ^

(Coneurs zur Besetzung erledigter Bürgerschnllehrer, bc-
zichungswcise Biirgerschnllchreriniicn-Stellcil im Wiener Schnl-

liezirke.)
Im Wiener Schulbezirke kommen nachstehend angeführte

Bürgerschnllehrer , beziehungsweise Bürgerschnllehrerinnen - Stellen
zur Besetzung:

An den Bürgerschulen :
für .Knaben , II . Bezirk, Standingergasse Nr . 6, je 1 Stelle

für einen Lehrer der I ., II . und III . Fachgruppe;
für Mädchen , II . Bezirk , Staudingergasse Nr . li, 1 Stelle

für eine Lehrerin , beziehungsweise einen Lehrer der I . Fachgruppe;
für Knaben , II . Bezirk, Pazmanitengasse Nr . 20 , 1 Stelle

für einen Lehrer der I . Fachgruppe;
für Mädchen , V. Bezirk , Embelgasse Nr . 48 , 1 Stelle;
für eine Lehrerin , beziehungsweise einen Lehrer der I . Fach¬

gruppe ;
für Knaben , X . Bezirk, Hcrzgassc Nr . 37 , je 1 Stelle für

einen Lehrer der I . und III . Fachgruppe;
für Kuabcu , X . Bezirk, Eugcngassc Nr . 30/32 , 1 Stelle für

einen Lehrer der III . Fachgruppe;
für Mädchcu , XI . Bezirk, Simmcring , Marktplatz , je l Stelle

für eine Lehrerin, beziehungsweise einen Lehrer der II . und
III . Fachgruppe;

für . Knaben , XIII . Bezirk, Penzing , Schnlgasse Nr . 10,
2 Stellen für einen Lehrer der I . und I Stelle für ciueu Lehrer
der III . Fachgruppe;

für Mädchen , XVI . Bezirk, Nculerchcufeld , Ncumayergnssc
Nr . 33 , I Stelle für eine Lehrerin , beziehungsweise einen Lehrer
der II . Fachgruppe;

sür Knaben , XVII . Bezirk , Hernals , Petersplatz Nr . 1,
1 Stelle für einen Lehrer der I . Fachgruppe;

für Knaben , XVIII . Bezirk, Währing , Cottagegasse Nr . 17,
2 Stellen für einen Lehrer der I . und 1 Stelle für einen Lehrer
der III . Fachgruppe;

für Mädchen , XVIII . Bezirk, Währing , Josefigasse Nr . 23,
1 Stelle für eine Lehrerin , beziehnngsweise einen Lehrer der
III . Fachgruppe.

Mit jeder dieser Stelle « ist der JahrcSgehalt der 2 . Gchalts-
classc von 1000 fl . und das Qlinrtiergcld jährlich 300 fl. für
Bürgerschnllehrer nnd je 200 fl. für Bürgerschnllehrerinnen , be¬
ziehnngsweise nach Ibjähriger Dienstleistung iu definitiver An¬
stellung au öffentlichen Volksschulen von jährlich 400 fl. für
Bürgerschnllehrer nnd jährlich 250 fl. für Bürgcrschnllchrerinnen,
sowie der Anspruch auf Diciistaltersziilagcn von je 100 fl. nach
einer Dienstzeit von je 5 Jahren im Sinne der gesetzlichen Be¬
stimmungen verbunden.

Die Bewerber haben ihre Gesuche an den Wiener Stadtrat !)
zu richten und längstens vis ZI . Mai 1892 im vorgeschriebenen

115 !'

Dienstwege bei jenen Ortsschnlräthcn einzubringen , in deren
Sprengel die betreffenden Lehrstellen zu vergeben sind, und zwar
sind bei jedem Ortsschulrathe so viele Gesuche zu überreichen, als
Kategorie » vou Lehrstellen in Betracht kommen. Die in einem
Gemeindebezirke angestrebten Lehrstellen derselben Kategorie müssen
im Gesuche einzeln angeführt werden.

Die Gesuche sind zu belegen mit : dem Tauf -, beziehnngsweise
Geburtsscheine , bei solchen Bewerbern , welche im Wiener Schub
bezirke noch nicht defiuitiv angestellt sind, dem Heimatschcinc bei
männlichen Bewerbern unter derselben Voraussetzung , bei Weib
liehen Bewerbern in jedem Falle , dem Trannngsschcinc bei ver¬
heirateten oder verwitweten Bewerberinnen , dem Reifezeugnisse
(beziehungsweise dem Maturitätszeugnisse einer Mittelschule ) oder
der Dispens von der Ablegnng der Reifeprüfung , den Lehrbe-
fähigungs -Zengnissen für Volks - und Bürgerschulen , den Nach
weisen der Dienstleistung (Anstellungs -, Enthcbungs - Deereten
nnd dergleichen) im Originale oder in gesetzlich beglaubigten Ab¬
schriften, endlich mit der in den Rubriken l bis 5? auszufüllenden
Diciisttabelle.

Verspätet einlangende oder innerhalb des Concnrstermines
nicht gehörig doeumentiertc Gesuche können nicht berücksichtigtwerden.

Bom Bezirksschnlrathc der Stadt Wie»,
am 30 . April 1892 . 3- 3

Z . 1922.

Kundmachung.
(Coneurs zur Besetzung erledigter Bolksschullehrer-, beziehungs¬

weise Volksschnllchrerittucn-Stcllen im Wiener Zchulbezirke.)

Im Wiener Schnlbezirle kommen nachstehend angeführte
Bolksschullehrer -, beziehnngsweise Volksschullehrcrinnen -Stellen zur
Besetzung:

An den allgemeinen Volksschulen:
für Mädchen !I . Bezirk, Pazmanitengasse Nr . 22 , 1 Stelle

für eine Lehrerin , beziehnngsweise einen Lehrer;
für Knaben und Mädchen II . Bezirk, Engcrthstrnße Nr . 105,

1 Stelle für einen Lehrer, beziehungsweise eine Lehrerin;
für Knaben und Mädchen 1̂ . Bezirk, Schüttaustraße Nr . 78,

l Stelle für einen Lehrer, beziehungsweise eine Lehrerin;
für Knaben II . Bezirk, Wasnergasse Nr . 33 , 1 Stelle für

einen Lehrer, beziehnngsweise eine Lehrerin;
für Mädchen II . Bezirk, Karajangasse Nr . 14, l Stelle für

eine Lehrerin , beziehungsweise einen Lehrer;
sür Mädchen II . Bezirk, Lcopoldsgasse Nr . 3, 1 Stelle für

einen Lehrer, beziehungsweise eine Lehrerin;
für Knaben V. Bezirk, Grüngassc Nr . 14, 1 Stelle für

einen Lehrer;
für Mädchen V. Bezirk, Hundsthnrmerplatz Nr . 14, 1 Stelle

für eine Lehrerin , beziehnngsweise einen Lehrer;
für Knaben V. Bezirk, Fockygasse Nr . 20 , 1 Stelle für einen

Lehrer, beziehungsweise eine Lehrerin;
für Mädchen V. Bezirk, Malfattigasse Nr . 1, I Stelle für

eine Lehrerin , beziehnngsweise einen Lehrer;
für Mädchen V. Bezirk, Heinegasse Nr . 36 , 1 Stelle für

eine Lehrerin , beziehnngsweise einen Lehrer;
für Knaben X . Bezirk, Qnellengnsse Nr . 52 , 1 Stelle für

einen Lehrer;
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für Mädchen X . Bezirk , Kcplcrplatz Nr . 7, 1 Stelle für
eine Lehrerin , beziehungsweise einen Lehrer;

für Knaben X . Bezirk , Uhlandgasse Nr . 1 , 1 Stelle für
einen Lehrer;

für Mädchen X . Bezirk , Uhlandgasse Nr . 1. l Stelle für
eine Lehrerin , beziehungsweise einen Lehrer;

für Mädchen X . Bezirk , Laaerstraße Nr . 1, 1 Stelle für
eine Lehrerin , beziehungsweise einen Lehrer;

für Knaben und Mädchen X . Bezirk, Qnellengassc Nr . 31,
1 Stelle für einen Lehrer, beziehungsweise eine Lehrerin;

für Knaben und Mädchen XI . Bezirk, Simmering , Am Gciscl-
berg, 2 Stellen für Lehrer, beziehungsweise Lehrerinnen;

für Mädchen XI . Bezirk, Simniering , Marktplatz , 2 Stellen
für Lehrerinnen , beziehungsweise Lehrer;

für Knaben und Mädchen XI . Bezirk, Simniering , Meichel-
straße, l Stelle für einen Lehrer;

für Knaben und Mädchen XI . Bezirk, Kaiser - Ebersdorf,
1 Stelle für einen Lehrer;

für Knaben XII . Bezirk , Untcr -Meidling , Schulgasse Nr . 6,
1 Stelle für einen Lehrer;

für Mädchen XII . Bezirk, Unter -Meidling , Schulgasse Nr . 8,
1 Stelle für eine Lehrerin;

für Knaben XIII . Bezirk, Breitensee , Antonsgasse Nr . 38,
1 Stelle für einen Lehrer;

für Knaben und Mädchen XIII . Bezirk , Lainz, Hauptstraße
Nr . 26 , 1 Stelle für einen Lehrer, beziehungsweise eine Lehrerin;

für Knaben XIV . Bezirk , Nndolfsheim , Stättermaycrgasse
Nr . 19, 1 Stelle für einen Lehrer;

für Mädchen XIV . Bezirk , Nudolfshciiu , Prinz Karlgasse Nr . 1,
1 Stelle für eine Lehrerin;

für Knaben XVI . Bezirk, Ottakring , Hauptstraße Nr . 158,
1 Stelle für einen Lehrer;

für Knaben XVI . Bezirk, Neulerchenfeld , Schiuaglgasse Nr . 5,
2 Stellen für Lehrer, beziehungsweise Lehrerinnen;

für Mädchen XVI . Bezirk , Nenlerchcnfcld , Neumayergasse
Nr . 33 , I Stelle für eine Lehrerin;

für Knaben XVII . Bezirk, Hernals , Leopoldigassc Nr . 37,
1 Stelle für einen Lehrer;

für Mädchen XVII . Bezirk , Hernals , Leopoldigassc Nr . 37,
1 Stelle für eine Lehrerin;

für Knaben und Mädchen XVIII . Bezirk , Weinhaus , Kohler¬
gasse Nr . 1, 1 Stelle für einen Lehrer, beziehungsweise eine Lehrerin;

für Knaben und Mädchen XVIII . Bezirk, Neustist a. W .,
1 Stelle für einen Lehrer, beziehungsweise eine Lehrerin.

Mit jeder dieser Stellen ist der Jahresgehalt der II . Gehalts-
classe von 800 fl. und das Quartiergeld , jährlich 300 fl. für
Volksschullehrer und jährlich 200 fl. für Volksschullehrerinnen,
beziehungsweise nach fünfzehnjähriger Dienstleistung in definitiver
Anstellung an öffentlichen Volksschulen von 400 fl. für Volksschul¬
lehrer und jährlich 250 fl. für Volksschullehrerinnen , sowie der
Anspruch auf Dicnstalterszulagen von je 109 fl. nach einer
Dienstzeit von je fünf Jahren im Sinne der gesetzlichen Be¬
stimmungen verbunden.

Die Bewerber haben ihre Gesuche an den Wiener Stadtrath
zu richten, und längstens bis 31 . Mai 1892 im vorgeschriebenen
Dienstwege bei jenen Ortsschulräthen einzubringen , in deren
Sprengel die betreffenden Lehrstellen zu vergeben sind, und zwar
sind bei jedem Ortsschulrathe soviele Gesuche zu überreichen, als

Kategorien von Lehrstellen in Betracht kommeu. Die in einem
Gemeindebezirkc angestrebten Lehrstellen derselben Kategorie müsse«
im Gesuche einzeln angeführt werden.

Die Gesuche sind zu belege » mit : dem Tauf -, beziehungs¬
weise Geburtsscheine bei solchen Bewerbern , welche im Wiener
Schnlbezirke noch nicht definitiv angestellt sind, dem Hcimatschcine
bei männlichen Bewerbern unter derselben Voraussetzung , bei
weiblichen Bewerbern iu jedem Falle dem Trauuugsscheiue bei
verheirateten oder verwitweten Bewerberinnen , dem Reifezeugnisse
(beziehungsweise dem Maturitätszeugnisse einer Mittelschule ) oder
der Dispens von der Ablegung der Reifeprüfung , dem Lehr-
befähigungszeugnisse für Volksschulen , den Nachweisen der Dienst¬
leistung (Anstellungs -, EuthebungSdccrcteu u . dgl .) im Originale
oder iu gesetzlich beglaubigten Abschriften, endlich mit der in den
Rubriken 1 bis 5 auszufüllenden Diensttabclle.

Verspätet einlangende , oder innerhalb des Coneurstermines
nicht gehörig documentierte Gesuche können nicht berücksichtigtwerden.

Vom Bezirksschulrathc der Stadt Wien,
am 30 . April 1892 . 3- 3

Z . 1922.

Kundmachung.
(Concurs zur Besetzung erledigter Unterlchrcr-, beziehungs¬

weise Untcrlchicrinnenstellcn im Wiener Schuldezirkc.)
Im Wiener Schulbezirke kommen nachstehend angeführte

Untcrlehrer -, beziehungsweise Unterlehrcrinnenstellen zur Besetzung:
An den allgemeinen Volksschulen:

für Knaben I . Bezirk, Johnnnesgnsse Nr . 4 , 1 Stelle für
einen Untcrlehrer;

für Mädchen I . Bezirk , Habsburgergasse Nr . 14, 1 Stelle für
eine Unterlehrerin;

für Knaben VII . Bezirk , Zieglergasse Nr . 21 , 1 Stelle für
einen Unterlehrer;

für Mädchen V II . Bezirk , Lerchenfelderstraße Nr . 61 , 1 Stelle
für eine Unterlchrerin;

für Knaben XI . Bezirk, Simmering , Marktplatz , 1 Stelle für
einen Untcrlehrer;

für Knaben und Mädchen XI . Bezirk , Simmering , Blumen-
gaffe, 1 Stelle für eine Unterlehrerin;

für Knaben und Mädchen XI . Bezirk, Simmering , Am
Geiselberg , 1 Stelle für ciue Unterlehrerin;

für Knabe » XII . Bezirk , Unter -Meidling , Schulgasse Nr . 6,
3 Stelleu für Unterlehrer;

für Mädchen XIV . Bezirk, Nndolfsheim , Selzergasse Nr . 19,
1 Stelle für eine Uuterlehrcrin;

für Knaben XIV . Bezirk, Nndolfsheim , Prinz Karlgasse Nr . 7,
2 Stellen für Uuterlchrer;

für Knabe » XV . Bezirk , Fünfhaus , Bictoriagasse Nr . 2,
1 Stelle für einen Unterlehrer;

für Knaben und Mädchen XVI . Bezirk , Ottakring , Hanvt-
straße Nr . 158 , 2 Stellen für Unterlehrer , beziehungsweise Unter
lehrcrinncn;

für Knaben XVII . Bezirk, Hernals , Kirchengasse Nr . 37,
1 Stelle für einen Unterlehrer;

für Mädchen XVII . Bezirk, Hernals , Schnlgasse Nr . 1,
1 Stelle für eine Unterlehrerin;
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für Knaben XVIII . Bezirk, Währing . Antonigassc Nr . 4,
1 Stelle für einen Unterlchi er:

für Knaben XIX . Bezirk, Ober -Döbling , Pantzergasse Nr . 25,
2 Stellen für Unterlchrcr;

für Knaben XIX . Bezirk, Nussdorf , 1 Stelle für einen
Uutcrlchrcr;

für Knaben und Mädchen XIX . Bezirk, Heiligenstadt , 2 Stellen
für Untcrlehrcr , beziehungsweise Unterlehrcrinncn.

Mit jeder dieser Stellen ist der Jahresgehalt der II . Gehalts,
elasse von 600 fl. nnd das Quartiergeld — jährlich 120 fl. für
Untcrlehrcr und jährlich 90 fl. für Untcrlchrerinncn — verbunden.

Die Bewerber haben ihre Gesuche an den Wiener Stadtrnth
zu richten nnd längstens bis 31 . Mai 1892 im vorgeschriebenen
Dienstwege bei jcneu Ortsschulräthen ciuzubriugcu , iu dercu
Sprengel die betreffenden Lehrstellen zu vergeben sind, und zwar
sind bei jedem Ortsschulrathe sovicle Gesuche zu überreichen, als
Kategorie » von Lehrstellen in Betracht kommen. Die iu einem
Gemeindcbezirke angestrebtcn Lehrstellen derselben Kategorie müssen
im Gesuche einzeln angeführt werden.

Die Gesuche sind zu belegen mit : Dem Tauf -, beziehungs¬
weise Geburtsscheine , bei solchen Bewerbern , welche im Wiener
Schulbczirke noch nicht definitiv angestellt sind, dem Heimatscheiue
bei männlichen Bewerbern unter derselben Voraussetzung , bei
weiblichen Bewerbern in jedem Falle , dem Trauungsscheine bei
verheirateten oder verwitweten Bewerberinnen , dem Reisezeugnisse
«beziehungsweise dem Maturitätszeugnisse einer Mittelschule ) oder
der Dispens von der Ablcgung der Neifcprüfnng , dem Lehr-
befähigungSzeugnisse für Volksschulen, den Nachweisen der Dienst¬
leistung (Anstelluugs -, Enthebnngs -Decreten n. dgl .) im Originale
odcr in gesetzlich beglaubigten Abschriften, endlich mit der in den
Rubriken 1 bis 5 auszufüllenden Dicnsttabcllc.

Verspätet einlangende odcr innerhalb des Coucurstcrmiues
nicht gehörig documentierte Gesuche können nicht berücksichtigt werden.

Vom Bezirksschulrathe der Stadt Wien,
am 30 . April 1892 . 3- 3

M . Z . 84213
XII.

Kundmachung.
iConcurs für die Stelle des Waiscnhausvaters im V. städt.

Waisenhansc in Klosterneubnrg .)

Wegen Besetzung der Stelle des Waiscnhausvaters für das !
V. städtische Waisenhaus für Knaben nnd Mädchen in Kloster-
ueuburg wird hiemit ein Concurs ausgeschrieben.

Der Waisenhausvater muss österreichischer Staatsbürger und
verheiratet sein , die Lehrbefähignng für öffentliche Volksschulen
besitzen, damit er in der, mit diesem Waisenhause verbundenen
Schule , welche mit dem Ösientlichkeitsrcchte ausgestattet ist, die
Stelle eines Oberlehrers versehen könne.

Bewerber , die schon im Communaldienste stehen, dürfen das
Alter von 50 Jahren , andere das Alter von 40 Jahren nicht
überschritten haben.

Mit dieser Stelle sind ein Jahresgehnlt von 800 fl. ö. W .,
vicr Quinquennien ä 100 fl., eine Natnralwohnung im Austalts-
gcvimde, der Bezug des für diese Wohnung erforderlichen Brenn-
und Belenchtungsmateriales , endlich die Verköstigung verbunden
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und erhält der Waisenhausvater diese Kost sowohl für sich, als
auch für seine Gattin und Kinder , solange die Letzteren sich noch
unter seiner väterlichen Obhut befinden, nach der jeweilig be¬
stehenden Spciscordnuug . — Die sämmtlichen Obliegenheiten eines
Waiscnhausvaters siud in der Instruction nnd Hausordnung ent¬
halten , nnd können beide während der Concursdauer im Waisen-
departcment des Magistrates eingesehen werden.

Die Gesuche um diese Stelle sind mit dem Heimatsdocumente,
de» Zeugnissen über die Lehrbefähigung , die bisherige Verwendung
und die musikalische» Kenntnisse der Bewerber , dann mit den
Taufscheinen und dem Trauungsscheine beider Ehegatten zu belegen,
und längstens bis 15 . Mai 1892 im hierortigcn Einreichungs-
Protokolle zu überreichen.

Später einlangende Gesuche könne» nicht berücksichtigt
werden.

Da die Gattin des Waisenhausvaters die Besorgung und
Überwachung aller in einem geordneten Haushalte der Familieu-
mutter obliegenden Geschäfte zu übernehmen , und insbesondere auch
ohne Anspruch auf separate Honoriernng an der Aufsicht über die
weiblichen Zöglinge der Anstalt theilzunehmen , sowie die Be-
reituug der Kost zu überwachen hat , so ist seitens des Bewerbers
dem Gesuche noch der Nachweis beizuschließen, dass seine Gattin,
entweder eine größere Hauswirtschaft geleitet, oder hiebei mitge¬
wirkt und sich überhaupt solche Kenntnisse zn eigen gemacht habe,
dass sie einer größeren Hauswirtschaft vorzustehen und Kinder zu
erziehen im Stande ist.

Die Ertheilung des Industrie -Unterrichtes obliegt der Gattiu
des Waiscnhausvaters nicht.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 1. Mai 1892 . 3- 3

G .-Z . 78772.
V.

Kundmachung.
(Offcrtausschreibung .)

Wegen Vergebung der Erd - und Baumeisterarbeiten für die
Herstellnng eines Haupt - Unrathscaiialcs aus Beton in der
Karinarsch -, beziehungsweise Altmüttergasse im X . Bezirke zwischen
der Quellengasse und Redtenbachstraße sammt Zweigcanälen iu
der Buchen - und Redtenbachstraße mit dem veranschlagten Kosten¬
erfordernisse von 7879 fl. 51 kr. und 400 fl. Pauschale wird vom
Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt Wien am 23 . Mai
d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn
Magistratsrathcs Siegt im neuen Nathhause (4 . Stiege , Mezzanin ) ,
eine öffentliche schriftliche Offertverhaudlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den Kosten
nnschlag nnd die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im Stadt-
banamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dein Projecte
beiliegenden Original -Vorschrist genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse des
Exemplares beigedruckteErklärung entsprechend auszufüllen , und mit
einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt zu über
reichen.
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Dein Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
vdcr »der die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der OsfertverhaudlungS -Commission zu
übergeben.

Aus verspätet eiillangeudc oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfcrtverhandlnng,
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den süninttlichen Offerenten
behält sich der Stadtrath vor.

Pom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Ncsioenzstadt
Wien , am 11 . Mai 1892 . 1- 3

G .-Z . 56753

Kundmachung.
(Offcrtausschrciviing.)

Wegen Vergebung der Erd - und Bnumcistcrarbritc » für die
Lserstellung eines Lsaupt-Unrathscanoles aus Beton in der ver¬
längerten Mltncrgasse vor Baustelle VI, VII und X im III . Bezirke
mit dem Koslcnerfordcrnissc von 1763 sl. 97 kr. nnd 300 fl.
Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - nnd Residenz¬
stadt Wien am ^ 8. Mni d. I ., prncilc »m 11 Uhr vormittags,
im Bureau dcs Herrn Mngistratsralhcs Siegt im »nie» Unlhhause
«4. Stiege , Mezzanin », eine öffentliche schriftliche Offcrtvcrhandlung
abgehalten werden.

Unternchmungslnstige können den Plan , das Profil , den
Kostcnvoransch!ag und die dem Projecte beigeschlosseneBorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnliche« Amtsstuudcu
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Borschrift können bei der städt.
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original Borschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die mir Schlüsse
des Exemplarcs bcigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
nnd , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Badinni anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offcrtverhandlungs -Eommission zu
übergeben.

Aus verspätet einlnngcndc oder nicht i» der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Bftrrte wird Keine Rücklicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stndtrath vor.

Bon, Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wie » , am II . Mai 1892. 1- 3

G .-Z^ 352002
V.

Kundmachung.
(Offcrtausschrcilinug .)

Wegen Vergebung der Erd - und Baumcistcrarlicitc » für die
Herstellung eines Haupt -Uurathsraualcs aus Beton in der Jaden¬
gasse und Rudolfstraße im XIV . Bezirke, Nndolfsheim , mit dem

veranschlagten Kostenbeträge von zusammen 30 !15 fl. !»3 kr. nnd 335 fl.
Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenz¬
stadt Wien am 24 . Mai d. I ., priicise nm 11 Uhr vormittags , im
Bureau des Herr» MagistratsrathcS Sic gl im neuen Nathhansc
l-1. Stiege , Mezzcmiu), eine öffentliche schriftliche Osfcrtverhandlnng
abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , die Prosilc , die
Kostenanschläge und die dem Projecte beigeschlossene Porschrift im
Stadtbanamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstundcn
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Borschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , bczichnngSwcise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
des Exemplares beigedrnckte Erklärung entsprechend auszufüllen
nnd , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der OsfertvcrhandlnngS -Commission zn
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Niicksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Nesidcnzstadt
Wien , am 11. Mai 1892. i^ Z

G.-Z. 90486

Kundmachung.
sOffertausschreibilttg .)

Wegen Vergebung der Erd - und Banmcistcrnrliciten für die
Hcrstcllnng eines Hanpt -Unrathscanalcs ans Beton in der Weitlos-
gaffe im XVIII . Bczirkc mit dem Kostencrfordcrnisse von 1292 fl.

> 23 kr. nnd 150 fl. Pauschale wird vom Magistrate der t. t . Reichs-
Haupt- und Residenzstadt Wien am 21 . Mai d. I ., priicisc
10 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn Magistratsrathcs
Sic gl , im ncncn Nathhansc (4 . Stiege , Mezzanin ) , eine
öffentliche schriftliche Osfertverhandlnng abgehalten werden.

Unternchmungslnstige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projecte bcigcschlosscue Vorschrift im
Stadtbanamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstuudcu
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gcgcn Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplarcs bcigedruckte Erklärung entsprechend auszusüUcn
nnd , mit einer 50 kr.-Stcmpelmarlc versehe», als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dein Offerte ist das vorgcschricbcne Vadium auzuschlicncu,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
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crsvlgtcu Erlag dcSsclbcn der Offcrtvcrhandlungs -Commisfion zu
übergeben.

Ans verspätet ciulluigende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfcrtverhandlung , !
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichcn Offerenten
behält sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der I. k. Rcichshanpt - nnd Residenzstadt
Wien , am 9. Mai 1892 . 1- 3

Z . 394 125
V.

Kundmachung.
(Offertansschrcibnng.)

Wegen Vergebung der Erd - nnd Banmciltrriubciten für die
Herstellung eines Hnupt -Unrothscaimlcs aus Beton in der Herbst-
und Hasncrgassc im XI . Bezirke Simmcriug mit dem veranschlagten
Kostenerfordernissc von 42l0fl . 98 kr. und 400 fl. Pauschale wird
vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien
nm 24 . Mai d. I ., pröcisc um 10 Ahr vormittags , im Bureau
des Herr « Magiltratsnühes Siegt im ncucn Uathhnnse (4 . Stiege,
Mezzauiu ), eine ösfeutlichc schriftliche Offertvcrhandluug abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den Kosten-
anschlng uud die dem Projeete beigeschlosseneVorschrift im Stadt
bnuamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnnden ein¬
sehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Haupteassa gegen Erlag von 1l) kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zn ergänzen , sodann die am Schlüsse des
ExcmplareS beigedrncktc Erklärung entsprechend anszufülleu und,
mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt zu
überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Haupteassa
crfolgtcu Erlag desselben der Offertverhandlnngs -Commission zu
übergeben . .

Aus verspätet rintnngcnde oder nicht iu der vorgci'chricbcueu
Form nusgeltnttetc M 'crtc wird Keine Rücklicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandluug , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichcn Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 11 . Mai 1892 . 1. 3

5.-Z . 80782 .
V.

Kundmachnng.
sOffertausschreibnug.)

Wegen Vergebung der Pflastererarbcitcu für die Uiupflasternng
der Pratcrsiraße von der Taborstraßc bis zur grvßcu Mohrcugasse
im II . Bezirke im veranschlagten Kostenbeträge von Ä -I46 fl. 92 kr.
wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - nnd Residenzstadt Wien

am 18. Mai d. I ., priicise nm 11 Uhr vormittags, im Bnrcan
des Herrn Magistratsrathes Sic gl im Rathhcmsc(4. Stiege,
Mezzanins eine öffentliche schriftliche Offcrtvcrhnudluug abgehalten
werden.

UntcruchmuugSlustige könuen den Plan , das Ausmaß , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im

Stadtbauamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Haupteassa gegen Erlag von 1t) kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlnssc
dieses ExcmplareS beigcdruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert ver¬
siegelt zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder ober die Bestätigung über den bei der städtischen Haupt¬
eassa crfolgtcu Erlag desselben der Offcrtverhaudlungs -Commission
zu übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandluug.
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichcn Offerenten
behält sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k k. Rcichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 6. Mai 1892. 2- 3

5.-Z. 87360

Kundmachung.
tOffertansschrcibnng .)

Wcgcn Vergebung der Lieferung der Holzstöckel nnd der Dach¬
pappe sowie Pftasterungsarbeiten znr Erneuerung des Holzstöckcl-
pflasters zwischen dem Tramwaygclcise uud dem flusSaufwärts
liegenden Fußwege der Nudolfsbrücke im V. Bezirke im veran.
schlagten Kostenbeträge von 663 fl. 1l kr. wird vom Magistrate
der k. k. Rcichshanpt - nnd Residenzstadt Wien am 19. Mai d. I .,
Priicise nm 10 Uhr vormittags , im Bureau des Herr » Magistrats¬
rathes Siegl im neuen Rathhause (4 . Stiege , Mezzanin ), eine
öffentliche schriftliche Osfertverhandluug abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Kostenanschlag, die allgemeine
Vorschrift sowie die speciellen Bedingnisse im Stadtbauamtc ebenda-
selbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Das Offert ist, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als
Offert versiegelt zn überreichen und ist demselben das vorgeschriebene
Vadium auzuschließeu, oder aber die Bestätigung über den bei
der städtischen Haupteassa crfolgtcu Erlag desselben der Offert-
vcrhandlnngS -Commission zu übergebcu.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratificatiou des Ergebuisses der Osfertverhandluug,
sowie die uueingeschräuktc Wahl unter den sämmtlichcn Offerenten
behält sich dcr Magistrat vor.

Vom Magistrate dcr k. k. Rcichshanpt - und Residenzstadt
Wien , am 6. Mai 1892 . 2- 3
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G .-Z . 77982
V.

Kundmachung.
«Offertansschreibung .)

Wegen Vergebung der Erd - und Baumeistcrarbeitcu für die Her¬
stellung eines Hnupt -Unrnthscannlcs aus Beton in der Kröllgassc im
XIV . Bezirke, Rudolfsheim , mit dem veranschlagten Kostenbeträge
von 2443 fl. 14 kr. und 270 fl. Pauschale wird vom Magistrate
der k. k. Neichshanpt und Residenzstadt Wien am Mai d.
präcise um 10 Uhr vormittags , im Bureau des Herr » Magistrats-
rnthes Siegt im neuen Nalhhausc (4 . Stiege , Mezzanin ), eine
öffentliche schriftliche Osfertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Borschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Porschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
des Exemplares beigedrncktc Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempclmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Aus verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Dsscrtc wird Keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlicheu Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. I. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wieu , nm 11 . Mai 1892 . 1- 3

Prol. -Nr . 66^ n
ex 1892

Kundnmchnm!.
(Offcrtansschreibnng .)

Wegen Sichcrstellung der Lieferung von mindestens 170 .000 q
Steinkohle und 4609 Raummetern weichem Holze , dann der Ver¬
frachtung von nngcsähr 150 OVO a. Steinkohle von den städtischen
Rutschen am Nvrdbcchnhofc in die Lagerräume der in den Bezirken
I bis XIX gelegenen städtischen Anstalten innerhalb der Zeit
vom 1. Juni 1892 bis 31 . Mai 1893 wird vom Magistrate
der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien am Donnerstag den
19 . Mai d. I, , präcise um 10 Uhr vormittags , im Bureau des
Herrn Magistratsrathes Philipp , im ueucu Nathhause (4 . Stiege,
Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Osfertverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können die im Stadtbauamtc und in
den Marktcommissariats -Expositurcn am Nordbahnhofe und an der
Noic-auerlände während der gewöhnlichen Amtsstundeu einsehen,
sowie Exemplare derselben zum Preise von je 10 kr. bei der
städtischen Hauptcassa erhalten.

mzstadt Wien . — Nr . 37 , 13 . Mm 1892.

Jeden ? mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen, oder aber die Be-
stätignng über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag
desselben der OfscrtverhandluugS Commission zu übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Osfertverhandlung , sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
snmmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt - und Residenzstadt
Wien , am 6. Mai 1892 . -; - 3

—Ẑ 2172 MMMchUW
^Offcrtansschreibnng .)

Wegen Vergebung der Brnnncnmeister -Arbeitcn fiir die
Rcconstructio » des Schöpfwerkes in der Martinsstraße nächst der
Blumengassc und des Schöpfwerkes bei der Vereinigung der
Wicnerstrasie mit der Johannes - nnd Wildenmauugasse im XVIII . Be¬
zirke, im veranschlagten Kostenbeträge von 4149 fl. 40 kr. und
100 fl. Pauschale , beziehungsweise 2982 fl . 26 kr. und 100 fl.
Pauschale , wird vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - und
Residenzstadt Wien am 16 . Mai d. I ., präcise nm 10 Uhr
vormittags , im Bureau des Herrn Magistratsrathes Siegl im
ncnen Rathhausc (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schrift¬
liche Osfertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige köuucu die Kostenanschläge und die
beigeschlossenen allgemeinen und specicllcn Bedingnisse im Sladt-
banamte ebendaselbst während der gewöhulichen AmtSstuuden
ciuschen.

Das Offert ist, mit einer 50 kr.-Stempclmarke verschen,
versiegelt zu überreiche:! und ist demselben das vorgeschriebene
Vadium anzuschließen oder aber die Bestätigung über den bei der
städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag desselben der Osfertver-
Handlungs -Commission zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlnng,
sowie die nneingeschränktc Wahl unter den sämmtlichein Offerenten
behält sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der !. k. Neichshanpt nnd Residenzstadt
Wieu , am 2. Mai 1892 . 3- 3

G .-Z . 4728 09.
V.

Kundmachung.
(Offcrtansschrcibnng .)

Wegen Vergebung der Erd - nnd Pflastererarbcitcn für die
Herstellung eines Linienwall -Dnrchbrnches in der Mollardgasse
im VI . Bezirk im veranschlagten Kostenbeträge von 3386 fl. 65 kr.

^ wird vom Magistrate der k. l . Reichshanpt - und Residenzstadt
Wieu am 18 . Mai d. I ., präcise nm 10 Uhr vormittags , im
Bureau des Herrn Magistratsrathes Siegl im neuen Rathhnnse
(4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Ofscrtvcrhandlnng
abgehalten werden.
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Unteruehmungslustige können die Pläne , den Kostenanschlag
und die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im Stadtbauamte
ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projcete
beiliegenden Original Vorschrift genau in Übereinstimmung z»
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Excmplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stcmvclmarkc versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Forin ansgestattcte Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhaudluug , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter dcu snmmtlichcn Offerenten behält
sich der Stadtrat !) vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 3. Mai 1892 . 3- 3

Z . 76728.
V.

Kundmachung.
(Offertansschreibung.)

Wegen Vergebung der Pflastcrerarbcitcn für die Umpslaste-
rnng der schadhasten Straßcnstrecken in der Nussdoifcrstraßc im
IX . Bezirke im veranschlagten Kostenbeträge von 2020 fl. 16 kr.
und 100 fl. Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt-
und Residenzstadt Wien am 17 . Mai d. I ., priicisc um 10 Uhr
vormittags , im Bureau des Herrn Magistratsrathes Siegl , im
neuen Rathhause (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schrift¬
liche Offertverhandlung abgehalten werden.

Die städtische Buchhaltung wolle bei dieser Offertverhaudluug
durch eiueu Abgeordneten intervenieren.

Vom Magistrate der k. k. Ncichshaupt nud Residenzstadt
Wien , am 2. Mai 1892 . 3- 3

Z . 424734
VII.

Kundmachung.
(Bssertausschrribung .)

Wegen Vergebung der Crd -, Maurer - , Zimmermanns - und
Mnschittifttttarbcite » im veranschlagten Gesammtkostenbetrage von
30 .163 fl. 15 kr., dann der Lieferung der geraden Muffenröhrcu und
Faeouröhren im veranschlagten Kostenbeträge von 63 .101 fl. 83 kr.,
der Maschinenbestcmdtheile mit der Kostcnanschlagssummc von
885 fl. und der geschweißte» schmicdcisernen Röhren im veran¬
schlagten Kostenbetrage von 3330 fl. zur Herstellung einer Ruh-
Wasserleitung vom Lngcrhaus -Schöpswerlie für den Ceutral -ViehmnrKt
und das St . Mnrrer Schlachthaus wird vom Magistrate der k. k.
Ncichshaupt - und Residenzstadt Wien am Freitag den 20 . d. M .,
prärise um 10 Nhr vormittags , im Buren » des Herr » Magistrats-

rathcs Stadler im neuen Rnthhnuse (Meyani » !, eine öffentliche
schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Pläne , die Ausmaße , die
Kostenanschläge und die dem Projecte beigeschlossenen allgemeinen
und speciellen Bedingnisse im Stadtbauamte ebendaselbst während
der gewöhnlichen Amtsstnnden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke per Bogen zu ver¬
sehenden Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der OffertverhandlungS -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder mit dem vorgeschriebenen Vadium
nicht versehene Dsserte wird Keine Rücksicht genommen.

Auch finden nur Offerte von gcwcrbebehördlich berechtigten
Geschäftsleuten Berücksichtigung.

Die Einhaltung der allgemeinen und speciclleu Bedingnisse
wird seitens der Banleitnng strenge überwacht werden.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Osfertverhcmdlung , sowie die uneingeschränkte Wahl nnter den
sümmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 4 . Mai 1892 . 2^ 3

Z . 30841

Kundmachung.
(Offcrtansschrcibuug.)

Wegen Vergebung der Pflnsterernrbeiten für die Pflasterung
der Fuhrmanns - nnd A'öwcnburggalsc im VIII . Bezirke im veran¬
schlagten Kostenbetrage von 2432 fl. 66 kr. und 300 fl. Pauschale
wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien am 16 . Mai d. I ., prärise um 11 Uhr vormittags , im
Bureau des Herr » Magistratsrathes Siegl im neuen Nathhause
(4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung
abgehalten werden.

Die Buchhaltung wolle bei dieser Osfertverhcmdlung durch
einen Abgeordneten intervenieren.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
ien , am 2. Mai 1892.

G .-Z . 87160
V.

Kundmachung.
(Lieilation .)

Wegen Veräußerung von altem Weißblech, Schmiedeeisen, Guss-
eise», Zink , Meiling , Kupfcr , Metall , Lrdrrzeug, von Leinen- und
R>c>ll>tra )!e», Mistwägclchc», Feuerspritze», Wnsserwäge», von alten
Thürrn und Fcusterstöcke», Schiffe» und Bnumaterialie », wird nm
Montag , dcu 23 . Mai l. I ., 9 Uhr vurmittngs im städtischen
Materialdepot im IX . BnirKr , Rossaucrlände Rr . 28 eine öffent¬
liche Licitation abgehalten werden.

Kauflustige werden hiezu mit dem Bemerken eingeladen , dass
die zur Veräußerung gelangenden Gegenstände täglich von 8 bis
2 Uhr im obenbezeichneten Depot besichtigt werden können und
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dass die erstandenen Gegenstände sogleich bar ausbezahlt und
binnen längstens drei Tagen , vom Erstehnngstage gerechnet, ans
dein Depot abgeholt werden müssen, da über diese Zeit hinaus
sür die Richtigkeit des Gewichtes und für den unveränderten Zn¬
stand der erstandenen Objeete keine weitere Haftung übernommen
wird.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanvt- und Residenzstadt
ien , am 10 . Mai 1892. 1—3

Z . 85147
XVI.

Kundmachung.
(Die Aufnahme von Studierenden der Mittelschulen in die
k n. k. Pionnicr-Cadettenschnle zu Hainlmrg a. D. betreffend.)

Über Zuschrift der k. u . k. Piounicr -Cadcttenschule zu Hainbilrii
vom I . Mai l. I ., Z . 212 , wird hiermit vcrlautbart , dass diese
Cadcttenschnle zu Beginn jedes Schuljahres (Mitte September)
eine Anzahl von Studierende » der Mittelschulen in den I . und
II . Jahrgang aufnimmt.

Der Eintritt in diese Cadcttenschnle ist im allgemeinen an
nachstehende Bedingungen geknüpft:

1. Die österreichische oder ungarische Staatsbürgerschaft,
2 . die körperliche Eignung,
3 . ein makelloses Vorleben ^befriedigendes sittliches Verhalten ),
4 . das erreichte Minimal und nicht überschrittene Marimalalter,
5 . eine entsprechende Vorbildung,
6. die Übernahme der Verpflichtung , für die Anschaffung und

Erhaltung der vorgeschriebenen Ausstattuiigsgegeuständc aus eigenen
Mitteln zu sorgen,

7 . den rechtzeitigen Erlag des Schulgeldes und
8. die verlängerte Präsenzdienstpflicht.
Die weiteren Ausführungen zn den einzelne» Punkten sind

aus dem Programme der obgenanntcn Cadettenschule zu ersehen,
wovon Exemplare im Bureau des Herrn Magistratsrathes N e ti¬
li a n e r in, neuen Rathhanse , I . Stock, Stiege 4 , zur Einsicht
aufliegen.

Vom Magistrate der k. !. Ncichshauvt- nnd Residenzstadt
Wien , am 2. Mai 1892. 3 - 3
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Äadlmth.
Bericht

über die Stadtraths -Sitzung vom 10 . Mai li^UÄ.

Vorsitzende: Viec-Bürgermeistcr Dr . Borsch ke,
Bice-Bürgermcister Dr . Richter.

Anwesende: Bosch an , Müller,
v. Götz , Noskc,
v. Goldschniidt , Rückauf,
Dr . Grübl , Schlechter,
Dr . Hackenberg , Schneiderhan,
Dr . Hu der , Dr . Stcnzl,
Krcindl , Vangoin,
Dr . Le derer , Dr . Vogler,
Matzellauer , Witzclsbcrger,
Meißl , Wurm.

Bürgermeister Dr . Prix.

Vcurlailbl : Dr . v. Billing.
Entschuldigt: v. N cum au ».
Schriftführer : Magistmts -Scerctär R oßue r.

Nach Eröffnung der Sitzung durch den Mce -Würgermeister
Dr . Dichter macht derselbe folgende M i t t h e i l n n g e n:

St .-R . v. Neumauu entschuldigt sein Ausbleiben von der
heutigen und morgigen Sitzung dnrch eine dringende Reise.

(Zur Kenntnis .)
Belastung deS Reservefonds mit 7. Mai 1892:

Rcservcfoud .............. 600 .000 fl. — kr.
Effcclive Belastung ............ 40 .212 „ 16 „
Belastung durch in Aussicht stehende, bereits ge¬

nehmigte , jedoch noch nicht effeetnicrtc Auslagen 74 . 759 „ 96 „

daher noch verfügbar . 435 .027 fl. 88 kr.

resp . nach Abzug des für die Bezirke II bis XIX
für nuvorhergcsehene Auslagen zn reservierenden
Betrages von ............. 9 .000 fl. — kr.

476 .027 fl. 88 kr.
Anßcrdem stehen für Rechnung des Reservefonds Antrage im

Gesamtbeträge von 267 .967 fl. 94 kr. in Vormerkung , bezüglich
dcreu die Gcuehmignng noch aussteht . <Znr Kenntnis .)

Note des n . -ö. Landesschnlrathes vom 6 . Mai l. I ., Z . 3463,
mit welcher sür die mit Stadtraths -Bcschluss vom 30 . März l . I .,
Z . 1313 , den Schülern des Communal -Real - und Obcrgymnasinms
im VI . Bezirke im sogenannten Eßtcrhazyparke eingeräumten Sommer-
tnrnplatz der Dank ausgesprochen wird . (Zur Kenntnis . )

Interpellation des St .-W . WosKe:
-r) ob thatsüchlich am Central -Friedhofc das Versenken der Särge

niit Leichcnversenknngs -Apparaten eingestellt ist,
d) was der Bürgermeister vorzukehren gedenkt, nm gegebenenfalls

diesem Zustande ein Ende zu mache» ,
e) ob dem Bürgermeister die in dieser Angelegenheit ausgesendete

Znschrist des Patentinhabers Hlnbck bekannt ist und was
derselbe diesfalls zu veranlassen gedenkt.
(Wird in dernkchsten S i tzu n g b ea ntw o r t e t werden .)

St .-U . Woschan resericrt über den Landesschnlraths -Erlass,
betreffend die a . h. Sanction des Gesetzes über die Regelnng der
Bezüge des '̂ehrpersonalcs , nnd beantragt , diesen Erlass als dnrch
die Budget -Erledigung erledigt zu erklären . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die von dem Bcreinc für kauf¬
männische Interesse » am 5 . November v. I . beschlossene Resolution
in Betreff der Bcrzchrn »gsstcncr -Zuschläge nnd beantragt die Kenntnis¬
nahme . (Angeno m m e n ) ;

— derselbe referiert über die Herstellung neuer Eommnnieationen
in der Brigittenan zur Vcrbindnng der Kaiser Franz JosefS -RegiernngS-
inbilänmobrücke nnd der Kaiser Franz Iosef ? brückc nnd beantragt , diese
Angelegenheit als durch die Budget -Erledigung Pro 1892 erledigt zu
erklären . (Angenommen ) :
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— derselbe rcseriert über das Ansuchen der Bertha Kloska,
ehem. Waiscnhnuozögliug , um Aussolguug ihrer Depositen und beantragt
die Gesuchsgewähruug unter deu vom Magistrate beantragten Bcodali-
täten , (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über Überschreitungen der Prälimiuar-
Posirionen des IahrcS 1891 für ..Leicheiitrausportkosten " und für
„Einsegnnugsgcbürcn und Sargbcistelluug " und beantragt die Be-
ivilliguug ciues Znschusscrcditcs zur .)>ubrik XXXIII 3 im Betrage von
1663 fl. 70 kr. uud zur Rubrik XXXIII 4 im Betrage von 1522 fl. 80 kr.

A u g e u o m in eu ) ;
— derselbe refcrirt über die Fruetificicruiig des Eassarcstco des

Bürgerladsouds durch Ankauf von Pfandbriefen der n .-v. Vaiides-
Hypothckcubaul im ^cominalwcrte von 16 .000 fl. und beantragt die
Aufrcchthaltung des diesfalls gcsasotcn Stadlratho -Bcschlusscs vom
16 . November 1891 , St .-R .-Z . 2912 . (Au g cu o m m eu ) ;

— derselbe referiert über den vom Gem .-Ruthe Dr . Ster»
in der Plenarsitzung vom 15 . März l . I . gelegentlich der Debatte
über den Haupt -Rechnungsabschluß pro 1891 gestellten Antrag , es seien
die Rechnungsabschlüsse in Zukunft rechtzeitig der von Jahr zn Jahr
zn wählenden Bndgct -Cominissiou zur Borprüsung und zur Bericht¬
erstattung an da ? Plenum zuzuweisen, und beantragt , es seien die
Rechnungsabschlüsse rechtzeitig dem Gemciudcrathe vorzulegen , welchem
cs anheimgcstellt bleibt , zur Prüfung derselben seinerzeit Eomniissionen
ciuzilsctzeu. (A u gcuo in in e u ) ;

— derselbe referiert über die Forstcultur -Auträge für das Fonds-
gut Ebcrsdorf a . d . Donau und beantragt die Genehmigung dieser
'Anträge mit dem Znsatze , dass die Forstvcrwaltnngen angewiesen
werden , Bersuche mit der Cultur von Obstbaume » , zunächst Zwetschteu-
bämueu , zu machen uud seinerzeit hierüber zu berichten.

(A ugenoni in c n ) ;
derselbe referiert über deu Bericht des ? agcrhans -DirectorS

in Betreff des Ansuchens der Börse sür landwirtschaftliche Prodnetc
i» Wien nm Überlassung eiucS ? ocalcs im ? agcrhanse in der zweiten
Hälfte des Monates August zur Abhaltung des internationalen Gctrcidc-
»nd Saatcnniarklcs und beantragt die Genehmigung des Antrages des
^age >Haus -Dircctors auf Gcsuchsgewähiuug . (A n g e n o in in c n) ;

— derselbe referiert über den von Gem .-Rath M eißl am
IL . Jänner l . I . gestellten Antrag auf Pflasterung der Straße vom
Erzherzog Karlplatz in der Bcrläugeruug der Eugerthstiaße und be
antragt , diesen Antrag als durch die Budget Erledigung für erledigt
zu erklären . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über den Antrag des Gem . - Ruthes
Branneiß wegen Erbauung der 5 t. Rudolsstirche im XIV . Bezirk
und beantragt , den Magistrat zn beauftragen , darüber zn berichten,
ob die Gemeinde Wien rechtlich verpflichtet sei , die seinerzeit von der
bcstaudcucu Geiuciude Rudolssheim bewilligten 50 .000 fl. zu diesem
Kirchcubauc beizutiagen.

St .-R . Rückaus beantragt den Zusatz , dass dieser Bericht
schleunigst zn erstatten sei.

Referenten - Antrag und Autrag Rück auf werden
angcno in m c n.

— Derselbe referiert über die Deckung des Abganges beim
allgemeinen Versorguugsfonde pro 1891 und beantragt , zur Ausgabs-
Rnl ' rik XXXVII , „Öffentliche Armenpflege " , Post 1 I., „unter bare
Dotation aus den eigenen Geldern " einen Znschnssercdit per 220 .000 fl.
pro 1891 zn bcwilligcn , welcher aus dem disponiblen Eassavorrathe
der eigenen Gelder zn entnehmen wäre . (Angenommen .)

Hierüber ist dem G c in c i n d e r a t h e zn berichten.

— Derselbe referiert über das -Verzeichnis der i» den Bezirken
I bis X bestehenden nngcpflastcrtcu Stiaße » nach dem Stande vom
31 . Dceember 1891 und beantragt die Kenntnisnahme.

(A n gcno m m e n ) ;

derselbe referiert über die Belastungen des Reservefonds niit
Ende September 1891 , wonach der Reservcsoud inelusivc Zuschuso
per ................. 550 .000 fl. — kr.
effectiv mit ....... 305 . 144 fl. 72 kr.
und durch hierauf verwiesene,
jedoch noch nicht cffectnierte
Auslagen mit ...... 239 .115 fl. 26 kr.

zusammen mit . . 544 .259 fl. 98 kr.
belastet ist, so dnss noch der Betrag von . . . 5 . 740 fl. 02 kr.
respcctive nach Abzug der für die Bezirke II bis X
zn reservierenden Summe von ....... 4 .500 fl. — kr.

1.240 fl. 02 kr.
verfügbar war . (Zur Kenntnis .)

Bürgermeister Dr . Nriz referiert in Betreff der Bestimmungen
über die Regulierung der Bezüge der städtischen Beamten.

Mit Bemg auf deu in der Sitzung vom 6 . Mai l . I . gefasstcn
principiclleu Beschluss , die BibliothetS -, Archivs - uud Museumsbeamteu
in die Rangclassen eiuzulheileu , stellt der Bürgermeister auf Grund
der von ihm diesfalls gemachten Studie » den Antrag , cs habe in
Abänderung dieses Beschlusses die Raugclasscu -Eiiithcilnng der städtischen
Beamten aus die Bibliothcks - , Archivs - und MnscumSbeamtcn keine
Anwendung zu finden.

St .-R . M atzen a u e r beantragt unter Festhaltuug des genannten
peineipicllen Beschlüsse,? die Eiuiheiluug des Bibliotheks -Dircctors in die
VIII . Rangclassc und der übrigen Bibliothcksbeamteu in die IX . und
X. Raugclasse.

Der Antrag des St . - R . Matzenciucr wird abge¬
lehnt , der Antrag des Bürgermeisters angenommen.

Mit Bezug auf deu gleichfalls in der Sitzung vom 6 . Mai l. I.
gefasstcn Bcschlnss bezüglich der Eintheilnng der städtischen Ärzte in
die Rangclasscn beantragt der Bürgermeister : „Es sei von der Ein
theiluug des städtischen Sanitütspersonalcs in das Raugclasseii . Schema
Ilmgang zu nehmen . "

Für den Fall der Ablehnung dieses Antrages stellt der Bürger¬
meister den Evcutual -Aiitrag : „ Es sei der Stadtvhysieuo in die
VI . Raugclasse und die beiden Sladlphysicus -Stcllvcrtreter in die
VII . Raugclasse einznreihcn . Bon dcr Einreihuug dcr übrigen
städtischen Ärzte sei jedoch Umgang zn nehmen . "

St .-R . Dr . Lcdcrcr beantragt : Es seien von den städtischen
Ärzten (mit Ausschluss dcr vom Bürgermeister zur Einreihuug iu die
VI . »ud VII . Raugclasse beantragten ) einige in die VIII . Rang
elasse, die übrigen in die IX . und X. Raugclasse einzureihen.

5 t, R . Dr . Slcnzl beantragt , für den Fall als die Ein-
lheilung dcr städtischen Ärzte in das Rangclasscn Schema nicht
crfolgcu sollte , zu beschließen , dass den städtischen Ärzten bei der
Pensionierung das halbe Ouarticrgcld in gleicher Weise wie den in
die Raugclasscu ciugethciltcn Beamten einzurechnen sei.

St .-R . Dr . Le derer stellt den Eventual -Autrag , dass der
erste Stellvertreter des Stadtphysieuo iu die VII . Raiigelasse , dcr
zweitc Stellvertreter in die VIII . Rangclassc uud die übrigen städtischem
Ärztc iu die IX . und X. Rangclassc einzureihen seien.
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Bei der Abstimmung wird der erste Antrag des Bürger¬
meisters , von der Einreihnng der stadtischen Sanitätspersonen in
das Rangclasscu -Schcma ganz abzusehen , abgelehnt.

Der E v c nt u a l - A u tr a g des Bürgcrmeist e r s ans Ein¬
reihnng des S t a d tp h y s i c u s in die VI . Rangclasse und
seiner bcideu Stellvertreter in die VII . Rangclassc
wird angcnv m m c n.

Der Antrag Dr . Ledcrcr , einige städtische Ärzte iu die
VIII . Rangclasse einzureihen , wird abgelehnt.

Dessen weiterer Antrag auf Einreihung der städtischen
Arzte in die IX . und X. Rangclasse wird abgelehnt.

Antrag Dr . Stenz ! bezüglich Einbeziehnng des halben Quartier-
gcldes iu die Pension wird angenommen.

St .-R . Rückauf beantragt die Einreihnng des Stallmeisters
der städtischen Feuerwehr iu die X. Rangclasse . Dieser Antrag wird
abgelehn t.

St .-W . Z>r . Kttßer referiert über die Herstellung eines Liuicnwall-
Dnrchbrnches in der Verlängerung dcr unteren Bräuhansgasse , V . Be¬
zirk, nnd beantragt die Dcmoliernng dcS auf dcr städtischen Cat .-Parc . 533,
Grnndb .-Einl . 105 des V. Bezirkes stehenden , an Rob . Klcyhonz
vermieteten ehemaligen Fcnerlöschreqnisiten -Depots nach erfolgter Kündi¬
gung im lanfenden Kündigungstermin behnfs Herstellung deS Linienwall-
Durchkrnches als Gehweg im Kostenbetrage von 333 fl . 12 kr.

Hiedurch erledigt sich auch der diesen Gegenstand betreffende , vom
Gem .-Rath Dr . Lueger in der Sitzung vom 2 « . April l . I.
gestellte Autrag . (A ngeno m m e ») ;

— derselbe referiert über Schnlgeldbefreinngcn an dcr Gnmpcn-
dorfer Commnnal -Oberrcalschnle und beantragt die Geuchnngnng
des Magistrats -Antragcs ans Gewährung der Schnlgeldbefrcinng an
zwei Schüler dieser Anstalt unter den beantragten Modalitäten.

(A ugenom m e n) ;
— derselbe referiert über die im X., XII .. III . und IX . Bezirke

vorgenommenen Ergänznngswahlcn iu dcu Armenrath nnd beantragt
die Bestätigung der vorgenommene » Wahlen . (Angcuo m m e n) :

— derselbe referiert über die Banlinicnändernng für die Wein-
Hauserstraße uud Rötzcrgassc im XVII . Bezirke uud beantragt , unter
Hiuwcis auf deu vorgelegten Plan:

1 . Für die Wciuhauscrstraßc zwischen dcr Karls - und Rötzcr¬
gassc ciue Breite von 1517 in nnd für die Hänser Nr . 10 bis 16
die Linie « ci sammt einer II ' 00m langen Abkappung ^ ^ an dcr
Ecke der Rötzergasse.

2 . Für die Weiuhanscrstraßc von der Notzergassc bis zur Haupt¬
straße eine Breite vou 18 96 m uud die Linie » n ?, nnd m n , welche
derartig parallel gezogen werde », dass der Punkt p als Grenze der
Realitäten Nr . 7 Weinhanserstraße und Nr . 25 Rötzergasse uud dcr
Punkt n die Grenze der Häuser Nr . 6 und 7 Eltcrleinplatz als Fir-
punkte zn gelten haben.

3 . Für die 600 m lange Abkappnng an dcr zweiten Ecke dcr
Rötzergasse die Linie m I und für die Verlängerung der Rötzergasse
die Linie 1 I.

4 . Für die Hernalser Hauptstraße bis zum Eltcrlciuplatzc unter
Beibehaltnng der Straßenbreite von 15 17 m die Linie e uud für
die 4 '0vm lange Abkappnng an dcr Ecke des Hauses Hcrualser
Hauptstraße Nr . 78 dic Linie 7 '/.

V i c e - B llr g er m e ist er Dr . B 0 rschke übernimmt den
Vorsitz.

St .-R . M ülle r beantragt , die Banlinicn für den zwischen der
Rötzcrgassc und der Hernalser Hauptstraße gelegenen Theil der Wein-
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Hanserstraße in der Weise zn bestimmen , dass dic Bauliuie für die
Hänser mit geraden Nnmmcrn durch Verbindung dcs im Plaue mit „ m"
bezeichneten Punktes mit dem Durchschuittspnnktc zwischen der Grenz¬
linie der Hänscr 6 und 7 Elterleiuplatz uud der gegenwärtigen Bau¬
flucht dieser zwei Häuser gewonnen nnd die Banlinie für die Häuser
mit ungeraden Nummern iu einer Entfernung vou 18 in parallel
gezogen wird.

St .-R . v. Goldschmidt beantragt die Abhaltung einer Local-
commission.

Bei der Abstimmung wird Pnntt 1 des Referenten -Antrages
angenommen . Gegcn -Antrag Müller puncto Abschwenknng dcr
Banlinie der Weinhanserstraße angenommen . Straßenbreitc nach
Referenten - Antrag mit 18 96 in angen 0 m m e n . Referenten-
Antrag 3 uud 4 angenommen.

Hierüber ist dem G cm ein d era t h e zu berichten.

— Derselbe referiert über das Ansuchen des Josef P 0 lke um
Bewilligung dcr Zusammcnlegvng dcr Parccllcn 816 nnd 817 Grundb .-
Einl . 1525 mit Parccllc 822 Einl .-Z . 658 dcS V. Bezirkes , Or . -
Nr . 26 und 28 Kohlgasse in eine Baustelle und beantragt die Gesuchs-
gcwährung . (A » genommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuche » dcr Rosa Peydl um
Bewilligung zur Herstellung vou Balten unter erleichterten Bedin¬
gungen auf deu durch Parcclliernng dcr Realitäten Einl .-Z . 13
und 219 in Lainz entstandenen Baustellen und beantragt , es werde
beschlossen, die in den 84 bis inclusive 87 der Wiener Bau¬
ordnung angeführten Erleichterungen von dcu Bestimmungen der Bau¬
ordnung für Wien bei dein im Sinne des ParcclliernngScousenscs
dcr k. k. Bezirkshanptmannschast Hictzing vom 13 . October 1891,
Z . 38162 ans dcn durch diese Parcellicrnng cutstehenden Baustellen
aufzuführenden cinzelstehenden kleinen Wohnhäusern für die Dauer der
Jahre 1892 bis inclusive 1901 mit dem Vorbehalte im Sinne des
K 83 der Wiener Bauordnung eintreten zn lassen, dass dic Zngestehung
dieser Erleichterung innerhalb dieser Frist abgeändert oder wieder
znrückgcnommen uud die Anwendung der allgemeinen Vorschriften der
Banordnnng beschlossen werden kann . (Angenommen .)

Hierüber i st dem G em ei n d c r a t h e zn berichten.

— Derselbe referiert über die mit StadtrathS -Beschlnss vom
22 . März , Gem .-Z . 1424 erfolgte Normiernng der Mietzinse für
Wohnungen in dem städtischen Hanse Or . -Nr . 54 Ullmannstraße,
XIV . Bezirk und beantragt , es sei der mit dem genannten Beschlüsse
normierte Mietzins für die nenentstehcnden Wohnungen „ inclusive
Nebengebüren " zu vcrstchcu . (A » genommen ) ;

— derselbe referiert über dcn Bau eines Hanpt -Unrathscanales
in dcr Fichtcgasse , I . Bezirk , uud beantragt , das vorgelegte Project
mit dem Kostencrfordernisse von 2663 sl. 46 kr. zu genehmigen.

(Angen 0 m m e n .)

St .-W . Z>r . Lederer referiert über den Abschlnss von Bestand-
Verträgen mit Fricdr . A lm e d cr nnd Arnold Lewissohn (Krull
KComp .) bezüglich der Pachtgründe in der Spittelan und beantragt:

1 . Mit der Firma Krull 6: Comp , ist über das Bestand¬
verhältnis bezüglich der Cat -Parc . 1046/1 mit dem richtigen Aus¬
maße von 1143 -40 lü " ein Bestandvertrag ans Grnnd dcr bisherigen
Pachtbedingnisse auszufertigen und der Pachtzins nach dem neuen
Ausmaße vom 1 . Mai 1892 an zu entrichten.

2 . Das Bestandvcrhältnis mit dcr Firma Krnll Comp.
Mnoto des Theiles dcr Parcelle 1043/2 , welche im Vertrage vom
28 . November 1890 , Z . 414174 näher bezeichnet ist, im Ausmaße
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von 68Ü1 " (im Plane grün bezeichnet) ist infolge des Verkaufes eines
T heiles des Grnndes zu lösen.

.">. Das Pachtverhältnis mit Franz Gemeiner ist niifzulöscn.
4 . An Franz Kein einer ist der Rest von dem 8nd 2 be¬

zeichneten Grnnd zum Pachtzinsc von 3V kr. Per 7̂.»adratiueter , welcher
Grnndrest durch Abtrennung eines Theitcs der au Krull ^ Comp,
verpachteten Parcellc 1043/1 auf 160 m - ergänzt wird , zu verpachte » .

5 . Der Rest der bisher an Krull , Co in P. verpachteten
Thcile dcr Parcelle 1043/1 , im Ausmaße von 745 .90 lH ° 2682 m ,̂
ivird au diese Firma um 500 sl. PauschnlzinS verpachtet.

6 . Die den bisher bestehenden Bestaudvcrträgen zugrnudc liegenden
Bedingungen bleiben im übrigen aufrecht . (Angenommen ) :

— derselbe referiert in Angelegenheit der Ministerin !-Entscheidung
über den Recurs der Kaiser Ferdinands -Nordbahn gegen die ihr auf¬
getragene nächtliche Bclcuchtnug der sogenannten Nordbahnbrnckc bei
V' ien nud beantragt die Kcuntnisuahmc dieser Ministerinl -Entschciduug,
wonach die Kaiser Fcrdinands -Nordbnhn iusolaugc für diese Beleuchtung
aufzukommen hat , bis das zwischen der Gemeinde Wien und dieser
Bah » strittige Eigcnthumsrccht au der genannte » Brücke im Civil-
rechtswegc ausgctragcu sei» wird . lZur Kenntnis .)

St . H! . I >r . Hriibl referiert über das » cuerliche Vcrgleichs-
anbot dcS Karl Kaiser hinsichtlich seiner namens der Verlnsscnschast
nach Maria Böhm für Iustaudsetzuugsarbciteu au dem Hause Nr . 6
Freisiugcrgasse , 1. Bezirk , aushafteudeu Forderung an den Wiener
Bürgcrspitalsond und beantragt , den in dem Protokolle vom 6 . Mai l. I.
von Karl Kaiser fixierten Ansgleichsbctrag per 1750 fl. gegen
Abgabe der Erklärung K ais e r s , dass er damit vollkommen befriedigt
sei und keine Forderung mehr an die Gemeinde zu stelle» habe , aus¬
zubezahlen . (Angenommc u .)

St .-W . Müller referiert über die Abänderung der Baulinie für
die ,verstclgassc in Griuziug und bcnutragt , es sei die im vorgelegte»
Plaue rolh gezogene Banlinie als Straßcubegrcuzuug zn gcnehniige » ,
jedoch sei zu bedingen , dass die Berbauuug mir mit Vorgärten von
I 75 m Tiefe zn gestatten sei. (Angenommen .)

St .-N . Dr . Vogler beantragt , es sei die Frage der Baulinien-
bestiuuuuug von jener der Verbannngöart zn trennen und seien dem¬
entsprechend zwei separate Beschlüsse zn formuliere ». (A ngcno m m e n .)

Di e F o rm u l icr » » g i st d e m S t a d t r a t h e v o rzu le g e n.
— Derselbe referiert über das Ansuchen des Franz und der

Rosalia Loho um Erthcilnng des Bauconsenses für ein Wohnhans
Or .-Nr . 46 Herbstgassc in Nenlcrchcnfeld uud beantragt die Bestäti¬
gung des Antrages des magistratischen Bezirksamtes für den XVI . Bezirk
auf Erthcilnng des Baueousenscs uutcr Gcuchmignng der projectiertcu
je 0 07 m vortretenden Risalite in der Hcrbststraßc und Haberlgassc
gegen Einlösnng des hiezu erforderlichen commuualcu Grundes Per
0 .521 m - um den Einheitspreis von 12 fl. Per Quadratmeter.

(Angcnomme n) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen des Baumeisters Antonin

Zag, '>rsti um den Consens zum Baue eines Wohnhauses auf der
Realität Einl .-Z . 2830/2831 in Ottakring und beantragt die Be¬
stätigung des Antrages des magistratischen Bezirksamtes sür den
XVI . Bezirk auf Erthcilnng des Bauconsenses gegen Ausstellung eines
grnndbüchcrlich ciuzuverlcibcudcu Reverses , durch welchen die seinerzeit
eventuell bei Bestimmung der Bauliuie der Galitznnstraße nothwcndige
Straßeugiuudabtrctung bis znr halben Strnßenbreite (nneutgcltlich,
lastenfrei und im richtigen Niveau ) gesichert ist. (Angenommen ) ;

^ derselbe referiert über das Ansuchen des Nussdorfcr Spar-
uud Vorschussverciues um Belvilliguug für Zubaute » zur Realität

Or . -Nr . 40 Nussdorferstraßc nud beantragt die Bestätigung des
Antrages des magistrntischcn Bezirksamtes für den XIX . Bezirk ans
Erlheilnug des Banconsenscs für de» außerhalb der Bauliuie pro¬
jectiertcu Schnpfcnbau . (A » gc » o m »>e » ) ;

— derselbe referiert über daS vo» Lorenz T war och cinver-
stäiidlich uiit de»i Eigenthümer der angrenzenden Realität Bezchlcba
gestellte Ansuchen um Abänderung der Banlinie für die VcrbindnngS
straße zwischen der Karlsgassc uud Alsbachstraße i» Heruals und
beantragt , dass anstatt der genehmigten , im Plane roth eingezeichneten
Linien ^ I! nnd v I) die blauen Linien ^ . IZ nnd (? I) derart als

Banlinien bcstimnit werden , dass erstcrc Linie in einem Abstaube von
8 in von der Grenze der Realität Einl .-Z . 685 gegen Or .-Nr . 3 «»
AlSbachstraßc uud letztere Linie in einem Abstände von 12 in von
erstcrcr geführt wird . Gleichzeitig sind die Bauliuicu nach ü roth,
I? blau in der Alsbachstraße nnd I) roth , I) blau in der Karlsgassc
zn ergänzen . Für den Fall der mir theilweisen Eröffnung dieser
Seitengasse ist dem Twaroch die bcstaudwcise Überlassung des von
ihm nncntgcltlich abgetretenen Straßcngruudcs der Seitengasse gegen
Abschlicßuug an der Seite der Alsbachstraßc und Einzahlung eines
jährlichen AuerkcniiuugSziuses von 1 fl . zuzusichcru . (Angenommen .)

U ber dic Baulinie n ä n o c r n n g i st d e m G cmcind e-
rathc zu referieren.

St . -Hi . W . v . Goldschmidt referiert über das Offertvcrhandlnngs-
Ergebnis bezüglich Vergebung der Erd ^ nnd Banmeisterarbcitcu für
die Erbauung eines Hanpt Unrathscanalcs aus Bcton in dcr ver¬
längerten Stammgasse im III . Bezirke im veranschlagten Betrage von
2760 fl . 66 kr. und 500 sl. Pauschale und beantragt die Genehmi¬
gung des Bcstbotes der Bannnternehmnng P i t t c l B r a u s c w c t t e r
mit 23 Pcrcent Nachlass . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Baugesach der Katharina Keck
puncw Baues eines Wohnhauses auf Baustelle XV , Gruudb . -Eiul .-
Z . 1712 , V . Bezirk , Or . -Nr . 76 Matzleiusdorfcrstraßc , Ecke dcr
Kompcrtgasse und beantragt die Bestätigung des MagistratS -Antrages
ans Erthciluug dcS BaucousenscS uud Geuchmiguug des 15 ^>» vor^
springenden NisaliteS an dcr abgekappten Hauscctc gegen Einlösung
des hiefür erforderlichen GruudcS per I 23 um den Einheitspreis
von 30 fl. pcr Quadratmeter . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansnchen des Jakob Franz
Ncngcbaner um BauconsenS für ciu vierstöckigem WohuhauS auf
Grnndb . -Einl .-Z . 731 des XV . Bezirkes iu der Wimbcrgergassc uud
beantragt die Bestätigung des Antrages des magistratischcu Bezirks¬
amtes sür den XV , Bezirk ans Erthciluug des Baueouseuscs uud Gc¬
uchmignng dcr zwci projccticrtcn jc 0 >5 m vortretenden "lcisalitc nnd
dcS 0 36 m vortretenden Thorportales gegen Einlösung dcS sür diese
Vorbauten erforderlichen Grundes per 2 -66 m '' um dcu Preis von
79 fl. 80 kr. und gegen Erlag einer Cantion von 500 fl. sür seiner¬
zeitige Erwerbung des zur Eröffnung der Wimbcrgergasse erforder¬
lichen LiuicumallgruudeS im Ausmaße vo» 22 50 i» -.

(A n gcno m m e n) ;
— derselbe rcfericrt übcr das Ansuchen des Friedrich Flcisch-

m a n n nm Bewilligung zum Baue eines Wächterhauses auf Südbcchu-
gruud X., Porderc Südbahustraßc Nr . 16 und beantragt die Be¬
stätigung des Antrages des magistratischeu Bezirksamtes für den
X. Bezirk auf Erthciluug des Bauconsenses für diesen provisorischen,
auf unparcelliertcm Grunde zu führenden Bau unter den vorge¬
schlagenen Modalitäten . (A » gen o >» m c u .)

St .-Hl . Schlechter referiert über das Ansuche » des M . v. Kufsucr
um Bcwilliguug znr Leguug eines WasserleituugSrohrcS im XVI . Bezirke,
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Waldstraße behufs Wasserversorgung seiner Sternwarte und beantragt

die Bewilligung gegen Widerruf , Zahlung eiucS jährlichen AuerkeunungS-

zinses von 5 fl. und unter den übrigen vom Magistrate gestellten

Bedingungen . (An gcno in in e n ) ;

— derselbe referiert über die Aufstellung eines öffentliche » Aus

la »fbru »»e»s ini XVI . Bezirke in der Habichergassc und beantragt

dieselbe, sowie Dotierung dieses Brnnnens mit täglich 124 Iii Hoch-

guellcnwasser . (Angeno in m e n .)

Die Sitzung wird geschlossen.

Bericht
über die Stadtraths - Sitzuug vom II . Mai 1892.

Vorsitzende : I . Vicc -Bürgermcistcr Dr . Borschke.
2 . Vicc -Bürgermeister Dr . Richter.

Anwesende : v. Götz , Noske,
u . Goldschmidt , Nückauf,
Dr . Grübl , Schlechter,

Dr . Hackenberg , S ch n cidc rh a n,

Dr . Hu der , Dr . Stenzl,
Krcindl , Vaugoin,
Dr . Lederer , Dr . Vogler,

Matzenuner , W itz e l S b c r g c r,

Meißl , Wurm.
Müller,

Entschuldigt : Bosch an und v. Neu in nun.
Beurlaubt : Dr . v . Villiug.

Schriftführer : Magistruts -Coiicipist S ch m idbaue r.

Nach Eröffnung der Sitzung dnrch den Vice-

Bürgermeister z>r° WorschKe macht derselbe der Versmnmlnng
uachstcheude Mittheilungeu:

St . R . Boschan cutschaldigt sein Ausbleiben wegen Theiluahme

a » einer Eommisfiou . (Dient zur Kcuutuis . )

Der Obmann des „ Wiedener Bücherei -Vereines " Dr . Josef

Scholz ladet zu der am 10 . l . M . nm 6 Uhr abends stattfindenden

Eröffnung der Frcilesehalle im IV . Bezirke , Karolinenplatz Nr . 7, ein.
(Dient zur Kenntnis .)

I » Beantwortung der Interpellation des St .-R . Nooke

vom 10 . l . M ., betreffend die Einstellung des VcrsenkcuS der Särge

mit BcrfeuknngS -Apparatcn am Wiener Ccntrnl -Fricdhofe , die Be¬

seitigung dieses Zustandes und die Zuschrift des Jngcuicurs Peter

Hlubct in dieser Angelegenheit , ist Folgende »? mitzutheilen:
Das Versenken der Särge mit Verseukuugs -Apparaten wurde

thatsächlich eingestellt , da vom k. k. Bezirksgerichte Simmering infolge

des Umstaudcs , als der zwischen Peter Hlnbek nnd A . M . B e-

schorncr anhängige Privilcginm -Eingriffsprocess zn Ilnguusten deS

letzteren entschieden worden ist, die Beschlagnahme der vorhaudeucu

Beschorncr 'sche» Apparate bestätigt wurde . Es müsste nunmehr mit

Hlnbek neuerlich wegen Aufstellung seiner Apparate auf Grund der

ihm mit dem Gcmeinderaths -Bcschlnsse vom 13 . October 1882,

Z . K430 crthciltcn Bewilligung nnd wegen des licbci zu verwendenden

städtischen Personales , eventuell wegc» entgeltlicher Benützung der¬

selben , verhandelt werden.
Die von Peter Hlnbek gegen die Gemeinde Wien erhobenen

Borwürfe wegen angeblich ungerechtfertigter Übertragung der Bewilli¬

gung zur facultativen Benützung seiner patentierten Vcrsenknngo

Apparate an A . M . Bcschorncr sind unbegründet.
(Wird zur Kenntnis genommen . )

St . Hi . Weißt referiert über eine Anzahl von Gesuchen um

Berleihuug der Zuständigkeit nach Wien , respectivc der Zu-

s i ch c rnng de r A n f n a h m c in den Wiener Gemeindeverband nnd

beantragt , dieselbe gegen Erlag der entsprechenden Taxe zu verleihe » an:

Krcin er Josef , Stadtträgcr;
Rosmann Rudolf I . A ., Galvanoplastiker;
Rauscher Vorenz, Hausbesorger;

Mnngnnnst Josef , Spielwaren -Erzeuger;
Neugcborn Aloisia , Bedienerin;
Leder Franz , Schneider;
Skrutek Josef , Korbflechter;
Zaun er Laurenz , Geschäftsdiener;
Ebcrt Jgnaz , Sattlcrgchilfc;
5 t r ä n s; c l b e r g c r Johann , Schlossergehilfe:
Knotck Philipp , Schneider;
Krantwnrst Albert , Geschäftsdiencr,

Telgniann Karolinc , HaaSbesitzcri » , nnd ihre zwei minder

jährige » Kinder (Znsichcnmg ) ;

Fischbach Johann , Parfunieur (Zusicherung ) ;
Heimanu Hermann , Verkäufer „
Vafaire Johann , Procurist „

Paesler Wilhelm , Buchbinder
Horwath Franz , Einspänner „

Ullmann Norbert , Verschleißer von Gnmmischlänchen;
Zaruba Franz , Kanzleidiencr;
Dcmuth Karl Edl . v ., Ingenieur nnd Bauunternehmer;

Wicsiuger Philipp , Hausbesorger;
Horak Karl , Klcidermacher;
Eckert Wenzel , Heizer;
Snmmer Josef , k. t . Briefträger;
Sekanina Ferdinand , Gasarbeiter;

Barkel Jgnaz , Hufschmied;
Krbnlek Josef , Eiuspäuuer -(5igeuthümer;
Engel Friedrich , Buchhalter;
Filipovskh Franz , Schuhmacher;
Quaß Josef , Herrschaftskutschcr;
^' emeö Franz , Gasarbeiter;
Gern e r Michael , Advocatursbeamtcr;
Iellin ck David , Brantweiner;

Fried Josef , k. k. Postcxpedicnt;

Pichler Anton , Zimmerputzcr und Hausbesorger;
Haas Franz , Reisender;
Ratze » Köck Maria , Köchin;
Steinbrciter Stefan , Fraguer;
Werner Magdalena A ., Hausbesorgerin;
Klimesch Anua , Wirtschafterin;
Jaksch , geb. Weilguny Regina , Hansbesorgerin;

Ranke Leopold , Fleischhaner;
Mahlcr Ludwig , Schmuckfedcrn -Erzeuger;
Hackl Leopold , Milchverschleißer;
Frenz ! Franz , Glaser;
H önig Anton , Zimmerpntzer;
Wagner Alois , Geschäftsthcilhaber;
L i » S b a u c r Norbert , Büchsenmacher ;
Höfer Karl , Schriftsetzer;
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Wesels Johann , Gürtlcrgehilse:
Raab Franz , Hausbesorger;
Radl Auton M ., Hausbesitzer . (A u g c n o m m e n) ;
— derselbe referiert über eine Anzahl von Gesuchen um Ver¬

leihung des Bürgerrechtes und beantragt , das Bürgerrecht
zu verleihen nn:

Bielsky Franz , Schlosser;
Meyer Friedrich , Fellhändler;
Trontsch Wenzel , Schneider;
Kern Leopold , Schuhmacher;
Buda Josef , Uhrmacher . (Angenommen ) ;
— derselbe referiert weiters über Gesuche um Verleihung des

Bürgerrechtes und beantragt , dasselbe zu verleihen an:
Holnstein er Adolf , Fiaker;
Grünwnld Wilhelm , Goldarbeiter;
Wagner Franz , Korbmacher ; (Angenommen .)
St . W . Witzelsöerger referiert über das Ansuchen des Leopold

Haus er , Inhaber des I . russischen Tattersatt um mietweise Über
lassnng der Stallungen Nr . 13 , 14 und 15 auf dem städtischen
Pferdemarkte.

Referent beantragt , die gedachten Stätte an den GesuchSstellcr
vom 1 . Mai 1892 nn , auf unbestimmte Zeit gegen vierteljährige
Kündigung um einen vierteljährig im voraus zu bezahlenden Jahres-
zins von 600 fl. per Stallung , sohin zusammen von 1800 fl., sammt
den gesetzlichen Ncbeugebüren und unter de» übrigen , vom Magistrate
festgesetzten Modalitäten zn vermieten.

St .-R . Rückanf beantragt (als Zusatz ), cS sei der Magistrat
zu beauftragen , Schritte einzuleiten , dnss für diese Stallnugc » bei
künftigen Vermietungen (eventuell im Wege einer Kundmachung ) höhere
Mietzinse erzielt werden.

Der Referenten - Antrag und der Zusatz - Antrag
des St .-R . Rückanf werden angenommen.

— Derselbe referiert über das Ansuchen der freiwillige » Feuer¬
wehr in Nussdorf um Liguidicruug eines Betrages von 300 fl. zur
Abzahlung eines MnnnschaftS -Rüstwagcns von W . Knau st.

Referent beantragt , dem Ansuchcu zu entsprechen nnd der
genannten Feuerwehr zur letzten Ratenzahlung für den Nüstwagcn
eine Subvention von 300 fl. gegen Nachweis der Verwendung zu
bewilligen.

St .-R . Schlechter beantragt , es seien in Hinkuust alle An¬
schaffungen der freiwilligen Feuerwehren nach den Typen der Wiener
Feuerwehr zu machen und habe das Angeschaffte im Falle der Auf¬
lösung der betreffenden Feuerwehr in das Eigcnthum der Gemeinde
Wien überzugehen.

Bei der Abstimmung wird der Referenten -Antrag nnd der Antrag
des St .-R . Schlechter angenommen.

Uber die Subvention ist dem G c m ein d er n t h e zu
berichte n.

— Derselbe referiert über das Ansuchen des M . Habnnn
um pachtweise Überlassung von Theilen der Parcellc Nr . 182/2 nnd
492 in Speisiug , Hauptstraße , bei den Hänsern Nr . 27 und 84 znr
Anlage eines Holzplatzes.

Referent beantragt , dieses Pachtanbot mit Rücksicht aus die
hierüber gepflogenen Erhebnngen abzulehnen . (A » geno m m e n ) ;

— derselbe referiert über die Bewilligung eines Zuschnssercdite?
pro 1891 znr Ansgabs -Rubrik IV 5 -r „Reinigung der Amtsloealitäten"
nnd beantragt , zu dieser Rubrik einen Znschnsscredit von 364 fl. 54 kr.
zn bewilligen . (Angenommen ) ;

lzstadt Wien . - Nr . 38 , 17 . Mai 1892.

— derselbe referiert über den Ausweis des Marlt -CommissariatS,
betreffend die Pfcrdeschlachtuugeu im I . Quartale 1892 , über die
tierärztlichen Untersnchuugcn und über die Preise des Pferdefleisches
nnd der Würste ?e.

Referent beantragt , diesen Ausweis , nach welchem unter
anderem in diesem !7.nartale nni 357 Stück Pserde mehr geschlachtet
wnrdcn als im gleichen Onartale des Vorjahres , znr Kenntnis zn
nehmen . (A n gcno m m c n , >

St . -W . Ir . Wogler referiert über die Aufhebung , resp . Ein-
schränknng der Ausgabe von Freikarten nnd Karten zu ermäßigte»
Preisen für die Bcnützuttg des städtische» Donanstrombades.

Referent stellt folgende Anträge:
1 . Die Ausgabe vou Freikarten zur Benützung des Donaustrom-

badcS nm rechten Ufer wird aufgehoben.
2 . Für die Kinder der ärmeren Classe sind unter Vereinbarung

mit dem Pächter des Freibades Freikarten zur unentgeltlichen Benütznng
der Badewäsche auszugeben.

3 . Die Ausgabe von Kinderknrten auf Schülcranweisungcn wird
für Volks - nnd Bürgerschulen auf die Tageszeit bis 2 Uhr beschränkt,
ausgenommen für Kinder , welche Schwimmunterricht nehmen nnd für
solche, welche in Begleitung ihrer Angehörigen erscheinen.

4 . Die ermäßigten SchwimmnnterrichtS -Karten berechtigen zugleich
zur Benützung des BadeS mittels ermäßigter Badekarte.

5 . Für die erste Badcelassc werden auf Namen lautende Saison-
karten nach dem vom Magistrate vorgelegten Muster znm Preise von
10 fl . ausgegeben , welche den Besitzer während der betreffenden Badc-
saison znr täglich einmaligen Benützung der Anstalt berechtigen.

6 . Die Giltigkeitsdauer der für die betreffende Badcsaison aus
gegebenen Abonnemcntskarten wird ans das nächstfolgende Jahr aus¬
gedehnt . (A ngenomme n ) ;

— derselbe referiert über den Statthalterei -Erlass vom 29 . April
1892 , Z . 26324 , betreffend die Beseitigung des Linienwalles iu den
zwei Strecken zwischen der Lcrchcnfeldcrstraßc nnd der Breiteufelder-
gasse nnd von der LandeS -Jrrcuaustalt bis zur Währiugerstraße , resp.
die Erklärung des Finanzministers , dnss er nicht in der Lage sei, sich
dem in den Pnnktcn 2 und 3 des Gcmeindcraths -BcschlnsseS vom
11 . März 1892 , Z . 1201 , eiugeuommenen Standpunkte anzuschließen.

Referent beantragt , den gedachten GemcindcrathS -BcschlusS
mit der Modifikation aufrecht zu halten , dasS der Zeitraum für de»
Abschluss der beim k. k. Finauzministerinm schwebenden Verhandlungen
wegen Überlassung der Linienwällc an die Gemeinde bis Ende 1893
ausgedehnt werde , so dass es in den Pnnktcn 2 und 3 des citierten
Gcmeinderaths -Beschlusses anstatt „ im Laufe des Jahres 1892 " —
„bis zum Ablaufe des Jahres 1893 " zu lauten hätte.

(A ngenomme n .)
Hierüber ist dem G c m ein d e r a t h e zu berichten.
---- Derselbe referiert über den Necurs der bestandenen Gemeinde

Penzing vom 31 . Jnli 1881 puneto verweigerter Steuerbefreiung für
eine Gemeindedieners - Wohnung , Penzing , Hanptstraße Or .-Nr . 46.

Referent beantragt , diesen Recurs bei dem Umstände , als
bisher für Gemeindcdicncrs -Wohnungen in städtischen Häusern die
Steuerbefreiung aus dem Titel der Widmung nustandslos bewilligt
wurde , seitens der Gemeinde Wien aufrecht zu halten.

derselbe referiert über die Anschaffung des Lechner ' schcn
Wandplanes der Stadt Wien für die Volks - und Bürgerschulen.

Referent beantragt , es sei die vom BezirkSschulrathc empfohlene
Anschaffung dcS L e ch u c r 'scheu Wandplaues der Stadt Wien für die
Volks - und Bürgerschulen in 140 Exemplaren mit einem Kosten-
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erforderuisse vou 2331 fl. zu genehmigen , und diese Summe zur
Bedeckung ans den Rcservcfoud zu verweise » .

St . -R . Noske beantragt , es sei der anzukaufende Plan vor¬
zulegen und das Referat mit einem Nachweise über die im Lehrmittel-
Verzeichnisse derzeit schon enthaltenen und über die in den Schulen
schon vorhandenen Pläne zn erganzen , sohin bis zur Vorlage dieses
Verzeichnisses nnd des Planes zu vertagen.

Der Antrag des St .-R . Noske wird angenommen.
St . -W . I >r . Wogler referiert über den vom Wiener BczirkSschnl-

rathe mit Rote vom 29 . April 1892 , Z . 1922 , übermittelten Erlass des
k. k. u .-ö. LandeSschnlrathes vom 23 . April 1892 , Z . 3362 , betreffend
den Vorgang bei der künftigen Ansschreibnng und Besetzung von Lehrstellen
im Wiener Schulbezirke und den Auftrag an den Bezirksschulrath , für
dieses Jahr die Ausschreibung der erledigten Lehrstellen unverzüglich
zn veranlassen.

Referent beantragt , diese Note , beziehentlich den gedachten
Erlass des Landesschnlrathes zur Kenntnis zu nehmen.

St . R . Dr . Grübt beantragt , deu Erlnss nicht lediglich zur
Kenntnis zu nehmen , sondern zu erkläre », dass der Stadtrath die
Anordnung des Landesschnlrathes als Vcrsnch eines ncncn zweckmäßigen
Vorganges bei der künftigen Ansschreibnng und Besetzung von Lehr¬
stellen betrachte , sich aber vorbehalte , » ach Durchführung der crsteu
Präseutatiou seine Wahrnchmnngen mitzuthcilcn und Anträge wegen
cveiilncller Abänderung des Gesetzes vom 5 . April 1870 , Nr . 35
L.-G .-Bl ., zu stellen.

Der Referent schließt sich diesem Antrage mit der Modifieation
an , dass sich vorbehalten werde , überhanpt im Allgemeine » „ bei Ge¬
legenheit von Präsentationen " die Wahrnehmnngcn mitzntheilen.

Mit dieser Modification wird der Antrag des St . -N . Grübt
angcno m m e n.

Ht . -U . Z>r . Wogter referiert über die Noten des Wiener
Bezirtsschnlrathes von , 30 . April 1892 , Z . 1922 , betreffend die ConenrS-
aiisschrcibnng zur Besetzung von Bürgerschullchrcr - und -Lehrerinnen -,
Volkoichnllchrer ' und -Lehrerinnen - und Unterlchrcr - und -Lehrerinnen -
stellen im Wiener Schnlbczirke.

Referent beantragt , diese Noten zur Kenntnis zu nehme » .
(An gc » om ni e » .)

St . Ht . Kreindl referiert über das Offert des Richard Freih.
v . Snttncr ans Liescrnng von cirea 1700 Stück 7/7 " Gabbro-
Würfelstcinen.

Referent beantragt , von dem Genannten seinem Offert gemäß
1700 Stück 7/7 " Würfel aus Gabbro um den Preis von 320 fl.
per millo unter der Bedingung anzukaufen , dass die Steine loco
städtischer Steinlagcrplatz Rossan geliefert nnd auf Gruud der Vor¬
schrift für die städtischen Stcinliefcrungen sortiert und in zählbaren
Fignrcn geschlichtet übergebe » werde ». (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über daS Ansuchen des Hauseigcnthümers
^oses Kalas , II ., Blumcuiergassc 20 , »m Gestattuug der Leguug eines
Klinkertrottoirs vor diesem Hause und beantragt , dieses Ansnche » aus
deu vom Stadtbauamte geltend gemachten Gründen abzulehnen.

(Angeno m m e n ) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen der Julie Schiffer,

Witwe nach dem städtische» Eontrahcntcn Josef Schiffer , Maurer
i» Purkersdorf , um Übertragung der AuSsührnng der für die städtische
Vcrsorgungsanstalt iu Maucrbach bis Ende Dccember 1892 erfor¬
derlichen Maurer -, Stnkkatorer - und Steimnetzarbeitcn unter den mit
Josef Schiffer vereinbarten Bedingungen nnd beantragt , diesem
Ansuchen Folge zu gebe» . (A n g c » o m m e n) ;
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— derselbe referiert über das A »s»che» des Franz D en t sch cr,
Comptoiristcn , nnd des Engelbert Scdlaezek (dermalen in einer
Advocatnrskanzlei in Verwendung ) um Gewährung der Studiennachsicht
zur Erlangung einer Kanzlei -Praktikantenstelle und beantragt , diesem
Ansuche » Folge zu gcbcu. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ausuchcu des patriotischen Wohl-
thätigkeitsvereincS „Humanitas " in Hernals um eine Subvention und
beantragt , diesem Vereine pro 1892 eine Subvention von 30 fl. zu
bewilligen . (Angeno m m e n .)

Hierüber ist dem Gemeiudcrathc zn berichten.
Derselbe referiert über die Bewilligung eines Betrages für

die Frohnleichnamsfeier und einige sonstige kirchliche Auslagen in
Grinzing im Jahre 1891 nnd beantragt , die diesfalls pro 1891
aufgelaufene Auslage per 42 fl. 92 kr. (bedeckt) zn genehmigen.

lA n geno ni m e n) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen des Gemischtwarcn-

Verschlcißers Alois Weg enstein um Bcwilliguug zur Ausstelluug
von Ware » vor seinem Geschäftsloeale im XIX . Bezirk , Obcr -Dvbling,
Hauptstraße 15 , »»d beantragt die Abweisung dieses Ansnchens.

(Angeno m ni e » .)
St . W . Dr . Kackenöerg referiert über das Anstiche» des

Dr . E . Reif » as . Johann Wengraf einverständlich mit Josef
Dreisicbner um Genehmigung der Parcclliernng der Realität Einl .-
Z . 153 «! im II . Bezirk , zwischen Rauschcrstraße und Hcistergasse.

Referent beantragt , die erbetene Abthciluug auf BausieUen
nach den vorgelegten Plänen untcr der Bedingung zu bewillige », dass
sich die AbthcilnngSwerber mittels rechtskräftigen nnd intabulations
fähige » Reverses verpflichten , auf den abgetheilten Gründen (Baustelle » !
weder jetzt »och küitftighiu Fabriken oder Werkstätten zn errichte » ,
welche Dampf - oder größere Feuerungen haben , übelriechende oder
gesundheitsschädliche Ausdünstungen verbreiten , oder endlich größeres
Geräusch verursachen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Erbsertlärnng der Gemeinde Wien
in der Verlasscnschaft nach Heinrich Dräsche in Brünn.

Referent stellt folgenden Antrag:
1. Die k. k. mährisch -schlesischc Finanzproenratnr sei zn verstän

digen , dasS die Gemeinde Wie » der von dieser Procuratnr ans Grund
der Dienst - Justruelio » vom 16 . Februar 1855 , Nr . 34 R .-G . -Vl.
uoo . Mc - e'itmj-tv abzugebenden bedingten Erbserklärung zum Nachlasse
des Alois Dräsche , und zwar im Grnndc deS Testamentes ckckto.
Wien , 24 . März 1873 und äclt». Brünn , 9 . September 1891 zu zwei
Drittel für die Wiener und zu einem Drittel für die Brünncr „Alois
Traschc -Stiftnng " znstimme , sich jedoch vorbehalte , für den Fall der
nnvermnthetcn Nichtannahme dieser Erbscrklärnng die bedingte Erbs¬
erklärung im eigenen Namen abzugeben , nnd sich ferner vorbehalte,
einen Bcschluss , ob sie freiwillig ans eigenem die betreffenden Staats-
und fromme » Gebttren bestreite , im Falle der Abgabe ihrer bedingten
Erboerklärnng nachträglich zu fassen ; dass sie wciters ini letztere»
Falle jene Schritte , welche zur Erwirkung der Gebürenfreiheit zu unter¬
nehmen wären , einvcrständlich mit der Gemeinde der Stadt Brünn
bcrathen nnd vornehmen werde , und dass sie endlich in diesem Falle
anch von dem Anerbieten der k. k. mährisch -schlesischen Finanzprocuratur,
die Bevollmächtigung seitens der Gemeinde Wien anzunehmen , Gebranch
»lachen und die ordnungsmüßig ausgestellte Vertretniigo -Votlmacht
übersenden werde.^

3 . Hievou sei der Gcmeindernth der Stadt Brün » zu verständigen
und beizufügen , dass für den Fall der Nichtanuahine der obige» ErbS-

^ erklarnng der k. k. mährisch -schlesischen Finanzproeurntor und der Ab-
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gäbe dcr bedingten Erbserklärnng der Gemeinde Wien znr Erwirkung
der Gcbürcnbefreiuug eine motivierte Eingabe Mi das Abgeorduetcnhans
zu überreichen in Borschtag gebracht wird.

St .-R . Dr . Leder er beantragt , es sei die Bereitwilligkeit der

mährischen Finanzprocuratnr mit dem Ausdrucke des Dantes an¬
zuerkennen.

Bice -Bürgcrmcistcr Tr . Richter beantragt , es sei dcr Magistrat
zu beaustragen , unbeschadet der von dcr k. t . mährisch schlcsischcn !
Finanzprocuratur abzugebenden Erbscrkläruug wegeu ülffcuhaltuug dcr
crfordcrlichcn Frist znr cventncllen Abgabe dcr bcdingtcn Erbs-
crlläruug im cigcneu Namen dcr Gcmcindc Wien das Erforderliche
vorzukehren.

Der Referenten Antrag nnd die Anträge dcS St .-R . Dr . Lederer
und dcs Bicc Bürgcrmcistcrs Tr . Richter werden angenommen.

— Derselbe rcscricrt über die Note des k. k. Landcsgcrichtes
Brun » , ,Iäta . 29 . April 1892 , Z . 4875/1 , betreffend die Abstandnahme

von dem gerichtlichen Erläge mehrerer Coupous aus dem Nachlasse
dcs Alois Dräsche.

Rcscrent beantragt , diese Note zur Kenntnis zu nehmen und
von dem depositcnämtlichcn Eriagc von EonponS der Acticn -JntcrimS-
scheinc der Franca - östcrr . Bank und der Wicncrbergcr Zicgclsabriks-

gcictlschaft abzusehen , da dieselbe» seit den 70er Jahren längst ver¬
jährt und daher werllos sind . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Bescheide des k. k. Landcsgcrichtes
Brünn vom 22 . April 1892 , ZZ . 4640 und 4040 , betreffend die

Annahme von Legaten nach Alois Trasche durch die k. t . mährisch-
schlesische Finanzprocnratnr und die Mittheilung dcr k. k. priv . österr.
Ereditaustalt für Handcl nnd Gewerbe in Wien über die für Alois
Dräsche , resp . nunmehr für dessen Bcrlassenschaft daselbst im Depot
befiudli ch cn Wcrtcffecten.

Referent beantragt diese Bescheide zur Keuutuis zu uchmen.
(A ngenommc n .)

St . M . Schneiderhan referiert über das Effert dcr Ehclcntc
Georg und Barbara Walz Hof er auf Ankauf deS chcmaligen
(^ cnn'iudchauscs in Hctzcndors , ^ r .-Nr . 23 Hctzcndorfcr Hanptftraßc.

Referent beantragt , dieses Anbot ans Grnnd dcr vom Stadt-

bauanitc vorgcnommcncu Beivcrtuug der zum Kaufe begehrten Realität
abzulehnen nnd dem mugistratischeu Bezirksamt sür dcn XII . Bczirk
den bctrcsfcndeu Bauamlsbcricht zur Berücksichtigung bei allfälligen
weitcrcn Anboten der Bittsteller oder cincs andcrcn Bcwcrbcrs mit-
zulhcilcn . (A n geuo in m e n ) ;

^ derselbe refericrt über das Ansuchen deS Johann Enzen-
berger um die Bewilligung zur Hcrstcllung cincs Asphalt -Trottoirs
vor dem Neubauc X. Bczirk , Grundb .-Einl .-Z . 1709 , Or .-Nr . 15
Himbcrgcrstraßc , 9 StaatSbahngassc und beantragt , dicscm Ansuchen
unter den in dem Berichte des Amtsingenieurs des magistratischen
Bezirksamtes für den X. Bezirk vorgeschlagenen Bedingungen Folge zn
geben . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das OffertverhandlnngSergcbniS,
bctrcfscnd die Lieferung von Eanalschachtgittern , Wasscrlanfgittcrn nnd
^chachtdcckeln für die ncucn Bezirke von Wien.

Referent beantragt , diesfalls daS Bcstbot dcr Zbirowcr Eiscn-
ivcrtc , lautend auf einen Preis von 9 fl. 25 kr. per 100 Kilogramm,
zu geuchmigcn . (Angenommen .)

St . -W . Schlechter referiert über dcn Antrag des Gcm .-Rathcs
Rnckaus puncto Wassereinlcitnng in die Schulen in dcn ncncn
Bezirken.

Rcscrent beantragt , die mit dem präliminarmäßig bedeckten

Kostenbeträge von 11754 fl. beziffcrtc Einlcitung von Hochcmcllcu-
wasscr , respcctivc Wasser aus dcr Albertiuischcu Wasserleitung in nach-

stchcndcn Schulen zu genehmigen:

-r) Hochquelleu w asse r.
XI . Bezirk , Marktplatz , Braunhubcrgassc , Mcichlstraßc , Blumcu-

gassc nnd t>' cisclbcrg:
XII . Bczirk , Bischosgassc , Ehrcnfelsgasse , Schillergassc;
XIV . Bezirk , Dadlcrgasse 16 , Dadlergassc 9 , Sclzergnsse , Schmelz-

gasse, Stättcrmaycrgasse;
XV . Bezirk , Friedrichsplatz , Bictoriagasse , Thalgasse , Hertlotzgassc,

Hackengassc.
d ) Ferner sci dic Einleitung von Wasscr an § dcr Albcrtinischcn

Wasscrlcimng in dic Schulc XIII . Bezirk , Tcgctthoffstraße zu ge¬
nehmigen.

Dic Bcrgcbuug dcr Arbeiten hat im cnrrcntcn Wegc an dic
städtischen Contrahcnten zu crfolgcn , dic nothigen Rohre uud Rohr-
bcstaudtheile sind auS dem städtischen Borrathc im Depot am Laaer-
bcrgc zu cutnchmcn nnd wird die Dotierung der fünf Schulen ini
Xl , Bezirke , dcr Schule in dcr Schillcrgassc im XII . Bezirke , in der
Stättcrmaycrgasse im XIV . Bezirk und am Fricdrichsplatzc und in dcr
Hackcngassc im XV . Bczirke mit je 20 Iii und in den übrigen Schulen
mit jc 10 Iii täglich genehmigt.

^l . -R . v. Götz beantragt , es sci dcr Magistrat , rcspcctive das
Zwdtbanamt zu beauftragen , bezüglich dcr Wciterführuug dcS RohrcS
bis znr Poststraße in Penzing und Einleitung dcS WasscrS iu die
Schule in dcr Prcysinggasse , XIII . Bezirk , eine Borlage zn machen.

Der Referenten -Antrag nnd dcr Antrag des St .-N . v. Götz
werden angcno m m e n.

St .-W . Schlechter refcricrt übcr dic Einführuug dcr Wasscr-
spnlnng bci dcn ElosctS nnd Pissoiren in mchrcren Schulcu.

Ncfcrcnt beantragt , cS sci die Einführung dieser Wasscr-

bespüluug sür dic Schulen IV . Bezirk , PhoruSgassc 10 , V . Bczirk,
Grüugassc 14 , VI . Bezirk , Stumpcrgassc 56 und IX . Bezirk , Liechleu-
stcinstraßc 137 (Viriotgasse 8 ) zn gcnehmigcn . Znr Sichcrstellnng der
Jnstallationsarbcitcn und Elosctlicfcruugcu im veranschlagten Gcsammt-

tostcnbctragc vou 13 .900 fl. sei auf Gruud dcr vorgelegten Bcding-
nissc, dcr Kostcnanschlägc und Tarife im Sinne der Äußernngcn des
Stadtbauamtes und der Buchhaltung eine allgcmcinc ösfentlichc Offert-
vcrhandluug einzulcitcn . Die erforderlichen Bleiröhren seien ans den
städtischen Borräthcn zu entnchmcn und sei unter einem dcr vom

Sradtbauamtc ermittelte , voraussichtliche Wasscrmehrvcrbrauch von
znsannncn 126 Iii per Tag nach Einführung der Closet - uud Pissoir-
bcspüluug zu gcuchmigcn.

R . M a tz c n a u c r beantragt , mit dcr Erledigung dieses
öcescralcs znznwartcn , respective dasselbe zu vertage » , bis auch für dic
bcstandcucu Vorortc gc»ügend Trinkwasser vorhanden sein wird.

Dicscr Antrag wird niil 8 gegen 7 Stimmen nngcno m m c n.

St . -M . Pr . Griivl rcfcriert übcr das Ansuche » dcr frciwilligc»
Fcucrwchr i» Grinzing uni Ubcrlassnng cincs Zimmers im Gemcindc-
hansc in t^ riuzing uud beantragt dic uuentgcltlichc llbcrlassuug dcS
Kanzteilocalcs gcgcn Widerruf , sowie dic leihlveise Überlassung einiger
vom Bezntsmntc sür dcn XIX . Bczirk nähcr bczeichnetcn Einrichtnngs-
stnckc. (A n g e n o »t m c n .)

St . W . Z>r . Stenzl referiert über das Ansuchen dcr AmtS-
diencrswitwc Philippinc Krantingcr um Anweisnng dcr Witwen¬
pension nnd des Erziehnngsbcitrages für ihre Tochter.
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Referent beantragt , der Genannten vom 1 . April 1892 an

die normalmäßige Witwenpension von jährlich 240 fl. und für ihre

Tochter Leopoldine den Erzichnngsbcitrag jährlicher 50 fl., letzteren

bis zur Erreichung des Normnlalters , eventuell bis zu einer früher
eintretenden anderweitigen Versorgung zu bewilligen.

(Angeno in m e n .)

St . -W . WosKe referiert über das Ansuchen der Pächteriu des

Cnrsalons im Stadtparke um Erlaubnis zur Beleuchtung der Cur-

salons -Terrasse mit elektrische» Bogenlampen nnd um einen Beitrag

zu den Jnstallationskosteu.
Referent beantragt:
-l) Der Genannten die Bcwilliguug zur elektrischen Beleuchtung

der Terrasse nnd des znm Betriebe der Kaffeewirtschaft überlnssenen

Theiles des Stadtparkes zu geben und hiezu seitens der Gemeinde

uuter deu vom Magistrate vorgeschlagenen Bedingungen , insbesondere

auch gegen dem , dass nach Ablauf des gegenwärtigen Pachtvertrages
(3V . April 1897 ) die gcsammtc Installation in jenem Umfange , in

welchem sie in der der Bemessung des Beitrages zugrunde gelegten
Rechnung enthalten ist, in das Eigeuthum der Gemeinde Wien über¬

gehe, einen Beitrag von 800 fl. zu bewilligen . Die Pächterin hat

dafür Sorge zu tragen , dass die Straßenzuleitung schon jetzt in jeuer

Stärke hergestellt werde , welche für den Stromverbrauch des Cursalous

in allen seinen Theilen und des ganzen zum Betriebe der Kaffee¬

wirtschaft verpachteten Theiles des Stadtparkes genügt.

Ii) Zur Deckung des Beitrages sei ein Zuschusscredit von 800 fl.

znr Rubrik XII 4 ä „ Erhaltung der gemischten Häuser " zu bewillige » .
St .-R . Dr . Hub er beantragt , es habe der seinerzeitige Über¬

gang in das Eigenthum der Gemeinde unentgeltlich zu erfolgen.
Der Referenten - Antrag wird mit diesem Zusätze an¬

genommen.
(Während dieses Referates hat Vice - Bürger-

meister Dr . Richter den Vorsitz übernommen .)

St . -Hl . MosKe referiert über das Ansuchen des Gärtners Gustav

Passecker und des Parkwächters Peter Kaiser im Eßterhazypark
nm Aufbesserung ihrer Bezüge während der Sommermonate.

Referent beantragt , es sei der Bezug des Erstgenannten per

monatlich 67 fl. und jener des Letztgenannten per wöchentlich 7 fl.

in der Zeit vom 1 . April bis Ende Octobcr jedes Jahres um den

Betrag von je 40 kr. täglich zu erhöhen . (Angenommen ) ;

derselbe referiert über das Stadtbauamtsproject für die

Herstellung eines geräuschlosen Pflasters (Holzstöckelu für die Fahrbahn,

irsMalts eouls für die Trottoirs ) in der Strauchgaffe im I . Bezirke

und beantragt , dieses mit 9997 fl. 80 kr. (bedeckt) bezifferte Project zu

genehmigen . (Angenommen ) ;
— derselbe referiert über das Sadtbanamtsproject für die Her¬

stellung eines geräuschlosen Pflasters (Holzstöckeln für die Fahrbahn,

irsxkalts ooul « für die Trottoirs ) in der Freisingergasse , I . Bezirk,
von Or .-Nr . 1 bis 5.

Referent beantragt , dieses mit 2128 fl. 3 kr. (bedeckt) bezifferte
Project zu genehmigen.

St . -R . Matze nauer beantragt (als Zusatz ), es sei das Trottoir
vor den Risaliten des Hauses der ^ .ssieurs ^ioiü Aensrsli nach Thun-

lichkeit zu verbreitern und das vorgelegte Project dementsprechend ab¬

zuändern.
Mit diesem Zusätze wird der Referenten -Antrag

angenommen.
-— Derselbe referiert über das mit dem Kostenbetrage von

7146 fl. 63 kr., eventuell 7111 fl . 65 kr. (bedeckt) bezifferte Project für

die Herstellung eines geränschlosen Pflasters (Holzstöckeln oder Asphalt)
in der Bognergasse , I . Bezirk.

Referent beantragt , dieses Project zu genehmigen , die Offert¬

verhandlung für eine geräuschlose Pflasterung überhaupt auszuschreiben
nnd die Wahl des Pflastcrilugßmnteriales zu verschieben.

(A ngenommen ) ;

— derselbe referiert über das Project für die Herstellung eines

geräuschlosen Pflasters (Holzstöckeln) auf dem Lobkowitzplatzc im I . Bezirke.

Referent beantragt , dieses mit 7000 fl. 7 kr. (bedeckt) ver¬

anschlagte Project zu genehmigen.
St .-N . Matzenauer beantragt , die bezügliche Offertverhandlung

sowohl auf Asphalt als auf Holzstöckeln auszuschreiben.
Dieser Antrag wird abgelehnt , der Referenten -Antrag an¬

genommen.
(Während dieses Referates hat Vice - Bürger-

meistcr Dr . Borschke wieder dc » Borsitz übernommen .)

St . Hl . HlosKe referiert über den Antrag des Gem .-Rathes
R ü ckauf , betreffend die Errichtung einer Terrasse längs des Donau-

canales am Franz Josefs -Ouai anlässlich der geplanten Verkehrsanlagen

daselbst.
Referent beantragt , an die Donaurcgulierungs -Commissio»

das Ersuchen zu richten , in Durchführung der principiellen Bestimmung
des Programmes für die öffentlichen Berkehrsanlagen (Absatz L , Punkt VI)

auch in der Strecke zwischen der Augartcn - und Stefauiebrückc die

rechtsseitige Donaucanal -Quaimauer bis zum Niveau der Quaistraße
in entsprechend monumentaler Weise zur Ausführung zu bringen . Auch

die Vertreter der Gemeinde Wien mögen bei der Tracenrcvisiou den

Wunsch der Gemeinde wegen Errichtung einer Terrasse längs des Franz

Josefs Q̂uais zur Geltung bringen . (Angenommen .)

(Vice - Bürgermeister Dr . Richter übernimmt den
V orsitz.)

St .-Ht . WosKe referiert über den Antrag des Gem .-RatheS
Gräf , betreffend die Veröffentlichung der Bezirksausschuss -Protokollc.

Referent beantragt:
1 . Die Berichte über die öffentlichen Bczirksausschuss -Sitzungen

sind iu Gemäßheit des Programmes für das Amtsblatt in Hinknnft

i» das Amtsblatt aufzunehmen.
2 . Zu diesem Ende wird für jede Sitzung ein Raum von einer

viertel Seite gewöhnlicher Druck des Amtsblattes (Lettern der Reden

im Gemeinderaths - Berichte ) zugestanden , welcher nur in außer¬

gewöhnlichen Fällen bei besonderer Wichtigkeit einer Angelegenheit
überschritten werden soll.

3 . Für die Beibringung des Textes der zu veröffentlichenden
Berichte hat der Bezirksvorstchcr zu sorgen . Die Redaction hat ein

Formular und ein Muster für die Abfassung solcher Berichte zu cut¬

werfen , welche nach Genehmigung seitens des Bürgermeisters durch den

Magistrat an die Bezirksvorsteher zur Richtschnur hinauszugeben sind.
4 . Die einlangenden Berichte dürfen nicht früher veröffentlicht

werden , als bis das bezügliche Protokoll vom Stadtrath zur Kenntnis
genommen ist. Nach Erfüllung dieser Borbedingung soll die Veröffent¬
lichung in der Regel in einer der nächstfolgenden fünf Nummern

erfolgen . Innerhalb dieser Grenze wird es der Redaction überlassen,

die Veröffentlichung nach Maßgabe des Raumes zu veranlassen.

St .-R . Schlechter beantragt die Vertagung dieser Angelegenheit
bis nach Erlassung des definitiven Statuts für die Bezirks¬
vorsteher und Bezirksausschüsse.

Dieser Bertagungs -Antrag wird angenommen.
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Der Vorsitzende bringt die Formulierung des Referenten-
Antrages über die in der gestrigen Stadtrathssitzung beschlossene Bau¬
linienbestimmung für die Ferstclgassc in Grinzing zur Kenntnis und
wird diese Formulierung wie folgt genehmigt:

1. Als Baulinie für die Fcrstclgasse in Griuzing wird die vom
Ministerium des Innern genehmigte Banlinic aufrecht erhalten.

2. Der Gemeinderath bestimmt auf Grund des Z 82 der Bau¬
ordnung für Wien, dass die Häuser in der Ferstelgasse in Grinzing
mit 4 75 m breiten Vorgärten gegen die Straße herzustellen sind, wobei
als Grenzlinie zwischen Straße und Vorgärten die für diese Gasse
ministeriell genehmigte Banlinic bestimmt wird.

Die Sitzung wird geschlossen.

Bericht
über die Stadtraths - Sitzung vom 12 . Mai 1892.

Vorsitzende : 1. Vice-Bürgermeister Dr . Borschke.
2 . Vice-Bürgermeistcr Dr . Richter.

Anwesende : Bosch an . v. Neu mann,
v. Goldschmidt , Noske,
Dr . Grübl , Rückauf,
Dr . Hacken berg , Schlechter,
Dr . Hub er , Schneiderhan,
Kreindl , Dr . Stenzl,
Dr . Ledercr , Vaugoin,
Matzenauer , Dr . Vogler,
Meißl , Witzelsberger,
Müller , Wurm.

Bürgermeister Dr . Prix.

Entschuldigt : v. Götz.
Beurlaubt : Dr . v. Billing.
Experte : Ober -Ingenieur Fausek.
Schriftführer : Magistrats -Concipist Appel.

Wice -Mrgermeister Dr . MorschKe eröffnet die Sitzung.
St .-R . v. Götz entschuldigt sein Ausbleiben wegen Theilnahme

an einer Cassenscontriernng.
St -Hl . AosKe referiert über das Ansuchen des Pfarrers zu

Maria Geburt am Rcnnweg, Alfons Gärtner , um Genehmigung
der Kostenüberschreitung Per 201 fl. 86 kr., resp. 199 fl. 42 kr. an¬
lässlich der Renovierung der Pfarrcrwohnung und beantragt , dem
Gesuchstellcr den seinerzeit genehmigten Betrag von 498 fl. 99 kr.
flüssig zu machen. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Mehrkosten für die Adaptiernngcn
im städtischen Hause IX. Bezirk, Spittelauergasse Nr . 12 und bean¬
tragt , das infolge der Auswechslung von Dippelbäumeu in dem ob-
genannten Hause gegenüber der für die Adaptierung dieses Hanses mit
dem Stadtraths -Beschlusse vom 11 . und 12 . Juni 1891 , Z . 3-94,
bewilligten Kostensumme von 400 fl. sich ergebende Mchrcrfordernis
von 346 fl. 53 kr. zu genehmigen. Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Vorstehers des
I . Bezirkes wegen Aufstellung eines permanenten Sichcrhcitswnchvostens
an der Ausnnindnng der Wollzcile nnd an der Krcuzungsstellc beim
Hotel Metropole und beantragt , die Mitthcilung des k. k. Polizei-
BezirkscommissariateS Innere Stadt vom 28 . März 1892 , Z . 8856,

dass der Rayonposten 13 angewiesen wurde, während der Demolicrung
des Hauses Nr . 36 an der Ansmündnng der Wollzeile zu Beginn
und Schluss der Schulstunde als Stehposten zu intervenieren, dass
jedoch die Aufstellung eines permanenten Postens dort, sowie beim
Hotel Metropole nicht unbedingt nothwendig erscheint, und derlei auf
die nothwcudigsten Fälle zu beschränken ist, znr Kenntnis zn nehmen.

(Angenommen ) ;
— derselbe referiert über drei Gesuche um Verleihung des

Bürgerrechtes und beantragt,
dem Josef Tofflcr , Handelsgesellschafter, VII ., Siebenstern-

stcrngassc4, das Bürgerrecht zu verleihen, die beiden anderen Bewerber
aber abzuweisen.

St .-R . Dr . Vogler beantragt , dem Gastwirt Julius Michel
das Bürgerrecht zu verleihen.

Es wird beschlossen , dem Josef Toffler und Julius
Michel das Bürgerrecht zu verleihen.

^ Derselbe referiert über vier Gesuche um Verleihung des
Bürgerrechtes und beantragt , drei Bewerber abzuweisen, dem Andreas
Pro losch , Kürschner, VIII ., Lerchenfcldcrstraße 40 , das Bürger¬
recht zu verleihen. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über zwei Gesuche um Verleihung des
Bürgerrechtes nnd beantragt , die Bewerber derzeit abzuweisen.

(Angenommen ) ;
— derselbe referiert über Bezirksausschuss-Sitzuugsprotokollc und

beantragt , die Protokolle der Sitzungen des Bezirksausschusses des
XVIII . Bezirkes vom 3. Februar 1892 , des XVIII . Bezirkes vom
26 . Februar 1892 , des XIX. Bezirkes vom 29 . März 1892 , des
XIX. Bezirkes vom 13 . April 1892 , des X. Bezirkes vom 23 . März
1892 und des XV. Bezirkes vom 29 . März 1892 zur Kenntnis zu
nehmen. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über mehrere Bezirksausschusssitzungs-
Protokolle und beantragt:

a) Das Protokoll der vertraulichen Sitzung des Ausschusses
des XVI . Bezirkes vom 24 . März 1892 zur Kenntnis zu nehmen,
den Borsteher des XVI. Bezirkes aufmerksam zu machen, dass die im
Annexe des Protokolles enthaltenen Gegenstände in einer öffentlichen
Sitzung zu verhandeln gewesen wären;

ii) das Protokoll der öffentlichen Sitzung des Ausschusses des
XII . Bezirkes vom 2. März 1892 zur Kenntnis zn nehmen, desgleichen
das Protokoll der vertraulichen Sitzung vom 16 . März 1892 zur
Kenntnis zu nehmen , den Bezirksvorstehcr jedoch aufmerksam zu
mache», dass sämmtlichc Verhandlnngsgcgcnstände dieser Sitzung —
mit Ausnahme der Personalien — in einer öffentlichen Sitzung zu
verhandeln gewesen wären;

e) die Protokolle der öffentlichen nnd der vertraulichen Sitzung
des Ausschusses des XV. Bezirkes vom 24 . Februar 1892 zur Kenntnis
zu nehmen, den Bezirksvorstehcr jedoch aufmerksam zu machen, dass
der Punkt III der Tagesordnung der vertraulichen Sitzung in der
öffentlichen Sitzung zu verhandeln gewesen wäre;

6) das Protokoll der vertraulichen Sitzung des Ausschusses des
XII . Bezirkes vom 13 . April 1892 zur Kenntnis zu nehmen, den
Bezirksvorstehcr jedoch aufmerksam zu machen, dass die auf Seite 1
und 2 des Protokolles bis zu den Bürgcrrcchtsvcrleihnngen enthaltenen
Gegenstände in einer öffentlichen Sitzung zu verhandeln gewesen wären.

(Angenomme n) ;
— derselbe referiert über die Prototolle der öffentlichen nnd

vertraulichen Sitzung des Ausschusses des XIV. Bezirkes vom 12 . April
1892 und beantragt , dieselben znr Kenntnis zu nehmen, den Bezirks-
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Vorsteher jedoch aufmerksam zu machen, dass über das Gutachten,
betreffend die Abgrenzung des Stadtgebietes und betreffend die Preis-
wvrdigkeit eines Schulbauplatzcs , in öffentlicher Sitzung zu verhandeln
gewesen wäre.

Über Antrag des St .-R . Dr . Vogler zieht Referent seinen
Antrag , „betreffend die Preiswürdigkeit eines Schulbauplatzcs " zurück.

Der Referenten - Antrag wird angenommen.
— Derselbe referiert über die Protokolle der öffentlichen und

der vertraulichen Sitzung des Bezirksausschusses des XII . Bezirkes vom
27 . April 1892 und beantragt die Kcnutnisuahmc.

(Augeno in ni en) ;
— derselbe rcsericrt über das Protokoll der öffentlichen Sitzung

des Ausschusses des XVIII . Bezirkes vom 24 . März 1892 und bean-
tragt , dasselbe mit dem Bemerken zur Kenntnis zu nehmen, dass der
Beschluss sä Puukt 15 des Protokolles competcnzmäßig nur als Vor¬
schlag des Bezirksausschusses aufzufassen ist, wovon der Bezirksvorstcher
zu verständigen ist. (Angenommen ) !

— derselbe referiert über die Protokolle der öffentlichen und
vertraulichen Sitzung des Ausschusses des XVII . Bezirkes vom 11. März
1892 und beantragt , dieselben mit dem Beifügen zur Kenntnis zn
nehmen, dass in demselben nicht ersichtlich sei, ob die Anträge , deren
weitere Behandlung der Bezirksvorsteher in Aussicht stellte, von Plenum
angenommen worden seien, welchem Mangel in den künftigen Protokollen
abgeholfen werden möge.

St .-R . Schlechter beantragt lediglich die Kenntnisnahme.
Der Referenten - Antrag wird angenommen.
— Derselbe referiert über das Protokoll der öffentlichen Sitzung

des Ausschusses des XVI. Bezirkes vom 21 . März 1892 und bean¬
tragt , dasselbe zur Kenntnis zu nehmen, den Bezirksvorsteher jedoch
aufmerksam zu machen, dass die an zwei Stellen des Protokolles in
Aussicht genommenen directen Vcrhandlnngen mit der Neuen Wiener
Tramway -Gesellschaft nach KZ I , 6 und 7 der provisorischen Geschäfts¬
ordnung für die Bezirksausschüsse uicht in der Compctenz des Bezirks¬
ausschusses gelegen sind.

Über Anregung des St .-R . v. Neu mann stellt Referent den
weiteren Antrag , dem Bezirksvorstcher mitzutheilen, es möge in ähn¬
lichen Fällen , wie die beanständeten, die Verhandlung im Wege des
Magistrates , bcziehnngsweise Bürgermeisters gepflogen werden.

(Angeno m m e n.)
St .-W . v . Weltmann referiert über das Offcrtverhandlungs-

Ergebnis für den Schulbau im XVI . Bezirke, Pnuikcugasse, uud
beantragt:

I . Die Arbeiten und Lieferungen für den Bau der städtische»
Doppelschule im XVI . Bezirke, Pauikcugassc in folgender Weise zu
vergeben:

1. Die mit 69 .755 fl. 76 kr. veranschlagten Banmcisterarbeitcn dem
Josef Köhl , XVIII ., Währing , Johanncsgassc 64 gegen einen
Nachlass von 20 1 Percent von den Tarifpreisen ; Rcgiearbeiten
zu den Tarifprcisen mit der laut Gemeinderaths -Bcschluss vom
7. November 1890 , Z .' 1753 , bewilligten Erhöhung von
25 Perceut.

2. Die mit 3710 fl. veranschlagte Lieferung der hydraulischenBinde¬
mittel, und zwar den Cementkalk zum Preise von 1 fl. 23 kr.
per 100 K̂ , den Portlandccment znm Preise von 3 fl. per
100 KA, dem Em . Tichy , X., Vordere Slldbahustraße 4 ^ ..

3. Die mit 4325 fl. 96 kr. veranschlagten Steinmetzarbeiten dem
Franz Aufhauser , XII ., Breitenfurterstraße 1 gegen eine Auf¬
zahlung von drei Percent zu den Tarispreisen.

4. Die mit 3855 fl. 60 kr. veranschlagten Zimmermannsarbeiten
dem Zimmcrmeistcr Hermann Otte , IX ., Seegasse 10 gegen
einen Nachlass von 23 6 Percent von den Tarifpreisen.

5. Die Bedachung mit englischem Schiefer auszuführen und diese
Arbeiten dem Bestbieter Alois Hcigl zum Preise von 1 fl. 59 kr.
Per Quadratmeter zu übertragen.

6. Die mit 1673 fl. veranschlagten Holzccment- und Asphaltierer¬
arbeiten, und zwar die Posten 1, 3 und 4 des Kostenanschlages
der Firma I . Dicpold >K Co . in Brunn a. G . znm
Preise von 95 kr. für den Quadratmeter Holzccmeutdeckung, von
64 kr. für den Quadratmeter Jsolicrplatten und von 1 fl. 15 kr.
für den Quadratmeter Asphaltschichte; ferner die Post 2 des
Kostenanschlages (Asphaltierung ) au die Firma Johann Bosch,
III ., Hauptstraße 68 zu den Einheitspreisen des Kostenanschlages.

7. Die mit 2063 fl. 55 kr. veranschlagten Spenglerarbeiten den,
Leopold Horner , V., Hundsthnrmcrstrnße 87 gegen einen
Nachlass von 14 Pcrcent von den Tarifpreisen.

8. Die mit 20 .089 fl. 14 kr. veranschlagten Bautischlerarbeiten der
Firma Brüder Schlimp , II ., Trenstraße 94 gegen einen
Nachlass von 19 6 Perccnt von den Tarifpreisen.

9 . Derselben Firma die Bauschlosserarbeiten (veranschlagt mit
9924 fl. 97 kr.) gegcn >,incn Nachlass von 16 8 Perccnt von
den Tarifpreisen.

10. Die Möbeltischlerarbeiten (veranschlagt mit 4716 fl. 60 kr.) an
die Firma Scheid er Klein gegen einen Nachlass von
20 -2 Pcrcent von den Tarifpreisen.

11 . Die mit 22 .110 fl. veranschlagte Liefernng der eisernen Träger,
und zwar von 80 bis 320 mm Höhe und 1 bis 10m Länge
inclusive Stiegeuträger , zum Preise von 10 fl. 50 kr. per 100 1^
mit den usanccmäßigen Aufschlägen für Profil 35 und 40 zu
50 kr. per 100 IcA, und Längen über 10 in jeder weitere halbe
Meter 25 kr. per 100 l<ss, ferner alte Eisenbahnschienen zum
Preise von 5 fl. per 100 an Max Wahlberg , I ., Stuben¬
bastei 12.

12. Die mit 2368 fl. 70 kr. veranschlagten Anstreichcrarbcitcn dem
Salamon Käufer , II ., Untere Augartenstraße 13 gegen einen
Nachlass von 37 Percent von den Tarifpreisen.

13. Die mit 1267 fl. 30 kr. veranschlagten Glascrarbcitcn dcm
Johann Tichy , VIII ., Alscrstraße 39 gcgcn einen Nachlass
von 14 '5 Percent von den Einheitspreisen.

14. Die mit 4002 fl. 50 kr. veranschlagte Liefernng der Thon - nnd
Steinzengwarcn an die fürstl. Li e ch ten st ein 'sche Thonwaren-
und Ziegelfabriks-Niederlage, IX., Licchtensteinstraße 46 gegcn
einen Nachlass von 39 '5 Percent von den Tarifprcisen.

15. Die mit 984 fl. veranschlagte Lieferung der Schultnfcln an
Anton Dimmel , V., Matzlcinsdorfcrstraße 24 gegen einen
Nachlass von 20 Perccnt von den Tarispreisen.

16. Demselben und gegen den gleichen Nachlass die Metallgießcr-
und Schriftenmalcrarbeiten . ^

17 . Die Lieferung der Gipsdielen (veranschlagt mit 1058 fl.) an
Fritz Mögle , II ., Kaiserplatz 6 gegen einen Nachlass von
4 Percent von den Tarifpreisen ; die Gipsdielenverkleidung ist
nur dort auszuführen, wo sie unerlüsslich erscheint.

18. Die mit 120 fl. veranschlagte Herstellung der Sparherde dem
Leopold Heger , Schlossermeistcr, XVI ., Yppenplatz 10 gegen
einen Nachlass von 10 Percent von den Einheitspreise».
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19 . Die Herstellung der Gasleitung (veranschlagt mit 2742 fl. 39 kr.)
an I . Brod Co ., I ., Wipplingerstraße 20 gegen einen
Nachlass von 34 25 Perccnt von den Tarifpreiscn.

(Alle diese Anträge werden angenommen .)
20 . Bezüglich der Vergebung der Installation der Wasserleitung uud

Lieferung des Closets (veranschlagt mit 2147 fl. 39 kr., be¬
ziehungsweise von 1680 fl. ist von I . Nowotny der Nach¬
weis zu verlangen , dass der Betreffende die entsprechenden Schritte
zur selbständigen Ausübung des Gewerbes eingeleitet, im ent¬
gegengesetzten Falle die betreffende Arbeit dem Leopold Horner
V., Hundsthurmerstraßc 87 zu 24 Pcrcent Nachlass zu über¬
tragen.

St .-R . Bosch an beantragt , sofort die Arbeit an Leopold
Horner zu übertragen.

Letzterer Antrag , dem sich der Referent accommodiert,
wird angenommen.

21 . Die mit 729 fl. veranschlagten Bruuneumeisterarbeitcn dem Anton
Rabl , Währing , Thercsiengasse 42/44 zu den Preisen des
Kostenanschlages.

22 . Die Herstellung der Falzziegelgewölbe (veranschlagt auf 9355 fl.
4V kr.) an den Stadtbaumcister Eduard Schneider , XV. Bezirk,
Gluckgassc 5 zum Preise von 2 fl. 90 kr. Per Quadratmeter.

23 . Die Lieferung und Montage des Gasmotors (veranschlagt mit
870 fl.) an die Firma Langen und Wolf , X. Bezirk, Laren-
bnrgcrstraße 53 zu den Preisen des Kostenanschlages.

24 . Die Herstellung der Niederdruckdamps-Luftheizung der Firma
L. und E . Körting , II . Bezirk, Tresdnerstrasze 70 zu den
Preisen des beigebrachten Kostenanschlages, jedoch nur mit dem
Marimalbctrage von 13 .627 fl. 75 kr. nach Alternative I , jedoch
ohne die zur Herstellung der Anlage erforderlichen Erd -, Maurer -,
Steinmetz- und sonstigen Professionistenarbcitcn.
II . Die Lieferung der Schulbänke ist erst auf Grund des Gut¬

achtens der diesbezüglich einzuberufenden Expertise zu vergeben.
III . Das Offert des Wenzel Spittlcr für Herstellung

der Kuuststcinarbeiteu ist abzulehnen und diesbezüglich mit der Firma
Matscheko <K Schrödl zu verhandeln. Jedoch hat eine möglichste
Reduction im Ausmaße der Ausführung stattzufinden und ist hiebci
in Erwägung zu ziehen, ob sich derselbe für Sockel, wo Spritzwasser
hinanrcicht, eigne.

Über Anregung des Vice-Bürgcrmcisters Dr . Richter , den
Verpntz wie bisher vorzunehmen, beantragt Referent , diese
Arbeiten wegzulassen.

IV . Für die Ansführnng der Baumeister- und sonstigen Pro
fessionistenarbeiten, welche bei der Herstellung der Ccntralheiznng nöthig
werden, hat das Stadtbauamt mit Zugrundelegung des Projectcs I
der Firma Körting die Kostenanschläge zu verfassen und sind die
Baumeisterarbeiten für die Heizung durch den Contrahenten Köhl
auszuführen.

V. Unter der Voraussetzung, dass sich bei der abzuhaltenden
Localcommission kein Anstand ergibt, wird der Bauconsens nntcr
einem ertheilt.

VI . Es ist zukünftig die Provenienz der Traversen in der
Znsammenstellung anzusührcu.

Alle Referenten - Anträge 1. 21 bis 24 , sowie II.
bis VI . werden angenommen.

St . Hi . Witt . v . Neumann referiert üb«r das Ergebnis der
Osierlverhandluug für dcu Bau eiues Vollsbadcs im IV. Bezirke,

Klagbaumgasse und beantragt , die Arbeiten und Lieferungen in folgender
Weise zu vergeben:

1. Die mit 16 .266 fl. 60 kr. veranschlagten Baumeister¬
arbeiten an die Stadtbaumeister Schlimp und Kleibl,
VII . Bezirk, Siebensterngnsse 29 gegen 10 '3 Percent Nachlass ; für
Regiearbeitcn 25 Percent Aufzahlung ; für das alte Materiale haben
die Ersteher den Betrag von 3000 fl. zu bezahlen.

2. Die mit 916 fl. 80 kr. veranschlagte Lieferung des Cement-
kalkes an die Lilienfelder CementgewerkschaftFörster N Cie., VI .,
Magdalenenstraße 16 zum Preise von 1 fl. 38 kr. per 100 Kx, das
Hektoliter hydraulischer Kalk hat 80 zu wiegen.

3. Die Lieferung der Traversen , veranschlagt mit 4000 fl.
an die Firma Karl Wahlberg , I ., Stubenbastei Nr . 12 zum
Preise von 10 fl. 50 kr. per 100 Kss.

4 . Die mit 2004 fl. 90 kr. veranschlagten Bautischlerarbeiten
dem Andreas Oltmanns , VI ., Agydigasse 6, gegen 5 Percent
Nachlass.

5. Die mit 1373 fl. 20 kr. veranschlagten Möbeltischlerarbeitcn
an Joses Reiner , VIII ., Josefstädterstraße 83 , gegen 15 Percent
Nachlass.

6. Die mit 2405 fl. 57 kr. veranschlagten Schlosserarbeiten an
Franz Meid , IV . , Weyringergasse 34 , gegen 18 '/^ Percent
Nachlass.

7. Die Lieferung der Steinzeug - und Chamottewaren , veranschlagt
mit 1328 fl. 40 kr. an Karl Habenicht , I . Nibclungengasse 1
gegen 38 -5 Percent Nachlass.

8. Die Herstellung der Heiz- und Badeeinrichtung an F . T.
Ko marek mit der als unüberschrcitbare Marimalsnmme geltenden
Gesammtfordernng von 5384 fl. 55 kr.

9. Die Herstellung der Monierwände , veranschlagt mit 1839 fl.
2» lr . der Firma G . Wayß auf Grund ihres Offertes vom 12 . März
1892 zu den Preisen des bauämtlichen Kostenanschlages unter Ein-
ränmnng eines vierzigtägigen Arbcitstcrmines.

10 . Bezüglich der Vergebung der mit 1139 fl. 48 kr. veran¬
schlagten Herstellung der Wasserleitung und der Closets zwischen den
mit 23 '/ .̂ perccntigem Nachlasse offerierenden Firmen Johannes H a a g,
VII ., Neustiftgasse 98 , und Heß , Wolfs Co., IX ., Porzellan¬
gasse 49 , durch das Los zu entscheiden.

Die Referenten - Anträge werden angenommen,
und entscheidet das vom Vorsitzenden s<I 10 gezogene Los für
Johannes Haag.

Wice -Wiirgermeister Dr . Wichter referiert bezüglich der Über¬
nahme der Besorgung der öffentlichen nnd privaten Beleuchtung durch
die Gemeinde und beantragt:

a) Der Herr Bürgermeister wird ermächtigt:
1. durch Verhandlungen mit der Imperial - Contincntal -Gas-

Association die ungesäumte Vornahme der im K 4 Alinea 3 des
Gasvcrtrages vorgesehenen gerichtlichen Schätzung mit allen
Rechtswirknngen des Vertrages zu erwirken;

2 . für den Fall des Scheiterns oder der Ablehnung solcher Ver¬
handlungen die im H 11 , Alinea 1 des Vertrages vorgesehene
specielle Untersuchungaller Anlagen der Gasanstalt (der Fabriken,
des Röhrennetzcs :c.) unter Zuziehung von tauglichen Sach¬
verständigen binnen kürzester Frist vorzunehmen.

Das Ergebnis ist in beiden Fällen dem Gemeinderathe ohne
Verzug vorzulegen.

K) Die in der „Übersicht" aufgezählten, für die Errichtung städtischer
Gasanstalten uothwendigen Arbeiten werden genehmigt und der
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Herr Bürgermeister ermächtigt, die in dieser Übersicht" für die
Jahre 1892 und 1893 vorgesehenen Arbeiten, Vorkehrungen,
Geschäfte ic. durchzuführen und die nöthige Creditvorlage sofort
zu erstatten.
St .-R . Dr . Vogler beantragt:
1. In die „Übersicht" auch die Erwerbung der Baugründe auf¬

zunehmen.
2. Punkt d) folgendermaßen zu stilisieren:
b) Die in der „Übersicht" aufgezählten, für die Errichtung

städtischer Gasanstalten notwendigen nnd für die Jahre 1892 und
1893 vorgesehenen Arbeiten, Vorkehrungen, Geschäfte :c. werden ge¬
nehmigt und der Bürgermeister ermächtigt, dieselben durchzuführen und
die nöthige Creditvorlage zu erstatten.

Der Referent modificiert sodann den Punkt d) in folgender
Weise:

d) Die in der „Übersicht" aufgezählten, für die Errichtung
städtischer Gasanstalten nothwendigcn Arbeiten werden genehmigt. Der !
Herr Bürgermeister wird ermächtigt, die in dieser „Übersicht" für die
Jahre 1892 und 1893 vorgesehenen Arbeiten, Vorkehrungen, Ge¬
schäfte :c. durchzuführen, und die dafür nöthige Creditvorlage sofort
zu erstatten.

Über Aufklärung des Ober -Ingenieurs Fausek zieht St .-R.
Dr . Vogler seinen ersten Antrag und über die Modifikation des
Referenten bezüglich Punkt d) nnch seinen zweiten Antrag zurück.

Bei der Abstimmung wird der Referenten - Antrag a)
einstimmig , der Referenten - Antrag b) mit allen gegen eine
Stimme angenommc n.

(V i c e - B ü r g cr m eist er Dr . Richter übernimmt den
V orsitz.)

St . A . Z>r . Kilber referiert über die Vornahme von Adav-
ticruugcu im ehemaligen Gemeinde- und Armcuhause in Gaudenzdorf,
Schönbrunncr Hauptstraße 39 bis 41 , zum Zwecke der Errichtung
einer Mädchen-Bürgerschule und beantragt , die vom Stadtbauamte und
Magistrate vorgeschlagenen, nach Räumung der erforderlichenLegalitäten !
vorzunehmenden Adapticrnngcu sowie die erforderlicheKostensumme per
7014 fl. 13 kr. für Adaptierung und Einrichtung zu bewilligen, die
Beträge auf die Rubriken XII 4 F, XI ÎII 2 und 4 zu überweisen, und
als Zuschusscrcdit zu genehmigen, endlich die Lieferung der Schulbänke
im Offertwegc zn vergeben, die übrigen Arbeiten und Lieferungen den
städtischen Contrahenten zu übertragen, und die Arbeiten schleunigst in
Angriff zu nehmen und zu vollenden. (Angenommen .)

An den G ein ei n d er a t h.

Hicdurch erledigt sich der Antrag des Gcm.-Rathcs Büsch und
erscheint das vom magistratischen Bczirksamte für den XII . Bezirk zur
Z . 10510 (St .-R .-Z . 2414 ), vorgelegte Ansuchen des Dr . L. Kris
um mietweise Überlassung einer Wohnung im Hause XII ., Schön-
brunnerstraße 39 , gegenstandslos.

St .-U . Müller referiert über das Ansuchen des Josef Dinter
um Ertheilung des Couseuscs zur Erbauung von zwei Wohnhäusern
in Nussdorf , Grundb .-Einl . Nr . 508 Hauptstraße und Diemstraße
und beantragt , nachdem ein Bedenken hinsichtlich des Baues vom
Standpunkte der Gemeinde als Anrainerin (Ecke der Nussdorfer LandcS-
straße und Dicmgasse) nicht vorliegt, gegen den projccticrten Bau keine
Einwendung zu erheben. (Angenommen .)

Die Sitzung wird geschlossen.

Allgemeine Nachrichten.
Approviftonierung.

(Der tägliche Fleischmarkt .)

(In der Großmarkthalle eingelangte Fleisch¬
waren vom 8. bis 14. Mai 1892.)

1. Fleischsrndungen:

a) Für den täglichen Fleischmarkt.
Rindfleisch . . 218 .301 Kg. (Davon aus Nieder-Österreich— 166.232;

aus Ober-Österreich—1.339; ans Mahren
— 20.961; aus Galizien — 17.438; ans
Ungarn— 12.275; aus Croatien— 56 Kg.)

Kalbfleisch . . . 45 .393 „ (Davon ans Nieder-Österreich—3.923; aus
Mähren — 63; aus Galizien — 41.397;
aus Ungarn — 10 Kg.)

Schaffleisch . 395 „ (Davon aus Nieder-Österreich— 55; aus
Galizien— 290; aus Ungarn — 50 Kg.)

Schweinfleisch 34 .202 „ (Davon aus Nieder-Österreich— 20,254;
aus Steiermark — 400; ans Böhmen —
644 ; aus Mähre» — 657; aus Galizien
— 1.205; aus Ungarn — 1.042 Kg.)

Kälber . . . . 1.713 Stück (Davon aus Nieder-Österreich— 1b9; aus
Ober-Österreich— 3; aus Mahren — 16;
aus Galizien — 1.S75; aus Ungarn —
10 St .)

Schafe . . . . 149 „ (Davon aus Nieder- Österreich— 135;
aus Mähren — 8 ; aus Ungarn — 6 St .)

Schweine . . . 379 „ (Davon aus Nieder-Österreich— 99; aus
Mähren — 8 ; aus Ungarn — 6; aus
Galizien — 266 St .)

Lämmer . . . 47 „ (Davon aus Nieder-Österreich— 35 ; aus
Mähren — 2 ; aus Galizien — 7; aus
Ungarn — 3 St .)

d) Für den Approvisionierungsverein.

Rindfleisch . . . 4 .033 Kg. ! Kälber . . . . . 52 Stück
Kalbfleisch . . . . 96 „ Schafe ..... 8 ..
Schaffleisch . . . — „ Schweine . . . . — „
Schweinfleisch . . 496 „ Lämmer . . . — .,

2 . Preisbewegung:

Rindfleisch . . . von 36 bis 98 kr. per Kg.
Kalbfleisch . . . .. 30 ., 62......
Schaffleisch . . . .. 52 .. 54 ......
Schweinfleisch . . „ 54 „ 76 ,. „ ,.
Kälber ....... 34 ,. 60 .. ,.
Schafe ....... 30 .. 46 ......
Schweine . . . . „ 46 „ 62 „ „ „
Lämmer . . . . von 2 '/z fl. bis 5 fl. per Stück.

Die Zufuhr an Fleischwaren war gegen die Vorwoche etwas
stärker und blieben die Preise bei einer zum Wochenschlusselebhaften
Nachfrage im allgemeinen unverändert.

» »»

(Pferdemarkt vom 1 » . Mai I8SS .)

Zum Verkaufe wurden gebracht : 576 Pferde.

Preis : für Gebrauchspferde . . . . . 150 - ^ 00 fl. per Stück,
„ Schlachtpferde ...... 20 — 70 fl. „

Der Markt war ziemlich lebhaft.
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Detailpreise in der Woche vom 8 , Mai bis 14 . Mai 1892:
(Geschlachtet wurden 344 Pferde .)

Vorderes Pferdefleisch
Hinteres „
Lungen- und Rostbraten
Selchfleisch.....
Extrawürste . . . . ,
Dürre Würste . . . ,
Rohes Fett . . . .
Geschmolzenes Fett .
Schweifhaare . . . .
Knochen......
Häute.......

1 Kg. 20 — 36 kr.
24 — 44
24 — 44
36— 56 „
30 — 44 „
32 — 56 .,

1 .. 36 —60 .,
« 1 ., 40 —80 „
° 1Schweif25 — 100,,

100 Kg. fl. 2.- 3.—
per St . ,. 3 .- 7.50

(Schlachtviehmarkt vom 1 « . Mai ISNS .)

1. Auftrieb.
Mastvieh — 3551 , Weidevieh- Beinlvieh — 425.

Summa . 3976.
Davon —

Davon

nach Racen:
Ungarische Thiere . . . 2092
Galizische . . 6N9
Deutsche „ . . 1247
Büffel .. . . . 28

nach Gattungen-
3260

310
Kühe ...... . . 406

2 . Preisbewegung.
s) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht mit Procent¬

abzug:
UngarischeSchlachtthierevon 52 bis 62 ^ fl.

(extrem
Galizische Schlachtthiere

(extrem gen° °M arl t e " 87° ' bis 6̂ " ,
welchen der Berläufer dem
Käufer als Entschädigung:
-y für den Gewichtsverlust >n>

folge der Schlachtung!
l>) für die minderwertigen

Stoffe , wie : Haut , Horn.
Blut , Unschlitt,c . ;

c) für die wertlosen Stoffe,
wie : Magen - nnd Darm-
inhalt ic . zngesteht.

64 ,. - .. )
53 bis 61 „
62 .. -

Deutsche Schlachtthiere „ 54 ., 63 „
(extrem ,. 64 ,. — „ )

Stiere ....... „ ^ „ ^ „
Kühe ....... „ ^ ,, — „
Büffel ........ - .. - .,
Beinlvieh ..... „ — „ — ,. l

b) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht ohne Procentabzug:
Ochsen . . von 35 bis 32 '/ , fl.
Stiere . . „ 26 „ 36 '/ -, „
Kühe . . . „ 21 „ 34 ..
Büffel . . .. 20 .. 27 ^ ..
Beinlvich . ,, — „ ^ „

o) Preis per Stück:
Beinlvieh . von 17 ^ bis 131 fl.

Nach dem Modus auf Schlachtgewicht wurden keine Schlacht¬
thiere angekauft.

Unverkauft blieben:
Ochsen . . . . . 146 Stück.

Bei einem gegen den letzten Montagsmarkt um 1235 Stück
Schlachtthiere schwächeren Auftriebe war die Kauflust beim Beginne

des Marktes ziemlich lebhaft , daher die Preise um 1 bis l '/z fl-
per 100 Kilo gestiegen sind, während im späteren Verlaufe bei
flauer Rachfrage nur letzt>vöchcntlichc Preise erzielt wurden.

(Veterinär - polizeiliche Bestimmungen über
den Vi eh v erkehr .) Die k. k. n .-ö. Statthaltern hat mit Erlass
vom 5 . Mai 1892 , Z . 27818 , rücksichtlich des Viehverkehrs nach-
stehende Veterinär -polizeiliche Bestimmungen getroffen:

Im Hinblicke auf den zur Zeit im allgemeinen günstigen
Stand der Maul - und Klauenseuche in allen zum Geltungsgebiete
des Gesetzes vom 29 . Februar 1880 (R .-G . B̂l . Nr . 35 ), ge¬
hörigen Länder dann in Ungarn und Croaticu -Slavonien einer¬
seits, sowie behufs Hintanhaltung der Eiuschleppung ansteckender
Thierkrankheiten nach Niederösterreich und deren Tilgung im Lande
andererseits , findet die k. k. n .-ö. Statthaltern Nachstehendes anzu¬
ordnen :

1. Die Einbringung von Riuder «, Schafe », Ziegen und
Schweinen nach Niederösterreich ist unter Beobachtung der vorge¬
schriebenen allgemeinen Vorschriften hinsichtlich des Viehverkehrcs
gegen genaue Einhaltung der im Folgenden angeführten Bestimmungen
und Beschränkungen gestattet.

2. Der Zutrieb von Rindern und Schafen aus Niederöstcr-
reich nach dem Wiener Ceutralviehmarktc , sowie der Abtrieb dieser
Thiere von dem bezeichneten Markte nach den Bestimmungsorten
innerhalb der an das Stadtgebiet von Wien (Gesetz vom 19 . De-
cember 1890 , L.-G .-Bl . Nr . 45 ) angrenzenden politischen Bezirke,
d. i. der politische Bezirk Bruck a. d. Leitha, Hietziug— Umgebung,
Tulln , Korneuburg und Groß -Enzersdorf , dann nach Orten des
politischen Bezirkes Baden wird gestattet, es müssen jedoch hiebet
die Vorschriften über den Viehtrieb , sowie jene der Durchsührungs-
Verordnung , Alinea 3 und 4 zu 7 des Gesetzes vom 29 . Februar
1880 (R .-G .-Bl . Nr . 35 und 36 ) betreffend die abgesonderte
Haltung des Schlacht - und Nutzviehes seitens der Fleischhauer,
sowie die Uuterbriuguug der Thiere in den Ställen der Gastwirte,
genauestens befolgt werden . Nach Orten , welche außerhalb der
vornugeführteu politischen Bezirke gelegen sind, dürfen derlei Thiere
vom Wiener Centrnlvichmarkte nur mittelst der Eisenbahn und
zwar nach den den Bcstimmuugsorteu nächstgelegcncn Eisenbahn¬
stationen befördert werden, von wo sie dann iu die Bestimmungs¬
orte abgetrieben werden können.

Aus den genannten politischen Bezirken, sowie aus dem Stadt¬
gebiete Wien selbst dürfen Schweine , welche in Niederösterreich
aufgezüchtet oder daselbst gemästet wurden , worüber der Nachweis
durch eine auf deu betreffenden Viehpässen ersichtlich zu machende
gemeiudcämtlichc, bezichuugsweisc bezirksämtliche Bestätigung bei¬
zubringen ist, außer mit der Eisenbahn auch mittelst mit Pferden
bespannten Wägen auf den Centralvichmarkt iu Wien gebracht
werden.

3 . Vom Wiener Centralviehmarkte können Schlachtthiere (daher
auch Schweine ) in ihre in den unter Punkt 2 genannten Bezirken
gelegenen Bestimmungsorte auch iu zum Transporte geeigneten
Wägen mit Pfcrdebespannung gebracht werden.

4 . Die vom Wiener Centralviehmarkte in andere, nicht in
den unter Punkt 2 aufgeführten Bezirken gelegenen Orte abver¬
kauften Schweine , sowie größere Schwcineherden , welche vom
Borstenviehmarkte in Wiener -Neustadt abgegeben werden, dürfen nur
mittelst Eisenbahn nach der dem Bestimmungsorte nächstgelegenen
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Eisenbahnstation befördert werden, von wo sie direct an ihren Be¬
stimmungsort mittelst mit Pferden bespannten Wägen verführt
werden müssen; kleinere Schweinetransporte dürfen vom Borsten¬
viehmarkte in Wiencr -Ncnstadt anch mittels geeigneten, mit Pferden
bespannten Wägen in ihre Bestimmungsorte abgeführt werden.

5 . Das Treiben der Schweine oder das Führen derselben in
Wägen von Ort zu Ort und von Gehöft zn Gehöft zum Zwecke
des Abverkaufes (Hansierens ) bleibt nach wie vor untersagt.

6 . Jene Thiere , welche vom Ccntralviehmarkte in Wien oder
vom Borstenviehmarkte in Wiener -Nenstadt per Eisenbahn abge¬
geben werden, dann Thiere , welche ans einer Vichbcschaustatio»
oder in einer anderen Eisenbahnstation in Niederöstcrreich der thier¬
ärztlichen Untersuchung unterzogen wurden , unterliegen , sofcrne
eine Bestätigung hierüber auf den Viehpässen ersichtlich ist, wenn
sie für Niederösterreich bestimmt sind, bei ihrer Ausladung , falls
sich kein Anstand ergibt , mit Ausnahme der für Wien bestimmten
Thiere , welche bei der Ausladung unter allen Umständen thier¬
ärztlich zu beschauen sind, keiner neuerlichen Beschäm

7. Bis auf weiteres ist die Aufnahme , beziehungsweise Ab-
gäbe auch von mehr als zehn Stück Rinder und mehr als
25 Stück Kälber , beziehungsweise Schafe , Ziegen nnd Schweine,
zählenden Viehtransporten in jenen Eisenbahnstationen gestattet, in
welchen die Beschau durch einen Thierarzt erfolgen kann, in allen
übrigen Eisenbahnstationen dagegen darf die Aufnahme , respective
Abgabe nur von einzelnen mit vorschriftsmäßigen Viehpässcn
gedeckten Thieren inländischer Provenienz und zwar bis zu zehn
Rindern und bis zu 25 Stück Kälber , beziehuugsweise Schafe,
Ziegen und Schweine , keinesfalls aber einer ganzen Waggonladung
stattfinden.

8. Die Einfuhr von Schlacht - und Nutzrindcrn , sowie von
Schafen und Ziegen aus Ungarn und Croaticn -Slavonien darf,
insoweit nicht aus einzelnen Bezirken (Comitaten ) dieser Länder
die Vieheinfuhr nach Niederösterreich infolge besonderer Anordnungen
verboten ist, nur nach solchen den Bestimmungsorten zunächst ge¬
legenen Eisenbahnstationen stattfinden , in welchen auf Kosten der
Partei die Beschau durch einen Thierarzt vorgenommen werden kann.

9 . Die direete Einfuhr von Schweinen aus Ungarn und
Croatien -Slavonien wird auf nachstehend angeführte Eisenbahn¬
stationen , in welchen die Bcschan der Viehtransportc durch Thier¬
ärzte erfolgt , eingeschränkt, und zwar:

a) St . Marx (Centralviehmarkt in Wien ) und Bruck a. d.
Leitha der k. k. priv . österr.-ungar . Staatseiseubahn;

K) Hohenau , Mistelbach , Laa a. d. Thaya und Floridsdorf
der k. k. priv . Kaiser Ferdinands -Nordbahn;

e) Baden , Mödling , Böslan , Leobersdorf , Nennkirchen und
Wieuer -Neustadt (Steinfeld ) der k. k. priv . Südbahn;

6) Aspang nnd Edlitz der k. k. priv . Eisenbahn Wien —Aspang;
s) Jedlesee und Kornenburg der k. k. priv . österr. Nordwestbahn;
t) Nussdorf , Krems , Langenlois , Amstetten , St . Pölten und

Schwarzenau der k. k. österr. Staatsbahnen.
Alle aus Ungarn nnd Croatien -Slavonien direct einlangenden

Schweinetransporte , unter welchen bei der Ansladnng auch nur
ein an der Maul - und Klauenseuche erkranktes Stück vorgefunden
wird , sind in dem Falle unbedingt nach der Aufgabsstation in
Ungarn , respective Croatien -Slavonien mit dem nächsten Lasten¬
zuge, in welchem keine anderen KlaucnviehtrauSportc enthalten sind,
auf Gefahr und Kosten des Versenders znrückznsendcn, wenn die
betreffenden Schweine nicht in einem öffentlichen Schlachthause des

^ Stationsortes oder in einem solchen Schlachthause einer nahe¬
gelegenen Eisenbahnstation uutcr Veterinär -polizeilicher Aufsicht ge¬
schlachtet und vom Bahnhofe des einen oder des anderen Stations-
ortcs in einer die Insertion der einheimischen Klauenthiere aus¬
schließenden Weise abgeführt werden können.

Der Auftrag zur Rückweisuug eines beanständeten Schweine-
transportcs kann nnr von der betrffcnden politischen Bezirksbchörde
auf Grund des von dem Beschauorgane protokollarisch konstatierten
Anstandes ertheilt werden nnd ist dieser Auftrag vom Eisenbahn-
stationsamtc dem Frachtbriefe nnd den mit der tierärztlichen
Bcfnndsclausel versehenen Viehpässcn anzuschließen.

Von solchen Vorfüllen ist übrigens die k. k. Statthaltern
jedesmal sofort im kürzesten Wege, eventuell telegraphisch in Kenntnis
zu setzen.

Die aus derlei Anlässen in der End - (Auslade -) Station er¬
laufenen Kosten für Fütterung und Tränkung der Schweine , für
Telegramme :c,, sowie die Kosten für die täglich einmalige
Fütterung nnd Tränkung während des Rücktransportes sind, falls
nicht hicfür von Seite des den Schweinetransport begleitenden
Wärters Vorsorge getroffen wird , durch die Bahnorgane in die
sonstigen Nachnahmc -Fordernngen specificicrt cinznbcziehen.

10 . Die politischen Bezirksbehörden bleiben auch fortan er¬
mächtigt , in besonders berücksichtignngswürdigcn Fallen den Eintrieb
von Schlacht - und Nutzvieh jeder Gattung , beziehungsweise die
Einsuhr von Schweinen mittelst Wägen aus Ungarn — insoweit
nicht aus einzelnen Comitaten die Vieheinfuhr infolge besonderer
Anordnungen verboten ist — auf specielle Ansuchen und gegen
strenge thierärztliche Untersuchung der betreffenden Thiere beim
Grenzübertritte ans Kosten der Parteien zu gestatten.

11 . Durch diese Verfügungen werden die Bestimmungen der
hierortigen Kundmachungen vom 28 . März , 19 . October , 30 . No-
vember und 15 . December 1889 , ZZ . 18226 , 56202 , 70836 und
74616 , dann vom 13 . und 18 . Jänner , 4 . Februar , 22 . März
und 26 . November 1890 , ZZ . 505 , 2205 , 7147 , 11097 und
71591 , endlich vom 6. Jünner und 1. Juni 1891 , ZZ . 673 und
30643 außer Wirksamkeit gesetzt.

Dagegen werden durch die vorliegenden Verfügungen die be¬
stehenden Bestimmungen über deu kleinen Grenzverkehr mit Rinder-
gespanncn gegenüber den an Niederösterreich angrenzenden ungarischen
Gemeinden , sowie die derzeit inkraft stehenden Beschränkungen der
Einfuhr von Klauenthieren aus BosnienHerzegowina (hierortige
Kundmachung vom 27 . April 1892 , Z . 25188 ) und von Rindern
aus den Comitaten Bars , Hont , Neutra , Neograd , Preßburg,
Saros , Sohl , Trcncsin , Turocz und Zips nicht berührt.

12 . Übertretungen der vorstehenden Anordnungen werden nach
dem Gesetze vom 24 . Mai 1882 (R .-G .-Bl . Nr . 51 ), beziehungs^
weise nach Z 46 Thierseuchengesetz (R . G .-Bl . Nr . 35 ex 1880)
bestraft.

13 . Diese Verfüguugen treten am 9. Mai 1892 in Wirk¬
samkeit.

Preisbewegung an der Börse für landwirtschaftliche
Prodnete in Wien vom 14 . Mai I8SS.

s ) Getreide.
Weizen (Qualitätsgelvicht 74 — 80 Kg .) . . von 8 fl. 34 kr. bis 10 fl. 15 kr. ^ ^
Roggen ( „ 68 - 73 „ ) . . „ 7 ., 66 „ ., 9 „ 50 „ ^
Gerste ................ , 5 „ 50 „ ,. 8 „ 50 „ 8
Mais .................. 5 „ 32 „ „ 5 „ 67 „ ^
Hafer ................. , 5 ,. 81 „ 6 ,. 80 Z.
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Gries . .
Weizenmehl
Roygenmehl
Weizenkleie
Roggcnkleie

d) Mahlproducte.
von 15 fl. 75 kr. bis 17 fl. 50 kr.

8 „ 50 „ „ 17 „ 25 „ 5̂
16 .. - ,. 8
4 ,. SO „

" 4 " 90 " " 5

Armenangetegenheiten.
Ausweis

über den Belegraum und Stand der städtischen Humanitätsanstalten
(für das I . Quartal 1802 ) .

Bclegraum
Lcrsorgungsanstalt Wien . .

„ Manerbach
„ St . Andrä

Ybbs . .
Liesiug. .

1678
622
333
69«
831

Stand mit
1. April 1892

1575
531
273
607
771

Summe der Versorgnngsanstalten . 4159 3757
Biirger -Versorgungsanstalt

I . Waisenhaus
II.

III.
IV.
V.

VI.
VII.

540

Belegraum
100
100
100
100
IM
100
100

504
Stand mit

1. April 1892
99

100
100
100
100
101
101

Summe der Waisenhäuser. 700 701

Grundspital Lcopoldstadt. 103 91

Grundspital Gumpendorf. 7 6
Summe der Grnndspitäler. 110 97

Asyl- und Werkhaus. 650 382
Summarisch :

I . Bersorgungsausialtcn . . ,
II . Bnrgerversorgungshaus .

III . Waisenhäuser......
IV . Grundspitäler.....
Asyl- und Werkhaus.....
Neuübernommenc Armenhäuser

Belegraum
4159

' 540
700
110
650
664

Stand mit
1. April 1892

3757
504
701

97
382
406

Summe

Bezirk
XI.

xi 'i.

Übernommen wurden:

XIII.

XIV.
XV.

XVI.

XVII.

XVIII.

XIX.

Simmering zwei Armenhäuser . . .
Äaiser-Ebersdorf zwei Armenhäuser
Ober -Meidling (bereits aufgelassen)
Unter-Meidling Armen - und Waisenhaus
Gaudenzdorf (bereits anfgelassen) . ,
Hetzendorf (bereits aufgelassen) . . .
Ältmannsdorf (bereits aufgelassen) . .
Hietzing Armen - und Waisenhaus
Penzing
Ober -St . Veit
Unter-St . Veit
Hütteldorf „
Sechshaus „
Fünfhaus
Ottakring
Neulerchenfeld „
Dornbach
Neuwaldcgg „
Währing „
Neustift
Pötzleinsdorf „
Weinhaus „
Salmannsdorf
Ober -Döbling
Untcr-Döbling
Ober -Sievering „
Unter-Sievering „
Nussdorf
Heiligenstadt
Grinzing „

6823

Belegranm
45
5

60

24
40
20
8

24
20
35
51

100
10
6

54
8

18
5
2

24
6
2
8

20
10
12

5847
Stand mit

1. April 1892
36
3

46

21
17
19
6

21
18
14
34
59
6
6

24
2
2
3
1

18
6
2
5

22
7

10

Städtisches Lagerhaus.
5 . Mai bis 12 . Mai 1892:

Waren eingelagert ....... 54 .132 Meter -Centner
„ ausgelagert ...... 42 .496 „

Die durchschnittliche Tagesbewegung bezifferte sich
auf ......... 16 .105 Meter -Centner.

Lagerstand vom 12. Mai 1892 : 292.424 Meter -Centner , nnd zwar:
73.366 Meter -Centner Weizen, 19.294 Meter -Centner Roggen,
38.368 „ Gerste, 33 .732 „ Hafer,

7.905 „ Mais , 9.558 „ Ölsaaten,
16.669 ., Mehl u. Kleie, 8.092 ,. Wein,
27.818 „ Zucker, 3 .044 Hektoliter » IVO»/» Spiritus.

Der Assecnrauzwert dieser Waren stellt sich ans 3,838 .100 fl. öst. Währ.

c- llMIUe 617 408

Heweröeangelegenheiten.
(Licitations - Vorschrift für das k. k. Versatz¬

amt .) Die hohe k. k. n .-ö. Statthaltern hat mit dein Erlasse vom
1. Mai 1892 , Z . 25582 , die „Licitations - Vorschrift
für das k. k. Versatzamt in Wien (Hanpt - und
Zweigaii st a l t) " genehmigt und angeordnet , dass diese Vorschrift
mit 1. Jnni 1892 in Geltung zu treten habe . Aus derselben ist
zu entnehmen , dass auf Grund des Hofkanzlei -Decretes vom
13. September 1791 , Z . 940 , an den für die Licitationen im
k. k. Versatzamte bestimmten Tagen in Wien keine gerichtlichen
oder außergerichtlichen Licitationen abgehalten werden dürfen;
ferner dass die Anstalt auch nicht belehnte Effecten und Pretiosen,
die von Parteien zur Versteigerung eingereicht werden , gegen
Abnahme einer fünfpercentigen Licitationsgebür zum Verkaufe
übernimmt.

» »»

(Das Da mpfkesselwesen in Österreich .) Der
Ministerialrath Dr . Georg Ritter v. Thaa hat mit Genehmigung
des hohen k. k. Handelsministeriums und mit Benützung der
ämtlichen Quellen ein Werk über das „Dampfkesselwesen in
Österreich " verfasst , welches die sämmtlichen auf diesen Gegenstand
bezüglichen Gesetze, Verordnungen und Normalerlässe enthält und
kürzlich im Verlage der I . G . Manz 'schen k. u . k. Hof -Verlags-
nnd Universitäts -Buchhandlnng in Wien erschienen ist.

Da diese Arbeit geeignet erscheint, dem längst gefühlten Be¬
dürfnisse nach einer vollständigen und systematischen Zusammen¬
stellung der einschlägigen Vorschriften abzuhelfen , werden die Be¬
sitzer von Etablissements , in welchen Dampfkessel und Dampf¬
maschinen in Verwendung stehen, sowie die einschlägigen Fach¬
vereine und Genossenschaften auf dieselbe besonders aufmerksam
gemacht.

(Sattler - Genossenschaft .) Bei der am 2. Mai l. I.
unter Intervention des Genossenschasts-Commissärs , Magistrats-
Concipisten Dr . August Nüchtern , abgehaltenen Gehilfen¬
versammlung der Genossenschaft der Sattler wurde Herr Johann
Hönig , III ., Krieglergasse Nr . 12 , zum Obmann und Herr
Johann Falnbigl zum O b m a n n st e l lv er tre t e r der
Gehilfenverscunmlung gewählt.

^ K ^

(Gremium der Stein - und Kupfer druck er .) Bei
der am 11 . Mai 1892 unter Intervention des Gremial Com-
missärs , Magistrats -Secretär Julius Griller , vorgenommenen
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Wahl will de Herr Jvhanil Haupt , IV ., Goldcggassc Nr . 20,
zuiu Vorsteher und Herr Jguaz Schiuuttcrcr , III ., Marxcr-
gassc Nr . 29 , zum Vorsteher -Stellvertreter des Gremiums der
Stein - und Kupferdrucker gewählt.

Gewerbe » nmcldlnigcu vom 4 . Mni 1892.
(Fortsetzung.)

Brill Katharina — Verschleiß von Handschuhen, Craliattcn nnd Hosen¬
trägern — V., Margarethcnstraßc 76.

Hallaschke Karl — Kafseeschänkcr— XVIII ., Wtthring , Gürtelstraße 7l>.
Hart Josef — Kafsccsicder— IX ., Schivarzspauicrstraße I.
>iovar Anna — Kassecschällkerin— VI ., Gnmpcndorferstraße IM.
Schützcnhofcr Josefa — Kaffeeschälikenn— XVIII ., Währing , Johannes

gaffe 21.
Völler Katharina — Verkauf von Kämmen nnd Bürsten — I ., Markt¬

halle, Stadiougasse.
Oppermann Klara Schaje — Damcnklcidermacherin — II ., Tarlving , 33.
Prchlp Johann — Kleidermacher— XVI ., Ottakring , Fricdmanngasse 21,
Nolcucc Wenzel — Kleinfuhrwerk — XVII ., Hcrnals , Krongasse 13.
Spicglcr Sigmund — Lcdcvhandel — II ., Ferdinandsstraße 4.
Wcinmann Theresia — Lohufuhrgcwerbe — XVIII ., Pötzleinsdorf , Haupt¬

straße nud 6!' ,
Frauz Karl — . Marktvictualieu -Verschleiß — XVI . , Nenlcrchenfcld,

Thaliastraßc , Marktstand.
Stangl Karl — Marktvictualieuhandcl — XVI ., Icculerchenfeld, SNarkt,

Thaliastraße.
Binder Aloisia — Privat -Lehraustalt für Maßnehmen , Schnittzrichueu

und t̂leiderluachen — III ., Hauptstraße 56.
Kohu Marie — Modisteugrwcrbc — VI., Königscqggassc 5.
Bednar Jnli -ina — Obst-Verschleiß — X., ^ 'an'dgittgassc 5.
Radachrr Francisca — Halisierhaudel mit Obst und Blumen — II .,

Jägcrstraßc 5.
o -,»/,cnicz Adain — Verschleiß von Ölgemälden nnd Rahmen — VII .,

Zieglergassc 38.
Erdös Jgnaz — Prcsshefehaudel — IV ., Henmühlgassc 18.
Aschncr Lcopoldine — Privat -Arbcitsschnlc — VI ., Mittelgasse 16.
Stern Deborah — Spirituoscnhaudcl — II ., Ciicusgasse 45.
Schindler Vincenzia — Trödlergewerbe — IX ., ?!lissdorferstraße 24.
Bruuner Johanna — Hansiei Handel mit Victuolien und Blumen — II,

Gelhardnsgasse ö.
Filiprk Helene — Victualienhandcl — V., Matzlcinsdolfcrstraßc 11.
Riegel Katharina — Victualienhandel — XVII ., Hcrnals , Bergsteig¬

gasse 33.
Kargl Julius — Vogel- uud Vogelfuttcrhaudel — III ., Krieglcrgassc 6.
Emmcrling Felix — Warcn -Commissions-Verschlciß — II ., Schiffamts¬

gasse 10.
Buchner Josefine, geb. Schmidingrr — Wäschcputzcrci— IX ., Allhau

gaffe 2l.
Zemau Theresia — Weißnäherin — IV ., Blechlhurmgasse 4.

Gewci bcanmcldungeii vom 5 . Mai 1892.
Jcamwe Josef , Dr . — Hof- und Gerichts-Advoeat — I ., Hegelgassc 7.
Tasch 5-nigo, Dr . — Advocatic - X., Kcplergassc 12.
Rindskopf Paul — Agent — II ., Praterstraße 40.
Jelliucr Gustav — Agent — IV ., Technikerstraste5.
Zukriegl Josef — Agent — X., Quellengasse 35.
Fuchs Josef — Eommissionshandel mit Baumwollwarcn — I ., Börsc-

gasse 1.
Otte Hermann — Bierschaukgewcrbe — IX ., Nussdorferstraße 30.
Wolf Karl — Ausschank von Bier nnd Verabreichung von Speisen —

II ., Prater , Ausstettungspark.
Meilberger Rudolf — Bildhauer — IX ., Liechtcuslcinstraßc141.
Vavro Marie — Hausierliaudcl mit Blumen — II ., Jägclstlnße 16.
«Goldstern Jakob — Betrieb von Börsegcschäften — I ., Wiener Börse.
Hofsmann Oskar Edl. v. Hossmannsthal — Betrieb von Börsegeschäften—

I ., Wiener Börse. ^, ^ .
Uhrmacher Karl — Verschleiß von Eisen- nnd Stahlwarcn — II ., Holz-

hauscrgasse 2. . ^ ^ . .
Tcifel Barbara — Fiakergclvcrbc — I ., Hoher Markt.
Götz Josef — Fleischhauer — X., Triestcrstraßc 21.
Hölzer Karl — Flcischhauergewcrbe — XIII ., Breitensee, Hauptstraße 2 . .
Nikoli,' Peter — Fotografengcmcrbc — XIX ., Hciligeustadt, Hohe Warte,

Cat .-Parc . 358 . ^ ^
Eichocti Ludwig auch Czihorzki — Futtercilmacher — V., Wolfgaug-

i'citer Daniel — Futteralmachcr — V., Emsledl'crgassc 17.
>irammer Josef — Gastwirt — I ., Rothcnthnrinstraße , Stchrcrhof 2.
Äcarouschck Prokop — Wirt — II ., Salzachstraße 25.

Wimmcr Johann — Gastwirt — VII ., Zieglcrgasse 4.
Ehrentrcu Mathilde — Gemischtwaren-Verschlciß - - II ., Große Stadt-

gutgasse 20.
Felkcl Karl — Gemischtwaren-Verschleiß — II ., Obere Donaustraßc 63.
Guth Bertha , geb. Mctzel — Gemischtwarcu-Verschlciß— X., Columbus

gassc 66.
>ilil>ke Josef — Gemischtwaren-Verschlciß— II ., Kaiscrmühlen, Schüttau-

steaße 50.
Maurer Theresia — Gemischtwaren-Verschlciß — III ., Rennweg 65.
Mäher Emilie — Gemischtwarcn-Verschleiß — I ., Lobkowitzplatz 1.
Riegl Theresia — Gemischtwaren-Verschlciß — XIV ., Sechshaus , Rauch

fnugkchrergasse 10.
Roseuberg Schanctte (Jeanette ) — Gemischtwaren- Verschleiß — X.,

Colnmbnsgasse 54.
Rozehnal Josef — Gemischtwaren- Verschleiß — XII ., Unter-Mcidling,

Rudolfsgasse 13.
Smcjkal Anton — Gcmischtlvaren-Verschleiß — X., Engengasse 3.
!-!liv!inek Thomas — Gemischtwarcn-Verschleiß— X., Puchsbaumgassc 50.
Widder Josef — Gemischtwareu-Verschleiß — VII ., Kaiserstraße 123.
Hawcrlaud Johann — Gcomctcr — II ., Springcrgasse 3.
Nagel Alexander — Geireide-Agentie — II ., Frucht - nnd Mehlbörse.
Schmetterling Hcrsch — Handelsagentic — Vlll ., Albertgasse 22.
Schmetterling Leib — Handelsagcntie — VIII ., Albertgasse 22.
Engl Felicitas — Verschleiß von Handschuhen und Cravatten — III .,

Hauptstraße 22.
Tauber Leonhard — Kafsec-Rcstanrant — k. k. Prater , I . Kaffeehaus,

Hauptallee 4.
Streit Anna — Damenkleidcrmacheriu — IV ., Margarethenstraßc 13.
Lehmann Theresc — Marktvictualien -Haudel — II ., Karmcliterplatz.
Loibncr Marie — Milch-Verschleiß — II ., ^ lostcrnenbnrgcrstraße 1.
Schößcr Marie — A-ilch-Verschleiß — VII ., M'yrthenga'ssc 3.
Listucr Marie — Modistengewerbc — XIX ., Ober -Döbling , Hauptstr . 35.
Subal Barbara — Modistcugcivcrbe — I , Frcpung 6.
Strohmaher Auto» — Mnsikergewcrbe — Vll ., Kaiscrstraße 57.
Sigmund Acaric — Obst- und Gcmüschandel — XIV ., Rudolfsheim,

Hollcrgassc 14.
Mosch Emilie — Pfaidlergewcrbe — XVI ., Nculcrchcufeld, Brunnen,

gassc 52.
Pacaß Antonia — Pfcrdcfleisch-Verschlciß — II ., Darwingassc 37.
Peisker Francisca — Privatschulc für französische Sprache — VI., Hirschen

gasse 7.
Fridau Anton — Schnbmachcr — XIV ., Rndolfsheim , Schellingcr-

gasse 22.
>iiäl Franz — Schuhmacher — V., Bacherplatz 13.
SchercschcwskyMoriz , Pcißcl Hirsch — Schuhwaren -Verschleiß — VII .,

>!aiserslraße 8.
Wclt Maric — Schuhwarcn -Verschleiß — II ., Taborslraße 48.
Jordan Max — Verschleiß von Schul - uud Gebetbüchern nud Kalendern —

VII ., Ncnbangasse 36.
Ungcr Max — Stadtlohufuhrwerk — III ., Kolonitzgasse7.
Konlnik Josef — Tischlcrgewerbc — XII ., Untcr-Mcidling , Mandlg 10.
Grnbcr Georg — Victualienhandel — V., Untere Bäuhausgassc 74.
Holl Franz — Victualienhandel — IV ., Allccgassc 20.
Kovascez Julie — Victualienhandel — VIII ., Maria Trcugasse 1.
Swoboda Maric — Victualicu - und Zuckcrbäckerwareu-Verschlciß— VIII .,

Florianigasse 3.
KaSik Johann — Wageulackiercr — XIX ., Ober -Döbling , Neugasse 18.
Schmid Alane — Wcißblcichcrci — VI ., Mollardgasse l»,
Vilnbanm ^iathan , Dr . — Zeitschrift-Herausgeber — II ., Malzgassc 4.
Litarschik Theresia — Zuckerbäckerwaren-Vcrschleiß — III ., Uugargasse 48.

Gcwcrbcaumcldiingcn vom 6 . Mai 1892.
Pawelzig Otto Emil — Buchbindcrgciverbe — XVIII ., Ncu-Gcrsthof,

Bergsteigg-rsse 22.
Bcrgaus Marie — Canditen- nnd Zuckerbäckcrwarcu-Verschlciß — XV.,

Fünfhaus , Neubaugürtcl 5.
Fcirer Anton — Ban -Cantine — IX ., Rögergasse, Ecke der Glase»gasse.
Grand Leopold — Ban -Cantine — IX, , Floßgasse 16.
Tengler Johann Georg — Einspänncrgewerbe — I ., verlängerte ^>.>ipp

liligerstraße.
Jranyi Gustav — Exporthandel — I ., Schottcnring 10.
Hoser Georg — Gemischtwarcn-Verschleiß — IX ., Pcregringasse 4.
Links Anna — Gemischtwaren-Verschleiß — VI ., Schmalzhofgasse 5.
Matzner Elisabeth — Gemischtwaren-Verschleiß — VIII ., Josefstädter

straße 8S.
Pctrovits Julius — Gemischtwarcn - Verschleiß — XVII ., Heruals,

Hauptstraße 37.
Preincr Johauu — Gcmischttvaren-Vcrschlciß — VIII ., Florianigasse 34.
Rabl Michacl — Gemischtwaren-Verschleiß — XVII ., Hcrnals , Liaupt-

straßc 131.
Schiudler Josef — Gemischtwaren-Verschleiß — XIX ., Obcr -Sievering,

Hauptstraße 51.
Schmiedl Josef — Gcmischtlvaren-Verschleiß — VI ., Briickengasse14.
Midro. Genovefa — Gemischtwaren-Verschleiß — I ., Bäckerstraße 2V.
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W ndisch Gottlieb — Glaser — IV., Hauptstraße 7».
Bnrech, geb. Hcinzel Marie — Verschleiß von Gratulationskartcn —

IV., Hauptstraße 87.
Anlisch Josefa - Taineuklcidcrmacherin — VIII ., Blindcngasse 20.
Schweinderger Josef — Klcinfuhriverk — XVI ., Ottakring , Liebharts-

gassc 27.
Hopfiuütler Eva — Marktfahrergewerbe — XVII ., Heruals , Krrchen-

gasse 55.
voller Amalia — Markt -Victualienhandel — IV ., Knrnthncrthormarkt.
Schlvarz Anna — Markt -Pictnalienhaudrl — IV ., Kürnthnerthormarkt.
Feuz Jakob — Mehl - und Gries .Verschleiß— XVII ., Heruals , Blnmcn-

gassc 3!' .
Schick Magdalena — Milch-Verschleiß — VI ., Mittelgasse 7.
Zand Angustin — Milch-Verschleiß — XVIII ., Währing , Johannes¬

gasse 30.
Böhm .Caroline — Pfaidlcrgewerbe — XIV ., Rudolfsheim , Schöu-

vrnnnerftraße 81.
Hochmanu Sigmnnd - Sammeln vou Prännmeranten auf Druckwerke—

XV., Annshaus , Michaclergasse 19.
t^ laS »e>»., Isidor — Verschleiß von Rahme » nnd geschnitzten Holz-

»varcn — IX ., Morimiliauplatz 14.
Kofron Leopoldinc — Selchwaren Verschleiß - - VII ., Pnrggasse 26.
Mechtlcr Michael - Sclchivaven-Vcrschlciß - VII ., Kirchengassc31.
Pribitz Anna — Schnhivichs-Erzengnng — XVIII ., Währing , Antoni-

gasse 58.
frivoler Francisc » — Thoiuvaren Verschleiß — VI., Millergasse 27.
Hrachovsky Elisabeth — Hansierhandel niit Vietualicu und Vlnmen —

II ., Weliergasse 17.
Vevolu» Marie Victnalienhandel — XVIII ., Wöhring , Döbliugcr-

slraße 59.
^'.-eipvert Heinrich - Wirlivarcu -Erzeuguug — VI, , Viuieugasse21.
Mader Arthur — Zeitungs -Heransgabe — IV ., Viktorgasse 22.

Gcwc >bcanmcidiingcii vom 7 . Mai 18 92.
Schirnhofcr Karl — Schreiben von Adressen — III ., Marrergasse 22.
Gelder Josef , Dr . — Hof- und Gerichts -Advocat - - I ., Wipvlinger-

slraße 17.
Halbcrstamm Leo, Dr . — Advocat — IV ., Wohllebengasse 4.
Mau Adolf — Agent — II ., Svringcrgasse 25.
Zeller Franz — Banmcister — III ., Erdbcrgstraße 37.
Goldner Anna — Bcltfedcrn -Verschleiß — I ., Stcrngasse 2.
>ia>is>»aun Malier — Bctricv vou Börsegeschäftcu ^- I ., Wiener Börse.
Löwcuthal Emit — Betrieb von Börsegeschäftcu - I ., Wiener Börse.
Jörg Karl Alexander — Vrantwcin - nnd Essig-Erzcuguiig — XII .,

ttnier :v>cidling, Wilhclmsstraße 2.
Müller Josefa — Brantwcin -Ausschauk — XII ., Gandenzdorf , Gärtner¬

gasse 19.
Kalina Josef — Erzeugung von Fächergestellcn — III ., Fasangasse 41.
Bangerl Mathias — Fiakergcwcrbe — I ., Michaelerplatz.
Brad Johann — Fialcrgcwerbc — I ., Neuer Markt,
sinnst Vcovoldiue ^ Finkcrgeivcrbc — II ., Ferdiuaudstraße.
Heinrich Josef — Fleisch-Verschleiß — III ., Schimmclgasse 14.
Student Johann — Fleischhauergcwcrbc — IX ., Marianncngassc 30.
Xratzer Magdalena — Fragnergelverbc — XVIII ., Währing , Wiener

straßc 73.
Klein Samuel — Gas - und Wasserleirnngs-Jnstallatenr — I ., Wild-

prctmarkt 2.
Barton Franz — Gasthanspächlcr — XVII ., Hcrnals , Kirchengassc 19.
Hclliugcr August — Gastwirt — II ., k. k. Prater , AuSstcllungspark.
.̂ eutschel Amia — Gast- uud Schaukgrwerbe — XIII , Peuziug , Park-

gasse 2" .
Völlig Josef — Bcslaudwirt — IX ., Lichtculhalergasse7.
Reiuhart Friedrich -- Gastlvirl — IX , Nussdorferftraße 24.
Dubstp Josef — Gemischtwaren-Verschleiß — I ., Lichtcnsteg 2.
Felgenhancr Johann — Gemischtwaren-Vcrschleiß— V., Gießansgasse22.
Gebauer Richard— Gcmischtwareu-Verschleiß — V., Embelgassc 26.
Haslinger Jgnaz — Gemischtwarcu-Verschleiß mit Petroleum — XVI .,

Nenlerchenfcld, Hadcrlgasse 44.
Haller Feiwcl — Gemischtwarrn-Verschleiß — IX ., Alserbachstraßc 6.
-chwan Alois — Gemischtwaren-Vcrschleiß — VII ., Mmthrngasse l «!.
Urban Johann — Geniischtwaren-Vcrschlciß — XIV ., Rudolfshcim,

Schellingergasse 19.
Poliak Alexander — Goldarbcitcr - - III ., Hauptstraße 114.
Bothe Wenzel Jnlins — Hafer-, Heu- nnd Strohhandel — XIII .,

Penzing , Hanptgasse 42.
Bothe Wenzel Jnlins — Holz- nnd Kohlen-Verschleiß - XIII ., Penzing,

Hauplgassc 43.
Vidoui Max — Käse- uud Salamihaudel — k. k. Prater , II . >iafsechaus.
>>n»dt Anna - Damenkleideruiacherin — VI., Gumpeudorfeistraßc 61.
Pauer Marie — Dameukleidermacherin — XVIII ., Währing , Kircheng. 9.
Xraus Marie — Marktvictnalienhandel — III ., Angnstinermarkt.
Seitz Elisabeth — Markwictnalicn - nnd Blnmen -Verjchlciß — XVI .,

Neulcrchcufeld in der Brnnnengasse.

Cerny Angnst — Mehl - und Gries -Verschleiß — XVII ., 5irrnals , Stift¬
gasse 2».

Diller Magdalena — Mehl und Gries -Verschleiß — XII ., Untcr-Mcidling,
Ranchgasse 43.

Oelmann Georg — Mehl - und Gries -Verschleiß — V., Sicbeubruuucii-
gass- 32.

Walter Johanna — Mieder -Verschleiß — VIII ., Wickenburggasse3.
Bothe Wenzel Jnlins — Milchmeiergewcrbe — XIII ., Penzing , Haupt¬

gasse 42.
Hoflacher Franz — Milch-Verschleiß — XVII ., Heruals , Kastergasse 17.
Lill Josefiue — Milch-Verschlciß — XVIII ., Wtthriug , Maynoilogasse 4.
Wildt Joses — Milch-Verschleiß - VII ., Stuckgasse 13.
Junik Leopoldiue Elise — Modistengcwcrbe — VIII ., Florianigasse 22.
Kral Karl — Modewaren -Verschleiß — XVI ., Ottakring , Lerchcnfeldcr-

straße 20.
Trittingcr Josef — Natnrblmueu -Bcrschlciß — VIII ., Alserstraßc 17.
Szubar Agnes — Obst- nnd Grünlvarenhandel — I ., Am Hof.
Bilde Bertha — Verschleiß von Papier , Schreib - und Zeichenreqnisilen

— II ., Kleine Pfarrgasse 33.
Chleborad Leovoldine — Pfaidlcrin — V., Krongasse 13.
Schlvcd Leopold — Pfaidlcr — III ., Apostelqassc 29/31.
Trnka Wenzel — Pferdefleisch- nnd Wurst -Verschleiß — XIII ., Penzing,

Marktgasse 41.
Zuscr Johann — Verschleiß von Pferdeflcischsclchwaren— VII ., Nen-

stiftgasse 14.
Kalllisch Anna — Pnppen -Vcrschleiß— XVI ., Ottakring , Hanptstraßc 142.
Englisch Marie — Verschleiß von Schul - nnd Gebetbüchern — II .,

Rafaelgassc 18.
Knechtet Josef - Schuhmacher — III ., Hörncsgasse 25.
Steirr Franz — Schuhmacher — III ., Rochusgasse 23.
Laduer Heinrich — Schlosscrgewerbc — I ., Singerstraße I I.
Lölvh Anna — Sclchwalcn -Verschlciß — II ., Kaiser Josesstraße 30.
Selhof Joscf — Sclchwarcn -Verschleiß — II ., I« erhardnsgasse 8.
Vieröckl Vlarie — Selchwaren -Verschleiß — VII ., Nenstiftgassc 33.
Böhm Emilie — Victnalienhandel — XIII ., Ober -St . Veit, Wicn-g°ss- 21.
Wimmcr Karl — Victnalienhandel — XVIII ., Währing , Theresicn-

gasse 23.
Haittiann Wilhcluiiue — Wäscheputzcrei— IX ., Hörlgasse I!.
Daum Adolf, Dr . — Druckschrift-Herausgeber — IX ., Schlickgasse3.
Wiclander Magdalena — Zeitmigs -Verschleiß — IV ., Margarethcn-

strasie 10.
Titze Franz — Zimmermaler — III ., Ungargasse 7.
Klean Jakob — Znckcrbäcker- und Lcbzeltergcwcrbe — XIV ., Rudolfs-

heim, Reindorfgasse 38.
Lcbcrl Ednard — Zuckerbäcker— XVII ., Heruals , Hauptstraße .̂ 5.
Seitcubcrg August» — Perschleiß vou Zuckerbäckenvareu nnd Sodawasser

— II ., Pratcrsiraße
Wagner Augnstc - Zwirn - und Wollwarcu Verschleiß — VII ., Sirben-

sterugasse 31.

Gcwcrbcaiimcldiingcn vom 9 . Mai 1892.

Reich Otto , Dr . — Hof- und Gerichts-Advocat — I, , Spiegrlgasse 10.
Meiner Leopold — Agent — II ., Taborstraßc 64.
Wnrm Rosalia — Privat -Arbeitsschnle und Privatschnle für französische

Sprache — IX ., Maria Thcresienslraße 9.
Klauscgger Joses — Bäckergclverbe — II ., Taborstraßc 45.
Nudross Adolf — Baumeister — III ., Erdbergstraße 3.
Dreher Auto» — Bierausschank — II ., k. k. Prater , Ansstcllungspar ?.
Wich Johauu — Büchscumachcr — VII ., Kaiscrftrnßc 104.
Zeleinst Karl — Comniissiousivareu -Verschlciß — II ., Jägcrstraßc I.
Datinskh Robert — Drnckschrift-Hcransgebcr — IX ., Flnchtgassc 2.
Wcrncr Babctte — Drnckschrift-Hcransgabc — III ., Hühnergasse 5.
^ '»iiauer Rudolf — Fiakergcwcrbe — X., Scmpergasse 10.
Weißinger Leopold — Flaschenbierhaudrl — XII ., Uliter-Meidling , Bahn¬straße 6.
Schenk Georg — Fleisch-Verschleiß - XV., Fnufhaus , Schönbrnnucr-strasze 47.
Schlcibach Karl — Friseur — II ., Vereiusgasse 2.
Kietreider Agnes — Gasthansgewcrbe - XVI ., Ottakring , Wilhelmineu-straße 133.
Noil Angnst, Jnlins Heine — Gastwirt — II ., I. k. Prater , A»s-stclluugspark.
Stcinlechncr Karl - Gastwirt - II ., k. k. Pratcr , Ansstettttuqspark.

. Dnmler Hermann — Gemischtwaren-Verschleiß — VI., Mariahilfcr-strane 25. , / >
Erdreich Leopold - Gemischtwaren-Vcrschleiß - X., Rothehofqasse 27.Mltlche Mehmcd — GemischtwarenVerschleis, — II ., Koiscr Ivsc ^rv. r.',V
Perivanger Anna Amalie — Gemischtivaren-Vcrschleiß— XIV ., Rudolfs

heim, Märzstraße 61.
Süß Friedrich — Gemischtwarcu-Verschleiß — VII ., Kaiserstruße 117.
Sternberg Wolfgang — Gcmischtwarcn-Verschlciß— II ., Vereinsgassc 32.
Zwergbaum 'Nathan — Gemischtwarcu-Verschleiß — I ., Naglergasse 22.
Sender » Francisc » — Grünzeug - und Obsthandel — II ., Lcssinggasse 24.



Amtsblatt der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien, — Nr . 38 , 17 . Mai 1892. 1185

Hein Josef — Allgemeine Haudelsagentie — V., Kohlgasse 18.
Marcuschcwitz Julius — Handelsagelttie — II ., Raimundgasse 6.
Btach Clara — Verschleiß von Holzwollin -Erzeugnissen — VII ., Neu-

stiftgasse 94.
Fuchs Marie — Jncasso für Kranken - und Lcicheuvcreine — XVI .,

Ottakring , Neronikagasse 7.
Götzlingcr Rudolf — Herrenkteidermachergeivcrbe — I ., Franz Jofcfs-

Quai 29.
Groß Leopold — Herrenkleidermacher — V ., Krongasse 14.
Mathias Clotilde — Daineuklcidermacheriu — II ., Hetcuengasse 6.
'Nuiiler Amalie — Damenkleidermacherin — XVI ., Öttakriug , Veronika'

gnsse 23.
Krist Gustav — Mechanikergewerbe — XIII ., Ober -St . Veit , Ein-

siedeleigassc 12.
Pslänzel Eduard — Mechaniker — VI ., Linicngasse 20.
Gallus Simon — Musiker — X ., Himbergcrstraße 77.
Jachlik Karl — Verschleiß von Ölen . Kerzen nud Seifen — I ., Zcdlitzhalle.
Kohn Friederike - Pfaidlerin — II ., Taborstraße 11.
Porils Jgnaz — Schuhwaren -Verschleiß — II ., Taborstraße SS.
Schindler Francisea — Selchwaren -Verschleiß — I ., Naglergasse 4.
Busek Rudolf und Wieshaupt Julius — Technisches Bureau — I .,

^chottcuring 14.
NuSnyak Therese — Victualieuhandcl - XIII ., Brcitensee , Hiitleldorfer-

straßr ^ .
Stiller Marie — Zeitungs -Verschleiß — VII ., Hermanngasse 31.
Karafiat Franz — Zuckerbäcker — X ., Quellengasse 121.

Gewcrvecnimctduugen vom 10 . Mai 1892.

Bloch Gustav , Dr . — Hof - nud Gerichts -Advocat — I ., Hohrustaufcn-
gasse 9.

Kornitzcr Adolf , Dr . — Hof - und Gerichts -Advocat — I ., Rothenthurm-
straße 31.

Lienerbrnnn Katharina — Fleisch - und Selchwaren -Verschleiß — VII .,
Zieglergasse 15.

Mitula Martin — Fleisch -Verschleiß — VII ., Neusliftgasse 37.
Dohna ! Johann — Gast - nnd Schankgewerbe — XV ., Fiinfhans , Biärz-

straße 21.
Jarolin Josef — Gastgewerbe — XV ., Fünfhaus , Spcrrgasse 18.
Marchart Theresia — Gast - nnd Schankgewerbe — XIII ., Breitensee,

Hütteldorferstraße 20.
Nowak Karl — Gastgewerbe — XV ., Fünfhaus , Robert Hamerliug-

gasse 28.
Pertl Karl Wenzel — Gastwirt - II ., k. k. Prater , Ausstellungspark.
Heinriei Friedrich Josef — Erzeugung von Gelatiutapselu — VII .,

Nenbanqasse 52.
Bielsky Emilie — Gemischlwarcn -Verschleiß — VII ., Kaiserstraße 23.
Hnber Johann — Gemischtwarcn -Vcrschleiß — XVIII ., Währing , Wiener¬

straße 52.
Mervillc Christian — Gennschtwaren - Verschleiß — XVII ., Hernals,

Leitermapergasse 12.
Sauer Josef — Gcmischtwareu -Verschleiß — V ., Hnndsthnrmerstraße 139.
Schallet Franz — Gennschtwaren -Verschleiß — XII ., Altmannsdorf,

Larenbnrgcrstraßc 12.
Schneider Johann — Gemischtwaren Verschleiß — VII ., Lindengasse I.
Scholl Moriz — Gemischtivaren Verschleiß — IV ., Starhembrrggcisse 4.
Schwarz Michael — Gemischtivaren - Verschleiß — XIII ., Brettens «' ,

Wiencrftraße 53.
Strnadt Anna — Gemischtwarcn -Vcrschleiß — V ., Matzlcinsdorferstr . 47.
Philipp Johann - Hornplattcu -Erzenqung — XII ., Uuter -Meidliug,

Neue Gasse 5.
Schreiber Johann — Kasseeschanker — XII ., Helzendorf , Nosenhügel-

straße 5.
Schicht Adolf — Verschleiß von Kerzen nnd Seifen — II ., Tabor¬

straße 17.
Protiwinsky Robert — Mehl - und Gries -Verschleiß - XIX ., Hciligen-

stcidt, Herrengasse 6.
Nowak ' Johann — Metalldruckergewcrbe — XV ., Füufhaus , Burgg . 13.
Lehner Johanna — Milch -Verschleiß — XVIII .. Währing , Annagasse 4« .
Grubeck Leopoldinc — Modistin — IV ., Preßgassc 23.
Panek Elisabeth — Parfumerielvnreu -Verschleiß — VIII ., Wickcuburgg . 5.
Kornblnh Jgnaz nnd Neufeld Salomon — Pfaidter — I ., Franz

Josefs . Quai 7.
Schcprer Cresceutia — Pfaidlergclverbe — VII ., Kaiserstraße 48.
Wasowicz Cncilie , geb . Schwarz — Pfaidlcrei — IX, , Georg Siglg . 1.
Stiller Alois — Handel mit Pferden — VII ., Mariahilferstraßc 112.
Delbeck Louise — Verschleiß von Puppeuspielwarcn — VII ., Lerchen-

felderstraße 117.
Lackenbacher Theodor — Vermittlung des Kaufes und Verkaufes von

Realitäten — II ., Ezerniuplatz 2.
Schall Josef - Schlosser — II ., Taborstraße 49.
Stern Benjamin Schlosser — II , Taborstraße 1!>.
Jiittncr Karolinc — Selchivaren -Verschlciß — XIX ., Unter -Sievering,

Friedlgassc 14.

Mettler Francisea — Selchivaren -Verschleiß — XIX ., l^ rinzing , Kirchcn-
gasse 7.

Netvasil Wenzel — Selchwaren Verschleiß — VI ., Maqdaleuenstrasie 4t !.
Kaspar Karl — Spengler — XIX ., Nnssdorf , Hauptstraße 37.
Notes Rosa (Rachel ) — Verschleiß von Stoffresten — I ., Rnprcchtsplatz 2.
Kral Mathias — Tischler - XII ., Unter -Meidling , Miesbachgasse 59.
Hannich Marie — Hausierhandel mit Artikeln des täglichen Verbrauches

— XIX ., Heiligenstadt , Nnssdorferstraße 34.
Bojkovskp Katharina — Victnalienhandel — IV ., Ehemaliges Mant

Häuschen bei der Bclvedcrelinie.
Nebillh Anna — Victnalienhandel — V ., Ziegclofcngasse 39.
Schretznicier Marie — Wäschepntzerin — IX ., Badgasse 14.
Syrowlttka Antonia - Wäschrpntzerei — XI ., Simtnering , Hauptstraße 16.

Gcwcrbcanineldlingcn vom 11 . Mai 1892.
Bannier Heinrich Bildhaner — V ., Mat ' leinsdorferstraße 6.
Wurm Johann — Drechslergewerbe — XV ., Fünfhaus , verlängerte

Zinkgasse 70 « .
Pösinger Josef Alexander — Fedcruschmücker — V ., Gricsgasse 38.
Kannner Adelheid — Gast - und Schankgewerbe — XII ., Ober -Meidling,

Hauptstraße 47.
Wewer Ludwig — Gastwirt — II ., k. k. Prater , Rotunde.
Großlicht Karolinc — Gemischtwaren -Verschleiß — VII ., Lcrcheufclder-

straße 9.
HanSlick Maric — Gcmischtwaren -Verschleiß — VII ., Nenstiftgasse 22.
Ketterer Josef — Geniischtwaren -Verschleiß — VII ., Hermaungasse I.
Akann Katharina — Gemischtwaren Verschleiß — II ., Gerhardnsgasse 36.
Matsche Katharina — Geniischtwaren -Verschleiß - VII ., Btttggasse lll.
Pfeiffer Ferdinand — Geniischtwaren -Verschleiß — XVII ., Hernals,

Dorncrplatz 3.
Steiner Jgnaz — Gennschtwaren -Verschleiß — IX ., Grüne Thorgasse 15.
Wesselh Marie - - Gcmischtwaren -Verschleiß — VII ., Kaiserstraße 64.
Wiener Johanna — Gemischtivaren - Verschleiß — XVII ., Hernals,

Gürtelstraße 29.
Praschl Marie - Verschleiß von Geschirr und Küchengerälhen — IX .,

NusSdorfcrstraßc I2b.
Kutzcr Hermann — Grabsteinhandel — XI ., Simmcring , nächst der

israelitischen Ablheilung des Central -Friedhofes.
Neubauer Lndtvig — Handelsagent — VII ., Lerchenfclderstraße 15.
Werthcimer Salomon — Handelsagent — V ., Grüngasse 24.
Stadler Magdalena — Handschuhwaren -Vcrschleiß — VII ., Nenbaug . 73.
Nekheim Biichael — Verschleiß von Hüten — VI ., Gumpcndorfcrstraße 1.
>!aßuer Klara — Damenkleidermacherin — II ., Taborstraße 17.
Nowotnh Katharina — Damenkleidermacherin — IV ., Hcnmühlgasse 20.
Medlen Marie — Kleinsnhriverksgetverbe — XVII ., Hernals , Wein

Hanserstraße 55.
Spieglcr Marcus — Lederausschnitt — II ., Große Mvhrengasse 3.
Zitzmann Alois — Lust- und Zicrgärtner — XI ., Simmering , Kleine

Wintcrgasse 518.
Granetz Marens — Marktvictnalicnhändler — VI ., Markthalle , Zelle 59/60.
Leschinger Johanna — Atilch - und Gebäck -Verschleiß — V., Gartenq . 26.
Mayer Johann - Milchhandel - XV ., Fünfhaus , Marktplatz , West-

bcchnlinie.
Rchak Theresia — Obst - »ud Grümvareuhaudel — XVIII ., Währing,

Abt Karlgassc 19.
Forchheimer Emma — Psaidtergewerbe XVII ., Hernals , Ottakringer-

straße 64.
Peltz Aloisia — Pfaidlcrgewcrbe — VII ., Kircheugasse 19.
Mendel Elisabeth — Verabreichung von kallcn Speisen nud Ausschaut

von Wein — XVIII ., Währing , Weiubcrggasse 13.
Mnsel Katharina — Spirituoseuhnudel — II ., Slrefsleurgasse 8.
Petrovicky Franz - Tischler — XVII ., Hernals , Annagassc 33.
Spitzer Lndwig — Weißtvaren Verschleiß — I ., Lichtensteg I.

Geiverbeanmeldungeii vom 12 . Mni 1892.
Neinhold Aro » Arthnr — Agent — II ., Große Stadtgutgassc 8.
Tosolini Carlo — Agent — VII ., Schottenseldgasse 2«!.
Chiiil Ednard — Anstreicher — IV ., Victorgasse 15.
Heidler Edmund — Bannnternehmnng — II ., Kleine Schifsgasse
'.liierody Franz — Handel mit Ban -, Wagner - nnd Brennholz , Kohlen

nnd Coaks — XIII ., Speising , Hauptstraße 18.
Ncutwich Wilhelm — Brot -Verschleist — VII ., Neustiftgasse 48.
Neuntem Fannp - - Verleihen von Drehorgeln — III ., Banmgassc 25.
>icrtmauu Ludivig - Drechslergrwcrbe — XVI ., Öttakriug , Hofergassc 14.
BartoS Johanu — Herstellung von Druckplatten — V ., Straußeugassc 20.
Deltl Joses — Handelsagentur mit mercantilen Drucksorteu — VIII .,

S rolzen tha lergasse 15.
Hcrtzka ' Theodor , Dr . — Druckschrift -Herausgeber — VIII ., Langc-

gasse 53.
Hierhammer Heinrich — Druckschrift -Herausgeber — IV ., Alleegasse 36.
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Schlür Anton — Druckschrift -Herausgeber — IX ., Nussdorfcrstraße 74.
Krii Karl — Elektrotechniker — III ., Untere Viaductgasse 25.
Hlaivati Johann — Fntteralmocher — V ., Xohlgasse
Valentin Julius — Verschleiß von Galanteriewaren — I ., Stock im-

Eiseuplatz , Eguitablc Palais.
Fachs Ferdinand — Gastwirt — III ., Vechardgasse 13.
Glaser Karl — Gastwirt — II ., Tresdnerstraßc 51.
Pitschmann Josef — Gastwirt — III ., Dietrichgosse 20.
Weber Marie — Gastwirtsgcwerbe — IX ., Währiugerstraße 21.
Eqgcnhofer Josef — Gemischtwaren - Verschleiß — V ., Huudstlmnncr.

straßc 34.
Horiza Johanna — Gemischtwaren -Verschleiß — IX ., Zevcriugassc 4.
Hutterer Marie — Gcinischlwarcn -Verschleiß — XVI ., ^ ttakring , ^auge-

gnsse 8Ü.
Jerusalem Josef — GemischtwaremVerschlciß — VII ., Rcubangasse 35.
König Eduard — Gemischtwareu -Verschleiß — VII ., Sieustiftgasse 50.
Köuiger Anton — Gemischtwarcn .Verschleiß — XII ., Helzendorf , Haupt¬

straße 44.
Knnovsty Elisabeth — Gemischtumren -Veischleiß — XVI ., Renlerchen-

feld , Giirtel 24.
Lorenz Franz — Gemischtlvareu -Verschlciß - IV ., tietteubrnckeugnsse II !.
Maier Marie - Gcmischtwaren -Verschlciß — XVIII ., Währing , Weitlof-

gasse 1ö.
Manhart Äarl — Geuiischlwaren -Vcrschlciß — XIV ., Nndolfsheim,

Märzstraße «6.
Pochopin Therese — Gemischtwareu -Verschleiß — II , Nordwestbahn-

straße 71.
Prost Johauu — Gemischtwaren ^Verschleißer — III ., Rennweg 54.
Rohringer Anna — Gemischtwareu -Verschleiß — V., Steiubauergasse 17.
Schleiuiar Agnes — Gemischtwaren Verschleiß — X ., Herudlgasse II.
Scifer Jgnaz — Gcmischtivaien -Verjchleiß - VIII ., Vlindengassc 23.
Wcidingcr Veopoldiuc - - Gemischtwaren Verschleiß — IX ., Mariannen-

gösse 21.
Wolf Sofie - Gemischtwaren Verschleiß — V ., Matzlcinsdorferstraße 53.
Fnx Johann — Kleinhandel mit gebrannten geistigen Getränken — XVI .,

^ttakring , Habichcrgasse 25.
Sedal Stefan — Gninwarenhandel — V., Hnndsthnrmerstraße Kl.
Heller Karl — Handelsagent — VI ., Gnmpendorfcrstraße 35 . 1
Scharer 5'ewi recto Leo» — Allgemeine Handelsageutie — II ., Hcrmiue»

gösse 3.
Kopfschlägl Anna — Hut -Verschleiß - VIl ., Schottenfeldgasse 51.
Faiß Ferdinand — Kaffeesiedcr — I ., Xärnrhnerring 2.
Molat , geb . Pospischil Antonia — .« affcesicderin — I ., Stnbcubaslei 10.
Wiener Lloyd , Vertreter i Schneider Julius — Äaffeesiedergewerbe — II .,

Praterstraße 13.
Prechtl Anna — Verschleiß von neuen Tamenkleidern uud Wäsche —

XVI ., Ottakriug , Vieufeldergasse 8.
Zchulz Josefa — Kleidermachenn — III ., Ungargasse 50.
Lüfriuger Johann - Erzeugung von Vedersalbc — III ., Gstetlcngasse 13.
Hammer Rosa - Wcartr Vielualieuhandel — IV ., Phornshalle.
Reischcl Marie — Maitt -Vielnnlien Verschleiß — XVI ., ^ ttalring , Anteil

ani '.>>ppcnplatz.
' Schmidt Eäcilie — Markt -Victualiruhandcl — XVI ., Ncnlcrchcnfeld,

Äcartt in der Brnnnenqasfe.
Wintersbcrgcr Johann — Markt Victnalienhandcl — XVIII ., Währing,

>! irchcngassc am Markt,
Plappert Franz — Mctallwaren Verschleiß - VIl ., Wcslbahnstrnße 19.
Frey Trauer >!arl — Mnsitclgelverbe — XVIII ., Währing , Johanncs-

gasse 47.
Hoefft Ostar — Director der Mnsik - und Theater -Ansstellnng — II .,

k. k. Prater , Rotunde.
Daum Wilhelminc — Handel mit Nalnrblnmen und Kränzen - XVIII .,

Währing , Kreutzgasse 2V.
Soehla Marie — Obst - und Griinwarcn -Verschleiß — III ., Schimmel¬

gass- 17.
Möbius Anna — Verschleiß von Papier , Schreib - uud Zeichenregnisiten

III, , Hauptstraße 76.
Bnczkowsky Josef Franz Johann — Erzengung von Parfumeriewarcn —

VI ., Mariahiiferstraßc 115,
Deutsch Hcnnine — Pfaidlerci — II ., Mühlfeldgassc 14.
Harmcl Moses Aron — Pfaidler und Vordrucke — III ., Löivengasse 18.
Kommer Pcßl — Pfaidlergewerbe — II ., Große Schisfgasse 10.
Lederer Fanny — Pfaidlergewerbe — II ., Taborstraße 45.
Schnizer Valentine — Pfaidlergewerbe — XVI ., Ottatring , Eisner-

straße 22.
Heinz , geb. Schivach Anna — Pfcrdefleischhaudel — V ., Siebenbrnunen

gaffe W.
knappe Marie — Privatlehranstalt für Schnittzeichuc « , Znschueideu und

Kleidermachen — I ., Bnrgring 1.
Floh Anna — Schuhwaren -Verschleiß — IV . Margarethenstraße 1.
MikschofSky Josef — Schuhmachergewcrbe — XVIII ., Währiug , Theresten-

N-isse 32.
^aduüber Johauu — Stadtlohuwageugewerbc — IV ., Huugeliirnnu-

gaffe 5.
Otto Franz — Tapezierer — X ., Lareuduegcrstraße t!7.
JunghanS Auto » — Thee - und Rum Verschleiß — V ., Reiuprechts-

dorferstraße 54.

Fiihrer Franz — Tischlergewerbe — XV ., Fünfhans , Zinkgasse 22.
Fischer Josef — Pächter des Trödlcrqewcrbcs — XVIII ., Währiug,

Kuuzgasse 10.
Jedlinsky Moriz — Trödlergewerbe — XVI , Ncnlercheufeld , Gürtel 31.

I I Paschkcs Vernhard — Uhren - uud Juwelen Verschleiß — III, , tiollee-
gaste 10.

Jaqnemont Marie — Victualienhaudel — X ., Vnrgerplatz 7.
Steiudl Johann — Victnalienhandcl — XIII ., Penzing , Poststraße l,' ..'!.
Zcger Marie — Victnalienhandcl — V ., Wimmcrgasse 15,
Berncrt Katharina — Wäschepntzergewerbe — V., Wimmeegasse 3.
Vodenfeld Helene Baronin — Zeitnngs -Verschleiß — VIII ., Joscf-

städterstrastc 22.
^emlta Eduinud — Zuckerbäckergewcrbc — XVI ., Nenlerchenfeld , Haupt

straße 12 . (Das Weitere folgt .)

^ -Z^ ^ 8716^
V.

Kundmachung.
(Offertausschreibuiig .)

Wegen Vcrgclinng der Anstreichcrarbcitc » für die Erncncrnng
des Anstiiches der Tcgctthofflirnckc über dc» Wienflnss i»i
III . Bezirke im veranschlagten Kostenbeträge von 1226 sl. 80 kr.
und 50 sl, Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Reichshanpt-
und Residenzstadt Wien am 20 . Mai d. I ., priicise um 10 Uhr
vormittags , im Bnrcan des Herrn Magistratsrathcs S i cg l,
im ncncii Rathhausc (4 . Slicge , Mezzanin ), eine öffentliche schrift
lichc Offcrtvcrhandlung abgehalten werden.

Untcruehmuugslustige können den Kostenanschlag, die allgemeine
Vorschrift nnd die spcciellcn Bedingnissc im Stadtbauamtc eben¬
daselbst wahrend der gewöhnlichen AmtSstiindcu einsehen. Das
Offert ist, mit einer 50 kr.-Stcmpclmarke versehen, versiegelt
zn überreichen und ist demselben das vorgeschriebene Vadium
anzuschließen, oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen
Hauvteassa erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlnngs-
Commission zn übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertvcrhandlnng , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Lom Magistrate der k. k. Neichshanpt nnd Residenzstadt
Wien , nm 7. Mai 1892 . 1- 3

G .-Z . 78772.
V.

Kundmachung.
(Offcrtausschrciliung .)

Wegen Vergebung der Erd - und Banmcistcrarliciten für d>c
Herstellung eines Hnnpt - Unrathscanales ans Beton in der
Karinarsch -, beziehungsweise Altmüttergasse im X . Bezirke zwischen
der Qnellengasse und Redtcnbachstraße sammt Zweigennälcn in
der Buchen - uud Nedteubachstraßc mit dem veranschlagten ^ osten-
ersordernisse von 7879 st. 51 kr. und 400 sl. Pauschale wird vom
Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien am W . Mai
d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags , im Burean des Herrn
Magistratsrathcs Siegl im neuen Nathhanse (4 .Stiege , Mezzanin ) ,
eine öffentliche schriftliche Osfertverhcmdlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den Kosten¬
anschlag nnd die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im Stadt-
banamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.
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Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hnuptcnssa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit dcr dem Projecte
beiliegenden Original -Porschrift genau in Übereinstimmung zu
briugcn , beziehungsweise zn ergänzen , sodann die am Schlüsse des
Excmplarcs beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen , und mit
einer 50 kr.-Stcmpelmnrke versehen, als Osfcrt versiegelt zn über¬
reichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei dcr städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben dcr Offcrtvcrhandlungs -Eomniission zn
übergeben.

Auf verspätet einllttigeilde oder nicht in dcr vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses dcr Offcrtvcrhandlung,
sowie die uuciugeschräuktc Wahl untcr den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Stadtrat !) vor.

Pom Magistrate der k. k. Neichshaupt - nnd Residenzstadt
Wien , am II . Mai 1892 . 2- 3

G .-Z . 5075 3

Kundmachung.
(Osfertausschreibung .)

Wegen Vergebung der Erb - und Snumcistcrnrl' citc» für die
Herstellung eines Hnupt -Unrnthscnnnlcs ans Beton in dcr ver¬
längerten Gölluergassc vor Baustelle VI, VII und X im III . Bezirke
mit dem Kostencrsordernisse von 1763 fl. 97 kr. nnd 300 fl.
Pauschale wird vom Magistrate dcr k. k. Neichshaupt - und Residenz¬

stadt Wien nm 28 . Mni d. I ., prncisc um 11 Uhr vormittags , ^
im Burcnu des Herrn Mngistratsrnthcs Sic gl im neue» Unthhausc
(4 . Stiege , Mczznnin », ciuc öffentliche schriftliche Offcrtvcrhaudluug !
abgehalten wcrdcn.

Untcrnchmungslnstigc können den Plan , das Profil , den
Kostenvoranschlag nnd die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbanamtc ebendaselbst während dcr gewöhnliche» Amtsstnudcu
mischen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städt. >
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , bcziehnngsweisc zu ergäuzen , sodann die nm Schlüsse
des ExemplnrcS bcigedrncktc Erklärung cntsprccheud nnszufüllen
nnd , mit einer 50 kr.-Stcmpelmnrke versehen, nls Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist dns vorgeschriebe»«: Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei dcr städtischen Hauptcassa
crfolgte« Erlag desselben dcr Offcrtvcrhnndlnngs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet ci»l»in,c" dr oder nicht in dcr vorgcschricbcnen
Form nusgrstnltetc Dsserte wird Kcinr Rücklicht genommen.

Die Ratification dcs Ergebnisses dcr Offertverhandlnng , sowie
dic uneingeschränkte Wahl nnter den sämmtlichen Offerenten behält
sich dcr Stndtrnth vor.

M <?s/f?m ĉ oc-r /. /. A-VM/M ^ / /mö Ncslöc »zsknöt
Wien , nm 11 . Mni 1892 . 2- 3 I
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G^-Z . 352002
V.

Knndmnchnng.
(Offertausschrcibung .)

Wege» Vergcbnng der Erd - nnd Banmcisterarlieiten für die
Herstellung eines Haupt -Ilurathscaliales aus Beton in dcr Jnden-
gnssc und Rndolfstrnße im XIV . Bezirke, Rudolfsheim , mit dem
veranschlagten Kostenbeträge von zusammen 3095 fl. 93 kr. und 335 fl.
Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Residenz¬
stadt Wieu am 24 . Mai d. I ., priicisc nm 11 Uhr vormittags , im
Bureau dcs Herrn MagistratSrathes Siegt im »cncii Rathhansc
(4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlnng
abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , die Profile , die
Kostenanschlüge und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbnunmte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnndcn
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Originnl -Vorschrift gcnan in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergäuzen , sodnnn die nm Schlüsse
des Exemplnres beigedrucktc Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zn überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hnuptcnssn
erfolgten Erlag desselben der Osfertverhandlnngs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet ciulaugeudc oder nicht in dcr vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommeu.

Die Ratification des Ergebnisses der Offcrtvcrhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl nnter den sämmtlichen Offerenten behält
sich dcr Stadtrath vor.

Pom Magistrate der k. l . Neichshaupt - und Residenzstadt

Wien , am 11 . Mai 1892 . 2- 3

G -̂Z .^ 0486
V.

Kundmachung.
lOffertansschrcivuug .)

Wegen Vergebung der Erd - und Baumeistcrarbtiteu für die
Herstellung eines Hanpt -Unrathscauales ans Beton in der Wcitlof-
gasse im XVIII . Bezirke mit dem Kostencrfordcrnisse von 1292 sl.
23 kr. nnd 150 fl. Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Reichs¬
haupt - nnd Residenzstadt Wien am 2l . Mai d. I ., präcise
1t> Uhr vormittags , im Bnrcan des Herrn MagistratSrathes
Sie gl , im neuen Nathhanse (4 . Stiege , Mezzanin ), eine
öffentliche schriftliche Offertverhnndluug abgehalten werden.

Unternehmungslustige können dcn Plan , das Profil , dcu
Kostenanschlag und dic dcm Projcctc beigcschlosscnc Vorschrift im
Stadtbnunmte cvcudnsclbst während dcr gewöhnlichen Amtsstnndcn
einsehen.
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Exemplare der bezüglichen Porschrift können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Borschrift genau in Übcrcinstimmnng
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Excmplarcs bcigedrnckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempclumrke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der OsfertvcrhandluugS -Commission zn
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebene»
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offcrtvcrhaudlnng,
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sänuntlichen Offerenten
behält sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Ncichshanpt- und Residenzstadt
Wie » , am 9 . Mai 1892 . 2- 3

G .-Z . 39412 '.

Kundmachung.
(OffertauSschrcibiing.)

Wegen Vergebung der Erd - und i.1mnnci!lcrarbeiten für dir
Herstellung eines Hnupt -Unrnthvcanalrs aus Beton in der Hcrbst-
nnd Hasncrgasse im XI . Bezirke Simmering mit dem veranschlagten
^ostcnerfordernissc von 42l " fl. 98 kr. nnd 400 fl. Panschale wird
vom Magistrate der k. k. Neichshanpt - und Residenzstadt Wien
„in 24 . Mn d. I ., prnrisc m» ll > Ahr vormittags , im tmreau
des Herr » MagMrntsrnthcs Aiegl im nc»c» Unlhhimsc s4. Stiege,
Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Osfcrtverhaudlnng abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den Kosten¬
anschlag und die dem Projeetc beigeschlosseneBorschrift im Stadt
bauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden ein¬
sehen.

Exemplare der bezüglichen Borschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übcrcinstimmnng zn
bringen , bczichnngSwcisc zn ergänzen, sodann die am Schlüsse des
Exemplarcs beigcdrnckte Erklärung entsprechend ausznfülleu und,
mit einer 50 kr.-Stcmpelmnrke versehen, als Offert versiegelt zn
überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag dcssclbcn der OffcrtvcrhandlnngS Commission zn
übergeben.

Ans verspätet rinlnngcndc oder nicht in der vorgclchricbcucn
Form nnsgellattrte Bstcrtc nnrd Keine Rücklicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfcrtverhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl nntcr den sänuntlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Ncichshanpt - und Residenzstadt
Wien , am 11. Mai 1892 . 2- 3

G .-Z . 80782.
V.

Knndnmchnng.
(Offcrtansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Pflastcreiarveilcn für die Umpflasternng
der Praterstraße von der Taborstroße bis zur großen Mohrcugassc
im N. Bezirke im veranschlagten Kostenbeträge von 2646 fl. 92 kr.
wird vom Magistrate der k. k. Ncichshanpt - und Residenzstadt Wien
am 18. Mai d. I ., präcisc nm 11 Uhr vormittags, im Bureau
des Herrn Magistratsrnthcs Sie gl im Nathhause(4. Stiege,
Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Osfcrtverhnndlnng abgehalten
werden.

Unrcrnchmungslnstigc können den Plan , das Ausmaß , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Porschrift im

Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift gcnan in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Excmplares beigedruckte Erklärung entsprechend nnszufüllcu
nnd , mit einer 50 kr.-Stempelmcirke versehen, als Offert ver¬
siegelt zn überreichen.

Dem Offerte ist das vorgcschricbcnc Vadium anznschließcn,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanpt¬
cassa erfolgten Erlag desselben der Offcrtvcrhaudluugs -Counuissiou
zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht i» der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfcrtvcrhandlnng,
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichcn Osfcrcnten
behält sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k k. Ncichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 6. Mai 1892.

-Z . 87360

^ Knndnmchung.
(Offertansschrciliung .)

Wegen Vergebung der Lieferung der Holzstöckel nnd der Dach-
Pappe sowie Pstnstcrungsarveiten znr Erncncrnng des Holzstöckcl
pflastcrS zwischen dem Tramwaygelcise und dem flnssaufwärtS
liegenden Fußwege der Nudolfsbrückc im V. Bezirke im vcran-
schlagtcn Kostenbeträge von 663 fl. 11 kr. wird vom Magistrate
der k. k. Neichshanpt - und Residenzstadt Wien am 19 . Mai d. I .,
Priicisc UM 1V Uhr vormittags , im Bureau deS Herrn Magistrats-
rathcS Siegl im nenen Nathhanse (4 . Stiege , Mezzanin ), eine
öffentliche schriftliche Offcrtverhaudlnng abgehalten werden.

Untcrnehmnngslnstigc können den Kostenanschlag, die allgemcinc
Vorschrift sowie die spccicllcn Bedingnisse im Stadtbmmmtc ebenda¬
selbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Das Offert ist, mit einer 50 kr.-Stcmpclmarke versehen, als
Offert versiegelt zu überreichen nnd ist demselben das vorgeschriebene
Vadium anzuschließen, oder aber die Bestätigung über den bei
der städtischen Hanptcassa erfolgten Erlag dcssclbcn der Offcrt-
vcrhaudluugs -Commission zu übergeben.
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Auf verspätet cinlaugcndc odcr nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhnudluug,
sowie die uneingeschränkte Wohl unter den sämnttlichen Offerenten
dehält sich der Mogistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Ncichshanvt- nnd Residenzstadt
Wien , am 6. Mai 1892 . 3

G .-Z . 77982
V.

Kundmnchnng.
(Offertansschreilinug.)

Wegen Vergebung der Erd - und Bamncistcrnrbcitcn lnr die 5)er-
stellung mies Haupt -U»rnthscannlcs nns Beton in der Kröllgassc im
XIV . Bezirke, Nudolfsheim , mit dem veranschlagten Kostendetrage
von 2443 fl. 14 kr. und 27 «) sl. Pauschale wird vom Magistrate
der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien am 25 . Mai d. I .,
präcilc um 10 Ahr vormittags , im Bureau des Herr » Magistrats-
rathes Siegt im neuen Rnthhansc (4 . Stiege , Mezzanin ), eine
öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projeete beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbanamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstundcu
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hanpteassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projeete beiliegenden Original -Vorschrift genau iu Übereinstimmung
zu bringen , bczichnugswcise zu ergänzen, sodann die am Schlnssc
des Excmplnres bcigcdruckte Erklärung entsprechend ausznfüllcn
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
odcr aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptenssa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Aus verspätet einlangende odcr nicht in der vorgcschricbencn
Form ausgestattete Dsfcrtc wird Kciuc Rücksicht gciiaminen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offcrtvcrhaudluug , sowie
die uueiugcschräuktc Wahl unter den sämnttlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. I. Rcichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am II . Mai 1892 . 2- 3

Z . 424734
VII.

Kundmachung.
(Bfsertansschrribung .)

Wegen Vergebung der t5rd-, Maurer - , Zimmermanns - und
Maschinijtmarvcitcn im veranschlagten Gcsnmmlkostcnbctrage von
30 .163 fl. 15 kr., dann der Lieferung der geraden Muffcuröhrcn und
Fa </vnröhreu im veranschlagten Kostenbeträge von 63 .101 fl. 83 kr.,
der Mnschinenbestandtheile mit der KostenanschlagSsunnnc von

885 fl. und der geschweißten schmiedeiscrncn Röhren im veran-
schlngten Kostenbeträge von 3330 fl. ;ur Herstellung einer Nutz-

^ mnffcrlcitung vom Lagerhnus -SchöpfmcrKc sür den Ccutrnl -Vichmarltt
und das St . Marxer Schlachthaus wird vom Magistrate der k. k.
Neichshnupt - und Residenzstadt Wien am Frcitag den 2l). d. M,
präcilc um 19 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn Magistrats-
rathes Stadler im »cne» Unlhhause lMciMuin ), eine öffentliche
schriftliche Offcrtverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Pläne , die Ausmaße , die
Kostenanschläge und die dem Projeete beigeschlossenen allgemeinen
und speciellen Bcdiuguisse im Stndtbcmamte ebendaselbst während
der gewöhnlichen Anttsstunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke per Bogen zn ver¬
sehenden Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
odcr aber die Bestätigung über dcu bei der städtischen Hanpteassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandluugs -Comiuission zu
übcrgcben.

Aus verspätet rinlnngcndc odcr mit dem vorgeschriebene» Vadium
nicht versehene Offerte wird l.cinc Rücksicht gcuammtu.

Auch finden uur Offerte von gcwerbebchördlich berechtigten
Geschäftsleuten Berücksichtigung.

Die Einhaltung der allgemeinen und speciellen Bcdingnisse
wird seitens der Bauleitung strenge überwacht werden.

Der Stadtrnth hat sich die Ratification dcS Ergebnisses der
Offertvcrhandluug , sowie die uuciugeschräutte Wahl unter den
sämnttlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt- n»d Residenzstadt
Wien , am 4 . Mai 1892 . 3- 3

G -̂Z . 21674.

Kundmachung.
(Holzlicitation.)

Das aus der Fällungspcriode 1891/92 aus dem Ottakriuger
Gcmcindcwaldc herrührende , der Gemeinde Wien gehörige Holz,
und zwar : 21 Meter Scheitholz und 487 Meter starke Prngl
gelangt Samstag den 28 . Mai 18!)2, für den Fall schlechter
Witterung : Samstag den 4 . Juni 1892 zur Veräußerung an den
Meistbietenden.

Der Meistbot ist sofort vom Erstehe ? lici der Fcilliictuugs-
Coinmission zu crlcgcn.

Zusammenkunft am obigen Tage um !> Ilhr vormittags in
der Restauration „Steinbruch " am Galitzynbcrgc.

Vom magistratischen Bezirksamtc siir den XVI . Bczirk.
Wien , am 5. Mai 1892 . i - Z

Z . >15.

Kuudnmchnng.
(Licitation.)

Zufolge Bescheides dcS magistratischen Bezirksamtes für den
>

XIV . und XV . Bezirk vom 12 . d. M , Z . wird die öffent¬

liche Versteigerung der in der Pfandlciheinstalt der Gemeinde
ScchShauS im Monate September 18ÜI verpfändeten und nicht aus-
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gelösten Prctioscn von Pfand Nr . 21893 bis inel . Pfand -Nr . 24901
nnd Effecten von Pfand -Nr . 4704 «! bis incl . Pfand -Nr . 53204
am 3. Jnui 1892 , nm 9 Uhr vormittags , im Pfaildleihlnistnlts-
Geliiiudc , Scchshlins , Gcmcindcgassc 5 gegen gleich bare Bezahlung
vorgenommen.

Im Falle die Licitntion am oben angegebenen Tage nicht
beendigt werden könnte , wird sie am nächstfolgenden Werktage
fortgesetzt.

Pfandlcihlinstalt der Gemeinde Sechshaus,
am 14 . Mai 1892 . 1- 3

5.-Z . 87100

Kundmachung.
(Lieitation .)

Wegen Veräußerung von allem Wciliblech, Kchmiedcrifc», Guss-
eise», Zink , Melling , üupfer , Mctall , Ledernug , von Leine»- und
Woll !ira !!t», Mistniiigrlchcn, Feuerspritzen , Wnlfermägrn , von nlte»
^hiire » und Feustcrflöckcu, Schiffe» uud Baumatcrialie », wird nm
Montag de» 23 . Mai l. I ., 9 Ilhr vormittags i»i städtische»
Matcrialdrpot ini IX . BcnrKc, Rossancrländc Ur . 23 eine ösfcnt
liehe ^ icitation abgehalten werden.

Kauflustige werden hiezu mit dem Bemerken eingeladen , dass
die zur Veräußerung gelangenden Gegenstände täglich von 8 bis
2 Uhr im obenbezcichucteu Depot besichtigt werden können und
dass die erstandenen Gegenstände sogleich bar ausbezahlt nnd
binnen längstens drei Tagen , vom Erstehnngstagc gerechnet, aus
dem Depot abgeholt werden müssen, da über diese Zeit hinaus
für die Nichtigkeit des Gewichtes und für den unveränderten Zn¬
stand der erstandenen Objccte keine weitere Haftung übernommen
wird.

Vom Magistrate der l. k. Rcichshaupt- n»d Residenzstadt
Wien , am 1" . Mai 1892 . 2- 3

Z , 7!'771
^1

Kundmachung.
(Stiftung für verarmte Gcwervs- nnd HandelSlcntc.)

Von dem Magistrate der k. k. Rcichshaupt - und Residenzstadt
Wien wird hiemit bekanntgemacht, dass im Monate Juli 1892
die halbjährigen Interessen der Baron Mori ; W od in»er' scheu Stiftung
im Betrage von 973 fl. 20 kr. zur Vertheilung gelangen werden.

Anspruch auf eine Unterstützung aus dieser Stiftung haben
ohne ihr Verschulden verarmte Gnuerbs - und Hnndelsliutc ohuc
Rücksicht auf die Confession oder Heimatsberechtigung ; dieselben
müssen jedoch in Wien ivohnhnst sein. Diejenigen , welche für eine
Familie zu sorgen haben und nicht kinderlose Witwen , die ein
Gewerbe betreiben , haben unter gleiche» Verhältnissen den Vorzug.

Bewerber um obige Stiftung haben ihre» Gesuche» de» 6nul '- ,
refpeclive Geburt »schein, den Lrmumgs schein und die 6nus -, respcrtivc

Grbnrtsirttel der Kinder , ferner den Gewerbeschein oder das Co »-
rcssionsdccrrt, den Erwcrbflcnerschein und ei» legales MittrlloflgKcits-
Zeugnis, Witwen aber noch ausserdem de» Todtenschein des Gatten
beizulegen.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis
28 . Mai 1892 im EinrcichungSprotokollc des Wiener Magistrates
zn überreichen.

Aus später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche wird
Keine Rücklicht genommen werde».

Wien , am 28 . April 1892 . 2- 3

G .-Z . 79772
XI.

Kundmachung.
(Stiftung für verarmte , Kränkliche Gastgcbersmitwen .)

Von dem Magistrate der k. k. Rcichshaupt - uud Residenzstadt
Wien wird hiemit bekannt gemacht, dass nm 24 . Jnni 1892 die
Interessen der Johann Strttner ' sche» Stiftung im Betrage von
81 fl. 15 Kr. n» fünf Gallgeberswitwrn iu Wien , die Kränklich
uud ohne ihr Verschulden verarmt find, zur Vertheiluug gelangen
werden.

Bewerberinnen um eine Bctheilung aus dieser Stistuug haben
ihren Gesuche» dcu Tauf -, Geburts -, Trnuuugs - uud Hcimatscheiu,
die Tauf -, Gelmrts -Zeuguissc der Kinder , den Todtenschein des
Gatten , den Rathschlag über die erfolgte Wirtsconcessionszurück-
legnng , ein ärztliches Parcre über ihre Kränklichkeit, sowie ein
legales Armutszeugnis , in welchem der Umstand , dass sie ohne
ihr Verschulden verarmt sind, bestätigt erscheint, beizulegen.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis
20 . Mai 1892 im Einrcichungsvrotokollc des Wiener Magistrates
zu überreichen.

Aus später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche wird
Keine Rücksicht genomme» werden.

Wien , am 30 . April 1892 . 2- 3
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Erscheint jeden Dienstag nnd Freitag 4 Uhr Nachmittags.

ZI,. 39. ckreitag, den 20. Mai l892. Jahrgang I.

Für Wien : ohne Ziistellnna ganzjährig 6 fl,, halbjährig 3 fl., I ^ „ ^. „ ^ ...^ > ->„ . ^ - .
., .. Mit Z »stell»»k ganzjährig 7 f.., halbjährig 3 fl. 50 kr. > d.e Provmz - ganMhr .g 8 fl.. halbjahr .g 4 fl.

Einzelnexemplare » 1v kr . im Redactionslocale im Rathhause.

Gememdemth.
Sitzungen des Kemeinderatßes.

Montag , den 23 . Mai 1892 , Nachmittags '/ ^ Uhr.
Dienstag , den 24 . Mai 1892 , Vormittags 10 Uhr und

Nachmittags Uhr.
Mittwoch , den 25 . Mai 1892 , Vormittags 10 Uhr und

Nachmittags "/ ^ Uhr.
Freitag , den 27 . Mai 1892 , Nachmittags Vz5 -Uhr.
Samstag , den 28 . Mai 1892 , Vormittags 10 Uhr und

Nachmittags '/z » Uhr.

Stenographischer Gericht
über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k, k.
Neichshanpt - und Residenzstadt Wien vom 17 . Mai 1892
unter dein Vorsitze der Vice -Bürgermeister Dr . Franz

Borschke und Dr . Albert Nichter.

Wice Würgermeister Z>r . Borschke : Die Sitzung ist eröffnet.
I . Der Herr Bürgermeister ist dienstlich verhindert.
S . Die Berliner Liedertafel sendet 518 fl. 89 kr. als Antheil

an dem Ergebnisse des Concertes im Arcadenhof für die Armen
Wiens . (Bravo !)

S . Herr Dr . Philipp Kallmus als Testamentsvollstrecker
nach dem am 30 . April 1892 verstorbenen Fabrikanten Wilhelm
N agel , hat namens des Universalerben Herrn Friedr . Nagel
den Betrag von 200 fl. für Arme des Bezirkes Neubau ohne
Unterschied der Confession erlegt . (Bravo !)

4 . Herr Josef Auer , Hofrath und Kanzleidirector des
Oberststallmeisteramtes hat infolge letztwilliger Anordnung seiner
verstorbenen Frau den Betrag von 100 fl. für Arme in Penzing
übergeben . (Bravo !)

Die Herren werden einverstanden sein, wenn für diese Spenden
der Dank ausgesprochen wird . (Zustimmung .)

Z . Gem .-Rath Trambauer sucht um einen fünfwöchentlichen
Urlaub an ; die Herren werden ihn genehmigen . (Zustimmung .)

S . Der neuernannte Magistratsrath Mathias Schnitt legt
seine Stelle im Bezirksschulrathe nieder.

7 . Die Wiener Freiwill ig e Rettungs - Gesellschaft
bedankt sich für die gewährte Subvention von 5000 fl.

Ich bitte die Einlaufe zu verlesen:
8 . Schriftführer Gem .-Uatk ) ZagörsKi : Gem . Rath Herr¬

degen überreicht eine Petition des Vereines für erweiterte Frauen¬
bildung um Bewilligung eines Ehrengrabes für Frau Ida Pfeiffer
(liest ) :

Die Auszeichnung, welche in jüngster Zeit unser erhabener Monarch einer
Tochter Wiens , einer kühnen Reisenden, der tapferen Begleiterin eines Forschers
verliehen, ist die aufmunternde Veranlassung für den ergebenst unterzeichneten
Verein, dem Gemeinderathe unserer Stadt die Bitte zu unterbreite », er wolle,
dem Beispiele des erlauchten Fürsten folgend, eine Bürgerin Wiens ehren,
eine heldenmüthige Frau , die mit der Kraft des Genies jede Roth und Gefahr
überwindend, einen unvergänglichen Ruhmeskranz erwarb , mit dem sie sterbend
in ihre geliebte Vaterstadt zurückkehrte.

Frau Ida Pfeiffer , geb. Reyer , der berühmten Weltumseglerin, ver¬
dankt das kaiserliche Natnralicncabinet zu Wien eine große Bereicherung ; sie
wurde aus Anregung A. v. Humboldts nnd Ritters zum Ehrenmitgliedc
der geographischen Gesellschaft zn Berlin ernannt , erhielt vom König von
Preußen die goldene Medaille für Kunst und Wissenschaftund wurde erwähltes
Ehrenmitglied der geographischen Gesellschaft in Paris . Das Vaterland , die Heimat,
hat ihre Werke schweigend hingenommen. So möge der Gemeinderath Wiens in
gerechter Würdigung der Verdienste dieser Frau , deren Name genannt wird,
wo man die Besten nennt , eine Rnhestätte schenken inmitten der hingeschiedenen
Großen unserer Vaterstadt, damit die Fremde, welche einst die Lebende aus'
gezeichnet, nicht die Bürger Wiens des Undanks gegen die Todte zeihe.

Der Verein für erweiterte Fraucnbildnng nnd die Mitnnterzeichnetcn
bitten den hochlöblichenGemeinderath der Stadt Wien, derselbe möge in Er¬
wägung der angeführten Gründe beschließen: Es seien die sterblichen Überreste
der auf dem St . Marxcr Friedhofe Bestattete» am S8. October , dem Todes¬
tage Ida Pfeiffers in diesem Jahre , zu exhumieren und feierlich in ein Ehren¬
grab auf dem Central -Friedhof zu überführen.

Dient zur Kenntnis.

Schriftführer Gem .-Aatl ) ZagörsKi (liest ) :
S . Interpellation des Gem . Käthes Kraetfchmer:
Während meiner Thätigkeit als Bezirksausschnss hat sich öfter der Fall

ereignet, dass Bittgesuche um Verleihung einer Wirtshaus -Concessiou oderTrans-
ferierung einer derartigen Concession von einem Bezirk in den andern von
Seite der Bezirksvertretung nach Erhebung der bestehenden Verhältnisse nnd
Localangenschein-Vornahme ablehnend erledigt wurden.
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Von Seite des löblichen Magistrates wurden solche Gesuche jedoch ohne
Rücksicht ans das Giltachten der Bczirksverlretnng zum Schaden der bereits
bestehenden Geschäftsleute im entgegengesetztenSinne erledigt.

In letzter Zeit hat sich ein derartiger Fall im X. Bezirke neuerdings
ereignet.

Herr Josef Schmarl ; , Wcingroßhändlcr , X., Qncllenplatz 4, ist »m
Transfcricrnng einer Weinschank-Concession vom III . in den X. Bezirk bittlich
geworden, das Gesuch wurde jedoch von Seite der Bczirksvcrtretnng aus dem ^
Grunde abgelehnt, weil Wirtshäuser mehr als genug vorhanden sind, und die
bestehenden Wirte mit Rücksicht auf die schlechten Zcitverhältnisse ihr Daraus-
kommen nicht finden konneu.

Von Seite des löblichen Magistrates wurde dieses Gesuch trotz des abge¬
gebenen Gutachtens der Bezirksvertretung und znm Schaden der dort befind¬
lichen Geschäftsleute abermals bewilligt.

Der Gefertigte erlaubt sich daher folgende Anfrage:
Hat der geehrte Herr Bürgermeister Kenntnis davon,

dass auf gefasste Beschlüsse der Bezirksvertretung keine
Rücksicht genommen wird von Seite des löblichen
Magistrates , und ist der geehrte Herr Bürgermeister
geneigt , dahin wirken zu wollen , dass dem Gutachten
und Beschlüssen der Bezirksvertretung mehr Aufmerk¬
samkeit geschenkt wird , um dadurch das Ansehen der
Bezirksvertretung nicht zu erniedrigen und die be¬
stehenden Geschäftsleute durch Wiederholung solcher
Fälle vor Schaden zu bewahren?

Mice -Würgermeister Dr . MorschKe : Ich werde die Er¬
hebungen pflegen lassen und dann die Interpellation beantworten.

Schriftführer Sem . Kath ZagürsKi (liest ) :
1 « . Interpellation des Gem .-Karhes Wärtt:
Nachdem die partielle Nutzwasserleituug vom städtischenLagerhans im

Prater bis auf den Central -Viehmarkt mehr als ein Jahr vom Gemeinderalhe
genehmigt worden ist und bis h.utc noch nicht in Angriff genommen wurde,
so erlaubt sich der Gefertigte au das geehrte Präsidium die Aufrage:

Was ist denn die Ursache dieser Verzögerung der
Ausführung der Nutzwasscrleitnng für den Viehhof in
St . Marx?

Wice -HZürgermeister Dr . MorschKe : Es werden hierüber
Erhebungen gepflogen werde».

Schriftführer Hem .-Hlath ZagürsKi (liest ) :
II . Interpellation des Gem .-Hlathes Eolhofer:
Nach einer dem hohen Ministerium des Innern vom Stadtrathe über¬

reichten Projeetstizze soll, und zwar noch im heurigen Jahre , ans dem in der
Nähe des Ceutral -Viehmarktes hiezn bestimmten Platze der Seucheuhof erbaut
werden.

Dieser genannte Platz wird nun , wie ich mich selbst überzeugt habe,
angeschüttet, was nicht nur eine ungeheuere Erschwerung der Arbeiten bei der
künftigen Grundaushebnng verursacht, sondern auch für die Commune Wie»
mit große» uuuöthigen Kosten verbunden ist, welche durch die nnnöthigeu
Pölziingsarbeiten entstehen.

Ich erlaube mir daher an den Herrn Bürgermeister die Anfrage
zn stellen:

Ob ihm dieser Vorgang bekannt ist und ob er
gegen die Schuldtragcnden mit aller Strenge vorzu¬
gehen gedenkt.

Wice -Würgermeister Dr . WorschKe : Es werden gleichfalls
Erhebungen gepflogen werden.

Schriftführer Hem .-Wath ZagürsKi «liest ) :
IS . Interpellation des Gem .-Uathes Gregorig:
In Amerika, dem Lande der Freiheit , hält man auf strenge Sonntags¬

heiligung nud geht in diesem Bestreben so weit, dass eine Petition schon !
hundertlausende von Unterschriften aufzuweisen hat, welche verlangen, es solle
die Wellausstellung in Chicago an Sonntagen geschlossen bleiben.

In unserem lieben Hcimallande Österreich m»ss, einem bestehenden !
Gesetze zufolge, an Sonntagen alle gewerbliche Arbeit ruhen und in Wien >
dürfen die Berkaufsgewölbc nur bis 12 Uhr mittags offen gehalten werden.
Man sollte glauben, dass gesetzliche Bestimmungen für jedermann Gellnng
haben sollen, doch dem ist nicht so. In der Mnsik und Thealcransstellung
wird auch au Souuiagen nachmittags auf der Tambouriermaschiue lustig gearbeitet
und mit de» auf dieser Maschine mit Namcnszug versehenen Tuchcln sogleich
von zwei Jüdinnen ein recht lebhafter Verschleiß betrieben.
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Nachdem die Ausstellung nicht exterritorial ist, sondern der Wiener
Gewcrbebehörde untersteht, so stelle ich an den Herrn Bürgermeister als Chef
des Magistrates die ergebene Anfrage:

Ob er geneigt ist , auch in dein gegebenen Falle
dein Gesetze Achtung zu verschaffen.

Wice -ZZürgermeister Dr . Morschste : Es werden auch dies¬
falls Erhcbuugeu gepflogen werden.

Schriftführer Gem . Wath ZagürsKi (liest ) :
1 » . Interpellation des Gem . - Käthes Bachofen

v. Ocht:
Die Kaiser Franz Josefs -Regicrnngsjubiläumsbrücke ist wegen der auf

dem linken Donancanal -Ufer einmündenden unpassierbaren Straßen vor wie
nach nahezu nutzlos. Ich erlaube mir daher die Anfrage an den Herrn
Bürgermeister:

Ob Hoffnung vorhanden , dass in absehbarer Zeit
diese Straßen in einen fahrbaren Zustand hergestellt
werden.

Iice -Würgermeister Dr . WorschKe : Wird in der nächsten
Sitzung beantwortet werden.

Schriftführer Gem .-Uath ZagürsKi (liest ) :
14 . Interpellation des Hem .-Hlathes Mißt:
Die Gemeinde Wien hat sich an der Ausstellung für Musik und Theater-

wescu in wahrhaft glänzender Weise betheiligt und wird dies auch von allen
Seiten auf das lobendste anerkannt.

So hervorragend sich nun die städtische Abtheilnng besagter Ausstellung
gestaltet, so interessant nnd lehrreich ihr Besuch sich erweist , so sehr macht sich
der Übelstaud geltend, dass ein Katalog über die zahlreichen Bilder , Zeich¬
nungen ?c,, welche znm Thcil historischen Wert besitzen, mangelt.

Ich erlaube mir nnn , an den sehr geehrten Herrn Bürgermeister die
Bitte zu richten:

Ob er nicht im Interesse der Sache Austrag er-
theilcn wolle , dass ein ordnungsmäßiger Katalog über
die in der städtischen Ausstellung exponierten Gegen¬
stände vcrfasst und sohin den Besuchern zur Benützung
übergeben werde.

Mce -Würgermeister Dr . WorschKe : Ich glaube constatiercn
zn können, däss der Katalog bereits im Drucke ist.

Schriftführer Oem .-Kath ZagürsKi (liest ) :
15 . Antrag des Gem .-Kathes Weißt:
Die gegenivärtig stattsindrnde, so glänzend in Sccnc gesetzte Ausstellung

für Musik .und Theatcrweseu enthält für alt und jung eine Fülle des An¬
regenden nnd Lehrreichen.

Eine ähnliche prachtvolle Expvsinon wird hier sobald nicht wieder erstehen,
und halte ich es daher gar sehr am Platze, den Besuch derselben möglichst zu
fördern.

Insbesondere für unsere Jugend dürfte besagte Ausstellung anregend nnd
belebend wirken; leider ist der jetzige Eintrittspreis für viele zn hoch gehalten,
und erlaube ich mir daher den Antrag zn stellen:

Der löbliche Gemeinderath beschließe , sich an die
Ausstcllungs -Commission mit dem Ersuchen zu wenden,
für die Volks - , Bürger - und Mittelschüler , falls die¬
selben in Begleitung ihrer Classenlehrer erscheinen,
einen bedeutend ermäßigten Eintrittspreis gewähren
zu wollen . (Bravo -Rufe .)

Wce -Mrgermeister Dr . DZorschKe: An den Stadtrath
Schriftführer Gem .-Wath ZagürsKi (liest ) :
R« . Antrag des Hem .-Mathes Aigner:
Infolge der letzten Gewitterregen ist im XVIl . Bezirke Dornbach die

linke « eite des Alsbaches von dem Hanse des Herr » Aiiton Schwach Nr . 110
bis zur Villa des Herrn Dumreicher Nr . 42 derart unterwaschen worden,
so dass das Eigenthum der angrenzenden Besitzer ntcht geschützt ist vor Gefahr
und Untergang . Die morschen Piloten vermögen auch nicht den geringsten
Widerstand zu leisten. Bei einem wolkenbruchartigcn Gewitter ist sogar zu
befürchten, dass hrrbeigcschwcmmtc Erdmasscu, Gesträuch, Gehölz, Steine zc.
deu Rechen bei der Einmündung des genannten Baches in den Canal verlegen
und auf diese Weise eine Überschwemmung verursacht wird , bei der noch
Menschenleben in Gefahr sind.
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Ist dem Herrn Bürgermeister hievon Anzeige erstattet worden, damit
sofort Abhilfe geschaffen werde?

Wenn nicht, so erlaube ich mir folgenden Antrag zn stellen:
Der Herr Bürgermeister wolle sofort an Ort und

Stelle unter Beiziehung des Antragstellers Erhebungen
pflegen und den ganzen Alsbach begehen lassen und
dem löblichen Gcmeinderathe berichten.

Wice -Mrgermeister Dr . WorschKe : An den Stndtrath.

Schriftführer Gem .-Wath ZagörsKi (liest ) :
17 . Antrag des Gem .-Kathes Aigner:
Nachdem im XVII . Bezirke sich die Nothwendigkeit einer Vermehrung

der öffentlichen Anstandsorte ergibt , so beantragt der Gefertigte Folgendes:
Der Herr Bürgermeister möge eine Begehung des

Bezirkes durch eine Commission unter Beiziehung des
Antragstellers anordnen , um die geeigneten Plätze zur
Anlegung obgenanuter Objecte ausfindig zu machen,

Wce -Würgermeister Dr . WorschKe : An den Stadtrath.
Schriftführer Oem .-Yath ZagürsKi (liest ) :
18 . Antrag des Hem .-Wathes Kraetschmer:
Die Bewohner jenes Thcilcs des X. Bezirkes von der rechtsseitigenHälfte

der Larenburgerstraße bis znr Triesterstraße haben nur zwei Verbindungen mit
den inneren Bezirken und der Stadt , durch welche sie auf großen Umwegen
nnd mit empfindlichen Zeitverlusten in die Stadt gelangen können.

Dnrch Eröffnung der bereits projectierteu Karinarschgasse nnd Dnrch-
schneidung eines kleinen Theiles des seit 1874 nicht mehr in Benutzung stehenden
katholischen Matzleinsdorfer Friedhofes und Benützung des dortselbst befind-
lichen Durchlasses des Südbahudammes , ließe sich mit geringen Kosten eine direct>> j
Verbindung mit der Wieden, Innere Stadt und Mariahilf herstellen, nachdem
der Linieuwall bei der Lanrenzigasse im X. Bezirke bereits durchbrochen uud
als Gehweg benutzt wird.

Um diesem Übelstande abzuhelfen, stellen die Gefertigten folgenden
Antrag:

1 . Der löbliche Gemeindcrath wolle beschließen,
die Karmarschgasse zu eröffnen , durch den Friedhof eine
von beiden Seiten abgeplankte Parkgasse zu eröffnen,
und diese neu eröffnete Gasse durch drei halbuächtige
und zwei ganznächtige Flammen zu beleuchten.

2 . Den bereits primitiv eröffneten Durchbrnch des
Linienwalles bei der Laurenzigasse im X . Bezirke etwas
zu erweiter » , um den Verkehr der durch den Süd-
bahndamm so schwer geschädigten Bewohner des X . Be - !
zirkes mit den inneren Bezirken und der Stadt zu
ermöglichen.

Mce -Aürgermeister Dr . HZorschKe: An den Stadtrath
Schriftführer Hem .-Yath ZagörsKi (liest ) .
IS . Antrag des Gem .-Watyes Wöhrl:
Aus Aulass des großen Unglücksfalles, welcher sich dieser Tage im

XV. Bezirke Wiens dadurch ereignete, dass von einem Hängegerüste, welches !
an einem morschen Balken hieng, drei Arbeiter stürzten und ihr keben einbüßten,
stelle ich den folgenden Antrag:

Der löbliche Gcmeinderath beschließe dringlichst:
Es sei bei der Aufstellung der Hängegerüste das

städtische Bauamt zu verständigen ; dasselbe habe das
Gerüste , die Eisenbestandtheilc , die Balken nnd die
Seile genau zu untersuchen , und erst dann , wenn
mangcllos , der Benützung zu übergeben . Ferner dürfen
nur solche Balken in Verwendung gelangen , welche
entweder aus Eichen - oder aus Föhrbaumholz ange¬
fertigt und vom Bauamte geaicht sind , ebenso solle»
die Hansseile eine vorschriftsmäßige Stärke haben.

Mce -Würgermeister Dr . AorschKe : An de » Stadtrath
Schriftführer Gem .-Wath ZagürsKi (liest ) :
so . Antrag des Oem .-WatAes Slam « und Genossen:
Aus dem im „Rudolfinerhausc " (Ober -Dövling , Griuziugerstraße 21),

aufliegenden Jahresberichte vom Jahre 18LV des zur Heranbildung von Pfle-
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geriuueu für Kranke nnd Verwundete bestehenden Nudolfiner -Vereines ist zu
ersehen, dass dieser Verein für arme Patienten , welche er unentgeltlich behandelt
und verpflegt, iu oben angeführtem Jahre 19.514 fl. 24 kr. verausgabt hat.

Da sich die Einuahmen zum größten Theil aus milden Spenden zu¬
sammensetzen, welche edelherzigcGönner diesem Vereine zufließen lassen, so wirki
es befremdend, dass der Commune Wie» vou diesem allseits anerkannten
Wohlthätigkeits-Justitute für dcu Bezug vou jedenfalls zu Krankenzweckenver¬
brauchten Hochqnellenwasser im Verwaltungsjahre 1890 341 fl. 14 kr. bezahlt
werden mussten , nnd ich stelle daher den Antrag:

Die Commune Wien möge sich in Anerkennung
der Humanitären Verdienste als Wohlthäter dem
Nudolfiner -Vereine anschließen , und diesem das Hoch-
quellenwasscr iu seinem Rudolfinerhausc unentgeltlich
überlassen.

Wice -Uürgermeister Dr . WorschKe : An den Stadtrath.
— Wir schreiten zur Tagesordnung . Ich ersuche den Herrn Vice-
Bürgermeister Dr . Richter , das Referat zn erstatten.

S1 . Weferent Wice -Mrgermeister Dr . Hlichter : Ich habe
die Ehre , Bericht zu erstatten , über das in Ihren Händen befindliche
Referat , betreffend die Übernahme der Besorgung der
öffentlichen und der privaten Beleuchtung durch die
Gemeinde.

Das Referat betrifft eine Angelegenheit , welche die Gemeinde
wiederholt beschäftigt hat und in ihren Grundzügen , wie ich glaube,
ziemlich allgemein bekannt ist.

Ich werde mich in meinen Ausführungen mit Rücksicht
auf die vorliegende Druckvorlage , welche das Material , soweit es
mir zngebote stand , auszugsweise mittheilt , ziemlich kurz fassen
können.

Die Gemeinde Wien hat mit einem Vertrage vom 6. Mai
1845 das erstemal init der sogenannten englischen Gasgesellschaft
einen Pachtcontract über die Besorgung der öffentlichen Beleuchtung
abgeschlossen. Dieser Vertrag wurde abgeschlossen auf die Dauer
vom 1. Juli 1845 bis 1. Juli 1855 . Noch vor Ablauf dieses
Vertrages , und zwar am V. Februar 1852 , wurde abermals ein
Vertrag , welcher die Aufschrift trägt : „Pachtcontract zwischen der
Gemeinde Wien und der Gasgesellschaft ", abgeschlossen, mit der
Dauer vom 1. Februar 1852 bis 1. November 1877.

Die Verträge sind in ihrem Inhalte nahezu vollständig gleich¬
lautend und enthalten die Bestimmuugeu , nach welchen die Ge¬
meinde die öffeutliche Straßenbeleuchtung sowohl der Inneren
Stadt — wie es in dem ersten Vertrage heißt — als auch der
sämmtlichen Vorstädte — wie es im zweiten Vertrage heißt —
der Gesellschaft überträgt , und diese sich zur Besorgung dieser
Beleuchtung verpflichtet.

Es sind die Bestimmuugeu über die vou der Gemeinde zu
bezahlenden Gebürcn für die Besorgung der Beleuchtung , und zwar
nach Gasflammen per Jahr berechnet, nnd endlich ist in den
Bestimmungen übereinstimmend gesagt, dass es der Gasgcsellschaft
freigestellt wird , aus den Hanptleitnngsröhrcn an Private Gas
abzugeben. Vor Ablauf des letzterwähnten Vertrages , und zwar am
22 . Mai 1875 , wurde jener Vertrag geschlossen, welcher heute noch
iukraft ist und mit welchem die öffentliche Beleuchtung für die
Zeit vom 1. November 1877 bis 31 . October 18V9, mithin auf
22 Jahre der englischen Gesellschaft übertragen worden ist. Dieser
Vertrag unterscheidet sich wesentlich von den beiden erstgenannten
Verträgen ; er ist außerordentlich ausführlich gearbeitet , cuthält
über eiue große Anzahl von Umständen genaue Bestimmungen,
welche in den beiden ersten Verträgen zu vermisseil sind.
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Von entscheidender Wichtigkeit in diesem Gasvertrage sind die
§Z 1, 2 und 4 . Der ß 1 enthält Bestimmungen über die Dauer des
Vertrages , 2 enthält die Bestimmung , dass die Gesellschaft berechtigt,
aber auch verpflichtet ist, während des Zeitraumes , in welchem sie die
öffentliche Beleuchtung besorgt, aus den zur öffentlichen Beleuchtung
dienenden Gasröhren außer an die Gemeinde auch an jeden sich
Meldenden Gas abzugeben . Im Z 4 wird gesagt, dass die Gemeinde
nach Ablauf des Vertrages berechtigt sei, sämmtliche zur Beleuchtung
des gegenwärtigen und während der Vertragsdauer etwa er¬
weiterten Gemeindegebietes von Wien notwendigen Gaswerke
und Röhrenstränge gegen Bezahlung des zu erhebenden Schätz¬
wertes käuflich zu erwerben.

Die Ausübung dieses Rechtes ist jedoch an die Bedingung
geknüpft, dass die Gemeinde drei Jahre vor Ablauf dieses Ver¬
trages die Gasgesellschaft von ihrem Rechte, diese Ablösung vor¬
zunehmen , schriftlich in Kenntnis setzt. Zu Beginn des vierten
Jahres ist zur Erhebung des Wertes eine gerichtliche Schätzung
der von der Gemeinde zu übernehmenden Gegenstände , das ist
Gaswerke , Rohrstränge :c. vorzunehmen , und zwar — und das ist
auch von Bedeutung — mit Bedachtnahme auf den Zustand , in
welchem sich diese Objecte befinden und mit Rücksicht auf deren
Bestimmung zur Gaserzeugung und zu Beleuchtungszwecken.

Wenn die Gemeinde sich zur Übernahme bereit erklärt , hat
ein Jahr vor Ablauf des Vertrages uoch eine Ergänzungsschätzung
stattzufinden , welche die mittlerweile eingetretenen Veränderungen
zu berücksichtigen hat und auf deren Grundlage die endgiltige Fest-
stellung des Übernahmspreises zu erfolgen hat.

Die Übergabe der Werke hat , im Falle die Gemeinde sich
hiezu bereit erklärt hat , „unweigerlich ", wie es hier heißt, zu
geschehen, sobald die Gemeinde mindestens , ich glaube zwei Drittel,
des durch die Schätzung erhobenen Wertes erlegt haben wird.

Würde , meine Herren , gar kein Ereignis in den Vertrags¬
verhältnissen zwischen der Gemeinde und der Gasgesellschaft ein¬
getreten sein, so würden heute die Verhältnisse so stehen, dass die
Gemeinde zu gewärtigen hätte , dass vor Ablauf von vier Jahren
vor Erledigung des Vertrages , das ist anfangs 1896 diese Schätzung
stattzufinden hätte ; die Gemeinde würde dann die Erklärung zur
Übernahme der Werke abgeben und nach Ablauf des Vertrages
den Schätzungswert erlegen und auf diese Art Eigenthümcrin der
Gaswerke werden , sofcrne sie zur Beleuchtung des derzeitigen und
erweiterten Gcmeindegebictcs von Wien nothwendig sein wird.
Es ist aber ein solches Ereignis eingetreten , welches das Ver¬
hältnis wesentlich anders gestaltet, und zwar ist das der
bekannte Präjudicialprocess , welcher über Anregung des derzeitigen
Bürgermeisters seinerzeit vom Gemeindcrathc beschlossen und durch¬
geführt wurde . Es ist uämlich in dem Vertrage vom Jahre 1875)
die Frage offen gelassen, ob die Gesellschaft verpflichtet ist, nach
Beendigung ' des Vertrages für jeden Fall ihre Rohre aus den
Straßen zu entfernen , kurz gesagt, ob sie mit der Gemeinde in
eine Concurrenz treten könnte. Denn , wenn die Gemeinde von
dem Ablösungsrechte keinen Gebrauch machen würde , sondern
beispielsweise eigene Beleuchtungswerkc , seien diese welcher Art
immer , zu erbauen sich entschlossen haben sollte, ob dann die
Gesellschaft berechtigt ist, ihre Etablissements als Gasbeleuchtungs-
nustalt fortzubehalten . Es ist leicht ersichtlich, dass dies nicht
möglich ist, ohue dass die Röhrenstränge zum Betriebe des Gewerbes
beuützt werden , weil nnr durch die Röhren eine Vertheilung des
erzeugten Gases an die Cvnsumentcn ermöglicht ist. In dem

Erkenntnis über die Präjudicialklage der Gemeinde hat nun das
Gericht rechtskräftig ausgesprochen , dass der Gasgesellschaft ein
Recht, die Röhren nach Beendigung des Vertrages in dem Straßen¬
körper liegen zu lassen, nicht zusteht, dass das Recht, diese Röhren
zur Gasabgabe weiterhin zu verwenden , erloschen sei und dass sie
verpflichtet ist, die in nicht ärarischen Straßen , Gassen und Plätzen
des Gemeindegebietes befindlichen Gaslcitungsröhren , soweit sie
zum Zwecke der öffentlichen Beleuchtung und zu industriellen
Zwecken Gas liefern , nach Ablauf oder Auflösung des Vertrages
vom Jahre 1875 aus diesen Straßen zu entfernen.

Es bedarf eines Beweises nicht, dass in dem Momente , in
welchem der Gasbereitungsanstalt das Recht, das Gas durch die
Straßen weiter zu führen , benommen wird , das Werk selbst seinen
gewerblichen Betrieb einstellen muss . Es ist die Folge dieses
Erkenntnisses die, dass die Gemeinde heute in der Lage ist, zu
wählen , ob sie im Jahre 1899 die Gaswerke übernehmen will,
in welchem Falle sie die im Vertrage vorgesehenen Vorkehrungen
rechtzeitig zu machen hat . Sie hat nämlich Schätzungen zu ver¬
anlassen und hat die Erklärung abzugeben , ob sie ablösen will;
dann wird der Betrag festgesetzt, und gegen Bezahlung dieses Betrages
kommt die Gemeinde in den Besitz dieser Werke. Allerdings wird
der Schätzungswert dann sich nach dem Werte der Gegenstände
richten, insofern « sie zur Gasbercitung tanglich sind, das heißt es
werden nicht die eisernen Röhren als altes Eisen geschätzt, sondern
als zur Verweudung im Erdboden liegende und geeignete Röhren.
So ist es mit sämmtlichen anderen baulichen Anlagen.

Das wäre eine Möglichkeit . Eine andere Möglichkeit besteht
darin , dass die Gemeinde erklärt , sie mache von diesem Einlösungs¬
rechte keinen Gebrauch , sondern sie entscheidet sich dafür , selbst die
Beleuchtung in irgendeiner Weise, sei es dnrch Gaswerke oder
durch irgend andere Werte zu besorgen. Es sind in dieser Beziehung
verschiedene Möglichkeiten denkbar. Dadurch , dass die Gemeinde
dieses Recht hat , übt sie auf das Schicksal der Gaswerke der
englischen Gesellschaft naturgemäß einen Einfluss ; denn in dem
Momente , in welchem die Gemeinde erklärt , sie wolle die Werke
nicht übernehmen , sondern sie wolle selbst Werke bauen , in diesem
Momente sind eigentlich die englischeu Gaswerke wertlos , der
Betrieb erlischt, und es ist wohl ein Complex von Baulichkeiten
und eine gewisse Anzahl von Kilometern eiserner Röhren vor¬
handen , diese dürfen und können aber in dem Gewerbebetriebe
nicht weiter benützt werden . Eine Folge dieses Zustandes ist aber,
dass heute die Bestimmung des Gasvertragcs , wonach die Schätzung
nach Maßgabe des Wertes , den die Gegenstände als betriebs¬
fähige Bestandtheile haben, eigentlich der Gemeinde gegenüber
nicht mehr ein richtiges Resultat liefert . Nachdem die Gemeinde
es in der Hand hat , die Werke, ich möchte sagen, wertlos zn
machen, so ist auch diese Bestimmung , wie sie hier in dem Ver¬
trage vorgesehen ist, nicht mehr von der Bedeutung , die sie seiner
zeit vor der Entscheidung des Präjudicialstreites hatte.

Die Entscheidung, welche nuu dem Gcmeinderathe vorgelegt
wird , lässt sich dahin formulieren : Soll die Gemeinde Gaswerke
bauen oder soll sie die englischen Gaswerke übernehmen ? Um diese
Entscheidmig fällen zu können, fehlt ein drittes . Wenn cm den
Gcmeinderath diese Frage zur Entscheidung kommt , ist es natur¬
gemäß , dass die erste Frage lauten wird : Was kostet die Er¬
bauung neuer Werke ? die zweite Frage : Was kosten die englischen
Gaswerke ? und endlich noch eine Frage , die von Bedeutung ist:
Wie stellt sich die Rentabilität der bestehenden Werke und der
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etwa neu zu erbauenden Werke ? Diese Daten muss der Gemeinde-
rath besitzen, weil er sich sonst nicht entscheiden kann ; denn es ist
ja die Möglichkeit gegeben, dass die Antwort der Sachverständigen
etwa dahin aussiele , dass der Ban neuer Werke weit mehr kostet
als die Übernahme der alten ; dann würde ja der Gemeiuderath
die Wahl sehr leicht haben, oder umgekehrt, dann würde er sich
wahrscheinlich nicht für die Übernahme entscheiden. Nun ist aber
ein entscheidender Punkt , welcher die Entschließungen der Gemeinde¬
vertretung in wesentlichem Maße zu beeinflussen geeignet ist, und
dieser Punkt ist folgender : Nach den Auseinandersetzungen des
Stadtbanamtes ist es unzweifelhaft , dass zu dem Baue neuer
Werke ein Zeitraum von sechs bis sieben Jahreu erforderlich ist.
Es geht nämlich dem wirklichen Baue eine Reihe von Vor¬
kehrungen voraus , welche sämmtlich schrittweise diesen Bau vorbe¬
reiten müssen. Abgesehen von den behördlichen Agenden, von den
verschiedenen Gesuchen, die an die Behörden zu richte« sind, ist von
Entscheidung , in richtiger Weise die Plätze für die neu zu
erbauenden Gasanstalten zu wählen und zu erwerben n . s. w., mit
einem Worte — Sie finden in einer im Referat wortgetreu abge¬
druckten Übersicht das Programm des Stadtbauamtes , aus dem
Sie entnehmen , wie schrittweise der Bau der neuen Werke vorzu¬
bereiten ist. Nun ist das Programm so gefasst, dass schon für das
Jahr 1892 eine Reihe von Vorkehrungen sich als nothwendig
erweist ; darunter finden Sie unter Punkt I die Vorlage eines
Programmes für die Concursausschreibung zur Beschaffung von
Projecten ; dieser Puukt beinhaltet schon die Wahl von Plätzen,
weil es erklärlich ist, dass die Concursausschreibung für die Projectc
nicht gedacht werden kann, wenn nicht schon Plätze in Aussicht
genommen sind, wohin diese Anstalten zu situiereu sein werden.

Es hängt dies zusammen mit der Calibrierung der Röhren,
mit den Distanzen von den Werken bis zur Cousumtionsstelle . Die
Gemeinde , welche sich meines Erachtcns das Wahlrecht vorbehalten
muss , welches ihr zugebote steht, kann nicht darauf verzichten,
jene Vorkehrungen besorgen zu lassen, welche je nach der Ent¬
scheidung des Gcmeinderathes zum Bau der Werke führen müssen.

Es ist also die Aufgabe der Gemeindevertretung dahin zu
formulieren , dass sie jene Schritte zu nnteruehmcn hat , welche
geeignet sind, über den Schätzwert oder die Ablösuugspreise der
englischen Werke ein Gutachten zu bekommen ; hat sie dieses Gut¬
achten, dann kann sie durch Sachverständige erheben lassen, wie
viel die neuen Werke kosten und kann die Entscheidung treffen . Da
der Bau Vorkehrungen erheischt, ist sie gezwungen , diese Vor¬
kehrungen heute schon einzuleiten , und nach diesem Gesichtspunkte
sind auch die Anträge formuliert , welche der Stadtrath Ihnen
hiemit zur Bcschlussfassuug unterbreitet.

Diese Autrüge beziehen sich zunächst auf die Schätzung , welche
in H 4 erwähnt ist. Ich bemerke, dass die Gemeinde das Recht,
diese Schätzung nach § 4 , Alinea 3, zu verlange », erst zu Beginn
des Jahres 1896 hat . Das ist aber für die Gemeinde zu spät.
Wenn auch diese Schätzung im Jahre 1896 iu regelrechter Weise
vorgenommen werden kann, kann die Gemeinde im Jahre 1896
nicht mehr an den Bau von Gaswerken denken, weil die Zeit
einfach zu kurz ist, sie wäre dann in jener Zwangslage , in der sie
sich eigentlich befand, bevor der Präjudicialprocess entschieden war.
Es verschlügt aber nichts , wenn die Gemeinde versucht, diese
Schätzung vornehmen zu lassen, und das dazu erforderliche Ein¬
vernehmen mit der Gasgesellschaft ist Gegenstand des ersten An¬
trages . Sollte dieser Schritt erfolglos bleiben, sollte die Gas-

gcsellschaft die Vornahme der Schätzung verweigern , wozu sie das
Recht hat , nachdem sie eine Pflicht , diese Schätzung vorzunehmen
nicht hat , müsste die Gemeinde von dem ß 11 des Gasvertrages
Gebrauch machen, in dem es heißt „die Gemeinde hat das Recht,
zu jeder Zeit von dem Zustande nnd Betriebe der Gasbclcuchtungs-
anstalt Kenntnis zn nehmen, sowie anch, so oft sie es als noth¬
wendig erachtet, eine speeicllc Untersuchung aller Anlagen der Gas¬
anstalten , sei es der Fabriken oder des Röhrennetzes unter Zu¬
ziehung von fachkundigen Organe » der Gemeinde oder von anderen
Sachverständigen vorzunehmen ."

Würde also die Gasgcscllschaft die Vornahme dieser Schätzung,
welche im § 4 des Vertrages erwähnt ist, verweigern , so wäre die

i Gemeinde in ihrem Interesse verpflichtet, nach § 11 diese specielle
Untersuchung sämmtlichcr Anlagen vornehmen zn lassen. Es ist
kein Zweifel , dass diese Untersuchung auch Resultate , welche als
Basis weiterer Entschließungen dienen können, ergeben wird . Daher
ist im Antrage weiters empfohlen, für den Fall , als die Gas¬
gesellschaft die im tz 4 erwähnte Schätzung nicht vornehmen ließe,
solle die im ß ll vorgesehene speeielte Untersuchung vorgenommen
werden . Dazu habe ich zu erwähnen , das gesanimte Röhrcnnetz,
nämlich die Hauptleituugsrohre sind beim Stndtbauamte in Evidenz
gehalten , sowohl nach ihren Dimensionen als nach ihrer Liegedauer;
es ist also von jedem einzelnen Röhrenstrange bekannt, wie stark
er ist, welches Caliber er hat , wie lange er in der Erde liegt,
daher welchen Wert er für den Weiterbetrieb auch haben kann.

Auf diese Weise nun wäre der eine Factor , den die Gemeinde
zu ihrer Entschließung benöthigt , geschaffen, nämlich die Übersicht
über deu Wert der jetzt bestehenden Werke. Die Sachverständigen,
welche zur Voruahme dieser Schätzung , die nach 11 stattfinden
soll, zugezogen wurden , sind dann auch in der Lage, auf Grund
eines Projectes der Gemeinde ein Gutachten über den Kostenauf¬
wand , welchen die Errichtung neuer Werke verursacheu dürfte, ab¬
zugeben ; dann hätte der Gemeiuderath die zwei Factoreu , die er
benöthigt . Es wäre aber auch seitens dieser Sachverständigen
bezüglich der Rentabilität ein Gutachten abzugeben, was auch
möglich ist. Nothwendig sind diese Factoren aus folgendem
Grunde : Es ist nämlich möglich, dass nene Werke, die vielleicht
genau soviele Auslagen verursachen würden als die bestehenden,
dennoch rentabler sind, weil möglicher Weise Fortschritte in der

^ Technik bcnützt werden können, die in den alten Werken nicht mehr
angewendet werden könnten, so dass eine bessere Ausnützung der
Rohstoffe und eine bessere Verwertung der Nebenproducte stattfinden
könnte. Das ist der Sachverhalt , den zu kennen der Gemeinderath
allen Grnnd hat.

Das ist der Inhalt der Anträge , wie sie unter ^ Ihnen
vorgelegt werden . Unter L wird Ihnen empfohlen, ganz ohne
Rücksicht auf diesen Schritt das Programm für den Bau der

! neuen Werke zu genehmigen : Dieses Programm ist ein ganzes
nnd liisst sich nicht stückweise genehmigen ; es lassen sich auch
Stücke aus demselben nicht herausreißen . Sie werden finden, dass
schrittweise der Bau der Werke in demselben vorbereitet ist. Es
wird Ihnen nun empfohlen , sowohl dieses Programm als auch
die für die Jahre 1892 und 1893 vorgesehenen Arbeiten zur

! Durchführung zu genehmigen , und wird dann die hiefür erforderliche
Creditvorlagc , soweit es nöthig ist, dem Gemeinderathe zur Be¬
schlussfassung vorgelegt werden.

In dieser Weise erscheint dem Stadrrcirhe das Interesse der
Gemeinde in jeder Richtung gewahrt : Es wird das neue Gaswerk



1196 Amtsblatt der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien . — Nr . 39 , 20 . Mai 1392.

vorbereitet , die Gemeinde ist in keiner Zwangslage und kann ihre
Entschließungen vollkommen frei fassen, je nach dem Ausfalle dieser
Begutachtungen der vorhandenen Werke, und es wird einem weiteren
Beschlüsse des Gcmcinderathcs vorbehalten sein, ob die Werke über¬
nommen werden sollen oder ob neue Gaswerke zu bauen sind.

Ich habe mir erlaubt , im Referate nntcr dem Hinweise ans
zwei Städte , welche in ähnlicher Lage sich befanden, darzuthun,
wie die Verhältnisse sich gestalten können : Das eine Beispiel ist
München , das zweite Köln.

Bezüglich des letzteren Falles mnss ich jetzt schon hervorheben,
dass der Vertrag , welchen die Gemeinde Köln hatte , wesentlich
ungünstiger für die Gemeinde lautete uud überhaupt nicht mit
solcher Sorgfalt gearbeitet war wie unser Gasvertrag , und dass
bezüglich der Beendigung des Vertrages eigentlich eine Bestimmung
gemangelt hat . Es sind auch eine Reihe von Processen entstanden
welche schließlich dazu führten , dass acht Jahre vergiengen , bevor
die Übernahme der Gaswerke erfolgen konnte.

In München wurde die Sache mit großer Entschiedenheit
behandelt und hat diese Entschiedenheit die Folge gehabt , dass die
Gemeinde sich über die Ablösnngsfrage vollständig einigte, und
dass mit einem Worte die Angelegenheit im Interesse und zum
Vorlheile der Gemeinde abgewickelt werden konnte.

Nach Anschauung des Stadtrathes wird es, wenn die An¬
träge , die ich mir Ihnen zu unterbreite « erlaubte , Ihre Ge¬
nehmigung finden, auch dazu kommen, dass die Gemeinde in der
Lage sein wird , lediglich nach Maßgabe ihrer Interessen diese Frage
zu lösen, und ich bitte Sie daher um die Annahme der Anträge,
welche ich hiemit znr Verlesung bringe:

^ . Der Herr Bürgermeister wird ermächtigt : I . durch
Verhandlungen mit der JmperialConlinental -Gas^
Association die ungesänmtc Vornahme der im Z 4 , Alinea 3
des Gasvcrtrages vorgesehene » gerichtlichen Schätzung
mit allen Ncchtswirkuugen des Vertrages zu erwirke » ;
II . für den Fall des Scheiterns oder der Ablehnung
solcher Verhandlungen die im § 1 l , Alinea 1 des Vertrages
vorgesehene speciclle Untersuchung aller Anlage » der
Gasanstalt ( der Fabriken , des Röhrcnnctzes : c . ) unter
Zuziehung von tanglichen Sachverständigen binnen
kürzester Frist vorzunehmen.

Das Ergebnis ist in beiden Fällen dem Gemeinde
rathe ohne Verzug vorzulegen.

ö . Die in der „ Übersicht " anfgezählten . für die
Errichtung städtischer Gasanstalten nothwendigen Ar¬
beiten werden genehmigt . Der Herr Bürgermeister wird
ermächtigt , die in dieser „ Übersicht " für die Jahre
1892 und 1893 vorgesehenen Arbeiten , Vorkehrungen,
Geschäfte : c. durchzuführen und die dafür nöthige
Crcdilvorlage sofort zu erstatte » .

Hem .-Hlath Seiler (zur Geschäftsordnung ) : Meine Herren!
Mit großer Freude habe ich diese Vorlage begrüßt und ich glaube,
dass es in unserer Situation das Beste wäre , diese Anträge , mit
welchen ich und gewiss auch viele der Herren einverstanden sind,
en blc>c- anzunehmen , da ja jede Besprechung von de» Gegner»
»ur ausgenützt werden würde und wir absolut keine Zeit zu ver¬
lieren haben . Ich bitte daher , meinen Antrag anzunehmen . (Wider¬
spruch.)

Wice Würgermeister Z>r . WorschKe : Diesen Antrag kann
ich nicht gleich znr Abstimmung bringen , weil zuerst die Herren
zum Worte kommen, welche bereits gemeldet sind.

Gem . Watt ) Dr . Lueger : Meine Herren ! Ich begrüße die
Antrüge des Stadtrathes mit Freuden , jedoch nur bezüglich zweier
Auträge ist meine Frenke eine vollständige ; bezüglich eines An¬
trages werde ich, wenigstens für meine Person , dagegen stimmen

Wenn mau das Verhalten , welches die Gemeinde Wien
gegenüber der englischen Gasgesellschaft einzunehmen hat , bestimmen
will , so inuss man nach meiner Überzeugung erst darauf sehen,
welches Verhalten die englische Gesellschaft bisher der Gemeinde
Wien gegenüber eingenommen hat , und ferner mnss man darauf
sehen, welches Verhalten dieselbe englische Gesellschaft in ähn-

! liehen Fällen gegenüber anderen Städten eingehalten hat . Diese
zwei Momente müssen nach meiner Überzeugung genau ins Auge
gefasst werden . Wie hat sich nun die englische Gasgesellschaft
gegenüber der Gemeinde Wien verhalten?

Ich will da nicht auf die früheren Geschichten zurückkommen,
das füllt mir durchaus uicht ein ; aber — das eine müssen Sic
mir zugestehen — es genügt , wenn ich erwähne , dass die englische
Gasgesellschaft ihre sogenannten Propositionen in dem nämliche»
Momente zurückgezogen hat , in welchem der Stadtrath auf Ab¬
lehnung derselben seine» Beschlnss gefasst hat.

Die Art nnd Weise, wie diese Zurückziehung erfolgte , ist eine
solche, dass ich gestehen mnss , dass im gewöhnlichen geschäfts-

^ männischcn Verkehr Derartiges nicht vorkommt . Gewiss nicht. Es
s war geradezu unanständig , uud wenigstens ich habe das Gesühl
^ gehabt, dass eine Gesellschaft mit der Gemeinde Wien nicht in der

Weise verkehren kann nnd verkehren darf , wie es die englische Gas¬
gesellschaft gethan hat . (Zustimmnng .) Ich kann mir zwar denken,
warum es geschehen ist ; es wollte nämlich die englische Gas-
gesellschast ein Präjudiz schaffe« . Sie hat durch irgend jemand
von dem Borgange im Stadtrathe Kenntuis erlangt , hat infolge
dessen die Propositioncn am selben Tage (Rufe : Zur selben Stnnde
war es !) zurückgezogen, aber gerade dieser Umstand bestimmt mich
zu sagen : „Vorsichtig sein !" d. h. ich verkehre mit der englischen
Gnsgesellschaft nur insoweit als es unbedingt nothwcndig ist, und

i insoweit als mir ein Recht dazu vertragsmäßig zusteht. Erster
, Grundsatz , den ich festhalten will . Zweiter Grundsatz : Wie hat

sich denn die englische Gasgesellschaft in anderen Fällen verhalten?
Ich bitte, die Leidensgeschichte der Stadt Köln , welche Sie im
Referate ausführlich behandelt finden , genau zu lesen und Sie
werden zugestehen — es ist das dieselbe Gesellschaft, die wir in
Wien haben — es ist 100 gegen 1 zu wetten , dass sich die eng¬
lische Gasgcsellschaft in ganz gleicher Weise gegenüber der Gemeinde
Wien verhalten wird , wie sie es gegenüber der Gemeinde Köln
gethan hat . (Rnfe : Gewiss !) Es ist meine feste Überzeugung , dass
diese Gesellschaft nichts unversucht lassen wird , um sich hier in
Wien zu behaupten ; es ist meine feste Überzeugung , dass Process
auf Process kommen wird . Es ist meine Überzeugung , dass w>r
einen langen Leidensweg zurückzulegen haben werden, um mit
dieser Gesellschaft endlich fertig zu werden . Wenn ich das aber
weiß, meine Herren , dann verlange ich von der englischen Gas
gesellschast auch nicht das Geringste , wozn sie nicht vertragsmäßig
verpflichtet ist. (Rufe : Sehr gut !) Sie ist nach dem Vertrage
nicht verpflichtet, derzeit eine gerichtliche Schätzung vornehmen zu
lassen. (Rufe : Sie wird es auch nicht thun !) Ich erkläre, das ist
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der Punkt , in welchem ich mich vom Stadtrathe und dem Herrn
Referenten unterscheide.

Ich glaube , meine Herren ! — ich kann mich ja täuschen —
dass es unter der Würde der Gemeinde Wien ist, au die englische
Gasgesellschast mit der Bitte heranzutreten (Beifall ) , derzeit in die
Schätzung einzuwilligen , und ich glaube daher in meinem Rameu
und im Namen meiner Parteigenossen zur Erklärung berechtigt
zu sein, dass wir gegen den Antrag ^ I . stimmen werden. Nu»
werden Sie sagen : Es wäre doch zweckmüßig, wenn wir vielleicht
auf diesem Wege qicugeu . New ! bis eine solche gerichtliche
Schätzung beendet ist, dauert es sehr lange und dann haben Sie
eigentlich erst ein Elaborat in Händen , von welchem Sie nicht
wissen, was Sie damit anzufangen haben . Die Grundlagen der
Schätzung sind außerordentlich schwierig. Darüber will ich nicht
discutieren.

Wir sind heute in der Situation , dass wir der englischen
Gasgesellschaft Ende des Jahres 189 '.) sagen können : „Du , nimm
die Röhren heraus , grabe dort nach dein Eisen, welches dn hinein¬
gelegt hast !" Ich bin der Meinung , wir solle» diese Situation
ruhig ausnützen , nicht in dem Sinne , dass wir die englische Gas¬
gesellschaft über das Ohr hauen wollen , nein ! sondern in dem
Sinne , dass wir uns von der englischen Gasgesellschaft nicht
übers Ohr hauen lassen. (Beifall .) Für den Punkt II in ^ werde
ich stimmen, denn ich glaube , dass es in dieser Beziehung gut ist,
zu wissen, was die Werke wert sind ; aber dies will ich nicht
wissen von irgend welchem Schützmeister, welcher ja ganz gute
Kenntnisse haben kann, aber das zu beurtheilen nicht im Stande ist.
Das will ich wissen von dem Bauamte , von jenen Organen,
welche unter ihrem Eide verpflichtet sind, für das Wohl der
Gemeinde Wien jederzeit einzutreten . (Beifall .)

Es wird im Bauamtsberichte vom Jahre 1888 hervorgehoben
— nnd es hat das auch der Herr Referent erwühnt — , dass das
Bauamt sich bereits im Besitze sümmtlicher quantitativen Daten
bezüglich der zu schätzenden Gegenstände befindet, nnd es erübrigt
nur , sich die Überzeugung von der Qualität und Quantität zu
verschaffen. Dazu gibt uns der Vertrag das Recht. Das Bauamt
kann in die verschiedenen Werke gehen und sich von der Qualitüt
der Röhren überzeugen . Bon der Qualität der Röhren , die jetzt
unter dem Boden liegen, wird man sich dnrch Augenschein nicht
überzeugen , obwohl es auch da möglich ist. Man weiß nämlich die
Liegezeit, und ich glaube , die Herren Techniker werden mit mir
darin übereinstimmen , dass immerhin eine Wahrscheinlichkeits¬
rechnung möglich ist, die Qualität des Rohres zu bestimmen,
welches durch eine gewisse Reihe von Jahren in der Erde liegt
und welches dnrch eine so lange Reihe von Jahren benützt worden
ist. Aber selbst wenn die Wissenschaft nicht im Stande wäre , einen
solchen Schlüssel an die Hand zu geben, so ist es auch möglich,
ich könnte sagen, durch Stichproben das zu erreichen. Man würde
dann an einzelnen Stellen , wo man weiß, dass Rohre von einer
gewissen Zeit her liegen , aufreißen und sich die Rohre an einer
Stelle anschauen. Die Gleichmäßigkeit kann man immer voraus¬
setzen, und es ist daher auch in dieser Beziehung die Prüfung,
beziehungsweise Schätzung von Seite unserer Organe sehr leicht
möglich.

Ich werde daher den Antrag ^ in dem Sinne modificieren —
und ich würde bitten, dass getrennt abgestimmt werde — , dass es
heißen soll : „ Der Herr Bürgcrincister wird ermächtigt,
die im 8 II , Alinea 1 des Vertrages vorgesehene

specielle Untersuchung aller Aulagen der Gasanstalt
unter Zuziehung von tanglichen Sachverständigen
binnen kürzester Frist vorzunehmen . " Ich bin also gegen
Alinea I.

Nun erlauben Sie mir noch, dass ich znm letzten Alinea
spreche.

Ich muss gestehen, ich hätte sehr gern einen mir bekannten
Sachverständigen gefragt , wie lange Zeit das in Anspruch nehmen
kann. Es heißt nämlich im letzten Absätze: „das Ergebnis ist
in beiden Fällen " — das würde sich nach meiuem Antrage
modificieren — „dem G em e i n d e r a t h e ohne Verzug
vorzulegen ." Meine sehr geehrten Herren ! Ich bin der
Meinung , dass hier eine Frist bestimmt werden sollte. Die Herren
verzeihen, dass ich diese Meinung habe ; „ohne Verzug " ist ein
ziemlich vager Ausdruck. Es heißt das : sobald als möglich, sobald
als es fertig ist, soll es vorgelegt werden ; aber es ist immer gut,
dass da eine Frist bestimmt würde.

Es muss im Jahre 1892 nach der „Übersicht" , die ich für
sehr praktisch befunden h«be, manches geschehen. Es muss rechtzeitig
geschehen. Es kann, bevor wir darüber nicht entscheiden, nicht mit
der Anwerbung von tüchtigen Ingenieuren vorgegangen werden.
Das muss aber sobald als möglich geschehen, das Jahr 1892 darf
nntcr keiner Bedingung verloren gehen. Ich bin nun der Meinung,
dass drei Mounte genügen, um die Prüfung vorzunehmen . Das
ist meine Meinung , und ich würde daher beantragen , dass es
im zweiten Absätze heißen soll : „ Das Ergebnis ist dem
Gcmeinderathe bis längstens 1 , September " — das sind
3 /̂2 Monate , nachdem noch der halbe Mai zur Verfügung steht —
„dem Gemeinde rathe vorzulegen ."

Wenn wir bis dahin den Bericht haben, fo sind wir in der
Lage, noch jene Arbeiten vorzunehmen , welche in der Übersicht für
das Jahr 1892 in Aussicht genommen sind. Diese Änderungen
beantrage ich und ich bitte um getrennte Abstimmung über den

^ Punkt ^ II . Es würde mich freuen , wenn der löbliche Gemeinde¬
rath mit mir zur Überzeugung kommen würde , dass eiue weitere
Unterhandlung mit der englischen Gasgesellschast nutzlos und dass
es besser ist, die Herren zeigen die feste und entschiedene Absicht,
mit derselben im Jahre 1899 definitiv zn brechen. (Lebhafter
Beifall nnd Händeklatschen links.)

Gem .-Wath Ir . HlechansKy : Es ist gar kein Zweifel , dass
wir heute vor einen sehr wichtigen und folgenschweren Entschluss
gestellt siud. Es handelt sich nämlich darnm , ob wir einmal mit

^ der Übernahme der Erzeugung von Gas in eigener Regie Ernst
machen sollen. Ich glaube , dass in dieser Frage heute in diesem
Räume eine ziemlich einhellige Meinung sich zur Geltung bringen

^ wird (Rufe : Gewiss !), und ich glaube nicht, dass irgend jemand
I in der Hauptfrage gegen den Antrag des Stadtrates und gegen
i die Gedanken, welche darin zum Ausdrucke gebracht worden sind,

sein wird.
Es ist dies eigentlich schon ein alter Beschluss des Gemeinde-

rathes , der wiederholt gefasst wurde , und wenn er einmal wieder
aufgegeben worden ist, so hat es damals einen speciellen Grund
gehabt . Die Übernahme der Gasbeleuchtung in die eigene Regie wurde
schon am 24 . September 1880 beschlossen. Wenn im Jahre 1885
gegen den Antrag der Gascommission davon abgegangen wurde,
so hatte das damals seinen Grund darin , dass die Frage der
Herausnahme der Röhren erst durch einen Proccss zn entscheiden

^ gewesen ist. Dieser Process ist nun entschieden, das hat der Herr
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Referent bereits hervorgehoben , es ist damit die Situation in
dieser Richtung wesentlich geklärt . Wir wissen, dass wir eine vom
Gericht zugesprochene Ermächtigung und ein vom Gericht zuge¬
sprochenes Recht haben, die Gasgesellschaft zu zwinge», die Rohren
aus den Straßen herauszunehmen . Wir könnten daher ganz ein¬
fach und rasch uns entschließen, die Gasbeleuchtung in eigene
Regie zu übernehmen , wenn nicht noch eine andere Frage zu
erwägen wäre , und das ist die Frage , die der Herr Referent zwar
im gedruckten Referate mich gestreift hat , aber , soviel ich gehört
habe, in seinem mündlichen Referate nicht berührt hat , und das
ist die Zukunft der Straßenbeleuchtung überhaupt . Es ist inzwischen,
das ist gar keine Frage , die Elektrizität zu einer Stufe entwickelt
worden , welche die elektrische Beleuchtung als die Beleuchtung der
Zukunft schon jetzt betrachten lässt . Es würde also diese Frage noch
wohl zn erwägen sein, ob wir mit der Übernahme der Gasbeleuchtung
in eigene Regie nicht zn spät kommen und ob nicht in dem Augenblicke,
da wir eigene Gaswerke mit vielem Gelde errichtet haben , die Gas¬
beleuchtung von der Tagesordnung verschwunden ist. (Jawohl!
rechts .) Da ist eine für den Laien sehr schwer zu lösende Frage.
Ich selbst kann mir als Nichtfachmann darüber kciu bestimmtes
Urtheil bilden . Nichtsdestoweniger sind wir verpflichtet , nicht blind¬
lings und im Hasse gegen eine capitalistische Gesellschaft, die
allerdings ihre Position immer in einer sehr rücksichtslosenWeise aus
genützt hat , zu stürmen , sondern wir müssen uns auch alle Momente,
welche für unsere Entschlüsse maßgebend sind, genau überlegen.
(Sehr richtig ! rechts .) Das ist nur einer dieser Punkte . Ich be-
danere , ich sehe unseren Fachmann in der Frage der Elektricität
(Rufe : Kareis !) nicht hier ; denn ich wollte gerne nn ihn die
Frage richten, ob er nicht in der Lage ist, heute bei Erörterung
dieser wichtige« Frage uns über die Zuknnft der Elektricität irgend
eine Andeutung zu machen. Ich glaube übrigens , dass selbst er
als Fachmann nicht über Andeutungen hätte hinausgehen können;
denn heute beschäftigen sich mit der Elektricität alle erfindenden Genies
auf dem Erdball , nnd es ist sehr leicht möglich, dass eine nicht
geahnte Erfindung gemacht wird , welche die Elektricität einerseits
verbilligt , andererseits zn jener Beleuchtung tauglich macht, welche
in größeren Städten dadurch angewendet werden kann, dass der
elektrische Strom weiter geleitet werde. Wir stehen da also vor einem
uns noch unbekannten Dinge . Ich muss mir als Laie daher sagen,
sobald ich nur mit einer gewissen Wahrscheinlichkeit rechnen kann,
sobald ich mir nur sagen kann, es ist wahrscheinlich, dass eine
solche Erfindung gemacht wird , aber unmittelbar nichts Bestimmtes
vorliegt : Gehen wir auf dem betretenen Wege fort und entschließen
wir uns wenigstens dazu, die vorbereitenden Schritte zu machen,
die Gasbeleuchtung in eigcue Regie übernehmen zu können. Denn
durch einen so unwahrscheinlichen Factor können wir uns doch nicht
in einem Entschlüsse aufhalte » lassen ; wir können nicht wissen, wann
dieser unwahrscheinliche Factor wahrscheinlich wird , wann er gewiss
wird . Diese Erwägung ist für mich bestimmend, dass ich über diese
Bedenken hinweggehe und sage, wir können uns doch auch nicht
durch die Zukunft der Elektricität aufhalten lassen, dasjenige zu
thun , was wir jetzt schon thun müssen, nin seinerzeit den Ent-
schluss zu verwirklichen, die Gasbeleuchtung in eigene Regie zu
übernehmen . Wir haben nur zwei Wege zu diesem Zwecke, die schon
der Herr Referent erörtert hat und die mich dem sehr ausführlichen
und genau gearbeiteten Referate zu entnehmen sind. Wir können
entweder den Vertragsweg beschreiten, das heißt wir können die
Gasgesellschaft zur Erfüllung des Vertrages verhalten und die

Gaswerke im Jahre 1899 nach dem gerichtlichen Schätzungswerte
übernehmen , und wir können eigene Gaswerke banen . Ich muss
von vorneherein sagen, dass ich es unzweifelhaft für zweckmäßiger
halten würde , wenn wir die Erfüllung des Vertrages anstrebten;
ich bin nicht der Anschauung , trotz der Haltung , welche die Gas-
gescllschaft eingenommen hat , dass wir uns in einem unpraktischen
Stolz zeigen nnd sagen sollen : ich verkehre überhaupt nicht mit
der Gasgesellschaft ; wir haben nicht nach Empfindung , sondern
nach Zweckmäßigkeit zu handeln.

.' lim ist es allerdings richtig , dnss die Gasgcsellschaft auf
ein solches Ansuchen, wie es im Punkt ^ des Stadtraths -Antrages
enthalten ist, mit einem einfachen „Nein " antworten kann ; es ist
das gar keine Frage — eine vertragsmäßige Pflicht hat die Gas¬
gesellschaft nicht, aber ich bitte zu bedenken, dass wir von einer
solchen selbst vorgeuommeucn Schätzung auch nichts haben ; das
ist eine für uns informatorische Schätzung , aber es ist nicht die
Anbahnung zur Übernahme der Gaswerke , denn die Gaswerke
müssen auf Grund des gerichtlichen Schätzungswertes übernommen
werden. Was haben wir also davon ? Wir erfahren höchstens auf
Grund der Äußerungen des Bauamtes , wie hoch das Bauamt
die Gaswerke schätzt, aber wir haben keine Grundlage , auf welcher
wir seinerzeit die Übernahme der Gaswerke durchführen können.
Daher halte ich es für ganz zweckmüßig, wenn jetzt wenigstens
versucht wird , an die Gasgesellschaft heranzutreten , nm diese
gerichtliche Schätzung , welche erst vier Jahre vor Ablauf des
Vertrages , also 1895 vorzunehmen wäre , schon jetzt vorzunehmen.
Ich verschließe mich nicht der Anschauung , dass wahrscheinlich die
Gasgcsellschaft „Nein " sagen wird , dann haben wir das Unserige
gcthan , um die gcmze Sache in zweckmäßiger Weise durchzuführen.
Daher wäre ich nicht dafür , dass dieser Thcil des Antrages des
Stadtrathes im Sinne des Antrages des Collegen aus dem
III . Bezirke gestrichen werde, sondern ich halte es für eine ganz zweck-

! entsprechende Idee , dass man vorerst versucht, mit der Gasgesellschaft
in gütlicher Weise eine gerichtliche Schätzung in einem früheren

! Zeitpunkte zn erreichen. Überhaupt würde ich wünschen, dass von
beiden Theilen , ich möchte sagen, im Interesse der öffentlichen
Moral die Vertragstreue zunächst gewahrt werde, dass sowohl die
Gasgcsellschaft auf Gruud des Vertrages ihre Maßnahmen trifft,
als auch die Gemeinde Wien . Von der Gemeinde Wien steht das
außer Zweifel , aber ich möchte hier öffentlich ausspreche», dass es
auch der Gasgcsellschaft geziemen würde , ein vertragstreuer Theil
zu sein.

Nu » müssen wir aber bedenken, was wird geschehen, wenn
diesem Wunsche, den wir aussprechen, von der Gasgesellschaft
nicht nachgekommen wird , wenn sie kein vertrngstreuer Theil sein
wird , wenn sie nicht sagen wird : „Ja , wenn du die gerichtliche
Schätzung im Jahre 1895 haben willst, werde ich sie vornehmen
lassen, was die gerichtlichen Schätzleute aussprechen, soll die
Summe sein, die zwischen uns gilt , die wirst du zahlen und im
Jahre 1899 werde ich dir die Gaswerke übergeben ", und das
wäre die Handlungsweise eines Vertragstreuen redlichen Mannes.
Wenn die Gesellschaft das nicht thun wird , so ist gar keine
Frage , dass wir einen ganzen Rattenkönig von Processen haben
werden , aber eme Reche von Proceffen , aus denen memer Über¬
zeugung nach wieder die Commune schließlich siegreich hervorgehen
muss . Denn die vertragsmäßigen Rechte sind in dem Vertrage
vom Jahre 1875 so klar ausgedrückt , dass die Gerichte , wenn
auch nach langjährigem Streite schließlich doch nach den Rechten
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werde« erkennen müssen, welche vertragsmäßig der Gemeinde zu¬
kommen. Es würde sich nur darum handeln , was würde nin
31 . ^ etobcr 1899 geschehen, wenn wir bis dorthin die Proccssc
nicht durchgeführt haben ? Das ist die schwierige Frage . Wir
haben dann die Proccsse noch nicht gewonnen nnd können also
die Gaswerke nicht um den Schätzungswert abnehmen . (Zwischen¬
ruf links : Das gibt 's nicht, sie müssen hinaus !) Ich kanu nicht
jemanden mit Brachialgewalt aus seinem Besitze hinauswerfen . Die
Entfernung kann nur mit Hilfe des Gerichtes geschehen, wir haben
kein Sequestration ^ , kein Dcposscdicrnngsrccht . Wir können nns
unser Recht uur gerichtlich erstreiten. Dazu werden wir aber
sicherlich gelangen ; es ist keine Frage , dass die Gasgescllschaft
weichen muss . In der Übergangszeit von 1899 könnte allerdings
durch provisorisches Übereinkommen eine Sachlage geschaffen werden,
welche zweckentsprechendwäre . (Unruhe .) Ĵch bitte, meine Herren,
die Frage ist sehr ernst.

Es ist leider infolge des späteren Banamtsvcrichtes vom
Jahre 1888 eine Inkongruenz dcr Zeiträume entstanden . Der
Banamtsbericht vom Jahre 1885 hat für die Errichtung einer
eigenen Gasanstalt vier Jahre nnd vier Monate als genügend
erkannt . Ich vermuthe nun — ich weiß es allerdings nicht gewiss —
dass nnf Grund dieses Bauamtsberichtes vom Jahre 1885 auch
dieser vierjährige Termin im Verträge gewählt wurde . Im Jahre
1888 kommt das Bnnamt und sagt : Diese Zeit ist zu kurz, wir
brauchen wenigstens sieben Jahre zehn Monate.

Nun stehen wir vor dcr bösen Eventualität ; wir können nicht
zu derselben Zeit das Wahlrecht ausüben , nicht zu derselben Zeit
znr Errichtung einer eigenen Gasanstalt und zur Kündigung
schreiten.

Würde im Bertrage vom Jahre 1875 , respective im Jahre
1885 , beschlossen worden sein, dass sieben Jahre vor Ende des
Vertrages gekündigt werden soll, so hätten wir zur rechten Zeit
das Wahlrecht nach beiden Seiten hin ausüben können. Dies
zu thnn sind wir jetzt nicht in der Lage, sondern müssen früher
Borkehrnngcn treffen zur Errichtung einer eigenen Gasanstalt,
bevor wir nns entscheiden können, ob wir den Gaovcrtrag im
Jahre 1895 kündigen und mit dem Jahre 1899 endigen lassen
wollen , nm die Gaswerke um den gerichtlichen Schätzwert zn
übernehmen . Das ist allerdings eine unaugeuehinc Situation,
hat aber doch meines ErachtcnS nur die eine Folge , dass wir
gewisse Vorarbeiten nnd die Kosten dafür riskieren müssen. Nach
meiner Laicuausfassuug sind diese Kosten nicht so groß , wenn man
die bis 1895 in Aussicht genommenen Arbeiten , die in der Über¬
sicht enthalten sind, in Betracht zieht — ich sage, sie sind nicht
so groß , dass wir sie nicht machen können, in Rücksicht auf die
ganze große Transaetion , auf die Millionen , die sie nns kosten
wird , um nns die Möglichkeit zn erhalten , anch eigene Gasanstalten
zu errichten.

Ich betrachte uuu den Beschlnss, den wir heute fassen, nicht
als solchen, dass wir schon definitiv eine solche Gasanstalt errichten
werden, nnd glaube auch, dass der Antrag des Stadtrathes in
diesen, Sinne gestellt ist, obzwar es nicht genau so ausgedrückt ist,
uud daher werde ich mich später gegen diesen Theil des Stadt-
rath ^ Antrages wenden . Wir brauchen zwei Ziffern ; wir brauchen
den Schätzwert der Gasanstalt und den Kostenanschlag für die
Errichtung eines eigenen Gaswerkes . Diese zwei Ziffern müssen
wir uns beschaffen, in welcher Weise ist gleichgiltig . Wenn es auch
einiges Geld kostet, so müssen wir nns insbesondere die letztere
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Ziffer beschaffen, nämlich den Kosteuanschlag über die Errichtung
einer eigenen Gasanstalt . Ich wünsche, ich wiederhole es , dass
schließlich der ganze Krieg damit ende, dass wir nicht eine eigene
Anstalt errichten, sondern die Gaswerke übernehmen ; warum ? —
Nur aus Zweckmässigkeitsgründen, weil ich es mir doch als eine
sonderbare Situativ » denke, dass mau im Jahre 1899 für die städtische
Gasanstalt die Röhren legt und in einigen Monaten darauf die
anderen Röhren herausnimmt . . . . (Große andauernde Unruhe
links .)

Vice -Mürgermeister Dr . WorschKe : Ich bitte , ich habe
nicht gehört , was der Herr Redner gesagt hat , werde es aber
nachlesen.

Gem .-Wath Ar . AechansKy (fortfahrend ) : Ich kann es
mir nicht anders vorstellen, als dass wir , wenn wir eine nenc
Gasanstalt errichten, doch die Rohre dafür legen müssen, uud wcuu
wir dann die alten Rohre wieder heransnchmcn , so ist das die
doppelte Arbeit . So stellt sich mir die Sache dar , nnd es ist doch
ziemlich einerlei , wenn wir die Gasbeleuchtung in eigene Regie
übernehmen , ob wir eigene Gaswerke errichten oder dieselben
ablösen. Es ist das eine Frage der Zweckmäßigkeit. (Fortdauernde
große Unruhe .)

Nach diesen meinen Ausführungen werden die Herren eS
begreifen, dass ich dem Antrage lit . ^ des Stadtrathes vollkommen
zustimme und damit einverstanden bin, dass dcr Herr Bürgermeister
ermächtigt werdc, in diese Verhandlungen einzutreten , und dass
eventuell bei ablehnender Haltnng dcr Gasgesellschaft diese insorma
torische Schätzung von Scitc des Stadtbannmtcs vorgenommen wird.

Was die Frist anbelangt , welche dcr Herr College ans dem
III . Bezirke vorgeschlagen hat , so meine ich wohl , dass wir es nicht
wagen dürfen , hier überhaupt eine Frist zn bestimmen. Das kann
er nicht ermessen nnd ich auch nicht, wie lange diese Schätzung
dauern wird . Ich bin sonst auch sür Fristen , die kalendermäßig
festgesetzt werden , denu dann kann darüber kein Streit entstehen,
aber es mnss doch die Möglichkeit sein, eine solche Frist kalcuder
mäßig festzustellen, nnd diese besteht im vorliegenden Falle nicht,
da wir gar keine Elemente haben, aus denen wir schließen töuueu,
dass die Arbeit bis zum 1. September vollendet sein kann.

Ich glaube also, dass wir uns damit begnügen können, dass
es heißt : „dasErgebnis ist ohne Verzug vorzulegen ", uud ich betone,
dnss wir uus umsomehr damit begnügen töuueu , als jn der Herr
Bürgermeister und dcr Stadtrath eine große Verantwortung ans sich
laden würden , falls sie das Resultat uicht sofort vorlegen würden.
Denn in dcr Durchführung dieser Sache , die wir wirklich mit
Energie , Muth nnd Cousegucnz führen müssen, gibt es keine Ver¬
zögerung , das sehe ich uud wohl jeder von Ihnen ein, nnd ich
bin anch vollkommen überzeugt , dass der Herr Bürgermeister uud
der Stadtrath in diesem Sinne handeln werden.

Nicht einverstanden muss ich mich jedoch damit erklären, dass
im Antrage lit . U nns zugcmnthct wird , wir sollen diese ganzen,
in der Übersicht aufgezählten Arbeiten genehmigen.

Ich muss ausrichtig gestehen, dass mir dieser Satz auch nach
den Erläuterungen des Herrn Referenten noch uicht klar geworden
ist. Er hat gesagt, diese Übersicht ist ciu Programm , ans welchem
sich kein Theil hcrauc-uehmcn lässt . Nim , was soll denn dann
unsere Genehmigung ? Wir wollen nach den Anträgen des Stadt¬
rathes nnd nach dem ganzen Gedanken , welche diesem Antrage
zngrnndc liegen, nicht hentc schon die Errichtung einer städtischen
Nnicaustalt beschließen. Also, wozu brauchen wir dann diese gau ^ ii
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Arbeiten , welche bis zum Jahre 1899 gehen, schon jetzt zu ge¬
nehmigen , das finde ich zn weitgehend . (Unruhe .) Nothwcndig ist
uur , dass wir uns schon mit der Vornahme jener Vorarbeiten ein¬
verstanden erklären, welche keinen Aufschub erleiden dürfen . Ich
werde mir daher einen diesbezüglichen Antrag vorzulegen erlauben.
Derselbe lantet (liest ) :

Die zur eventuellen Errichtung einer städtischen
Gasanstalt nothwcndigcn Vorarbeiten , und zwar

1 . Vorlage eines Programmcs für die Coucurs-
ausschrcibuiig zur Beschaffung von Projcctcn,

2 . Concursausschreibung für die Verfassung von
Projectcn für neue städtische Gaswerke , Verfassung des
HanPt - Kostc11vornuschlages,

3 . Vorcinleitniigen für die Bestellung eines Bau¬
leiters nud seines technischen Personales und Durch¬
führung dieser Bestellung,

4 . Erwerbung des Baucouscnscs für die Gaswerke,
.'>. Verhandlungen mit jenen Behörden , welche

über die Straßen zu verfügen haben , in welchen die
Hauptrohrc von den Gaswerken zur Stadt geführt
werden sollen,

t>. Verfassung der Dctailplänc , Dctailübcrschläge,
Contractbedingnisse : c . für die Vergebung der Arbeiten,
nnd zwar für die Ausführung der Gebäude , dann für
die Lieferung der Apparate und die Herstellung des
Hanptrohrnctzes

sind nach Maßgabe des Bedürfnisses in Angriff
zu nehmen nnd durchzuführen . Die dafür nöthigcn
Kredite sind ehcthunlichst zu beantragen.

Es sind die von mir angeführten Arbeiten identisch mit jene»
in der Übersicht enthaltenen , welche in den Jahren l 892 und 1893
unter der Zahl 1 bis 7 ausgezählt sind. Ich gehe dabei von dem
Gedanken aus , das seien die Vorarbeiten , welche nothwcndig sind,
um die eventuelle Errichtung einer eigenen Gasanstalt vor¬
zubereiten , aber es ist noch nicht nothwcndig , dass wir im jetzigen
Zeitraum schon beschließen, dass Ofsertverhandlungcu bezüglich der
Abschlicßung von Coutractcn ausgeschrieben werden.

Ich halte es auch nicht für richtig , dass wir den Herrn
Bürgermeister ermächtigen nnd ihm die ganze Verantwortlichkeit
zuschieben, sondern dass wir beschließen und sagen : die Vor¬
arbeiten sind uach Maßgabe dcs Bcdürfuisscs zu machen und
ebenso die Crcditvorlagcu.

In dieser Richtung würde ich mir also erlauben , die Ab¬
änderung des Antrages des Stadtrates lit . L zu beantrage » und
Ihnen diesen Antrag vorzulegen , lBravo -Nnfe .)

Gem .-Katt ) Waugoin (zur Geschäftsordnung ) : Ich habe
mir das Wort zur Geschäftsordnung erbeten, weil der Herr Vor¬
redner Äußerungen gemacht hat , welche meines Dafürhaltens in
der öffentlichen Sitzung nicht vorzubringen sind. Nachdem ich der
Meinung bin , dass wir in dicscm Saale das Bestreben haben, die
Sache im Sinne der Anträge des StadtrathcS durchzusetzen, be¬
antrage ich die Fortsetzung der Debatte in der ver¬
traulichen Sitzung , um solchen Unzukömmlichkeiten nicht
ausgesetzt zu sein.

(Lem .-Wath Wärtt (zur Geschäftsordnung ) : Ich habe mir
auch das Wort zur Geschäftsordnung erbeten und habe vorhcr-
gcscbcn, dass mein Herr Vorredner diesen Antrag stellen wird . Ich
will auch nicht, dnss die Gemeinde in Verlegenheit komme, geschweige

Wim . — Nr . 39 , 20 . Mai 18S2.

deuu, dass eiu Schaden daraus entstehe» würde . Ich unterstütze
den Antrag und bitte, diesen Gegenstand in vertraulicher Sitzung zu
bchnudelu.

Kem .-Nath Z>r . Lueger : Es ist wohl lichtig , dnss eine Rede,
wie Sic sie zuletzt gehört haben , einen zur Meinnug bringen
kann, es wäre zweckmäßig, die Angelegenheit in vertraulicher Sitzung
zu behandeln.

Das ist richtig . Aber, meine Herren , wenn es eine Angelegen
heit gibt , die öffentlich verhandelt werden muss , so ist es die Frage,
über welche wir jetzt bcrathcu , und cs mnsS dcm Tactgefühl jedes
einzelnen Mitgliedc des Gcmeindcrathcs iibcrlassen bleiben, Äußc
ruugcn zu unterdrücken , von denen man vermnthen kann, dass sie
evcutnell die Gemeinde schädigen könnten . Das mnss jeder ciuzeluc
Gemeindcrath selbst fühlen , nnd wenn er dieses Tactgcfühl nicht
hat , so nützt es anch nichts , wenn die Angelegenheit in vertrau
licher Sitzung verhandelt wird . Der Stadtrath ist vertraulich bis
zum höchsten Grade nnd dennoch sind Dinge des StadtrathcS
hinauSgckommeu , welche nicht hätten hinauskommen sollen.

Die vertraulichen Sitzungen , die wir hatten , sind nicht öffentlich
nnd gerade das , was die Öffentlichkeit nicht erfahren soll, ist in
den nächsten Tagen in den Zeitungen zu lesen; darum ist es besser,
wir verhandeln öffentlich, nnd wenn ein College vielleicht nicht das
nöthigc Tactgefühl hat , jene Änßcrnngen zu unterdrücken , von
denen zn vcrmuthcn ist, dass sie der Gemeinde Wien schaden, so
wird ein oder das andere Mitglied dcs Gcmciuderathes sich
finden , in entsprechender Weise darauf Antwort zu geben.

Darum stimme ich für die Öffentlichkeit der Verhandlung.
Gem .-Katt ) KawraneK : Ich verzichte nach den Ausführungen

des Herrn Vorredners nnf das Wort.
Hem .-Uaih Gregorig : Ich verzichte ebenfalls.
Gem .-Patt ) Z>r . Lederer : Ich mnss mich auch gegen den

Antrag nnSsprechcn, diese Angelegenheit vertraulich zu bchaudclu.
Es hat wirtlich den Anschein, und cs wurdc bereits vom Herrn
Vorredner hervorgehoben , als ob wir in dieser Sache irgendwie
dic Öffentlichkeit zu scheuen hätten . Wir haben das aber gar nicht.
Dasjenige , was ein Vorsprcchcr ausgeführt hat , und was bei
einem Collcgen unbcgrciflichcrweisc solches Entsetzen hcrvorgcrnscn
hat , kann sich jcdcr sclbst sagen und die Engländer haben cs sich
gewiss auch gesagt, und darum haben wir gar keinen AnlasS,
irgend etwas hier nicht auszusprechen , was diese Frage betrifft.
Sie verträgt das Licht der Öffentlichkeit vollkommen und nach
jeder Richtnng hin , und ich bin der Meinung , sie soll auch öffentlich
behandelt werden.

Keferent : Ich habe keine Äußerung mehr zn machen.
Wce -Würgermeister Z>r . WorschKe : Wir müssen nun zur

Abstiminuug übergehen . Diejenigen Herren , dic einverstanden sind,
dass die Angelegenheit in vertraulicher Sitzung behandelt werde,
bitte ich, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Abgelehnt.

Meferent : Es ist von dem ersten Herrn Redner in dieser
Debatte eine Äußerung gemacht worden , welche mich zu der An¬
nahme führt , dass er meine Ausführungen nnd Anträge missver-
Midlich aufgcfasSt hat . Der Herr Redner hat ungefähr folgende
Äußerung gcthan : „Wir müssen eine Frist für die Vorlage dieses
Berichtes festsetzen, sagen wir drei Monate ; wenn wir diese Frist
haben, dann wissen wir , was wir von der Übersicht anzunehmen
haben ." Der Redner scheint der Anschauung gewesen zu sein, dass
es von der Erstattung dieses Berichtes , darüber , ob die Schätzung
stattgefuudcu habe oder habe stattfinden können, oder welches
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Resultat diese informatorische Schätzung ergeben habe, abhänge , ob
wir diese Übersicht durchführen oder nicht. So ist das nicht
gemeint. Die Übersicht soll nach den Anträgen sofort ins Werk
gesetzt werden, ohne Verzug.

Die Sache ist auch immer so anfgcfasst worden , auch von
den Ämtern , bei welchen schon Berichte lanfcn , welche sich auf die
Vortchrnngen im Jahre 1892 beziehen, davon lässt sich nichts
ausschieden und wenn Sic die Idee haben, Ihre Position zu
festigen und mit Entschiedenheit zn vertreten , dann dürfen Sie hier
keinen Verzug eintreten lassen, im Interesse der (Gemeinde. Daher
ist die Frage nach einer Frist ganz nebensächlich in dieser Action.
Nach dem Programme , wie es hier dargestellt ist, kann es über-
banpt nicht aufgeschoben werden, denn wenn Sie drei Monate
warten , so können Sie das Programm für 1892 gar nicht mehr
erfüllen , daher muss ich bitten — und ich habe mir nur deshalb
das Wort erbeten — damit ich dem Herrn Redner Gelegenheit
gebe, zu antworten , damit nicht am Schlüsse der Debatte dann
Äußerungen kommen, die er vielleicht berichtigt, ich möchte also
bitten , dass der Herr Redner davon Kenntnis nehme, dass die
Sache nicht so gedacht ist, dass an die Ausführung des Projektes
geschritten wird , wenn heute oder morgen der Gcmeindcrath einen
Bcschlnss gesasot hat , und dass das anch allen Ernstes so gemeint
ist. und dass eine Äußerung , wie sie hier vom letzten Herrn Redner
gesallen ist — „ denn wir werden ja doch die Gaswerke nicht bauen"
— in den Intentionen des Staotrathcs und des Referenten nicht
gelegen ist. lZnstimmung .) Die Entschiedenheit ist eine vollkommene.
«Beifall .) Es handelt sich aber darum , diese Frage mit kalter
Überlegung zn entscheiden, nnd das Vorgehen der Engländer ist !
dabei für mich ganz gleichgiltig , derartige geschäftlicheDinge werden
erwogen mit ruhiger Überlegung und entschieden nach reiflicher
Überlegung . Es ist ganz gleichgiltig , ob die Gegner etwa AnlasS
gegeben haben, einmal aufgeregt zu werden . Auf diese Weise kann
man geschäftliche Agenden und die Verwaltung einer Stadt nicht
führen.

Niemand in der Vcrsammluug weiß, ob das Begehren der Stadt
Wie », dass diese Schätzung vorgenommen werde, ans Grnnd des
H 4 des Vertrages abgelehnt wird ; das weiß niemand . Man soll
uns aber nicht nachsagen, daß wir ohne Überlegung hinein¬
gesprungen sind in eine Unternehmung , welche ja gewiss ihre
Schwierigkeiten in der Durchführung haben wird . Darüber täuschen ^
wir nns anch nicht, aber der Weg ist klar vorgczcichnet:
es soll diese informatorische Schätzung stattfinden ; wenn die
englische Gesellschaft dieselbe nach Maßgabe des Vertrages
ermöglicht , umso besser. Der Gemeiuderath wird die Grund¬
lage» für seine Entschließung haben , aber nach meinem Erachten !
wird er nie davon abgehen, die Position , die er heute hat , auch
nur um einen Beistrich aufzugeben und seine Position verschlechtern
zu lassen ; das müsste eintreten , wenn er heute von der Durch¬
führung des Programmcs abstehen würde , das darf nicht sein.

Und was eine Einschränkung des Programmes betrifft , so
bitte ich Sie : Vermeiden Sic jeden Schritt , welcher auch nur den
falschen Schein erwecken könnte, als sei es Ihnen nnr nm dcu
Schein und nicht um die Wirklichkeit, nicht um ciueu entschiedenen
Entschluss zu thuu . (Beifall .)

Und in diesem Sinne bitte ich «sie nnch, mögen die An¬
schauungen auch getheilt uud verschiedenartig sein, mit Rücksicht
auf die ^ ffcittü'chtcit sich jene Reserve nnszucrlcgcu , die wir uns
schließlich alle aufcrlcgcu müssen. Es ist nicht nothwcndig , dass

wir den Lcuteu Waffen in die Hand geben ; sie werden schon ihre
Waffen selbst bcnützen. Wir haben die Interessen der Gcmciude
zu vertreten uud lediglich davon auszugchen , dass wir nach Klar¬
stellung der Sachlage den Gemeinderath in die Lage versetzen
müssen, seinen Entschluss zum Vortheile und im Interesse der
Gemeinde nnd der Bevölkerung zu fassen. (Beifall .)

Wice -Mürgermeister Ar . Borschke : Ich muss die Debatte
abbrechen, weil wir dringende Referate zn erledigen haben.

Hein .-Math Dr . AechansKy : Ich bitte um das Wort zu
einer thntscichlichcu Berichtigung.

Wice Aürgermeister Ir . HZorschKe: Das nächstcmal. Ich
habe schon abgebrochen.

Hem .-Kath Z>r . AechansKy : Ich kann ja das nicht unbe¬
antwortet lassen. (Widerspruch und lebhafte Unrnhc .) Ich werde
ganz kurz sein.

Wice Würgermeilter Ar . AorschKe : Ich bitte zu sprechen!
^Widerspruch links .) Zu einer persönlichen Bemcrknng mnss ich
das Wort gcbeu ; das werden mir die Herren zugestehen.

Ken ».-Kail ) Z>r . WechansKy : Nachdem mir Taktlosigkeit
vorgeworfen wurde , habe ich das Recht, mich dagegen zu wehren,
und das geschieht in der Form , dass ich erkläre, dass ich offenbar
misSvcrstanden worden bin . «Widerspruch .) Ich bitte, meine Herren,
betrachten Sie mich als cincn, der vielleicht für die Gasgcsellschaft
spricht ? (Rufe links : Ja wohl !) Das können Sic nicht thun,
weil ich ausdrücklich gesagt habe, dass wir mit Muth und Con-
scqucuz uud mit Festigkeit den einmal betretenen Weg weiter-
schreitcn müsscn. Ich habe nur das eine gesagt : Es sind zwei
Wege, entweder Erfüllung des Vertrages . . . . «Unruhe .) Ich
begnüge mich also mit der Erklärung , dass es mir ganz ferne
gelegen ist . . . . (Lebhafte Unrnhc . Gem .-Rath Gregorig:
Gleiches Recht für alle ! — Vice-Bürgcrmcistcr Dr . Borschke:
Es ist eine persönliche Berichtigung . — Rufe rechts : Ausrede»
lassen ! — Gem .-Rath Gregorig : Das wird uns uic gestattet!
— Vicc-Bürgermcister Dr . Borschke : Der Herr Gcmcinderath
will nur cinc Erklärung abgeben .) . . . . dass cs mir ganz ferne
gelegen ist, eine Position der Gemeinde in irgendwelcher Weise
abzuschwächen, soudcrn dass ich nnr auf die Eventualitäten gewiesen
habe, welche sich ans dem ganzen Bcrlanfe der Dinge ergeben
tonnen . Ich bin auch dafür , dass dicsc Schritte mit Ernst unter¬
nommen und mit Couscqucnz durchgeführt werden . Das habe ich
anch erklärt.

SS . Mefercnt Hem .-Kath Wurm : Zahl 2162 , Beilage 69.
Es handelt sich hier um die Bauliuicnbestimmnng für die Wcin-
hcmscrstraße und Nötzcrgasse im XVlI . Bezirke. Die Banlinicn
dieser Straßen waren schon seinerzeit ministeriell bestimmt, jedoch
ist von einer Seite eine Abänderung gewünscht und der Antrag
gestellt worden , diese Linie anders zu ziehen ; sowohl diese abge¬
änderte Linie, als auch die Linien , welche seinerzeit bestimmt
worden , sind nicht durchzuführen , denn beide Linien kommen dem
cingcwölbten Alsbache zu nahe . — (Lebhafte Unruhe .)

Mice -Mürgermeister Dr . HUchter (dcu Vorsitz übernehmend ) :
Ich bitte um etwas Ruhe ; der Herr Referent kann sich nicht ver¬
sländlich machen.

Referent (fortfahrend ) : Es ist also nothwcndig , eine Ban
linicnbcstimmuug vorzunehmen , welche soweit vom cingewölbtcn
Alsbache entfernt bleibt, dass eben die neu zu erbauenden Gebäude
nicht beschädigt werden ; cs ist cinc Entfernung von mindestens
!Z in vom ciugcwölten Alsbach nothwcndig . Mit Rücksicht darauf
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lassen sich nun die Boulinicu bestimmen, welche auch iu ökonomi¬
scher Beziehung das Interesse der Gemeinde Wien weit mehr
wahren , als die ursprünglich l' cstimmtcn Baulinicu . Nach diesen
wäre cS nämlich nothwcndig gewesen, dass ganz kolossale Grund¬
flächen seitens der Gemeinde eingelöst würden ; das HauS 78 in
in der Hauptstraße , dann die Häuser l , 3, 5 sind größtentheils
in die Straße fallend , und wären daher von der Gemeinde einzu¬
lösen. Nach der nun vorgeschlagenen Banlinicnbestimmung werden
von den Hänsern ungerader Zahl in der Weinhanserstraße ein nur
verhältnismäßig kleiner Streifen einzulösen sein, während von der
gegenüberliegenden Seite von deu Hänscrn mit gerader Nnmcrierung
das Einzulösende nnd Abzutretende sich gegenseitig compensicrt ; es
wird also von der Straße eirca ebensoviel zu verbauen sein, als
andererseits von den Banflächen abzulösen ist.

In der Wciuhauserstraße , in dem Theile über die Nötzcrgassc,
war nnu seinerzeit die Baulinie auf der einen Seite mit ungeraden
Nummern bestimmt, während auf der Seite mit geraden Nnmmeru
eine Bmiliuieubcstimmnug nicht stattgefunden hat . Für diese Strecke
mnsS die Baulinie ganz gewiss neu bestimmt werden . Die Wein¬
hanserstraße hat im weiteren Verlaufe eine Breite von 8 », es ist also
ganz angezeigt , wenn diese Breite bis znr Rötzergassc beibehalten und
die Baulinie ans der Seite mit geraden Nummern parallel der Seite mit
ungeraden Nummern in einer Breite von 8° bestimmt wird . Dadurch
wird die Baulinic für die Häuser 19, ! 2und 14 der Weinhanser-
straßc gegeben. Um eine Überleitung in die Nötzcrgassc zn finden,
ist die Ecke Weinhanserstraße und Nötzcrgassc abznstnmpfen , und
zwar durch eine 11 m lange Linie . Der Theil der Weinhauser
straße, welcher zwischen der Rötzergasse und dem Elierleinplatze
liegt, wird nm besten dadurch bestimmt, wenn dieselbe Breite bei^
behalten wird , welche die Rötzergasse im weiteren Verlaufe hat.
Diese Breite beträgt 10 ". Wenn man nun den Schnittpunkt
der Häuser 23 und 25 in der Rötzergassc und dcn Schnittpunkt
der Häuser 6 nnd 7 des Elterleinplatzcs annimmt nnd von diesem
Firpunttc die Parallele zieht in der Entfernung von 10 °, so
werden auch sür diesen Theil der Weinhanserstraße die Banlinien
in zweckmäßiger Weise bestimmt sein. Es wird wieder gut sein,
die Ecke au der Rötzergassc und Weinhanserstraße abzustumpfen,
um dic Überleitung des weiteren Thciles der Rötzergassc in dcn
schmälcrcn Thcil zu vermittcln . Ebenso wird es zweckmäßig sein,
die Ecke zur Hernalser Hauptstraße nnd Weinhanserstraße vom
Eltcrlcinplatz abzustumpfen , um das Einfahren von der Weinhauscr-
straßc in dic Hernalser Hauptstraße bcqncmcr zu gestalten.

Gegen diese Banlinicnändcrnng wnrde von dcn Eigenthümcrn
der Häuser Hernalser Hauptstraße 80 und Eltcrlcinplatz 7 Ein¬
wendungen gemacht, selbstverständlich darum , weil sie der enormen
Vorthcilc , welche sie dnrch die frühere Vaulinicnbeslimmnng ge¬
nossen hätten , verlustig werden . Das sind aber nur Vorthcile , welche
auf Kosten der Gemeinde möglich gewesen wären.

Demzufolge stellt der Stadtrath folgende Anträge (liest ) :
1 . Für dic Weinhanserstraße zwischen der Karl-

und Rötzergassc eine Breite von 15 17 in nnd für die
Häuser Nr . 10 und 16 die Linie s q sammt einer
11 -00 ni laugen Abkappung <j A an der Ecke der Rötzer¬
gassc-

2 . Für dic Weinhanserstraße von der Nötzcrgassc
bis zur Hauptstraße eine Breite von 18 ' !) 6 m nnd dic
Linien i» x nnd in n w , welche derartig parallcl gezogen
werden , dass der Punkt p als Grenze der Realitäten

euzstadt Wien. — Nr . 39 , 20 . Mai 1892.

! Nr . 7 Weinhausersiraßc und Nr . 25 Nötzcrgassc nnd
der Puukt n Durchschuiltspuiikt der Grenzlinie der

^ Häuser Nr . 6 und 7 Eltcrlcinplatz mit der gegen'
> wältigen Bauflucht dieser Häuser als Fixpnnkte zn

gelten haben.
3 . Für die 6 in lange Nbkappnng nn der zweiten

Ecke der Rötzergassc die Linie in I nnd für dic Vcr-
lüngcrung der Rötzergassc dic Linic t' I.

4 . Für dic Hernalser Hauptstraße bis zum Eltcr-
lciuplatze unter Beibehaltung der Straßcnbreite von

! I5 ' 17 in die Linie e v und für dic 4 ' 00 m lange Ab
kappung an dcr Ecke dcs Hanscs Hernalser Hauptstraße
Nr . 78 die Linic v 2.

Ich bitte, dicsc Anträge anznnehmen.
Hem .-Balt ) Wrauneis ; : Ich fordere den Herrn Vorsitzenden

auf , die gegen den Gcm .-Nath Steiner erhobene Beschuldigung
zurückzunehmen. (Gem .-Rath Fr a ue u b er g c r : Höre » S ' auf , das
ist ja blöd ! — Lcbhaftc Unruhe links .)

Mce -Aiirgermeister Dr . Nichter : Der Herr Gcm -Rath
Eigner hat das Wort.

Gem .-Waty Aigner : Ich bitte den Herrn Referenten um
die Auskunft , ob auch bei dem Punkte :r dic Entfernung 3 in
beträgt.

Aeferent : Jawohl ! Es ist vom Stadtbanamtc eine ganz
genaue Ausnahme des Alsbnches gemacht und coustaticrt worden,
dass keiner der Punkte , weder dcr Punkt p noch n ' näher als
3 >u gelegen ist.

Hcm .-Hiatl ) Eigner : Nach dieser Zeichnung hier sieht es so
ans , wie wenn dieser Punkt nicht einmal 60 oiri entfernt wäre.

Keferent : Die Entfernung beträgt ganz gewiss 3 m.
Gem . Watl ) Eigner : Wenn ich hier dic Baulinic mische, so

sieht es bei dem Punkte n so ans , wie wenn die Enlsernung noch
mehr als 3 m wäre . Bei dem Punkte v ist also die Zeichnnng
schlecht, oder es ist iu Natur wirklich so.

Dann mnss ich weiter erwähnen , dass noch in einem Punkte
die Pläne nicht ganz richtig gezeichnet sind . Das entgegengesetzte
Hans , welches dem Amon gehört , sieht so a»S, ols ob das
mehrere Parcelleu wären ; das täuscht denjenigen , dcr dic Vcr
hültnisse nicht kennt.

Ich möchte den Herrn Nefercntcn auch fragen , was mit dem
Arno Irschen Hause geschieht, weuu das bewilligt wird . Das ist
das Hans Nr . 2 und das anstoßende Nr . 6 . Diese zwei Hänscr
haben zwei Eigenthümcr . Wenn die Bauliuie heute bestimmt wird,

I ist dieser Amon vollständig lahmgelegt ; er müsste höchstens dao
anstoßende Hans Nr . 6 dazukaufcn, anders ist cS nicht möglich.
Dann will ich auch noch weiter wegen dieser Abkappnng etwas
anführen . ES sind das 11 und 6 in ; ob das in imtnra auch so
schön aussehen wird , wie es hier ist, weiß ich nicht, denn dic
Nötzcrgassc, dic hier nnr 8 m Breite hat , hat in dcr Verlängerung
12 » (Referent : 10 ° !) nnd die wird auch befahren werden.

Ich will also nur sagen, dass dic Sache in diesem Plane
nicht vollständig richtig dargestellt ist, so dass man sich darauo
nicht genau orientieren kann.

Meferent : Ich wiu « Mveu , dcns sn dve Nummern cvn
gezeichnet sind, nämlich 'Nr . 2, 4 nnd 6 . Allerdings sind beim
Hektographicrcn dic TrennnngSlinien undeutlich geworden und ans
manchen Plänen vielleicht ganz verschwunden, aber , weil dic Orien-
tiernngsnnmmern eingezcichnct sind, so ergibt sich daraus , dass es
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sich wirklich um mchrcrc Pnrecllen handelt . Wenn da umgebaut
werden soll, so können die Hänscr Nr . 4 und 6 umgebaut werden
und anch vom Hause Nr . 2 ein großer Thcil , während nur ein
ganz kleines Stück vorläufig liegen bleiben muss , bis das Haus
Nr . 6 ningcbmtt ist ; so etwas kommt ja oft vor . Ich bitte aber,
die frühere Bauliuic zu betrachten, da hätten Sie eine ganze Reihe
Häuser entweder einlösen müssen, oder sie hätten vorläufig licgcu
bleiben müssen, bis sich ein großer Unternehmer findet, der alles
zusammenkauft uud endlich die abzutrennende Fläche von der
Commune sich ablösen lüsst . Was ökonomischer ist, ist ganz klar.
Gewiss ist es nicht ökonomisch, wo es nicht dringend nothwcndig
ist, große Straßenflächen einzulösen.

Hem .-Katt ) Wurscht : Ich erlaube mir au deu Herrn
Referenten die Aufrage : Die Straßcnbreite der Weinhanserstraßc
ist 17 m . (Referent : Acht Klafter !) Die eine Straßenbrcite soll
mit 18 -96 in beantragt werden . »Referent : In Überein¬
stimmung mit der Rötzcrgassc.) Ich bitte, die Weinhanserstraßc geht
parallel mit diesem Stück , folglich ist das überflüssig. 18 -96 in ist
nach meiner Anschauung viel zu breit . Man hat ja letzthin schon
davon gesprochen, dass eine so übermäßige Breite der Straße nicht
nothwcndig ist und nachdem in der Wcinhauscrstraße nur 15 in
Breite sind, cmpfchle ich Ihnen , dasS man hier 13 m nimmt nnd
ich glaube , das wird vollständig genügen . Ich beantrage
daher , die Straße mit 18 in zn bestimmen.

Referent : Allerdings ist anch dieser Thcil als Weinhauscr-
straßc bczcichnct, aber jedenfalls geht der große Vcrkehrszng dnrch
die Alsbachstraße über den Elterleinplatz nnd im weiteren Verlaufe
durch diesen Theil der Weinhanserstraßc in die Rötzcrgassc, dann

wieder ans cincn Platz und an der Als fort . Dieser große Ver - ^
kehrszug ist in seinem ganzen Verlaufe nirgends schmäler als !
zehn Klafter uud darum wäre es sehr bedauerlich, wenn man gerade
hier bei der Einfahrt vom Elterleinplatz eine Verengung machen
würde . Es ist anch nicht ausgeschlossen, dasS nicht dnrch diese
Gasse einmal eine elektrische Bahn oder Dampftraniway geführt
werden wird , weil dieser Theil von der Rötzcrgasse abwärts jeden- !
falls für eine solche Anlage in Aussicht genommen ist. Es ist anch
die Gcncral -Jnspection der Eisenbahnen gefragt worden und sie
hat in cincr Zuschrift erklärt , dass sie die Breite vou zehn Klafter»
acecpticrt uud , mit einem Worte , dieselbe für ihre Pläne für hin¬
reichend hält.

Gem .-Watt ) Wurscht : Ich glanbc , diesc Straßcnbreite genügt
ja vorderhand ; die Weinhanserstraßc ist cinc ganz ncnc Gassc,
cs sind lautcr ncnc Hänscr dort , dic Straße ist auf 15 in be¬
rechnet, nnd hier will man für ein kleines Stück derselben 18 96 m
haben ! Ich gehe ja vollkommen auf dic Ansicht des Herrn Refe¬
renten ein und sage, dieses Stück soll etwas breiter sein, aber dic
0 96 in spiclcn da kciuc Rolle , nnd daher bcnntragc ich und bittc
anch dcn Herrn Referenten , für diesen Antrag zu stimmen, dass
die Straßcnbreite mit 18 in bestimmt wird . Es genügt dies voll¬
kommen.

Kem .-Hiatt ) Gregorig : Meine Herren ! Es ist wirklich zu
verwundern , was uns der Herr Referent hier erzählt ! Socbcn
crsahrc ich aus sciucm Munde , cs sci dort cinc clcktrischc Bahn
geplant uud zwar in nächster Zeit ! Das hat der Herr Referent
gesagt . Nnn liegt nur zuhause ein nudcrcr Plan , auch vom Stadt¬
rath , vor , und , zwar für die Verlängerung der Rötzcrgassc, nnd dort
will man dic Gassc acht Klaftcr breit machen. Ich bin also nen-

gicrig , wie der Herr Referent durch dic Fortsetzung bei acht Klafter
Breite die elektrische Bahn führen wird!

Sic sehen wie die Sache im Zusammenhange steht, welcher
Kohl uns geboten wird , dcn wir glauben sollen. Sehen Sie dcn
Plan an . Der Gemcindcrath soll nach cinem solchen Plane seine
Entscheidung treffen, cS ist geradezu empörend , wenn man das
sieht. Mau musS überhaupt dic Vorgeschichte dieser Straßcuvcr-
cugcrnng ein bisschcu kennen, wie sie mir durch einen Bekannten
mitgetheilt wurdc . Ich kcnuc dcnjenigcn , welcher dcn Plan nnd
dic ganzc Gcschichtc verfasst hat, ich will nbcr nicht weiter los¬
legen, sonst würden wir zn manchen Sachen kommen. Aber es
zeigt nur , was unser Stadtrath nnS vormacht . Dieser Referent
sagt, cs sind drci Mctcr bis znm AlSbachc. Nach dcn vorlicgcndcn
Zcichnnngen , wic anch Hcrr College Eigner meint , sind cS aber
höchstens 60 cn>. Nnn bittc ich, dcn Pnnkt m zu berücksichtigen,
dort geht die Grnudmancr des Hauses dircct an dcn Canal hinan,
nnd da sagt man , cs sei gefahrlos . Einer solchen Sache können
wir nicht zustimmen nnd wenn der Hcrr Referent ans einen von
uns sagt, er travestiert dcn Wallenstcin , so müssen wir uns das
gefallen lassen. Ich werde ihm aber auch eine Travestie sagen und
einen antisemitischen Dichter citiercn . Er sagt : „Es sind andere
Zeiten gekommen", ich travestiere das so : „Den Stadtrath habe
ich durchschaut, nur eins hat mich wundergenommen , dass man
cnch je getraut ."

Hieferent : Ich will mir bemerken, dass der Herr Vorredner
nicht informiert ist, wic die Straßen draußen laufen . Die Rötzcr¬
gasse geht vom Eltcrlcmplatz , wcnn diescS Stück 18 96 in breit
ist, bis ans dcn großcn Platz in cincr Breite von 10 in fort.
Über diesen Platz geht der Alserbach und dort ist der Platz , wo
eine elektrische Bahn oder eine andere Bahnanlagc gemacht wird.
Dic acht Klaftcr breite Strecke der Rötzergasse ist über diesem
Platze drüben und kommt nicht in Betracht , wcnn cinc Bahn¬
anlagc gemacht wird . Was die Buchstaben anbelangt , so scheint
sich der Herr Vorredner zu irren . Pnnkt p ist nach meiner Zeichnung
ein Fünftel soweit entfernt als die Rötzergassc uutcu breit ist.
Die Rötzcrgasse ist nuten 15 in breit , also ist in dieser Zcichnnng
cinc Breite von 3 in hcranSznfindcn nnd der Pnnkt m ' ist noch
weiter entfernt , also cs ist gar nirgends ein Pnnkt , welcher in der
Zcichnnng cinpunkticrt ist, angrenzend . Er mnss einfach dic Pnnkte
verwechseln oder die Buchstaben nicht richtig gelesen haben.

Gem . -Aatt ) v . Stummer : Ich bin sonst ganz einverstanden,
nur möchte ich beantragen , dass das Eck am Elterleinplatz ^ .v ^
in einer Länge von 6 bis 8 m — abgestumpft werde und dass
diese Linie derart gemacht werde, dass dic Verlängerung derselben
ans n' zugeht.

Bezirksvorsteher KelMng : Erlauben Sic mir , mcine
gcchrten Herren , einige Aufklärungen zn geben. Ich kenne dic
Verhältnisse ganz genau . Weuu Sic auf der linken Seite dcn
Plan gcgcn den Elterleinplatz ansehen, werden Sie finden, dass
nach der vom Ministerium genehmigten früheren Banlinic ein
ungeheuer großer Platz einzulösen sci, welcher der Gemeinde Wien
mehr als 40 .000 fl. kostet. Es steht nm die Ecke cin altcs Gebändc.
Dicscs alte Gebäude an der Ecke der Hcrnalscr - nnd Weinhanser¬
straßc, wclchcs nm circa 33 .000 fl. angckanft ist, würde nach dieser
Banlinic vollständig wegkommen. Dicscs Haus müsste eingelöst
werden . Es sind einige Bauplätze bis gegen die Rötzergassc. ^ u
solgc dessen ist die Banlinie geändert worden , um dcn Bau dicscs
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HanscS zu ermöglichen und dicsc GrundcinlösungSkostcn zu ersparen.
Auf der anderen Seite vis -s- vis rechts ist ein Gebäude einzulösen.

Dieses Gebäude hier ist, wie schon Gem .-Rath Eigner
erwähnt hat , ein sehr schmales, und wenn es zum Umbaue kommt,
dauu muss es mit dem Nebengebäude verschmolzen werden . Es
ist auch hier bei dieser Gasse eine Verengerung . Die Breite , wie
sie vom Ministerium bewilligt wurde , ist nicht nothweudig , was
dadurch klargelegt ist, dass seinerzeit die Rötzergassc eine dirccte
Verbindung mit der Kirchengasse erhalten wird . Es steht dem
heute nur ciu ebenerdiges Haus im Wege. Weuu dieses eingelöst
wird , was keine großen Kosten verursachen würde , so haben Sie
eine dircete Verbindung von der Kirchcngasse und eine Abzweigung
vom Eltcrlcinplatz geschossen. Darum ist es ganz gut , nicht un-
uöthigcrwcisc Grnud wegzugeben, wenn nicht ans Gründen des
öffentlichen Verkehrs dies geboten erscheint ; hier ist es nicht noth¬
weudig . Die Rötzergassc hat hier nur eine Breite von 15 17 m
und gegenwärtig wird die Fortsetzung der Rötzergassc bei der Ans-
müuduug iu dic Alsbnchstraße mit 18 96 m, somit um 3 m breiter
beantragt . Das ist kein Hindernis , weil 3 m zu beiden Seiten
vorhanden sind.

Ich wurde daher deu löblichen Gemciuderath bitten , dic
Einlösung zum Baue zu ermöglichcu , damit die Regulierung dort
einmal vorgenommen werden kann. Ich bitte , den Referenten-
Antrag zn genehmigen.

Gem .-Ratt ) Aigner : In erster ^inic will ich constaticrcn,
dass das Haus Nr . 4 , nämlich iu der Wcinhauserstraßc , nicht
zum Hausc Nr . 1 und 2 gehört , sondern ein selbständiges Hans
ist, daS mit dem Vorderhnnsc gar keine Beziehung hat . Zweitens
erlaube ich mir den Rcfercutcu zn fragen , wo überhaupt diese
Bauliuic am Eltcrlcinplatz beginnt , wie viel Fenster Gassen-
sront das Gebäude beim Ecke des Kandel -Hauses erhalten soll?
lRufc : Was weiß der Referent vom Kandel -Hause ? !) Ich bitte,
ich werde es dem Herrn Referenten sagen. Das Haus Nr . 5 am
Eltcrlcinplatz ist hcranSgcbant ans der Banlinic und das HauS
Nr . (> stcht hinter der Baulinic zurück und kreuzt dic neue Bau
liuie au der Grenze zwischen dem Hanse Nr . 6 nnd I . Nach
dieser Zeichnung lscr scheint es aber nicht so zu sein. <Nufe:
6 und 7 !)

Referent : Ich habe schon erwähnt , dass das Haus Nr . 7
zweckmäßig nnr dann umgebaut werden kann, wenn cS im Vereine
mit Haus Nr . <> umgebaut wird.

chem .-Ratl ) Aigner : Um das frage ich nicht. Ich frage,
wenn man die Banlinic vom Hausc Nr . «> und 7 vcrläugcrt , wic
cs sich dann mit der neuen Baulinie verhält?

Referent : Die Baulinie beginnt beim Pnnkt X ' nud U X'
ist die Baulinic für dic Weinhauserstraße.

Hcm .-Hwtl ) Kigner : DaS weiß ich schon. Ich meine nur,
ob diese neue Baulinie am Ecke des ElterleinplatzeS und der Wcin-
hauscr Hauptstraße beginnt . Nach dieser Zeichnung müssen die
zwei alten Häuser Nr . 6 und 7 zusammcustoßeu.

Referent : Punkt X ist bloß ein Firpnnlt , aber X ' ist
dic Ecke.

Oem .-Hlatl ) Signer : Ja , von der alten Baulinic . ^Gem .-
!>>>>lh Dr . i' ucgcr - Nein , von der nenen !)

Rice -Würgermeister Dr . Richter : Ich bitte um Ruhe!
(5em .-'Nail ) Kigner : Der Plan ist eine vollständige Null.

Das ist eine Jrrcsührung . Wenn mir ein Zeichner einen solchen
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Plan macht, so schmeiße ich ihn hinaus ! «Heiterkeit links . » Er ist
uicht einmal Bauplanpraktikaut.

Ich möchte den Herrn Referenten noch fragen , wie er sich
die Vcrbanung dieser Häuser denkt, wie er sich diese Tracte vor¬
stellt, wenn ciu Nachbar einen Seiteutract hinstellt.

Referent : Ich glaube , der Herr Vorredner hat gefragt , wic
die Häuscr Nr . 78 Elterleiuplatz und Nr . 1, 5 , 7 Rötzergassc
verbaut werde» sollen.

Hem .-Ralt ) Aigner : Ich habe um diese neue Baulinie
gefragt . Es handelt sich um dic Nummcru 1, 5, 7 und dnrnm,
was geschieht, wenn hier ein Seitentract gebaut würdc.

Referent : Das siud Häuscr , welche eine Tiefe von 14 bis
U> m haben . Solche Sachen kommen oft vor , cs gibt ganze
Gaffen , wclchc durch Häusercomplexc mit cincr solchen Tiefe gezogen
werden . Ich weise nnr ans die Buchholzgassc hin , wo die Tiefe
10m beträgt . Hier sind Häuscr mit 13 in Tiefe , da macht man
rückwärts einen halben oder einen Bicrtcltract.

Gem .-Ratl ) K'igner : Ich weise aus die Favoritcnstraße
gegenüber dem „Hotel Victoria " hin , wo ein Haus stcht, welches
mir ein Feuster hat . Ich würde die Herreu Referenten ersuchen,
bevor sie an den Refcrcntentisch kommen, sich einen Wagen zu
nehmen und sich an Ort und Stcllc dic Sachen genau anzusehen,

! weil sie dann gcnan informiert sind und die Fragcu bcautwortcu
köuueu, die mau au sie stellt.

Ich glaubte , der Herr Referent wird mir sagen können,
wie ein Haus bei einer Tiefe von zwölf Meter gebaut wcrdcu
kann, ob nun ganze Tracte , halbe, Vicrtcltractc u. f. w. gebaut
werden.

Gem .-Hiatt ) Müller : Ich habe bereits im Stadtralhe den
Antrag gestellt, dass die Straße , welche hier mit 18 'Wm rotiert
ist, mit 18 m zu coticrcu und zu bestimmen sei, nnd zwar derart,
dass die rechtsseitige Bauliuic ^1 X X ' beizubehalten ist und von
ihr parallcl auf dcr linke» Seite dic Banlinic in cincr Entfernung

! von 18 m zn sixicrcu ist. Ich war dcr Überzeugung und bin es
noch immer , dass dicsc Straße die Vcrbinduuglinie zwischen dem
Eltcrlcinplatzc und dcr Rötzergassc deshalb mit 22 '7<>m bestimmt

i war , weil mau den ganzen Verkehr iu dicsc Straßc hat leiten
wollen . Mau war dcr Ansicht, dass dic Tramway hicr hineingelegt
wird . Das ist nicht dcr Fall . Dic Tramway hat ihre Verbindung
durch die Hcrualser Hauptstraße nach Dornbach gefunden . Es ist
dalicr diese Vcrbindungsslraße nur sccnndärcr Narnr . Dic Haupt-
vcrbiuduug wird vou der Rötzcrgasse zur Stadt wieder durch dic
Rötzergassc gehen, wenn dieselbe eröffnet ist. Dic Rötzcrgasse hat
nicht überall die Breite , wic sic hicr coticrt ist, sondern nach rechts
gegen die Stadt eine solche von 1547 m, gcgcn dic EomcninS-
gassc eine Breite von ebenfalls 15 17 m . Das beweist , dass dieser
Straße nicht dcr Charaktcr cincr cmincntcn Straßc beigelegt ist.
Bezüglich dcr Hänser 6 nnd 7 möchte ich bemerken, dass dicsc
Häuscr separat , unter Beibehaltung welcher vorgeschlagenen Ban¬
linic immcr , als selbständig nicht zn verbauen siud. Es ist beim
Bau das ciuc Haus auf das andere angewiesen. DaS Hans Nr . <>
»Mio das Haus Nr . 7 erwerben oder umgekehrt. Es wird ans
beiden Häusern eine große Realität werden, wclchc nuumchr ihre
kleinere Front gegen den Eltcrlcinplatz und ihre größere Front
gcgcn dic Vcrbindnngsstraßc habe« wird . Die Tracc des Alsbaches
ist derart gelegen, dass eine derartige Verschiebung ans 18i » noch
vollkommen im Rabmcu einer richtigen Vcrbanung rcspcctive

j Fundiernng gelegen ist. Wenn man dic Banlinic ans 18 m verengt,
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so muss seitens der Gemeinde seinerzeit eine Ablösung stattfinden,
weil die jetzige Front an die Gasse grenzt . Diese 18 96 m stammen
daher , dass früher eine Breite von 8, 9 , I«)" fixiert war . Das ist
eine Übertragung von Klaftern in Meter.

Das hat meiner Ansicht nach gar keine Berechtigung , nnd
ich habe schon einmal gesagt, man solle die Deeimalcn weglassen.
Es soll heißen 18, 19 m ohne Deeimalcn . Wenn einer nicht ans
die Umwandlung von Klaftern in Meter eingeschult ist, wird er
fragen warum 1896 m ; nur wer diese Übertragung gewohnt ist,
wird es begreife» . Man soll also diesen Anhang von Deeimalcn
weglassen.

Nachdem ich die Überzeugung habe, dass die Straße eine !
vollkommen genügende Breite mit 18 m hat , stelle ich den Antrag,
es sei die Bnulinic derart zu bestimmen , dass bei
Festhal tnng der Baulinien m n u' die Straßen-
breite mit 18 »i zu fixieren ist.

Mice -Mnrstermeister ? r . Kichter : Die Debatte ist geschlossen.
Der Herr Ncfcrcut hat das Schlusswort.

"Referent (zum Schlusswort ) ! Mau lernt nie aus . Ich bin
sehr überrascht , dass ich heute bei dieser Debatte gefragt wurde,
wie man Häuser mit einer Tiefe von 53 bis 14 m verbaut . Ich
bin sehr gerne bereit , dem Herrn Collcgen privatim darüber meine
Meinung auszusprechen , wenn er Wert darauf legt, aber dass ich
iu öffentlicher Sitzung eine Abhandlung darüber halte , ist wohl
überflüssig . Hauptsächlich habe ich mich dagegen zu wende», dass
diese Straße mi der Einfahrt des Eltcrleinplatzcs verengt werde. ^
Die Nötzcrgassc hat in ihren, ganzen Verlauf bis zu diesem Platze,
über welchen der Verkehr möglich ist, gegen den Alsbach zn eine
Breite vo» 10 ". Es wurde eigens die Gencral -Jiispectio » der Eise»-
bahiie» gefragt , ob sie diese Verengung an der Einfahrt vo» 12 aus
10 " gutheiße , nnd diese hat sich damit einverstanden erklärt ; aber
noch weiter hcrimtcrziigchc», eine Gasse — ich mnss immer die
Einfahrt als Nötzcrgassc betrachten — schmäler zu mache», als sie
des Verkehres wegen im weiteren Verlaufe ist, ist höchst »»zweck
»läßig ; dahcr »ivchtc ich bittcu , meine», respcctivc de» Antrag des
Stadtrathcs aufrecht zu erhalten »nd die Einfahrt ebenfalls 10"
breit z» mnchc», wie die Nötzergasse im weitere» Verlaufe ist. Bitte
die Anträge anznnchme ».

Gem .-Wath Aigner (zur thatsächlichcn Berichtigung ) -. Ich
mnss dem Herrn Referenten nnr einige Worte sagen. Der Herr
Referent hat sich nämlich erlaubt zu bemerke», dass ich überhaupt
eine Aufrage a» ih» gerichtet habe, wie ma» das verbaut . Das
ist ganz richtig , aber ich habe nur gemeint , wie man II oder
12 m Tiefe verbaut ; darüber habe ich eiuc Äußcruug habcu wollen.

Der Herr Referent hat die Sache so hingestellt, als wen» ich
das nicht verstehen würde . Wen » der Herr Referent von mir ein
Project haben will , werde ich es vor seinen Augen entwerfen.
Das Eckhaus des Amon wird aber noch lange stehen bleiben
nnd die Gasse sehr verengern.

Mce -Mrgermeijler Z>r . Httchter : Wir schreiten zur Ab¬
stimmung . Gegen die Punkte 1 und 3 ist eine Einwcndnng nicht
erhoben worden . Gegen P »»kt 2 ist ein Gegen -Antrag gestellt
worden vo», Herrn Gem .-Rath Purscht allgemeiner Natur , es
sei die Breite der Gasse von der Rötzergasse bis znr Hauptstraße
mit 18 m festzustellen. Gem .-Rath Müller hat ebenfalls die
Breite mit 18 m beantragt , jedoch derart , dass vo» der Linie m i>u'
gemessen werde. Vielleicht will sich Herr Gem .-Rath Pilrscht
diesem Antrage aceomodicrc», weil damit fixiert ist, von wo aus
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gemessen werden soll. Das würde eine gleichmäßige Vorrückung
vo» beide» Seite » beinhalte ». (Gem . Rath Purscht neeomodiert
sich dem Antrage Müller .)

Ueferent : Diese Formnlicrnng ist absolut »»möglich. Den»
wenn ma» dic Straße so schmal macht, so käme ci»c Ecke wirklich
in dcn Alsbach hinein . Die Fixpunkte p und » ' müssen bleiben.

Wce -Mrgermeister Z>r . Wichter : Zu Pnntt 4 ist ein
Gegen -Antrag vom Herrn Gem .-Rath St » »im er gestellt worden,
dass eine Abtappnng statt wie becmtragt mit 4 m, niit 6 »i anzn
bringen sei.

Ich bringe nun dic einzelnen Pnnttc zur Abstimmung.
Punkt 1. Ich crsliche jene Herren , welche diesem Punkte z»stim»ie»,
die Hand zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Bei Pnnkt 2 bringe ich den Antrag dcS Herrn Referenten
zur Abstimmung , weil er die höhere Ziffer enthält . Ich ersuche
jene Herren , welche diesem Autrage zustimmen, die Hand zu erheben.
(Geschieht.) Angenommen.

Zu Punkt 3 ist keine Einwendnng gemacht worden . Ich ersuche
dic Herren , welche dcmsclbc» zustimmen, dic Hand zn erheben.
(Geschieht.) Angeno in in e n.

Bei Pnnkt 4 bringe ich zuerst den Autrag Stummcr zur
Abstimmung , cS sei eine Abkappung von 6 m Länge zu mache».
Ich ersuche dic Herren , welche diesem Gcgen -Antragc zustimme»,
dic Hand zu erheben. (Geschieht.) Ich bitte um dic Gegciiprobe.
iNach einer Pause .) Angenommen.

Ich bringe nun dcn übrigen Inhalt des § 4 zur Abstimmimg.
Ich ersuche jene Herren , welche dcmselbe» zustimmen , die Hand
zn erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Es wurde daher beschlossen:
1 . Für dic Wcinhauserslraßc zwischen der .Karl-

n » d Nötzcrgassc ci » c Breite von 15 - 17 m und für

dic Häuscr Nr . 10 bis 16 dic Linie s q sammt einer
11 -00 in laugen Abtappung «. <̂ au der Ecke der
Nötzcrgassc.

2 . Für dic Wciuhanscrstraßc von dcr Nötzcrgassc

bis znr Hauptstraße ciue Vrcitc vou 18 -96 m und
dic Linien p / und m n n ', welche derartig parallel

gezogen werden , dass dcr Punkt p als Grenze dcr

Realitäten Nr . 7 Wcinhnnscrstraße nnd Nr . 25

Nötzcrgassc und der Puukt n Durchschuittspuukt dcr

Grenzlinie der Häuser Nr . 6 und 7 Elterlcinplatz

mit der gegenwärtige » Bauflucht dieser Häuser als
Fixpuukte zu gelten haben.

3 . Für die 6 m lange Abkappnng a » der zweite»
Ecke der Nötzcrgassc dic Linie m I und für dic Ver¬
längerung der Nötzergasse die Linie k I.

4 . Für dic Hcrnalser Hauptstraße bis zum
Eltcrlcittplatzc unter Beibehaltung der Straße » breite
von 15 -17 m die Linie e ^ uud für die 6 -00 m lange

Abkappung an dcr Eckc des Hanfes Hcrnalser Haupl
stiaßc Nr . 78 die Linie ^ x.

2 » . Weferent Oem .-Kath Wurm : Nr . 196 ' '.. Nosa Pcydl
um Bewilligung znr Herstellung von Bauten unter erleichterten
Bedingungen in Lciinz. Es ist dies Beilage Nr . 65.
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Diese Gründe , für welche die erleichterte Verbnnung angesucht
wird , liegen jenseits der Verbindungsbahn in Lainz, gegen St . Veit
zu, und zwar an der Eiusicdlcrgasse. Es ist in dieser Gegend noch
nichts verbaut , die isolierte Lage berechtigt jedeufalls , die Erleich¬
terungen zu gestatten, uinsomehr als nach dein Parcellicrungseonsens
die Eigcuthüiner verpflichtet sind, dort Häuser zu bauen , welche
vollkommen isoliert sind, kleine Fnmilicnhäuscr . Für solche eignet
sich jedenfalls die erleichterte Verbnnnng , welche nach den M 84
bis 87 der Bauordnung zulässig ist. Es ist nach diesen Paragraphen
gestattet, 1 m breite Stiegen anzubringen , die Maucrstärke etwas
geringer zu uehmen und Dachwohnungen einzurichten . Bei solchen
Fmnilicuhäusern , die nicht höher als ein Stockwerk sind uud
vollkommen freistehen, ist es jedenfalls zweckmäßig, wenn auch der
Dachkrageu in entsprechender Weise beuützt wird.

Der Stadtrath stellt demnach den Antrag , dass für dieses
kleine abgegrenzte Gebiet die W 84 bis 87 der Bauordnuug zur
Auweudung kommen sollen. Die weiteren drei Paragraphe , welche
mich Banerleichterungen gestatten , sind in diesem Falle nicht anzu
wenden, weil dieselben Banerleichterungen für landwirtschaftliche
Gebäude , Scheunen n . f. w. betreffen, welche bei Fnmilicnhänscrn
nicht anzuwenden sind. Der Antrag lautet (liest ) :

„Es seien die in den ZK 84 bis inclusive 87 der
Wiener Bauordnung nugeführtcn Erleichtcrnugc '.' vou
den Bestimmungen der Bauordnung für Wien bei den
im Sinuc des Parccllicrungsconscnses der k. k. Bezirks-
hanptmannschaft Hietzing vom 13 . Octobcr 1891,
Z . 38162 . auf den durch dicsc Parccllicruug ent¬
stehenden Vaustellcu aufzuführenden , ciuzclu stehende » ,
kleinen Wohnhäusern für die Dauer der Jahre 1892
bis inclusive 1901 mit dem Vorbehalte im Sinne des
8 83 der Wiener Bauordnung eintreten zu lasse » ,
dass die Zugcstchuug dieser Erleichterungen innerhalb
dieser Frist abgeändert oder wieder znrnckgcnommcu
und dic Anwendnug der allgemeinen Vorschriften der
Bauordnung beschlossen werden kann . "

Ich bitte, diesen Antrag anzunehmen.

Wice -Mrgermeister I >r . Mchter : Keine Einwendung?
A ngcno in m e n.

Es wurde daher beschlossen .

Es seien dic in de » Ks 84 bis inclusive 87 der
Wiener Bauordnung angeführte » Erleichterungen
vou den Bestimmungen der Bauordnung für Wien
bei den im Sinne des Parccllicruugsconsenscs der

k. k. Bezirkshauptmannschaft Hictzuug vom 13 . Octobcr
1891 . Z . 38162 . auf dcu durch diese Parccllicruug
entstehenden Baustellen aufzuführenden , einzeln
stehenden , kleinen Wohnhäusern für dic Dauer der
Jahre 1892 bis inclusive 1901 mit dem Vorbehalte
im Sinne des 8 83 der Wiener Bauordnuug ein¬

treten zu lassen , dass dic Zugcstchuug diescr Er¬
leichterungen innerhalb dieser Frist abgeändert oder
wieder zurückgenommen uud dic Anwendung der
allgemeinen Vorschriften der Bauordnung beschlösse»
werden tauu.

Wce -Mirgermeister Z>r . Wichter : Ich ersuche den Herrn
Gem .-Rath Dr . Hub er , zu referieren.

S4 . Keferent Oem .-Hwtt ) Z>r . Kuöer : Ich habe die
Ehre , über die Adapticrnng des GemeiudehnnscS in Gaudcuzdorf
zu einer Mädchenschule zu referieren . Die Verhältnisse liegen so,
meine Herren ! Bereits im Jahre 1888 wurde vom Bezirksschul
rathe , welchem damals diese Vorortcgcmciudc unterstand , der Auf¬
trag gegeben, der Cnlmnität in Gandcnzdorf in Anschuug dcr Schulen
abzuhelfen . In Gaudeuzdorf war es nämlich dcr Fall , dass man,
um den Kindern doch ihre Schulpflicht erfüllen zu lassen, zu einer
Doppel -Volksschule eine sechste Classe errichtete, also gegen das Gesetz.
Die Gemeinde hat nnu wegen Mangel an Mitteln einen neuen
Schulbau damals unterlassen . In letzterer Zeit wurde aber vom
Herrn Gem .-Rathe Büsch dcr Autrag eingebracht, es sei ciuc

! Doppel -Bürgerschule für Knaben und Mädchen durch Adaptieruug
! des Gemeindehauses zu errichten . Die Erhebungen hierüber ergaben

Folgendes:
Das Baumut sagt, dnss die Adaptieruug zugleich sür eine

Knaben - nnd Mädchen -Bürgerschule nicht angehe. Es ist nur eine
! einzige Stiege und es geht nicht an , dass Kunden und Mädchen

über diese eine Stiege gehen, außerdem lassen sich aber auch separate
Abortc für die Knabe » nicht herstellen. Dazu kommt noch Folgendes:

Wenn man dieses Gemeindehaus zn einer Mädchenschule'
adaptiert , so wird die anstoßende Volksschule entlastet , indem eincr-

i seits die Mädchen vou der sechsten Classe au nunmehr in die
Bürgerschule kommen und man andererseits das Gymnasium im
XII . Bezirke in der Ehrcnfelsgasse vorzieht und dann durch weitere
Ansschulung der näher gegcn Meidliug Wohnenden auch dort Unter¬
kunft geschaffen wird . Dic Schule , welche nun errichtet werden soll,
hat fünf Classen, dazu kommt ein Zcichensaal , ein Dircctionszinimer,

! ein Lehrmittelzimmer und ein Conferenzzimmer . Die Kosten dieser
Adaptieruugeu belaufen sich nach dem Voranschlage des Stadtbau-

! mutes und der Buchhaltung aus 7014 fl. 13 kr. Weiters wird
beantragt , die Schulbänke im Offertwege zu vergeben, die anderen
Arbeiten aber durch die städtischen Contrahenten ausführen zn lassen.

Anbelangend nun die Frage wegen der Knaben -Bürgerschule,
so ist zu erwähnen , dnss infolge der Entlastung dcr anstoßenden
Volksschule dort einige Classeu dcr Bürgerschule untergebracht
werden können, so dass wenigstens vorläufig dem driugeudstcu
Bedürfnisse abgeholfen ist. Ich habe daher mich im Stadtrathc
die Ansicht vertreten und bitte, dnss der Gemcindcrnth nunmehr
in Gemäßheit des Stadtraths -Veschlusses genehmige, es seien diese
Adaptieruugeu um den erwähnten Kostenbetrag vorzunehmen und
im Gemeiudchmlse in Gaudenzdorf diese Mädchen -Bürgerschnle zu
errichten ; iu Ansehung der Knaben -Bürgerschule sei aber weiter
abzuwarten , welche Vorschläge dcr Bezirksschulrat !) in dieser
Hinsicht erstatten wird.

Ich habe nur noch zn bemerken, dnss dcr Gegenstand höchst
dringend ist, denn im zweiten Stocke dieses Gemeindehauses ist
bis 1897 eine Reihe von Localitätcu an den Postvorstand ver¬
mietet uud weiters sind andere Localiräten au den ehemaligen
Gemeiudcsecrctär vermietet . Letzterer hat nun protokollarisch erklärt,

z dass er sich mit dem klassenmäßigen Qnarticrgeldc , er ist dem Bezirk
mute im XU . Bezirke zngcwieien . begnüge , nnd in v̂<.g^ d^ en die
Locnlitäten räume und auch dcr Postvorstand ist bereit , ungeachtet
des Vertrages , welchen die Postverwnltung hierüber geschlossen
hat , mit Genehmigung dcr letzteren sein Quartier zu räumen,
wenn ihm Locnlitäten im 1. Stocke überlassen werden . Solche
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Localitiiten sind noch vorhanden und es kann also auch das recht¬
zeitig geschehen. Ich bitte Sie also, dem Antrage des Stadtrathes
Ihre Zustimmung zu geben.

Gem .-Matl ) Witsch : Meine Herren , ich bin sehr überrascht
über den Beschluss des Stadtrathes , dass nur eine Mädchen-
Bürgerschule in Gandenzdorf errichtet werden soll. Wie der Herr
Referent sagt, ist es dringend nothwcndig , dass diese Bürgerschule
eröffnet wird , und ebenso dringend uothweudig ist es auch, dass
die Knaben -Bürgerschule eröffnet wird . Ich habe seinerzeit den
Antrag gestellt, dass diese leeren Räume in eine Bürgerschule
verwandelt werden sollen . Die Commissiou war kürzlich dort , und
ich muss mich darüber beschweren, dass ich als Antragsteller nicht
zugezogen wurde . Sonst wäre ich in der Lage gewesen, die Com-
mission auf manche Übelstände aufmerksam zu machen, insbesondere
in dem Punkte , dass es, wie es heißt, nicht möglich ist, die Aborte
so herzustellen, wie eine Bürgerschule sie erfordert . Man sagt,
dass es nicht gestattet ist, dass aus einer Treppe Knaben nnd
Mädchen den Eingang haben . Gerade in der Volksschule ist aber
die erste Classe der Mädchen in demselben Gange , in welchem die
Knabenclasscn sind. Es wären also von hier die Mädchenclnssen
dort hinüber zu versetzen, wo adaptiert wird und eine Knabenschule
zu errichten.

Ich möchte daher den Antrag stellen und ich bitte, denselben
anzunehmen , dass dieser Gegenstand an den Stadtrath
zuriickgelcitet werde , welcher nochmals Erhebnnge»
pflegen lassen , respective alle Räumlichkeiten ins Auge
fassen möge . Man wird gewiss daraufkommen , dnss eine Knaben-
Bürgerschule gleichzeitig mit einer Mädchen -Bürgerschule errichtet
werden kann. Ich kann als Antragsteller für den Antrag des Stadt¬
rathes , dass nur eine Mädchen -Bürgerschule errichtet werden soll,
schon aus dem Grunde nicht stimmen, weil in der letzten Classe
der Mädchen -Volksschule heute 43 Schülerinnen sind und in der
7. und 8 . Classe nur 18 Schülerinnen , während bedeutend mehr
Knaben aus der 5 . Bolksschulclasse den weiten Weg nach Meidling
in die Bürgerschule machen müssen. In Meidling ist die 1. Bürger-
schulclasse in drei Parallelclassen getheilt und jede hat 80 Schüler.
Gaudenzdorf liefert 200 bis 300 Schüler hinüber . Es ist leicht
einzusehen, dass für diesen Thcil eine solche Bürgerschule dringend
nothwendig ist.

Neu -Margarethen , welches sich immer mehr entwickelt, hat
ebenfalls keine Bürgerschule und die betreffenden Schüler müssen
auch nach Meidling oder Margarethen gehen. Auch aus Gaudenz¬
dorf mussten seinerzeit die Schüler theilweise in Margarethen
aus Gnade aufgenommen werden . Es wurde von Seite der Be¬
zirkshauptmannschaft auf die Gemeinde Gandenzdorf eine Pression
ausgeübt , sie müsse eine Bürgerschule etablieren . Das war schon
vor vier Jahren , und der gewesene Bürgermeister hat es nicht
verstanden , eine solche Bürgerschule zu der Zeit , wo ihm die
Mittel zur Hand waren , zu errichten . Er hat sich mit der Nachbnr-
gemeinde Sechshaus ins Einvernehmen gesetzt in dem Sinne , dass
im Centrum eine Bürgerschule errichtet wird und zwar , dass auf
der Gaudenzdorfer Seite die Mädchen -Bürgerschule , und auf der
Sechshauser Seite die Kuaben -Bürgerschule zu erbauen sei. Dies
ist durch die Einverleibung zunichte geworden und so stehen wir
heute in diesem Bezirke ohne Bürgerschule da. Ich bitte daher,
meinen Antrag anzunehmen nnd den Gegenstand an den Stadtrath
zurückzuleiten, damit nochmals erhoben werde, ob nicht die Zimmer
der Volksschule für die Zwecke der Knaben -Bürgcrschnle verwendet

werden können. Falls aber die Erhebungen ergeben sollten, dass
die Schulräumlichkeiten sich für die Knaben -Bürgerschule durchaus
nicht eignen, so sei zu beschließen, Heuer einen Neubau für die
Knaben -Bürgerschule zu errichten und gleichzeitig init der Mädchen-
Bürgerschule zu eröffnen. Also nur in diesem Falle , meine geehrten
Herren , kann ich dafür sein, dass die Mädchen -Bürgerschule eröffnet
werde, anderenfalls muss ich, trotzdem ich der Antragsteller bin,
gegen den Antrag des Stadtrathes stimmen. (Bravo -Rnfe links .)

Keferent (zum Schlusswort ) : Ich bin überzeugt , dass es
der Herr Collega sehr gut meint , sowohl mit den Schulkindern
als überhaupt mit seinein Bezirke. Seine Wohlmeinung ist aber
nicht geeignet, jenen Nutzen zu bringen , welchen er offenbar im
Auge hat . Er meint , Gaudenzdorf bedarf einer Doppel -Bürger¬
schule. Ich gebe das zu ; Gaudenzdorf bedarf einer Schule für
Knaben und Mädchen . Der Gegenstand ist aber so dringender
Natur , dass heute die Frage so liegt : Wollen Sie , dass die Kinder
iin nächsten Schuljahre ihre Schulpflicht in der Bürgerschule
erfüllen, oder wollen Sie das nicht ? Die Adaptierung ist bereits
— ich möchte sagen, dringend nothwendig.

Sie muss schnellstens geschehen, damit bei Beginn des nächsten
Schuljahres überhaupt die Localitiiten für die Schule verwendet
werden können. Sie bekommen eine Mädchen -Bi erschule, und
damit ist für Mädcheu zunächst gesorgt. Ich habe bereits in
meinem Referat hervorgehoben, dass die anstoßenden Schulen ent¬
lastet werden und dadurch drei, vier Classen auch heute schon für
Knaben als Bürgerschule verwendet werden können.

Dieser Zustand ist kein neuer . In Margarethen habe ich,
da ich dort Obmann des Ortsschulrathes bin, ganz denselben
Zustand gehabt , dass ich sozusagen eine Filiale am Bacherplatz
hatte , bis die neue Bürgerschule in der Einbelgasse eröffnet wurde.
Das ist ganz zweckmäßig. Es muss vor allem gesorgt werden,
dass die Kinder im nächsten Schuljahr unterkommen.

Neue Erhebungen ! Ich bitte, die Acten anzusehen ; die Er¬
hebungen sind ganz vollständig . Wenn der Antragsteller dieser
Commissivn nicht beigezogen wurde , ist das nicht Sache des
Referenten , dieses Moment in Erwägung zu ziehen und zu be-
urtheilen . Das geschieht überhaupt nicht nach der heutigen Geschäfts¬
ordnung . (Widerspruch links .)

Ich bitte, das zu bedenken, das ist nicht Sache des Referenten.
Ich muss mit dem Zustand rechnen, den ich heute habe, nicht mit
dem Zustande , der von einzelnen, sei es mit Recht oder Unrecht,
gewünscht wird . Es ist von unseren Organen und vom Bezirks¬
schulrath ausdrücklich erklärt worden , und der Bezirksschulrath gibt
die Bewilligung dazu nicht, dass in diesem Gemeindehause eine
Bürgerschule für Knaben und Mädchen errichtet werde. Nun habe
ich — verzeihen Sic es mir — einiges Vertrauen auf das Bau¬
amt , Buchhaltung und Bezirksschulrath ; wenn das alles der Antrag¬
steller nicht hinnimmt , so ist das seine Sache ; ich als Referent
vertrete das , was mir actenmüßig bewiesen vorliegt . Der Herr
Antragsteller braucht nur die Freundlichkeit haben und sich daselbst
umzusehen, so wird er zu meiner Anschauung kommen.

Ich würde Sie daher bitten , weder auf das einzugehen, den
Act zurückzuleiteu, noch heute den Beschluss zu fassen auf Errich¬
tung eines eigenen Bürgerschulgebäudes für Gaudenzdorf , denn
die Frage der Errichtung eines neuen Gebäudes muss separat
behandelt nnd studiert werden.

In Wien ist es Usus seit Jahren , dass in jedem Jahre
einmal , insbesondere in der Frühjahrszeit , die ganzen Obmänner
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aller Schulbczirke eingeladen werden und von ihnen gemeinschaft¬
lich festgesetzt wird , welche Schulbauten im kommenden Jahre
ausgeführt werden sollen.

Das ist Heuer noch nicht geschehen. Sollte es der Fall sein,
dass wirklich ein Neubau zu schaffen ist, so wird das in jenem !
Kreise wieder berathen werden ; es kann ja dazukommen, aber heute
ist diese Frage nicht zu erledigen , sie ist auch nicht spruchreif.

Ich bitte Sie daher , über die Antrage des Stadtrathes die !
Entscheidung zu treffen.

Hem .-Katl ) Z)r . Lueger lzur Geschäftsordnung ) : Meine
Herren ! Nach H 20 der von Ihnen beschlossenenGeschäftsordnung
muss , wenn über einen eiugcbrachtcu Antrag eine Augenschein
Commission vorgeuommcn wird , der betreffende Antragsteller jeder¬
zeit hiezn eingeladen werden . sRufe : So ist es !) Wenn nun im
vorliegenden Falle der Antragsteller nicht eingeladen worden ist,
so liegt eine Verletzung der Geschäftsordnung jedenfalls vor , auf
welche eventuell auch der Referent aufmerksam zu machen hat ; ans
eine Verletzung des Gesetzes zu achten , ist auch Sache des
Referenten . Bei der Geringfügigkeit der Rechte, welche das Plenum
des Gcmeinderathes nnd der einzelne Gcmcinderath genießt , ist es !
wohl uothwcndig , die wenigen Brosamen , die vom Tische des
Stadtrathes ans uns herabgefallen sind, die Rechte sorgfältig zn
bewahren , nnd glaube ich, dass der Referent verpflichtet gewesen
wäre , den Gemeinderath aufmerksam zu machen, dass im vor¬
liegenden Falle die Geschäftsordnung verletzt worden ist.

Ich bitte den Herrn Vorsitzenden, diesbezüglich das Nöthige
zu veranlassen , damit in Hinkunft der Gcmcinderath immer zu solchen
Commissionen herangezogen werde.

Wce -Aürgermeijter Z>r . HUchter : Die Sache ist mir nicht
bekannt , aber es ist höchst wahrscheinlich , dass die Commission
durch das Bezirksamt ausgeschrieben und abgehalten wurde , und !
da kann es allerdings slattsinden, dass die Vorschriften der Geschäfts¬
ordnung des Gemeinderathcs nicht beobachtet werde», weil sie dort
nicht bekannt sind. Es wird Sorge getragen werden , dass diese
Vorschriften der Geschäftsordnung genau eingehalten werden.

Wir schreiten zur Abstimmung.
Gegen die Antrüge des Referenten ist vom Herrn Gem .-Rath

Büsch ein Vertagungs -Antrag gestellt worden , welcher lautet:
Dieser Gegenstand fei au den Stadtrath znrückznlcitcn,
um nochmals zu erheben , ob nicht Schnlzimmcr der
Volksschule zum Zwecke der Kuabcu -Bürgcrschule ver¬
wendet werden können . Falls die Erhebungen ergeben
sollten , dass die Schulränmlichkeitcn sich sür eine Knaben-
Bürgerschule durchaus nicht eignen , so sei zu beschließen,
einen Neubau sür die Knaben -Bürgerschule Heuer noch
aufzuführen und gleichzeitig mit der Mädchen Bürger
schule zu eröffnen.

Jene Herren , welche diesem Vertagungs -Antrage zustimmen,
wollen die Hand erheben . (Nach einer Auszählung ) : Es sind 29
dafür ; ich bitte um die Gegenprobe . Mach einer Pause ) : Der
Antrag Büsch ist abgelehnt.

Ich bitte jene Herren , welche dem Antrage des Referenten
zustimmen , die Hand zn erheben. «Geschieht.) Angenommen,

Es wurde daher beschlösse » :
Die vom Stadtbauamte und vom Magistrale

beantragten , nach Räumung der erforderlichen Lokali¬
täten vorzunehmenden Adaptierungen im ehemaligen

Gemeinde - und Armeuhause in Gaudenzdors , Schön-
brunner Hauptstraße Nr . 39 uud 41 , zum Zwecke
der Unterbringnng einer Mädchen -Bürgerschule , sowie
die erforderliche Kostensumme per 7014 fl . 13 kr.
für Adaptiernng und Einrichtung zu bewilligen und
die Betrüge nach dem Autrage der städtischen Buch¬
haltung auf die Rubriken XII 4 F. XI. III 2 uud 4.
zu überweisen nnd als Zuschusscredit zn diesen
Rubriken zu geuehmigcu.

SS . Keferent Gem .-Katl ) Woschan : Ich habe die Ehre,
über einen Zuschusscredit zur Ansgabs -Nubrik „Öffentliche Armen¬
pflege" zn referieren.

Im vorigen Jnhrc war beim allgemeinen Persorgnngsfondc
der Abgang mit 370 .181 fl . präliminiert . Bis 30 . September v. I.
war der Betrag von 3.'>0 .000 fl. bereits ausgegeben , so dass nur
mehr ein Rest von 20 .181 fl. verfügbar war . Nach einer Wcih»
scheinlichkcits Vcrcchnung , welche die Buchhaltung aufgestellt hat,
ist ein weiterer Betrag von 220 .000 fl. nothwendig , um wclcheu
Zuschusscredit angesucht werden mnss . Über die Ursache dieser
bedeutenden Überschreitung thcilt die Buchhaltnng Folgendes mit:

Dieses beträchtliche Mehrcrfordcruis gcgcuübcr dcr budget¬
mäßig sichergestellten Dotation findet hauptsächlich darin seine Er¬
klärung , dass die Eingänge der Haupt -Einnahms Rubrik des allge¬
meinen VcrsorgungSfondcs fast durchwegs gegenüber der betreffenden
Prälimiuarpositiou zurückgeblieben sind. So dürfte sich nach einem
vorliegenden ucuumonatlichcn Ergebnisse bei den Berlassenschafts-
percentcn ein Ausfall von 47 .000 fl., bei der Vcrzehrnngsstener
ein solcher von 2.'>.000 fl., bei Strafen von 11 .000 fl. u . f. w.
ergeben. Dagegen sind die Ausgabs -Rubriken größtenthcils ans
Anlass der Vereinigung der Vororte bedeutend größer geworden,
als präliminiert werden konnte. Die Bcthcilignng der Pfründner
außerhalb des Armenbczirkes ist um 34 .500 fl. höher, Erhaltungs-
beitrüge für die zur gänzlichen Versorgung geeigneten Pfründner
um 3li .000 fl. Nachdem die Betrüge bereits ausgegebcu sind und
diesbezüglich eiuc Änderung nicht mehr stattfinden kann, bitte ich, den
Antrag des Magistrates , der dahin geht , zur betreffenden
Rubrik einen Zuschusscredit von 220 .000 fl , auf Rech¬
nung der disponiblen Cassabeständc zn bewilligen,
gefälligst zu genehmigen.

Wice -Würgermeister Z)r . Nichter : Wenn keine Einwendung
erhoben wird (Zustimmung ), ist dieser Antrag angenommen.

Es wurde daher beschlösse » , znr Ausgabs
Rubrik XXXVII „ Öffentliche Armenpflege " , Post 1b
„Deckung des Abganges beim allgemeinen Bersor-
gungsfondc durch bare Dotation aus den eigenen
Geldern " einen Zuschusscredit in der Höhe von
220 .000 fl . pro 1891 zn bewilligen.

S « . Yeterent Hem .-Yatl ) Weißt : St .-N .-Z . 2604 . Es
betrifft dies ein Ansuchen der Kleinkinderbewahranstalt in Kaiser-
mühlen um eine Subvention . In der Eingabe wird bemerkt, dass
bis zum 30 . November I89l 3«>.ii05> Kinder vollständig verpflegt
wurden , wovon 20 Freiplütze für Kinder armer , mit zahlreicher
Familie gesegneter Eltern bestanden. Es stellt sich nun die dringende
Nothwcndigkeit heraus , 20 weitere Freiplütze zu schaffen. Die
Ansialt ist eine wahre Wohlthat für die dortige arme Bevölkerung,
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die ihre Kinder tagsüber in der Anstalt vollkommen verpflegt und I
beaufsichtigt weiß.

Der Bezirksschnlinspector gibt das Gutachten dahin nb, dass I
diese Anstalt wirklich dem Bedürfnisse entspricht, dass sie musterhaft !
eingerichtet und geleitet ist und empfiehlt wärmstens , für die
nichtschulpslichtigcn Kinder nach Möglichkeit Vorsorge zu treffen,
denn in Wien gebe es soviel »ntcrstützuugsbedürftigc Armut,
die Vermehrung der unentgeltlichen Plätze sei dringend wünschens- ^
wert . Von Seite der Bezirksvertretnng , des Armcurcferentcn,
des Bezirksschulrathcs , ebenso vom Referenten des Magistrates Dr.
Becziczka wird die Subvention von 1000 fl. bestens befürwortet
mit dem Vorbehalte , dass dieselbe für 1893 widerrufen werden kann,
wenn eine in den Verhältnissen oder dein Gebaren dieser Anstalt
sich ergebende Veränderung Veranlassung dazu bietet. Der Betrag ist
durch Rubrik XXXVIII gedeckt.

Wice -Mirgermeister Dr . Mchter : Wenn keine Einwendung
erhoben wird , erkläre ich den Antrag als angenommen.

Es wnrde daher beschlossen , der Kleinkinder

Bewahranstalt in Kaisermühleu eine Subvention

von je 1000 fl . pro 189L und 1893 mit dem Vor¬

behalte zn bewilligen , dass dieselbe pro 1893 wider¬

rufen werde » kann , wenn eine iu den Verhältnissen

oder dem Gebaren dieser Anstalt sich ergebende Ver¬

änderung Veraulassnng dazu bietet.
27 . Hteferent Hem .-Wath Dr . Lederer : Z . 2361 . Gem .-

Rath Grünbcck und Genossen hoben voriges Jahr den Antrag
gestellt, dass die Area des alten Hcrnnlscr Friedhofes einem schon von
der früheren Gemeindevertretung gesnssten Beschlnsse gemäß zu
einem Kindergarten und einer Parkanlage verwandelt werde. Es
hat darüber im Herbste vorigen Jahres ein Localcommission statt
gefunden, zu welcher Gem .-Rath Grünbcck lant Protokoll zuge¬
zogen war . (Bravo ! links .) Es sind in dieser Commission die
wesentlichen Bediuguisse festgestellt worden , die eben bei einem
Project einer derartigen Gartenanlngc im Auge zu halten wären.
Der Stadtgärtner hat sodann über Auftrag eine Projectskizze
vorgelegt — die ich den Herren hiemit anheimgebe — nnd mit
möglichster Benützung der vorhandenen Bäume und Sträucher
eine Erweiterung derselben veranlaßt , wobei ich gleichzeitig be¬
merke, dass das bestehende ehemalige Todteugräberhaus uud auch
ein Pissoir erhalte » worden ist, welches zur Bcuütznng kommt.
Die Gesammtauslagcn belaufen sich ziemlich hoch. Zunächst ist ^
ein Betrag von 730 fl., welchen der Wert der aus den städtischen
Rcservegärten zu eutnehmeudeu Bäume uud Sträuchcr ausmacht;
die Baumeister -Arbeiten betragen zusammen 560 fl. 60 kr., die
Zimmcrmanns -Arbciten — es ist nämlich gedacht, dass die gegen¬
wärtig bestehende Plante entfernt und ein circa ein Meter hohes
Statettengitter mit festen Planken gemacht werde — 458 fl. 23 kr.,
die Stcinzeugrohrleitung , um den Abfluss des Wassers herzustellen,
357 fl. 60 kr., die Anstrcichcrarbciten 55 fl. 44 kr., die Wasser
lcmfgitter 119 fl. 07 kr., die Wegarbeiten — das ist die bedeu¬
tendste Post , weil ja 2300 m Weg hergestellt werde» müssen —
1669 fl. 50 kr, Bänke circa 150 fl., Warnungstafeln 40 fl. Das
sind die vorbereitenden Arbeiten . Es kommen dann die eigentlichen
Gärtnerarbeiten : für Gebirgrieselsand 405 fl., für Ackererde 132 fl.,
für Gartenerde 425 fl., für Verführung des auszuhebenden Erd-
materiales 162 fl., schließlich der gewöhnliche Pauschalbetrag für
die Lieferung von Gcutenbäuke « 150 fl . Der Gesammtbctrag stellt
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sich auf 6446 fl. 16 kr. Der Stadtrath war nun der Meinung,
dass die Errichtung einer Gartenaulagc gerade an dieser Stelle
wirklich im Interesse des Bezirkes gelegen ist, und erlaubt sich,
Ihnen somit den Antrag zu stellen, dieser Garten Her¬
stellung mit dem Kostenwcrtc von 6446 fl . 16 kr . die
Zustimmung zu ertheilen . (Beifall .)

Hem .-Hlatl ) Signer : Mir ist der Preis von 6440 fl. zu
hoch gegriffen, indem die Bäume theilwcise schon gesetzt sind. Ich
würde nur die Bitte hinzufügen , dass der Park nicht so angelegt
wird , wie der Rathhauspark oder der Stadtpark . Die Kinder
draußen in Hernals sind etwas anders als in der Stadt ; ich bitte
also, den Park nicht so fein auszustatten , souderu etwas gewöhn¬
licher, damit sich die Kinder frei bewegen können, und bitte alles fest
zn machen ; feine Blnmcn und Gesträuche sind dort nicht nothwendig.

Gem . Math Grünöeck : Es wird sich diese Summe bedeutend
niedriger stellen, als angegeben ist ; denn bei Herstellung der Wege
können wir die alten Mauern wegreißen und anschütten . Die
Sache wird sich unbedingt billiger stellen, seien Sie darüber nicht
beängstigt . Die meisten Arbeiten können in eigener Regie ausge¬
führt werden . Ich bitte um Ihre gütige Znstimmnng.

Weferent lzum Schlusswort ) : Mir erschien die Summe auch
zu hoch gegriffen ; das ist aber bei den städtischen Gartenanlagen
meist der Fall , dass die Beträge etwas hoch aussehen . Hier , wo
es sich gerade dnrnm handelt , einem der neuen Bezirke eine Garten-
nnlnge zuzuweisen, habe ich mich nicht veranlasst gesehen, Einsprache
zu erheben. (Heiterkeit uud Beisall .)

Wice -Würgermeister Dr . Kichter : Ich ersuche jene Herren,
welche dem Antrage zustimmen, die Hand zu erheben. (Geschieht.)
A ngeno in m e n.

Es wnrde daher beschlossen:
Das vom Stadtgärtner verfasste Detailproject

lücksichtlich der Herstellung einer Gartenanlage auf

dem Areale des aufgelassenen Hernalser Friedhofes

im XVII . Bezirke mit dem Kostenbeträge von 6446 fl.
16 kr . zu geuehmigcu und dieses im Präliminare

189L nicht bedeckte Kostenerforderiiis aus den Reserve-
foud zn verweisen.

28 . Yeferent Kem .-Watl ) Whersöergcr : Ich habe die Ehre,
zur Gcschästszahl 2415 zu referieren über ein Ansuchen der Nuss-
dorfcr Feuerwehr um Subvention . Sie besteht aus 35 Mann
nur ausübende » Mitgliedern und erhält sich aus Sammlungen,
die sie in Nnssdorf veranstaltet . Sic ist noch 300 fl. für einen
!liüstwngcn schuldig, und diesem Zweck soll die Subvention dienen.
Diese Subvention von 300 fl. ist von allen Ämtern befürwortet,
vom Stadtrath beantragt , und ich bitte um Ihre Zustimmung.

Wice -Mirgermeister Dr . Wichter : Keine Einwendung ; an-
gcno m in c n.

Es wnrde daher beschlossen , der freiwilligen

Feuerwehr in Nussdorf zur Abzahlung eines ange¬

schafften Mannschafts - Nnstwagens eine Subvention

von 300 fl . gegen Nachweis der Verwendung dieses
Betrages zu bewilligen.

Wice - Bürgermeister Dr . Wichter : Die öffentliche
Sitzung ist geschlossen.

Schluss der Sitzung 7 Uhr 20 Minuten abends.
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Ueschtuss-MotoKoll
der vertraulichen Sitzung des Gemeindernthes der

k. k, Reichshaupt - und Residenzstadt Wien
vom 17 . Mai 1892.

Vorsitz : Kice -Wiirgermeiller Z>r . Uichter.
I . Gem .-Math HZoschan referiert über die Verleihung einer

Gnadengabe.
Die Sitzung wird geschlossen.

MMmth.
Sitzung des Stadtrates.

Freitag , den 27. Mai 1892.

Bericht
über die Stadtraths - Sitzung vom 13 . Mai 1892.

Vorsitzender : 1. Vice-Bürgermeister Dr . Borschke.
Anwesende : Bosch an , v. Neumann,

v. Götz , Noske,
v. Goldschmidt , Rückauf,
Dr . Grübl , Schlechter,
Dr . Hackenberg , Schneiderhan,
Dr . Hub er , Dr . Stenzl,
Kreindl , Vaugoin,
Dr . Lederer , Dr . Vogler,
Matzenauer , Witzelsberger,
Meißl , Wurm.
Müller,

Bürgermeister Dr . Prix.
Vice-Bürgermeister Dr . Richter.

Beurlaubt : Dr . v. Billing.
Schriftführer : Magistrats -Concepts -Adjunct Pfeiffer.

Wce -Kiicgermeifler Z>r. HZorschKe eröffnct die Sitzung.
St .-K . Schneiderhan referiert über den Rccurs der Katharina

Löffler wegen verweigerter Tischcmfstellung XII ., Schönbrnnncr
Hauptstraße Nr . III und Thcresienbadgassc.

Derselbe beantragt , der Katharina Löffler die Bewilligung zur
Aufstellung von Tischen vor ihrem GeschäftSlocalcSchönbrunner Haupt¬
straße Nr . III von der abgekappten Ecke an der Theresiengasse bis
zum Hauseingange zu ertheilen, und soll das 3-60 m breite Trottoir
in einer Breite von 1 60 m benutzt werden dürfen, so dass für die
Passanten noch 2 ra frei bleiben. Tic Anbringung einer festen Treppe
ist zu untersagen und sollen die Tische erst um 6 Uhr abends aufge¬
stellt und wahrend der Tageszeit entfernt werden. Tic Ephcufiöckc
sind während des Tages an die Hauswand anzurücken.

(Angenommen ) ;
— derselbe referiert über das Project für die Herstellung eines

Metallicpflasters in der Aucubruggcr -, Veith- und Strohgasse im
III . Bezirke.

Referent beantragt die Genehmigung des bauämtlichcn Pro¬
jektes für die Herstellung eines Metallicpflasters in der Strohgasse von

Or .-Nr . 26 bis zur Marokkancrgnssc, in der Veithgassc vom Rennwcg
bis zum Ende des Hanfes Or .-Nr . 4 und in der Auenbruggcrgassc
mit dem Gesammtkosteucrfordernissevon 15 .839 fl. 61 kr.

(Angenommen ) ;
— derselbe referiert über den Antrag des Gem.-Rathes v. Götz

wegen Reconstruction des Brunnens in Ober -St . Veit und beantragt,
den Bericht des Magistrates , nach welchem die Herstellung dieses
Bruuuens bereits in Ausführung begriffen ist, zur Kenntnis zn nehmen.

(Angenomme n.)
St .-Hl . Waugoin beantragt im Nachhange zu dem am 5. April

d. I . erstatteten Referate bezüglich der Kostgcldbcwilliguug für Casseu-
beamtc, es seien in Hinkunft alle infolge der Vereinigung mit Wien
sich ergebcudeu Ausgaben gesondert in den Hauptvoranschlag einzu¬
stellen. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über eine Anzahl von Gesuchen um Gehalts¬
vorschüsse für städtische Beamte uud Diener.

DicAnträge d es Referenten werden angenommen.
— Derselbe referiert über das Ansuchen des Stcnercommissärs

Ferdinand Babor um einen dreimonatlichen Urlaub und beantragt
die Gewährung dieses Urlaubes vom Tage der Bewilligung an gerechnet.

(Angenommen ) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen des Dr . Josef N cu-

mayer wegen Graberhaltungswidmung der Katharina Thurn und
beantragt die Annahme der Graberhaltungswidmung vou 2 Stück
füufperccntiger Rente und 3 ^ Pcrcent der Sparcassencinlagc per
31 fl. 73 kr. gegenüber einem Jahrcscrfordernisse von 10 sl. 50 kr.

(Angenom m cn) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen um Nachsicht einer

Musik-Jmpostgcbür für die von den Schülern des Communal -Gymna-
siums in Döbling abgehaltenen Schulakademic und beantragt die
Gesuchsgewährung. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Johann Lösinger,
Amtsbotc im städtischen Matcrialdepot , um Erhöhung seines Taglohnes
und beantragt die Erhöhung des Taglohnes von 1 fl. 30 kr. auf
1 fl. 50 kr. und Verweisung der Mchrauslagcn auf den Rescrvesond.

(Angenommen ) ;
— derselbe referiert über die Abschreibung von Beerdigungskosten

nach 52 Parteien und beantragt die Abschreibung derselben aus dem
Titel der Uneiubringlichkeit. (Angenomm en ) ;

— derselbe referiert über die Abschreibung von Beerdigungskosten
nach 14 Parteien und beantragt die Abschreibung derselben aus dem
Titel der Uneiubringlichkeit. (Angenommen .)

St .-Hl . v . Köh referiert über die Ertheilung des Consenses
für Herstellungen im städtischen Hause Hütteldorf , Hauptstraße Nr . 43
uud beantragt:

1. die Ertheilung des Bauconsenses;
2. das magistratische Bezirksamt im XIII . Bezirke wird beauf¬

tragt , Bericht zu erstatten, ob es nicht im Interesse der späteren Ver¬
mietung des ehemaligen Gcmeindcwirtshauscs in Hütteldorf gelegen
wäre, den mit Herrn Brischa geschlossenen, noch ein Jahr laufenden
Pachtvertrag heute schon aufzuheben — da er die Legalitäten gesperrt
hält — und die neuerliche Vermietung auszuschreiben.

(A ngeno m ni en) ;
^ derselbe referiert über die Terminüberschreitung bei dem

Baue des Wnsscrlaufcanalcs in der Altmannsdorserstrnße , XII . Bezirk,
und beantragt die Genehmigung der nach dem Schlusscollaudierungs-
Protokollc begründeten ncuntägigcn Terminüberschreitung.

(Angeuo vi vien ) ;
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^ - derselbe referiert über Nachtragslieferungen anlässlich der
Completierung der elektrischen Beleuchtungsanlage und der Ventilation

in den Festräumen des Rathhauses und beantragt die Genehmigung
der Überweisung des für die vorbezeichneten Arbeiten ausgelaufenen
Kostenbetrages per 373 fl. 20 kr. auf den Rcscrvefond.

(Angenommen ) ;
— derselbe referiert über den Antrag des Gem.-Rathes Frauen¬

berg er wegen Herstellung einer Ventilation in der Volkshalle und
beantragt , die Ausführung der Ventilierung der Volkshalle im Rath¬
hause aus einen späteren Zeitpunkt zu verlegen. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Einführung der Verbesserung des
Auer 'schen Gasglühlichtes bei deu iu dcu Ämtern im Rathhause in
Verwendung stehenden Brennern und beantragt:

1. Die Auswechslung der 191 im Rathhause in Vcrweuduug
stehenden Auer - Brenner älterer Construction gegen solche neuester
Construction um den Betrag von 95 fl. 50 kr. zu genehmigen und
dieselbe der Firma Welsbach und Williams zu übertragen.

2. Zu genehmigen, dass der genannten Firma vom 1. März l. I.
an nebst dem Erhaltuugsbeitrage von 1 kr. per Tag nnd Lampe für
den Ersatz der zerbrochenen Glascylinder und für die Reparatur der
Bunsenbrenner , respcctive deren Auswechslung gegen neue noch für
jede Auswechslung eines durch die Benützung unbrauchbar gewordenen
Glühkörvcrs der Betrag von 20 kr. ausbezahlt werde, jedoch mit dem
Vorbehalte, dass es der Gemeinde Wien freihstehe, die Bezahlung
dieses Betrages einzustellen, und den Modus der Bezahlung des
erhöhten Jnstandhaltungsbetrages von I V? kr. Per Tag und Lampe
zu wählen, wenn sich ergeben sollte, dass dieser letzte Modus für die
Gemeinde vortheilhaster ist.

St .-R . Noske beantragt die Belnssung des derzeitigen Znstandes
bis zur Einführung der elektrischen Beleuchtung.

Der Referenten - Antrag wird angenommen.
— Derselbe referiert über Restforderuugeu aulässlich der Fertig¬

stellung des Nestnurationsgebäudes in Baumgarten und beantragt , die
Auszahlung der adjustierten Restsorderungen per 4508 fl. 57 kr. zu
bewilligen, und den nicht bedeckten Theilbetrag von 1381 fl. 41 kr.
auf den Neservefond zu verweise».

(Angenommen ; an den G cm ei n d er a t h) ;
— derselbe referiert über Restforderungen anläfslich der Fertig¬

stellung der Parkanlage in Baumgarten und beantragt , die zur Aus¬
zahlung obiger Restsorderungen im Betrage von 4353 fl. 56 kr.
erforderlichen Geldmittel ans dem Rcservefonde zu entnehmen.

(Angenommen ; an den G emeind erath .)
St . Hl . Witzelsberger referiert über mehrere Ansuchen um

Bewilligung auf den Märkten des XVI. Bezirkes an Nachmittagen
Stand halten zu dürfcu und beantragt , dass auf den Märkten der
ehemaligen Gemeinde Ottakring der Obfivcrkauf auch nachmittags uud
zwar bis zum Anzünden der Straßenlaternen gestattet werde.

(Angeno m m cn) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen der Marktvictualicn-

händlcr um Erlaubnis des nachmittägigen Standhaltcns auf dcu
Dctailmärktcu des XVI. Bezirkes und beantragt , es sei das Ansuchen
der Genossenschaft der Victualicnhändler ohne Verkaussgcwölbe um
Gestaltung des Verlaufes auf den Märkten des XVI . Bezirkes bis
zur Dämmerung bloß bezüglich Obst, Südfrüchten und Blumen zu
bewilligen. Für die übrigeu Martlartilcln ist an dem Einräumen um
12 Uhr mittags festzuhalten, und nur dem Herkommen gcmäß der
Vcrkaus den ganzen Tag über an den Vortagen der hohen Feiertage
Weihucchttu, Lstciu und ^ f.ugstm gestattet. (Angenommen );

— derselbe referiert über das Anstichen der Vorstehung der
Klciukiuderbewahranstalt und der unentgeltlichen Arbeitsschule im
XV. Bezirk um Subvention und beantragt , eine Jahressubvention von
1475 fl. bis auf Widerruf zu bewilligen.

Das Referat wird zurückgezogen.
Die Berathung über das Referat des Würgermeisters Z>r . SriX,

betreffend die Bcstinimnngen über die Regulierung der Bezüge der
städtischen Beamten wird fortgesetzt.

Referent beantragt:
Übergangsbestimmungen.

§ 1-
Die Einreihung der Beamten in die Gehaltsstufen derselben

Rangclasse hat nach der Dienstzeit, welche dieselben in ihrer letzten
Dienstcseigenschaft zugebracht haben, zn erfolgen.

8 2.
Personalznlagen sind bei Erlangung einer höheren Gehaltsstufe,

mag dieselbe durch Vorrückung oder Ernennung oder durch die bloße
Einreihung in die Rangclasse erreicht werden, nach Maßgabe des
erlangten höhereu Gehaltes einzuziehen, hiebei sind jedoch die Quartier¬
gelder nicht iu Anrechnung zu bringen.

§ 3.
Sollte ein Beamter aus Grund der gegenwärtigen Bestimmungen

an Gehalt und Quartiergeld zusammen weniger erhalten, als seine
gegenwärtigen Bezüge an Gehalt und Quartiergeld zusammen betragen,
so hat er eine bei der Pension anrechenbare Zulage im Betrage der
erwähnten Differenz zu erhalten, welche nach Maßgabe der Vorrückung
des Beamten in höhere Bezüge einzuziehen ist.

Diese Bestimmung sindet auf Beamte, deren Bezüge auf einem
besonderen vertragsmäßigen Übereinkommen beruhen, keine Anwendung.

§ 4.
Wenn ein Beamter , welcher mit dem Titel eines höheren Dienst-

postens ausgezeichnet ist, für diese höhere Dienstesstellc definitiv ernannt
wird, so ist demselben zur Erlangung der Vorrückung in den höheren
Gehalt innerhalb der ihm nunmehr gebüreuden Raugclasfe jene
Dienstzeit in Anrechnung zn bringen, welche er seit der Verleihung des
Titels vollstreckt hat. (Angenommen .)

Über die Anregung des St . - R . Dr . Vogler beantragt
Referent:

Jenen Beamten , denen ein Naturalauartier zugewiesen ist, erhalten
für die Dauer dieser Zuweisung kein Quartiergcld ; im Falle der
Pensionierung wird denselben jedoch die Hälfte des Quartiergeldes , das
ihrem Range cutspricht, iu die Pension eingerechnet.

(Angenomme n.)
St .-R . Dr . Hackenberg beantragt , im Rescratc bei dem Worte

„Rangsclasse " jedesmal das „s " zu streichen.
(Angeno in in e n.)

Referent beantragt , dnss 14 zu entfallen habe und dass
ß 1 folgendermaßen zu lauten habe:

I-
Siimmtliche mit Gehalt angestellten städtischen Beamten , welche

in dem beigeschlossenenNangclassenschema angeführt sind, werden iu
sicben Rangclassen getheilt, welche sich dem mit dem Gesetze vom
15. April 1873 , Nr . 47 des R .-G .-Bl ., für die k. k. Staatsbeamten
bestimmten Rangclassen-Schcma XI bis V anschließen."

(Angenommen .)
St .-R . Noske beantragt:
Diejenigen Beamten , welche derzeit decretmäßig einen anderen

Titel führen als dcujcuigen, welcher ihnen nach der neuen Rangclassen-
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eintheilung zukommt, sind berechtigt, den ihnen decretmiißig bereits zu¬
stehenden Titel auch fernerhin zu führen.

St .-R . v. Goldschmidt beantragt:
Die den Beamten vom Gcmeinderathe als Auszeichnnng ver¬

liehenen Titel bleiben denselben bis zn ihrer Beförderung erhalten.
St .-R . Noskc accommodicrt sich dem Antrage des St .-R.

v. Goldschmidt.
Der Antrag des St .>R . v. Goldschinidt wird a Il¬

gen om m en.
Der Referent beantragt , in der IX. Rnugclasse unter den

Rubriken Couscriptionsamt , Kanzlciregistratur statt des Titels „Ad-
juncten" „Vorstandsadjunctcn " zu setzen.

Über diesen Antrag wird nicht abgestimmt.
Referent beantragt , in der Rubrik „Marktamt " folgende

Änderung.
VIII . Rangclnfse : Borstand,

IX . „ Mnrktinspectoren,
X. „ Markt -Commissäre I . Kategorie,
X. „ Markt -Commissäre II . Kategorie,

XI . „ Accessisten.
St .-R . Dr . Grübl beantragt:

VII . Rangclasse : Vorstand,
VIII . „ Markt -Oberinspectoren,

IX . „ Marktinspectoren,
X. „ Markt -Commissäre I . Kategorie,
X. „ Markt -Commissäre II . Kategorie,

XI . „ Accessisten.
Der Antrag des St .-R . Dr . Grnbl wird mit 12 gegen 7

Stimmen abgelehnt , der Rcscrenten -A n trag mit 13 Stimmen
angeno m ni en.

Bürgermeister z>r . "MriL referiert über Ansuchen ans den
ehemaligen Vororten bezüglich der Abhaltung von Frohnlcichnams-

processioncnund beantragt , es werde die Abhaltung der Frohnleichnams-
processionen in den ehemaligen Vororten wie bisher gestattet und der
Bürgermeister ermächtigt, die diesbezüglichen Ausgaben flüssig zu machen.

St .-R . Schlechter beantragt , den Herrn Bürgermeister zn
ersuchen, eine Zusammenstellung dieser Auslagen vorzulegen.

Der Referenten - Antrag , sowie der Antrag des
St .-R . Schlechter werden angenommen.

St .-Hl . K »'icka»tf referiert über das Ansuchen des Johann
Eitzenberg er nm Consenö für den Ban einer provisorischen
Wüchterhütte, X. Bezirk, Himbergerstraße 92 und beantragt , es sei die
vom Magistrate beantragte Ertheilung des Bauconsenses zu bestätigen.

(A » genommen ) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen der Genossenschaft der

Zuckerbäcker und Lebzeltcr um Subvention für die fachliche Fort¬
bildungsschule und beantragt die Genehmigung einer Subvention von
100 fl. auch sür das Jahr 1892.

(Angenommen ; an den Gemeinderath ) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen der Adele Marek nm

Schadloshaltnng für die Grundabtretung , IX . Bezirk, Wtthringcr-
straße 26 , und beantragt , entsprechend dem Gutachten der Sachver¬
ständigen die Schadloshaltuug für den abgetretenenGrund von I8 '08ir^
mit 30 fl. per Quadratmeter zu bestimmen. (Angenommen );

— derselbe referiert über das Ansuchen des Hausbesorgers an
der Schule , III . Bezirk, Hörnesgasse 12 um Altersnachsicht behuss
Erlangung einer definitiven Schnldienerflelle und beantragt die Gesnchs-
gewährung. (Angenommen ) ;
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— derselbe referiert über das Ansuchen des Lese- und Ge-
selligkcits-Vereines „VlirLtviweKa omI-Mii -r" nm Nachsicht eines Musik-
Jinpostgebiireu ' Strafbetrages und beantragt , dass dem Ansuchen Folge
gegeben und lediglich die einfache nach der dritten Abstufung der
Kundmachung des Wiener Magistrates vom 1. December 1891,
Z . 446001 , zu bemessendc Gebür eingehobcn werde.

(Angeno m m cn) ;
— derselbe referiert über die Abschreibungvon Gemcindeumlagcn

nach Anton Rohringer und-beantragt die Abschreibungdes Betrages
von 3 fl. 21 kr. wegen Uneinbringlichkcit. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Anton Groß um
Rückvergütung von Vcrvftegskosten sür Josefa Schrammt und
beantragt , dem Bittsteller aus Billigkeitsrücksichtcu als theilweise Ver¬
gütung der ihm anlässlich der Erkrankung seiner Magd erwachsenen
Auslagen per 41 fl. 6V kr. den Betrag von 18 fl. aus der Wiener
Dienstboten Krankencassa auszubezahlen.

St .-R . Bosch an beantragt die Vertagung und Zuweisung des
Actes au einen Juristen zum Referate.

Der Antrag des St .-R . Bosch an wird angenommen.
St .-W . Schlechter referiert über die Frequenz des städtischen

Donaubades in der Saison 1891 und beantragt , den bezüglichen
Magistratsbericht zur Kenntnis zu nehmen. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Sitzungen des Bezirksausschusses
im II . Bezirke vom 27 . April und 4. Mai l. I ., des VI . Bezirkes
vom 9. März l . I ., des IX . Bezirkes vom 3V. December 1891,
19. Jänner , 4 . Februar , 23 . Februar l. I ., des I . Bezirkes vom
24 . April l. I . und beantragt , die Protokolle über diese Sitzungen

! zur Kenntnis zu nehmen. (Angenommen ) ;
^ derselbe referiert über das Ansuchen des Roman Welhuda,

Eisendrehers in der k. k. Zeugs -Artilleric-Fabrik, um Verleihung der
Zuständigkeit und beantragt die Gesuchsgewcchruug und Herabsetzung
der normalen Tare von l0v fl. auf 50 fl. (Angenommen .)

St .-K . WosKe referiert über den Antrag des Gem .-Rathes
> v. Götz mnww Einlösung der Hälfte des Hauses Nr . 22 der Post¬

straße in Penzing und Durchführung der Bnchgasse.
Derselbe beantragt : Der Stadtrath wolle das Ergebnis der Ver¬

handlungen, welche das von demselben eingesetzte Comitv mit den Inter¬
essenten geführt hat, zur Kenntnis nehmen und dem Gcmeinderathe
beantragen , derselbe wolle beschließen: Der Gemeinderath erklärt sich
bereit, einen Beitrag von 10 .000 fl. zur Durchführung der Buchgasse
in Penzing , d. i. zur Einlösung der Hälfte des Hauses Nr . 22 , Post¬
straße und zu den etwa erforderlichen Gruudnblösuugcu iu der Bnch¬
gasse unter der Voraussetzung zu verwenden, dass unter den Interessenten
bis längstens Juni 1892 eine Vereinbarung zustande kommt, der zu¬
folge mit dem Betrage von 10.000 fl. seitens der Gemeinde das Aus¬
langen gefunden werden kann. Der Magistrat wird beauftragt , die
Interessenten, und zwar Salomon Beer , Heinrich Im h o f und Josef
Ungerer , sowie den Ausschnss des XIII . Bezirkes von diesem Be¬
schlüsse zu verständigen.

St .-R . Dr . Hub er beantragt die Ablehnung dieses Antrages.
St .-R . Ritt . v. Goldschinidt beantragt die Vertagung.
Der Antrag des St .-R . Ritt . v. Goldschinidt und des

Referenten werden abgelehnt.
Hieraus wird die Sitzung geschlossen.

" -» ^
Richtigstellung : Die iin Amtsblatt Nr . 38 pi>x. 1169, Spalte I

und II , angeführten fünf letzten Referatstücke des Herrn St .-R . Dr . Hub er
winden nicht von diesem, sondern vom Herrn St .-R . Wurm referiert.
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Allgemeine Nachrichten.

Approvistonierung.
(Borstenviehmarkt vom 17 . Mai » 8SS )

1. Austrieb:

Jungschweine . . . . . . . 3383 Stück
Fettschweine ....... 4838 „

Summa . 8221 Stück

Angekauft wurden:

für Wien ........ 7127 Stück
für das Land ...... 828 „
unverkauft blieben ..... 266 „

2 . Preisbewegung :
Jungschweine . . . von 37 bis 46 kr. j „ « . . ^ .

- ^ per Kg. Lebendgewicht.
Fetychweme . . „ 40 „ 43 „ j ^ ^

Ungeachtet des stärkeren Auftriebes ist bei lebhafter Nachfrage
im allgemeinen eine Preissteigerung von ','2 ^ - p^' Kilo einge¬
treten.

» »

(Pferdemarkt vom 17 . Mai I8SS )

Zum Verkaufe wurden gebracht : 573 Pferdc.
Preis : für Gebrauchspferde . . . . 100 — 380 -fl. per Stück,

., Schlachtpferde ...... 20 — 60 fl. „
Der Markt war lebhaft.

» »

(Stechviehmarkt vom ? S . Mai 18S3 .)

1. Auftrieb:
Kälber 3502 , Lümmer 1191 , Schafe 3425.

2 . Preisbewegung:

Kälber Waidner per Kg .......... von 30 bis 58 kr.
Kälber lebend . „ ........... von 30 bis 50 kr.
Lämmer Waidner „ Paar . von 4 bis 10 fl.
Lämmer lebend „ „ . „ 6 „ 9 „
Schafe Waidner „ Kg .......... von 30 bis 44 kr.
Schafe lebend . „ Paar . von 8 bis 22 fl.

Auf dem Jungviehmarkte wurden um 19 Stück Kälber mehr
zugeführt . Die Kauflust war im allgemeinen ziemlich lebhaft, daher
Waidner Kälber um 3 kr. und lebende Kälber um 1 kr. per Kilo
im Preise gestiegen sind.

Auf dem Schafmarkte wurden um 425 Stück Schafe weniger
aufgetrieben . Bei lebhafter Kauflust ist eine Preissteigerung von
50 kr. per Paar eingetreten.

Aus dem Schlachtviehmarkte wurden am 19 . Mai 1892
264 Stück Mast - und 113 Stück Beinlvieh aufgetrieben.

Wauvewegung.
(Vom 1. bis 15 . Mai 1892 .)

Bauconsense wurden ertheilt:

für Neubauten:

II . Bezirk : Fabrik , Grundb .-Einl . 3512 , Pasettigasse und
Jnnstraße , an Leo Weiß (Bauführe >-
G . Alb er ).

Wohnhaus und Stall , Dammstraße 32 , an
Josef , Elise und Ernestine Friesl (Bau¬
führer Joh . Enzenberger ) .

III . Bezirk : Wohnhaus , Wällischgasse 41 und Gstettengasse,
an die Commune Wien (Bauführer Ed.
Schätz).

„ Wohnhans , Grundb .-Eiul . 2529 , unbenannte
Gasse nächst der Hohlweggasse, an Marcus
Siebenschein (Bauführer I . D 0 lezal ) .

V. Bezirk : Wohnhans , Siebeubrunnengasse 18 u. 20 , an
Jakob und Antonie Voglhut (Bauführer
Eduard Schätz ) .

Wohnhaus , Grundb . - Einl . 1674 und 299,
Einsiedlcrplatz und Gicßaufgasse , nn Wendeliu
Kühnel (Bauführer Adolf Ritter v. Berg-
müller ) .

Wohnhaus , Grundb .-Einl . 1704 , Neinprechts-
dorferstraße , Ecke der Jahngasse , an Marie
Jostal (Bauführer I . Jostal ) .

IX . Bezirk : Wohnhans , Grundb .-Einl . 1353 , Straßnitzky-
gasse, an Hermine Binder (Bauführer
Leop. Ritter.

Wohnhaus , Grundb .-Einl . 1354 , Rögergasse,
an dieselben.

„ „ Wohnhaus , Grundb .-Einl . 1461 , Eisengasse, Ecke
der Sechsschimmelgasse, an Anna Dub (Bau¬
führer A. Goldenberg ) .

Wohnhaus , Grundb .-Einl 1748 , Fuchsthaler¬
gasse, Ecke der Fluchtgasse , an den Stadt¬
baumeister W . Marek.

„2 Wohnhäuser , Grundb . - Einl . 1470 , 1471,
1472 , Fuchsthaler -, Eisen - und Bleichergasse,
an den Stadtbaumeister Josef Kubelka.

XI . Bezirk : Blumengasse , Parc . 1800/1 , an Josef und
Anna Koch (Bauführer Anton Heindl ) .

Ringofen , Am Ziegelofen , Parc . 633 und 634/1,
anSchediwy K Baxa (Bauführer Franz
B re i t e n e cker ).

XII . Bezirk : Hausbau , Unter -Meidling , Jahngasse , Grund .-
Einl . 746 , Cat .-Parc . 108/13 , an Johann
Leopold , Realitätenbesitzeru . Maurermeister.

XIV . Bezirk : Parterrehnns , Pouthongasse 7 , an Simon
Gairsh 0fer (Bauführer Franz Brantner ) .

XVI . Bezirk : Neulerchenseld, Hauslabgasse , Cat .-Parc . 2825,
an Wilhelm Meißcr (Bauführer Franz
Roth .)

Neulerchenfeld , Ecke der Hauslab - und Habicher¬
gasse, Cat .-Parc . 2826 , an Karl nnd Marie
Lang (Bauführer Karl Lang ).
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XVIII . Bezirk!

XIX . Bezirk:

I . Bezirk:

III . Bezirk:

V. Bezirk:

VII . Bezirk:

IX . Bezirk

XI . Bezirk:

XIII . Bezirk:

XVI . Bezirk:

>,

XIX . Bezirk:

I . Bezirk

III . Bezirke

. » ii

3 Stock hohes Wohnhaus auf der Baustelle
Grundb .-Einl .-Z . 1708 Wühring , Or .-Nr . 50
Hauptstraße , an Karl Edinger (Banführer
Adolf Ritter v. Bergmüllcr ) .

Halbsouterrain - und Hochparterre -Wohnhausbau
auf der Cat .-Pnrc . 172 39 , Grnndb .-Einl.
Z . 689 , Gersthof , Scheidlstraße , nn Auton und
Rosa Fischer lB -mfiihrer Paul Oberst ) .

3 Stock hohes Wohnhans auf den Cat .-Parc.
286/41 und 286 '49 , Grundb .-Einl .-Z . 1683,
Ecke der Pantinen - und Krentzgasse, Währing,
an Josef Maß (Banführer Adolf Ritter v.
Berg in ü ller ) .

Ober -Döbling , Hirschcngasse 16, Wohn - und
Geschäftshaus , an Josef Kala « (Bauführer
Adolf Ritter v. Bergmüllcr ) .

I») für Umbauten.

Wohnhaus , Wollzeile 34 , an Josef HellerKCie.
(Bauführer N . Reichelt ) .

Wohnhaus , Wollzeile 34 , an dieselben.
Wohnhaus , Fasangasse 33 , an Holz mann

K Co . (Bauführer Karl Holz in a n n) .
Wohnhaus , Kleingasse 18, an Leopold und Anna

Witzmann (Bauführer Leopold Witzmann ).
Wohnhaus , Matzleins dorferstraße 74 , an

Katharina Keck (Bauführer Leopold Ritter ).
Wohnhaus , Bandgasse 23 , an Johann Reich¬

halter und Anna Funk (Bauführer Moritz
und Josef Stur an y).

Wohnhaus , Simondenkgasse 11 bis 13 , nn
Lorenz Wald mann (Bauführer Theodor
Bauer ) .

Döblerhofstraße 20 g, an Anton Satorina
(Bauführer Anton Kurz ).

Hauptstraße 118 , an Georg Neumayer
(Bauführer Ferdinand Kaindl ) .

Hausumbau , Penzing , Hauptstraße 23 , an
Therese Eder (Bauführer Julius Stätter-
mayer ) .

Ottakring , Engerthgasse 22 , an Johann
Rabl (Bauführer Mathias Millik ).

Ottakring , Hanptstraße 222 , an Cacilia Stojan
und die übrigen Miteigenthümerinnen (Bau¬
führer Anton Dittrich ).

Ottakring , Gansterergasse 13, an Karl Zimmer¬
mann mit Zustimmung des Karl Hinter-
hofer (Bauführer Ferd . Baldia ) .

Stallumbcm , Ober -Döbling , Theresiengasse 21,
an Leopold Brandl (Banführer F . Feigl ).

v ) Zubauten:
: Ausbau der Gasscnfront , Seilcrstätte 15 , an

Gustav Fischt (Bauführer Heinz Gerl ) .
Zubauten zum Gaswerk „Erdberg ", an die

Jmperial -Continental -Gas -Association (Bau¬
führer Franz Olbricht ) .

Zubauten zum Palais , Reisnerstraße 50 , an
Gebrüder Seybel (Bauführer Max Kaiser ) .

Hoftract , Kcttenbrückengasse 22 , an die Firma
Bartelm us und Konsorten (Bau¬
führer Ad. Tichy ).

Fabrikstracte , Zieglergasse 32 , an die Seiden-
und Wolltrocknuugsanstalt (Banführer Moritz
und Josef Sturany ).

Schupfen , Bnchengasse 30 , an Alexander
König (Bauführer W . Stadler ) .

Schupfen , Angeligasse 3 a, an Anna Röhlich
(Bauführer Karl Walter , Maurermeister ) .

Schupfen , Herzgasse 46 , an Cacilia Martens
(Bauführer I . Zeitlinger ).

Magazin , Siccardsbnrggasse 37 , an Jgnaz
Bacsek (Banführer Franz Schmidt,
Maurermeister ).

Reserve-Kesselhaus, Leebgasse4 , an Ernst Dania
K Co . (Bauführer W . Laitl , Maurer¬
meister) .

^ Leberstraße 22 , an Anton Winkler (Bau¬
führer Josef Harhammer , Maurer ) .

Dorfgasse 10 , an Thomas Kriner (Bauführer
Ferdinand Kaindl ) .

Hugogasse 16 , an Laurenz Wenzl (Bauführer
Anton Heindl ) .

Feldgasse 51 , an die Apollokerzen-Fabrik (Bau¬
führer Johann Schneider ) .

Hoftractbau , Hetzendorf, Hanptstraße 69 , an
Karl Donner (Bauführer Jos . Schaufler ) .

Pferdestall - und Remisenbau , Unter -Meidling,
Albertgasse 1, an Barbara Wellner (Bau¬
führer Jgnaz Frasl ).

Schupfcnban , Schellingergasse 21 , an Anton
und Anna Seidl (Bauführer Adolf Mayer ) .

Hernals , Blumengasse 29 , an Maria Scherzer
(Bauführer Josef Schimek ).

Gartentract mit Terrasse , Ober -Döbling , Park¬
straße 28 , an Otto Schleiffelder (Bau¬
führer Josef Wurts ) .

Offene Wagenschupfe, Unter -Döbling , Peregrin-
gasse 32 , an Josef B ö ck (Bauführer Josef
Haupt ).

Gemauerter Zubau zur hölzernen Verschleißhütte,
Ober -Döbling , Nussdorferstraße 15 , an Karl
Seidl (Bauführer Franz Fei gl ).

«K) Stockwerksanfsehung:

XIV . Bezirk : Wohngebäude , Gröllgasse 10 , an Wilhelm
Tobias (Bauführer Johann Schrepfer ) .

« ) Adaptierungen:

I . Bezirk : Nibelungengasse 4 , an Richard von Geiger
(Bauführer E . Schwarzer ) .

Canovngasse 7, an die Baumeister O . Lücke n-
eder und C. Miserowski.

Spiegelgasse 21 , an Max Röttinger (Bau¬
führer I . Röttinger ) .

Hoher Markt 13, an Anton Niemerschmid
(Banführer Johann Fesemayer ) .

IV . Bezirk

VII . Bezirk

X . Bezirk

,, >,

i> l,

XI . Bezirk

XII . B czirk:

XIV . Bezirk

XVII . Bezirk

XIX . Bezirk!



Amtsblatt der k. k. Reichshaupt, und Residenzstadt Wien. — Nr , 39 , 20 . Mai 1892. 1215

I . Bezirk:

» /,

II . Bezirk

III . Bezirk-

IV . Bezirk:

V. Bezirk!

VI . Bezirk

VII . Bezirk:

Graben 10 , an Max Zirner (Bauführer
Al . Schumacher ) .

Tuchlanben 2—4, an die I . österr . Sparcnsse
(Bauführer Fr . Dirnberger ) .

Am Hof 5, an Jlma von Hehn (Bauführer
I . Mayer ) .

Ranheusteingasse 5, nn den Baumeister Rudolf
Jäger.

Rothenthurmstraße 12, an den Zimmerineistcr
Thomas Fink.

Rcnngassc I , an Baron Nathanicl Roth¬
schild (Bauführer Heinrich Glaser ) .

Heßgassc 1, an E . Hutlerstr ciß e r «Bau¬
führer I . S ch o b cs b erg e r) .

Maria Thercsienstraße 20 — 22 , an Heinrich
Jäger (Bauführer F . List ) .

Brandstätte 8, an Leopold Schick (Bauführer
Fr . Dirnberg er ) .

Augustengassc 2, an Baumeister Ad. Hof-
b a u e r.

Castellezgasse 34 , an Friedrich Wüste (Bau¬
führer W . Schimitzet ) .

Hermincngasse 18, an 1-6 Lomts ^ ölm ^ Ibeiti
ä 'Lnno.

Rauscherstraße 5, an Katharina Koch.
Hofenedergasse 2, an L. Lieb scher Dan¬

führer M . Wawkinetz ).
Erdbergerstraße 5, an Franziska Stürmer

(Bauführer Fr . Gutmann ).
Kcinergasse 20 , an Wilhelm Frey (Bauführer

Fcrd . Seif ) .
Marxergasse 10— 21 , au Eduard Sieger

«Bauführer R . Jäger ) .
Wällischgasse 23 , au Antou Heimel (Bau¬

führer I . Frosch ).
Mitterstcig 2 a, an Christian Kreuz er ^Bau¬

führer I . Witz mann ) .
Victorgasse 3 , an Karl Otto Zandra >Bau¬

führer Jak . Ziesc r) .
Einsiedlerplatz 2, an die Ballgesellschaft des

Allg . Beamten - Bereines der österr.-nngar.
Monarchie.

Wildemanngasse 9, an Karl Kraus (Bau
führer G . Kleibl ) .

Rampersdorfgasse 5, an Katharina Schcbcstn
(Bauführer I . Kernast ) .

Rampersdorfgasse 6 , an Franz Butula
(Bauführer H . Ohrner ) .

Wimmergasse 20 , an Dr . Cornclins Reichl
(Bauführer I . Schonka ).

Matrosengasse 8, an Maximilian Polaeek
(Bauführer Jg . Hranicka ).

Mollardgasse 50 , an Stadtbamncister Karl
St öger.

Gumpendorferstraße 83 , an Stein mann
und Heitz.

Westbahnstraße 1, an Hugo Mayburge r.

VII . Bezirk : Stiftgassc 6, an Josef Zeitz ü Sohn (Bau-
sührer L. Langer ).

„ „ Hermanngasse 27 , an Maurermeister August
H a u n z w i ck l.

VIII . Bezirk : Lenaugasse 2, an Dr . Karl Äußerer (Bau¬
führer E . Köhl ) .

IX . Bezirk : Berggasse 11 , an Ferd . Strobl (Bauführer
Franz Horack ) .

„ „ Spitalgasse 1, an Alois Schwarz <Bauführer
Joh . Meidl ) .

,, „ Alserstraße 59 , an Maurermeister Josef Müller.
,, „ Währiugerstraße 23 , an Agnes Fritz (Ban-

sührer Thom . Mann ).
„ „ Grüne Thorgasse 19, an Franz Lohncr.
„ „ Dietrichsteingasse 9, an Joh . Schuh mann

(Bauführer Karl Hof mann ).
„ , , Rothe Löwengasse 16 , an Maurermeister Michael

S t i r l i n g.
„ „ Liechtensteinstraße 38 , an Johanna Breuer

(Bauführer I . Schaff er ) .
XI . Bezirk : II . Tramway -Remise, Simmering , Parc . 833,

an Wiener Tramw ay - G esellsch aft
(Bauführer Anton Kurz ).

„ „ Ebersdorferstraße 52 , an Johann Dubischar
(Bauführer Anton Hein dl ) .

XII . Bezirk : Unter - Meidling , Schönbrunner Hauptstraße
118/120 , an Karl Otto (Bauführer Johann
N euwirt h) .

Xl !I . Bezirk : Gasscnladenthüre,Untcr -St .Vcit , Hauptstraße 32,
an Johann und Elisabeth Windisch (Bau¬
führer Johann Mayer ) .

„ „ Gasseuladen , Baumgarten , Berggasse 1, an Karl
B i r n ö cke r.

„ „ Schaufenster , Banmgarten , Hauptstraße 80 , an
Georg Moßb acher (Bauführer Anton
Schar l) .

„ „ Gassenladen , Hietzing , Auhofstraßc 4 , an
Dr . Moriz Plattensteiner (Bauführer
Josef Kopf ).

XIV . Bezirk : Rcugasse 8, an Emanuel Pollak (Bauführer
Johann Töpfl ) .

„ „ Felbergasse 78 , an Johann Dallingcr (Bau-
führer Johann Schrepfl ) .

XVI . Bezirk : Neulerchenfeld , Gürtelstraße 45 , an Josef
D w oraz ek'sche Erben (Bauführer Wilh.
Sachs ).

„ „ Ottakring , Lerchenfelderstraße 28 , an Rosalia
Hasler (Bauführer Georg Kowarik ).

„ „ Neulerchenfeld , Brnnnengasse 45 , an Franz
Schmidt (Bauführer Franz Bock ) .

„ „ Nculerchenfeld , Kirchstetterngasse 51 , an Barbara
Koltscharsch (Bauführer Franz V o ck).

„ „ Ottakring , Dcgengasse 12, an Michael Sauer
(Bauführer Franz Haslinger ) .

„ „ Ottakring , Dcgengasse 25 , an Karl Heiden-
reich (Bauführer Frauz Roth ).

„ „ Neulerchenfeld, Haberlgasse 49 , an Johann
Zeis (Bauführer Friedrich S i l b er b a u er ) .
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XVII , Bezirk : Donibach , Pichlergasse 36 , an Franz Bau¬
mail II (Bauführer Johann Nowak ) .

„ Hernals , Halmgasse 7, an Josef Maduschek
(Bauführer Josef Schul z) .

XVIII , Bezirk : Gersthof , Weiubeiggasse 31 , an Leopold B u r-
zyn » ki (Bauführer Martin Koller ) .

Währiug , Fürsteugasse 7, an Jgnaz Mayr
(Bauführer Leopold Scherer ) .

„ „ Gersthof , Mandlgasse 45 , an Jgnaz Schiller-
w e i n (Bauführer I . Köh l) .

„ „ Währiug , Krcutzgasse 48 , an Zeller 'sche
Erben (Bauführer Johaun Täube r) .

„ Währiug , Schulgasse 10, an Heinrich und
Wilhelniine Abeles (Bauführer Josef
Matschinge r) .

„ „ Währiug , Paulinengasse 5, an Anton Brnnner
(Bauführer A. Brunner ) .

„ Währiug , Stcrnwartestraße 11, an Hermann
Grüuwald (Bauführer Johann Hattay ).

„ „ Weinhaus , Herrengasse 40 , au Georg Scheid!
(Bauführer Josef Haup t) .

. „ Währiug , Krcutzgasse 34 , an Franz Kaindl
(Bauführer F . Kaindl ) .

k ) Diverse ^geringere ) Bauten:

I . Bezirk : Nebeutreppe , Weihburggasse 5 , an Jakob
Weinberger (Bauführer I . Röttinger ) .

II . Bezirk : Abortbau , Rechte Bahngasse 8 , an Ludwig
R . Schütz (Bauführer Franz Sokol ) .

„ „ Schupfenbau , Daimnstraße 3, an Franz Lötz
«.Bauführer A. Schlesak ) .

„ Speise , Praterstraße 62 , an Johann Haus-
wirth (Bauführer R . Jäger ).

„ „ Vcrbindungsgang , Floßgasse 8— 10, au Nupen
Margossian (Bauführer Ant . Blaha ).

„ „ Pavillon , Ausstelluugsplatz , k. k. Prater , an
Josef Friedlünder (Bauführer H . Ott e) .

„ „ Musikpavillon , ebeudort , an die I . österr. Thüren -,
Fenster - und Fußbodeu -Fabriks -Gesellschaft.

„ „ Gibichingenhalle , ebeudort , an die Direction der
Internationalen Musik - und Theater -Aus¬
stellung.

„ Südeiugcmgsportale , Casseulocale und Ver-
binduugsgaug , ebeudort , au dieselbe.

„ „ Nordeingangsportale , Casscnlocale und Ver-
bindungsgang , ebeudort , an dieselbe.

„ „ Verschleißpavillou , ebeudort , an die Admini¬
stration des „Neuen Wiener Tagblattes " .

„ „ Pavillon der Stadt Wien , ebeudort , an die
I . österr. Thüren -, Fenster - und Fußboden-
Fabriks -Gesellschaft.

„ „ Atelierzubau , Taborstraße 41 , au Hans Bitt l
und Clotilde Hawlik (Bauführer Jonas
R i e g e r) .

„ , , Abortbau beim Werkstättengebäude am Prater-
guni 11 , an die I . österr . Donau -Dampf-
schiffahrts-Gesellschaft iBausührer Frauen¬
feld 8- B erg h o f) .

III . Bezirk : Rauchfaugbau , Untere Weißgärberstraße 17 , an
Karl Michna , Maurermeister.

IV . Bezirk : Garteninauerherstellung,Theresianumgasse Nr .12,
an Baron Nathaniel Rothschild (Bau¬
führer Heinrich Glaser ) .

„ „ Einfriedungsgitter , Weyringergasse Nr . 11, an
Hermann Berendt (Bauführer August
Ribak ).

„ „ Gartensaletteln , Wiedener Gürtel Nr . 2, an
Paul Smen (Bauführer M . Hartman n).

VII . Bezirk : Einfriedungsmauer , Burggasse Nr . 39 , an die
Kongregation Xotis Dg ,ms äs
8 ion (Bauführer Joh . Ev . Hatte y).

IX . Bezirk : Rauchfangherstellung , Pramergasse Nr . 7, an
Joh . Dav . Starck (Bauführer C. Hof-
man n) .

„ „ Wächterhütte , Seegasse Nr . 10, au H . Ottc.
„ Kegelbahneindeckung , Liechtensteinstraße Nr . 98,

an den KatholischenGesellenverein.
„ „ Atelierbau , Servitcngasse Nr . 8, an Karl

Kawinek (Bauführer Math . Trimmel ).
XIII . Bezirk : Gartenpavillon , Penzing , Parkgasse Nr . 70 , an

Julius und Philomene Olbrich (Bauführer
Karl Z ie g elwa n g er ) .
Kegelbahn , Lainz, Hauptstraße Nr . 35 , an
Marie v. Gutkowski (Bauführer Johann
H ö b i n g e r) .

XVII . Bezirk : Portalaufstellung , Hernals , Hauptstraße Nr . 43,
au Jgnaz Elias.

„ „ Holzschupfe, Dörnbach , Promenadegasse Nr . 48,
an Fanny B e ck(Bauführer Eduard Keller ) .

XIX . Bezirk : Düngergrube , Heiligenstadt , Barawitzkagasse
Nr . 34 , an Katharina Wagner (Bauführer
Franz Mayer ).

„ „ Vorgarten , Terrasse und Canalisierung , Grinzing,
Heiligenstädterstraße Nr . 16 , an Georg
Schöpflin (Bauführer Franz Mayer ) .

K ) Parcellierungen.
III . Bezirk : Grnndb .-Einl .-Z . 1881 , Untere Weißgärber¬

straße, Grundabtreunung an Jgnaz Fleischer
und Scilomon Stein.

I») Banlittieu wilvden bestimmt:

XIII . Bezirk : Für die Verlängerung einer Gasse über die
Schlossgarlen -Ncalität in Baumgarten.

Heweröeangetegenheiten.
Genossenschaftsailgelegenheiten.

(Genossenschaft der Webwarenzurichter .) Bei der am
8. Mai 1892 unter Intervention des Genossenschafts-Conimissärs,
Magistrats -Concepts -Adjuneten Dr . Franz Hinnerth , vorge¬
nommenen Wahl wurde Herr Julius Höck , III ., Wällischgasse 56
zum Borsteher und Herr Franz Leppelt , XVI ., Fröbelgasse 58
zum Vorsteher -Stellvertreter der Genossenschaft der Webwnrenzu-
richtcr gewählt.
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Gewerbeanmeldungen vom 13 . Mai 1892.
Klemens Cyrill — Apotheker — IV ., Favoritenstraße 1l.
Schumann Albert — Circns — XIV ., Sechshaus , Mariahilfcrgürtel.
Engel Andreas sun . — Einspänncrgcwerbe — XIX ., Öber -Dvbling,

Theresiengossc 13.
Blaschka Josef — Farben -, Öl - und Terpentin -Verschleiß — XVIII .,

Währing , Hauptstraße 19.
Girhl Franz — Friseur — IX ., Währingerstraße 50.
Bauer Leopold — Gemischtwaren -Vcrschleiß — VII ., Neustiftgasse 43.
Harlig Anua — Geinischtwaren -Verschleiß — XIII ., Hütteldorf , Bräu¬

hausgasse 4.
Heidrich Antonia — Geinischtwaren -Verschleiß — VIII ., Florianigasse ZV.
Heyde Klara — Gemischtwaren -Verschleiß — II ., Circnsgasse IS.
Kallaschek Franz — Gemischtwaren - Verschleiß — X VII ., Hernals,

Bluniengasse So.
Marschal Georg — Gemischtwaren -Verschleiß mit Petroleum — XVI .,

Ottakring , Kulmgassc 4.
Sommer Antonie — Geinischtwaren -Verschleiß — XVIII ., Neu -Gcrsthof,

Kleingasse 11.
Thnrmann Abraham — Geinischtwaren -Verschleiß — IV ., Favoriten-

straßc 6.
Spitz Hugo — Verschleiß von Gold - und Silberwaren - - VII ., Burg¬

gasse 45.
Hofmann Franz — Kafseehansgewcrbe — XVI ., Ottakring , Saillcr-

gasse 28.
Huber Helene — Damenkleidermacherin — XIII ., Nnter -St . Veit , Haupt¬

straße IL.
Schödl Heinrich — Klcidermacher — II ., Hannovergasse 6.
Poigncr Franz — Kleinfuhrwerksgcwcrbe — VIII .. Spittelbcrggasse 15.
Schuster Josefinc — Mchl - und Gries -Verschleiß — XVII ., Hernals,

Wciuhauscrstraße 55.
Wah Aloisia — Milch -Verschleiß — XIII ., Brcitcnsee , Schmelzgasse 7.
Kattfmanu Theodor — Verschleiß von Musikinstrumenten — I ., Habs¬

burgergasse 1.
Muthsam Josefa — Verkauf von Naturblumeu — XI ., Simmcriug,

Hauptstraße 199.
Vadasz Wilhelm — Rürnbergerwarenhandel — I ., Rothcnthnrmstraße 14.
Kovar Leopold — Optiker — IV ., Hauptstraße 37.
Petersen Hans — Hochsee-Panorama in der Mnsik - und Theater -Ans-

stellnng — II ., k. k. Pratcr.
Fischer Antonia — Selchwaren -Verschleiß — VII ., Renstiftgasse 58.
Horn Johann — Schlosser — XIII ., Breiteusee , Antonsgasse 18.
Schneider Johann — Thee - und Brantweinschank — III ., Erdbcrg-

straße 84.
Müller Manncla - Trödlerin — III ., Hauptstraße 23.
Böhm Clemens — Victualicnhaudel — XIII ., Ober -St . Veit , Wien-

gasse 21.
Vagacs Marie — Victualicn -Verschleiß — XIV ., Rudolfshcim , Gold¬

schlagstraße 52.
Schneider Johann — Wnschepntzergewcrbe — II ., Vereinsgasse 27.
Bucher Johann jun . — Wirtsgewerbe — IX ., Liechtciisteinstraße 89.
Zimmer Franz — Wirtsgewerbe — IX ., Alservachstraße 11.

Gewerbeanmeldungen vom 14 . Mai 1892.
Waschke Wilhelm — Bicrausschauk - III . , Keinergasse 22.
Aberbach Max rects Mendel — Fleisch -Commissionshandel — III ., Groß¬

markthalle.
Szabö Johann — Verschleiß von sotografischen Apparaten — VII . ,

Manahilferstraße 4.
Bauer Auua — Gast - und Schankgewerbe — XIV ., Sechshans , Stieger¬

gasse 2.
Oller Lambert — Wirtsgcwerbe — IV ., Alleegasse 35.
Wiesinger Lorenz — Wirtsgewerbe — X ., Himbcrgerstraße 42.
Allina ' Marcus — Gemischtwaren -Vcrschleiß — VI ., Manahilferstraße 89.
Bancr Bertha — Gemischtwaren -Verschleiß — VI ., Garbergasse 8.
Funk Franz — Gemischtwaren -Verschleiß — IV ., Hcumühlgasse 14.
Glatz Leopoldine — Gemischtwaren -Verschleiß — XVIII ., Währmg,

Anastasius Grüngasse 29.
Lipovsky Alois — Gemischtwaren -Vcrschleiß — VII ., Kaiserstraße 117.
Mandl Anton — Gemischtwaren -Verschleiß — VII ., Lindengasse 20.
Mellich Karl — Gemischtwaren -Verschleiß — VII ., Neustiftgasse 133.
Müller Barbara — Gemischtwaren -Verschleiß — VII ., Kaiserstraßc 84.
Brunna Marie — Grünwaren - und Obsthandel — XVIII ., Währmg,

Kirchengasse , Stand 118.
Nrwalck Franz — Klcidermacher — XVIII ., Währing , Anuagasse 39.
Schulz Rudolf — Martt -Pictualienhandel — I ., Stadiongasse , Markthalle.
Deutsch Karoline — Privatlchranstalt für Maßnehme », Schuittzeichneu

und Kleidcrmacher — I ., Vorlaufgasse 1.
Kralkovu Francisco . — Milch - und Canditen -Verschleiß — XVIII .,

Währing , Hcrrengassc 37.
Mirko Rosina — Milch -Verschleiß — VII .. Bandgasse 3.
Lvfselmaun Kannt — Naturblumeu -Berschleiß — VII ., Neubaugasse 49.
Schön Wilma — Naturblnmen -Berschleiß — VI . Mariahilfcrstraße 51.

Fuchs Julie rsots Chulie Sara — Rnm -, Thee - und Liqnenr -Verschleiß
— II ., Brigittaplatz 23.

Münchner Schauspieler -Gesellschaft — Director Hofpauer Max — Karl-
Theater.

Gschwandner Rudolf — Selchwaren -Verschleiß — VII ., Kaiserstraße 48.
Dim Enstach — Spenglcr — IV ., Allcegasse 54.
Tischky Emanncl — Spiritnosenhandel — VI ., Brückengassc 11.
Hallcr Franz — Strombad für Franen — II ., Donaustrom , rechtes

Ufer , Parcelle 4105 8 , nächst dem Zcussdorfer Sporn.
Waldmann Francisca — Victualicuhaudcl — II ., Tcmpelgassc 8.

Markt
Zeiner Rosalia — Victualienhandel — XVIII ., Währing , Kirchenqasse,

t.
Fürst Bertha — Wäschcpntzerei — IX ., Mariannengassc 30.
Holnbetz Jakob — Wäschergewerbe — XIV ., Rndolfsheim , Pouthon-

gasse 25.

Gewerbeanmeldungen vom 16 . Mai 1892.
Melichar Thomas — Agent — I ., Knmpfgassc 6.
Hofmann Gnstav — Verschleiß von Bcttlvaren VII ., Breitcgassc
Jähn Wilhelm — Ausschank von Bier und Wcin , nud Verabreichung

von Speisen — V ., Hnndsthurmerplcitz 6.
Ehrenfeld Jgnaz — Betrieb von Börscgcschäften — I ., Wiener Börse.
Fischer Wilhelm — Betrieb von Börsegeschäften — I ., Wiener Börse.
Kätz Josef — Betrieb von Börsegeschäften — I ., Wiener Börse.
Kohn Sigmund — Betrieb von Börscgeschäften - I ., Wiener Börse.
Konrad Baruch — Betrieb von Börsegeschäften — I ., Wiener Börse.
Sadger Elias ^ Betrieb von Börscgeschäften — I ., Wiener Börse.
Wilheim Eduard - Betrieb von Börscgcschäften — I ., Wiener Börse.
Schmidt Johann — Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen nnd Coaks —

II ., Engerthstraße 198.
Schmal Jgnaz — Buchhandel — I ., Jasounrgottstraße 6.
Pitka Franz — Bau -Cantine — IX -, Währingcrstraße 21.
Grimm Andreas — Druckschrift -Herausgeber — I ., Opernriug.
Drexler Severin — Einspä ' nnergewerbe — V ., Margarethenplnt ! .
Meixner Karl — Einspännergewerbe — IV ., Rainergasse 23.
Mcixner Karl — Einspännergewerbe — IV ., Hauptstraße 53.
Robl Karl — Einspänucrgewerbe — V ., Margarethenplatz.
Robl Karl — Einspännergewerbe — X ., Johannitergasse 1.
Neuber Josef — Fiakergewerbe — I ., Schwarzenvcrgplatz.
Ncuber Leopold — Fiakergewerbe — VI ., Hotel Kummer.
Krantz Josef — Gastwirt — II ., k. k. Prater , Hauptallce 5.
Landgraf Josef — Gastwirtsgcwerbe — IV ., Jgelgasse 2.
Österreicher Friedrich , Dr . — Gast - und Schankgewerbe — XIII . ,

Breitcnsce , Wicuerstraße 2.
Bauer Katharina — Gcmischtwarcn -Verschleiß — VII ., Kirchcugasse 31.
Eckart Francisca — Gcmischtwarcn Verschleiß — VII ., Nenbangasse 53.
Flack Josef — Gcmischtwareu -Vcrschlciß — XVI ., Ottatnng , Haupt¬

straße 116.
Grögler Amalie — Gemischtwarcu -Vcrschleiß — X ., Schrankenberg-

gasse 6.
Hledik Josef — Gemischtwaren -Verschleiß — VII ., Stuckgasse 9.
Rudischer Mathias — Gemischtwaren -Verschleiß — XIX ., Ober -Döbling,

Nnssdorferstraßc 51.
Rnmmclhart Wilhclminc — Gemischtwaren -Verschleiß — VII ., Burg¬

gasse 42.
Trisko Anna — Gemischtwaren -Verschleiß — XVII ., Hernals , Ottatnnger-

straße 60.
Merbitz Anton Otto nnd Rothe Heinrich Ernst — Gold -, Silber - und

Juwelenarbeitergewcrbc — I ., Kohlmarkl 7.
Malez Helene — Grünwaren -Verschleiß — XV ., Fünshaus , Blütheu-

gasse 28.
Lisla Georg — Hafner — III ., Kübcckgasse 12.
Freud Jakob — Commisssonshandel mit Holz nnd Holzkohlen — II .,

Nordbahnhof.
Stumpf Karl — Kaffeesieder — VIII ., Florianigasse 7.
Fleischncr Malvine — Damenkleidermacherin — I ., Hoher Markt 13.
Negerl Nikolaus — Ein - und Verkauf von Kücheuavfällen — X ., Rudolfs-

hügel , Kieskygasse 5.
Kreuziger Franz — Leiucu - und Banmwollwaren -Verschleiß — X .,

Laxenburgerstraßc 37 . (Das Weitere folgt .)

^ . G.-Z . 1922

Kundmachung.
(Zur Cvncnrsansschreibnug wegen Besetzung erledigter Bolks-
schullchrer-, beziehungsweiseVolksschullehrerinncn-Stcllcn im

Wiener Schulbczirke.)
In der im Amtsblatte Nr . 35 , 36 und 37 verlantbnrten

Kundmachung , betreffend den Concnrs zur Besetzung erledigter
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Volksschullehrer -, beziehungsweise Volksschullehreriuuen -Stellen im
Wiener Schulbezirkc , soll es in dein Verzeichnisse der Stellen
anstatt:

„24 .) für Knaben XIII ., Breitensee , Antonsgasse Nr . 38 sür
einen Vchrer."

heißen:
„24 .) fnr Mädchen XIII ., Breiteilsee , Kirchengasse Nr . 42 fnr

eine Lehren », beziehungsweise einen Lehrer ."
Vom Bezirksschnlrathe der Stadt Wien . i - i

G .-Z . 87358
V.

Kundmachung.
(Offcrtansschrcivnug .)

Wegen Vergebung der Erd - nnd Bauuieistcrarbeiten für die
Verlängerung des Haupt - Unrathscauales der Fichtegassc im
I . Bezirke im veranschlagten Kostenbetrage von 2113 fl. 60 kr.
und 500 fl. Pauschale , wird vom Magistrate der k. k. Neichs-
haupt - und Residenzstadt Wie » am 30 . Mai 1892 , präcise 10 Uhr
vormittags , im Bureau des Herr « Magistratsrathes Sieg ! im
ueueu Rathhausc (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche
Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projette beigeschlossene Borschrist im
Stadtbauamte ebendaselbst wahrend der gewöhnlichen Amtsstuuden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Borschrift können bei der stadtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projette beiliegenden Original -Vorschrift genau iu Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
des Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend anszufüllen
uud , mit einer 5(1 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebe» ? Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfertverhandlungs -Commission z»
übergeben.

Auf verspätet cinlangeude oder nicht iu der vorgeschriebene»
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhaudluug,
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. !. Rcirhshanpt - nnd Residenzstadt
Wien , am 16. Mai 1892 . 1- 3

Z . 65589.
V.

Kundmachung.
(Offettaiisschrclbnilg .)

Wegen Vergebung der Erd - und Baumeistcrarbeiten für den
Umbau des Haupt - Unrathscauales ans Beton in der kleinen
Pfarrgassc im II . Bezirke mit dem Kostencrfordernisse von 2184 fl.
65 kr. und 250 fl. Pauschale wird von, Magistrate der k. k.

Reichshaupt - und Residenzstadt Wien am 27 . Mai d. I ., präcise
um 10 Uhr vormittags , im Bureau des Herr » Magistratsrathes
Siegl im neuen Rathhause (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffent¬
liche schriftliche Offertvcrhandlnng abgehalten werden.

Unternehimmgslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstuuden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der den,
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedrucktc Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
z» überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offcrtvcrhandlungs Commission zu
übergebe».

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhnndluug , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten be¬
hält sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
ien , am 13. Mai 1892. 1- 2

^ .-Z . 904 ^6
V.

Kundmachung.
tOffertausschreibung .)

Wegen Vergebung der Erd - und Vailiiicisterarbciten für die
Herstellung eines Haupt Unrathscauales aus Beton in der Weitlof
gasse im XVIII . Bezirke mit dem Kostcnerfordcrnisse von 1292 fl.
23 kr. nnd 150 fl. Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Reichö-
hnnpt - uud Residenzstadt Wien am 21 . Mai d. I ., präcise
10 Uhr vormittags , im Bnrcan des Herrn Magistratsrathes
Siegl , im neuen Rathhausc (4 . Stiege , Mezzanin ), eine
öffentliche schriftliche Offertverhaudluug abgehalten werden.

Unternehmuugslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnnden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift gennn in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise z» ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedrnckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfertverhandlungs -Commission zu
übergeben.
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Ans verspätet cinlangendc oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlmig,
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Magistrat vor.

Bom Magistrate der k. k. Reichshanpt - und Residenzstadt
Wien , am 9. Mai 1893 . ^

G .-Z . 56753
V.

Kundmachung.
(Offertansschreibung .)

Wegen Vergebung der Erd - und Baumeistcrarbritcn für die
Herstellung eines Hnuvt -Rurnthsrnnales aus Beton in der ver
längerten Götluergasse vor Baustelle VI, VII und X im III . Bezirke
mit dem Kostenerfordernisse von 1763 fl. 97 kr. und 300 fl.
Pauschale wird vom Magistrate der k, k. Reichshaupt - und Residenz¬
stadt Wien am 28 . Mni d, I . , vräcilc um 11 Ahr vormittags,
im Buren » des Herr » Mngistrntsrnthes Siegt im neuen Rnthhause
(4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Osfcrtverhandlnng
abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenvoranschlag und die dem Projcetc beigeschlossene Borschrift im
Stadtbanamte ebendaselbst während der gewöhnliche» Amtsstunden
einschen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städt.
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projcetc beiliegenden Original Vorschrift genan in Übcreiustimmnng
zu bringen , bcziehnngsweisc zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
des Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempclmnrke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlnngs Commission zu
übergeben.

Aus verspätet einlangende oder nicht i» der vorgeschriebene»
Form nusgestatltte Dffertc wird Keine Rücklicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhnndlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sümmtlicheu Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt - und Residenzstadt
Wien , am 11 . Mai 1892 . 3- 3

G . -Z .394125
V.

Kundmachung.
(Offertaiisschreibung .)

Wegen Vergebung der Erd - und Bnumcistcrnrbciten siir dir
Herstellung eines Hnupt -Uttrnthvcn »alcs aus Beton in der Hcrbst-
und Hasncrgasse im XI . Bezirke Simmering mit dem veranschlagten
Kosteuerfordernisse von 42w fl. 98 kr. und 400 fl. Pauschale wird
vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt Wien
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am 24 . Mai d. I ., prncisc um 10 Uhr vormittagv , im Bureau
des Herrn Magistratsrathrs Siegl im neue» Rnthhause (4 ^Stiege,

i Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den Kosten¬
anschlag und die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im Stadt
bauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnnden ein¬
sehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse des
Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen und,
mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt zu
überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfertverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Aus verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebene»
^ Forin nnsgestattcte Bffcrte wird Keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhaudlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der !. k. Reichshanpt - und Residenzstadt
Wien , am II . Mai 1892 . 3- 3

G .-Z . 77982
V.

Kundmachung.
(Offertaiisschreibung .)

Wegen Vergebung der Erd - und Bnumeisternrbcitm für die Her-
stelluug ciues Hnupt-Rnrnthscaunlcs aus Beton in der Kröllgasse im
XIV . Bezirke, Rndolfshcim , mit dem veranschlagten Kostenbetrage
von 2443 fl. 14 kr. und 270 fl. Panschale wird vom Magistrate

' der k. k. Reichshanpt - nnd Residenzstadt Wien am 25 . Mni d. I .,
prnrise um 10 Ahr vormiltngs , im Buren» des Herrn Magistrats-
rnlhes Siegt im nencn Rnthhnusc (4 . Stiege , Mezzanin ), eine
öffentliche schriftliche Osfcrtverhandlnng abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zn bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
des Exemplares bcigedrncktc Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Osfcrt versiegelt
zu überreiche».

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs -Conninssion zu
übergeben.
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Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
?orm ausgestaltete Bffertc wird Iicine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung, sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der !. !. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 11. Mai 1892 . 3- 3

G .-Z . 7877 2.
V.

Kundmachung.
(Offcrtausschreibung.)

Wegen Vergebung der Erd - und Bauineisterarbeitcn für die
Herstellung eines Hnnpt - Unrathscanalcs aus Beton in der
Karmarsch-, beziehungsweise Altmüttergasse im X. Bezirke zwischen
der Quellcugassc und Nedtcnbachstraße sammt Zwcigcauälen in
der Buchen- und Redtenbachstraßcmit dem veranschlagten Kosten-
ersordcrnisse von 7879 fl. 51 kr. und 400 fl. Panschale wird vom
Magistrate der k. k. Rcichshaupt- und Residenzstadt Wien am 23. Mai
d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn
Magistratsrathes Sicgl im neuen Nathhause (4.Stiege, Mezzanin),
eine öffentliche schriftliche Offertverhandluug abgehalten werden.

Unternehmungslustigekönnen den Plan , das Profil , den Kosten¬
anschlag uud die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im Stadt-
baunmte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnnden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dein Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse des
Exemplnres bcigedrucktc Erklärung entsprechend auszufüllen, und mit
einer 50 kr.' Stcmpeliuarte versehen, als Offert versiegelt zn über>
reichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfertvcrhandlungs Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandluug,
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der !. k. Neichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 11. Mai 1892. 3- 3

G.-Z. 352002
V.

Kundmachung.
(Offertausschrcibung.)

Wegen Vergebung der Erd - und Baniiieistcrarbeiten für die
Herstellung eines Hanpt -Unrathscanalcs aus Beton in der Jaden
gasse und Rudolfstraße im XIV. Bezirke, Rudolfsheim, mit dem
veranschlagten Kostenbetrage von zusammen 3095 fl. 93 kr. und 335 si.
Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt und Residenz¬

stadt Wien am 24- Mai d. I ., priicise nm 11 Uhr vormittags , im
Bureau des Herr » Magistratsrathes Sie gl im nencn Rathhanse
(4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Osfertverhandlung
abgehalten werden.

Unternehmungslustige köunen den Plan , die Profile, die
Kostenanschläge und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnnden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
des Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandluugs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet cinlangeudc oder nicht in der vorgeschriebene»
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandluug, sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 11. Mai 1892. 3^ 3

^ Kundmachung.
(Licitation.)

Zufolge Bescheides des magistrntischen Bezirksamtes für den
12̂ 91

XIV. nnd XV. Bezirk vom 12. d. M , Z . wird die öffent¬

liche Versteigerung der in der Pfandleihanstalt der Gemeinde
Sechshans im Monate September 1891 verpfändeten und nicht aus-

^ gelösten Pretiosen von Pfand-Nr . 21893 bis incl. Pfand -Nr . 24901
! und Effecten von Pfand-Nr. 47646 bis incl. Pfand -Nr . 53204
! am 3. Juni 1892, um 9 Uhr vormittags , im Pfandleihanstalts-

Gebiindc, SechshanS. Genieindegasse5 gegen gleich bare Bezahlung
vorgenommen.

Im Falle die Licitation am oben angegebenen Tage nicht
beendigt werden könnte, wird sie nm nächstfolgendenWerktage
fortgesetzt.

Psandleihanstalt der Gemeinde Sechshaus,
am 14. Mai 1892. 2- 3

^ ^ KundnulchUW.
(HolzUcltaüvn.)

Das aus der Fällungspcriode 1891/92 aus dem Ottakriuger
Gcmeiudewnlde herrührende, der Gemeinde Wien gehörige Holz,
uud zwar . 21 Meter Scheitholz nnd 487 Meter starke Priigl
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gelangt Samstag den 28 . Mai 1892 , für den Fall schlechter
Witterung : Samstag den 4 . Juni 1892 zur Veräußerung an den
Meistbietenden.

Der Meistbot ist sofort vom Ersteher bei der Feilbietuugs-
Coinnlission zn erlegen.

Zusammenkunft am obigen Tage um 9 Uhr vormittags in
der Restauration „Steinbruch " am Galitzynberge.

Vom magistratischen Bezirksamt ? für den XVI . Bezirk.
Wien , am 5. Mai 1892 . L- 3

G .-Z . 87160
V.

Kundmachung.
(Licitation .)

Wegen Veräußerung von altem Weißblech, Ichmicdccisc», Güls-
eise», Zink , Messing , Kupfer , Metall , Lcderzcug, von Leinen- und
WoMnyicn , Mistwägclchcn, Feuerspritzen, Wasserwegen , von alten
Lhnrcn und Fensterstöckcn, Schissen und Bmuimlerinlicii, wird n»>
Montag de» 28 . Mai l. I ., 9 Uhr vormittags im städtischen
Mntcrinldepot im IX . BttirKe, Rossaucrlnndc Nr . 28 eine öffent¬
liche Licitation abgehalten werden.

Kauflustige werden hiezu mit dem Bemerken eingeladen , dass
die zur Veräußerung gelangenden Gegenstände täglich von 8 bis
2 Uhr im obcnbezeichueten Depot besichtigt weiden können und
dass die erstandenen Gegenstände sogleich bar ausbezahlt und
binnen längstens drei Tagen , vom Erstehungstage gerechnet, aus
dem Depot abgeholt werden müssen, da über diese Zeit hinaus
für die Richtigkeit des Gewichtes und für den unveränderten Zu¬
stand der erstandenen Objecte keine weitere Haftung übernommen
wird.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 10 . Mai 1892 . 3- 3

g.d M .-Z . 88125.
XV.

Kundmachung.
(Hiutanhaltung nnd Vertilgung der Schmarotzerpflanze Kleeseide

ŝ NüvIltî ) .

Räch dem Gesetze vom 2. Jänner 1883 , L.-G .-Bl . Rr . 31,
sind alle Besitzer, beziehungsweise Nutznießer oder Pächter von
Grundstücken , auf welchen sich die Schmarotzerpflanze Kleeseide
(Seidenpflanze , (üuseulir ) zeigt, verpflichtet, dieselbe zu vertilgen.
Zu diesem BeHufe müssen an jener Stelle , wo sie sich zeigt, init
der Sichel im erweiterten Umkreise, das ist mindestens 30 ein über
die von der Seide überspounenen Plätze hinausgreifend , alle Pflanzen
dicht an der Erde abgeschnitten und zusammengeworfen werden.
Dann gibt man aus die solchergestalt behandelten Plätze eine dicke
Schichte von fußlaug geschnittenem Stroh oder, wo solches mangelt,
eine hinreichende Menge von Spänen , Reisig :c. und verbrennt
damit die mit der Sichel abgeschnittenen Klcepflcmzen- und Klee-
seidctheilc, worauf die betreffenden Stellen sorgfältig umzugraben
sind. Dicsc Vertilgung der Kleeseide ist bis spätestens noch dem
ersten Klccschnittc vorzunehmen.
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Es empsiehlr sich jedoch, schou zur Herbstzeit den sogenannten
Stoppelklee und im folgenden Frühjahre die Kleefelder nnd sonstigen
Grundstücke aufmerksamst zu übergehe» und die etwa vorgesuudcnc
Kleeseide auf die genannte Weise zu vernichten.

Diese Bestimmungen werden mit dem Bemerken zur allgemeinen
Kenntnis gebracht, dass gegen die Besitzer, beziehungsweise Nutz¬
nießer oder Pächter von Grundstücken, auf welchen die Scidcn-
pflanzc in blühendem oder abgeblühtem Zustande vorgefunden wird,
in den Wiener allgemeinen Versorgnngsfond fließende Geldstrafen
bis 19 fl. und in? Falle der Zahlungsunfähigkeil Arrcststrafen bis
zu 48 Stunden vom compctenten magistratischen Bezirksamt ? ver¬
hängt , und überdies Veranstaltungen getroffen werden, dass die
Beseitigung der Kleeseide durch Ausschneiden und Verbrennen , sowie
durch tiefes Umgraben der mit der Seidcnpflanzc besta»dc»en Flecke
aus Kosten der Säumigen ansgcführt werde.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 15 . Mai 1892 . i - 3

Z . 97998

' Kundmachung.
(Varianten -Projcct der Theilstrecke „Wcstbahuhof -Südbahn " der

Wiener Stadtbahn sGürtellinie ^).

Znsolge Erlasses der hohen k. k. nicd.-östcrr. Statthaltcrci
vom 17 . Mai 1892 , Z . 31367 , hat der Herr Hnndclsuiiuistcr

I mit dem Erlasse vom 15 . Mai 1892 , Z . 1505 , die Einbeziehung
I des generelle» Vnriautenprojectes der k. k. General -Jnspcetio » der

österreichischen Eisenbahnen für die Theilstrecke „Westbahnhos -Süd-
bahn " der Gürtellinie der Wiener Stadtbahn in die Traeenrevision
hinsichtlich dieser Stadtbahnlinie angeordnet.

Dieses Projeet weicht insbesondere in Bezug auf die Anlage
der Haltestelle beim Westbahuhose, ferner auf die Traecuführung
nächst der Maricchilferlinie , bei der Wieuflussübcrsetzuug uud bei
Matzleinsdorf — Meidling von dem Projecte ab, welches in der
Zeit vom 6. bis einschließlich 13 . d. M . zur Einsichtnahme auf¬
gelegen ist.

Gemäß Z 3 der Handelsministerialverorduung vom 25 . Jänner
1879 , R .-G .-Bl . Nr . 19, liegt das obenerwähnte generelle
Bariauteuprojcct vom 2t). bis einschließlich 27 . d. M . während
der gewöhnlichen Ai»tsst»ndcn von 8 bis 2 Uhr im Rathhausc,
Stiege 7, 1. Stock im SectiouSzimmcr Nr . 2 des Gemcindc-
rathes zu jedermanns Einsicht auf und werden allfälligc Beincr-
kungeu vom Wiener Magistrate im Magistrats -Departement V
entgegengenommen werden.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 18 . Mai 1892 . 1- 3

79771
XlT^

Knndnmchnng.
(Stiftung für verarmte Gewerbs - nnd Handelsleute .)

Von dem Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt
Wien wird hicmit bcknnntgcmacht, dass in, Monate Jnli 1892
die halbjährigen Interessen der Baron Mari ; Wooiancr ' lchni Stiftung
im Betrage von 973 fl. 20 kr. zur Vcrtheilung gelangen werden.
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Anspruch auf eine Unterstützung aus dieser Stiftung haben
ohne ihr Verschulden verarmte Gewerbs - und Handrlslrutc ohue
Rücksicht auf die Confession oder Hcimatsbercchtigung ; dieselben
müssen jedoch in Wien wohnhast sein. Diejenigen , welche für eine
Familie zu sorgen haben und nicht kinderlose Witwen , die ein
Gewerbe betreiben, haben unter gleichen Verhältnissen den Borzug.

Bewerber um obige Stiftung haben ihre» Gesuchen den Taus-,
rcspectivc Geburtsschein , den ^ rnuuugs schein und die 6aus - , respektive
Geliurtsiettcl dcr Kinder , ferner den Gewerbeschein oder das Con-
eessionsdrcret, den Erwrrbtteucrschcin und ein legales MittellosigKcits-
zeugnis, Witwen aber noch ausserdem den Todtenscheiu des Gatten
beiiulege».

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis
28 . Mai 1892 im Einrcichungsprotokolle des Wiener Magistrates
zu überreichen.

Aus später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche wird
Keine Rücksicht gciiominrn werden.

Wien , am 28 . April 1892 . 3- 3

G .-Z . 79772
XI.

Kundmachung.
^Stiftung für verarmte , Kräicklirhc Gasigcverswitwcn .)

Bon dem Magistrate der k. k. RcichShaupt - und Residenzstadt
Wien wird hiemit bekannt gemacht, dass am 24 . Juni 1892 die
Interessen der Johann Stcttner ' sehen Stiftung im Betrage von
81 sl. 15 Kr. au süns Gnsigcbcrswitwcn in Wien , die Kränklich
und ohne ihr Verschulden verarmt sind, zur Bertheiluug gelangen
werden.

Bewerberinnen um eine Bctheilung aus dieser Stiftung haben
ihren Gesuchen den Tauf -, Gcburts -, Trauungs - und Heimatscheiii,
die Tauf -, Geburts -Zeugnisse der Kinder , den Todtenschcin des
Gatten , den Rathschlag über die erfolgte Wirtseonecssionszurück
legung , ei« ärztliches Parere über ihre Kränklichkeit, sowie ein
legales Armutszeugnis , in welchem der Umstand , dass sie ohne
ihr Berschulden verarmt sind, bestätigt erscheint, beizulegen.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis
20 . Mai 1892 im EinrcichnngSprotokolle des Wiener Magistrates
zu überreichen.

Ans später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche wird
Keine Rücksicht genommen werden.

Wien , am 30 . April 1892 . 3- 3
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Gemeinden!!!).

Stenographischer Gericht
über die öffentliche Sitzung des Gemcindcrathes der k. k.

Ncichshanpt - und Residenzstadt Wien vom 20 . Mai 1892

uutcl ' dcm Vorsitze dcs Bürgermeisters Dr . Johann Ncp.

Prix nnd dcs Vice -Bnrgermeisters Dr . Franz Borschkc.

Bürgermeister Ir . Wri .r : Ich erkläre die Sitzung für
eröffnet.

1 . Die Herren Gem . Rüthc Röhrl , Dchm und Kreiudl
cntschuldigeu ihr Ausbleiben.

S . Herr Gcin .-Nath Wall her ersucht um einen cinmonat-
lichcn Urlaub vom 22 . Mai ab.

Keine Einwcnd n n g.
S . Der Ortsschulrath dcs XVIII . Bezirkes zeigt nn, dass

Herr Theodor Bind tu er , Spediteur , dcr Knabcnvolksschule in
Wien , XVIII . Bezirk, Josefigasse Nr . 19, 1100 Speiscmarkcn zur
Vcrtheiluug an dürftige Schulkinder gespendet hat.

Wird der Dank votiert.
4 . Oberlehrer Heiden hat anlässlich dcr Verleihung des

Bürgerrechtes 109 fl. zur Bekleidung armer Schulkinder des
VII . Bezirkes gespendet.

Wird der Dank votiert.
5 . Ich habe die Ehre , folgende Interpellation zu beantworten.

Herr Gem .-Rath Grcgorig hat mich betreffs der Arbeiten auf
einer Tambouriermaschine in dcr Musik- und Theater -Ausstclluug
interpelliert . Ich habe die Ehre , hierauf zu erwidern , dass ich
diesen Gegenstand als in den Wirkungskreis dcr politischen Behörde
fallend als Anzeige dcm Magistrate abgetreten habe.

« . WeiterS eine Interpellation dcs Herrn Gem .-Nathes
Kractschmcr , ob dcr Bürgermeister davon Kenntnis habe, dass

auf vom Bezirtsansschnss gcfasste Beschlüsse vom Magistrate bei
Verleihung von Gewerben keine Rücksicht genommen werde. Hier¬
auf habe ich die Ehre , zu erwidern , dass nach 2 der Proviso¬
rischen Geschäftsordnung für den Bezirksansschnss die Äußerung
über die angesuchten Gewerbseoncessioncn und Transfcrierungen
von demselben anzugeben sind, dass aber dcr Magistrat als politische
Behörde nach den bestehenden Vorschriften im cigcncn Wirkungs¬
kreise zu entscheiden hat.

7 . Wcitcrs liegt vor die Interpellation dcs Herrn Gem .-Rathcs
B a chofe n v. E cht, betreffend die Kaiser Franz Joscf -Ncgiernngs-
jubiläumsbrücke über deu Douaucnnal wegen Herstellung dcr
Straße in dcr Aähc derselben. Nach den gepflogenen Erhebungen
erlaube ich mir Folgendes mitznthcilen : Es ist wiederholt in dieser
Richtung eine Anregung gegeben worden . Da jedoch die beab¬
sichtigte Schaffung neuer Communicationen im Hinblicke auf die
hohen Anforderungen der betreffenden Grundeigcnthümcr voraus¬
sichtlich auf längere Zeit verschoben werden muss , hat der Magistrat
am 29 . Jänner dcn Antrag gestellt, der Stadtrath wolle dcr
Anssührnng cincs Provisorinms zustimmen nnd die Einstcllnng
eines Betrages von 14 .000 fl. hicfür iu das Pflastcrpräliminare
pro 1892 genehmigen . Diesem Antrage hat dcr Stadtrath nm
11 . Mai die Zustimmung erthcilt , und es werden daher für die
Ausführung dcs Provisoriums die Bedingungen festgestellt werden,
unter welchen die Grnndcigenthümcr die Benützung dcr Straßen
überlassen. Über das Resultat wird dem Gemciudcrathc Bericht
erstattet werden.

8 . Eine Interpellation des Gcm .-Nathes Edlhof er betrifft
die Anschüttung dcs SenchcnhoftcrrainS am Viehmnrkte . Die Er¬
hebungen haben Folgendes ergeben : Der Stndtrnth hat mit
Beschluss vom 29 . September 1891 die Arbeiten zum Zwecke dcr
Anschüttung des Scnchenhostcrrnins auf dcm Wiener Central-
Vichmnrkte genehmigt und eine Entlohnung von 5> kr. ö. W . per
Fuhr Anschüttnngsmatcrialc bewilligt . Dieser Beschluss winde
dnrch cincn Bcricht dcs Stndtbanamtes veranlasst , wonach zur
vorerwähnten Anschüttung ein Erdmateriale per 175 .090 »i^
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gleich 146 .000 Fuhren erforderlich wäre , welches Materialquantum
bei Vergebung an einen Unternehmer der Gemeinde bedeutende
Kosten verursacht haben würde . Die Erdarbeiten für die Fuudicrung
der seinerzeit zu erbauenden Gebäude auf diesem Terrain werden
durch diesen Vorgang allerdings etwas größer , als wenn selbe
in nicht angeschüttetem Terrain vorgenommen werden würden . Die
hiefür auflaufenden Kosten sind aber gegenüber den Ersparnngen,
welche durch den jetzigen Vorgang der Anschüttung erzielt werden,
so bedeutend, dass selbe nicht in Betracht kommen können nnd den
Stadtrath zu oben angeführtem Beschlüsse bestimmt haben . Hiednrch
wird der Gemeinde derzeit bloß eine Auslage von circa 8000 fl.
verursacht, während im Falle der Anschüttung dieses Terrains erst
nach erfolgter Herstellung der einzelnen Gebäude daselbst diese
Arbeit nach der Meinung des StndtbanamtcS gewiss das sechsfache
tosten würde.

S . Interpellation des Gem .-Rothes Bärtl , warum die
Nutzwasscrlcitnng beim Lagerhaus «! noch immer nicht in Angriff
genommen ist. Ich habe die Ehre , hierauf zu erwidern , dass am
7. April 1892 der Stadtrath das Projcct genehmigt hat . Mit
Statthaltcrei -Erlass vom 23 . April 1892 ist mitgethcilt worden,
dass die Bewilligung zur Inangriffnahme bereits in Rechtskraft
erwachsen ist. Am 4 . Mai 1892 wurde die Offcrtvcrhaudlung
ausgeschrieben, am 20 . Mai 1892 wird das Ergebnis der Offert-
Verhandlung vorliegen . Es ist daher die Angelegenheit im vollsten
Zuge . Ich bitte, die Einlaufe zu verlesen.

Schriftführer Gem .-Palh Schrenckh verliest uachstcheudc
Einkäufe:

10 . Interpellation des Hein . -Käthes Wahenamr:
Längs der gegen den Schottcnnng zugekehrten Front des Mölkcrhofes

wird derzeit nach den Mitthciluugcu der dabei Beschäftigten im Auftrage deS
StadterweitcruugS -Fonds an der Errichtung einer Abplaukuug gearbeitet , durch
welche das längs der erwähnten Front laufende Trottoir , — welches an der
stelle des bestandenen Mölkersteiges den Zugaug zu dem höher gelegenen
Theil dieses Mölkerstcigcs vermittelt — welches als öffentliche Straße benützt
wird , abgesperrt und der öffentlichen Benutzung cutzogen werden soll.

Die Gefertigten erlaube » sich, folgende Interpellation zu stellen:
Ist der Herr Bürgermeister geneigt , die zur so¬

fortigen Wiederherstellung des bisherigen Zustnudes
erforderlichen , im Jutcrcssc des öfscntlichcu Verkehrs
gebotenen Maßregel » zu trcfsen?

Würgermeister : Räch erfolgten Erhcbnngcn werde ich sofort
die geeigneten Schritte einleiten.

Schriftführer Gem .-Vath Schrenckh (liest ) :
11 . Interpellation des Gem . Käthes Steiner:
In der Sitzung des Gcmeindcrathes vom 26 . Inni 1891 wurde beschlossen,

den Betrag von 2l >.«XX) sl. als letzte nnüberschreitbare Rate für die Fertigstellung
der Nestauration in Baumgarten zu bewillige » . Dessenungeachtet wurde in der
Stadtrathssitznng vom 21 . August 1891 ein weiterer Betrag von V26 fl. zum An-
kansc eines Eiskastens bewilligt , und habe ich daher in der Gemeinderathssitzung
vom 2 . November 1891 verschiedene , eine weitere Überschreitung der Ein-
richtnngskosten bezweckende Anträge gestellt.

Diese Anträge wurden dem Stadtrathe zugewiesen . Der Stadtrath hat
hierüber bisher nicht berichtet , im Gcgeulheit wurde z» meiner Überraschung
in der Stadtrathssitzung vom l!. Mai 1W2 ein weiterer Betrag von 3408 fl.
9«! kr. für verschiedene Herstellungen im NestaurationSgcbäude iu Baumgarten
dewilligt.

Dieses Vorgehen des Stadtrathcs ist geradezu ein uugualificierbarcs,
derselbe setzt sich mit seinem Beschlüsse ohne Berechtigung über den Willen des
Gemcindcrathes leichtfertig hinweg , obwohl er durch den ihm vorliegenden Antrag
vom 2. September 1891 bereits bei näherer Dafürhaltnug davor gewarnt war,
weitere Kostenübcrschrcituugcu für die Restauration in Baumgarten zn bewilligen.

Ich frage daher:
1 . Ist der Herr Bürgermeister in der Lage , die

Namc » jener Stadtrathe bekanntzugeben , welche bei
der Sitzung vom 2 . Mai 1892 für die gedachten Mehr-
ausgaben per 3408 fl . 96 kr . gestimmt habcn , oder

übernehmen alle damals anwesenden Mitglieder des
Stadtrathcs diese scimmtlichc Verantwortung für de»
crwähuteu Bcschluss?

2 . Warum hat der Stadtrath über meinen Antrag
vom 2 . September 1891 bisher nicht Bericht erstattet?

Würgermeister : Ich habe die Ehre , zn erwidern , dass über
den Antrag des Gem . Rnthes Steiner der Stadtrath Beschluss
gcfasst hat , und was die Nennung der Namen anbelangt , so bin
ich nicht in der Lage mitzntheilen , wer dafür , wer dagegen ge¬
stimmt hat ; das enthält cmch nicht das Protokoll . (Gem .-Rath
Steiner meldet sich zum Worte .) Ich bitte, nach der Geschäfts¬
ordnung kann bei einer Interpellation eine Debatte nicht statt¬
finden.

Gem . Math Steiner : Ich bitte nur zu einer Aufklärung
um das Wort.

Würgermeister : Bielleicht später.
Schriftführer Gem .-Yath Schrenckh (liest ) :
RS . Interpellation des Gem . Wathes H»nrscht:
'.>iach vielfachen Klagen , sowie nach eigener Erfahrung , sehe ich mich ver-

aulasSt , dem sehr verehrten Herrn Bürgermeister bctaunizugeben , dass seit
letzterer Zeit an den Waggons der Wiener Tramway -Gesellschaft nene Federn
angebracht sind , welche während der Fahrt ein heftiges Schütteln nnd Stoßen
verursachen . Erwähnte Gesellschaft hat sich nicht nur erlaubt , den Preistarif iu
die Höhe zu schrauben , selbe trachtet auch durch obigen Übelstand und Über-
süllnng der Waggons dem Publicum die Fahrt so uuaugcuehm als möglich zu
machen . Sollte » irgcnd üdcr de» Bericht von Seite des Herrn Bürgermeisters
Zweifel entstehen , so lade ich denselben ein , nur eine kurze Strecke iu cinem
dieser Vehikel zu fahren , nnd sicherlich wird derselbe dann eine besondere Sehn¬
sucht empfinden , alle seine Fahrten wieder in der Stadtcarossc znrückzulegcn.
Nachdem es aber nicht jedem gegönnt ist, einen derartige » Wechsel vornehmen
zn können , stelle ich das Ersuchen an den sehr verehrten Herrn Bürgermeister:

Derselbe möge sich an die Wiener Tramway-
Gescllschast wenden , damit diesem Übclstandc chethnnlichst
abgeholfen wird.

Würgermcister : Ich werde diese Interpellation dem Magi¬
strate zur geschäftsordnungsmäßigen Behandlung abtreten.

1 » . Schriftführer Hem .-Yath Schrenckh : Eine Inter¬
pellation des Herrn Gem .-Nathes Sauerdorn betrifft den
Hausierhandel im allgemeinen und er stellt die Frage an den Herrn
Bürgermeister . . . .

Gem .-Kath Sauerborn (unterbrechend ) : Ich möchte doch
bitten , dass die Interpellation verlesen werde.

Würgermeister : Es ist der Antrag gestellt, dnss diese Inter¬
pellation vollinhaltlich verlesen werde. Jene Herren , welche diesem
Antrage zustimmen , bitte ich die Hand zu erheben. (Geschieht.
Nach einer Pause .) Die Mehrheit ! — Angenommen.

Schriftführer Gem .-Koth Schrenckh (liest ) :
Der Hausierhandel , oder richtiger , der Hausierunfug in den Straßen

Wiens hat schon einen Umfang erreicht , welcher jeder Beschreibung nnd jeden
Anstandes spottet . Auf jeder halbwegs belebten Straße sind selbst die schmälsten
Gehsteige scharenweise von Hansiercrn verstellt , welche alle erdenklichen Artikel
scilbiete » nnd die Passanten in der zudringlichsten Weise belästigen . Selbst in
der Inneren Stadt , in der Käruthucrstraßc , Rotheuthurmstraße und viele»
anderen Straßc » verstelle » diese Ventc die schmalen Gehsteige , behindern die
dort so lebhafte Passage , wie auch oft den Eintritt in die Geschäftslocale.
Weit ärger ist es aber in den Hanplstraßc » der andere » Bezirke . Wen » man
an Sonntagen die Himbergcrstraße betritt , glaubt man sich unwillkürlich
ans einem Jahrmärkte zu befinden . Es gibt keinen Gebranchsgegcustand,
welcher dort nicht, nnd zwar in der schlechtesten Qualität , auf der Straße
feilgeboten wird ; selbst alte Hosen nicht ausgenommen . Die ansässige » Geschäfts
leute , welche durch hohe 'Stenern nnd Zinse schwer belastet sind , werde » dadurch
schwer geschädigt , und wenn es so fortgeht , dürste es wohl so weit komme » ,
dass dieselben nicht mehr im Stande sein werden , ihre Steuer » zahlen zn können.
Dass die meisten dieser Hausierer Fremde sind und dass kein Bedürfnis für
dieselbe » vorhanden ist, wird wohl nicht bestritten werdim können . Ebenso
gereichen solche Zustände der Haupt - und Residenzstadt Wien gewiss nicht
zur Zierde.
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Ich erlaube mir daher an den Herr » Bürgermeister die Anfrage:
Ist ein derartiger Verkauf iu den Straße » der

Slndt gesetzlich begründet ? Wenn nicht , ist der Herr
Bürgermeister als oberster Chef der Gcwcrbcbchördc
geneigt , Verfügungen zu treffen , dass dieser Unfug
eingestellt werde?

Bürgermeister : Ich habe die Ehre , hierauf zu erwidern,
dass ja jeder Hausierer eine Liceuz haben mnsS, Ich werde übrigens
jedem Ubelstande, den die Herren wahrnehmen , die gcbürcndc
Aufmerksamkeit schenken und den Magistrat als Gewcrbebehiirdc
verständigen.

Auch diese Interpellation , obwohl keine Thatsuchcu enthaltend,
gebe ich an den Magistrat.

Schriftführer Gem .-Wath Schrenckh liest ) :
14 . Antrag des Gem .-Nathcs v . Höh und Genossen:
Die vom !». April d. I . datierte Kundmachung des Magistrates , durch

welche auch für die ueucu Bezirke XI bis XIX die regelmäßige Bespritzung der
Fußwege in der ganzen Ausdehnung der Realitäten ohue Unterschied, ob die¬
selben gepflastert oder nngepflastert sind, angeordnet wird , hat hauptsächlich in
den Bezirken mit ländlichem Charakter große Aufregung hervorgerufen, welche
sich nun dnrch die strenge Handhabung dieser Verordnung von Seite der niagi
fteatischcn Bezirksämter bis" znr Unerträglichkeit gesteigert' hat.

Bei dem Ilmstande, als in den meiste» nenen Bezirken trotz wiederholten
Drängens den Gemeindevertreter» vo» Seite der Connnnue erklärt wvrde,

l>) keine Tiefbrunnen und Auslaufbrnnncn aufstelle» zn könne», welche auch
nur die dringendsten Bedürfnisse der Bevölkerung befriedige» könnten;

b) auch nur ein geringer Theil der öffentlichen Straßen und Plätze be¬
spritzt wird, erscheint es demnach ungerecht, diese Bezirke iu gleicher Weise
zu behandeln wie jene, in welchen durch Wasserleitungen für alle Bedürfnisse
genügend vorgesorgt erscheint.

Die von den inagistratischen Bezirksämtern eingeleiteten Amtshandlungen
wegen unterlassener Bespritzung der Fußwege nehmen bereits große Dimen¬
sionen an, und molcstirren die Bevölkernng in ganz ungehöriger Weise, indem
selbe zur Einvernahme in das Amt geladen, dnrch die große' Ausdehnung der
Bezirke weite Wege in das Amt zurückzulegen habe» nnd hiediirch großen Zeit¬
verlust erleiden, sowie auch dnrch die aufgetragenen Geldstrafen finanziell ge¬
schädigt werden.

Solange die Commnne selbst nicht in der Lage ist, den nenen Bezirken
Wasser zu beschaffen, müssen nnbedingt für die wasserarmen Theile derselben auch
andere Verordmuigen erlassen werden, »nd beantragen die Gefertigten daher:

Der Magistrat werde beauftragt , i » jenen Bezirken,
wo notorisch nicht genügend Wasser zu Bcspritzuugs-
zwccken vorhanden ist , die erlassene Kundmachung vom
9 . April außer Kraft zn setzen , oder durch eine den
Verhältnissen entsprechende Verordnung zn ersetzen.

Bürgermeister : Au de » Stadtrath.

Schriftführer Gem .-Yath Schrenckh (liest ) :
15 . Au trag des Gem .-Käthes Aigner:
Nachdem bezüglich der Ablagcrnngsstätten für Ilnrath in den neu einver¬

leibten Bezirken Wiens ein derartiger Missbranch n»d sanitärer Übelstand ob¬
waltet, so beantrage ich:

Dass au allen diese » Orten Warnungstafeln auf-
gestellt und zur Hintauhaltuug von Missbrüuchcn in
jedem einzelnen Bezirke Aufsichtsorgane angestellt
w erden.

Um hiebe! keine besondere Belastung des Commnnalsäckels hervorzurufen,
wären zur AufsichtLeute zu verwende», welche mit Armengeldern betheilt, doch
ein solches Amt aiisznübe» im Stande sind, wie es z. B . im k. und k. Augarteu,
Belvedere n. s. w. durch Invaliden geschieht.

Bürgermeister : An den Stadtrath.
Schriftführer Gem .-Katy Schrenckh (liest ) :
IS . Antrag des Gcm .-Hlathes Signer:
Nachdem i» den ne» einverleibte» Bezirken Wiens ein Mangel an Wasser¬

abläufen in den Straßen , Gassen und auf Plätzen besteht, so beantragt der
Unterfertigte:

Dass in jedem einzelnen Bezirke nntcr Beizichuug
eines Gcmeindcrathcs aus dem bezüglichen Bezirke
durch die Bczirksvertrctuug ( BnuamtS -A bthciluug ) die
sich ergebenden Ubclständc couimijsioncll erhöbe » uud

dem Stadtrathe , beziehungsweise dcrGcmciudevcrtretuug
zur Entscheidung vorgelegt werden , dass noch im Laufe
des Sommers die bezügliche Abhilfe gcschaffeu werde,
um nicht die Straßen , Gassen und Plätze vom nicht
ablausenden Wasser noch weiter beschädigen zn lassen.

Bürgermeister : An den Stadtrath.
Schriftführer Gem . Math Schrenckh (liest ) :

17 . A ntra g des Gem . Hathes Schneeweiß und Genossen:
Spotzicrcr Andreas , gewesener Schnhmachcnneistee, im III . Bezirke,

Keincrgassc Nr . 1t) wohnhaft , wird am 2t!. Juni d. I . !>!»Jahre alt, ist gänz¬
lich mittellos , bezieht eine Pfründe von monatlich 8 fl., hat das Schnhmacher-
gewerbe mit 31. Dcccmbcr 1864 zurückgelegt, uud diente — wie sein Mililär-
abschied vom 11. März 1825 bezeugt — beim k. k. Jufautcrie -Regimcntc Hoch-
nnd Dentschmeister Nr . 4 durch KV? Jahre , ferner beim damaligen Militär-
Polizeiwacheorps dnrch :>Vz Jahre z»r vollste» Zufriedenheit seiner Vorgesetzten.

Die Gefertigten erlauben sich daher de» Atttrag z» stelle» :
Der löbliche Gcmcinderath wolle beschließen , cS

sei dem Andreas Spatzicrcr infolge seines hohen Alters
und gänzlicher Erwerbsunfähigkeit eine Gnaden-
Pfründe von jährlich 200 fl . bis an sein Lebensende
zn bewilligen.

Bürgermeister : An den Stadtrath.
Ich werde aber Veranlassung treffen, dass mit Umgehung dieser

Berathung wegen einer Subvention vielleicht eine nothwcndigc und
zweckmäßige Aushilft geschaffen werde. (Beifall .)

Schriftführer Gem . Wath Schrenckh (liest ) :
18 . Autrag der Gem .-Mthe Stiaßny uud Kerold.
Bei der feierliche» Elöff »»»g der Stefanicbrücke wurde seinerzeit durch

den Herrn Bürgermeister mit Recht hervorgehoben, dass nunmehr eine gerade
Verkehrslinie von Schönbrnnn bis zum wichtigsten Verkehrskuotcnpunkt des
II . Bezirkes hergestellt worden sei. In der That hat diese Linie seither eine n»
gemein starte Frequenz gewonnen und sie stellt sich als eine der wichtigsten
Verkehrsadern des erweiterten Wien dar.

Ein Theil dieser so stark pulsierenden Verkehrsader, nämlich des oberen
Theilcs der Marc Anrelstrnße am Ausgang ans den Hohen Markt wird
durch die stark vorspringende Liebi g'schc Realität in h och st gefahrdrohend cr
Weise verengt.

We»n man erwägt , dass au diesem hochwichtigen Verkehrsknotenpunktsowohl
Last- wie Personenwagen (Fiaker, Einspänner ?c.) stark verkehren »nd an der
näher bezeichnetenStelle absolut kein Rani » z»m Ausweichen ist, wenn man
weiters das stark abschüssige Terrain nnd die änßerst rege Fregnenz durch Fuß¬
gänger in Betracht zieht, dann ist es mir ei» Wnnder zn nennen , dass hier
noch keine schweren Unglücksfälle sich ereignet haben.

ES ist gewiss eine Anomalie, wenn die Passage an eine», so überaus
stark frequentierten Punkte kaum 9 in beträgt.

Wir erlaube» uns doher folgenden Antrag zn unterbreiten:
Der löbliche Gcmcinderath wolle beschließe » , es

sei nuverzüglich wcgcu Einlösung der Licbig ' schcn Rea¬
lität in der Marc Anrclstraße ( Ecke der Salvatorgassc)
das Geeignete vorzukehren nnd eine normale Gestal¬
tung der Passage an der betretende » Ecke hcrbcizn-
führc».

Bürgermeister : An den Stadtrath . — Ich ersuche den
Herrn Gcm .-Ruth Boscha n, zu referiere,, , eS handelt sich um ein
dringliches Referat.

1 « . Keferent Gem .-Kath Boschan : Ich habe iu folgender
Angelegenheit zu berichten.

Es ist deu geehrten Herren betauut , dnss iu Ansehung der
Wiener Vcrkehrsanlngcn zwischen der Gemeinde Wien und der
hohen Regierung ein Dissens besteht, welcher sich auf Folgende?
zurückführen lässt . Die Herren wissen, dass die hohe Regierung
zur Regulierung des Wienflnsses den Beitrag von -',,000 .000 fl.
programmäßig zugesichert hat ; über die Zeit , wann diese Zubuße
vou .' ,,000 .000 fl. fällig gewesen wäre , wurde seinerzeit nichts
abgemacht, es ist auch im Programm darüber nichts enthalten . Die
Gemeinde hat daher selbstverständlich daran festgehalten, dass dieser
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Betrag als ein in barein Geldc und zn derjenigen Zeit zu leisten
ist, in welcher er gel'rancht wird , d, h. »ael> Maßgabe des Vau
fortschritics . Es ist den Herren cbcusalls bckanut, dnss von Seiten
der Ncgicrimg diesbezüglich eine andere Ansicht besteht und die
Vorlage , welche im hoben Abgcord »ctc»hn»sc eingebracht wnrdc,
dahin gehr, dass dieser Betrag nur in Obligationen zum nari -Coursc
ungezählt nnd erst vom Jahre I^W au verzinslich zur Verfügung
gestellt werde. Wenn cS nuu allerdings im freien Vclicbcn der
Regierung steht, zn sagen, dass sie vom hohen Reichsrathc sich
die Verzinsung erst von einem späteren .'Zeitpunkt au bewilligen
lässt , so steht es doch meiner Mcinnng nach nicht im freien
Belieben der Regierung , insofern sie an dem Programm festzuhalten
gedenkt, die Zahlung der Gcmci »dc Wien gegenüber auf einen
beliebigen späteren Zeitpunkt zu verschieben ; denn sonst würde es
jn die Regierung in ihrer Gewalt haben , mit dem gleichen Rechte
als sie sagt : ES wird vom Jahre 1^'.»̂ ab verzinst , auch zu
sagen : Es wird vom Jahre 1920 ab oder noch später verzinst
(Sehr richtig !», und sie würde auf diese Art den Wert der
Beitragsleistung von !>M0 .t)0l) fl, ans eine bedeutend niedrigere
Summe herabdrücken oder fast ganz illusorisch machen köuucu.

Es wurde nun diesbezüglich im Abgeorduetcuhause von Seiten
eines Vertreters ein Autrag zu Gunsten der Ztadt Wien gestellt,
derselbe wurde jedoch, nachdem sich die hohe Regierung dagegen
ausgesprochen hatte , vom Hause abgelehnt . Es wird - nunmehr von
Zeilen des Stndtrnthcs der A n trag gestellt : DerGc m cind c-
rnth von Wien möge sich in einer Petition nu das
hohe Herrenhaus des Rcichsrnthcs wenden , mit der
Bitte , sich der Interessen der Stadt Wien in dieser
Beziehung anzunehmen.

Ich bitte, diesem Antrage zuzustimmen , nnd erlaube mir die
Hoffnung auszusprechen , dass das hohe Herrenhans , welches schon
bei wiederholten Anlässen sich als die felsenfeste Burg der Gerecht
tigleit gezeigt hat , auch iu diesem Falle daS gerechte Ansuche» der
Stadt Wie » befürworten werde, nnd dass, wenn nn so hoher
Stelle der Regierung gesagt wird , was mau für recht hält , auch
den berechtigte» Auforderuugcu der Stadt Wien Genüge geschehen
wird , lebhafter Beifall .)

Gem .-Hlatl ) Z>r . Lutger : I » Anbetracht der Dringlichkeit
dieses Gegenstandes gebe ich im Namen meiner Partei die kurze
Erklärung ab, dnss wir einstimmig für den Antrag des Stadt¬
rathcs eintreten . (Lebhafter Beifall .)

Bürgermeister : Wünscht noch jemand das Wort ? (Niemand
meldet sich.) Es ist nicht der Fall , ich ersuche die Herren , welche
für den Autrag des Stadtrathcs sind, die Hand zn erhebe». (Ge¬
schieht.) Ich constaticrc dic cmstimmige Auuahme dieses Antrages,
lebhafter Beifall .)

Cs wnrde daher beschlossen , eine Petition an
das hohe Herrenhaus des Neichsralhcs mit der
Wille z» richten , sich der Interesse » der Stadt Wie»
hiusichllich der Bcitragslcistuug des Staates zu den
Kosten der Wienfluss Ncgnlicrnng nnzuuehmcn,

Hem .-Hiatl ) Z>r . Lneger sznr Kcschäftsordnnng ) : Ich habe
mir gcschäflsordnungsmnßig deswegen dos Wort erbeten, weil
mir cinc Vistc dcr Sitznngcn für dic nächste Woche zngetommc»
ist, ans dcr ich cntnchmc , dass cs eigentlich nothwcndig sein wird,
hier im Rathhausc Bcllcn für dic Mitglieder des «̂ emciudcrathcS
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aufzuschlagen ' Heiterkeit), damit wir wenigstens ein paar Stunden
Schlaf genießen tonnen . ES soll Montag abends nm V,.!> Uhr,
Dienstag um U> Uhr vormittags und um "/,/ > Uhr nachmittags,
Mittwoch nm M Uhr vormittags und Uhr nachmittags —
Donnerstag ist in den Schule » auch Feiertag , bei uuS ist er also
auch frei — Freitag »m >/',/ >Uhr »achmittng , Samstag um 10 Uhr
vormittags und V/i Uhr »achmittagS Sitzimg gehalten werde».
Ich würde »»» a» de» Herr » Bürgermeister folgende Bitte
richte» . Es ist viele» Mitglieder » meuicr Partei nnd anch
gewiss viclc» Mitglieder » dcr Majorität des Wiener Gemeinde
rathes , welche GeschästSlcntc sind oder in Beamten - nnd Lehrer
stellen sich befinden, ganz nnd gar unmöglich , den Vormittags
sitzunge» beiziiwohiic» . Ich fürchte daher auch sehr, dass eventuell
die Vormittagssitzuugcu cutwcdcr sehr spät oder gar nicht beschluss
fähig wcrdcu . Ich sehe ein, dass die Angelegenheit n»ßcrordc »tlich
dringlich ist »»d würdc mich bereit erkläre», ii» Name » meiner
Partei , »iit dcr ich mich in kurzem Wege ins Einvernehme » gesetzt
habe, dass einigc Nnchmittngs - oder Abc»dsitz»ngcn in der Form
abgehalten wcrde», wic es z» wiederholtciimalcn der Fall war,
nämlich von ^ bis Uhr und dann eine kleine Pansc , i» der uns
dic Möglichkeit gcgcbcu wird , ciuc klciuc Erholung zn nehmen nnd
dass dann wcitcr fortgcsctzt wird , cvcutucll bis Mitternacht Wir
wollcu nnscrc Pflicht crfüllcn , abcr cs soll uns auch die Möglich
kcit gegeben werden , unserer Pflicht nachkommen zu köuucu. Das
ist dic Bitte , welche ich mir au den Herrn Bürgermeister zn
richten erlaube , damit iu diesem Sinne eventuell von dieser Mas;
nähme Umgang genommen werde.

Würgermeister : Verehrte Herren ! Die Sache ist von dcm
Hcrrn Vorredner selbst als eine äußerst dringliche anerkannt
worden . Es hat nach Aufstellung dcr Projcete das Baunmt sofort
dic Ncrathuugcu gcpflogcu und Beschlüsse gcfasst in ungeheuer
kurzer Zeit , ebenso schon gestern der Magistrat . Dic Anträge sind
lithographiert , und wcrdcn dic Hcrrcn Gemeiudcräthe bcrcits die
Zustelluugcu haben oder wcrdcn sic bctommcu . Morgen wird dcr
Stadtrath bcrathc », vor - und »achmittag , bis cr scrtig wird . Es
m»ss scitcus dcs Stadtrathcs morgen cinc Entscheidung gefällt
werden, so dass cs möglich ist, dic Bcrathnngcn Montag z»
bcginncn . Nim bittc ich, mcinc Hcrrcn ! ich hnbc ja keine Idee,
wann wir mit dicsc» Bcrathinigcii fertig wcrdcn ; ich habc nnr
dic nächstc Woche, mit Ausnahme von Donnerstag — welcher ein
Feiertag ist — Zeit , nm dicsc Bcrathuugcu zu Endc zn sichren. Montag
über acht Tage , das ist am !>()., beginnt dic Trnccnrcvision ; bci
der Tracenrcvision müssen wir schon fertige Beschlüsse habe». Um
eine Verlängerung dcr Frist kann doch nnmöglich dcr Gemciude
rath ansuchen, nachdem ich mich ohnehin bemüht habe, eine
vicrzch»tägige Fristcrstrcck»ng zn erlangen . Es war nämlich geplant,
dass am 16 . Mai die Tracenrcvision beginne, so dass man uns
nnr drei Tage Zeit zu allen diesen Arbeiten gelassen hätte . Das
habe ich für eine Unmöglichkeit erklärt und nm vierzehn Tage
Erstreckling gebeten, dic mir auch gewährt worden sind.

Nim nittss uns aber daran liegen, dicsc Frist cinznhaltcn ; cs
ist allerdings sehr misslich, vormittags Sitzungen zn halten , aber
in Aussicht genommen muss das doch werde» . Wcrde » wir früher
fertig , dauu köuncu ja die übrigen Sitzungen entfallen ; dic Anordnung
dicscr Sitznngcn gilt ja nnr für den Fall , als wir sic brauchen . Sind
wir z. B . Dienstag fertig , so entfallen jedenfalls die Sitzungen am
Mittwoch nnd cs geht die geordnete Verhandlung wcitcr ; abcr ich
glanbc , wir solltcn das Opfcr in dicscm Fallc briugcu und sollten es
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einmal mit einer Sitznng am Montag vormittag probieren , viel¬
leicht geht es doch in kürzerer Zeit <Rnfc : Für Montag vormittag
ist keine Sitzung angeordnet !». Also Montag nachmittag , Dienstag
und Mittwoch ; vielleicht sind wir Dienstag fertig ; ich würde also
glauben , dass wir doch bei diesem Programme bleiben sollen,
(Gcm .-Nath Gregorig : Wir sind ja keine bezahlten Stadträthc !)
Wir haben auch keine StndtrathS Sitzungen infolge dessen, mit
Ausnahme des Freitags . Ich glaube es ist gefährlich, nnr
Abcndsitznngcn zu halte », weil wir im günstigsten Falle hier füns
Sitzungen halten könnten . Ich überlasse es übrigens ganz und gnr
der Anschauung der geehrten Herren , in der einen oder anderen
Richtung zn entscheiden, und werde wir nur erlaube », um diese
Meiunng eiuznholc», meine Anträge zur Abstimmung zn bringen.

Jene Herren , welche mit meinem Vorschlage ciuvcrstaudcu
sind, dass wir die Sitzungen so anordnen , wie sie bckauutgegcbcu
sind, wollen anfstehen. (Geschieht. — Nach vorgenommcr Aus¬
zählung :) Es ist die Minderheit ; ich werde also Montag abends
eine Sitzung anordnen , aber ich bitte , diese Sitznng wird nicht
um '/ -̂ Uhr enden, sondern wird fortgesetzt werden , ebenso Dienstag.
Ich behalte mir aber vor , je nach dem Fortgänge der Debatten
nm Montag und Dienstag an den folgenden Tagen , wenn es
nothwcndig sein wird , Vormittags - und Abcndsitzungcn anzuordnen.

2 « . Jch crsnche den Herrn Vice-Bürgcrmcister Dr . Richter , zu
referieren . Wir setzen die Debatte über die Anträge des Stadlrathes,
betreffend die Übernahme der Bclenchtnug durch die Gemeinde , fort.

(Vicc-Bürgcrmeister Dr . R i cht c r tritt au deu Neferententisch.)

Hem .-Mtl ) Aerd . Mayer : Meine Herren ! Nach den, nns
vorliegenden Referat und den Anträgen des Herrn Referenten geht
ganz klar und deutlich hervor , dass es diesmal die Gemeinde ernst
meint , mit der Gesellschaft gänzlich aufzuräumen und den Vertrag
nicht mehr zu crncncrn . In den Anträgen wird gesagt, und auch
in dem Arbeitsprogramme dcS Vauamtes und des Magistrates
wird darauf hingewiesen, dass, wenn die Gemciudc Wie» die Gas¬
werke in eigene Regie übernehmen will , keine Zeit zn verlieren ist
nnd man rasch arbeiten mnss und nicht bis znm Jahre l8 !>5
warten kann. Meines Erachteus sind also die Anträge des Refe¬
renten anznnchmcn.

Ich habe mich auch deshalb zum Worte gemeldet, weil
ich der Anschauung bin, dass, wenn die Gemeinde in dieser Frage
ernst vorgehen nnd wirklich bauen will , der erste Thcil des An¬
trages , Punkt ganz überflüssig ist, wo nämlich der Bürgermeister
damit betraut werden soll, an die Gesellschaft das Ersuchen zn
richten, dass sie in eine frühere Schätzung einwillige . Meine
Herren ! Wir , das Präsidium und die ganze Bevölkerung weiß,
dass die Gesellschaft von ihrem Rechte nicht ein Jota aufgeben
wird und wcun man das im vorhinein weiß, so halte ich es
für ganz überflüssig , ja für gefährlich, wenn so etwas geschieht.
Dass Ernst gemacht werden soll, wird die Gesellschaft ans der
ganzen Haltung des Stadtrates entnehmen nnd eS ist daher hente
überflüssig zu beschließen, dass der Herr Bürgermeister beauftragt
werde, derartig an die Gesellschaft heranzutreten . Was soll denn
damit erreicht werde» ?

Was hat man denn davon , wenn wir die Gaswerke einlösen.
Heute liegen die Gaswerke mitten in der Stadt , wie z. B . das
Fiinshnuser oder dos Erdberger Gaswerk oder das im i >. Bezirke.
Ja , meine Herren , diese Werke haben eine ganz cigcnthümliche
Situation , sie sind dort heute gar nicht mehr nm Platze, u»d ich bin

überzeugt , wenn wir deu Vertrng uicht hätten , so hätten wir die
Gcscllschnft längst dnzn vcrhnltcn , ihre Gaswerke hinaus zu verlegeu.
Diese Gaswerke zu schätzen und abzulösen, hat eigentlich für die
Gemeinde gar keinen Wert , im Gcgentheil , eS wäre hinausgeworfenes
Geld , denn wir sind hente in einer ganz anderen '̂agc, meine
Herren ! Wir haben das vergrößerte Wien , wir bekomme» die
neuen Verkehrsanlagcn , wir haben draußen Terrain gewonnen nnd
haben jetzt billigen Grnud draußen , wir können also die Gaswerke
an die Peripherie hinaus verlegen und die Traccu vou dort herein
zn den Gnsbchältern sichren, die wir in nllen Bezirken ausstellen
werden. Das Gas können wir also draußen erzeugen nnd die
Stadt wird dann nicht durch deu Rauch uud Gestank behelligt.

Ich halte also die Ablösung der Gaswerke für ganz über¬
flüssig und es ist daher nebensächlich, ob die Gesellschaft nnf eine
frühere Schätzung eingehe» will oder nicht. Wir können diese Gas¬
werke gnr nicht knufcn, denn wir wollen doch nicht nnser gutes
Geld für Gnswerke nusgebcn , die eine dcrnrtige Sitnatiou habe».
Dass die Gemeinde Wien die Gasbeleuchtung in eigener Regie
durchführen wird , davon bin ich vollkommen überzeugt und für
mich liegt die Beruhigung in Folgendem : Wie es sich darnm ge¬
handelt hat , den Vertrag zu küudigeu, waren unter den Haupt-
oppoucuten gegen die Kündigung Herr Dr . Prix uud Herr Dr.
Borschkc , der heutige Bürgermeister und Viec -Bürgcrmcistcr.
Sie haben damals die Einwcnduug bezüglich der Nohrfragc
gemacht.

Es ist damals allerdings von unserer Seite gesagt worden,
die Frage wird sich vou selbst lösen. Wenn gekündigt wird , müssen
die Engländer heraus . Die audcre Seite , die Majorität , war aber
einer anderen Anschauung und hat dem Standpunkte der beiden
Herren Rechnung getragen . Es wurde der Präjudieialproeess an¬
gestrengt nnd auch zu Gunsten der Gemeinde durchgeführt , also
es liegt heute — diese Beruhigung habe ich, uud ich glaube jeder
der einzelnen Herren wird von der Anschauung ausgehen — kein
Grund vor , mit der Gasgcscllschaft neuerlich zu pnetieren oder
einen neuerlichen Vertrag abzuschließen, da wir jn ganz gewiss das
eine mit Beruhigung sagen können, dass wir uns Gaswerke
selbst herstellen können. Wir geben die Millionen allerdings ans,
aber sie bleiben hier, im Vnudc, iu der Stadt , eS wird unsere
Bevölkerung verdienen, eS werden unsere Fabriken , Maschinen
fabrikeu verdienen , kurz, das ganze ausgegebene Geld bleibt hier.
Das Geld , welches dann für das in eigener Regie erzeugte Gas
ausgegeben wird , bleibt auch hier, es wird nicht hinausgehen nach
England ; also es handelt sich nm eine Arbeit , die eminent im
allgemeinen Interesse ist. Ich bin daher der Meinung , dass der
Autrag des Collcgen Dr . Bürger angenommen werde, dass wir
aber den Punkt 3 zu Punkt 1 machen, »m heute schon die Ziffer
vor Augen zu haben . Was wird hente als Wert der bestehenden
Gaswerke angenommen ? Das soll aber keinen anderen Zweck
haben, als den, dass wir wissen, welchen Wert unsere Sachver¬
ständigen annehmen , nm darnach mthcilen zn können, wieviel wir
dauu für die neuen Gaswerke mehr ausgeben müssen uud waS wir
dann mehr zahlen müssten , als der wirtliche Wert der Gaswerke ist.
Dazu brauche» wir keine Bewilligimg , das Stadtbauamt ist in der
'̂nge, alle Tage das zu sagen, weil es aus den periodischen Revisionen

die ganzen Baulichkeiten kennt. Aber für uns hat das überhaupt keinen
Wert . Wenn wir also darangehe », die Frage ernstlich zn behandeln,
bin ich der Meinung , dass wir in der Weise vorgehen uud solche
Anträge stellen sollen, dass die Engländer keinen Zweifel darüber
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hcgcu und von Haus aus wissen, dnss wir mit ihnen nichts zu
thu » haben wollen.

Ich unterstütze also den Antrag des Herrn Collcgcu Dr . Vucg cr,
dnss die Antrage angenomuicn werden , wie sie vorliegen , mit Aus¬
nahme des ersten Absatzes in Punkt ^ der Anträge des Herrn
Referenten.

Gem .-Hiatl ) Z>jörnp (zur Geschäftsordnung ) : Ich beantrage
in Anbetracht des Umstandes , dass noch 11'» Herren für das Rescrat
des Herrn Vicc-Bürgcrmcistcrs Dr . Richter vorgemerkt sind,
Schluss der Debatte.

Wice -Mürgermeister Ar . WorschKe swclchcr während vor¬
stehender Rede den Porsitz übernommen hat ) : Es ist Schluss der
Debatte beantragt . Die Herren , welche damit einverstanden sind,
bitte ich, die Hand zu erheben. iGcschicht .) Ich bitte um die
«Gegenprobe. (Nach einer Pause .) Schluss der Debatte ist mit 4 .?
gegen 27 Stimmen angenommen.

Gem .-Hlath HZentnih (zur (Geschäftsordnung ) : Nachdem
sämmtlichc Redner als pro - Redner eingetragen sind, so er¬
laube ich mir den Antrag auf die Wahl von Gcncralrcdncrn zu
stellen.

Mice -Wnrgcrmeistcr Z>r . WorschKe : (55 können wohl keine
Gcncralredner , sondern höchstens ein Gcucralrcducr gewählt werden,
da alle Redner wo eingetragen sind.

Weferent : Herr Kein .-Rath Dr . L' inkc ist cnntrg.

Wice -Bürgermeister Pr . MorschKe : Dan » bitte ich die
Herren , die einverstanden sind, dass Gcncralredner gewählt wcrdcn,
aufzustehen. (Geschieht.) Ich bitte um die Gcgcnprodc . ('Nach einer
Pansc .) Der Antrag ist abgelehnt . (Hcitcrkcit und Bcifall,links .)

Äcm .-Hlatf ) LxuvraneK : Mcine Hcrrcn ! Am 17. d. M.
war im Szcps 'schcn„ Tagblatt " zn lesen, dass die Commnnc Wien
viel mehr profitieren würde , wenn sie, statt die Gnsbclenchtungs
werke zn schätzen und zu übernehmen , mit der Gnsbclcuchtuugs
Gesellschaft wieder den Vertrag bis l9l <1 verlängern würde . Es
wurde iintcr anderem erwähnt , dass die Vororte andere Verträge
mit ihr abgeschlossen haben, und dass man serner auch ans die
elektrische Beleuchtung Rücksicht ue>>mcu soll, damit mau nicht fort¬
während Gas brennen müsse. Ich habe mich gewundert , denselben
Tag abends , wie hier die Debatte über de» Gcgcustnud war , dass
Dr . Ncchansty in demselben Sinuc gesprochen hat.

Warum das Tagblatt für dic Gasgcsellschast so schreibt, ist
begreiflich, wcil es wahrscheinlich dafür gezahlt wird . Aber wie cin
Gemcilidcrnth der Stadt Wien , cin Vertreter der Commnnc , so
ctwas nnchzurcdcn sich tränt , dazu gechört wirtlich cin großer Muth,
nm das in cincr ösfcutlichcii Sitzung vorzubringen.

Meine Herren ! Ich bin dcr Ansicht, dass man mit cincr
solchem Eontrahcntin — dic Gnsgcscllschnft ist doch eine Coutrn-
hcntin dcr Eommnnc Wicn — nicht mehr verkehren tan », dic sich
so schross dcr Eommnnc gcgcniibcrstcllt. Ich möchtc dcn Contra
hcnlen, die GewcrbSlcntc sind, nicht rnthcn , mit dcr Eommnnc so
zu sprechen. Es ist doch nllcs eins , ob man cs mit cincin Ge-
werbc Contrahentcn oder mit cincm Eontrnhcntcn für die Bei-
stcllnng der Gasbeleuchtung zn thnu hat.

Was dic clicmaligcn Vororte betrifft , ist im Vertrage für
dieselben nichts anderes enthalten als für die Stadtbezirke . Wno
dic Schätzung anbelangt , so ist unter anderem im Szcps 'schen
„Zagblatt " gestanden, das; wir das Gas viel billiger bckonnneu
könnten.

Was wird dcnn geschätzt? Die Gaswerke ! Dic sind hübsch
alt und hübsch übcrtragcn ! «Heiterkeit . » Was lachen Sic ! Und
was wird noch geschätzt? Die Rohre ! Unter nndcrcm hat das
Tagblatt auch geschrieben, dass man die Röhren dann billig
bekommt, dass mnu sie erst ausgraben und dann wicdcr cingrabcn
mnss . Das muss ohnedies geschehen; denn bis dcr Vertrag ab¬
läuft , sind dic Röhren so schlecht, dass man sic nicht mchr brauchen
kann, sondern sic ohnedies ausgraben und ucuc legen muss.
Manche Röhren liegen schon vierzig Jahre in dcr Erde , und dicsc
wcrdcn nicht so gut sein, dass man sie brauchen kann. Heule
bringt dasselbe Tagblatt von Szeps wieder eine Notiz unter dcr
Spitzmarke „Die Unznfricdcncn vom Partciverbcmdc " . Darin bc-
llagt sich das Tagblntt , dnss dcr Stadtrath dcm Parteiverbandc
nicht erst referiert hat . Ich begreife das nicht . Sind denn zwei
Gcmcindcräthc da, denen besonders referiert werdcn mnss ? Dann
könntcn wir mit gntcm Rcchtc vcrlangcn , dass der Stadtrath auch
in unserem Parteiverbandc rcfcricrt . Das ist ein Ansinnen , das zn
verwerfen ist. Ich will Sie nicht mehr lange belästigen, sondern
erkläre nur , dnss ich mich dem Antrage des Hcrrn Dr . Vncgcr
vollinhaltlich nnschlicstc und für dcn Rcfcrcnten -Antrag stimmc.
Es ist Zeit , dnss mnu cininnl mit dieser Gcsellschnft bricht. Herr
Dr . Ncchnnsky hnt gesagt, dass man nicht so schroff vorgehen
kann, dass man nicht dcr Gesellschaft schaden darf , sondern gerecht
vorgchcn mnss . Ist aber , meine Herren , die Gesellschaft gcrccht
vorgegangen?

Denken Sic nur nn die Gnsmesscrrentc ! Dnmals hnt dic
Gescllschnft soviel Geld hcrnnsgcschlngcn, dnss sic ganz gut mit
dem zufrieden sein kann, was sie hat , nnd mit solchen Vcuten,
welche das Geld immer nach England tragen , brnuchcn wir
uns nicht zu beschäftigen : Die sollen nach England gehen. Ich
schließe mich daher dem Antrage des Hcrrn Dr . Vuegcr an , und
glaube , dass alle diejcuigcii, wclchc nicht für die Gasgescllschaft
schwärmcn, mit uns stimmen werden . (Bravo ! Bravo ! links .)

Hem .-Htath Weitmann : Jene Rede des Herrn Eollcgcn
Dr . Nechnnsky hnt nicht nur auf mich, sondern in der ganzen
Bevölkerung den bittersten Eindruck hervorgerufen . (Richtig ! links . »
Man mnsste unwillkürlich zur Überzeugung kommen, cs sprcchc
Dr . Tcltscher auf jencr Seite ; denn für die Gasgesellschaft in
dieser Wcisc einzutreten , dazu haben wir kein Mandat . Dic Gas
gcsellschnft hat sich, wie wir alle wissen, ganz gewiss nicht sehr
conlant gegenüber der Commnnc , wie dcn Privatpersonen gegenüber
benommen . Es sind unzählige Klagen von Seite der Commune
sowohl, wie von Seite der Privateonsnmentcn laut geworden , dnss
die Beleuchtung eine schlechte ist und sehr oft eine misernble mit
Recht gcnnnnt werden mnss , und wenn wir heute die Beleuchtung
betrnchtcu, so kommen wir zur Überzeugung , dnss jene Veitnng.
die seinerzeit für cin viel geringcrcs Qnnntum Gns gelegt wurde,
heute nicht mchr nnsrcichcnd ist. Dcnn die Röhren , die heute nm
Boden liegen, sind nicht mehr fähig , jenen Consum zn befördern,
dcr factisch vorhanden ist. Es werden von Jahr zn Jahr neue
Häuser gebaut nnd Gassen eröffnet, cs wird von Jahr zn Jahr
das Gas mehr zu geschästlichcu Zweckcu ausgenützt , es ist eine
Reihe von Gasmotorcn nnfgcstcllt worden , und alles dies ans
Grnud dcr alten Leitung , dic dazumal errichtet wurde . Wenn man
diese Veitnng nblöst , so ist sie fnetisch heute nicht mehr brauchbar,
man kann mit derselben heute nichts mehr nnfnngcn , nnd wir
könnten dicsc Leitung , dic wir von dcr Gnsgcscllschnst vielleicht
um den Schntzungswcrt ablösen, von dcm wir heute noch nicht
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wissen, wie er ausfallen wird , nicht brauchen ; wir kamen dazu,
die alte Leitung abzulösen nnd erst eine ncnc brauchbare dafür zu
legen, und aus dem Grnnde bin ich dagegen, dciss man die alte
Leitung der Gasgesellschaft ablöst.

Ein freundliches Entgegenkommen hat die Gasgesellschaft der
Commuuc gegenüber gnr nicht verdient ; wir können rücksichtslos
gegen diese Gesellschaft vorgehen nnd niemand kann uns das zum
Vorwurf machen ; „wie du mir , so ich dir !" , bei diesem Priueip
wollen wir einstweilen beharren . Es hat anch der Vertreter von
jener Brechten) Seite , welcher Jurist ist, einen Schreckschuss ab¬
gelassen, welcher eigentlich den« doch dcu Kuallesfeet verloren hat,
nnd zwar sowohl bei uns , als auch bei der Bevölkerung . Er hat
daraus hingewiesen, dass eine andere Bcleuchtnngsart entstehen und
die Gasgcscllschaft allmählich durch diese verdrängt werden würde.
Dem ist denn doch nicht so. Das Gas wird zn nnzähligen indu¬
striellen Zwecken ohne Beleuchtung verwendet , so dass das Gas
uucutbehrlich geworden ist. Es werden unzählige Gasmotoren in
Bewegung gesetzt, man braucht Gas zum Bügeln und zn unzäh¬
ligen gewerblichen Zwecken, zum Kochen :c. RcucrdiugS hat die
Auer 'schc Erfindung dem Gas eine Zukunft gesichert, denn diese
Brenner sind von großer Vorzüglichkeit ; diese Erfindung befindet
sich erst im Anfange , nnd ich glaube , dass sie noch bedeutend ver¬
bessert wird . Und wenn das geschieht, dann verdrängt sie wieder
zum größten Thcile die elektrische Beleuchtung , und heute haben
wir schou Beweise dafür , dass dies der Fall ist. Es sind iu
Etablissements Maschinen ausgestellt worden , um die elektrische
Beleuchtung einzuführen und die Auer 'schcu Brenner haben
diese Maschinen sammt der elektrischen Beleuchtung verdrängt , so
dass jetzt die Auer 'schen Brenner dort zur Beleuchtung verwendet
werden . Mit solchen Argumenten darf mau uns also nicht kommen,
die glauben wir einfach nicht, weil wir eine gesunde Überzeugung
haben . Wir habe» die Erfahrung gemacht, dass wir das , was man
uns hier vormacht , nicht glauben dürfen , denn der gesunde Menschen¬
verstand bcnrthcilt etwas besser.

Ich würde also in dieser Beziehung den Antrag des Gem .-
Rathes Dr . Lueg er ans das wärmste unterstützen, und ich glaube,
es dürfte außer einigen wenigen tauin die Majorität den Muth
haben , für die Verlängerung des Gasvertrages zu stimmen.

Kice -Wiirgermeister Ar . WorschKe : Da nur eiu contra-
Redner eingetragen ist, der Herr Gem .-Rath Dr . Linke , so
erthcilc ich ihm jetzt das Wort.

Gem .-Hiath Z>r . Linke : Sehr geehrte Herren ! Wenn ich
mich als conti u-Ncdner habe eintragen lassen, will das nur
bedeuten, dass ich gewisse Modificationcn nnd Zusätze zu dcu
Anträgen des StadtratheS wünfche. Ich bin mit Ihnen allen ein¬
verstanden , dass der Gasvertrag mit der englischen Gesellschaft
nntcr allen Umständen gelöst werde, ja ich mnsS sogar schmerzlich
bedauern , dass er einmal in dieser Weise abgeschlossen worden ist.
Wie sehr wir dnrch dieses VcrtragSverhältniS ausgebeutet worden
sind, geht hervor aus dem Verhältnisse der Belcuchtungssrage in
Wien und iu Berlin . Wir haben in Wien auf einem viel größeren
Terrain von 177 Km'- Fläche im Jahre 1890 eonsnmicrt
0,765 .631 Kln'' Gas und Berlin hat eonsnmicrt auf einer viel !
kleineren Fläche vou 60 .61 I<m ' 11,489 .268 Kn̂ Gas und hat
außerdem noch elektrisches Licht, durch welches ganze Straßcnzügc
beleuchtet worden sind.

Was die Kostenfrage betrifft , so hat die gesnmmte Beleuchtung
des Weichbildes von Berlin , ich meine die öffentliche Beleuchtung,
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nnd zwar nicht bloß Oias, sondern anch Petroleum und elektrisches
Licht im ganzen gekostet 2,154 .057 Mark , wogegen in Wien die
öffentliche Beleuchtung bedeutend mehr gekostet hat ; das ist ein
geradezu entsetzliches Verhältnis . Aus diesem Grunde muss ich mit
aller Entschiedenheit gegen die Verlängerung des Gasvertragcs
eintreten . Jedoch muss ich Ihnen wirklich gestehen, dass ich nicht
bloß ein Gegner der Gasgcscllschaft , sondcr» auch cin Gegner der
Gasbeleuchtung bin . Wenn ich damit maucheu Herren , die für
die Auer 'schcu Lichter eingetreten sind, wehe thue, so gestatten
Sie mir doch, diese Ansicht auszusprechen . Wenn wir eine eigene
Gasanstalt errichten, so wird sie jedenfalls für eine unabsehbare
Dauer , gewiss sür Deccnnicn errichtet : Mittlerweile wird aber
mich nach Ansicht dcr Gcgncr dic elektrische Beleuchtung ans jenen
Höhepunkt dcr Vollkommenheit gelangt sein, dass man sagen wird:
Jetzt haben wir eine Gasanstalt nnd sind nicht in dcr Lage, Elck-
tricitätsanstalten zu crrichtcn . Selbst die größten Gegner dcr
clcktrischcn Beleuchtung geben zu, dass dieselbe eine Zukunft hat.
Das mnss gewisse Gründe haben, sie müssen ja Anhaltspunkte
haben, aus denen sie das schließe». Wenn wir uns in den Städten
ninsehcn, wo dic elektrische Beleuchtung bereits eingeführt , so finden
wir , dass nicht bloß wie in Wien , dieselbe einzelnen Privaten
überlassen ist, sondern, dass die Städte selbst Centralanstalten
errichtet haben ; wir finden das in dcr uns zunächstgclcgencn, als
Muster gcltcndcn Stadt Bcrli » , wo die Stadtverwaltung selbst
bereits eine Centrale angelegt hat . Wir finden das in anderen
Städten , wir finden sogar Städte , wo dic elektrische Beleuchtung
ausschließlich eiugeführt ist.

Ich weise auf Tricut hin und diu in der Lage, Ihnen sogar
einen Kostenvoranschlag von dort vorzulegen , aus welchem Sie
sehen, dnss die elektrische Beleuchtung einen Reingewinn von
10.000 fl. abwirft — also eine Widerlegung der Meinung des
Herrn Vorredners — und will noch ans andere Städte Dentschlands
hinweisen : Dnrmstadt , Bremen , Hannover , Hamburg , wo weuigstcus
theilweise von der Stadtverwaltung die elektrische Beleuchtung ein¬
geführt ist.

Da , wo dic elektrische Beleuchtung sich bereits eingebürgert
hat , lnsst sie sich nicht mehr vertreiben ; das kann mir kein Gcgncr
widerlegen.

Ich möchte nun dic Gegner fragen , ob eS möglich ist, aus
dem Seehafen von New-Uork die elektrische Belenchtung zu ver¬
treiben , ebenso aus anderen Hafenstädten ; ob es möglich wäre,
dasselbe von den Lcuchtthüriueu abzuschaffen ; sie mögen es ver¬
suchen, dieses Licht ans den öffentlichen Loealcn, Conccrtsälcu,
Theciterrämueu , wo cs bereits besteht, abzuschaffen — unmöglich!
Selbst aus den. Fabriken nnd großen Etablissements , wo es ein¬
geführt ist, lässt es sich nicht mehr vertreiben , cin Beweis , dass
die elektrische Beleuchtung nicht bloß eine Zukunft , sondern wirklich
schon eine Gegenwart hat.

Wir dürfen den Preis dcr elektrischen Anlage » nicht nach den
cinzclncn Anlage » benrthcileu , wie sie in Wien bestehen ; da »mss
ich zugcben, dass dcr Preis viel höher ist, als der der Gas --
belenchtung . Das hat seinen Grnnd darin , dass dies eben mir
einzelne Anlagen sind. Wenn man die Gasbeleuchtung für einzelne
Eonsnmcntcn eiusührcu , Röhren legen, Straßcnzüge machen wollte,
so wäre sie anch viel thenrer als jetzt. Wenn dic elektrische Be¬
lenchtung allgemein würde , so wäre sie viel billiger.

Es ist ja durch verschiedene Reden und durch dic Mono¬
graphien , die ans Aulass der Frankfurter Ausstellung erschienen
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sind, nachgewiesen worden , dass das elektrische Vicht gar nicht
thcnrer ist als die Gasbclcnchtnng . Nnn ist aber das elektrische
Vicht, was die Qualität anbelangt , viel besser und ausgiebiger als
das Gas.

Es würden mir die Auer 'schcn Brenner vorgehalten ; sie können
die Concnrrenz mit dem Glühlicht ausnehmen , obwohl ich hinznsügen
muss , dass die Auer 'schen Brenner die Concurrcnz mit den Glühlichtcru
nnr bis zu IW Normalkerzen aufnehmen tonnen ; aber mit den
Bogcnlichtcrn kann sich das A u e r 'schc Glühlicht nicht messen. Die
Bogcnlichtcr sind eine Ccntrallcuchtquclle , welche es möglich macht,
mit wenigen Vampen unabsehbar große Räume zu beleuchten. Das
ist aber mit den Auer 'schcn Brcuucru niemals möglich, wenn
man sie noch so vollkommen einrichtet , und es wäre unmöglich,
mit dieser Bclcuchtungsart Seehäscn , Schiffswerften , Venchtthürme :c.
zn beleuchten. Wenn wir uus in anderen Städten umsehen, wo
das elektrische Vicht eingeführt ist, so finden Sie überall das
Bogcnlicht , wo große Flächen oder breite und lange Straßen
beleuchtet werden und hicfür ist — das müssen auch die (Gegner
der elektrischen Beleuchtung zugeben — daö elektrische Vicht ohne¬
gleichen.

Wenn ich mich also gegen die Anträge des Stadtrathcs zum
Worte gemeldet habe, so geschah dies nicht vielleicht, weil ich in
jeder Beziehung ein Gegner derselben bin, oder weil ich vielleicht
den Antrag stellen wollte , ausschließlich die elektrische Beleuchtung
in Wien einzuführen , denu dazn habe ich nicht den Muth uud
auch nicht das Wissen ; ich bin nur ein Vaic, aber von meinen
Reisen her und infolge des Studiums der verschiedenen Schriften,
welchem ich mich mit Eifer hingegeben habe, kann ich mit voller
Beruhigung sagen, dnss wenigstens thcilweise die elektrische Be¬
leuchtung im städtischen Betriebe eingeführt werden soll.

Das sind nnn die Amendements , welche mich veranlassen,
gegen die Anträge des Stadtrathcs Stellung zu nehmen.

Ich bin mit dem Antrage des Herrn Dr . Vncger ein
verstanden , dass überhaupt mit der englischen Gasgesellschaft wegen
Erhebung des Schätzwertes gar nicht verhandelt werde, und ferner
bin ich, weil ich nur thcilweise für die Einführung des elektrischen
Vichtcs bin , selbst mit dem Autrage des Stadtrathcs ciuvcrstaudeu,
dass informative Erhebungen bezüglich der etwa einzulösenden
JnstallationSobjcctc gepflogen werden.

Ich bin mich mit den Vorcrhcbnngen und Borbcreitungen
einverstanden , welche in der Übersicht enthalten sind ; meine Modi-
fieationen beziehen sich nur darauf , dass vom Stadtbaunmte ein
Programm bezüglich jener Straßcuzüge und öffentlichen Plätze
entworfen werden soll, welche mit elektrischem Viehle beleuchtet
werden sollen. Es soll also die Übersicht in der Weise ergänzt
werden , dass ein Programm für eine Concursausschreibung zur
Schaffung von Projceteu für eine neue Gasanstalt , beziehungs¬
weise nnch für ein städtisches Elcktrieitätswcrt vorzulegen sei. Das
Weitcrc ergibt sich dann conscaucnt aus der Meinung , die ich hier
ausgesprochen habe.

Ich formuliere nnn meinen Antrag dahin , dass mit der
englischen Gasgesellschnft gar keine Unterhandlungen zu Pflegen
sind, dass der Vertrag nicht erst drei Jahre vor Ablauf , soudcru
sofort getündigt wird , und drittens , dasS die iu der Übersicht zu¬
sammengestellte!? Vorcrhcbungcn auch auf die Einführung der
elektrischen Beleuchtung ausgedehnt werden.

Hem .-Natl ) Dr . Klotzöerg : Sehr geehrte Herren ! Die beste
und entschiedenste Amwort auf die Propositionen der Gnsgescll-

schaft wäre die gewesen, die Anträge des Herrn Referenten ein-
stimmig KU Kloo anzuuchmen . (Znstimmung .) Nachdem aber in
denselben manches enthalten ist, womit wir nicht vollkommen ein¬
verstanden sein können, was ich anch in meinen Ausführungen
begründen werde, so ist es doch nothwcndig , dass über diese Frage,
die schon wiederholt im Gemciudcrathe viel Staub aufgewirbelt
hat , gesprochen wird.

Ich werde aber dessen nugcachtct für einen Thcil der Referenten-
Anträge sprechen, und zwar aus dem Grunde , weil alle jene Städte,
welche die Gasbeleuchtung in eigener Regie durchgeführt haben,
die besten Erfolge erzielt haben , wenn auch manchmal der Weg,
welchen sie betreten mnssten , wenn auch manchmal der Kampf,
iu den sie sich begeben mussteil , um aus der Umklammerung,
aus den Armen der cuglischeu Gasgcscllschaft frei zu werden, ein
qualvoller , ein vehementer, ein starker war . Bicle Städte haben
diesen Kampf durchgekämpft, in der jüngsten Zeit erst eine Stadt
nahe an den Grenze » unseres Reiches , die Stadt Pressburg , welche
mit der Beleuchtung in eigener Regie einen glänzenden Ersolg
schon im Berlnnfe eines Jahres erzielt hat . Ich werde also ans
diesem Grunde dafür stimmen, weil alle Städte , die die Gas¬
beleuchtung in eigener Regie eingeführt haben , gute Erfolge erzielt
haben.

Aber , meine Herren , glauben Sie ja nicht, dass diese Anträge
so unisono angcuommcu werden . Es werden wahrscheinlich Gegner
erwachen, nnd sie sind bereits erwacht, welche sagen, dass man mit
der Gasgesellschaft verhandeln soll. Ich , meine Herren , würde es
nicht wagen . Die Gegner führen verschiedene Gründe ins Treffen,
und sagen, oder könnten vielleicht sagen : Wenn die Gasbcleuchtuugs-
Gcscllschaft es darauf ankommen ließe, dass die Rohre aus den
Straßen entfernt werden, dann müsstcn die Straßen aufgerissen
und neue Röhren wieder in die Straßen eingebettet werden n . s. w.
Meine Herren , fürchten Sie das ja nicht, auf das lassen es die
Engländer nicht ankommen, die Engländer sind gar zu gute Rechen¬
meister und werden darauf nicht eingehen, sondern sie werden aus
dem Gauzeu zu retten suchen, was noch zu retten ist, nnd erst, wenn
das Schiff anfängt zu sinken, dann werden sie gleich Ratten das¬
selbe verlassen. «Heiterkeit .) Nu », meine Herren , andere Gegner
werden wieder sage» ! Es ist die Einführung der elektrischen Be¬
leuchtung im Zuge , die Elcktrieität hat eine große Zukunft, , und
jetzt wagt es der Wiener Gemcindcrath , in der zwölften Stunde,
iu dem Momente , wo die Elcktrieität vor der Thüre steht, die
Gasbeleuchtung mit viclcu Kosten zu investieren . Das fürchte ich
durchaus nicht. Wenn wir die Fortschritte auf dem Gebiete der
Elektrotechnik seit der jüngsten Ausstellung verfolgen , so müsse»
wir sagen, dass diese Erfolge zwar große, aber nicht so große sind,
um die Elcktrieität für den altgemeinen Gebranch zugänglich zu
machen, das heißt um den allgemeinen Consnm zu verbilligen.
„Ja ", wird man sagen, „die Engländer haben nns Präpositionen
gemacht." Ja , meiuc Herren , vielleicht haben sie nnS Propositioncn
gemacht, und die Gegner werden sagen, sie haben nns deshalb
Propositionen gemacht, weil sie die Gaswerke nichts kosten, sie
sind längst amortisiert n . s. w. Das ist allerdings richtig ; das
Eapital rastet und rnht aber niemals , sondern gibt sich in vielen
Fällen mit einem ganz geringen Profit zufrieden , wenn es anch
nur wenig ist. Wir müssen fragen : Woher kommt aus einmal
diese Güte der Engländer uns gegenüber ? Sie tragen uns ja eine
Verbilligung , eine Berwohlfeilnug des Gases nn. Mir kommt das
vor , wie ein Manu , der, solange er noch in Jugendkraft sich
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befand, ein Ketzer war , in dem Momente jedoch, wo er alt
geworden ist, die morschen Knochen znm Altare schleppt und sich
erinnert , dass er im Leben auch einmal Religion gehabt hat . So
kommt es mir auch hier mit den Engländern vor . Nachdem sie
uns soviele Streiche zugefügt haben, wollen sie sich unser erbarmen.
Wie steht es aber mit ihrem Erbarmen?

Vergleichen Sie nur unseren Vertrag mit den Verträgen in
anderen Städten . Sehen Sic nach Berlin , wo die Gasbeleuchtung
in eigener Regie durchgeführt ist. Dort bekommt der Cousumcnt
jenes Gas , welches nicht für die Abcudbeleuchtung gebraucht,
sondern znm Betriebe von Gasmaschinen , zum Zwecke des Heizens
uud Kochens bcnützt wird , sogenanntes Tagcsgaslicht , nm I«! Pfennig
per Kubikmeter, abzüglich 25 Percent Rabatt . Rechnen Sic aus,
was das Gas in Berlin kostet und was jenes Gas kosten soll,
welches uns die Engländer um einen sogenannten verbilligten Preis
geben wollen . Die Propositioncn sind dessen ungeachtet , obwohl sie
etwas günstiger geworden sind als bisher , noch immer nicht an¬
nehmbar , ans dem cinfachcn Grnuoe , weil sie uns noch immer
nicht jene Vcrbilligung gewähren , welche eigentlich gewährt werden
sollte. Nur eines wünsche ich : In dem Moment , als die Commune
die Gasbeleuchtung in eigene Regie übernimmt , dass uns das Gas
wirklich billiger bereitet wird , uud dass es uns in diesem Falle
nicht geht, wie bei manchen anderen Unternehmen , die die Commnne
eommunalisicrt hat , so z. B . die Cnnalisicruugs - und Caualräumnngs-
arbciten , die wesentlich vertheuert worden sind. Ich werde also für
den Referenten -Antrag stimmen . Schon aus dem Grunde werde
ich für den Referenten -Antrag sein, weil es ja geradezu ge¬
fährlich ist, dagegen zu stimmen, weil man ja in Verdacht kommen
könnte — ich sage : in Verdacht kommen müßte . Ich will damit
gegen niemanden meiner Collegcn auch nnr den geringsten oder
leisesten Verdacht anssprcchen, ich aber für meine Person würde
nicht wagen, dagegen zu stimmen . Nur handelt es sich hier darum,
ob wir auch den Referenten -Antrag Punkt I annehmen sollen.

Mit diesem Punkte , meine Herren , kann ich mich nicht ein¬
verstanden erklären, und zwar aus folgenden Gründen : Als die
Stadt Wien seinerzeit daran gicng, die Gasbeleuchtung , die Bereitung
des Gases in eigener Regie zu übernehmen , war es doch unbedingt
nothwcndig , sich ein Expose ' zu machen, welches Capital erforderlich
ist :c., und der Magistrat schrieb an die Direction der Gasgesellschaft
und ersuchte sie um Beantwortung seiner Fragen , betreffend den
jährlichen Verbrauch an Vergasungskohle :c. Die Antwort war aber
eine ausweichende ; die Gasgesellschaft hat erklärt : Darauf geben
wir keine Antwort . Und wenn wir heute wieder an die Gasgesell¬
schaft herantreten würden , würden wir dasselbe Schauspiel erlebe»,
wir würden uns einen Refus holen , und um uns von einer Gas¬
gesellschaft einen Refus zu holen, dafür halte ich die Körperschaft,
welche die Stadt Wien vertritt , für viel zu hochstehend und be¬
deutend und ich möchte nicht, dass der Wiener Gcmeinderath sich
in diesem Falle wieder einem solchen Canossa aussetzt.

Weiters bin ich auch dafür , dass es nicht in diesem Punkte
heißen soll : „unter Zuziehung von tauglichen Sachverständigen ",
sondern dass es heiße : „durch das Stadtbauamt " .

Weiters bitte ich, dass dieses Actionsprogramm , welches uns
hier mitgethcilt wird , auch genau und streng eingehalten werde, so
dass wir am 1. November 1899 bereits Gas erzeugen können.
Ich schließe mich im übrigen den Anträgen des Referenten an.

Gem .-WatH Wurscht : Sehr geehrte Herren ! Cs hat uns
ein Herr auf jener Seite den Rath gegeben, hier im Gcmcinde-

rathe keine langen Reden zu halten . Ich habe mich darüber ge¬
wundert , dass jener selbst eine sehr lange Rede darüber gehalten
hat , woraus ' so unzählige Differenzen entstände» sind. Er hätte
einfach sagen können, dass er für die Verlängerung des Gas¬
vertrages mit der englischen Gasgesellschnft ist, das wäre mit ein
paar Wörtern gesagt gewesen.

Ich will mich über dieses Thema sehr kurz fassen ; ich bin
vollständig dafür , dass die Unterhandlungen mit der englischen
Gasgesellschaft absolut abgebrochen werden, beziehungsweise voll¬
ständig uuterblciben sollen. Man spricht auch von der Schätzung.
Was die Schätzung betrifft , so glanbe ich, dass die Röhren , welche
vor dem Jahre 1880 gelegt wurden , im Jahre 1899 absolut
nichts mehr wert sind, und dass die Röhren , welche nach d̂em
Jahre 1880 gelegt wurden , im Verhältnis auch wenig wert sein
werden.

Wir wollen zugleich mit der Errichtung einer eigenen Gas¬
anstalt auch die Sicherheit für die Bewohner der Stadt Wien
haben, denn wenn wir das alte Rohrnetz darin lassen, so haben
wir die Sicherheit für die Bewohner der Stadt Wien nicht. Wenn
wir aber diese schaffen wollen , so müssen wir absolut neue Werke
bauen.

Es ist hier gesagt worden , dass das elektrische Licht das Licht
der Znkunft ist.

Ich bin vollständig dafür . Es ist gewiss die Elcktricität
das Licht der Zukunft , aber trotzdem brauchen wir noch immer
Gas für Fabrikszwecke und Heizungen . Von einem Herrn Vor¬
redner wurde das Auer 'sche Licht erwähnt . Was dieses anbelangt,
so ist cs beinahe besser als das elektrische Licht, denn die Be¬
leuchtung ist viel intensiver als das elektrische Licht. Ich bin
vollkommen überzeugt , dass, wenn die englische Gasgesellschaft
die Zusicherung erhielte, dass sie nach dem Ablaufe der Vertrags¬
dauer ihr Röhrennctz darin lassen könnte, sie heute schon auf das
ganze verzichten und uns die Werke ganz umsonst überlassen
würde . Bei all dem würde , glaube ich, die Gasgesellschnft ciu
gutes Geschäft machen, wenn sie im Jahre 1899 die Röhren nicht
heransznnchmen braucht.

Ich habe vor kurzem ein Büchelchen in die Hand bekommen,
durch das wir über das Verhalten der englischen Gasgesellschaft
vollkommen unterrichtet werden . Es heißt hier, dass bei der
Probe immer eigene Brenner angeschraubt werde», die eine be¬
deutend bessere Leuchtkraftmessung zur Folge haben , so zwar,
dass die Privaten dabei immer gewissermaßen über das Ohr
gehauen werden.

Was die Rentabilität anbelangt , so sind wir vollständig davon
überzeugt , dass die Gaswerke für die Commuue sehr rentabel sein
werden. Ein Beweis dafür ist, dass selbst die Abfälle der Gas¬
erzeugung mehr Einnahmen liefern , als das Material überhaupt
kostet. Es beweist dies auch das Beispiel anderer Städte , wie das
von Prag , Berlin und von Dresden.

Als Wiener kann ich nur mit Freuden begrüßen , dass im
Gcmeinderath so ziemlich Einstimmigkeit für den Referenten -Antrag
herrscht. Ich möchte Sie nur bitten , einen diesbezüglichen Antrag
von mir gefälligst annehmen zu wollen . Derselbe lautet (liest ) :

„Es sollen Projecte vorgelegt werden :
1 . Über den Kostenpunkt sur das Erbauen neuer

Gaswerke inclusive Röhrenlegnng.
2 . Bestimmung des Kostenpreises des Gases per

Cubikmcter an Private.
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3 . Sollen diese Voranschläge bis längstens 30 . Juni
1892 dem Gemcindcrathc vorgelegt werden.

Ich bitte , meinen Antrag anzunehmen.
(Die Gem .-Räthc Dr . Stern und Frcinenbcrger ver¬

lieren , da sie nicht anwesend sind, das Wort .)
Gem .-Uatt ) Seiler (zur Geschäftsordnung ) : Nachdem die

meisten Herrn Redner pro eingezeichnet sind, beantrage ich den
Schluss der Debatte . (Rufe : Ist schon genehmigt ! — Lebhafte
Heiterkeit .) Ich habe mich nur versprochen, ich meine die Wahl
der Geueralredner.

Wice -Mirgermeister Z)r . MorschKe : Es ist die Wahl von
Gencralrednern beantragt . Die Herren , welche damit einverstanden
sind, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Angeno m m e n.
Es kann nur ein Generalredner gewählt werden, weil alle Herren
pro eingetragen sind.

Gem .-Watt ) Gregorig : Woher wissen Sie , dass ich pro
spreche?

Wce -Wirgermeister Ar . WorschKe : Weil es auf der Liste
so steht. Herr Gem .-Rath Gregor ig haben selbst zn mir gesagt,
dass Sie pro sprechen.

Gem .-Watt ) Gregorig : Ich habe mit Ihnen nichts gesprochen.
Wce -Mürgermeister Z>r . WorschKe : Da gibt es nichts zn

leugnen.
Vorgemerkt sind die Herren Gem .-Räthe Hipp , Steiner,

Gregorig . Herold , Gfrorner , Bärtl , Lang , K . M.
Mayer , Kareis , Winter , Dr . Lneger . Schneiderhan,
Sasse und Dr . Stenzl . Ich bitte die Herren , einen General¬
redner zu wählen.

Gem .-Katt ) Märtl lzur Geschäftsordnung ) : Ich will , Herr
Vorsitzender , nur constatiercn , dass wir nur theilweise für den
Referenten -Antrag sind. Ich z. B.....

Wice -HZürgermeister Dr . WerschKe (unterbrechend) : Ich
bitte , Sie haben sich pro gemeldet.

Gem .-Watl ) Värtl : Ich kann aber nicht sagen, dass wir
für alle Punkte find. Was den ersten Punkt betrifft , so sind wir
dagegen.

HZice-Aiirgermeister Z>r . WorschKe : Das geht nicht, dass
sich jemand als oontr -l-Ncdner meldet, nachdem er sich als pro-
Redcr hat eintragen lassen.

Ich bitte sohin, den Geueralredner zu wählen . (Nach einer
längeren Pause .) Darf ich bitten , meine Herren , wir können doch
nicht so lange warten , damit ein Redner gewählt wird . lNach einer
Pause .) Zum Geueralredner wnrdc Gcm -Rath Gfrorner gewählt.
Ich crtheile ihm das Wort.

Gem .-Hwtt ) Gfrorner (als Geueralredner ) : Ich bin einer
derjenigen , welcher sich nnlässlich des Processes Dr . Mandl,
wie Sie sich vielleicht eriuneru wcrdeu, freiwillig als Zeuge
gemeldet hat , und zwar nicht aus Liebhaberei für Dr . Mandl
und auch nicht aus Gehässigkeit gegen die Gasgesellschaft , sondern
lediglich nur , um dem Gerichte den Beweis zu liefern , dass das¬
jenige, was der damalige Gem .-Rath Dr . Mandl hier im
Saale behauptet hat , zum größten Theile ans Wahrheit beruht.
Er hat sich eben getraut , etwas herauszusprechen, was zehntausendc
andere in Wien sich vielleicht denken) er hat nämlich gesagt, dass
rrotz der damaligen Versprechungen der Gasgesellschaft , das Gas
werde billiger werden und es werde in Zukunft weniger gezahlt
werden müssen, das nicht der Fall war , sondern dass man
immer mehr nnd mehr bezahlen müsstc . Ich war ein schlagender

Zeuge , der nicht nur unter dem Eide vor Gericht ausgesagt,
sondern auch sämmtliche Rechnungen mitgebracht hat.

Wir konnten allerdings nicht hinrenncn und den anderen Tag
hincinschreibcn : Was gestern Kummer gesagt hat, ist ganz
unrichtig . Ich habe mir sämmtliche Rechnungen der ganzen Jahre
aufgehoben , wie ich mir auch sämmtliche Schneider - und Schustcr-

! rechnungcn aufhebe. Ich habe immer den ersten Monat , den
Männer herausgehoben und habe bei gleicher Brenndauer , bei
gleicher Anzahl der Brennstnndcn uud bei der größtmöglichen
Sparsamkeit , die man sich nur denken kann, im Jahre 1878 38 fl.
bezahlt , dann 42 , 46 , 54 , 68 , 74 , schließlich sogar 84 fl. (Hört!

! Hört !) Ich habe die Zeitung zu Hause , ich wusste nicht, dass
j ich heute zum Worte kommen werde, und habe sie daher nicht

mitgebracht . Mir gegenüber hat die Gasgcscllschaft nichts widerlegt.
Es war also diese Ausführung des Herrn Dr . Mandl ganz

! richtig.
Ich habe mir also gedacht, wenn es bei der Gesellschaft so

zugeht, muss außer dem Gas noch etwas anderes stinken. Ans
I diesem Grunde bin ich zn Gericht gegangen und habe mich frer-

willig als Zeuge gemeldet, um das zu coustaticrcn . (Bravo !)
Herr Dr . Linke hat in seiner Ansführnng gesagt, er sei

eigentlich gegen das Gas überhaupt und wäre dafür , dass man
die Beleuchtung mit elektrischem Lichte in Combination zieht.

^ Gerade aus diesem Grunde muss Herr Dr . Linke der erste sein,
der für die Errichtung eigener Werke eintritt . Denn gerade aus
dem Grunde kann man solche Werke errichten, welche durch die
neuen technischen Erfahrungen viel billiger herzustellen sind als

! das alte Gcrümpcl , das sie dort haben und man kann dem Werke
^ eine solche Ausdehnung geben, als es in Zukunft der Verbrauch

für industrielle Zwecke erfordern wird , selbst auf die Gefahr hiu,
dass das elektrische Licht eine solche Vollendung erfahren wird,
dass man es überall brauchen kann.

Die größten Geschäftsleute iu Wien , welche Gas brauchen,
sind die Gastwirte , Hoteliers , Restauratcurs ; diese leiden unter

' dem Drucke der Gasgcscllschaft in außerordentlich empfindlicher,
furchtbarer Weise. (Hört !) Diese Herren haben so viel Patriotismus,
wie auch ich ihn habe und Sie ihn haben müssen. Man zahlt
den Preis sehr gern , wenn er in den Säckel der Commune kommt.
«Lebhafter Beifall und Händeklatschen.) Aber wir können das nicht
einer Gesellschaft bewilligen, welche uncoutrolierbare Mittionen

j im Jahre ans dem Volksvermögen herauspresst , um sie über die
Grenze auf Nimmerwiederseheu hiuauszuschleppen . (Beifall links .)

Jetzt muss ich Ihnen aber noch etwas sagen, was sehr inter¬
essant ist. (Hört !) Ich bitte um Ihre ganze Aufmerksamkeit,

> die Bevölkerung von Wien sott es auch hören, es ist wichtig.
Dieser Gesellschaft, welche die Kohle im Lande kauft, welche das
Gas hier erzeugt und hier verkauft, sowie ein Geschäftsmann in
Wien , der mit einem anderen in Verbindung steht, ein Geschäft
macht, hat die Finanz -Landesdirection die Passierbarkeit eines
Betrages von 56 .000 fl. im Jahre 1850 erlaubt , als die Con-
cession ertheilt wurde. Diese Passierbarkeit wurde auf 66 .000,
auf 76 .000 , schließlich auf 86 .000 fl. erhöht , und an die n .-ö.
Handels - und Gewerbekammer ist von Seite der Finanz -Landes¬
direction eine Anfrage gekommen, ob sie diesen Betrag als richtig
anerkenne und sich für die Passierbarkeit ausspreche. Selbstverständlich
war ich der erste, der sich zum Worte gemeldet hat , um dagcgcu
zu sprechen. Diese Passierbarkeit beruht darauf , dass ein reiner
Verdicnstbetrag iu der Höhe von 86 .000 fl. von der Finanz-
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Landcsdirection nicht zur Stcucrlcistuug herangezogen wird . Wie

viel tausende kleiner Geschäftsleute müssen Sic zusammeunchmen,
die 86 .000 fl. Verdienst ausweisen?

Diese Gesellschaft aber, die ohnehin wie eiu Alp auf ganz
Wien liegt, welche thatsächlich zu unserer Verarmung in Wien
beiträgt , weil sie sechs Millionen und mehr herauspresst , wird in
dieser Weise behandelt.

Ich habe nichts dagegen, wenn noch so große Gesellschaften
in Wien existieren nnd noch so große Beträge verdienen ; sie ver¬
dienen sie hier, aber sie verbrauchen sie auch hier ; aber wenn
man einem Brunnen nichts zuführt , so muss er vertrocknen ; wenn
Beträge herausgezogen werden und über die Grenzen hinausgehen,
sind sie für uns verloren.

Also sehen Sie , die Finanz -Landesdirection findet, dass man
einer solchen Gesellschaft, welche ihre sogenannte Ccntralleitung in
England hat , solche Begünstigungen einräumen mnss und sie
machten schon in den fünfziger Jahren 56 .000 fl. aus , und wie
die Herren gesehen haben , das geht ja ganz leicht, so wurde es
auf 76 .000 , ja auf 86 .000 fl . erhöht . Diese Angelegenheit wurde
in der Kammer durch drei Sitzungen besprochen. Herr Kammer¬
rath Rückauf kann dies bestätigen und in allen drei Sitzungen
haben sich die Geschäftsleute und Gewerbetreibenden entschieden
dagegen ausgesprochen bis auf einige Juristen , die gesagt haben,
das ist eine specicll juridische Angelegenheit.

Die Regierung musste sich sagen, wenn sie einer ausländischen
Gesellschaft solche Conecssioncn crthcilt , so muss sie ja sclbstver
stäudlich auch die Begünstigung geben, dass sie die Ccntralleitung
auch bezahle» kann. Nachdem dieser Gegenstand durch drei Sitzungen
hindurchgeschleppt wurde und es zu keinem Resultate kam, weil
die überwiegende Majorität sich dagegen ausgesprochen hatte , ist
er auf einmal vom Schauplätze verschwunden und man hörte gar
nichts mehr davon . (Hört ! links .) Er war verschwunden und es
wurde sogar noch gesagt, es wäre sehr gefährlich, wenn das öffent¬
lich ausgesprochen würde , den« es würde böses Blut iu der Be¬

völkerung machen, wenn sie so etwas hört (Widerspruch links), ich
aber habe gesagt, ich werde die nächste Gelegenheit , die sich mir
bietet, darüber öffentlich sprechen zu köuncn, ergreifen . (Beifall uud
Händeklatschen links .)

Da hat mir jemand einen Zettel , worauf „Coaks " steht, her¬
gelegt . Es ist richtig , wenn wir unser eigenes Gas erzeugen, so
werden die Cooks auch von uns verbraucht werden . Unsere Spitäler
und öffentlichen Gebäude werden in Zukunft mit unserer Cooks
erwärmt werden , während sie heute die Gesellschaft verkauft . Es
ist klar, dass es unbedingt nothwendig ist, eigene Gaswerke zu
errichten und nicht das alte Gerümpel , das miserable Baumaterial,
das elende, verrostete Eisen der Gesellschaft zu horrenden Preisen
abzukaufen. Die haben ja alles schon lange amortisiert . Heute ist
alles schon Nebach, was sie bekommt. (Beifall und Händeklatschen
links .) Dazu soll sich der Gemeinderath nicht hergeben.

Am allerwenigsten aber darf man die Rohre einlösen, denn

diese sind oxydiert und verrostet, sie werden nur mehr durch die
Umhüllung der Erde gehalteu , sonst würden sie auseinanderfalten!

Wir lesen ja alle Augenblicke in den Zeitungen , dass ganze
Familien in Gefahr sind zu ersticken, und warum ? Weil die
Rohre so schlecht sind, dass sie schon aus sanitären Gründen be¬
seitigt werden müssten . Ganze Reihen von Bäumen gehen zugrunde.
Warum ? Weil die Rohre so schlecht sind, dass das Gas aus-
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strömt und die Bäume verdirbt . Das ist wenigstens nicht ausge¬
schlossen, obwohl ich es uicht behaupten will.

Thatsache ist, dass diese Rohre altes Gerümpel sind und die
Gesellschaft ist verpflichtet, sie hcranszunehmen . Man kann sich ja
mit der Gesellschaft ins Einvernehmen setzen und sage« : Während
du die Rohre herausnimmst , zahlst du die Hälfte , und wir legen
dann unsere Rohre hinein . So wird es sich vielleicht machen lassen;
übrigens sind die Rohre heute auch sehr unpraktisch gelegt und
können nicht dort liegen bleiben, wo sie jetzt liegen, so dass man die

! Straßen in der Mitte aufreißen muss ; sie müssen am Trottoir
gelegt werden, damit man nicht immer die Fahrbahn in der Mitte
aufreißen muss uud den Verkehr behindert .' Die Rohre sind auch,

wie schon Herr College Weitmann erwähnte , für den heutigen
Verbrauch ganz ungenügend . Ihre Dimensionen genügten zu einer
Zeit , wo nur einzelne Gewölbe beleuchtet wurden , nicht aber, wenn,

! wie es jetzt der Fall ist, der 3 ., 4 . und 5 . Stock mit Gas be¬
leuchtet wird ! Den unteren Localitäten fehlt heute das Gas , weil
es natürlich nach oben in die Stockwerke strömt . Also, meine
Herren , ich will Sie nicht länger ermüden , obwohl noch viel
hierüber zusprechen wäre ; wir siud alle einig , und unsere Einigkeit
liegt dariu , dass wir zeigen wollen , dnss wir Patrioten , Österreicher
sind, und nnscrem patriotischen Sinn muss vorschweben : Es gibt
nur eine Parole für uns und die heißt : Engländer hinaus ! (An¬
haltender Beifall und Händeklatschen links .)

Keferent : Meine Herren , in der Sache selbst habe ich nicht
viel anzuführen , venu die sämmtlicheu Herren Redner waren im
Prineipc mit den von mir Ihnen vorgelegten Antrügen einver¬
standen. Es wnrde nur eiu einziger Antrag bekämpft, nämlich der

Autrag , es möge zuerst versucht werden, die in dem tz 4 des
Antrages vorgesehene gerichtliche Schätzung vornehmen zu lassen.
Dieser Antrag ist, ich glaube , mit Unrecht bekämpft worden . Es
hat uns aber nach meinem Erachten keiner der Herren Redner,
welche für die Ablehnung des Antrages eingetreten sind, gesagt,
welcher Schaden der Gemeinde erwachsen würde , wenn wir uns
wirklich an die Gasgesellschaft wenden, um über diesen Punkt uns
Klarheit zu verschaffen. Ich möchte, meine Herren , dass der
Gcmeinderath das Bewnsstsein hat und auch die Bevölkerung das
Bcwusstseiu gewinnt , dass diese Frage ohne Leidenschaft gelöst
wird , denn Entschlüsse, die in einem — ich möchte sagen — über¬
quellende» Gefühle gefasst werde», wie es fast de» Anschein hat,
nach dem Applaus , welcher dem letzten Redner zuthcil wnrde,
könnte möglicherweise bereut werden . Nu », ich gestehe, dass ich es
der Würde des Gcmeiudcrathes entsprechender halte , wenn in aller

Ruhe und mit einer gewissen Consequenz diese Frage gelöst wird.
Thatsache ist, dass bei einer normalen Abwicklung der ganzen An-

' gclegeuhcit diese gerichtliche Schätzung in unserem Interesse vorge¬
nommen werden müsste . Es ist ganz unzweifelhaft , dass wir uns
über die erste Prämisse , die wir zur Entscheidung benöthigeu , nämlich
„Wert der vorhandenen Werke", am besten informieren können,
wenn diese gerichtliche Schätzung vorgenommen wird , denn soweit
werden Sie in Ihrer Begeisterung doch nicht gehen wollen , den
Bau der Werke zu beschließen, ohne zu fragen , was das kostet.
Das halte ich für absolut unmöglich und das könnte auch der
Gcmeinderath vor der Bevölkerung nicht verantworten , das ist
sonnenklar. Wenn man ein solches Unternehmen beginnt , fragt es

. sich in erster Linie, was es kostet. Wenn empfohlen wird festzu-
stellen, was ein bestehendes Werk kostet, so ist das an und für sich

! von Interesse und für uns ein Maßstab für die weitere Action
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für die Beträge , welche wir eventuell investieren müssen, und dabei
liefern wir der Bevölkerung den Beweis , dass wir diese Frage
mit voller Ruhe und Überlegung lösen können und nicht überstürzt
und mit Leidenschaft.

Ich glaube , nachdem die Gemeinde keinen Schaden leiden kann,
wenn dieser Versuch gemacht wird , und da es der Würde des
Gemeindcrathes entspricht, bei Berathung öffentlicher Angelegenheiten
mit Ruhe und Besonnenheit vorzugehen , bitten zu dürfen , auch
dicscu Autrag zum Beschlüsse zu erheben. Sie werden der Gemeinde
in keinem Falle auch nur den geringsten Schaden zufügen.

Wenn die Gasgesellschaft das Ansinnen der Gemeinde ablehnt,
werden wir Schritte machen, wie hier vorgeschlagen ist und werden
dass Resultat erfahren und dann wird der Gemeinderath schlüssig
werden können. Ich kann nicht umhin , einige Ausführungen zu
besprechen, welche hier gemacht worden sind und die nur eine kleine
Verwirrung in die Sache zu bringen scheinen. Ich kann z. B.
nicht beipflichten den Ausführungen , welche ein geschätzter Redner
dieser (linken) Seite gemacht hat nnd eigentlich eine Art Anpreisung
der Elektricität bezweckten. Ich gebe ihm hinsichtlich der Sache
selbst vollkommen recht, aber er wird mir auch darin rechtgeben,
dass Elektricität und Gas etwas ganz Verschiedenes ist, und er
wird gewiss nicht behaupten wollen , dass im Jahre 1899 das Gas
überflüssig sein wird und wir anfangen , alles mit Elektricität zu
beleuchten. Aber davor möchte ich warnen , dass man im Gemeinde?
rathe , um ein Bild von den Kosten der Elcltricirät zu geben, hinweist
auf Städte wie Trient . Wenn wir in der Nähe einen Wasserfall
hätten wie in Gastcin , hätten wir längst keine Gasbeleuchtung , da
könnten wir einfach auf die billigste Weise uns den Motor beschaffen
nnd ebenfalls billig Elektricität haben.

Die Verhältnisse Trients sind ganz andere als die von Wien,
daher können wir das , was die Elektricität Trients kostet, doch nicht
für nns als maßgebend erachten. Der Hinweis auf die deutschen
Städte ist ebenso verfehlt . Es ist gar nicht von Interesse , wo
eine Stadt liegt , sondern nur das , was die Kohle dort kostet und
wenn die Tonne bei uns 20 fl. mehr kostet, dann ist es kein
Wunder , dass das Gas dort billiger ist. Es fehlen also alle
Voraussetzungen , um den richtigen Schluss aus dem zu ziehe»,
was der Herr Redner hier vorgebracht hat . Das eine kann nicht
geleugnet werden, heute trägt die elektrische Beleuchtung den
Charakter einer reinen Luxus -Beleuchtung . Es sitzen sehr viele
Leute hier , die man vielleicht gegen ihren Willen zu den Groß-
capitalistcn rechnen könnte, und frage Sie , wie viele von denselben
die elektrische Beleuchtung , obwohl sie dies gewiss leisten könnten,
bei sich eingeführt haben . Ich kenne keinen.

Nun glaube ich, dass bei alle» Fortschritten , die wir in dieser
Richtung erwarten können, das eine gewiss ist : Bei uns wird das
Gas noch überhaupt viel zu wenig ausgenützt . (Rufe : Sehr richtig !)
Zum Beispiel als Motor in gewerblichen Betrieben ist es bisher
viel zu wenig bcuützt, weil es viel zu thcuer ist. Da bringen
Sic mich nns eine Frage , die sehr ernst ist und in der, glaube
ich, volle Klarheit herrschen mnsS. Ein Herr Redner aus
dem IX . Bezirke hat eine Äußerung Mhcm , die ungefähr
schließen lässt , dass er wünsche, die Stadt Wien möge Gaswerke
bauen . Ganz einverstanden ! Aber dann soll das Gas billig sein,
so billig als möglich. Ja , das können Sic nicht verlangen ! Da
müssen Sie sich früher aussprechen. Wenn wir sagen, wir bauen
Gaswerke , damit das Gas dann uns nichts kostet, dann bin ich
dagegen . Gaswerke , die nichts tragen ! Einen solchen Lnxus können

wir uns nicht erlauben . Wir müssen von vornherein bei der
Actiou im Auge behalten , das Gas im Preise eventuell nicht so
herabzudrückcn, wie bei der Wasserleitung , dass wir kanm das
investierte Capital amortisieren und verzinsen können. Das wäre
eine schlechte Specnlation . Dafür würde sich die Bevölkerung nicht
begeistern. Die Bevölkerung steht ans dem Standpunkte , dass
wenn die Gaserzeugung eine Art ist, um aus der Bevölkerung
eine Abgabe zu Gemeindezwecken zu ziehen, sich jeder dieser
Steuer unterwerfen wird , weil sie der Allgemeinheit wieder zugute
kommt. (Rufe : Sehr richtig !) Man richtet sich nur dagegen, dass
diese Steuer — heute ist es auch eine solche— in fremde Säcke fließt
und ins Ausland wandert . Nnn möchte ich bitten , in der Rich¬
tung doch Unklarheiten über die Tendenzen nicht aufkommen zn
lassen, sonst wird die Begeisterung für den Bau der Gaswerke
sehr rcduciert . Derselbe Herr Redner hat auch empfohlen , es möge
in dem Antrage statt „taugliche Sachverständige " gesagt
werden : das „Bauamt " . Nun muss ich seiner Autorität ent¬
gegensetzen dasselbe Bauamt , welches er hier empfiehlt . Eben-
dieses Bauamt sagt nämlich in seinein Berichte ausdrücklich auf
Seite 7 : „Einen Calcül könnten auch die erwähnten Fachleute

^ liefern ." Weiter unten heißt es in den Anträgen : „Sollte die Gas¬
anstalt auf eine gemeinschaftliche Schätzung nicht eingehen, so wäre
von der Gemeinde Wien altein auf ihre Kosten eine informato¬
rische. Schätzung einzuleiten und zu diesem Ende eine aus bewährten
Gassachmännern bestehende Commission einzusetzen."

Das ist der klarste Beweis , dnss das Baunmt in der Lage
ist, die Wahl besonderer Fachmänner empfehlen zu müssen, aus
dem Grunde , weil es in seinem Kreise nicht diese gewissen Fach¬
männer hat , ja auch nicht haben kann, welche dazu erforderlich
sind. Es wäre daher entschieden eine Verschlechterung der Anträge,
wenn Sie die Absicht haben sollten, von der Wahl von Fach¬
männern abzugehen. Ich würde Sie daher bitten , diesen Antrag,
den Herr Gem .-Rath Dr . Klotzberg gestellt, abzulehueu . Weiters
wurde ein Antrag gestellt vom Herr » Gem .-Rath Pnrscht.
Dieser Antrag lautet : „ Es sollen Projectc vorgelegt
werden über den Kostenpunkt snr die Erbauung neuer
Gaswerke inclusive Nohrleguug " Ich glaubc , es ist einem
Übersehen des Herrn Redners zuzuschreiben, wenn er sich veranlasst
gesehen hat , diesen Antrag zu stellen. Denn , wenn er die Übersicht
geprüft Hütte, so hätte er gefunden , dass es dort unter Punkt 2
heißt : „CoucurSausschreibung für die Verfassung von Projecten
für die Gaswerke , Verfassung des Hauptlasten -Voranschlages , Vor-
ciulcitung für die Bestellung des Bauleiters , Erwerbung des Bau-
consenses u . s. w." Es ist also bcrcits in der Übersicht enthalten,
und es wird Ihnen empfohlen , diese Übersicht zu genehmigen . Es ist
somit dieser Antrag l zum mindesten überflüssig, weil er schon
gestellt ist.

Weilers heißt es : „Bestimmung des Kostcupreises des Gases
per Kubikmeter an Private ." Meine Herren ! Das ist eine Frage,
die sich heute nicht lösen lüsst . Das ist ja eben das Geheimnis,
das wir uns zu erforschen anschicken, wcuu wir Ihnen diese Anträge
vorlegen . (Sehr richtig !) Auf den Gaspreis per Cubikmeter wirken
so viele Factorcn ein, von denen jeder einzelne fortwährend in
Variation begriffen ist, dass der wirkliche Gaspreis , nämlich die
Gcsichlingsloslcu , fortwährend schwanken. Es ist also gar nicht
möglich, Ihnen zu sagen, was der Kostcupreis ist. Man kann nur
sagen, was man dafür verlangt , und ich habe in den Motiven mir
auch erlaubt , dies ausdrücklich hervorzuheben.
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Nehmen Sie die Kohleuprcise, nehmen Sie die Preise der
Cooks, nehmen Sie die Preise des Thcers und aller Nebcuproducte,
wie Ammoniak , Gaswasser :c., die fortwährend schwanken, dann
werden Sie leicht sehen, dass die Gestehungskosten auch fortwährend
schwanken und daher ein fixer Gaspreis ungerecht ist — entweder
für die Consumenten oder für die Prodneenten — und es wird
auch wohl die Gemeinde , wenn sie im Besitze der Gaswerke ist,
mit dieser Gepflogenheit brechen müssen. Denn es ist klar, dass,
wenn z. B . die Kohle, wie es jetzt der Fall ist, um soviel Kreuzer
per Meter -Centner im Preise zurückgeht, weil die Verzchrungs-
steucr wegfällt , auch der Gaspreis eine entsprechende Redncierung
erfahren muss . Das ist ja selbstverständlich. Ich halte also diesen
Autrag für verfrüht , und ich halte es auch nicht für klng, eine Frage
anzuregen , deren Lösung heute vielleicht nicht einmal möglich ist.

Nun wird noch verlangt , dass alle diese Voranschläge bis
zum 30 . Juni dein Gemeindcrathe vorgelegt werden sollen. Meine
Herren ! Wir schreiben, wenn ich nicht irre , den 2V. Mai . Wir
haben eine Debatte vor uns , die die Kräfte des Stadtbauamtes
schon im vorhinein in Anspruch geuommen hat und die Kräfte
des Baudirectors auch noch einige Zeit beanspruchen wird , weil
Sie ja gewiss darauf Wert legen, dass er, der in der ganzen
Sache informiert ist, auch über verschiedene Punkte seiue Meinung
abgibt . Nun ist aber eine andere dringende Angelegenheit im Zuge,
die eine solche Masse von Arbeit verursacht, dass Sie heute dem
Bauamte einen Austrag gar nicht geben können. Es ist unmöglich,
denselben zu erfülleu , schon deshalb , weil solche Voranschläge nur
Fachleute liefern können, weil Sie ja diese erst beschaffen und weil
Sie doch an irgend jemand sich wenden müssen und uicht erwarten
können, dass der Director einer großen Anstalt sofort, ich möchte
sagen, Kind und Kegel und seine Fabrik verlässt und Hieher reist,
um hier Kostenanschläge zu fabricieren . Das ist undenkbar . Es ist
also meines Erachtens nicht möglich, dass Sie den Antrag
Purscht in Erwägung ziehen.

Nuu liegt ein Antrag des Herrn Gcm .-Rathes Dr . Linke
vor , welcher dahin zielt, es möge auch das Programm darauf
ausgedehnt werden, dass die Errichtung eines städtischen Elcktri-
citütswerles ins Auge gefasst werde. Diesem Antrage , meine
Herren , kann ich absolut nicht zustimmen ; wir haben Elektricitäts-
werke verschiedener Art in Wien , die Verträge sind vom Gemeindc¬
rathe genehmigt worden und in allen Verträgen sind Stipula¬
tionen enthalten , wonach der Gemeinderath nach einer gewissen
Zeit das Einlösungsrecht hat . Der Gemcindercith hätte längst die
Gründung solcher Werke verbieten, d. h., sie unmöglich machen
können, dadurch, dass er den Straßengcbrauch nicht gestattet Hütte.
Aber er hat es für klüger gefunden, bei dem, wie doch alle Herren
zugeben müssen, noch nicht voll entwickelten Stande der Technik
auf diesem Gebiete nicht die Gefahren der Lernzeit, das Lehrgeld
auf seine Schultern zu nehmen, sondern einfach sie von den Privaten
tragen zu lassen. Darum glaube ich, es wäre nur eine Verzöge¬
rung eines Werkes, das nicht verzögert werden dars, wenn wir
das Bauamt mit diesen Dingen belasten würden , denn wir werden
die Elektricitätswerke bei diesem Staude der Technik kam» bauen
können. Die Herren haben alle die Erfahrung , nnd wer von Ihnen
in seinem Geschäftslocnle Elektricitüt eingerichtet hat und das elek¬
trische Licht benützt, möge frank und frei sagen, was ihm die Ge¬
schichte kostet und er wird uns dann einen Maßstab dafür liefern,

ob es wirklich anzunehmen ist, dnss in nächster Zeit in dieser Be¬
ziehung ein ungeheuerer Consum eintreten wird.
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Dass hier das Bedauern ausgesprochen wurde , dass dieser
Gasvertrag , denn wir heute noch haben, geschlossen worden ist,
ist ein großes Unrecht ; ein Unrecht, weil, wie ich glaube , damit
auch das Andenken eines nm diesen Vertrag hochverdienten Mannes
in einer gewissen Weise berührt wird . Dieser Vertrag ist geradezu
ein Verdienst , und ich möchte den Herrn Redner , der es bedauert
hat , dass dieser Vertrag geschlossen worden ist, auf folgende Daten
verweisen.

Der Gasvertrag datiert vom 22 . Mai 1875 , das Gesetz über
den Verwaltungsgerichtshof vom 22 . October 1875 und jene Ent¬
scheidung des Verwaltnugsgerichtshofes , welche in der Tramway-
angelegenheit das Gemeinde -Eigcnthum an den Straßen eigentlich
erst formuliert und gegen Übergriff sichergestellt hat , ist am
12. Juni 1885 gefällt worden.

Wenn Sie sich nun die alten Verträge vorhalten und bedenken,
in welcher Weise dieser Vertrag einen Fortschritt bedeutet, dass er
eine Kündigung und ein Ablösungsrecht enthält , was früher in
keinem Vertrage enthalten war , so müssen Sie sagen, dass dieser
Vertrag einen großen Fortschritt bedeutet. Es wurde von einem
unserer geschätzten Collegen wiederholt hier im Saale ausgeführt,
dass das Kündigungsrecht zu jener Zeit nicht viel wert gewesen
ist, denn es hieß ausdrücklich : „In diesem Falle bleiben beiden
Theilen die wirklichen und vermeintlichen Rechte vorbehalten . "
Damals war es vollkommen zweifelhaft , ob wir im Falle einer
jiündigung die Engländer überhaupt hinausbringen können, und
zu der Zeit war der Präjudicialprocess uoch nicht entschieden;
damals wusste man noch nicht, wie das Gericht in dieser Frage
urtheilen wird , und darum war die Verlängerung um zehn Jahre,
die man concediert hat , um die Ablösung im Vertrage eoucediert
zu bekommen, wirklich das wert . Wenn wir den Präjudicialprocess
verloren hätten , wüssten wir auch nicht, was wir im Jahre 1899
thun würden ; wir brächten die Engländer nicht hinaus , wir könnten
die Rohre aus den Straßen nicht entferncu und hätten einfach
eine Coucurreuz durchzuführen , die wir wahrscheinlich nicht be¬
stehen würden . Unter diesen Verhältnissen ist es, glaube ich, nicht
gerecht, wenn man auf jene Leute tadelud zurückblickt, die diesen
Vertrag abgeschlossen haben ; dieser Vertrag war seinerzeit ein Ver¬
dienst uud es ist niemand zu tadeln , der daran mitgewirkt hat.
In einem Punkte , glaube ich, treffen wir uns alle : Es wurde das
in der General -Debatte über das Budget von dem Correfcreuten
auch ausgedrückt mit den Worten , die er damals dem Führer der
Opposition zugerufen hat , indem er sagte : „ Ihre Worte müssten
anders lauten ; warten Sie nicht das Jahr 1894 oder 1895 ab,
cmancipiereu Sie sich heute von der Gasgesellschaft dadurch , dass
Sie schon heute die Plätze an den richtigen Orten erwerben , dass
Sie das Bauamt beauftragen , einen Plan für die Gasanstalten
auszuarbeiten ."

Das alles sind Dinge , die Ihnen jetzt empfohlen werden'; das ist in
dem Programm enthalten . Sie sollen nur eines thuu , Sie sollen heute
keinen überstürzten Beschluss fassen, Sie sollen die Möglichkeit schaffen,
die Engländer einfach, ich möchte sagen : kaltzustellen dadurch, dass Sie
sie am 1. November 1899 als nicht vorhanden ansehen, sich um ihre
Werke gar nicht kümmern ; mittlerweile sollen Sie alle Vorberei¬
tungen treffen, um selbst bauen zu können, mit einem Worte Vor¬
kehrungen treffen, die die Gemeinde in keiner Weise schädigen, die
Position der Gemeinde nur auf das ausgezeichnetste sicherstellen.
Wenn Sic die Anträge annehmen — und da möchte ich bitten,
von der Frist , die hier beantragt wurde , ganz abzusehen, denn
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wenn wir uns für den Bau der Gaswerke rüsten , ist es glcich-
giltig , ob wir das Resultat der Schätzung heute oder morgen
erfahren — haben wir für zwei Jahre vorgesorgt ; für zwei Jahre
hat das Bauamt eine Reihe von Ausgabe» zu lösen, mit denen
sich auch der Gcmeinderath wird beschäftigen müssen ; also es ist
einerlei , ob wir die Schätzung Heuer oder das nächste Jahr bekommen.
Derartige Dinge sind auch nicht so einfach. Denken Sie sich die
Schätzung von Werken in Erdberg , Zwischcnbrücken, Döbling,
Vaumgarten , dazu noch das ganze Rohrnetz , welches allerdings
sichergestellt ist. Das ist gewiss eine Arbeit , die in so kurzer Zeit
von gewissenhaften Fachleuten nicht vollführt werden kann. Doch
ich betrachte das als ganz gleichgiltig . Entscheidend ist : Die '
Gemeinde bereitet sich ans den Bau vor , sucht zu ersahrcu , was
die Gaswerke wert sind, die vorhanden sind, was die Gaswerke ^
kosten, die neu gebaut werden müssen, und es wird in nicht langer
Zeit der Gcmeinderath vor der Frage stehen, ob er in der einen
oder anderen Richtung sich entscheidet.

Ich möchte Sie daher bitten , die Anträge abzulehnen , und
besonders möchte ich Sie bitten , keine Übereilung zu begehen, und
auch dem Antrage , der sich auf diese Schätzung nach § 4 bezieht,
zuzustimmen . Sie werden dann meines Erachtens etwas thun,
was auch in gewisser Weise imponieren wird : denn Sie werden
dann sämmtlichc Anträge , wie ich glaube , einstimmig angenommen
haben , uud das wird seinen Wert äußern auch in der ferneren
Zukunft . (Lebhafter Beifall .)

Gem . Watl ) Dr . WechansKy (zur thatsächlichcn Berichtigung ) :
Unter Berufung auf den stenographischen Bericht berichtige ich
tatsächlich , dass ich in keiner Stelle meiner Rede gesagt habe,
man könne gar nicht daran denken, eigene Gaswerke zu errichten.
Jeder der Herren , welchen ja der stenographische Bericht zur Ver-
fügung steht, kauu sich von der Wahrheit dieser meiner Worte
überzeugen . (Beisall .)

Gem .-Wath Hregorig (zur thatsächlichcn Berichtigung ) : Ich
berichtige die Äußerung des Herrn Referenten , welche dahin gieng,
es könne der Antrag Purscht deshalb nicht zur Annahme ge¬
langen , weil in der kurzen Zeit das nicht durchgeführt werden
kann. Demgegenüber berichtige ich thatsächlich, dass mir die be¬
rufenste Person im Stadtbauamtc im Vorjahre ans meine Frage
Folgendes gesagt hat : Es seien infolge des Beschlusses des Ge-
meinderathes durch das Stadtbauamt sämmtliche Pläne uud Be¬
rechnungen fertiggestellt worden , und die Qnintessenz des Antrages
des Stadtbauamtes gieng dahin , dass, wenn die Gaswerke im
Jahre 1899 fertig sein sollen, schon im Jahre 1891 mit dem
Baue begonnen werden muss.

Also der Antrag des Stadtbauamtes gicug dahin , dass schon
im Vorjahre hätte mit dem Bau begonnen werden sollen. Es ist
also hiermit constatiert , dass durch das Stadtbauamt eine ganz
neue Vorlage gemacht wurde , auf Grund deren allerdings vielleicht
keine Berechnung vorliegt . Thatsächlich liegen vollkommene Pläne
und Berechnungen seitens des Stadtbauamtcs vor.

"Referent : Ich möchte den Herrn Redner bitten , ans Seite li
des gedruckten Referates gefälligst zu lesen : „Vom Stadtbauamte m
Wien im Juli 1888 " . Im Juli 1888 hat daher das Stadtbauamt
bereits erklärt, dass im Jahre 1892 nichts anderes geschehen kann,
als die Erwirkung des Baueonsenses . Den Anonymus , der noch
mehr weiß als der Baudireetor , kenne ich natürlich nicht, aber ich
glaube dem Baudireetor mehr als dem Anonymus . (Heiterkeit
rechts .)

Kem .-Wath Dr . Linke (zur thatsächlichcn Berichtigung ) :
Zur thatsächlichcn Berichtigung muss ich bemerken, dass ich nicht
den Antrag gestellt habe, dass überhaupt gar keine Gasanstalten in
Wien errichtet werden sollen, sondern dass auch ein Elektrizitätswerk
errichtet werde bis zum Jahre 1899 — nebenbei — und nur in
dein Umfange , als es nothwendig ist, gewisse Straßenzüge von
größerer Breite und öffentliche Plätze zu beleuchten, damit wir
wenigstens im Jahre 1899 soweit sind, als heutzutage schon andere
Großstädte , nämlich Berlin , Paris , New -Uork, Philadelphia,
St . Louis u. s. f. (Vice-Bürgermeister Dr . Borschke : Ich bitte
nur zu berichtigen !) Ich glaube , der Antrag ist vollkommen be¬
rechtigt, dass wenigstens eine partielle Beleuchtung in jener Stadt
eingeführt werde, wo bei Eröffnung der elektrischen Ausstellung
das erhabene Wort ausgesprochen wurde , dass ein Meer von Licht
über die Stadt ausstrahlen möge.

Gem .-Uath Dr . Klotzberg (zur tatsächlichen Berichtigung ) :
Ich berichtige thatsächlich, dass ich nicht gesagt habe, wie der Herr
Referent meint , dass die Commune bei der Gasfabrication nichts
verdienen soll ; ich habe nur gesagt, dass sich die Kosten nicht
vertheuern mögen, wie es anlässlich der Canalränmungsgebüren
geschehen ist.

Wice -Mnrgermeister Dr . MorschKe : Wir schreiten zur Ab¬
stimmung . Die Anträge des Stadtrathes brauche ich wohl nicht
vorzulesen. (Rufe : Nein !) Ein Gegen -Antrag ist eigentlich nur
der Antrag des Herrn Dr . Lueger , dahin gehend , dass der
erste Absatz wegbleibe und nur der zweite Absatz mit einer Modi-
fication und der Schlusspassus angenommen werde. Ich glaube
also, wir stimmen so ab, dass ich Punkt 1 und II trenne und
zuerst über Punkt I abstimmen lasse, weil der Gegen -Antrag nur
die Negation ist.

Gem .-'Uath Dr . Lueger : Ich beantrage die nament¬
liche Abstimmung über ^ I.

Wce -HZürgermeister Dr . HZorschKe: Diejenigen Herren,
welche für die namentliche Abstimmung über Punkt ^ I sind,
wollen die Hand erheben. (Geschieht.) Die namentliche Abstimmung
ist abgelehnt . ?

Dann kommt der zweite Absatz und je nach dem Ergebnis
der Abstimmung bezüglich der Punkte I und II lässt sich dann erst
über die letzten Zeilen des Absatzes I entscheiden.

Die anderen Antrüge sind durchwegs Zusätze und keine Gegen-
Anträge . Ich beginne also mit der Abstimmung.

^ . Der Herr Bürgermeister wird ermächtigt:
I . durch Verhandlungen mit der Jmperial -Con-

tinental -Gas -Association die ungesäumte Vornahme der
im tz 4 , Alinea 3 des Gasvertragcs vorgesehenen ge¬
richtlichen Schätzung mit allen Ncchtswirkungcn des
Vertrages zu erwirken;

Diejenigen Herren , welche für diesen Antrag sind, wollen die
Hand erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Dann kommt Punkt II mit derselben Einleitung:
II . für den Fall des Scheiterns oder der Ablehnung

solcher Verhandlungen die im § 11 , Alinea 1, des Ver¬
trages vorgesehene speciellc Untersuchung aller Anlagen
der  GaSavvsto .lt <̂der Fabriken , des Röhrennetzes :c.)
unter Zuziehung von tauglichen Sachverständigen binnen
kürzester Frist vorzunehmen.

Der Antrag des Gem .-Rathes Dr . Klotzberg ist zurück¬
gezogen worden , es bleibt also der Referenten -Antrag . Diejenigen
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Herren , welche für den Referenten -Antrag stimmen, wollen die
Hand erheben. (Geschieht.) Angenommen . (Rufe : Einstimmig !)

Nun kommt der Schlnsspassns , der jetzt heißt : „Das Ergebnis
ist in beiden Fallen dem Gemeindcrathe ohne Verzug vorzulegen ."
Es muss so bleiben, weil zwei Falle vorgemerkt sind. (Gem .-Rath
Dr . Lueger : Die Frist bezieht sich ans beide Fälle !) Das kann
ja geschehen. Ich bitte also diejenigen Herren , die für die Textierung
sind : „Das Ergebnis ist in beiden Fällen dem Ge¬
meindcrathe ohne Verzug vorzulegen, " die Hände
zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Nuu ist vom Herrn Gem .-Rath Dr . Lneger eine Frist
bis 1. September 1892 beantragt . Diejenigen Herren,
die dafür sind, wollen die Hand erheben. (Geschieht.) Abgelehnt.

Nun kommen wir zu Punkt L, der lautet:

L . Die in der „ Übersicht " aufgezählten , für
die Errichtung städtischer Gasanstalten nothwendigen
Arbeiten werden genehmigt . Der Herr Bürgermeister
wird ermächtigt , die in dieser „ Übersicht " für die
Jahre 1893 und 1893 vorgesehenen Arbeiten , Vor¬
kehrungen , Geschäfte :c. durchzuführen und die dafür
nöthigc Creditvorlage sofort zu erstatten.

Diejenigen Herren , die dafür sind, wollen die Hand erheben.
(Geschieht .) Das ist einstimmig angenommen . (Lebhafter Bei¬
fall und Händeklatschen.)

Nun kommen die verschiedenen Zusatz-Anträge:

Der Zusatz-Antrag des Herrn Gem .-Nathes Dr . Linke zu
dem Programme : Die in der „Übersicht " aufgezählten
Arbeiten für die Errichtung städtischer Beleuchtungs¬
anlagen sind nach dem vom Stadtbauamte vor¬
zuschlagenden Programme bezüglich der hiezu zu bean¬
tragenden Straßcnzüge und öffentlichen Plätze auch
auf die Errichtung eines städtischen Elektricitütswerkes
auszud chncn.

Diejenigen Herren , die dafür sind, wollen die Hand erheben.
(Geschieht.) Abgelehnt.

Nun kommen die Anträge des Herrn Gem .-Rothes Purscht.
(Rufe : Zurückgezogen !) Nein , die Anträge sind alle aufrecht. Es
sollen Projecte vorgelegt werden:

1 . Über den Kostenpunkt für das Erbauen neuer
Gaswerke inclusive Nöhreulegung.

Diejenigen Herren , welche dafür stimmen, wollen die Hand
erheben. (Geschieht.) Abgelehnt.

2 . Bestimmung des Kostenpreises des Gases für
das Cubikmeter an Private.

Diejenigen Herren , welche damit einverstanden sind, bitte ich
die Hand zu erheben. (Geschieht.) Abgelehnt.

3 . Sollte dieser Voranschlag bis längstens 30 . Juni
1892 dem Gemeinderathe vorgelegt sei » .

Das ist nicht möglich, weil niemand beauftragt ist.
Nun kommt der Antrag des Herrn Gem .-Rathes Dr . Klotz¬

berg : Das Actionspro g ramm ist strenge ein¬
zuhalte « .

Diejenigen Herren , welche damit einverstanden sind, bitte ich,
5ie Hi?nd M ccheöM. (Geschieht.) Abgelehnt.

Somit ist die Angelegenheit erledigt.

Es wurde daher beschlossen:

^ ) Der Herr Bürgermeister wird ermächtigt:
I . durch Verhandlungen mit der Imperial Continental-
Gas -Association die ungesäumte Vornahme der im
Z 4 , Alinea 3 des Gasvcrtrages vorgesehenen ge¬
richtlichen Schätzung mit allen Nechtswirkungen des
Vertrages zu erwirken ; II . für den Fall des Scheiterns
oder der Ablehnung solcher Verhandlungen die im
ß II , Alinea l des Vertrages vorgesehene specielle

Untersuchung aller Anlagen der Gasanstalt (̂ der
Fabriken , des Röhrennetzes :c.) unter Zuziehung von
tauglichen Sachverständigen binnen kürzester Frist
vorzunehmen.

Das Ergebnis ist in beiden Fällen dem Ge¬
meinderathe ohne Verzug vorzulegen.

L . Die in der „ Übersicht " aufgezählten , für die
Errichtung städtischer Gasanstalten nothwendigen
Arbeiten werden genehmigt . Der Herr Bürgermeister
wird ermächtigt , die in dieser „ Übersicht " für die
Jahre 1892 und 1893 vorgesehenen Arbeiten , Vor¬
kehrungen , Geschäfte : c . durchzuführen und die
dafür nöthige Creditvorlage sofort zu erstatten.

Sl . Ueferent Gem .-Waty Wurm : Ich habe die Ehre , zur
Z . 2784 , Beilage Nr . 74 zu referieren . Es handelt sich um das
Offert des Karl Ludwig Zamarski auf Ankauf einer Baustelle
im I . Bezirke in der Stcrngasse . Zum Verkaufe dieser Baustelle
um den Preis von 120 fl. per Quadratmeter sind wir durch ein
Landesgesetz berechtigt. Es waren wiederholt schon Anbote im
Stadtrathe , welche aber nie die Snmine von 130 fl. per Quadrat¬
meter überstiegen haben . Trotzdem dieser Platz nicht günstig
gelegen und die Zufahrt erschwert ist, hat der Stadtrath doch nie
eingerathen , die Baustelle um einen so billigen Preis herzugeben. In
letzter Zeit ist abermals ein Antrag diesbezüglich abgelehnt worden.
Kurz darauf ist ein Offert auf 135 fl. eingebracht worden und
zuletzt von Zamarski mit 144 fl. per Quadratmeter . Dieses
Anbot ist so günstig, dass der Stadtrath beantragt , diese Baustelle
um diesen Preis zu verkaufen. Die näheren Bestimmungen sind
in folgenden Anträgen enthalten:

Das Angebot des Ludwig Karl Zamarski , die Bau¬
stelle in der Sterugasse , Einl . -Z . 1252 , im I . Bezirke.
Cat . -Parc . 477/1 im Ausmaße von 215 -20 um den Preis
von 144 fl . per Quadratmeter anzukaufen , wird ange¬
lt om men.

Die vom Offerenten abgegebene Erklärung , dass
er für die allfälligen Adaptierungskosten . welche ihm
oder seinen Nachfolgern infolge Herstellung des richtigen
Straßenniveaus erwachsen könnten , keine Entschädigung
von der Gemeinde Wien verlangen werde , ist grund-
bücherlich sicherzustellen.

(Zahlungsbcdingnisse lant Z 5 der unterfertigten
Vorschrift : Ein Drittel binnen acht Tagen, , der Rest
gegen fünfpcrccntige Verzinsung und grundbücherlichc
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Sichcrstcllung in vier gleiche » Jahresraten mit Vor
behalt der früheren Zahlung . )

Ich bitte daher , die Anträge anzunehmen.
Wice -Wirgermeister Dr . WorschKe : Wünscht jemand das

Wort ? (Es meldet sich niemand .) Wenn dies nicht der Fall ist,
bitte ich jene Herren , welche hiemit einverstanden sind, die Hand
zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Es wurde daher beschlossen:
Das Angebot des Ludwig Karl Zcuuarski , die Bau¬

stelle in der Sterugassc . Einl . -Z . 1252 , im I. Bezirke,
Cat .- Parc . 477/1 im Ausmaße von 215 -20 um
den Preis von 144 fl . per Quadratmeter anznkanfen.
wird angenommen.

Die vom Offerenten abgegebene Erklärung , dass
er für die allfälligcn Adnptieruugskosten , welche
ihm oder seinen Nachfolgern infolge Herstellung des
richtigen Straßenniveaus erwachsen könnten , keine
Entschädigung von der Gemeinde Wien verlangen
werde , ist grundbüchcrlich sicherzustellen.

(Zahlungsbedingnisse laut Z 5 der unterfertigten
Vorschrift : Ein Drittel binnen acht Tagen ; der Nest
gegen fünfpcrcentigc Verzinsung nnd grundbücherliche
Sicherstcllung in vier gleichen Jahresraten mit Vor¬
behalt der früheren Zahlung . )

SS . Weferent Oem .-Hlath Mckauf : Nr . 2813 . Ich habe
die Ehre , zu berichten über zwei Snbvcntionsgcsuche . Dr . Wilhelm
Hulesch , Psarrer in Döbling nnd Vorstand des Döblingcr
Kirchemnnsitvcrcines und der St . Vinccnz -Confcrenz , bittet um eine
Subvention von je 50 fl. Diese Vereine haben von der ehemaligen
Gemeinde Dövling jährlich eine Subvention erhalten , und zwar
der Kirchenmnsikvcrein vom Jahre 1875 an und die St . Vincenz-
Conferenz vom Jahre 1869 an . Der Stadt rath beantragt
für das laufende Jahr eine Subvention von je 50 fl.
Ich bitte um Ihre Zustimmung.

Mce -Aiirgermeijler Dr . MorschKe : Wünscht jemand das
Wort . «Niemand meldet sich.) Ich bitte, die Herren , welche zu¬
stimmen, die Hand zu erheben. (Geschieht.) A ngeno m m en.

Es wurde daher beschlossen , dem DSulinger
Kirchenmusikvercine und der St . Vincenz Conferenz
pro 1892 eine Subvention von je 50 fl . zu be¬
willige » .

SS . Wefereut Gem . - Kail ) Dr . Stenz ! : Z . 2626 . Das
Erzherzogin Sophienspital , welches unter dem Protektorate Sr.
kais. Hoheit des Erzherzogs Karl Ludwig steht, sucht um eine
Subvention an . Dasselbe hat seit Jahren eine Subvention von
1000 fl. erhalten . Es weist 11 .000 Ordinationen aus , von denen
7000 allein ans die Vororte kommen.

Es hat im letzten Jahre eine chirurgische Abtheilung errichtet,
deren Jnstandhaltimg wesentliche Kosten verursacht, die es kaum
erschwingen kann. Mit Rücksicht darauf , dass das Spital seinen,
Zwecke entspricht und von großem Nutzen für die arme Bevölkerung
ist, beantragt der Stadtrat !), es sei dem Spitale pro 1891
neuerlich eine Subvcutiou vou 1000 fl . zu gewähren.

Wice Bürgermeister Dr . WorschKe : Wünscht jemand das
Wort ? sNiemand meldet sich.) Angenommen.

Es wurde daher beschlösse » , dem Erzherzogin
Sophicnspitale pro 1891 eine Subvention von 1000 fl.
zn bewilligen.

SÄ . Yeferent Gem .-Katy Dr . Stenzl : Z . 2448 . Der
Lchrerverein des Schnlbczirkes Hernals um Subvention für die
Volksbibliothek . Dieser Lchrerverein hat die Volksbibliothck ge¬
gründet und da er über beschräukre Mittel verfügt , so hat ihm
der Gemcindcrath in den früheren Jahren einen Mietzinsbeitrag
von 120 fl. und im letzten Jahre von 200 fl. bewilligt . Ans dem
Jahresberichte ergibt sich, dass diese Bibliothek sehr in Anspruch
genommen wird , namentlich von der arbeitenden Bevölkerung , von
Geschäftsleuten und armen Studenten n. f. w. Mit Rücksicht auf
den Umstand , dass diese Bibliothek wirklich zweckmäßig wirkt,
beehrt sich der Stadtrnth , das Plenum des löbl . Gcmeiudcrathes
zu ersuchen, eine Subvention vou 200 fl. auch für das
laufende Jahr 1892 dem genannten Lchrcrvcreine zn
bewilligen.

Gem .-Wath Gigner : Ich möchte mir an den Herrn Refe¬
renten die Anfrage erlauben , von wann an diese 200 fl . bewilligt
werden . Ist das nämlich ein Credit oder eine Genehmigung für
das zn bezahlende Quarticrgcld (Referent : Ein Mietzinsbcitrag !)
für die Bibliothek ? (Referent : Ja .) Die Lehrer mussten das
Geld für den Mietzins bereits aus der eigenen Tasche hergeben
und mussten mit dein Besitzer des Hauses , in dem der Verein die
Bibliothek untergebracht hat, den früher vierteljährigen Mietver¬
trag in einen monatlichen umwandeln , weil sie den vierteljährigen
Mietzins zum Februar nicht gehabt haben.

Ich möchte ersuchen, dass die 200 fl. bis znm Februar zurück
datiert werden , damit die Lehrer den ans ihren Taschen bezahlten
Zins zurückerhalten.

Hteferent : Ich bitte, die Commune kann doch nicht deu
Zins zahlen , sie kann die Volksbibliothek nur subventionieren , sie
kann aber nicht die Verpflichtung übernehmen , den Zins zu be¬
zahlen . Die Subveution , die für das Vorjahr bewilligt worden
war , soll auch pro 1892 bewilligt werden.

Hem .-Uatt ) Eigner : Ich hätte noch eine Anfrage zn richten.
Der zu bewilligende Betrag ist nur für den Mietzins , tue Locali-
tätcn müssen aber auch geheizt und beleuchtet werden . Womit soll
das geschehen?

"Referent : Ich habe zu bemerken, dass in dem Gesuche aller¬
dings die Petition enthalten war , der Gemeindcrath , beziehungs¬
weise die Gemeinde möge auch für die Beleuchtung und Beheizung
aufkommen. Nun hat der Bezirksvorstand — ich glaube es ist
Herr Helbling — , der ersucht wurde , ein Gutachten abzugeben,
gesagt, es genügt vollständig , wenn eine Subvention von 200 fl.
bewilligt werde, dass aber von einem Beitrage zu der Beleuchtung
und Beheizung der Bibliothek abzusehen sei.

Auf Grund dieses Gutachtens des Bezirksvorstandes , der die
Verhältnisse des Vereines wohl kennen muss , hat der Gemeindc¬
rath sich bewogen gefühlt , eiue Subvention von 200 fl. zn be¬
willigen , aber von einem Beitrage zur Beheizung und Beleuchtung
abzusehen.

Gem . Hiath ZSinKker : Ich habe mir erlaubt , im vorigen
Monat einen Antrag einzubringen , in dem auseinandergesetzt
wurde , aus welchem Grunde dem Lchrerverein bereits vor drei
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Jahren die Subvcutiou von Seite der Gemeinde Hcrnals gcgcbcn
wnrdc . Die Gemeinde Hcrnals hat damals den Antrag beschlossen
und genehmigt , der Volksbibliothek des Lehrervercines eine Sub¬
vention von 100 fl, zn geben, mit dem ausdrücklichen Znsatz
„als Beitrag für den Mietzius " .

Damals hat das Local noch nicht soviel gekostet, in späteren
fahren hat der Zins 200 fl. gekostet, weil die Localitätcn zu
klein waren , um dem Andrang des Publicums zu genügen . In¬
folge dessen und nachdem jener Lehrervercin humanitäres Wirken
entfaltet und eine Notwendigkeit für die Bevölkerung ist, hat
damals die Gemeinde Hcrnals beschlossen, den lehrervercin alle
Jahre mit einem Beitrage von 200 fl. als Beitrag zum Mietzins
zu subvcutiouiereu.

Es ist eine Pflicht , die die Gcmciude Wie» von Hcrnals
seinerzeit übcrnommcn hat . Ich will mich darauf nicht weiter
einlassen, möchte jedoch den Antrag stellen, dass die verehrten Herren
heute wie bei analoge » Fällen , wo verschiedene Vereine subven¬
tioniert wnrdc», dcm Antrage zustimmen, dass diese Subvention
nicht nur für 1892 , sondern auch für dic Jahre 18'.' :; und 1894
heute bewilligt werde, und zwar aus dcm Grunde , weil das
besuch des Lchrcrvcreiues bereits vor zehn Monaten eingebracht
wurde . Denn sonst müsSten die Lehrer wieder in den eigcucu
Sack greifen nnd den Zins zahlen . Nachdem eS eine Pflicht ist,
welche dic Commune Wien von der Gcmciude Heruals übernommen
hat , so mochte ich Sie bitten , meinem Antrage zuznstimmcn, es
wäre dcun, dass Unzukömmlichkeiten vorkommen. Mein Antrag
geht also dahin , es sci der Volksbibliothek des Lehrer^
Vereines eine Subvention zur Zahlung des Zinses
in der Höhe von 200 fl . für dic Jahre 1892 , 1893
und 1894 zn bewilligen.

Referent : Ich möchte dic Versammlung darauf aufmerksam
machen, dass Subventionen für Vereine ursprünglich immer auf
ein Jahr gewährt werden, und dass die Vereine in jedem Jahre
darum cinkommen. Der Grund liegt darin , weil möglicherwcisc
der Verein Tendenzen cnltivieren würde , welche mit dessen
Subvcntioniernng nicht vercinbarlich wären . Der Verein kann
wieder cinkommen. Wenn sich die Verhältnisse anders gestatten,
so wird der Gcincinderath in seiner gewohnten Noblesse nicht
anstehen, cine Höhcrc Summe zu bewilligen . Ich bitte also die
Herren , dic Summe bloß für 1892 zn bcwilligen.

Hem .-Math Ornnveck : Wir in der Gemeinde Hcrnals
habcn die Gemeinnützigkeit dieses Vereines selbstverständlich an
erkannt nnd haben 120 fl., dann 200 fl. für das Quartier
bestimmt . Sie wissen jedoch, dass das Quartier beleuchtet und
beheizt werden muss . Die Lehrerschaft bringt leider die Mittel
nicht auf, um die Heizung und Beleuchtung bestreiten zu können.
Ich erlaube mir daher — ich will nicht tief in den Säckel hinein¬
greifen — den Antrag zn stellen, dass 50 fl. mehr für Be¬
leuchtung und Beheizung bewilligt werden.

Hem .-Kath Wunsch : Ich möchte bitten , den Antrag , den
Gem .-Rath Grünbeck gestellt hat , zu unterstützen. Es ist das
cine Ehrenpflicht , die gewissermaßen dic Commune übernimmt als
Nachfolgerin der Gemeinde Hcrnals . Die Gemeinde Hcrnals hat
seinerzeit dem Lehrerverein die Wohnung zur Verfüguug gestellt
und hat Beheizung und Beleuchtung bestritten.

Über die außerordentlich ersprießliche Thätigkeit und das vor-
rhMafre Wirken des Vereines brauche ich mich nicht auszulassen . I
Es ist bekannt, wie stark diese Bibliothek benützt wird , und >
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die Lehrer sind wirklich darauf angewiesen, dnss sie diese Sub¬
vention von der Gemeinde erhalten . Ich bitte daher , diese 50 fl.
als Äquivalent für Beheizung nnd Beleuchtung für das Jahr
1892 zuzulegen.

"Referent (zum Schlusswort ) : Mir ist es überhaupt nicht
eingefallen, an dem Nutzen des Vereines zn zweifeln . Ich habe
es in meinem Referate zum Ausdrucke gebracht, dass der Verein
wirklich ersprießlich wirkt und für die Bevölkerung eine Noth¬
wendigkeit ist. Ich würde nichts dagegen haben , wenn dic
Herren beschließen würden , statt 200 fl. 250 fl. zu bcwilligen.
Ich möchte sie aber dringend davor warnen , diese Summe unter
dem Titel von BclcuchtungS - nnd Bchcizungszwccken zn gebe»,
weil Sie damit ein gefährliches Präjudiz schaffen und dann auch
andere Vcreiue kommen könnten.

Wce -Würgermeister Dr . AorschKe : Wir schreiten zur Ab¬
stimmung . Der Herr Referent beantragt den Betrag von 200 fl.
für das Jahr 1892 . Dagegen liegt dcr Gegen Autrag vor , für
das Jahr 1892 250 fl. zn bewilligen . Dic Herren , welche für
den Gegen -Antrag sind, wollen dic Hand erheben. lGeschicht .) Die
Subvention von 250 fl. für das Jahr 1892 ist angenommen.

Es liegt weiter vom College» Winkler dcr Antrag vor , für
1893 und 1894 auch je 200 fl. zu bewilligen . Die Herren , welche
für diesen Antrag sind, wollen die Hand erheben. lGeschicht.) Es
ist dic Minorität , der Antrag ist abgelehnt.

Es wurde daher beschlösse » , dem Lchrcrvereinc

im Schnlbczirke Hernals zur Erhaltung dcr Volks-

bibliothck pro 1892 eine Subvention von 250 fl.
zn bewilligen.

SS . Weferent Gem .-Hlatl ) Dr . Stenzl : Ich habe wciters
zu referieren znr Zahl 2742 . Die israelitische Kinderbcwahranstalt
im II . Bezirke bittet um eine Subvention . Ich habe im vorigen
Jahre aus gleichem Anlasse referiert und bemerke gleich im Ein¬
gange, dass es sich nicht um dic Kinderbcwahranstalt handelt nnd
der Gemciudcrath auch nicht mit Rücksicht auf dic kinderbcwahr¬
anstalt die Subvention gewährt hat , sondern ans das mit der
Kinderbewahranstalt in Verbindung stehende Institut einer Lehr¬
anstalt für Kindergärtnerinnen.

Der Bezirks -Schulinspcctor , dcr das Institut eingehend in-
spiciert hat , spricht sich außerordentlich lobend über die Thätigkeit
nnd auch über die Leistungen dieser Anstalt aus . Nun bemerke
ich, dass das Bedürfnis dieser Anstalt insofern gestiegen ist, als
der Andrang der Katholikinnen größer geworden ist ; die Zahl dcr
Katholikinnen , die im vorigen Jahre acht betrug , ist im hcnrigen
Jahre auf 13 gestiegen gegen 17 Israelitinnen . Die Zöglinge finden
dort einen außerordentlich guten Unterricht , wie der Bezirks -Schul¬
inspcctor bestätigt, und werdcu hauptsächlich iu häuslicher Beziehung
zu Kindergärtnerinnen herangebildet.

Mit Rücksicht auf die belobte Thätigkeit des Institutes als
Lehranstalt für Kindergärtnerinnen beantragt der Stadtrath , es sei
demselben, wie im Vorjahre , dcr Betrag von 200 fl. zn gewähren.
Ich habe schon im vorige » Jahre vorgetragen , dass selbst Kloster¬
frauen Ccmdidatinnen zum Unterricht hinschicken, ein Beweis , dass
das Institut nützlich wirken mnss , sonst wäre das nicht geschehen.
Ich bitte um die Zustimmung zum Antrage des Stadtrathes.

Gem .-Rath Gregorig : Wird zum Ehrcnjudcu ernannt '.
Referent : Das ist eiue Gemeinheit!
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Vice - Bürgermeister Pr . MorfchKe lzum Gem . - Rathe
Gregorig ) : Ich bitte, solche Bemerkungen zu unterlassen.

Gem .-Hiaty KawraneK : Der Antrag , der hier steht, lantct
auf 200 fl. für die israelitische Kiudcrbcwahraustalt . Die isralitische
Cultusgcmcinde ist so reich und hat so reiche Gönner . Warum
wendet sie sich nicht an den Rothschild ? Der kann sie ja doch unter¬
stützen, aber da wir es fortwährend mit anderen hnmanitärcn
Zwecken zu thuu haben -— es ist das zwar auch ein humanitärer
Zweck — so soll sich die Cultusgcmciude ihre Anstalt selbst er¬
halten und auch die Kinder selbst erziehen, damit sie arbeiten können.
Ich stimme für diesen Betrag nicht.

Hem .-Katl ) Z>r . IlechansKy : Ja , meine Herren , wir können
doch bei Entscheidung über eine Subvention nicht von solchen
Gesichtspunkten ausgehen , wie sie der Vorredner entwickelt hat.
Wir fragen nicht danach, ob es eine israelitische oder katholische
Bildnngsanstnlt ist, sondern ob es eine Bildungsanstalt ist, welche
allgemeinen Zwecken dient und würdig ist, unterstützt zu werden . !
Man könnte ebensogut iu ciuein Falle , wo eine katholische Bildnngs - I
anstatt kommt, daraus hinweisen, die solle der reiche ClernS unter-
stützen; dos zu sagen fällt uns nicht ein, wir betrachten nnr den
allgemeinen Zweck, und vou diesem Gesichtspunkte geben wir Sub¬
ventionen . Ist ciue Gesellschaft oder ein Verein derart gestaltet,
dass man ihm einen solchen Betrag mit gutem Gewissen geben kann,
werden wir es thun . Wir haben nur nach dem Zweck und uach
Güte deS Zweckes zu fragen ; ich bin daher dafür , dass dieser Betrag iu
der beautragtcu Höhe bewilligt werde, nmsomehr als auch iu früheren
Jahren diesem Institute der gleiche Betrag bewilligt worden ist.

Wice -Mirgermeister Z>r . WorschKe : Wünscht noch jemand
das Wort ? (Niemand meldet sich.) Die D e b a tt e ist g e s chl o ss en.
Der Herr Referent hat das S ch l u ss w o r t.

Wefere » t : Ich habe eigentlich wenig zn bemerken; es wird
anf Rothschild hingewiesen ; ich möchte die Herren auffordern,
mir unter den vielen Namen , die wir lesen, zu sagen, wie
viele darunter sind, die besonders viel geben, die nicht Juden
wären . Bei großen Instituten und Wohlthätigkeirsnnstalten finden
Sie gerade Nomen vou Juden , welche so außerordentlich mit
Gaben glänzen.

Einem Herren hat es beliebt zu sagen, ich werde zum Ehrcn-
juden ernannt werden . Es ist das eine jener geistigen Cavriolcn,
die ich vom pathologischen Standpunkte auffasse und auf die ich
darum auch keine Antwort gebe.

Wice -Würgermeister Z>r . KorschKe : Wir schreiten zur
Abstimmung . Jene Herren , welche für den Referenten -Antrag
stimmen, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Es wurde daher beschlossen , der israelitischen
Kiudcrbcwahr - und Privat - BildungSanftalt für
Kinde »jzärtncriuuc » im II . Bezirke für das Schul¬
jahr 1891/92 ciue Subvention von 200 fl . zn
bewilligen.

Gem . Watl ) Kipp (zur Geschäftsordnung ) : Ich habe bei
Beginn der Sitznng den Herrn Bürgermeister gebeten, er möge
trachten, dass das Gcschnftsstück, welches seit dem 22 . Juli v. I.
auf nuscrer Tiigesordnnng figuriert — Z . 1009 —, womöglich heute
voruchmeu zu lassen. Indem ich die erfreuliche Bemcrknng mache,
dass Herr Stadtrat !) Noske soeben erschienen ist (Heiterkeit links),

möchte ich bitten , dieses Stück vornehmen zu lassen.
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Wce -Wiirgermeister Ar . HZorfchKe: Der Herr Referent
hat sich bei mir nicht gemeldet, ich kann ihn daher nicht auf¬
rufen . (Ruf liuks : Er kann sich nicht melden, wenn er nicht da ist !)

SV . Referent Oem .-Wath Schlechter : Ich habe die Ehre , über
St .-N .-Z . 2777 zu referieren . Der Antrag befindet sich auf der
heute vorliegenden lithographierten Tagesordnung.

ES ist von Seite der Congrcgation der Töchter der göttlichen
Liebe im III . Bezirke, Jaquingnssc , eine Eingabe eingelaufen,
worin sie um Suvvcntionieruug ersucht und darauf hinweist , dnss
sie erstens dort einen Kindergarten errichtet hat und dass eine
Kirche erbaut wurde , dass sie seit 1. September 1891 150 Kinder
in diesem Kindergarten unterrichtet , ferner dass sie auch, wie es
hier heißt , für Dienstmädchen und Fabriksmädchcu ciue Sonntags-
schulc erhält . Es wird von allen Organen das wirklich werkthätige
Wirken dieser Congregatiou hervorgehoben nnd bemerkt, dass bereits
bei Erbauung der Schule und Kirche Subvcutiouen gegeben
worden sind, und zwar im Betrage von 1000 fl. Als es sich um
AnSmittluug der Ziffer gehnudelt hat , stellte sich heraus , dass von
Seite des Magistrates über Befürwortnng der Bczirksvorstehung
des III . Bezirkes eine Subvention von 50 fl. beantragt wnrdc.
Der Stadtrath hat geglaubt , dass dieser Betrag zu minimal ist,
und ich habe daher namens des Stadtrathes den Antrag zu
stellen, dass ein Betrag von 100 fl. als Subvention gegeben
werde.

Hem .-Hiatl ) Z)r . Lueger : Es muss uns doch cigenthümlich
berühren , wie verschieden die Gesuche behandelt werden . Die
israelitische Kinderbewahraustalt uud Bilduugsaustnlt für Kinder¬
gärtnerinnen soll 200 fl. bekommen ; Sie haben vom Standpnnkte
der Gleichberechtigung dafür gestimmt . Die Congrcgation der
Töchter der göttlichen Liebe, ein Institut , dessen Wirken nußer-
ordentlich segensreich ist und nllcu Schichten der Bevölkerung zu¬
gute kommt, soll cinc jährliche Subvention von 100 fl. bekommen,
weil in früheren Jahren Subventionen zum Bau gewährt worden
sind. Das ist gnr kein Verhältnis . Wenn man bedenkt, wie viele
Christen und wie viele Juden in Wien sind, so müssen sie eigentlich
dieser Congrcgation cinc Subvention von 2l >0i > fl. geben, denn
es sind doch zehnmal soviel Christen als Juden in Wien . Ich
gehe nicht soweit, ich bin so durchdrungen von dem Gefühle
unserer Inferiorität , unseres Nichts in Wien , ich bin so sehr
durchdrungen von dem Gefühle der Herrschaft der Juden — bei
den früheren Referaten sind zwei Herren mit gebogenen Bittschriften
erschiene», um ein Loblieb von den betreffenden Blättern zu erlangen
— dass ich gar nicht wage, eine perceutuell entsprechende Sub¬
vention zu verlangen ; ich beschcide mich damit , wenn man der
Congregatiou eben soviel gibt als der israelitischen Kinderbcwahr-
anstalt und Privat -Bildungsanstalt sür Kindergärtnerinnen im
II . Bezirke. Scheu Sie ab von der Stellung , welche wir einnehmen,
sind Sie so gnädig (Heiterkeit ), nnd geben Sic der Congrcgation
der Töchtcr dcr göttlichen Liebe auch 200 fl.

Referent : Ich glaube , ich darf nnr nochmals hervorheben,
dass der Stadtrath ohnehin über das vom Magistrate beantragte
Maß hinausgegangen ist, von 50 ans 100 fl., also auf das
Doppelte . Es wird keinem Zweifel unterliegen , dass die Congrc¬
gation die Subvention verdient . Was einen Vergleich nubclaugt,
so lasse ich mich auf das nicht ein. (Rufe Unls '. Wir auch nicht !)
Ich denke, dass man die Leistungen aus jedem Gebiete , auch auf
dem confessiouellcn, berücksichtigen soll, uud das frühere Beispiel hat
gezeigt, dass der Stadlrath in dcr einen und anderen Richtung
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soweit als möglich geht. Was die Ziffer betrifft , so würde ich
für meine Person auch für 200 fl. eintreten.

Wice -Würgermeister Ar . WorschKe : Der höhere Betrag
kommt zuerst zur Abstimmung . Diejenigen Herren , die für eine
Subvention von 200 fl. sind, wollen die Hand erheben. (Geschieht.)
Augcno in m e n.

Es wurde daher beschlossen , der Congregatioii
der Töchter der göttlichen Liebe pro 1892 eine Sub¬
vention von 200 fl . zu bewilligen.

Wce - Bürgermeister Ir . WorschKe : Die öffentliche
Sitzung ist geschlossen , es folgt eine vertrauliche Sitzung

(Schluss der öffentlichen Sitzung um ' /,8 Uhr abends .)

in Aussicht stehenden, bereits gcuchmigtcu, jedoch
noch nicht effectuierten Auslagen per ..... 214 .718 fl. kr.

Reschluss-UrotoKoll
der vertraulichen Sitznng des Gemeinderathes der

k. k, Neichshaupt - und Residenzstadt Wien
vom 20 . Mai 1892.

Vorsitz : Wice -Würgermeister Z>r . WorschKe und Wice -Wiirger-
meister Z)r . Wichter.

1 . Hem .-Hlatl ) Josef Müller referiert über die Erwerbung
des Hauses Nr . 3 Fluchtgasse, IX . Bezirk, behufs Durchführung
der Blcichergasse uud beantragt den Ankauf dieser Realität um den
Preis von 18 .200 fl . Angenommen.

S . Die Gem .-Wätl )e Waugoin , Ar . Stenzt und Wice-
Würgermeister Z>r . Mchter referieren über Persoualnngelegeu-
heitcn.

(Schlnss der Sitzung . )

Stadtrat!).
Bericht

über die Stadtraths -Sitzung vom 17 . Mai 1892,

Vorsitzende : Vice-Bürgermcister Dr . Borsch ke,
Vice-Bürgermeister Dr . Richter.

Anwesende : Boschan , v. Nenmann,
v. Götz , Noske,
v. Goldschmidt , Rück auf,
Dr . Grübt , Schlechter,
Dr . Hackenberg , S chn e id e r h a n,
Dr . Hub er , Dr . Stenzl,
Krcindl , Vangoin,
Dr . Lcdcrcr , Dr . Vogler,
Matzeuauer , Witzelsbcrger,
Meißl , Wurm.
Müller,

Beurlaubt : Dr . v. Willing.
Schriftführer : Magistrats -Secretär Noßncr.

Nach Eröffnung der Sitzung durch den Wice-
Würgermeister Z>r ° WorschKe macht derselbe der Versammlung
folgende Mittheilnngcn:

Der Rescrvcfond per ......... 000 .000 fl. — kr.
ist „ m 14 . M »i belastet niit effective» Aus¬
lagen per ............... 42 .015 fl. 90 kr.

daher verfügbar . . 343 .266 fl. 10 kr.
respcctivc nach Abzug der für nnvorhergcschcue
Auslagen in den Bezirken zu reservierenden
Summe per .............. 9.000 fl. — kr.

334 .266 fl. 10 kr.
Außerdem stehen noch für Rechnung deS Reservefonds Anträge

im Gcsnmmtbetragc von 135 .221 fl. 85 kr. in Vormerkung.
(Zur Kenntnis .)

Zu einer gegen die Qnalification eines MagistratSbcamten
crlobencn BcrufuugSverhandluug sind vier Mitglieder des StadtratheS
zu wähle». (Zur Kenntnis .)

Es werden sohin die Tt .-R . Dr . Grübt , Dr . Huber,
Dr . Lederer nnd Dr . Vogler gewählt.

Drin glich keits - An trag des St .-Ht. Dr . Wogler:
Der Stadtrath beanftragc eines seiner Mitglieder , dem Stadtrathc

über die Gesetzentwürfe, betreffend die Feststellung der Kroncnwährung,
ferner betreffend den Münz - und Währuugsvcrtrag mit Ungarn , dann
betreffend die Erfüllung der auf Goldgulden lautenden Verpflichtungen
in Landes-Goldwährnng , — in Rücksicht auf ihre Rückwirkung auf
die Finanz -, Steuer - nnd ökonomischen Verhältnisse der Gemeinde
Wien Bericht zu erstatten.

Dies e r A u trag wird angcno m m en.

St . Hi . Meiht referiert über das Ansuchen der Klcinkinder-
Bewahraustalt in Kaisermühlen um Subvention und beantragt , dieser
Anstalt die Subvention für die Jahre 1892 nnd 1893 von 500 fl.
auf je 1000 fl. zu erhöhen, jedoch mit dem Vorbehalte, dass diese
Subvention pro 1893 widerrufe» werden kan», wenn eine i» den
Berhültuisscn oder in dem Gebaren dieser Anstalt sich ergebende Ver¬
änderung Veranlassung hiezu bilden sollte. (Angenommen .)

Hierüber ist dem G em ei n d er a t h e zn referieren.

— Derselbe referiert über 20 Gesuche um Aufnahme in den
Wiener Gemciudevcrbcmd uud beantragt:

s) die Verleihung der Zuständigkeit uach Wien an:
Steinhüufl Augustin, Zimmermann nnd Hausbesorger;
Kremeöck Franz , Locomotivheizcr;
Siran Jakob , Hauscigcnthümcr und Kutscher;
Marbach Benjamin , Bahnbcamter;
KoSir Josef , Geschäftsreisender;
Ja ich Thomas , Kaffeekoch;
Eiscubach Israel , rvew Isidor , Vörsebesnchcr;
Engel Josef , Buchhalter nnd Abtheilnngsvorstand -Stellvertreter

bei der Osterr . Nordwcstbahn;
Parger Josef, Holz- nnd Kohlenhändler;
Torbc Moses Mendel , Juwclenvcrschleißcr, nnd
Bein dl Anton, Dienstmauu uud Hausbesorger;

d) die Zusicherung der Aufnahme in den Wiener Gemeinde¬
verband au:

Glück David , Reisender;
Franz Maria , Zcituugsausträgerin uud Eravattenuähcriu;
Gc >ldstciu Josef, Schneidermeister;
Pajbach Martin , Taglöhncr;
Klein Leopold, Börscbesuchcr;
Stein Karl , Annonceu-Acguisitcnr;
Mladilc Francisca , Näherin;
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Varga Alexander , Schlossergchilsc , und
7 Haler Cduard , Dr ., Advocaturs -Caudidat und Sccrctär der

türkisch-scphardifchcn Gemeinde in Wien.
(Angenommc u '! ;

— derselbe referiert über 25 Gesuche um Aufnahme in den
wiener Gcmcindcvcrband und beantragt:

-i) die Verleihung der Z u st ä u d i g k c i t » ach Wien au:
,̂ a ß l Kaspar , Haiiiincrschmicdgehilfe;
Cd er Wenzel , Schlosscrgchilfc;
Kopcczny Georg , Schlosscrgchilse:
Vcrdcrber Johanu , Fedcrnznrichter;
Ottmauu Anton , Einspänncr -Eigenthümcr;
Bcschtak Mathias , Sattlergehilfc;
Slivonil Karl , Schlosscrgchilse!
P n r ka n d l Wenzel , Locomotivfühicr ;
Z u b a Â enzcl, Fabriksarbcitcr:
Malch e r Johann , Herrschaftskntschcr;
Trexek Georg , Polier;
San er Alois , Schlossergchilsc:
Victorin Franz , HanSbcsorgcr;
O t t in a n ii Josef , CinspännciliecnzJnhaber;
Kösucr Franz , Kutscher;
Patzocha Karl , k. k. Sichcrhcitswachmaiin I . Classe;
Sulck Josef , Tischlcrgchilfe;
Chalus Josef , Clavicrtischlcrgehilsc;
^ p >i ch a l Wcuzcl , Taglöhncr und Hausbesorger ;
Halla Albert , Eiscndrcheigehilse , und
Kosina Ludwig , Ciscndrchcrgchilfc;
d ) die Zusicherung der Anfnahmc in den Wiener Gemeinde-

Verband an:

Fleißig Josef , gewesener Nachtwächter der östcrr .-ungnr.
Staatsbahn;

?ticr Arou , r»><'tft Adols , Brantwcinschänlcr u»d Hausbesitzer;
Mnlarik Paul , Fabriksarbcitcr , und
S chwcnge r Heinrich , Spcnglei gehilfc.

(A ngenomnien ) ;

— derselbe referiert über ein Gesuch um Aufnahme in den
Wicncr ^ emcindcvcrband und beantragt die Verleihung der Zu¬

ständigkeit nach Wien an Fei gl Johann , Gcschäftsdicncr.
(A ii g cn oni m c n ) ;

— derselbe referiert über mehrere Gesuche um Verleihung des
Bürgerrechtes und beantragt die Verleihung des Bürgerrechtes an:

Benies Heinrich , Dr ., Hof - und Gcrichtsadvocat;
Hall Joh ., Geiuischtwarcu -Berschlcißer;
Lipcusky Josef , Kürschner;
Koch Adalbert , Fleifchselcher;
Crbcr Rudolf , Gemischtwarcn -Häudler;
Oels Josef , Posamentierer;
Platzcr Leopold , Tischlcrmcistcr;
St . N . Dr . H a ck cnbcig beantragt , auch dem Philipp E r h a r t

das Bürgerrecht zu vcrlcihcn.
Diese Anträge werden cingcnom m e n.
St .-M . Schneiderhan referiert über das Ansuchen des Franz

Bczchlcba um Umschreibung des Conto der Minna Bczchlevci,
betreffend die Abgabc oon Hochgnettenwasscr an die nuumchr in den
Besitz dcs Gcsnchstcllers übcrgegangcne Badeanstalt der Minna Bcz¬
chlcba im XVII . Bezirke Alsgasse und beantragt die Gesuchs-
gewährung . (A ugcnommc n .)

St .-Hi . v . Eöh referiert über das Project für die Verlängerung
dcs Hanpt -Uniathscanalcs aus Beton iu der Seidcugasse und Her-
stclluug ciucS solchcu CanateS in der noch unbcnanutcu Scitcugassc
dasclbst im VII . Bezirke und beantragt die Genehmigung dieses mit
3352 fl. K kr. veranschlagten Projectcs . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Instandsetzung der Thurmnhr au
der Kirche iu Hictziug und beantragt:

1 . Nach dem Kostenanschläge ^ bei Wilhelm Stiehl 's Nach
folgcr in Spcising ein neues Gchwcrk , acht Tage gehend , nm den
Pauschalbetrag von 347 fl. «!0 kr. zu bestellen , 20 fl. für Gas-
iiistnllationsarbcitcu , 30 fl. für Maurerarbeiten und 80 fl. für Zimmer-
mannsarbeiten zu genehmigen.

2 . (Im Sinne der vom St .-R . Mcitzcnaner gegebenen An¬
legung ) : Wege » Verkaufes des nltcu Gehwcrkcs x . an Wilhelm
Stiehl in Spcising sollc der Magistrat dem Stadtrathc berichten.

3 . Die sofortige Vorlage eines Kostenvoranschlages bezüglich
Herstellung eines dritten Zifferblattes gegen die Schönbrnnnerstraßc.

(Angenomme u .)

St . -K . Watzenauer rcferiert über die Sicherstelluug des für
das Jahr 1892 zur Justandhnltuug der Gchwege ciforderlichcn Sandcs
und bcantragt , es sei auf Grnnd der vorgelegten Borschrift zur Deckung
dcs Bedarfes an Sand , und zwar von ungefähr 900 in " Gcbirgs-
ricsclsand , 950 m ' Donausnud und 500 in ' Wicuflusssand für die
Bezirke I bis X, XI , XV und XVI ciuc öffentliche schriftliche Offert
Verhandlung abzuhalten und hicbei festzusetzen, dasS die Vcrgcbuug dcr
Sandlicfcrnng für den VI ., VII ., VIII . und IX . Bezirk , sowie mich
für dcu XV . und XVI . Bezirk mit Rücksicht auf die gcringcre Menge
dcs für diese Bezirke beuöthigteu Sandes au nur je einen Contra-
hcnten zu erfolgen habe . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Vcrleihnng commnnaler Ans-
zeichnnngcn an die ArmenrSthc dcs I . Bezirkes Thomas Nowak,
Johann Modl und Bartholomäus Mikes ch und bcantragt , den-
sclbcu in Aucrtcuuuug ihres langjährigen ersprießlichen Wirkens auf
dem Gebiete der Armenpflege die große goldene Salvatormcdmlle zu
verleihe » . (A n g c n o in in c » )

Hierüber ist dem G cin cin derathc zu rcfcricrcn.

— Derselbe refcricrt übcr das Ansnchcn dcr Crccntiv -Comil ^s
i»r Criichtuug cincs Ciiuncrungs -Dcnkmales an das Jahr 1K83 im
St . StcphanSdomc in Wien um cinen Beitrag seitens der Gemeinde
und beantragt , diesem Comitv für die Jahre 1892 , 1893 und 1894
eine Subvention von je 3000 fl., zusammen 9000 fl, zn bewilligen,
welche Subvention für das Jahr 1892 ans den Rescrvefond zn vcr-
weiscn und für die Jahre 1893 und 1894 budgetmäßig sichcr
zustellen sind . (Angenommen .)

Hierüber ist dem G cm c i u d c r a t h c zu rcfcricrcn.

— Derselbe rcfeiicrt übcr das Ansnchcn dcs Angnst Ribak
nm Bewilligung zur Anpflanzung von acht Bäumen vor scincm Hause
Or .-Nr . 20 am Wiedener Gürtel und beantragt dic Gcsuchsabweisuug.

(Aiigcuom in e n) ;

— derselbe referiert übcr dic Herstellung cincs vcrändcrtcn
Wiutcr -Binnncngchünses für den Doiincrbinnnen am Neuen Markte
im I . Bezivie und bccav̂ cv̂ dve Herstcttnnz Gchixvv̂ S ncvch
dem Kostenanschläge II dcs Hofzimmcrmciftcrs Johann Ändert,
wonach die stufen nicht eingedeckt werden und sich dic Kostcu mit
V45 fl. für dic Herstellung dcs Gehäuses und mit 65 fl . für das
Abtragen , Aufbcwahrcu ?c. belaufen . (Angenommen .)
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St .-W . Httlckauf referiert über das Ansuchen der Johanna
Eckhardt nm Bewilligung der Vcrgrvßcrnng ihres BcrkanfSpavillvnö
auf dem Kinderspielplätze im Eßtcrhazyparkc nm 1'5>0 in Tiefe und
beantragt die GcsuchSgcwährung gegen Erhöhung des jährlichen Pacht¬
zinses per 100 fl , um 30 fl, vom Tage des Stadtraths -Beschlusses,

(A n g c n o mmen ) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen des Wiener Francnhcim

um Subvention nnd beantragt , diesem Vereine eine Subvention von
100 fl. für das Jahr 1891 zu bewilligen . (Angenommen .)

Hierüber ist dem G e m e i n d e rn t h c zu referieren.
. — Derselbe referiert über daS Ansuchen des Wiener Wohl-
thätigkcitSvercincS für Hausarme nm Subventiou und beantragt die
Gewährung einer Subvention per 150 fl . pro 1891.

(A ugenommc n .)
Hierüber ist dem G em c i n d c r a t h c zu berichten.
— Derselbe referiert über das Ansuchen der Klciniinder -Warte-

anstalt in Wien , XV. Bezirk , Tellgassc um Subvention nnd beantragt
die Gewährung einer Subvention per 500 fl . für das Jahr 1892.

(Angeno ni m c n .)
Hierüber ist dem G cm ein d er a th e zn berichten.
— Derselbe referiert über das Ansuchen des Jos . Hartl um

Zustimmung zur Belassuug eines von ihm auf Bürgcrsvitalgrnnd,
Parc . 1903 und 1904 , im X. Bezirk zwischen Simmcringcrstrnßc
und Hascngassc eigenmächtig erbauten Schoppens nud beantragt , die
Zustimmung znr Velassnng desselben nuter der Bedingung , dass
Gesnchstcller den BauconscnS erwirkt , und die in baupolizeilicher Be¬
ziehung etwa für nöthig erachteten Herstellungen aussührt.

St .-N . Dr . Hub er beantragt die Ablehnung dieses Gesuches.
Der Referenten - Antrag wird angenommen.
St . -M . WosKe referiert über den Abgang bei der AuSgabs-

Rubrik IV 3 „ Beheizung der AmtSlocalitäten " pro 1891 nnd bean¬
tragt die Bewilligung cincS ZuschusScredites per 4999 fl. 92 ^ kr.
zu dieser Rubrik mit dem Beifügen , eS sei in Hiuknnft mit aller
Strenge darauf hinzuwirken , dass derartige Überschreitungen durch ciue
entsprechend sparsame Gebarung mit den Breuumatcrialicu hiutaugehalten
werden . (A » genommen ) ;

— derselbe referiert über daS Sitznngs -Protokoll des Bezirks¬
ausschusses des XVII . Bezirkes vom 8 . April 1892 und beantragt
die Kenntnisnahme mit dem Bemerken , dass der Bezirksvorstchcr auf¬
merksam zu machen wäre , dass Pnnkt 3 und 4 der Tagesordnung,
betreffend künftige Vcrbanung , rcsp . Wahl der Armcnrüthc in öffentlicher
Sitzung zu verhandeln gewesen wäre . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Douanvercines um
Subvention pro 1892 und beantragt , diesem Vereine auch pro 1892
eine Subvention von 200 fl. zu gewähren . (Angenommen .)

Hierüber ist dem G cm c i n d c r a t h c zu berichten.
Vicc -Bnrgcrmeister Dr . Nichter und St .-N . v. Goldschmidt

cuthalteu sich mit Rücksicht ans ihre Eigenschaft als Mitglieder dieses
Vereines der Abstimmung.

— Derselbe referiert über den Bericht nnd RcchnnngSabschlnsS
der Donaurcgnlicrnngs - Commission Pro 1890 und beantragt die
Kenntnisnahme . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Auszahlung von lianidcn Rcst-
fordcrungen für gelieferte Schulbänke und Turugcräthc für die Schule
Nr . 19 und 21 Licbhardtgassc in Ncnlcrchcnfcld und beantragt , dicse
im Budget pro 1892 uicht bedeckten, jedoch liauidcn Beträge per
1374 fl., 459 sl. nnd 104 fl. 80 kr. uns de» Rcservefond zu ver¬
weise». (A ngcuom m c ») ;
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— derselbe referiert über das Offcrtverha »dl»ugScrgebnis bezüglich
der Buchdrucker - nnd Buchbindcrarbcitcn für dcu Haupt -Rcchnungs
abschtnsS pro 1891 nnd für dcn Hanptvoranschlag pro 1393 nnd
beantragt , diese Arbeiten auf Grund der erwähnten Offcrtvcrhandlnng
nicht zn vcrgebcn , vielmehr eine neue Offcrtvcrhandlnng anszuschreibcu,
und in derselben ausdrücklich zu verlangen , dnss die einzubringenden
Offerte auch auf die Drucksortcu „ Erläutcruugeu dcr Buchhaltung"
nnd „ Abstimmungs -Protokoll " zu lauteu hnbcu . (Angenommen .)

St . Ht . Dr . Wogler rcfericrt über die Zuschrift dcS Bezirks-
schulrathcs der Stadt Wien vom 7. Mai 1892 , Z . 2798 , mit
welcher die Entscheidung des n .-ö. Landesschulrathcs über die Eingabe
des Stadtrathcs gegen dic Verfügungen des Bczirksschulrathcs hin¬
sichtlich cincr speciellen Beaufsichtigung des TnrunntcrrichteS nn dcu
allgemeinen Volks - und Bttrgcrschulcn in Wien intimicrt wird und
beantragt die Kenntnisnahme . (A ngcno m m e n ) ;

— derselbe referiert über dic Eingabe des OrtsschnlratheS des
XV. Bezirkes um Zuweisung eines AushilfSdiencrs behufs Vermittlung
des dienstlichen Verkehres mit dem Bezirksschnl -Jnspcctor und beantragt
die Ablehnung dieses Ansuchens und Verständigung des BczirkSschnl-
rathcs hievou . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen deö wissenschaftlichen
Vereines „ Skioptitvn " nm Überlassung des Festsaales dcr Bürger¬
schule I ., Stubcubastei behufs Veranstaltung von Vorträgen für die
Volks - nnd Bürgerschulen »nd znr Abhaltung der VercinSvorträgc und
bcautragt , diesen« Vereine znr Abhaltung von unentgeltlichen ProjcctionS-
vorträgcn für dic Schuljugcnd dcr städtischen Volks - nnd Bürgcrschnlc»
an schnlfrcicn Äiachuiittagcu , nnd zwar an zwei SamStagcn jeden
Monates in der Zeit von 2 bis 5 Uhr , »nd weitcrs zur Abhaltung
der Vercinsabeud -Vorträge am Abende eines jeden Samstags unter
den vom magistratischcn Bezirksamte für dcn I ., VIII . und IX . Bczirt
beantragten Modalitäten ans Widerruf und nncntgeltlich den genannten
Festsaal zn übcrlasscn . (Angenommen ) ;

— derselbe rcfcricrt iibcr dic vom BczirkSschulrathc anher
mitgcthciltc ConcurSausschrcibuug für zwei Obcrlchrerstclleu nnd cinc
Oberlehrerinstelle im Wiener Schulbezirle uud beantragt dic Kenntnis
»ahme . (An gen omm c n .)

St . -M . WitzelsKerger rcfcricrt über die Überschreitung dcr
AnSg .-Rubr . XXVIll 2 ?, „Kostcu dcr Beheizung dcr Lokalitäten am
Ccntral -Viehmnrkte " und bcnntragt pro 1891 einen ZnschusScrcdit
von 262 fl. 90 kr. zu dieser Rubrik . (Angenommen ) ;

^ derselbe referiert über daS Ansuchen dcs FlcischhanerS
F . Leopold Mayer im X. Bezirke um Aufbesseruug dcr Fleischpreise
für dic Fleischlicferuug au daS IV . städtische WaiscuhauS im X. Be¬
zirke und beantragt , dcn mit dcm Gcnauuten bezüglich der gedachten
Flcischliefcrnng znfolgc GcmcinderathS -BeschlusseS vom 19 . Angust 1890,
Z . 3229 , abgeschlosscucu Vcrtrag dahin zu modificicren , dass demselben
gestattet wird , Rind - uud Kalbfleisch nm den um je 10 kr. reduciertcn,
von dcm vom städtischen Markt -Commissariatc für bcidc Fleischgattnugeu
für dcn X. Bezirk crm ittcltcn Durchschnittspreis liefern zu dürfen.
Diese Vertragsänderung wird gleichfalls ans Widerruf gemacht nnd hat
dcr ncne Preis vom 1. Dcccmbcr 1891 zn gelten.

(A ngeno m ni e n) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen dcr Cvngrcgation dcr

Ordmsfrancn vom gutcn Hirten nm eine Subvention für dic Wohl-
tlMigkeitSanstalt für arme verwahrloste Mädchen und beantragt die
Bewilligung cincr Snbvcntion von 100 fl. (A n g c n o m in c n) ;

Hier ü ber ist dc ni G e in e i n d c r a t h c z n bcri ch t c n.
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— Derselbe referiert über fünf Gesuche um Aufnahme in deu
Wiener Gcmeindeverbmid und beantragt die Verleihung der Zu-
ständigkeit nach Wien an:

Jäger Anton , Schlossermcistcr;
Ramsperger Katharina , Hausbesorgerin;
Haumer Mathias , Gärtner und Grundbesitzer;
Zack Johann , Maschinenschlosser , und
Ramharter Johann , Gärtner . (Angenommen .)

St .-M . Müller referiert über das Ansuchen der Erste » Wiener
Wohuuugsgeuosscuschaft iu Gersthof um Parcellierung der Realitäten
Einl .-Z . 188 , 317 , 423 , 428 und 476 in Gersthof und stellt folgende
Anträge:

I . Baulinicn.

s ) Die geuehinigtcn Banlinien für die Feld gasse (Straße » -
breite 11 38 m) bleibe» aufrecht.

d ) Die gcuchmigtcu Banlinien für die Mandlgassc (Straßen-
breite 15 7 m) bleiben ausrecht.

o) Die ministeriell mit der Straßcnbrcite von 15 17 m genehmigten
Ctraßenzügc der nachfolgende » t^ assen:

> . ^ ... ^ Alseggerstraße und Erndtgasse,
P) der Scheidlgasse >

5 " ^ " ? l Mischen der Mittcrberg - uud Bcrgstciggassc,
8 ) der Klemgasie <

werden unter Beibehaltung der Straßeuare mit einer Breite von 12 m
genehmigt , nud sind demnach die grünen Linien des Situatious-
plaucs ^ (welche mit den Straßenlinien des Pareellicrungsplaucs
übereiustimmen ) als Baulinien (beziehungsweise Straßcubcgrcnzuttg .?-
linie » ) anzusehen , n . zw. :

« ) für die Bcrgsteiggassc
g. d und ei (rothe Buchstaben)

einerseits;
grüne grüne Linien

I> iK I m n o (rothe Buchstaben)

grüne grüne grüne grüne Linien
anderseits;

ß) für die Scheidlgasse
rs tu (rothe Buchstaben)

Li,

einerseits,
grüne grüne grnne grnnc Vinien

xv ?. d ' e' cl' «' (rothe Linien)

grüne grüne grüne grüne Linien
anderseits;

7) für die Sackgasse
s' ^ U' i ' li' a ' « Ii (rothe Buchstaben)

grüue grüne grüuc grüne Linien
einerseits:

I' m ' n ' v' p ' d ' tl (rothe Bnchstabeu)

grüuc grüue grüne grüne Linie»
anderseits;

8) sür die Klcingassc
s' t ' u ' e'1 v um (rothe Buchstaben)

einerseits;

anderseits.

grüne grüne grüuc gliiuc Linien

v' «s' x ' v' / ' t̂ ' vn (rothe Buchstaben)

grüne grüne grüne grüne Linien

ck) Die Fortsetzung der Klciugasse (von der Bcrgstciggasse bis zur
Feldgassc ) wird aufgelassen , demnach entfällt mich die hier projeziert
gewesene Stiegcnanlagc und wird die Banlinie für die Feldgassc über
die projecticrt gewesene Klcingassc hinweggeführt , so dass die bei der
Klcingassc offene Banlinie der Feldgassc geschlossen wird.

II . V o r g a r t e n a u la g c.

In der Bcrgstciggasse , dcr Scheidlgasse , der Sackgasse uud der
Klcingassc sind Vorgärten in einer Minimalbreite von 4 75 m, von den
obigen Ctraßcnbcgrcnznngslinien einwärts gcrcchnct , ans dcn Banstcllcn
anznlcgcn , insoweit für dicsc vicr Straßen die obigen Bauliuicn bestimmt
wurden , ebenso in der Mandlgasse in dcr Strecke zwischen dcr Sack -'
gösse uud der Alseggerstraße , sowie iu dcr letztere» Straße zwischen
der Mandl - u»d Bergstciggassc (vorläufig mit der Beschränkung auf
die diesseitige Ctrnßenhälfte mit Rücksicht auf den dermaligen , die Vor-
gärten bereits enthaltenden Bestand ).

Hiednrch wird einer scinerzcitigen , nach Bedarf vorzuschreibenden
Ausdehnung der Verpflichtung zur Vorgartenanlage nicht vorgegriffen.

Diese Vorgärten sind gegen die Straße nicht durch Mauern (ans-
genommen dcr uothwcudigcu Stützmauern zur Sicherung des höher
liegenden ? errmn <>, sondern mit durchlässigen Holz - und Eisengittern,
eventuell auf gemmiertem Sockel , abzuschließen und uach Maßgabe des
H 5 der Wiener Bauordnung nnvcrbant zn belassen.

III . Besondere V e rb a uu n gs a r t.

Ans den Baustellen an dcn irä II genannten Straßcnstrcckcu
siud nur cntwcdcr ganz freistehende , oder zn zwei gckuppclk , d. i . mit
dcn Fcucrmancru zusammenstehende Wohnhäuser in villenartiger Form
zu erbancn , welche bloß ein Ticfpartcrrc oder Parterre nnd zwei Wohn-
etagcn , mit Ausnahme eines zu gestattenden , theilwcisc bewohnbaren
Dachbodengeschosscs zn cnthaltcn haben.
IV . Genehmigung der vorliegenden Parcellierung.

Die prvjecticrte Abtheilung der in der Einl .-Z . 188 , 317 , 423,
428 und 476 des Grundbuches der Gemeinde Gersthof inneliegenden
Catasterparecllcn 186/ . , 184 , 183 , 173/ ^, 173/ . , 173/, ^, 185/^
auf Baustellen werde unter dcn vom Magistrate ' bcantragtcu Bcdingnngcn
gcnehmigt . (Angeno m in c n.)

Bezüglich der Punkte I bi s III i st dem Gcmcind e-
rathe zn berichten.

— Derselbe referirt über das Ansuchen dcs Lorenz Twaroch
nm Bewilligung zur Herstellung eines Nisalites bei dem im Baue
begriffenen Hause Or .-Nr . 40 Stiftgasse in Hernals nnd beantragt
die Bestätigung des Antrages des magistratischcn Bezirksamtes auf
Bewilligung zur Herstellung eines 8 ' 56 in langen , » 079 m vor
springenden RisalitcS gegen Einlösung des hiczu iu Anspruch geuom-
menen Straßesgruudes per « 676 m^ um dcn Betrag von 12 fl . lü > >>,

sA ngcuoni m c n) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen der Anna Bayer,

Gastwirtin , XVIII ., Cottagegasse Nr . 1 nm Bewilligung zur Auf¬
stellung von Gasttischen vor diesem Hause und beantragt die Gesuchs-
abwcisnng . (A ngenommc n ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Michael Wauto
nm Bewilligung zur Herstellung von Baulichkciteu auf dem dem
Bürgcrspitalfonde gehörigen Lagerplatze Abthciluug Nr . 25 des Rciu-
grubackers i.ern T >̂Ä "der Cm .-^ nrc . ^ ?>?> D ^ ^ v̂ K
in, Äiagistratsrcfelate enthaltenen Acodnlitäteu . (A ngcno m m e n) ;

— derselbe referiert über die Note des k. k. Rcichs -Kriegsniiul-
stcrinms vom 3 . Mai l . I ., Z . 2039 , mit welcher betauntgegebeu
wird , dass dem Ersuchen des Magistrates um Verlegung des technischen
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Übungsplatzes von der Schmelz , woselbst die Sprengübungeu vorge¬
nommen werden , nicht Folge gegeben werden kann nnd stellt folgenden
"Antrag:

Indem der Stadtrath die Verantwortung für die etwa vor¬
kommende Schädigung der persönlichen Sicherheit und des Eigeuthunics,
welche infolge der Vornahme der sprcngtechnischen Versuche wiederholt
vorgekommen sind, ablehnt , sei der Act dem Bürgermeister zur persön¬
lichen Intervention beim Rcichs -Kriegsmiiiister zu leite» .

St . -R . R . v. Goldschmidt beantragt , es seien die thatsnchlich
vorgekommeucn Beschädigungen zu erheben und sei hierüber zu berichten.

St .-R . Dr . Lcdcrcr beantragt , es sei der Act an deu Magistrat
als politische Behörde zur weiteren Amtshandlung zu leite».

Antrag v. Goldschmidt und Dr . Lcdercr wird
a u gcuo in m c n.

Vice - Bürgermcister Dr . Richter übernimmt den
Vorsitz.

— Dtrsrlbc referiert über daS Ansuchen der Regina Vltavsky,
XVII ., Mayßengasse 35 um Bekanntgabe der Banlinie für die Realität
Eouscr .-Nr . 527 XVI . Bezirk , Ecke der Wilhelmiucnstraßc und Watt-
gassc nnd beantragt , die Banlinicn für deu Theil zwischen der Watt - und
Wichtelgassc in der Weise zu bestimmen , dass die Schnittpunkte der
Are der Wilhclmincnstraße einerseits mit der Are der Wattgasse,
anderseits mit der Are der Wichtelgassc als Straßenarcnpnnkte der
fraglichen strecke der Withelininenstraßc zu gelten haben . Die Ba»
linien sind unter Fcsthaltnng einer Straßcnbrcite von 15 ' 17 in in
gleichen Entfernungen von dieser Are zu bestimmen.

(A ugenommc n .)
Hierüber ist dem Gcincindcrathc zu referieren.

— Derselbe referiert über daS Ansuchen der Josefa Palm um
Bewilligung zur Erbauung eines Hauses auf einer von der an der
Ecke der Hauptstraße und verlängerten Gschwandncrgasse , XVI . Bezirk
gelegenen Parcclle 995/2 abzutrennenden Baustelle III und beantragt,
es sei vor Erthcilung des Bauconscnscs die Parcelliernng der frag¬
lichen Realität vorzunehmen.

Vice Bürgermeister Dr . Richter beantragt , den zn fassenden
Bcschlnss folgendermaßen zn formulieren:

Es wird der Antrag des magistratischen Bezirksamtes für den
XVI . Bezirk auf Ertheilung des Bauconsenscs verworfen , da nach
A 3 der Bauordnung , bevor um die Baubcwilliguug für die einzelnen
Gebäude angesucht wird , die Abtheiluugsbewilliguug zu erwirken ist.

Dieser Antrag wird angenommen.

— Derselbe referiert über das Ergebnis der Offcrtvcrhandlnng
wegen Vergebung der Erd - und Banmeisterarbciten für die Herstellung
von Haupt -Uurnthscauälcu in der Stromstraße und Pascttignssc , II . Be¬
zirk nnd beantragt die Genehmigung des Offertes des Maurermeisters
Anton Sikora mit den, offerierten Nachlasse vom 27 -2 Perccnt.

(A n geno m i» eu >:

— derselbe referiert über das Projcct für die Herstellung einer
Nothbrücke als provisorischen Ersatz der Franzensbrückc übcr den Donau-
canal nnd stellt folgende Anträge:

1. Der Stadtrat !) wolle dem vom Stadtluiuamte ausgearbeiteten
Projecte für die Herstellung einer Nothbrücke als provisorischen Ersatz
für die FranzenSbrücke im Principe die Genehiniaiuig crthcile », damit
sonach die Zustimmung zur Ausführung dieser Nothbrücke vom Stand¬
punkte des Wasserrcchtsgcsctzes seitens der k. k. n . -ö. Statthaltern
eingeholt werden kann.

2 . Der Stadtrats ) behält sich jedoch vor , nach Feststellung der
vorbcsagtcn wasserrechtlichcn Bedingungen seitens der Behörden zur
Erlangung des Detailprojectes die Bedingungen bezüglich der Con-
strnction und Ausführung , welche eventuell im Offertmege zu geschehen
hätte , zu bestimmen.

3 . Das Stadtbauamt ist zu beauftragen , in diesem Sinne die
Bedingungen zur Erlangung eines Detailprojectes auszuarbeiten und
sind dieselben gleichzeitig mit der wasserrechtlichcn Entscheidung vor
zulegen.

St .-R . v. Goldschmidt beantragt , es sei sofort eine all¬
gemeine Concnrrcnz auszuschreiben und hiebci die Bestimmung in das
Programm anzunehmen , dass während des Umbaues der Verkehr auf
der Brücke nicht unterbrochen wird.

Die Bcrathnng wird mit Rücksicht nnf einige andere dringende
Geschäftsstücke abgebrochen und auf die nächste Sitzung verschoben.

St . -K . Z>r . KackenSerg referiert übcr das Offert der Mar¬
garethe Höflcr auf Ankauf des ihr gehörigen Drittels des Hanfes
Or .-Nr . 17 Nussdorferstraße , Or .-Nr . 12 Flnchtgasse durch die
Gemeinde , sowie über das Offert des Viuccnz Schneider und
Genossen ans käufliche Überlassung der ihnen gehörigen zwei Dritthcilc
des genannten Hauses an die Gemeinde und beantragt:

1 . Die Annahme des Offertes der Margarethe Höfler auf
Überlassung des einen Dritthcilcs dieses Hauses an die Gemeinde um
den Betrag von 12 .000 fl.

2 . Die Ablehnung des Offertes des Viucenz Schneider und
Eonsorten.

3 . Das aus dem Stadtrathe gewählte Eomitu zu ersuchen, die
Verhandlungen bezüglich der zwei Drittheile weiter fortzusetzen.

(Angcnomme n .)
Bezüglich des Punktes 1 ist dem G em e i n d e r n t h c

zn berichten.

Schluss der Sitzung.

Bericht
über die Stadtrnths - Sitznug vom 18 . Mai 1892.

Vorsitzende : 1. Vice -Bürgermeister Dr . Borschke.
2 . Vice -Bürgenneister Dr . Nichter.

Anwesende : Boschan , v. Neumann,
v . Götz , Noske,
v. Goldschmidt , Rück auf,
Dr . Grübl , Schlechter,
Dr . Hackenberg , Schnei der ha » ,
Dr . Hub er , Dr . Stenzl,
Dr . Lederer , Vaugoin,
Matzen auer , Dr . Vogler,
Meißl , Witzelsbcrger,
Müller , Wurm.

Bürgermeister Dr . Prix.

Entschuldigt : Kr ei ndl.
Beurlaubt : Dr . v . Willing.
Experten : Bandirector Berg er,

Feucrwchr - Coinmandant Zi er.
Schriftführer : Magistrats -Concipist Schmidbauer.
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Nach Eröffnung der Sitzung durch den Wice-Wirgermeister
Z>r . WorschKe macht derselbe der Versammlung nachfolgende Mit¬
theil n n g i

St .-R . Kr ein dl entschuldigt sein Ausbleiben von der heutigen
Sitzuug wegen Intervention bei einer Cassen -Scoutricrnng.

(Zur Kenntnis .)
St . W . Weißt referiert über eine Anzahl von Gesuche » um

Verleihung der Zuständigkeit nach Wien , respcctive nm Zusi ch c-
rung der Aufnahme in den Wiener Gcmeiudeverband und be¬
antragt , dieselbe gegen Erlag der entsprechenden Taxe zn verleihen an:

Mai er Josef , Schlosscrgchilfc;
Grünzweig Engelbert , Manrcrgehilfe nnd Hansbcsorger;
Czekan Adolf , Schuhmacher;
Böhm , geb. Klnuer Katharina , Hausbesorgerin;
Kränzl Johann , Gastwirt;
Pollak Ernst , Handelsgesellschafter;
G r ii nfcld Leopold , Geschäftsgänger;
Benko Johann , Schnhmacher;
Szonlcitner Cüeilie , Weißnäherin (Znsichcnmg ) ;
Fngya Christine , Dienstmagd (Zusicherung ) ;
Helfert Eva , Bedienerin;
Lcdcrcr Mathias , Gnstwirtsgchilfe;
Rainharter Friedrich , RcdactionSdicncr;
Posameutir Samuel , Handelsagent;
Boll nn Franz , Tischlergchilfc uud Hausbesorger;
Rcng Johann , Handlnngsreisender;
Bikcles Jakob , Papier -Agent;
Berg Josef , Redactionsdiener nnd Hansbcsorger;
Thim Theodor , Spenglcrgchilfc und Hansbcsorger;
Schwarz Ludwig , Cnssier;
Popper Jgnaz , Buchhalter;
Hein dl Leopold , Bäcker uud Hausbesitzer;
Spitz Adolf , Hausknecht;
Pawlik Valentin , Schneider . (Angenommen ) ;
^ derselbe referiert wcitcrs über Gesuche um Verleihung der

Zuständigkeit nach Wien nnd beantragt , dieselbe gegen Erlag der
entsprechenden Taxe zu vcrlcihcu an:

Mornvn Jgnaz , Herrschaftsgärtner;
Richter Leopold , Mehlhändler;
Snturka Katharina , Büglerin;
Sternbach Frauz , Gastwirt;
Eiscuhut Josef , Sägcfeiler;
Stcinbnch Karl , Gemischtwarcu -Verschleißer;
Mayer Josefa , Stickerin;
Mnyer Michael , Schuhmacher;
Pfeiffer Franz , Platzmeister;
Scidling Anton , Hansicrer;
Hub er Johann , Kutscher;
Göd Josef , Maurer und Hausbesorger ; (Angenommen ) ;
— - derselbe referiert weitcrs über eine Anzahl von Gesuche» um

Verleihung der Z ust äu d ig keit nnd beantragt , dieselbe gegen Erlag
der entsprechenden Taxe zn verleihen an:

Köck eis Georg , Oberkellner;
Sperka Antonia , Handarbeiterin;
Schnepf Wenzel , Omnibus -Conductcnr und Hausbesitzer;
Tschada Adam , Milchmcicr;
Stcininger Leopold , Sattlcrmeistcr;
Knap Josef , Spcnglcrmeister;
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Maschek Franz , Ingenieur;
Krbctz Julius A ., Gemischtwarcu -Verschleißer;
Harnsta Paul , Gemischtwarcn -Verschlcißcr;
Hcs Jnkob , Mnschincn ^Montcnr;
Ciskowsky Angustin , Gcmischtwnren -Verschleißer;
Kiesel Franz , Bnchbindergehilfc;
Fischer Josef , Hnf - und Wngcnschmied;
Karger Edunrd , Gemischtwnren -Vcrschleißcr;
Znrownh Bnsil , Znhutechnikcr;
Krcjci Josef , Schneidermeister;
Dettcnweitz Frnnz , Einspnnncr -Eigenthümer;
Vock Frnnz S ., Milchmeier . (Angenommen ) ;
— derselbe referiert über mehrere Gesuche um Verleihung des

B ü r g crrc cht c s.
Dnsselbe wird verliehen nn:
Seemann Johnnn , Tischler uud Trödler;
Bick Johnnn , Posnmcntiercr;
Holnsteiner Josef , Finker -Eigenthnmer;
Hillbnrgcr Gregor , Klcidcrmncher.

St .-W . Schneiderhan referiert über dns Ergebnis der Offcrt-
vcrhnndlnug bezüglich der Erd - und Bnnmcisternrbeiten für den Bnu
eines Hnupt -Uurnthscnunles aus Beton in der Klosternenburgcrstraßc,
II . Bezirk , zwischen der Gürtel - und der V . Rndinlstrnße , und beantragt,
diese mit 5337 fl. 60 kr. und 600 fl. Pauschale vcrauschlagtcu Arbeiten
dem Maurermeister Anton Sikorn mit dem angcbotcneu Nachlasse vou
27 ' 7 Percent zu übertragen . (Angenommen .)

St .-K . WatzeNlttter referiert über das Offert des Hausbesitzers
und Holzhändlcrs Johann Fisch in Mannswörth Nr . 131 auf
Antanf des Dnrchforstnngsholzes aus der letzten Fällungspcriode in
der Zeinetau um den Gesammtprcis vou 168 fl. 20 kr.

Referent beantragt die Annahme dieses Offertes unter den
vom Offerenten gestellten Bedingungen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über den Bericht der Forstverwnltnng des
FondSgntes Ebersdorf , betreffend die Entfernung der im Jahre 1888
aufgestellten Warnnngstafcln im dortigen Gebiete.

Referent beantragt:
1 . Es sei dem k. u . k. Obcrstjägcrmcistcramtc und der Gemeinde

Groß -EnzcrSdorf mitzuthcilcu:
-».) dnsS die Tafeln mit (im Hinblicke auf Art . III des Gesetzes vom

19 . December 18 !>0 , Nr . 45 L. -G .-Bl .) entsprechend verändertem
Texte belassen werden;

d ) dass unter den vom Magistrate betonten Cantelen : Zahlung eines
Rccognitionszinses von 1 fl. pro Jahr und Ersatz der Erhaltungs¬
kosten bei deu Fahrstraßen , kein Anstand gegen die Benützung der
bestehenden Wege in der Lobnn vorliege.
2 . Die Forstverwaltuug sei anzuweisen , die außer den Wegen

betretenen Personen , insofcrne es sich nicht um Holzknufer handelt,
ansznweiscn und nach den ß § 60 nnd 62 F .-G . zur Bestrafung
anzuzeigen.

3 . Mit dem k. n . k. Oberstjngermcisternmte sei wegen Änderung
des Textes der Verbotstafeln auf dessen Kosten zn verhandeln.

(A ngenomme n .)

St .-H^ . "Ar . Kvvbeic restrierr Ä̂ rv Ä ^ wch« ^ O >̂̂ -
Vcrivaltung der k. k. Wiener Krnnkenanstaitcu um Vergütung der
dem k. k. Wiener Krankenhaus -Fond ans der Niveanregnlicrung in
der Spitalgassc im IX . Bezirke erwachsenen Auslagen , sowie über das
Ansuchen der Eheleute Unfried , IX . Bezirk , Spitalgasse 3 nnd der
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Victoria Dlauhy , IX . Bezirk , Spitalgasse 5 um Schadloshaltung
für die Adaptiernngsarbcitcn an ihren Häusern anlässlich der Regn-

lierung der genanuten Gasse.
Refercut beantragt , in diesen drei Fällen zu erklären , dnss

sich die Gemeinde Wien zu einem Ersätze der beanspruchten Kosten i

nicht siir verpflichtet halte , dcmuugeachtct aber bereit sei, zur vergleichs¬

weise» Beilegung der Angelegenheit einen Theil der cffectiv auf¬

gelaufenen , ausschließlich durch die Straßeu -Regnlicrnngsarbcitcn noth-

wendig gewordenen Kosten zu vergüten . Bon diesem Standpunkte aus¬

gehend ist:
ü) die Oberverwaltung der k. k. Wiener Krankenanstalten zu

ersuchen, zn diesem Zwecke einen detaillierten Ausweis dieser Kosten

zn übermitteln;
d ) den Eheleuten Uufried im Vergleichswege eine Vergütung

von rund 25V fl., endlich

o) der Victoria Dlauhl ) im Vcrgleichswege eine Vergütung
von rnnd 240 fl. zn bewilligen.

Die Vorgenannten haben sohin ausdrücklich zu erklären , dass sie

durch diese Vergütung vollkommen befriedigt sind nnd ans dem in

Rede stehenden Aulassc keinen wie immer gearteten weiteren Anspruch

an die Gemeiudc Wien erheben werden . (Angeno in m e n) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Wendclin Kühncl

um Bewilligung zur Zusammenlegung der Baustellen IX nnd X an

der Ecke der Gießaufgasse uud des Einsicdlerplatzes im V. Bezirke,

Einl .-Z . 167 und 299 , in eine Grundbnchscinlage nnd beantragt,

dieseni Ansuchen Folge zn geben . (Angenommen .)

St . M . WiiHer referiert über die Vergebung der Erd - und
Vanmeisterarbeitcn für die Herstellung eines Haupt -Unrathscanales

ano Beton in der Hyrtl - , Hanslab - und Habichergasse , dann in der

Paniken - uud Gablenzgnsse und der noch unbcnannten Parallclgasse

znr Panikengassc im XVI . Bezirke im veranschlagten Gesammtkosteu-

betrage von 25 .628 fl. 34 kr. und 1410 fl. Panschale und beantragt,

diese Arbeiten dem Maurermeister Heinrich Sikora mit dem au-

gcbotcnen Nachlasse von 25 ' <! Percent zn übertragen.
(A ngcno m men ) ;

— derselbe referiert über den Antrag des Gem .-Rathes Gr äf,

betreffend die Verlängerung des Canales in der Hyrtlgasse , XVI . Bezirk,

und bemerkt , dass sich dieser Antrag mit der bereits in der Stadt-

raths -Sitzung vom 27 . April l . I . erfolgten Genehmigung des bezüglichen

Caualbauprojcctcs nnd dem vorhergehenden Referate erledigt.
(Dient zur Kenntnis ) ;

— derselbe referiert über das Ausnchen des Weingroßhändlers

Alois Weil , XIX . Bezirk , Promenadeweg Nr . 1 um theilweisc Um¬

gestaltung der dortigen öffentlichen Anlage und Errichtung eines
Anstandsortes daselbst und bemerkt , dass dieses Anstichen gegenstandslos !

sei, da der Gesuchsteller um dessen unerledigte Rückstellung ein¬

geschritten ist. (Dient zur Kenntnis ) ;
— derselbe referiert über die Petition von Hausbesitzern in der

Apollogasse , VII . Bezirk , um Eröffnung eines Linienwall -Durchbrnchcs
in der Verlängerung der Apollogasse.

Referent beantragt , die angesnchte Durchführung der Apollo¬

gasse durch den Garten des Sophienspitciles mit Rücksicht auf die Aus¬
führungen des Magistrates und Stadtbauamles derzeit abzulehnen.

(An geno mm en );

— derselbe referiert über die Herstellung von Linienwall -Durch-

brüchen in der verlängerten Einsiedlergasse , V . Bezirk.
Referent beantragt , den Tausch -Antrag des PH . I . Bäsch

bezüglich der Überlassung des ihm gehörigen , zu dieser Straßeu-

durchfiihruug nöthigen Grundes Parcelle 707/3 im Ausmaße von

beiläufig 227 HZ" abzulehnen und den projezierten Linienwall -Durchbruch

in der verlängerten Einsiedlergassc , welcher vom Stadtbauamte mit

dem Kostenbeträge von 0066 fl. 44 kr. veranschlagt wird , vorläufig

fallen zu lassen.
St .-R . Ritt . v . Goldschmidt beantragt , es sei dieser Durch-

brnch , insoweit es mit Rücksicht auf die Grnndeigenthnmsverhältnisse

möglich ist, zn eröffnen.
Dieser Antrag wird abgclc h n t , der Rcscrenten -Antrag ange-

n o in in c n.

— Derselbe referiert über die Vergebung der mit 3752 fl. 88 kr.

nnd 1000 fl. Pauschale veranschlagten Erd - und Banmcisterarbeiten

siir die Verlängerung des Hanpt -Unrathscanales aus Beton in der

Embelgasse , V. Bezirk , nnd beantragt , diese Arbeiten dem Baumeister

Ed . Rzehaczek mit dem angebotenen Nachlasse von 24 -1 Percent

zu übertragen . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Vergebung der Erd - nnd Pflasterer-

arbciten für die Herstellung eines Linicnwall -Durrhbruchcs bchnfs theil-

wciscr Durchführung der Starhcmberggasse im IV . Bezirke und

beantragt , diese mit 2038 fl. 32 kr. bezifferten Arbeiten dem Bau¬
unternehmer Anton Tiska mit dem angebotenen Nachlasse von

24 5 Perccnt zu übertragen . (Angenommen ) ;
— derselbe referiert über die Note des n .-ö. Laudesausschusses

vom 1 . April 1892 , Z . 12107 , betreffend die Einstellung der vierten

Rate per 15 .000 fl. der Landessubvention für die Einwölbung des

Krotten - und Arbesbaches im Betrage von 60 .000 fl. in das Prä¬

liminare pro 1892 des n .-ö. LandessondS und beantragt , diese Note

zur Kenntnis zu nehmen . (Angenommen .)

'Mice -WÜrgermeister Dr . Wichter referiert bei Anwesenheit
von 19 Stadträthen über Besetzungen im Status der städtischen Feuer¬

wehr.
(Der Berathuug über diesen Gegenstand wird Fcucrwchr -Com-

mandant Zier bcigezogen .)
Referent beantragt zn verleihen:
Die Ererciermeisterstelle I . Classe mit den JnhreSgehalte von100v fl.,

dem 30percentigen Quartiergelde uud den sonstigen systemisicrtcn Be¬

zügen dem Leopold Gessen söhn;
die hiedurch frei werdende Ererciermeisterstelle II . Classe mit dem

Jahrcsgehalte von 900 fl., dem Zypcrcentigen Onartiergclde nnd den

sonstigen systemmäßigen Bezügen dem Leonhard Heer;
die hiedurch frei werdende Ererciermeisterstelle III . Classe mit dem

^ahresgehalte von 800 fl., dem 30pcrcentigen Quartiergelde uud den

sonstigen systemisierten Bezügen dem Josef Harns;
die hiedurch frei werdende Rcqnisttenmcisterstelle mit dem Jahrcs¬

gehalte von 800 fl., dem 30percentigen Quartiergelde und den sonstigen

systemisierten Bezügen dem Gustav Körner;
endlich die hiedurch frei werdende Tnrnmcisterstelle mit dem Jahrcs¬

gehalte von 600 fl., dem 30percentigen Quartiergelde und den

sonstigen stistemisicrten Bezügen dem Löschmcistcrgehilfen Arthur Lubetz.
(Angenomme n ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen der Marie H n ß l au e r

und Amalie Flug , Hausbesitzerinnen im NasSwald nm Herstellung

eines Brunnens oder Gewährung einer Entschädigung anlässlich des

bei der bevorstehenden Ableitung von täglich 36 .400 Wasser ans

dem Gebiete oberhalb des Kaiserbrnnnens zu gewcirtigeuden Entganges
an Nutz - und Trinkwasser.

Referent beantragt , das diesfalls in dem Protokolle vom
30 . Mär ; 1892 besprochene Ubereinkommen , betreffend die Gestaltung
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der Errichtung des Brunnens auf städtischem Grunde und die Beitrags-
lcistung von 200 fl. (zur Hälfte als Borsch»ss vor der Herstellung
und zur andere» Hälfte nach erfolgter Ausführung ) gegen Erhaltung
des Brunnens auf Kosten der Bittstellerinnen , gegen unentgeltliche
Gestattung der Benützung desselben seitens fremder Personen n»d gegen
Berzichtleistung, auf sttmmtlichc Entschädigungsansprüche zu genehmigen.

(Angenommen .)
St . W . WÜsser referiert über den Ankauf des Hauses Nr . 3

Fluchtgasse im IX. Bezirke.
Referent beantragt auf Grund der diesfalls von dem bezüg¬

lichen Comitv gepflogenen Verhandlungen , dieses Haus behufs Durch¬
führung der Blcichergassc nm den Betrag von 18 .200 fl. anzukaufen.

(Angenommen .)
Hierüber i st dem G cmei n d er a t h e zu berichten.
St .-K . Z>r . Grübt referiert über den Magistrntsbericht, be¬

treffend die Beitragsleistung der Stadt Wien zn den Kosten des gewerb¬
lichen Borbcreitnngs -Unterrichtcs, respcctivc die Abänderung der gesetz¬
lichen Bestimmungen über diese Porbcreitnngsschnlcn.

Referent stellt folgenden Antrag:
1. Es sei in einer Eingabe an das k. k. Ministerium sür Cultns

und Unterricht das Resultat der von den k. k. Bezirksschul-Juspcctorcn
angestellten Erhebungen mit der Bitte bekanntzugeben, hievou die k. k.
Landesschulräthe der Kronläuder zu verständige». In der Eingabe an
das Ministerium sei hervorzuheben, dass durch die mangelhafte Vor¬
bildung der uach Wien einwandernden Lehrlinge nnd insbesondere durch
die mangelhafte Kenntnis , respcctivc Unkenntnis der deutschen Sprache
das für die Gewerbeschulen bestimmte Lernziel vielfach nicht erreicht
werden kann.

Das Begehren wegen Leistung eines Beitrages zn dem erhöhten
Aufwände für die VorbereituugSeurse wird vorbehalte».

2. Den k. k. Bezirksschnl-Jnspectoren sei für die von ihnen ein¬
geleiteten Erhebungen nud die damit verbundene Mühewaltung der
Dank auszusprechen. (Angenommen .)

St . K . Müller rcfcricrt über das Projeet für die Herstellung einer
Nothbrücke als provisorischer Ersatz der Franzcns -Kettenbrückc über den
Donciuccmal.

Referent recapitulicrt seine bereits in der gestrigen Stadt-
raths -Sitzung gestellten Anträge:

1. Der Stadtrath wolle dem vom Stadtbanamte ausgearbeiteten
Projccte für die Herstellung cincr Nothbrücke als provisorischer Ersatz
für die Franzensbrücke im Principe die Genehmigung ertheileu,
damit souach die Zustimmung zur Ausführung dieser Nothbrücke vom
Standpunkte des Wasserrechtsgcsetzesseitens der k. k. n.-ö. Statthaltern
eingeholt werden kann.

2. Der Stadtrat !) behält sich jedoch vor, nach Feststellnng der
vorbesngten wasserrechtlichen Bedingungen seitens der Behörden zur
Erlangung des Detailprojectes die Bedingungen bezüglich der Con-
struciion und Ausführung , welche eventuell im Offertwegc zu geschehen
hätte, zu bestimmen.

3. Das Stadtbanamt ist zu beauftragen, in diesem Sinne die
Bedingungen zur Erlangung eines Detailprojectes auszuarbeiten und
siud dieselben gleichzeitig mit der wasserrechtlichcnEntscheidung vor¬
zulegen.

St .-R . Ritt . v. Goldschmidt hält seinen ebenfalls bereits in der
gestrigen Sitzung gestellten Antrag ausrecht: Es sei sofort eine all¬
gemeine Conenrrcnz auszuschreiben nnd hiebci die Bestimmnug in das
Programm aufzunehmen, dass während des Umbaues der Verkehr auf
der Brücke nicht unterbrochen werde.

St .-R . Dr . Vogler beantragt , über diesen letzteren Antrag
namentlich abzustimmen.

Es wird sohin der A n trag des St .-R . Ritt . v. Goldschmidt
bei namentlicher Abstimmung mit allen gegen die Stimme
des Antragstellers abgelehnt.

Mit „Ja " stimmte St .-R . Ritt . v. Goldschmidt . Mit
„Nein " stimmten die sämmtlichen übrigen anwesenden Mitglieder des
Stadtrathcs:

Boschan , Vicc-Bürgermeistcr Dr . Borschke , v. Götz,
Dr . Grnbl , Dr . Hacke nberg , Dr . Hub er , Dr . Lederer,
Matzenaner , Meißl , Müller , Ritt . v. Nenmann , Noske,
Vice - Bürgermeister Dr . Richter , R » ckauf , Schlechter,
Schneiderhan , Dr . Stenzl , Baugoin , Dr . Vogler,
W i tz cls b e rger , Wurm.

Die Anträge des Referenten werden ange-
n o m mcn.

(Während dieses Referates wnrdc dem als Experten beigezogenen
Stadtbandircctor Berg er wiederholt znr Auskunftsertheilung und Auf¬
klärung das Wort ertheilt.)

St .-W . Schlechter referiert neuerlich über das Ansuchen der
Firma Stütz er und Nabcr , XII ., Meidlinger Hauptstraße Nr . 51,
um Bezug des Abfallwassers von dem in der Heinrichsgasse ini
XII . Bezirke befindlichen Anslanfbrnnncn.

Referent beantragt , den Ttadtraths -Beschlnss vom 27 . April
1892 , wonach dieses Ansuchen abgelehnt, dagegen ans Widerruf die
Herstellung einer separaten Abzwcigrohrleitung von dem Straßen-
rohrc ans Kosten des Gcsuchstellers und die Abgabe von täglich
40 Hektoliter Wasser gegen Bezahlung der uormalmäßigen Gebüren
bewilligt wnrdc, ausrecht zu erhalten.

St .-R . Dr . Lederer beantragt , es sei den Gesuchstcllern auf
Widerruf der Bezug des Abfallwassers im Ausmaße von 40 Hekto¬
liter täglich gegen Bezahlung der Gebüren sür Jndustriewasser und
gegen dem zu gestatten, dass dieser Bezug in gewissen Nachtstunden
nnd durch eine besondere Leitung stattfinde.

Dieser Antrag wird angenommen.
(Znr Berathung dieses Gegenstandes wurde ebenfalls Stadtbau-

dircctor Berg er bcigezogen und demselben zur Aufklärung das Wort
ertheilt.)

St .-K . Dr . (Kriiöl referiert über das Ansuchen der fachlichen
Fortbildungsschule der Wiener Uhrmacher - Genossenschaft um Be¬
willigung znr Benützung der ihr überlassenen Cchullocalitäten , VII .,
Zieglergasse Nr . 49 bis neun Uhr abends (an Montagen und
Dienstagen ).

Referent beantragt die Gewährung dieses Ansuchens.
(Angeno m men ) ;

— derselbe referiert über die provisorische Verwendung des
emeritierten Pfarrers Karl Brudniok als evangelischer Neligions-
lchrer an der Communal -Oberrealschnle im I . Bezirk und beantragt,
die provisorische Verwendung dieses Lehrers für das laufende Semester
mit der Entlohnung nach dem Maßstäbe von 60 fl. jährlich für jede
wöchentlicheUnterrichtsstunde zu genehmigen. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Josef Fichtiugcr,
XVI . Bezirk, Kulmgasse 4, um Genehmigung der Grundzuschreibung
für die Baustellen 6 , ^ nnd 10 , Einl .-Z . 2651 , 2662 und 2655
an der Haidinger - nnd Göllncrgnsse im III . Bezirke.

Referent beantragt , zn der projceticrtcn Kruud -Ab- und Zn^
schrcibung nach Maßgabe der vorgelegten Pläne die Bewilligung zn
crtheilen und bezüglich des auf dcu gedachten drei Baustellen und auf
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der Realität Einl .-Z . 249 des Grundbuches für den III . Bezirk

haftenden Bauvcrbotcs in Betreff der ergänzten Baustellen auf Kosten

des Gcsuchstellcrs die Löschungscrkläruug auszustellen.
(Angenommen );

— derselbe referiert über die Ccusurierung der Hörer uud

Höreriunen am städtischen Pädagogium im I . Semester 1891/92 uud

beantragt , den dickfälligen Bericht der PädagogiumS -Direction , wonach

am Schlüsse des I . Semesters dieses Schuljahres im ganzen 173 Hörer

nnd Hörerinnen , und zwar 74 ordentliche und 94 außerordentliche

censiert wurden, mit Befriedigung zur Kenntnis zu uehmcn,
(Angeno m m c n) ;

— derselbe referiert über das Stadtbaunmtsprojcct für die Um-

Pflasterung der Fahrbahn der Lastcnstraßc zwischen der Snlcsianer - und

Heugasse, III . Bezirk, und beantragt , dieses mit 53 .938 fl. 93 kr.

(budgetmäßig bedeckt) veranschlagte Project zu genehmigen.
(Angeno in men ) ;

— derselbe referiert über die Note des Wiener Bezirksschul¬

rates vom 12 . April 1892 , Z . 1648 , betreffend die Rcmunerierung
der Lehrkräfte für den katholischen Religionsunterricht an den Snmmcl-

classen für Schulbcsuchserlcichterungcn genießende Kinder in dcu Bezirken

I bis X für die Monate November und Dccembcr 1891.
Referent beantragt , dem Beschlüsse des Bezirksschulrathcs,

wonach diesen Katecheten für die Monate November und December

1891 aus dem Bezirksschulfonde eine besondere Remuneration mit

dem gleiche» Betrage wie die gesetzliche gewährt wurde, die Zustimmung

zu ertheilcn. (Angenommen ) ;

-̂ derselbe referiert über das Ansuchen des Vereines zur Grün¬

dung gemeinsamer Schulgärten im XVII . Bezirk um Überlassung der

Directionskauzlei in der Knaben-Bürgerschule Hcrnals , Petcrsplatz 17,

zur Abhaltung seiuer Ausschuss-Sitzungcn.
Referent beantragt , diesem Ansuchen gegen dem Folge zn

geben, dass der Verein sich vor Abhaltung der jeweiligen Ausschuss-

Sitzungen früher mit der Schulleitung in Betreff der Zeit , zu welcher

diese stattsiudcu sollen, ins Einvernehmen zu setzen habe.
(Angenommen ) ;

— derselbe referiert über den Antrag des Gcm.-Rathcs Jed-

lieka , betreffend die Ausarbeitung nnd Überreichung einer Petition

wegen Errichtung staatlicher Vichcinknufsstationcu mit Landes-Ccntral-

stellen und einer Hauptcentrale und Abgabe des Viehes oder Fleisches

au die Gemciudcu der Landeshauptstädte.
Referent beantragt , die Überreichung einer solchen Petition an

die Neichsvcrtretung zu unterlasse». (A » gcn o m'm en .)

St .-K . Witt . v . AeUMaiM referiert über das Ergebnis der

Ofsertvcrhaiidlmig , betreffend die Sichcrstcllnng der Arbeiten uud

Lieferungen für den SchulhanSbnu in der Winkelgnssc, II . Bezirk.
Referent beantragt , es seien zu übertragen:
a) Die B au m ei st e r arb eite n an Georg Löwit sch, Architekten

und Stadtbaumeister , II ., Leopoldsgasse 19 , mit einem Zuschlage von

55 Percent zu den ursprünglichen Tarifpreisen der Posten 1 bis inclusive

12 und einem Nachlasse von 13 Pcrccnt von den übrigen Einheits¬

preisen des Kostenanschlages, sowie gegen Abzug eines Betrages von

4000 fl. von den ersten u evuw-Zahlnngen als Kaufpreis für das

durch die Dcmolicruug gewonnene Material;
d) die Lieferung von Cementkalk der Firma M . Egger

zum offerierten Preise von 1 fl. 33 kr. per IVO Kss Roman -Cement;
e) die Steinm etz arb eiten dem Josef Tr ög er , Steinmctz-

mcister, IX ., Währingcrstraßc 74 , zu den Einheitspreisen des Kosten¬
anschlages;

<y die Zimmern , an nsarbeiten dem Johann Ludwig,

Stadtzimmcrmeister, V., Margarethcngürtel 2, mit einem Nachlasse
von 24 Pcrccnt;

v) die S p c n g l e r a r b e i t en dem LeopoldH orncr , Spengler,

V., Hnndsthurmcrstraßc 87 , mit einem Nachlasse von 6 Pcrccnt;
I) die S chi e f c r d e cke ra r b e i t cn dem Karl Schwab,

Schiefer, und Zicgeldcckcr, II ., Verciusgassc 12 , zum Preise von

1 fl. 56 kr. für das Quadratmeter blauen englischen Schiefers;
ss) die An str cich e rar b citen dem Salomon Kaufer,

Anstreicher, II ., Untere Augartcnstraßc 33 , mit einem Nachlasse von
38 Pcrccnt;

Ii) die Bildhaucrarbe itcn dem Franz Brir , Bildhauer,

XVIII ., Schulgassc 77, mit einem Nachlasse von 40 Percent;
i) die Lieferung der S tein z eu g w ar e n der Firma

Gebrüder Andreae , II ., Franzensbrückenstrnßc 1, mit einem Nach¬

lasse von 36 5 Percent;
K) die H e r st elln n g der H eizanlagen der Actiengesellschaft

für Gas - und Wasserleitungen nnd Heizanlagen, I ., Schwarzenberg¬
straße 6, um den offerierten Betrag von 7432 fl. 29 kr. ;

I) die Mobeltischlerarbeiten der Firma Gebrüder

S chlimp , II ., Treustraße 94 , mit einem Nachlasse von 23 2 Percent;

m) die Schriftenmaler - un d M e ta ll gi eß er arb eiten

dem B . Gau so , VI ., Gumpcndorfcrstraßc 35 , mit einem Nachlasse

von 40 Pcrccnt;
ii) die Justallationsarbcitcn für dieGasrohr - undWasse r-

leitung inclusive der Lieferung der Closets der Firma Heß , Wolf

uud Comp . , IX., Porzcllangnsic 49 , mit eineni Nachlasse von

30 Pcrccnt bei den Gasrohrlcitnngsarbeiten und 21 Percent bei den

Wasserlcituugsarbeiten sammt Closctlicferuug;
v) die Herstellung der Falzziegelgcwölbedem Eduard Schneider,

Stadtbaumeister , Fünfhaus , Glllckgasse5, zum Preise von 2 fl. 90 kr.

per Quadratmeter . (Angenommen .)

Ferner beantragt Referent , die Übertragung der Lieferung

der Traversen und Eisenbahnschienen an die Firma

Mar Wahlberg , I ., Stubenbnstei 12, zu den offerierten Preisen.

Vice-Bürgermeistcr Dr . Richter beantragt die Übertragung

dieser Lieferung an die Firma Julius Juhos uud Eomp.
(Die Debatte über diese Lieferung wird unterbrochen, um vorerst

hierüber die Äußerung des Stadtbnudirectors zu hörcu.)

Rcfcrcut beantragt ferner die Vergebung der Bau tisch ler-

arbeiten nu die nllgcm. österr. Ballgesellschaft uud jeue der

S chl o sser n r b cite u an den Schlosser Ernst Kriszt.

St .-R . Dr . Hub er beantragt (conform dem Magistrate ), die

Bautischler- und Schlosserarbcitcn der Firma Brüder Schlimp mit

eiucm Nachlasse von 16, respective 14 Pcrccnt zu übertrage».

Dieser letztere Antrag wird angenommen.

(St .-R . Ritt . v. Goldschmidt hat sich in seiner Eigenschaft

als Präsident der nllgcm. österr. Ballgesellschaft hiebet der Abstimmung

enthalten.)
Bezüglich der G las era rb eiten beantragt Referent zwischen

den beiden gleichlautenden Offerenten Adolf Adam und Peter Hart¬

mann durch das Los zu entscheiden.

St .-R . Dr . Hub er beantragt , diese Arbeiten dem Adolf Adam,

III ., Löwengasse 7, mit dem offerierten Nachlasse von 15 Percent zu

übertragen.
Der Referent accommodiert sich diesem Antrage , welcher sohin

angenommen wird.
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Bezüglich der H o lz c cm en t - n n d A s p h a lt i e r cr a r b ei t en
(Jsolierplatten ) beantragt Referent die Vergebung derselben an die
Firma Paul Hiller und Comp, , IV ., Favoritenstraße 20 , zu den
offerierten Preisen . (Angenommen .)

Es wird nunmehr dem mittlerweile wieder in der Sitzung
erschienenen Stadtbaudircctor das Wort zur Aufklärung bezüglich der
Lieferung der Traversen crtheilt, ind diese Lieferung sohiu nach Ab¬
lehnung des Antrages des Vicc-Bürgcrmeistcrs Dr . Richter
dem Mar Wahlberg übertragen.

Endlich beantragt Referent , die Herstellung der Sparherde
im Verhandlungswege zu vergeben und hinsichtlich der Lieferung der
Schulbänke vorerst das Resultat der Schulbank -Expertise abzuwarten.
Auch sei in Hinkuust die Asphaltiererarbeit getrennt zur Vergebung
zu bringen. (Angenommen .)

(Vice - Bürgermcister Dr . Richter übernimmt den
B orsi tz.)

St .-Hl . Witt . v . Weumann referiert über die Vergebung über
die Lieferung der hydraulischen Bindemittel für den Schulbau in der
Freudenau (Aspern-Allec).

Referent beantragt , aus Grund der vorgelegten protokollarischen
Äußerung des Stadtbauamtcs uud der Buchhaltung die Annahme des
Offertes der Firma M . Egg er , woruach dieselbe den Cemcnt (mit
dem Gewichte von 84 Icx per Hektoliter) zum Preise von 1 fl. 35 kr.
und den Portland -Ccment zum Preise von 3 fl. per IVO zu
liefern bereit ist. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Heinrich Bierenz
um Bewilligung zur Herstellung eines photographischen Ateliers,
VIII . Bezirk, Lcrchcnseldcrstrnßc114.

Referent beantragt , den Autrag des Magistrates , die Ban-
bewilliguug gegen dem zu crtheilcu, doss einerseits die Eigcnthümcriu
des Hauses , Antonia Schlögl , sich durch einen intabnlntionSfähigcn
Revers verpflichtet, das fragliche fprovisorischc) Gebäude über Anord¬
nung des Magistrates nach vierteljähriger Kündigung ohne Ersatz¬
ansprüche unweigerlich zu demoliere», anderseits auch der Gcsuchstcllcr
sich ebenfalls in einem Revers zu dieser Dcmolierung nach viertel¬
jähriger Kündigung verpflichtet und für diesen Fall auf jeden Schaden¬
ersatz seitens der Gemeinde ausdrücklich Verzicht leistet, zu bestätige».

Zur Sicherung der eventuellen Dcmoliernng sei eine Cnution
von 50 fl. zu erlegen. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Bewilligung von Glcichengcldcrn
für den Schulbau II . Bezirk, Vorgarteustraße.

Referent beantragt , sowohl den in dem Berichte des Stadt¬
bauamtcs vom 3. Mai 1892 , Z . 2930 1̂, genannten Personen
Gleichengeldcr (Gratificationen ) im Gesammtbetrag von 251 fl. zu
bewilligen, als auch an die Maurer , Tnglöhuer , Weiber uud Lehr-
jungeu die bezogenen Taglöhne als Gleichengeldcr zur Auszahlung zn
bringen. (Angenommen .)

St . M . Waugoin referiert über das Ansuchen dcr Schuldicncrs-
Witwc Josefa Schwöllner um Anweisung dcr Pension.

Reserent beantragt , der Genannten vom 1. April 1892 an
unter gleichzeitiger Einstellung des ActivitätSgchaltcs ihrcs verstorbenen
Ehegatten die normalmäßige Witwcnpciision jährlicher 240 fl., das
von ihr bereits bezogene Sterbcqnartal von 150 fl. und die Erzic-
hungsbciträge für die hintcrblicbcnen minderjährigen , rcspcctive un¬
mündigen Kinder Hcrmine und Rudolf mit dem noimalmttßigcn j

Betrage von je 50 fl. jährlich aus den eigenen Geldern dcr Gemeinde
im Sinuc dcr betreffenden Bestimmungen der Pensionsvorschrift zu¬
zuerkennen. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen der FricdhofSver-
walters -Witwe Ottilie S ch la n g en Hausen um Anweisung dcr
Pension.

Resc reut beantragt , dcr Genannten vom 1. Mai 1892 an
die normalmäßige Witwcupcnsion von jährlich 500 fl. anzuweisen.

(Angenommen ) ;
— derselbe referiert über die von dem k. k. Notar Karl Denk¬

stein als Erbenmcichthaber nach Therese K a s p a r zur Erhaltung nnd
Ausschmückungdes Einzelngrabcs Grnppe 12 ^ , Reihe 8, Nr . 3 im
Wiener Central -Friedhofe angebotenen Widmung eines Betrages von
1000 fl. nnd beantragt , diese Widmung anzunehmen und zu ge¬
nehmigen. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Abschreibung von Leichenkostcn-
Rückständcn nach 36 Parteien im VII . Bezirke und beantragt , diese
Rückstände aus dem Titel der Uucinbriuglichkeit abzuschreiben.

(Angcnommc n.)
St .-Hi. Schlechter referiert über die Zuschrift des Bürgermeister¬

amtes Mauer vom 10 . Mm 1892 , Z . 1230 , betreffend die com-
missionelle Verhandlung über das Einschreiten des Karl Lindau er
um Gestattung znr Eröffnung eines Sand -, rcspcctive Steinbruches
auf seinen in Mauer , Ried Haide» gelcgeueu Gruudparccllcn Nr . 1597
nnd 1598.

Referent beantragt , den Magistrat zu ermächtigen, bei der
dicsfälligcn Commissionsverhaudlung nm 24 . l. M . folgende, die
Interessen dcr Hochgucllcnleitnng wahrende Bedingungen für die Zu¬
stimmung der Gcmcindc Wicn zu stellen:

s) Entlang der Hochqucllcnleitnngs-Tracc ist an der Grenze der¬
selben ein 10 in breiter Grnndstreiscn unbcnrbcitet zu lasscu, von da
ab eine mindestens eiusüßige Böschung gegen den Steinbruch einzu¬
richten und innerhalb einer Entsernnng von 20 w von der Grenze
des WasscrlcitungSgrundes jede Steinsprcngung zu unterlassen.

d) Dic Sprcuguugcn dürfen überhaupt nur sachkundigen Leuten
übertragen werden, welche unter die Leitung eines erfahrenen Werk¬
führers zu stellen sind.

e) Während des Ladens der Bohrlöcher und des Sprcngens
selbst sind Wachen anfzustellen und ist rechtzeitig das erforderliche
Zeichen durch Glockenläuten zu geben.

Vicc-Bllrgcrmcistcr Dr . Nicht er beantragt , bei dcr dicssülligen
Commission die Erklärung abzugeben, dass die Gemeinde Wien im
Interesse dcr ungefährdeten Erhaltung der Hochguellen-Wasserleitnng
mit Rücksicht auf dic beim Betriebe der Hochqucllenleitung drohende
Gefahr sich auf das entschiedenste gegen die Anlage dieses Stein¬
bruches aussprechen müsse.

Dieser Antrag , dem sich der Referent accommodiert, wird ein¬
stimmig angeno in in cn.

— Derselbe referiert über die in Betreff dcr Kost im Armcn-
und Wniscnhanse „Gisclastiftung" in Untcr-Mcidling , Schillergassc 15,
gemachten  Wahrnchmnna .cn.

Referent stellt folgende Anträge:
1. Dic Kost im Armcn- nnd Mmscnhnuse ,,GisclaWnng " in

Uutcr-Mcidling , Schillergassc 15 für dic Zöglinge dieser Anstalt sei
bis zur Schaffung cincs Dcfinitivnms in dieser Anstalt in eigene
Regie dcr Commune Wicn zu übernehmen ; dic barmherzige»! Schwestern
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vom heiligen Kreuze , welche die Geschäfte der Anstalt führen , seien zu
beauftragen , die erforderlichen Einlaufe , sowie die Zubereitung der
Speisen zu besorgen.

2 . Zur Bestreitung der diesbezüglichen Auslagen sei für die
Zöglinge der Anstalt und für die Erwachsenen ein Betrag von ca. 3V kr.
pro Kopf und Tag zu bewilligen und das Anerbieten der barmherzigen
Schwestern , nach welchem dieselben als Compcnsation für die Ver-
köstiguug durch die Commuue Wien bereit sind , von ihrer Entlohnung
von je 210 fl. jährlich auf einen Betrag von je 50 fl. zu verzichten,
anzunehmen.

Die Güte der eingekauften Lebensmittel , sowie der hergestellten
Kost sei periodisch vom städtischen Marktcommissariate zu prüfen und
habe dasselbe über die gemachten Wahrnehmungen allmonatlich einen
detaillierten Bericht zu erstatte » .

Der vom Stadtrathe mit Beschlnss vom 11 . December 1391,
Z . 3617 , zum provisorischen Leiter der genannten Anstalt bestellte
Armenrath Karl Din au er sei zu beauftragen , für die ordnungs¬
mäßige Verwendung und Verrechnung der Lebensmittel Sorge zu tragen.

(Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Herstellung eines neuen Gewächs¬
hauses im städtische« Reservegartcn.

Referent beantragt , den Magistrnts -Antrag ans Errichtung dieses
Gewächshauses abzulehnen.

St .-R . Matzenauer beantragt , diese Herstellung „ dermalen"
abzulehnen.

Mit dieser Modification , welcher sich der Referent anschließt,
wird der Referenten -Antrag angenommen.

St .-Hi . Witt . v . Gokdschmidt referiert über das Ansuchen des
M'auz Heintobler nm Conscns für den Bau eines Wohnhauses
im II . Bezirk , Nordwestbahnstraße 73 und bcautragt , den Magistrats-
Antrag auf Erthcilung dieser Baubewilligung zu bestätigen.

(Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Stadtbaunmtsproject für die Ncu-
pflasteruug der Marc Aurelstrnße im I . Bezirk und beantragt , dieses
mit dem (budgetmäßig bedeckten) Kostenbetrage von 12 .003 fl. 43 kr.
veranschlagte Project zu genehmigen . (Angenommen .)

St .-W . Waheuauer referiert über das Ansuchen der Albcrtine
Fischer um Consens zur Errichtung von provisorischen Bauobjccten
auf dcu von ihr gepachteten Bürgcrspitalfondsgründen vor der St . Marxcr
Linie im III . Bezirke.

Referent beantragt die Bestätigung des Magistrats -Antragcs
auf Erthcilung des erbetenen Consenses . (Angenommen .)

St .-H . Kitt . v . Howschmidt referiert über die Note der.
k. k. Bezirkshnuptmauuschaft Währiug vom 17 . Juli 1891 , Z . 10368,
betreffend die Genehmigung der Baulinie für eine zwischen der Svöttcl-
und Herrengasse in Weinhaus zu eröffnenden Parallclstraße vom Kirchen¬
platz bis zur Köhlergassc.

Referent beantragt , aus den vom Magistrate und Stadtbau¬
amte gelteud gemachten Gründen , wornach vor allem öffentliche Inter¬
essen für die Durchführung dieses Straßcnzugcs nicht vorhanden sind,
von der Genehmigung desselben abzusehen . (Au g enomin en .)

Die Sitzung wird geschlossen.

Allgemeine Nachrichten.

Approvistonienmg.
(Der tägliche Fleischmarkt . )

(In der G ro ß m ark th alle eingelangte Fleisch¬

waren vom 15 . bis 21 . Mai 1892 .)

1. Fleischscildimgen:

a) Für den täglichen Fleisch markt.

Rindfleisch

Kalbfleisch . .

Schaffleisch ,

Schweinfleisch

45 .587

341

26 .282

201 .737 Kg . (Davon aus Nieder-Osterreich — 160.749
aus Ober -Österreich— 1.723 ; aus Mähren
— 12.411 ; aus Galizien — 18.820 ; aus
Ungarn — 8.034 Kg.)
(Davon aus Nieder-Österreich— 3.411 ; aus
Mähren — 75 ; aus Galizien — 42.085;
ans Ungarn — 16 Kg.)
(Davon aus Nieder-Österreich — 58 ; aus
Mähren — 2 ; Galizien — 270 ; aus
Ungarn — 11 Kg.)
(Davon aus Nieder-Österreich — 23.517;
aus Böhmen — 289 ; aus Mähren — 353;
aus Galizien — 985 ; ans Ungarn —
1.138 Kg.)

Kälber . . . . 1 .611 Stück (Davon aus Nieder-Österreich — 11 ; aus
Ober -Österreich — 4 ; aus Mähren — 5

- aus Galizien — 1.587 ; aus Ungarn —
4 St .)
(Davon aus Nieder - Österreich — 113
aus Galizien — 1 Stück.
(Davon aus Nieder-Österreich— 103 ; aus
Ober -Österreich — 1 ; aus Mähren — 17;
aus Galizien — 226 ; aus Ungarn —5 St .) ;
(Davon aus Nieder-Österreich — 20 ; aus
Galizien — 9 ; aus Ungarn — 17 St .)

Schafe.

Schweine

Lämmer

114

352

46

b) Für den Approvisionierungsverein.

Rindfleisch .
Kalbfleisch . .
Schaffleisch .
Schweinfleisch

4 .776 Kg.
276 ..

390 ,,

Kälber ..... 55 Stück

Schafe ..... 11 „
Schweine . . . . 2 „
Lämmer . . . 20 „

2. Preisbewegung:

Rindfleisch ^Siedfleisch. .von 34 bis 70 kr. per
/ Rostbraten u . Rieden „ 52 „ 90 „ „ „

Kalbfleisch ........... 30 „ 64......
Schaffleisch ........ ., 40 ., 68 ......
Schweinfleisch ......... 50 „ 76 „ „ „
Kälber .......... „ 36 „ 60 ., „ „
Schafe ............ 32 .. 50 ......
Schweine ......... „ 50 „ 63 „ „ „
Lämmer .......... von 2 >/ >̂fl . bis 5 fl . per Stück.

Gegen die Vorwoche war die Zufuhr an Fleischwaren etwas
schwächer . Die Nachfrage zum Wochenschlusse lebhaft und besserten
sich die Preise des Kalbfleisches um 2 bis 4 kr. per Kg.

Die Preise der übrigen Fleischwaren erlitten keine wesentlichen
Änderungen.
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(Pferdemarkt vom Ä« . Mai I8SA .)
Zum Verkaufe wurden gebracht : 925 Pferde.

Preis : für Gebrauchspferde ..... 110—400 fl. per Stuck,
„ Schlachtpfcrdc ...... 21— 67 fl. per Stück.

Der Markt war sehr lebhaft.
Detailpreisen , der Woche vom 16 . Mai bis 21 . Mni 1892:

(Geschlachtet wurden 342 Pferde.)
Vorderes Pferdefleisch ..... 1 Kg. 20—36 kr.
Hinteres „
Lungen- und Rostbraten
Selchfleisch......
Extrawürste . . . . ,
Dürre Würste . . . ,
Rohes Fett.....
Geschmolzenes Fett .
Schweifhaare . . . .
Knochen.....
Häute.......

24—44
24—44
36—56 „
30—44 „
32—56 ..

1 „ 36—60 „
40 - 80 „

° 1Schweif25—100 .,
100 Kg. fl. 2.- 3.—
per St . ,. 3.- 7.50

(Schlachtviehmarkt vom S » . Mai 18SS .)
1. Auftrieb.

Mastvieh — 3857 , Weidevieh —.—, B einlv i eh — 442.
Summa . 4299.

Davon — nach Racen:
Ungarische Thiere . ' . . 1894
Galizische ..... 798
Deutsche „ . . . 1584
Büffel ..... 23

Davon — nach Gattungen:
Ochsen ....... 3345
Stiere ....... 462
Kühe ........ 492

2. Preisbewegung.
g) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht mit Procent-

abzug:
UngarischeSchlachtthierevon 53 bis 63 fl. ^

(extrem „ 64 „ — ,. )
Galizische Schlachtthiere „ 53 bis 62 „

54 ,. 64 .,
65 ^ ..>>

Diese Preise ermäßigen sich um

Procentabzug laus dem heuti¬
ge» Markte ' ZK bis 47 ° „>,
welchen der Verliiuser dem
Käufer al -> Entschädigung:
a ) für deu Gewichtsverlust in¬

folge der Schlachtung;
>-) für die minderwertigen

Stoffe , wie ! Haut . Horn.
Blut , Unschlitt ic . z

n) siir die wertlosen Stoffe,
wie : Magen - nud Darm¬
inhalt : c. zugesteht.

Deutsche Schlachtthiere
(extrem

Stiere.......
Kühe . . . . . .
Büffel ......
Beinlvieh.....

b) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht ohne Proccntabzug:
Ochsen . . von 24 bis 33 fl.
Stiere . . „ 25 „ 36 „
Kühe . . . „ 22 V, ,. 33 .,
Büffel . . .. 23 ., 28 .,
Beinlvieh . „ — ., - „

o) Preis per Stück:
Beinlvieh . von 26 bis 95 fl.

Nach dem Modus auf Schlachtgewicht wurden keine Schlacht
thiere angekauft.

Unverkauft blieben:
Ochsen ..... 95 Stück
Beinlvieh . . . . 41 ,.

Bei einem gegen den letzten Montagsmarkt um 323 Stück
Schlachtthiere stärkeren Auftriebe war die Kauflust beim Beginne
des Marktes ziemlich lebhaft, daher die Preise um V2 bis 1 fl.
per 100 Kilo gestiegen sind, während im weiteren Verlause der
Geschäftsverkehr derart schleppend wurde, dass nur vonvo'cheutlichc
Preise erzielt werden konnten.

» »«-

Preisbewegung an der Börse für landwirtschaftliche
Producte in Wien vom S1 . Mai I8SS.

») Getreide.
Weizen (Qualitätsgewicht 74—80 Kg.) .
Roggen ( ., 68—73 „ ) .
Gerste..............
Mais...............
Hafer...............

von 8fl .33kr . bis1vfl . — kr.
,. 7 .. S8 ,. „ 9 „ 40 ,.
., 5 „ 50 „ ,. 8 „ 50,.
.. 5 .. 25 ,. ., 6 „ 20 „
„ 5 „ 75 „ „ 6 ,. 80 ,.

b) Mahlproducte.
von 15 fl. 75 kr. bis 17 fl. 50 kr.

25 .,
Gries ...........
Weizenmehl ........... „ 8
Roggenmehl ............. 11
Weizenkleic ........... „ 4 „ 35 „ „
Roggcnkleie ........... „ 5 „ — „ „

4 ,. 60 „
5 ,. 10 „

«

Städtisches Lagerhaus.
12. Mai bis 19. Mai 1892:

Waren eingelagert ....... 56 .676 Meter-Ccntner
,. ausgelagert ...... 55 .766 „

Die durchschnittliche Tagesbeweguug bezifferte sich
aus ......... 18.740 Meter-Centner.

Lagerstand vom 19. Mai 1892 : 293 .334 Meter-Centner, und zwar:
74 .642 Meter -Centner Weizen, 21.339 Meter-Centner Roggen,
36 .596 „ Gerste, 37 .810 „ Hafer,
11.843 ., Mais , 6.558 „ Ölsaaten,
15.410 ., Mehl u. Kleie, 8.228 „ Wein,
27.423 „ Zucker, 4.216 Hektoliter -» 100»/o Spiritus.

Der Assecurauzwert dieser Waren stellt sich auf 3,806 .210 fl. oft. Währ.

Heweröeangelegenheiten.
Gewerbeanmeldnngen vom 16 . Mai 1892.

(Fortsetzung.)
Faos Leopoldine — Marktfahrergewcrbe — XVII ., Heruals , Gerlgasse 17.
Geschrcy Elisabeth — Marktvictnalicn -Vcrschlciß — XVI ., Nculercheuseld,

Thatiastraße , Marktstand.
Holler Theresia — Markrvictualieu -Vcrschleiß — XVI ., Reulerchcnfeld,

Thaliastraße , Marktstand.
Gatth Christof — Maurermeister — XV., Fl 'mfhaus , Osterlcingassc 8.
Beuren Karl — Mehl -Verschleiß — XVII ., Hcrnals , Frauengasse 10.
Neuster Johann G . — Mehl- und Gries -Verschleiß — XVI ., Ottakring,

Wurlitzergassc 7.
Sterncr Michael — Mchl -Vcrschlcißcr — XIV ., Rudolfsheim , März-

straßc 63.
Pauli Veit — Milchmcierci — XVI ., Ottakring , Leopoldigassc 22.
Fischer Abraham — Möbclhandel — XVI ., Ottakring , Hauptstraße 15.
Stern Adelheid — Modistcngewcrbe — II ., Rafaelgasse 2.
Nowak Anna — Obsthandei ei> Zrvs — IV ., Kärnthnerthormartr.
Fürst Fanny — Psa d̂ierin — I ., Overngassc 4.
Schreins Louise — Pfaidlergewerbc — VII ., Sicbenstcrngassc 23.
Hailfinger Kuno — Privilegium auf Maschinen — XIX ., Unter-Döblmg,

Silbcrgassc 13.
Adler Heinrich — Schuhmacher — X., Himbergerstraße 25.
Krikava Theodor ^- Schuhmacher — X,, Scnnefeldergasse 19.
Michna Leopoldine — Selchwaren -Verschleiß — I ., Schultergasse 2.
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Hcrtl Emilie — Verschleiß von Strohe und Filzhütcn — VII ., Zollergasse 4.
Saß Samuel Lazar — Handel mit Tnchabfällen — VII ., Bandgasse 30.
Nnbinstein Jacques — Vertretung gegen Provision — I ., Fleischmarkt 4.
Fischer Anna — Victnalicn -Berschleisz— XVI ., Ottakring , Lcrchenfrlder-

straße 4.
Pallik Josef Eduard — Vietnalien -Verschleiß— X., Larcnbnrgerstraßc 71.
Wodak Marie — Victualien -Berschleiß — III ., Dictrichgasse 14 a.
Hanak Elisabeth — Wäscheputzceei und Färberei — II ., An der Brücke 1.
Schinzel Eduard — Erzenguug von Wassermcssern — III ., Erdberger-

lände 8.
Schwarz Franz — Zeituugs -Verschleiß — VIII ., Brciienfeldergasse 12.
Schnorrer Rosa — Znckerbäckerwarcu-Vcrschlciß - XVII ., Hcrnals,

Vcronikagasse 7.
5 ». . . »

Gewcrbeannictdiingen vom 17 . Mai 1892.

Herzog Max — Verkauf vou Albuins mit Ansichten der Ansstellnngs-
banlen — II ., k. k. Prater , Ansstellnngsplatz.

Winkler Karolinc — Bestellte ani Central -Vichmarkt.
Sasse Dietrich — Verschleiß von Brennsluid — I ., Maysedergasse 8.
Hruschka Thomas — Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen und Coaks —

V., Kohlgasse 22.
Basowuik Marie — Fraguergeiverbe — XVII ., Hernals , Thelemaungassc 3.
Fischer Josef — Fragner — VII ., Westb-ihnstraße 31.
Kodidck Josef — Friseur nnd Raicnr — XIX ., Ober -Döbling , Pantzerg . 12.
Lewinter Josef — Friseur und Nascnr — V., Rcinprechtsdorscrstraße 60.
Schwanda Karl — Friseur — XV , Fiinshans , Sechshanser Haupt¬

straße 18.
Gehring Georg — Gasthauspächtcr — XI ., Simmering , Hauptstraße 140.
Hörmann Florian — Gastwirt — II ., Schweidelgasse 5.
Schiebte Franz — Handel mit Geflügel, Eier nnd Bntter — XIII .,

Penzing , Poststraße 12.
Schrimck Elisabeth — Gelbgießergcwerbe — XVII ., Hernals , Rokitansky-

gasse 47.
Endtreßer Rosalia — Gemischtwaren-Verschleiß — XVI ., Ottakring,

Lerchcnfclderstraße19.
Handl Leopold — Gemischtwaren-Vcrschleiß — XI ., Simmering , Kirchen¬

gasse 13.
Pony Marie — Gemischtwaren-Vcrschleiß — VI., Diirergasse 3.
Proksch Anton — Gemischtwareu-Verschlciß — XI ., Simmering , Dorf¬

gasse 84.
Riha Jnliana — Gemischtwaren-Vcrschleiß — XVII ., Dornbach, Hanpt-

straße 161.
Speta Katharina — Gemischtwarcn-Verschleiß — XIX ., Heiligenstadt,

Barawitztagasse 15.
Streich Antonia — Gemischtwarcn-Verschleiß — VII ., Schottenfeldg. 28.
Friedrich Martin — Handschuhmachcrgcwerbc — XVI ., Nenlerchenfeld,

Koppstraße 4 ».
Aspan Josef — Hufschmied — X., Jnzersdorf , Laxenbnrgcrstraße 17.
Schön Joscf — Älcidcrmcicher— XVII ., Hernals , Weinhanserstraße 47.
Knchelbacher Eduard — Kürschner — VI ., Mariahilfcrstraße 49.
Pisk Josef — Ledcransschnitt — XVIII ., Währing , Hauptstraße 27.
Denk Angustc — Privatlehranstalt für Maßnehmen , Schnittzeichncn nnd

Kleidermachen — V., Gricsgasse 4.
Ablöschcr Josef — Milchmeier — XIII ., Vreitcusee, Antonsqassc 19.
Fischer Karl — Milch- und Gebäck-Verschleiß — XVI ., Ottakring , Gangl-

bauerqasse 4.
Haberfcllner Anna — Milch-Verschleiß — XIV ., Scchshans , Ullinann¬

straße 29.
Pummer Anna — Milch-Verschleiß — XVI ., Neulerchenfeld, Kirchstettern-

qasse 7 nnd 9.
Todorov Zsivan - Milch-Verschleiß - XVI ., Nenlerchenfeld, Herbst¬

straße 16.
Malis Johann — Feilbieten von Natnrblumen — XVII ., Hernals,

Kastnergasse 24.
Sednik Anna — Pfaidlerei — XVI ., Nenlerchenfeld, Hasnerstraße 27.
Rotter Johann — Schlosser — XII ., Gandenzdorf, Plankcngasse 7.
Kepplinger Mathias — Verabreichung von Sodanmsser -- III ., Radetzky-

Platz 2.
Popper Jetli — Spiritnosenhandel — II ., Franzensbeückenstraße 8.
Kndla<' ek Wenzel - Tischler — XVIII ., Währing , Uniongasse 8.
Seidenwerg Josef — Verschleiß von ncnen Tnchabfällen — XV., Fünf-

Haus, Michaelergasse 2.
Weiß Jacgnes — Handclsagenlie nnt Uhrfedern — II ., Große Mohrcn-

gasse 36.
Erlinger Gustav — Vietualicnhandel — IX ., Licchtenfteinstraße33.
Ferch Josef — Victnalicuhaudel — XVII . , Hernals , Tornceplatz,

Marktstaud.
Jankovich Anna — Hausiereu mit Victualien nnd Blumen — II .,

Wolfsangasse 4.
voller Walburga — Vietnalien -Verschleiß — VII ., Guttcnbcrggasse 3.
-̂ abranSkp Franeisca — Vietnalien -Verschleiß — VII ., Ncnstiftgassc 51.
Aspan Joscf - Wagenschmied — X., Jnzersdorf , Laxenbmgerstraße 17.
Äillcr Franz — Waguergewerbe — XVII ., Hcrnals , Wilhelmsgasse 8.
Hirsch Leopoldine — Wäschcrgewcrbe— XVII ., Nenwaldcgg, Saluianns-

dorfcrstraßc 3.

Gewerbeanmeldmigen vom 18 . Mai 1892.
Schmachtcl Franz — Agent — III ., Rndolfsgasse 34.
Manschet Katharina — Brantwcinschänkerin — II ., Treustraße 42.
Schreckinger Joscf — Holzkohlen-Bnqnetts -Erzengnng — II ., Jäger-

straßc 36.
Fricdl Barbara — Fialergcwcrbc — I ., Verlängerte Wipplingerstraßc.
Friedl Barbara — Fiakergewerbe — I ., Alter Fleischmarkt.
Brandweincr Salomon — Fleisch-Verschleiß — II ., Czerninplatz.
Schmid Josef — Fremdenbeherbergung — V., Matzleinsdorferstraße 11.
Kohn Laura — Verschleiß von Galanteriewaren — II ., Große Mohren-

gassc 29.
Brehing Karl — Gastwirt — I ., Graben 19.
Mleoch Victor — Gastwirtsgewerbe — V., Zentagasse 13.
Schmid Joscf — GastwirtSgcwcrbc — V., Matzleinsdorferstraße 11.
Wallig Johann — Gastwirt — III ., Unqargassc 2.
Ancrbeck Marie — Gemischtwarcn- Verschleiß — V., Klicbergasse II.
Bremer Anton — Gemischtwaren-Verschlciß — XIII ., Hietzing.' Altg. 12.
Graner Ernestine — Gemischtware» - Verschleiß — II ., Nordwestbahn-

straße 11.
Hallwich Elise — Gemischtwaren-Vcrschleiß — X., Gcllcrtplatz 4.
Kainer Rosa — Gcmischtwarcn-Verschleiß — VII ., Drcilanfergasse 18.
Masnr Panline — Gemischtwaren-Vcrschlciß — X., Hnmboldtgasse 17.
Nagl Valentin — Gemischtwarcn-Verschleiß — X., Engcngosse 7.
Stipek Agncs — Gemischtwaren - Verschleiß — XIV ., Rndolfsheim,

Sigmnndgasse 4.
Tomas Emilie — Gemifchtwaren-Verschleiß — IX , Rothelöwcngasse 4.
Günzbnrg Bcrnhard — Allgemeine Handelsagcnrie — III ., Untere

Viadnctgasse 15.
Müller Franz Karl — Handschnhinachcr — XIII ., Penzing , Markig . 57.
Maicrhofer Äarl — Holzbildhauer — XIV ., Sechshaus , Wehrgasse 15.
Höhl Franz — Kafseesicdergcwerbe— II ., Obere Donanstraße 47.
Lilg Joscf — Kaffeesiedcrgewerbe— VI., Engelgassc Il>.
Löwy Johanna - Vcrschlciß von Käse, Salami nnd Brot — II .,

Hofcncdcrgasse I.
Csissarz Erdniann Gnstav — Ein - nnd Vcrkauf von Kohlenanzündern —

XVI., Nenlerchenfeld, Herbststraße 2.
Porgcs Adolf — Holz- nnd Kohlenhandel — II ., Nordbahnhof.
Baumgarlen Salonion — Korbwareu -Verschieiß — X., Landgntgasse17.
Lanzcr Sigmund nnd Neinek Julius — Commissionshandel mit Manu-

factnrwaren — I., Eßlinggasse 15.
Beer Wenzel - Mehl-Verschleiß — III ., Erdbcrgstraße 28.
Epplcr Karl — Mehl- nnd Grics -Verschleiß — III ., Erdbcrgstraße 78.
Pallamar Josefa — Milch- nnd Gebäck-Verschleiß — III ., Hörnesg . 13.
Linhardt Marie — Handel mit Natnrblnmcn — II ., k. k. Prater , Aus-

stellungspark, beim Schattentheater.
Danser Wilhelmine Verschleiß von Papicrblnmen — I ., Seilergasse II.
Blcchingcr Marie — Pfaidlcrgcwcrbe — II ., Schrepgasse 2.
Bnllatp Sofie — Pfaidlergcwcrbe — II ., Schiffamrsgasse 17.
>iofle> Anna , verehelichte Haas — Pfaidlcriu — X., Van der Niittqassc 14.
Stockt Aloisia — Pfaidlerei — III ., Beatrixgasse 12.
Weiß Helene — Pfaidlergcwcrbe — II ., Circnsgasse 17.
Schrabetz Einit — Pflastcrergcwerbe — I ., Elisnbethstraße 22.
Spiering Joscf — Pretiosen -Verschleiß — I ., Rabenplatz 2.
Praxak Joscf — Zchlosscrgewerbc — IX ., LicchtensteinstraßeIVO.
Matia ^ek Jakob — Selchwaren -Verschleiß - VII ., Westbahnstraße 23.
Geyschläger Alois — Spänglergewerbc — XVII ., Hernals , Veronika¬

gasse 48.
?»y Anton — Spänglergewerbc — II ., Herminengasse 11.
Zimmermann Franz — Stockdrechslcrei — XIII ., Penzinz , Äaisergasse 31.
Tentschcs Theater zn Berlin — Theatralische Vorstellungen — II .,

k k. Prater , Ausstelluugspark , Ansstellnngstheater.
Willfahrt Friedrich Jofef — Tischler - XII ., Unter-Meidling , Breiten-

fnrtherstraße 5.
Salvender Moriz — Trödler — II ., Glockcngasse9 it.
Spiering Joscf — Uhren-Verschleiß — I ., Rabcnplatz 2.
Teller David — Verschleiß von Uhren nnd Pretiosen — III ., Dietrichg. 9.
Mathias Johann — Feilbieten von Victualien — IX ., Hahngasse 6.
Siska Marie — Victnalienhandel — X., Arthaberplay 4.
Hapdnck Angelina — Zeitnngs -Verschleiß— VIII ., Lerchenfelderstraße 12.
Tidl Jnlia — Zeitungs -Verschleiß — IX ., Rothe Löweugasse 17.
Urbane! Theresia — Zeitungs -Verschleiß — VIII ., Lenangasse 4.
Wnschke Emilie — Zeitnngs -Verschleiß — VI., Liniengasse 40.

» »

Gewerbeaiiineldungen vom 19 . Mai 1892.
Sockl Albin — Anbringen von Annoncen auf Zündholzschachteln —

I ., Doblhoffgasse 7.
Groß Julie — Auskochcrci — XIV ., Rndolfsheim , Arnstcingasse 29.
^eitler Julic — Klcinhandcl mit Brennholz , Kohlen nnd Coaks — IX .,

Wähnngcrstraße 53.
Harold - Friedrich — Elektrotechniker — VI ., Wallgass- 35.
Halpern Leib — Fleischeommissionshaiidel — III ., Oiroßumrtthalle.
Reifsensteiu Brnno — Fotografie — IX ., Waiscul>onsgasse 11.
Staudncr Panline — Fragncrin — V., Wchrgassc 2V.
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Müller Anna — Futteralmachergewerbe — VII ., Schottenfeldgasse 95.
Erlbeck Eleonore — Gcmischtwaren-Vcrschleiß — IX ., Hahngcisse 18.
Mensch Liebe Breindl (Karoline) — Gemischtwaren -Verschleiß — II .,

Untere Angartenstraße 4.
Schieß ! Anna — Gemischtwarcn- Verschleiß — XIV ., Rudolfshcim,

Marktgasse 25.
Selmeczi Fanny — Gemischtwaren-Verschleiß — II ., t^ lockengasse«>.
Weuuingcr Josef — Gemischlivarcn-Verschleiß — XVIII ., Wöhring,

Weinb>rggasse 28.
Eriist Zigismuud — Verschleiß von Gnmmiware » — I ., Krngerstraßc 2.
Flödl Jg 'naz — Kaffeeschankgewerbe— VII ., Wcstbahnstraßc 14.
Herwg Roman — Kasfeesiedcr— VIII ., Landongasse 13.
Krämer Jakob — Kaffcesiedergewe. ve - VII ., Brcitcgasse 19.
?!adercr, geb. Egger Marie — Verabreichung von Kaffee, Thee und

Chocoladc — IX., Garnisongasse 10.
Rabeulehuer Barbara — Kaffceschänkerin— II ., Bocrhavegasse 7.
Smek Josefine — Käst' »nd Zalami -Vcrschleiß — IV., Favoriten

straße 54.
Filbrich -Anatonr Flora — Kaiserpanorama — I., Dorothecrgassc «!.
Prihoda Jakob Kleidernmcher — VIII ., Josefstädtcrstraße 81.
Kronberger Mathias — Klcinfnhrwcrkgcwcrbc — VIII ., Fnhrnianns-

gassc 1l.
Nngnstin Marie - - Marktvictnalicnhandcl — II ., Karmelitermarkt.
Weinbcrger Philipp — Marktvictnalienhandcl — II ., Karmelitermarkt.
Ochlcr Alois — Mehl - und Gries -Verschleiß — III ., Erdbergstraße IN.
Stumpf Kilian — Mehl -Verschleiß — VII ., Schottcnfeldgasse 35.
Svoboda Anton — Mehl-Verschleiß — III ., Barichgasse 17.
Hoffinann Heinrich — Metallgießer — VI , Eßtcrhaz >>gasse 33.
Giwißcr Wilhclmiue — Milch- und Gebäck-Verschleiß — IV ., Haupt¬

straße 68. (Das Weitere folgt.)

G .-Z.  87358
V.

Kundmachung.
(Offertausschreibnug .)

Wege» Vergebung der Erd - und Baumcistcrarbeiten für die
Verlängerung des Haupt - Unrathscauales der Fichtegasse im
I . Bezirke im veranschlagten Kostenbeträge von 2113 fl. 60 kr.
und 500 fl. Pauschale , wird vom Magistrate der k. k. Neichs-
haupt - und Residenzstadt Wien am 30 . Mai 1892 , Vriicise Iv Uhr
vormittags , im Bureau des Herrn Magistratsrathcs Sicgl im
neuen Rathhause (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche
Offertvcrhandlung abgehalten werden.

Untcruchmuttgslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag uud die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbnuamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dein
Projette beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
des Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempclmarke versehen, als Osfert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgte» Erlag desselben der Osfertverhandlungs -Coinmission zn
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung,
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlicheu Offerenten
behält sich der Stadtrat !) vor.

Vom Magistrate der k. !. Rcichshaupt - nnd Residenzstadt
Wien , am 1«. Mai 1892 . s- 3

sidmzstadt Wien . - Nr . 40 , 24 . Mai 1892.

Z . 65589
V.

Kundmachung.
(Offertansschreiliung .)

Wegen Vergebung der Erd - und Banmeisterarliciten für den
Umbau des Haupt - Uurathscanales ans Beton in der kleinen
Pfarrgassc im II . Bezirke mit dem Kostcnerfordernisse von 2184 fl.
65 kr. und 250 fl. Pauschale wird vom Magistrate der k. k.
Reichshaupt - und Residenzstadt Wien am 27 . Mai d. I ., priicisc
nm 10 Uhr vormittags , im Bnrean des Herrn Magistratsrathes
Siegl im neuen Rathhanse (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffent¬
liche schriftliche Offcrtverhandlung abgehalten werden.

Uutcrnehinungslustige können den Plan , das Profil , deu
Kostenanschlag nnd die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stndtbanamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnndcn
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dein
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehuugswcise zu ergänze», sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempclmarke versehen, als Offert versiegelt
zn überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium cmzuschließcu,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlnngs -Commission zu

! übergeben.
Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen

Form ansgestattcte Offerte wird keine Rücksicht genommen.
Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlnng , sowie

die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten be¬
hält sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt - nnd Residenzstadt
Wien , am 13. Mai 1892 . s_ 2

G .-Z . 858 39
V.

Kundmachung.
«Offertausschreibnug .)

Wegen Vergebung der Arbeiten für die Herstellung eines
Holzstöckelvflasters in der Fahrbahn auf dem Loblowitzplatze im
I . Bezirke im veranschlagten Kostenbetrage von 5378 fl. 93 kr.
wird vom Magistrate der k. k. Reichshanpt - und Residenzstadt Wien
am 31 . Mai d. I ., präcise um 11 Uhr vormittags , im Bureau
des Herrn Magistratsrathes Siegl im Rathhause (4 . Stiege,
Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß , den
Kostenanschlag und die dem Projecte veigeMvi,iene Vorschrift im
Stndtbanamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsftunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.



Amtsblatt dcr k. k. Ncichöhaupt- und Ncsid

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Borschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zn ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend nnSzufüllcn
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zn überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen!
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die 'Ratification des Ergebnisses der Offcrtvcrhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlicheni Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Ncichshanpt- nud Residenzstadt
Wien , am 18 . Mai 1892 . i - 2

P rot .-Nr . 90242.
V. 1262.

Kundmachung.
(Offcrtaiisschreibnng,)

Wegen Vergebung der Erd- und Banmeistcrarbeitcu fiir die
Verlängerung des Hanpt-Unrathscanalcs in der Scidengassc und
die Erbauung von Zweigcanälcn in der noch nnbcnanntcn Seiten¬
gasse zwischen der Gürtel - und Äaiscrstraßc im VII . Bezirke im
veranschlagten Kostenbetrage von 2668 fl. 13 kr. und 300 fl. ^
Pauschale wird vomMagistrntc der k. k. Ncichshanpt - und Nesidenzstadt
Wien am 2. Inn ! d. I ., priicisc nm 10 Uhr vormittags im
Bureau des Herrn Magistratsrathes Sie gl im ncnen Rath-
Hanse i4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offcrtvcr-
handlnng abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dein Projecte beigeschlossenen allgemeinen
und speciellen Bedingnisse im Stadtbcmamtc ebendaselbst während
der gewöhnlichen Amtsstundcn einschen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau iu Übereinstimmung
zn bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erkläruug entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgteu Erlag desselben der Offertvcrhandlnngs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offcrtvcrhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl nnter den sämmtlichen Offerentcu behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der ?. k. Ne/chS/Mch/ - nud Residenzstadt
Wien , am 22 . Mai 1892 . 1- 3

lizstndt Wien . — Nr . 10 , 21 . Mai 18S2 . 1255

G .-Z . 12 182
"VllT^

Kundmachung.
(Offertansschrcibnng.)

Wegen Sichcrsteilnng der Lieferung vou circa 14 .720 m
Baumwollstoff , fcruer von circa 4800 in 76 ein brcitcm , blauroth
gestreiften Gradl nnd von circa 2800 m 112 cm brcitcm , blau¬
roth gestreiften Gradl zur Anfertigung der Badcwäschc für die
städtischen Volksbädcr im II ., Vl, , VIII . und IX . Bezirke, sowie
wegen Anfertigung dcr Badcwäschc wird vom Magistrate der
k. k. Ncichshaupt - uud Residenzstadt Wien am Dienstag den
31. Mai d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags, im Bureau des
Herr« Magistratsrathes Stadler im neuen Nathhansc(7. Stiege,
Mezzanin ) eine öffentliche schriftliche Offertvcrhandlnng abgehalten
werden.

Untcrnehinnngslnstige könncn dic Kostenanschläge und die
Vedingnisse im Stadtbcmamtc odcr in dcr Marktcommissariats-
Expositnr , I ., am Hof 9 , während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stcmpclmarkc zu versehenden Offerte
sind Muster der offerierte» Stoffe sowie das vorgeschriebene
Vadium anzuschließen, odcr abcr dic Bestätigung über den bei der
städtischen Hauptcnssa crfolgteu Erlag desselben der Offertver-
handlungS -Commission zn übcrgcbcn.

Auf verspätet einlangende odcr nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird leine Rücksicht genommen. Auch
siudcu nur Offerte vou gcwcrbcbchördlich berechtigten Geschäfts¬
leuten Berücksichtigung.

Dic Einhaltung dcr Bcdingnissc wird seitens der Organe
strenge überwacht werden.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Osfcrtverhandlnng , sowie die nncingcschränttc Wahl unter den
fämmtlicheu Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Ncichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 14 . Mai 1892 . 1- 2

G .-Z . 85459
V.

Kundmachung.
(Offcrtausschrcibnng.)

Wegen Vcrgebnng ocr Arbeiten für dic Herstellung eines
Asphalt - oder eines Holzstöckclpslastcrs in dcr Bogncrgassc im
l . Bcziikc im veranschlagten Kostenbeträge von 6023 fl. 55 kr.
wird vom Magistrate dcr k. k. RcichShanpt - und Nesideuzstadt
Wicu am 1. Juni o. I ., präcisc nm 10 Uhr vormittags , im
Bnrean ocs Herrn Magistratsrathes Sicgl im ncncn Nathhansc
>4. Sticgc , Mezzanin ) , eine öffentliche schriftliche Offertvcrhandlnng
abgehalten werdcn.

Unternchmungslnstigc könncn den Plan , das Ausmaß , den
Kostenanschlag uud dic dein Projecte beigeschlossenen Vorschriften
im Stadtbanamtc cbcndasclbst während dcr gcwöhulichcu Amtsstundcn
einsehen.

Exemplare dcr bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.
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Offereutcu haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projcctc
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zn
bringen , bezichnngswcisc zn ergänzen , sodann die am Schlüsse des
Exemplarcs beigedrnckte Erklärung entsprechend nnsznfülleu , und mit
einer 50 kr>-Stcmpelmarke versehen, als Offtrt versiegelt zn über¬
reichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium auzuschlicßen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanpteassa
erfolgten Erlag desselben der Offertvcrhandlungs -Commission zn
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird leine Rücksicht gciioinine».

Die Ratification des Ergebnisses der Osfcrtverhandluug,
sowie die uneingeschränkte Wahl nntcr den sännntlichen Offerenten
behält sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k, !. Ncichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 18. Mai 1892. 1- 2

G.-Z. 85840

Kundmachung.
tOffcrtansschrcibnng.)

Wegen Vergebung 1. der Arbeiten für die Herstellung cincS
Holzstöckclpflasters iu der Strauchgassc im I . Bezirke im veran¬
schlagten Kostenbeträge von 0417 fl. 23 kr. ; ferner 2 . der bezüg¬
lichen Erd - und Steiupflastcrungsarbcitcn im veranschlagten Kosten
betrage von 1058 fl. 67 kr. ; endlich 3 . der Arbeiten für die Her¬
stellung der Trottoirs mit ^ splmlt ^ ennlv im veranschlagten
Kostenbeträge von 1367 fl. wird vom Magistrate der k. k. Reichs-
hanpt - und Residenzstadt Wien nn, 31 . Mai d. I ., Pranst nm
10 Uhr vormittags , im Buren » des Herrn MagistratSrnthcs
Ziegl , im nencn Rathhansc (4 . Stiege , Mezzanin ', eine öffent¬
liche schriftliche Osfcrtverhandluug abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ansinaß , den
Kostenanschlag und die dem Projccte beigeschlossenen Vorschriften
im Stadtbcmnmtc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts-
stunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städt.
Hanpteassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projccte beiliegenden Original Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zn ergänzen , sodann die am Schlüsse
des Exemplarcs bcigcdrucktc Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stcmpclmarkc versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassn
erfolgten Erlag desselben der Osfcrtverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird leine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertvcrhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der l . l . Ncichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 18 . Mai 1892 . 1- 2

izstadt Wien. - Nr . 40 , 24 . Mai 1892.

G . -Z . 2691l »4
V.

Kundmachung.
(Offcttansschrcibnilg .)

Wegen Vergebung der Erd - und Baumcistcrarvcitcn für die
Hcrstcllnng eines Hanpt -Uurathscanalcs von der Postgasse durch

! die Schmied -, Haupt - und Bnckergasse, ferner von Hanpt -Unraths-
caunleu in der Hauptgasse zwischen Nr . 66 und der Bäckergasse
und zwischen Nr . 9 und der Schiniedgasse und schließlich eines
Haupt -Uurathscanalcs von Nr . 30 , Bnhngassc durch die Bahn-
und Antongasse bis zur Hauptgassc und iu der Bahngasse von
Nr . 19 bis zur Schmicdgasse und iu dcr Gurkgasse von Nr . 4
bis zur Bahngasse in Penzing im XIII . Bezirke im veranschlagten
Gesaminttostenbetragc von 40 .455 fl . 76 kr. und 4680 fl. 76 kr.
Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Ncichshaupt - und Residenz¬
stadt Wien am 7. Iani o. I ., priiclse um 10 Uhr vormittags,
im Vurcau des Herrn MagistratSrathcs Sicgl im neue » Rath-
Hanse (4 . Stiege , Mezzanin ) , eine öffentliche schriftliche Offert¬
vcrhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Pläne , die Profile , die
Kostenanschläge uud die dem Projccte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamt ebendaselbst während dcr gewöhnlichen Amtsftundcn

! einsehen.
Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen

Hanpteassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.
Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projccte

beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse des
Exemplarcs bcigcdrucktc Erklärung entsprechend auszufüllen und,

^ mit -ciuer 50 kr.-Stcmpclmarkc versehen, als Offert versiegelt zu
überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanpteassa
crsolgtcn Erlag desselben dcr Osfertverhandlnngs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird leine Rücksicht genommen.

Die Ratifieation dcS Ergebnisses der Offertvcrhcmdlnng , sowie
die nncingeschränttc Wahl nntcr den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate dcr l. l. Ncichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 22 . Mai 1892 . 1- 3

G .-Z . 21674.

(Holzlicitatiou.)

Das ans der Fällnngsperiode 1891/92 aus dem Ottakriuger
Gemeindewalde herrührende , dcr Gemeinde Wien gehörige Holz,
nnd zwar : 21 Meter Scheitholz uno 487 Meter starke Prnal
gelangt Samstag den 28 . Mai 1892 , für den Fall schlechter
Witterung : Samstag den 4 . Juni 1892 zur Veräußerung nu den
Meistbietenden.
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Der Meistbot ist sofort vom Erstehe ? lici der FeilvictungS-
Coiumission zu erlegen.

Zusammcuknnft am obigen Tage um 9 Uhr vormittags in
der Nestauration „Steinbruch " am Galitzynbcrgc.

Vom magistratischcii Bczirksamtc fiir den XVI . Bezirk.
Wien , am 5. Mai 1892 . 3- 3

Z"5 Kundmachung.
(Licitatiou .)

Zusolge Bescheides des magistratischcu Bezirksamtes für den
12991

XIV . und XV . Bezirk vom 12 . d. M , Z . ^ - wird dic öffcut-

lichc Versteigerung der in der Pfandlcihaustalt der Gemeinde
ScchShaus im Monate September 1891 verpfändeten nud nicht aus-
gelöStcu Pretiosen von Psand -Nr . 21893 bis incl . Pfand -Nr . 24901
und Effecten von Pfand -Nr . 47646 bis incl . Pfand -Nr . 53204
am 3. Jnni 1892 , nm 9 Uhr vormittags , im PfandlcihaustaltS-
Gcvändc , ScchshauS . Gcmcindcgassc 5 gegen gleich bare Bezahlung
vorgenommen.

Im Falte die Licitatiou nm oben angegebenen Tage nicht
beendigt werden könnte , wird sie am nächstfolgenden Werktage
fortgesetzt.

Pfandlcihaustalt der Gemeinde Scchshans,
am 14 . Mai 1892.

^M -Z . 88125
XV.

Kundmachung.
^Hiutaiihaltnng nnd Vertilgung der Schmarotzerpflanze Klecscidc

^i ^ eut ^ ) .

Nach dem Gesetze vom 2. Jänner 1883 , L.-G .-Bl . Nr . 31,
sind alle Besitzer, beziehungsweise Nutznießer oder Pächter von
Grundstücken , auf welchen sich die Schmarotzerpflanze Klecscidc
^Seidcnpflanze , Luseuta ) zeigt, verpflichtet, dieselbe zu vertilgen.
Zu diesem BeHufe müssen an jener Stelle , wo sie sich zeigt, mit
der Sichel im erweiterten Umkreise, das ist mindestens 30 om über
die von der Seide üocrsponncncn Plätze Hinausgreisend , alle Pflanzen
dicht au der Erde abgeschuittcu nnd zusammengeworfen werden.
Dann gibt man auf die solchergestalt behandelten Plätze eine dicke
Schichte von sußlaug geschnittenem Stroh oder, wo solches mangelt,
eine hinreichende Menge von Spänen , Reisig :c. und verbrennt
damit die mit der Sichel abgeschnittenen Klcepflanzcn - nnd Klee-
scidctheilc, worauf die betreffenden Stellen sorgfältig nmzugraben
sind. Diese Vertilgung der Kleescide ist Iiis spätestens nach dem
ersten Klecschnitte vorzunehmen.

Es empfiehlt sich jedoch, schon zur Herbstzeit den sogenannten
Stoppclklee und im folgenden Frühjahre die Kleefelder und soustigcu
Gruudstücke aufmerksamst zn übergehen und die etwa vorgefundene
Klecscidc auf die genannte Weise zu vernichten.

Diesc Bestimmungen werden mit dem Bemerken zur allgemeinen
'ttcuntnis gebracht, onss gegen die Besitzer, beziehungsweise Nutz¬
nießer oder Pächter von Grundstücken, auf welchen die Scidcu-

pftanze in blühendem oder abgeblühten . Zustande vorgefunden wird,
in den Wiener allgemeinen Versorguugofoud fließende Geldstrafen
bis 10 fl. und im Falle der Zahlungsunfähigkeit Arrcststrafcn vis
zu 48 Stunden vom compctcnten magistratischcu Bc :irloamte ver¬
hängt , und überdies Veranstaltungen getroffen werden, dasS die
Beseitigung der Klecscidc durch AnSschncidcn und Verbrcuncu , sowie
durch tiefes Umgraben der mit der Scidcnpflanze bestandenen Flecke
ans Kosten der Zäumigen ausgeführt werde.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 15 . Mai 1892 . 2- 3

M .-Z . 255135 1891.

Kundmachung.
«Beerdigung der Leichen von in dem Bezirksthcilc Nculcrchcufcld

vcistorvcuttt Personen im Ottaknugcr Friedhofe .)

Zusolge Beschlusses des Wiener Stadtrathcs vom 29 . März
d. I ., Z . 1304 , ist es gestattet, die Leichen der in der ehemaligen
Gemeinde Nculercheufeld verstorbenen Personen ans dem Ottakringcr
Friedhofe zu beerdigen.

Diejenigen Parteien , welche von diesem Rechte Gebrauch
machen und die Leichen ihrer Angehörigen in dem Ottakringer
Friedhofe beerdigen lassen wollen , haben diese ihre Absicht dem
Herrn städtischen Arzte, welcher die Beschau der Leiche vornimmt,
bekanntzugeben nnd sich sodann mit dein Beschaubefunde behufs
Berichtigung der BccrdigungSgcbüren an das magistratischc Bezirks¬
amt für dcn XVI . Bezirk Ottakring , Abclcgasse Nr . 29 , zu wenden.

Wenn dic Lciche jedoch wie bisher im Wiener Central
Friedhofe bestattet werden soll, so sind die tarifmäßigen Gebüren
im städtischen Todtcnbcschreibamte im neue» Rathhause , I ., Lichtcn-
felsgassc, Sticgc 3, Hochparterre , zn erlegen.

Dies wird in theilweiscr Abänderung der h. ä. Knndmachuug
vom Dccembcr 1891 , Z . 228891 , zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien , im Mai 1892 . 1- 3

Z . 97998

' Kundmachung.
iVarianten -Projcct der Thcilstrccke „Westbahnhof - Ziidbahn " der

Wiener Stadtbahn ^Gürtellinie ^ .

Zufolge Erlasses der hohen k. k. nicd .-östcrr. Statthalters
vom 17 . Mai 1892 , Z . 31307 , hat der Herr Handclsministcr
mit dem Erlasse vom 15 . Mai 1892 , Z . 1505 , die Einbeziehung
des generellen Bariautenprojectes der k. k. Gcncral -Jnspection der
österreichischen Eisenbahnen für die Thcilstreckc „Westbahnhof -Süd¬
bahn " der Gürtcllinic dcr Wiener Stadtbahn in dic Tracenrevision
hinsichtlich dieser Stadlbahnlinie angeordnet.

Dieses Project weicht insbesondere in Bezug auf die Anlage
der Haltestelle beim Wcstbahnhofe , ferner auf die Tracenführung
nächst dcr Mariahilfcrlinic , bei der Wicuflussübersctzung und bei
Matzlcinsdors — Meidling von dem Projccte nb, welches in der
Zeit vom 6. bis einschließlich 13 . d. M . zur Einsichtnahme auf¬
gelegen ist.
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Gemäß K 3 der Handelsministerialverordnnng vom 25 . Jänner
1879 , R .-G .-Bl . Nr . 19, liegt das oliciicrwiihntc generelle
Varinntenprvjcct vom 20 . vis einschließlich 27 . d. M . während
der gewöhnlichen AmtSstimdcn von 8 bis 2 Uhr im Nathhansc,
Stiege 7, I . Stock im Sectionszimmcr Nr . 2 des Gemeinde-
rathes zn jedermanns Einsicht auf und werden allfäliigc Bemer¬
kungen vom Wiener Magistrate im MagistratS -Dcpartemcnt V
entgegengenommen werden.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt - und Residenzstadt

Wien , am 18 . Mai 1892 . 2- ?

G .-Z . 94523
XI.

Kundmachung.
(Armenstiftnng.)

Von dem Magistrate der k, k. Rcichshmipt - und Residenzstadt
Wien wird hicmit bckanntgcmacht, dass am 26 . Jnli 1892 die
Interessen der Joses nnd Nuna Wasnerschen Stiftung für vier
ohne ihr Verschulden zugrundcgcgangcnc , arme Gcwcrbsleutc ohne
Unterschied der Confcssion im Betrage von 412 fl. d. W . zur Vcr-
theilung gelangen werden.

Dem Stadtrathc der Stadt Wien steht das VcrthcilmigSrccht
zu und ist es Wunsch des seligen Stifters , dass jcdcS Jahr zwei
verarmte GcwcrbSlcutc aus der Lcopoldstadt zu berücksichtigensind.

Bewerber haben ihren Gesuchen den Tauf -, rcspcctivc Geburts¬
schein, eventuell den Tranungsschcin , die Tauf ' oder Geburtsscheine
der Kinder , den Gewerbeschein, rcspectivc den Erwerbstcuerichcin,
dm Hcimatschcin, endlich ein legales Armntszengnis, in welchem
das Moment, dass Gcsnchstcller ohne sein Verschulden zugrunde
gegangen ist, durch das Armcninstitntn»d für den Fall, dass
derselbe einer Genosscnschast angehört, durch die Gcnosscnschnfts-
Vorstchnng ausdrücklich hervorgeholien wird, beizulegen.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis
15 . Juni 1892 im Eiurcichnngsprotolollc des Wiener Magistrates
zu überreichen.

Ans später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen werden.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt- nnd Residenzstadt
Wien , am 15 . Mai 1892 . 1- 3
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Stenographischer Aericht
über die öffentliche Sitzung des Gcmeindcrathes der k. k,

Reichshanpt - nnd Residenzstadt Wien vom 23 . Mai 1892

unter dem Borsitze des Bürgermeisters Dr . Joh . Nep.

Prix und des Vice -Bürgermeistcrs Dr . Albert Richter.

Würgermeister Dr . Ans : Die Sitzung ist eröffnet.

R. Herr Gem .-Rath Erndt hat einen Urlaub von vier
Wochen angetreten.

L . Herr Gem .-Rath Grüubcck ersucht um einen Urlaub
vom 1. Juni bis 31 . Juli l. I . — Die Herren , welche zustimmen,
bitte ich, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Einverstanden.

Z . Herr Gem .-Rath Kr ein dl ist durch Unwohlsein ver¬
hindert , zu erscheine».

4 . Herr Hirschler hat anlässlich seiner Civiltrauung 50 fl.
für die Armen erlegt . — Wird dankend znr Kenntnis
geno m m e n.

5 . Ich habe eine Interpellation des Herrn Gcm .-Nathcs
Matzcnauer zu bcautwortcu . Der Herr Gemciuderath hat
deshalb interpelliert , weil am Schottcnring in der Front des
Mölkerhofes ein Theil des Grundes eingeplaukt wird , und ver-
langt , die nöthigc Abhilfe zu treffen.

Nach den gepflogenen Erhebungen habe ich die Ehre,
zu erwidern , dass dieser Grund sowohl im bücherlichen als
im physischen Besitze des Stadterweitcrungsfondes infolge eines
Beschlusses des Gemeinderathes vom 19 . November 1890 sich
befindet (Rufe : Hört !) , daher diese Einplankung berechtigt
erscheint. — Ich bitte, die Einlaufe zu verlesen.

Schriftführer Hem .-Kath Schrenckh (verliest nachstehende
Einlaufe ) :

K . Zuschrift der Organisations - Commission für den
V. internationalen BinnenschisfahrtS -Congress in Paris im Jahre
1892.

Herr Bürgermeister!
Wir beehren uns , Ihnen eine Anzahl Druckschriften, welche auf den iu

Paris im Monate Jnli l. I . stattfindenden V. internationalen Binnenschiffahrts-
Cvngress Bezug nehmen, zn Ubermitteln.

Wir haben nicht vergessen, welchen großen Antheil die Stadt Wien an
der Organisation deS II . internationalen Binnenschiffahrts-Congresses im Jahre
1886 genommen hat, und viele vou uns erinnern sich noch mit Vergnügen der
Gastfreundschaft, mit welcher sie in der Capitolc Österreichs aufgenommen
wurden.

Desgleichen wäre es uns sehr erwünscht und würden wir uns sehr
geehrt fühleu, die Stadt Wien auf dem Congrcsse in Paris durch Delegierte
vertreten zu sehen nnd ist es Gegenstand des vorliegenden Schreibens , um
deren Designierung zu ersuchen.

Genehmigen Herr Bürgermeister :c.

Würgermeister : Ich glaube , die Herren werden einverstanden
sein, dass die Stadt Wien sich durch einen oder zwei Delegierte
hieran bctheiligt (Zustimmung ), und die Herren werden vielleicht
auch einverstanden sein, wenn die Wahl der Delegierten dem
Bürgermeister überlassen wird . (Rufe : Einverstanden !) Ich werde
natürlich auf Freiwillige Rücksicht nehmen.

Schriftführer Kem .-Maty Schrenckh (liest ) :

7 . Anfrage des Gem .-Watyes Grünveck an den Herrn
Bürgermeister:

Da die Erbauung eines neuen Schnlhauses im XVII . Bezirke Hcrnals
auf den Bauplätzen der Union-Baugcscllschaft in der Schmerlinggasse vom
Magistrat als auch vom Stadtbauamt besonders wegen der großen Anzahl
von 20 Spätunterrichtsclasscn befürwortet nnd als sehr dringend nothwcndig
bezeichnet nnd dafür im Präliminare eingesetzt wurde, erlaube ich mir an den
Herrn Bürgermeister die Anfrage zn stellen:
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Ob er nicht geneigt wäre , diese Vorlage der großen
Dringlichkeit halber ehestens dem Gemeinderathe zur
Beschlussfassnng vorzulegen , damit noch in diesem
Sommer mit dem Baue begonnen werden kann,

Bürgermeister : Ich werde die Angelegenheit beschleunigen.
Wir schreiten zur Tagesordnung . Ich ersuche den Herrn Gcm .-
Nath Wurm , das Referat bezüglich der Projecte über die Wiener
Verkehrsanlagcn zu erstatten nnd ersuche auch de» Herrn Ban-
director , beim Refercntcntische Platz zu nehmen«.

lGem .-Rath Wurm und Baudircctor Bcrger treten zum
Referenten tisch.)

8 . Weferent Hem .-Kath Wurm : Meine Herren ! Nur
um der Form zu genügen , ncunc ich nnch heute die Zahl , es ist
2915 , Beilage Nr . 69 . Es handelt sich um die Bcurthcilung
jener Pläne , welche demnächst Gegenstand der Tracenrcvision sein
werden nnd sich auf die Stadtbahn beziehen. Es sind dies drei
Linien, welche von der hohen Regierung zur Borlage gebracht
worden sind, und zwar drei Linien als Hauptbnhueu , welche von
der Gencralinspection der Staatsbnhncn ausgearbeitet wurde » nnd
drei als Localbahnen , welche im Einvernehmen mit der Gencral¬
inspection scitcus der Dampftramway -Unternchuning Krauß aus-
gcarbcitct wurden . Diese Hauptlinien , welche von der hohen
Regierung vorgelegt werden , sind die Vorortelinie , die Gürtellinie
und die Donanstadtlinie . Die Localtinicn , welche zu begutachten
vorgelegt werden , sind die Wicnthallinie , die Donaucanallinic und
die innere Ringlinie . Für die Ringlinie sind zwei Alternativlinien
vorgelegt , eine über die Lastcnstrafic, die andere über den Ring.
Die Pläne , welche hier vorliegen , sind in einer weit ausführlicheren
Weise ausgearbeitet , als es für die Tracenrcvision nothwcndig
wäre . Für die Tracenrevision würden bloß schematischc Linien
genügen . Allein hier sehen Sie Details , welche die Nivellcttcn nnd
die Ausführung , mit einem Wort alle Constructioncn derart genau
wiedergeben, dass es nothwcndig sein wird , dass wir vorläufig
unfern Standpunkt ganz klar präcisicrcn , damit nicht nachträglich
vielleicht Missverständnisse platzgrcifcn. Es ist dies sehr nothwcndig,
denn es könnte später der Fall sein, dass man darauf hinweist:
Wir hätten jn alles gesehen, konnten darüber nrtheilcn , haben nns
nicht geäußert und man konnte diese Nichtänßcrung vielleicht als
eine Zustimmung zu einer Menge Details in der Constrnction
hinnehmen , was jedenfalls sehr bedenklich wäre . Wir constatiercn
also, dass wir es wohl dankbar ancrkcnncn , dass die Pläne so im
Detail ausgeführt sind, aber wir müssen sagen, dass wir gleichzeitig
unmöglich gelcgcutlich der Traceurcvision auch die Zustimumug zu
allen Details geben können, welche erst der politischen Begehung
vorbehalten sein müssen. Trotzdem aber ist es sehr angezeigt, dass
wir hente schon unsere Wünsche und Forderungen in informatorischer
Beziehung bekanntgeben, damit seinerzeit, wenn die verschiedenen
Pläne genau ausgearbeitet werden, welche zur Grundlage der
politischen Begehung dienen sollen, in diesen Plänen unsere Wünsche
und Forderungen berücksichtigt werden . Ich glaube , dass dadurch
das ganze Verfahren wesentlich vereinfacht werden kann und dass
man auch das Entgegenkommen bcthätigen wird , unsere gerecht¬
fertigten Wünsche schon in jenen Plänen zum Ausdrucke zu bringe »,
welche vorgelegt werden müssen, um die politische Begehung der
Strecke möglich zu inachen. Diese Pläne , welche gegenwärtig vor¬
liegen, bedeuten schon einen sehr großen Fortschritt gegen jene
Pläne , welche ursprünglich von der Regierung der Enquötc vor¬
gelegt wurden . In jenen Plänen , welche von der Regierung zuerst

vorgelegt wurden , waren die nothwendigstcn Anschlüsse vernach¬
lässigt. Es war ein Unterschied zwischen Haupt - und Localbahnen
in einer Weise gemacht, welche die Wichtigkeit der Localbahnen
ganz unverhältnismäßig herabgcdrückt hätte . Die Vertretung der
Gemeinde in der Enguötc war damals schon bemüht , den Charakter
der Localbahnen so nahe wie möglich dem der Hauptbahnen zu
bringen , und es sind wichtige Zugeständnisse gemacht worden,
hauptsächlich in Bezug auf die lichte Höhe des Profils . Es ist
jetzt bei den Localbahnen eine Profilhöhe zngestanden , wclche wahr¬
scheinlich alsbald Profilhöhc für alle Hauptbahnen in Österreich
nnd Deutschland sein wird , nämlich eine Profilhöhe von 4 4 m.
Ursprünglich hat es geheißen, die Profilhöhe wird schwanken zwischen
4 und 4 'K m . Es war also Gefahr vorhanden , dnss wir uns
vielleicht mit Profilhöhcn begnügen müssen, wclche nicht viel 4 m
übersteigen . Dicse Befürchtung ist jetzt cndgiltig beseitigt.

Eine Stadtbahn , welche überhaupt ihren Zweck erfüllen soll,
muss mit allen Anschlnssbahnen in entsprechender Verbindung stehen.
Es ist nicht genügend , wie die Regierung ursprünglich gesagt hat,
dass nur Hauptbahnen in dircctc Schicncnvcrbindnng mit dcn
Anschlussbahncn gebracht werden müssen nnd nur auf Hauptbahnen
dic Verkehrsmittel übergehen . Es müssen nothwcndig auch alle
Localbahnen mit den Anschlussbahncn iu Verbindung stehen und
untereinander in eine solche Verbindung gebracht werden , dass der
Verkehr nnch alten Richtnugeu leicht bewerkstelligt werden kann.
Diese Grundbedingung war , wie ich bereits erwähnt habe, in den
ersten Projecten , dic uns vorgelegt wurden , sehr vernachlässigt.
Es hat geheißen beispielsweise : Die Wienthallinie fängt zunächst
des Wcstbahnhofes an und führt hinab gegen den Prater . Jn
dem Worte „zunächst" liegt schon ausgedrückt, dass keine Ver¬
bindung geplant war . Sogar wichtige Hauptlinien , z. B . die
Gürtellinie , waren geplant von der Franz Josefsbahn zur Ver¬
bindungsbahn über den Gürtel mit Berührung des Westbahnhofes.

Es war also auch nicht deutlich ausgesprochen , dass diese Haupt¬
linie an diesem Platze mit der Westbahn in Verbindung stehen soll.
Die Verbindung der einzelnen Linien untereinander war sehr
mangelhaft . Ich weise auf die innere Ringlinic hin . Diese Linie,
welche sich einerseits an die Wienthallinie und andererseits an die
Donaucanallinic anschließt, war spcciell bei dem Anschlüsse an die
Wicnthallinie in eine höchst mangelhafte Verbindung gebracht . Es
war dort kein Delta geplant , sondern nur eine einzige Curoe,
wclche cs ermöglicht hätte, in der Richtung vom Prater längs des
Wicnthales bis zum Gctrcidcmarkt und dann auf die Lastenstraßc
zu kommen. Die sehr wichtige Cnrve nach außen , dass man von
dem Getreidemarkt ans die Wicnthallinie hätte fahren können, hat
gänzlich gemangelt . Es wäre nothwcndig gewesen, dass jedesmal
die Züge , wclche hinaus geleitet werden sollen, vom Getreidemarkt
gegen das Polytechnicum , und dort verkehrt weiter gegen die West¬
bahn zu hättcu fahren müssen. Solche Erschwernisse des Verkehres
wären also in höchstem Grade bedenklich. Aber auch wichtige
Knotenpunkte waren sehr vernachlässigt . Ich weise auf das Haupt-
zollamt hin . Das Hauptzollamt ist doch ein so wichtiger Knoten¬
punkt, von welchem aus man nach allen Richtungen unbehindert
fahren können sollte. Hier war geplant , dass die Donaucanal¬
linic in einem sehr liefen Einschnitte zwischen dem Damme der
Vcrbindnngsbahn und dem Jnvalidcnhansc münden sollte, ohne
dass dic Verbindung mit dcn übrigen Bahnlinien zn bewerkstelligen
gewesen wäre . Es ist doch sehr wichtig, dass man von diesem
Punkte aus nach allen Seiten fahren kann, und das kann nur
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dadurch erreicht werden, wenn wirklich alle Einmüudungslinicn in
eine Ebene gelegt werden, durch Wechsel zu verbinden sind, so
dass man nach allen beliebigen Richtungen wechseln kann. Das ist
nuu erreicht. Diese Bedenken wurden von allen Vertretern iu der
Encmöte lebhaft betont , uud von Seite der Regicrnng wurde » auch
Zngcständnissc gemacht, aber diese Zugeständnisse warcu damals
sehr vcrclnusulicrt ; es hat immer geheißen - „ im Falle der Not¬
wendigkeit ", „wcun sich das Bedürfnis herausstelle « sollte" , „wird
eventuell anzustreben sein", lauter Redensarten , die man gebraucht,
weuu man nicht „ja " sagen will , und doch unmöglich „nein " sagen
kann. Wir waren daher nicht befriedigt, und ich habe mir erlaubt,
seinerzeit im Stadtrathe Anträge zu stellen, welche die Herren nntcr
Z . 197 des Jahres 1891 unter >> 1 finden tonnen . In diesen
Anträgen wurde gefordert , dass eben alle diese Anschlüsse hergestellt
und die Verbindnngcn ermöglicht werden . Diese Anträge wurden
sowohl vom Stadtrathe , vom Gcmcindcrathc , als auch vom Landtag
angenommen , und wie sich die Herren überzeugen können, sind sie
auch seitens der Regierung insoferne angenommen , als in dem
vorliegenden Projecte alle diese Anschlüsse enthalten sind.

Nun beginnt die Wienthallinic , von der es geheißen hat , sie
wäre in der Nähe des Westbahnhofes anznlegen — wie damals
gefordert wurde , bei Hütteldorf — , so dass ein continnierlicher
Berkehr auf derselben vom Pratcrstcrn bis Hütteldorf stattfinden
kann. Es ist dies nicht ein Verkehr nach Hüttcldorf , sondern ein
Berkehr auf der Localstrecke der Westbahn überhaupt . Alle nusere
Bahnen , welche in Wien einmünden und hauptsächlich das Local-
bedürfnis befriedigen sollen, sind Kopfstationen , die immerwährend
bei größerem Verkehre verstopft sind, so dass jenes Publicum,
welches keine Neigung hat , seine Körperkrüfte anzuwenden , immer
mehr und mehr sich vom Vergnügen abschrecken lässt , diese Bahnen
zu benützen ; es muss immer Polizei uud Gendarmerie aufgewendet
werden, um nur leidlich die Ordnung anstecht zu erhalten , und
es ist geradezu zu verwundern , dass nicht öfter sich Katastrophen
ereignen, wie sie sich leider schon ereignet haben . Darum ist es
absolut uothwendig , dass nicht nur zur Westbahn , sondern auch
zur Südbahn solche Anschlüsse geschaffen werden , dass der Local-
verkehr direct übergeleitet uud die unglücklichen Kopfstationen ent¬
lastet werden . Durch eine solche Eintheiluug lässt sich der
Verkehr bewältigen . Früher scheint man in der Leitung der
Staatsbahnen nicht dieser Ansicht gewesen zu sein ; man hat
gefürchtet, dass durch den Entgang des Localvcrkchrcs von Hüttcl
dorf nach Wien die Bahn iu ihrem Erträgnisse geschädigt werden
könnte.

Jetzt scheint man anderer Ansicht zu seiu uud ist daher auch
zuvorkommender . Es ist ja ganz richtig : Durch diese Treuuuug
des Localverkehres auf kurzen Strecken kann der Verkehr auf dcu
längeren Strecken viel intensiver betrieben werden, der Verkehr
kann sich vergrößern , wenn die Möglichkeit geboten ist, dass die
Verstopfung der Kopfstationcn entfällt . Wie sehr sich der Verkehr
überhaupt heben kann, beweist , was in anderen Städten geleistet
wird . Hier verkehren höchstens 50 Züge nach jeder Richtung , in
Berlin auf der Wansee-Bahn zwischen Berlin und Potsdam 118 Züge
in jeder Richtung . Wenn wir also hier eine Theilung des Verkehres
haben , die unglücklichenKopfstationcn eliminieren , wird der Localverkehr
wesentlich gehoben werden, und es werden sich auch die Staats¬
bahnen nicht zu beklagen haben , dass ihnen irgend etwas entgeht.
Wir könnten nun , insofern als es das Vcrkehrsbcdürfuis anbelangt,
mit dem bisherigen , wenn auch nicht zufrieden sein, so doch uns

insofern beruhigt geben, dass das noch Fehlende in dieser Beziehung
ergänzt werden wird.

Eine Stadtbahn ist aber nicht bloß vom eisenbahntcchuischen
Standpunkte zu betrachten, eine Stadtbahn innss anch berück¬
sichtigen die ästhetischen Anforderungen , sie muss berücksichtigendie
Annehmlichkeit der Wohuvcrhältuisse , dcu öffentlichen Straßenverkehr,
mit einem Worte , sie muss Rücksicht nehmen ans die Schönheit , auf
den Wert , auf deu öffentliche» Verkehr jener Stndttheilc , welche
sie durchzieht. Eine Stadtbahn ist ein wesentliches Element der
Ausbildung und des Ausbaues der Stadt überhaupt und darf
nur immer in diesem Sinne cmfgefasst werden. Darum ist es
uothwendig , dass wir mit aller Energie dagegen opponieren , wenn
einzelne Theilc der Stadt in einer Weise verunstaltet werden sollen,
wie es nicht nothwcndig ist. (Zustimmung .)

Wenn wir nun auf das einzelne übergehen, so müssen wir
> uus vor allem gegenwärtig halten , dass wir auch eine große

Reserve uns auferlegen müssen, weil es nach einer anderen Richtung
noch sehr gefährlich wäre , wenn das , was wir hcnte hier aus¬
sprechen, als etwas ganz Definitives aufgefasst werden sollte. In
den Punkten 7 und 8 des von uns acccpticrten Programmes heißt
es ganz ausdrücklich, dass die Projectsaufstclluug der zukünftigen
Commission für Verkehrsanlagcn in Wien vorbehalten bleiben
soll. Diesen Standpunkt müssen wir einhalten im wohlverstandenen
Interesse der Gemeinde , uud wenn wir heute überhaupt unser
Gutachten abgeben, so müssen wir das immer nur iu dieser reser¬
vierten Absicht thun , dass dadurch dcu Beschlüssen der Commission
nicht vorgegriffen werde.

In diesem Sinne sind nun die Anträge des Stadtrathes zu
^ nehmen, welche die Herren in Händen haben . Diese ganze Bc-

schlussfassung war dnrch das Drängen der Zeit eine so außer-
^ ordentlich rasche, dass es leider nicht möglich war , selbst die

Drucksortc, die ich in Händen habe, genau zu corrigieren , uud
werde ich mir erlauben , wenn ich die einzelnen Anträge zur Ver¬
lesung bringe , dann jcue Punkte , welche einer Corrcetur bedürfen,
besonders zu erwähnen . Die Herren werden es begreiflich finden,
wenn vor allem der erste allgemeine Antrag vom Stadtrath auf¬
gestellt wird , welcher die Verwahrung in sich schließt, der Commission
nicht vorzugreifen . Dieser Antrag lautet (liest ) :

Die Gemeinde Wien verweist bei dem Eingehen
auf die Begutachtung des vorliegenden Projeetes ans
die Bestimmung der Art . VII nnd VIII des Programmes,
»ach welcher die einheitliche Leitung der Projcct Auf¬
stellung der „ Commissio » für Verkehrsanlagen in Wien"
zusteht und gibt ihr Gutachten nur uutcr der Ver¬
wahrung ab , dass dadurch der definitiven Projcct-
Aufslclluug durch die obige Commission in keiner Weise
präjudicicrt werde.

Bürgermeister : Ich würde mir erlaube «, für die weitere
Debatte folgenden Vorschlag zu machen : Von einer eigentlichen
General -Debatte wäre Umgang zu nehmen uud es wäre dasjenige,
was mehr allgemeiner Natnr ist, bei Pnnkt 1 „Allgemeiner Antrag"
vorzubringen . (Zustimmung .) Dann würde ich bitten , dass der
Herr Referent die einzelnen Punkte der übrigen Antrüge liest,
nnd die geehrten Herren werden die Güte haben , ihre Ausführungen
an die einzelnen Punkte anzuknüpfen . Dadurch ist, glaube ich,
Gelegenheit geboten, dass die geehrten Herren das , was sie vor¬
zubringen haben, vorbringen können. Sind die geehrten Herren
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mit diesem Borgange einverstanden ? iRufc : Ja !) Das ist also
angenommen . Gegenstand der Debatte ist der allgemeine
Antrag I.

Gem .-Hlatl ) v . Stummer : Ich halte diesen allgemeinen
Antrag für sehr wichtig. Wir dürfen uns hentc bezüglich einzelner
Detailfragen durchaus nicht präjudiciercn , und ich möchte bitten,
dass Sie im Antrag hinzufügen , dass sie sich ans die allgemeinen
Vorschriften , resp. auf die Verordnung des Handelsministeriums
vom 25 . Jänner 1879 , R . - G . - Bl . Nr . 19, ß. 3, drittletzter
Absatz beziehen. Darin ist bestimmt, dass die Aufgabe der Tracen-
revision darin besteht, die die nene Bahn und die Lage der Stationen
bezüglichen administrativen , commerciellen und ökonomischen Rück¬
sichten, wie auch die Interessen der etwaigen erworbenen Rechte
der bestehenden Transportanstalten zu prüfen und zu erörtern :c.
Ich möchte bitten , dass dieser Paragraph im ersten Absatz Be¬
ziehung findet, weil wir uns mit Bezug auf die Punkte 7 und 8
des Programmcs vorbehalten müssen, die einzelnen Projectc nach¬
träglich zu genehmigen , resp. dass dieselben seitens der Commission
festgestellt werden.

Ich möchte Sie also bitten , dass die Verordnung hier ange¬
zogen werde, nämlich die Verordnung des Handelsministeriums
vom 25 . Jänner 1879 , N .-G .-Bl . Nr . 19, K. 3.

Wefereut : Ich bin ganz damit einverstanden , wenn dieser
Paragraph citicrt wird , glaube aber, dass es zweckmäßiger wäre,
ihn bei Punkt 2 zu citiereu . Bei Punkt 1 wollen wir nur aus¬
drücklich sagen, dass wir unser Gutachten mit der Reserve abgeben,
dass den Beschlüssen der Commission dadurch nicht vorgegriffen
werde.

Im Punkt 2 sagen wir dann , dass wir überhaupt gelegentlich
der Tracenrcvision unsere Meinung über die Änderung der Traee
abgeben werden und dass wir alles Spätere der Begehungs Kom¬
mission überlassen , wo dann ein fertiges Projeet vorliegt . Ich
möchte also nicht glauben , dass es zweckmäßig wäre , diesen Zusatz-
Antrag bei Punkl 1 anzunehmen , sondern es wäre vielleicht zweck¬
mäßiger , ihn in irgend einer Form bei Punkt 2 zum Ausdruck
zu bringen.

Würgermeister : Würden Herr Gem .-Nath v. Stummer
damit einverstanden sein?

Gem .-Watl ) v . Stummer : Ja natürlich , ich glaube uur,
dass es bei Punkt 1 sich besser einfügt.

Gem .-Watl ) Dr . Lueger : Meine Herren ! Bevor ich eine
Bemerkung iu dieser Angelegenheit mache, glaube ich vorausschicken
zu müssen, dass ich hoffe, dass der gcsnmmte Gcmeindcrath in der
Frage der Anlage dieser Bahnen gleichmäßig vorgehen wird , und
dass Majorität und Minorität bestrebt sein werden , gleichmüßig
jedes Unheil von der Stadt Wien abzuwenden . (Beifall .) Ich bin
überzeugt , dass jeder von Ihnen die Folgen kennt, welche eine
schlechte Bahnanlage für einen Bezirk nach sich ziehen kann und
wenn einer der Herren vielleicht noch nicht in der Lage sein sollte,
hievon Kenntnis zu haben , so empfehle ich ihm, einen kleinen
Spaziergang auf die Landstraße zu machen und sich anzusehen, in
welcher Weise dieser Bezirk durch die derzeitig bestehende Ver¬
bindungsbahn und die Wien - Aspangbahn in seiner Entwicklung
gehcmmt ist. Ich lade ihn wcitcrs ein , wenn er auf die Südbahn
geht, nicht zu schnell zu gehen, sondern sich das Mauerwerk anm
sehen, welches den X . Bezirk vom V. Bezirk trennt.

Wenn ein Mitglied des Gemeindcrathes sich diese beiden
Ẑ bjede lusieliligt hat , wird es zur Überzeugung kommen, dass eS

Gstadt Wien. — Nr . 41 , 27 . Mai 1892.

die heiligste Pflicht eines jeden ist, ähnliche Bahnanlagen unter
jeder Bedingung zu vermeiden . Er wird zur Überzeugung kommen,
dass man es sich, bevor man z» einer solchen Verunstaltung der
Stadt seine Zustimmung gibt , nicht einmal , sondern hundertmal
überlegen und genau prüfen muss , ob die Opfer , welche gebracht
werden, wirtlich übereinstimmen mit dem Erfolge , der eventuell
dadurch erzielt wird.

Nachdem ich dies vorausgeschickt, begrüße ich den Antrag I
des Stadtrathes auf das wärmste . Ich hätte gewünscht, dass
dieser Antrag in viel schärferen Ausdrücken gefasst worden wäre;
ich stehe nämlich nicht an , hier in öffentlicher Gemciuderaths -Sitzuiig
zu sagen, dass das Vorgehen der Regierung im vorliegenden Falle
ein — man kann nicht sagen gesetzwidriges — aber ein solches
ist, welches mit der eigenen Vorlage der Regierung im Landtage
und mit der jetzigen Regierungsvorlage im Reichsrath nnd mit
den Beschlüssen des Abgeordnetenhauses in dircctem und unheil¬
barem Widerspruche steht.

Das Programm , meine Herren , ist, wie Sic wissen, von
Mitgliedern sämmtlicher Beteiligten , von Mitgliedern des Ge¬
meindcrathes , beziehungsweise vom Herrn Bürgermeister , von
Mitgliedern des Laudcsausschusses uud der Regierung vereinbart
worden . Dieses Programm ist eine Art Vertrag nnd man hat es
Ihnen hier im Gemeinderathe erklärt , von diesem Programme

l darf auch nicht ein Jota gestrichen werden . Ich erinnere Sie
daran , man hat auch im Landtage erklärt , von dem Programme
darf nicht ein Jota gestrichen werden ; wir waren gezwungen,
wichtige Bedenken, die wir hatten , in die Form von Wünschen
zu kleiden, und waren gezwungen , die vitalsten Interessen mancher
Bezirke hintanzusetzen und uns zu sagen, vielleicht geschieht es,

! wenn wir den Wunsch aussprechen.
Das hat man uns gesagt und die Regierung selbst ist es,

welche bereits zum zweitcnmale vom klaren Wortlaute des Pro-
grammes abgewichen ist. Der erste Fall betrifft die Jntcrcalarzinsen
bezüglich des Beitrages zur Wienfluss -Negulierung . Es hat mir
der Herr Bürgermeister mitgctheilt , dass verkündet wird , ich Hütte
im Parlamente gesagt, es würde die Gemeinde Wien den Be¬
schlüssen des Abgeordnetenhauses nachgeben. Meine Herren , ich bin
nie so unvorsichtig , eine derartige Äußerung zn machen, im Gegen -
theil habe ich ausdrücklich erklärt , die Gemeinde Wien werde ihr
Äußerstes daran setzen, um ihr Recht zu bekommen, werde ihr
Äußerstes daran setzen deshalb , weil die derzeit vorliegenden Pläne
für die Ausführung der Stadtbahn solche sind, dass mau sich
sagen muss , dass sie geradezu ein Verbrechen gegen die Schönheit,
ein Verbrechen gegen die Verkchrscntwicklnng unserer Stadt (Rufe:
Sehr richtig !) bedeuten ; das habe ich erklärt knrz nnd bündig,
nnd ich hoffe, dass der Wiener Gcmeiuderath in seiner Gcsnmmt-
heit dieser Erklärung beistimmen werde. Ich glaube , dass in dieser
Frage kein Unterschied zwischen Liberalen und Antilibcrnlcn existieren
wird , sondern dass jeder, der nur eiu Herz für Wien hat , mit
aller Entschiedenheit gegen derlei Dinge aufzutreten entschlossen
sein wird.

Der zweite Fall ist folgender . Es steht im Programm , wie
Sie hier in II ausdrücklich erwähnt haben, deutlich, dass die
Projcctausstellung eine Ausgabe ist, welche der Commission sür Ver-
kehrsnulageu zukomme. Das steht im Programme , das >st vom
Gemeinderathe , vom Landtage nnd vom Abgeordnetenhaus ? ge¬
nehmigt worden . Nnn , was heißt Projeetausstcllung ? Die Herren,
welche mit Eisenbahnen zn ihn» haben , werden mir bestätigen,
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dass die Projectaufstellung aus zwei Theilen besteht. Es wird ^
zuerst das sogenauutc generelle Project gemacht und dauu kommen !
die Detailprojecte . Das , was uns hier vorliegt , ist eiu Mischmasch,
bei dem, aufrichtig gesagt, man sich nicht anstcnnt . Es hat den
Anschein eines generellen Projcctcs , zugleich aber auch Bestimmungen,
welche nicht in ein generelles Project , sondern in das Dctailproject
gehören . Unter Project versteht man anch die Feststellung der
Trace , das ist Aufgabe der neu zu bildenden Commission für
Verkehrsanlngcn , und daher ist der ganze Vorgang der Regierung
dem Programme und den bisherigen Beschlüssen des Gcmcinde-
rathcs und Landtages widersprechend.

Ich habe mich für verpflichtet gehalten , das hier in schärferen
Worten zu sagen und ich hätte nur gewünscht, dass das auch iu
dem Antrage I in schärferen Worten gesagt worden wäre , damit
die Herren wissen, dass wir gewillt sind, mit uns nicht spielen zu
lassen. Es muss der Negierung klar werden, dass wir Wiener
nicht gewillt sind, für diese Schnakerlbahn , d. h. für die Ber - !
lüngernng der Krau ß' schen Dampftramway die schönsten Anlagen
unserer Stadt zn opfern , die schönsten Straßen preiszugeben . Das I
werden wir nie und nimmer thun.

Ich glaube aber, es ist zweckmäßig, wenn der Pnnkt 1 mit
voller Einstimmigkeit zum Beschlüsse erhoben wird . Ich ersuche
aber auch den Herrn Bürgermeister , über diesen Punkt dnrch Auf¬
stehen von den Plätzen abstimmen zu lassen, damit bekundet werde, '
dass wir alle entschlossen sind, ein Recht, das uns nach dem

Programme zusteht, mit Entschiedenheit zu vertheidigcn und zu j
wahren . (Lebhafter Beifall .)

Weferent : Ich muss meiner aufrichtigen Freude Ausdruck !
gebe», dass auch vou Seite der Opposition in so männlicher
Weise in dieser Frage ausgetreten wird , wenn sie erklärt , es solle
da keine Minorität und keiue Majorität geben, wir sollen einig
sein, um die Stadt Wien vor einer Verletzung zu schützen und
die Bahn so auszubilden , wie es nothwcndig sein wird für die j
Zukunft . Mit großer Freude begrüße ich es, dass die Opposition
mit uns vollkommen übereinstimmt und fest vorgehen wird.

Würgermeister : Wünscht noch jemand das Wort ? (Ist
nicht der Fall .) Die Debatte ist geschlossen. Ich bringe den Antrag
des Stadtrathes znr Abstimmung . Derselbe lautet (liest ) :

Die Gemeinde Wien verweist bei dem Eingehen
auf die Begutachtung des vorliegenden Projectcs aus
die Bestimmung der Artikel VII und VIII des Pro
grammes , nach welcher die einheitliche Leitung der
Project - Aufstellung der „ Commission für Verkehrs - >
anlagen in Wien " zusteht nud gibt ihr Gutachten nur Z
unter der Verwahrung ab , dass dadurch der definitiven
Project - Aufslclluug durch die obige Commission iu
keiner Weise präjudiciert werde.

Jene Herren , welche dem Antrage zustimmen, bitte ich, sich
von den Sitzen zu erheben. (Geschieht.) (Nach einer Pause .) Ein-
stimmig angenommen . (Beifall .)

Neferent : Die allgemeinen Anträge , welche sich auf sämmt-
liche Projecte beziehe», welche Sie unter II verzeichnet finden,
sind in der Absicht verfasst , dass eben die Stadtbahn in der Weise
auszuführen sei, wie ich eingangs erwähnt habe, nämlich als
integrierender Theil des Ausbaues der Stadt , und in diesen An¬
trägen sind auch alle Rechte der Gemeiude soweit gewahrt , als eß
der Stadtrath für nothwcndig befunden hat . Diese Anträge
gliedern sich nun in vier Punkte . Punkt 1 lautet:
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Nachdem in den vorliegenden Projectplcincn über
die Wiener Vcrkchrsanlagen nicht nur die beabsichtigten
Traccuführungcu der Stadtbahnen verzeichnet , sondern
auch die Bahnuivellettcn im Längcnprofile , die beab¬
sichtigte Constructiousweisc der Bahnkörper , der Bahn¬
stationen » ud Haltestellen mit den zugehörigen Objecten
verzeichnet sind , und angegeben ist , in welcher Weise
städtische Objecte verlegt werden wollen , nnd nachdem
es sich im gegenwärtigen Stadium der Verhandlung
nur um die Feststellung der Bahntrncen handelt —
ich bitte, ich lese gleich das corrigierte — sei seitens der Ge¬
meinde ausdrücklich hervorzuheben , dass die Benrtheiluug
der Bahnaulagen hinsichtlich der Lage der Bahn-
nivellcttc , dann in constructiver und ästhetischer Be¬
ziehung sowie hinsichtlich der Art der Umlcgung oder

Neconslrnclion der städtischen Objecte (Gebändc , Canälc,
Wasserleitungen : c.) der politischen Begehung der Bahn¬
anlagen vorbehalten bleiben müsse.

Würgermeister : Das Wort hat Herr Gem . Rath Stiaßny.
Hem .-Katl ) Stiaßny : Hochgeehrte Herren ! Durch den

Beschlnss des Gemcinderathes , dass eine General -Debatte zu ent¬
fallen hat , sind wohl diejenigen Redner , welche gesonnen sind, über
das Project im allgemeinen zn sprechen, nach meinem Dafürhalten
genvthigt , bei diesem zweiten Punkte das Wort zu ergreiscn, und
werde ich daher meine allgemeinen Bemerknngcn mit Zustimmung
des Herrn Bürgermeisters bei diesem Anlasse vorbringen . In das
Gefühl der Befriedigung , meine hochgeehrten Herren , dass wir den
ersten Schritt zur Verwirklichung eines von uns allen lang gehegten
Wunsches, die Erbauung einer Stadtbahn , begehen, mischt sich —
und es ist dies von dem früheren Redner in kräftiger und ener¬
gischer Weise hervorgehoben worden — das Gefühl der Bitterkeit
und Besorgnis . Zahlreiche von den Einzelnheitcn der Tracen-
sührungen stelle« sich geradezu als Versündigung des guten Ge¬
schmackes und des guten Aussehens der Stadt Wien dar . (Rufe:
Sehr richtig !) Offene Einschnitte , Erddämmungen , Stützmauern,
sind gewiss dazu cmgcthau, das Bild der Stadt dauernd nnd in
abscheulichcrweisc zu verunstalten nnd die Verbindung in vielen wich¬
tigen Punkten der Stadt bleibend zu unterbinden und zu hemmen.

Diese Fehler sind aber nicht solche, dass sie nicht beseitigt
werden können und für die Nichtigkeit dieser meiner Behauptung
zeugen die Borschläge, welche von Seite des Bcmamtcs und des
Magistrates vorgelegt worden sind ; Vorschläge , welchen im wesent¬
lichen sich der Referent des Gemcindcrathcs auch augeschlosscu
hat, uud in der That sehen wir an Stelle dieser von mir
gcuauutcu hässlichcn Constrnctioncn weitaus gcsälligcre uud den
Berkehr dcr Stadt nicht behindernde, wir sehen eiserne nnd gemanerte
Viaducte an Stelle von Dämmen und Stützmauern und wir
ichen gedeckte Einschnitte , leider auch noch immer gedeckte Ein¬
schnitte dort , wo früher beabsichtigt war , offene Einschnitte durch
die belebtesten Slndttheile zn sichren. Ich muss daher die Vor¬
schläge, wie sie uns von Seite des Stndtrnthcs gemacht worden
sind, als eine wesentliche Verbesserung der Vorlage » dcr Regierung
bezeichnen.

Der Schwcrpuukt der Action des Gemeiuderathes wird aber
— nnd darüber geben Sic sich keiner Täuschnng hin — nicht in
dc» Berathuugcu und Beschlnsssassnngcn liegen, die Sie heute und
an den daraussolgenden Tagen hier im Gcmeinderathe pflegen
werden, der Schwerpunkt der Action wird in dem Auftreten ihrer
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Delegierten in der Verkehrscommissiou liegen, nnd ich setze voraus,
dass die Männer , welche Sic in die Bcrkchrs -Commission entsenden
werden , energische, thatkräftige , unterrichtete Männer sein werden,
welche die ähnlichen nnd einschlägige» Einrichtungen in allen
Großstädten kennen, und welche insbcsondcrs an den Fehlern,
welche in anderen Städten begangen worden sind, lernen nnd
trachten werden, diese Fehler in Wien zu vermeiden . (Bravo!
rechts.)

Unter diesem Gesichtspunkt erscheinen mir fast die zahlreichen
Anträge , welche uns vom Stadtbanamte und in Übereinstimmung
mit ihm auch vom Herrn Referenten vorgeschlagen worden sind,
als zu sehr ins Detail eingehend ; aber ich möchte hier einen
Satz des Altmeisters Goethe citieren : „Altes ist nothwcndig und
nützlich" . Ich bin also auch mit diesen detaillierten Anträgen
einverstanden . Was mir aber als höchst unnöthig und durchaus
nicht nützlich und zweckmäßig erscheint, das ist der Autrag , welcher
von Seite des Bauamtes und des Herrn Referenten über die I
Führung einer der Hauptliuicn , nämlich der Douaustadtliuic,
gestellt wurde.

Ich bedauere, dass wir nicht im Besitze eines sehr übersicht¬
lichen, schon aus großer Entfernung leicht wahrnehmbaren und für
unsere Zwecke sehr geeigneten Planes uns befinden, welchen ich
heute vormittags bei einer Sitzung der Donauregnlicrnngs Com-
mission beim Herrn Statthalter gesehen habe . Ich möchte mir j
erlauben , die Aufmerksamkeit des Herrn Stadtbandirectors auf
diesen Plan zu lenken, den ich allerdings erst heute vormittags
gesehen habe — wenn ich nicht irre , ist er bei Freytag erschienen
oder von Freytag vcrfasst — , eines Planes , welcher uns in über¬
sichtlicher Weise das ganze Geineindegebiet und die wichtigsten
Tracenführungen darstellen würde . Ich glaube , dass, wenn der
Herr Bcmdirector auf diese Anregung eingehen würde , der ganze
Gemcindcrath mir sehr dankbar sein würde , dass er ein so über¬
sichtliches Bild dessen habe, womit wir uns beschäftigen.

Um nun auf die Donnustadtlinic zurückzukommen, so möchte
ich bemerken, dass wir im Gcmcinderath uus seit Jahren bestreben,
einen Verkehr in die nnd in der Douaustadt herbeizuführen , dass
von Seite eines — wie ich bemerke, abwesenden — College» im
Gemcinderathe wiederholte Bcmühnngcn gemacht worden sind,
eine» Personenverkehr in der Donaustadt zu veranstalte », dass sich
die Donanrcgnliernngs -Commission seit Jahren abmüht , um von
dem Haudelsmiuisterium die Einführung eines solchen Personen
Verkehres zn erlangen . Nun wird thatsächlich von Seite der
Regierung , und zwar im RcgiernngSvrogrammc eine Douaustadt-
linie vorgeschlagen, welche eine direete Verbindung . . . (Bürger¬
meister gibt das Glockenzeichen) — ich werde nicht in die Details
eingehen, Herr Bürgermeister — der Hanptbah » mit der Donau
uferbahn herbeiführt . Das ist uuu hier nicht der Fall , und ich
behalte mir daher vor , bei der Donaustadtlinic einen diesbezüglichen
Antrag einzubringen.

Bürgermeister : Darf ich bitten , das bei der Berathung
über die Donanstadtlinie vorzubringen!

Gem .-Htath Siiaßltt ) (fortfahrend ) : Ich habe das nur aus
dem Gruude hier vorgebracht , weil mir die Augclcgeichcit von so
großer Wichtigkeit zu sein scheint, dass ich schon in der General
Debatte auf diesen wesentlichen und , wie ich bekenne, einzigen
Maugel der Referenten -Anträge hinweisen wollte . Im übrigen
aber erkläre ich mich mit den Anträgen , welche der Herr Referent
namens des Stadtrates gestellt hat , einverstanden . «Beifall rechts.)

nzstadt Wien . — Nr . 41 , 27 . Mai 1892.

Hem .-Watt ) Nosenstingl : Ich möchte mir zuerst die An¬
frage erlauben , ob die Debatte so getheilt wird , dass hier bei
Puukt 2 über jeden einzelnen der Punkte 1, 2, 3 und 4 besonders
gesprochen wird.

Würgermeister : Gewiss!
Gem .-Watt ) Kosenstmgl : Dann bi» ich so gut wie nicht

vorgemerkt, denn ich habe nur zu den Punkten 2 und 3 zu
sprechen.

Bürgermeister : Wünscht uoch jemaud das Wort ? (Niemand
meldet sich.) Dann erkläre ich die Debatte für geschlossen.

"Referent (Schlnsswort ) : Es ist keine Einwendung gemacht
worden gegen Punkt 1. Der erste Herr Redner hat sehr richtige
und wohl überlegte Bemerkungen gemacht über die Eindeckung
und die Führung der Bahn als Viadnct , welche aber in einem
späteren Punkte berücksichtigt sind, und bezüglich der Donauthal¬
linie würde ich auch Gelegenheit nehmen, später darauf zurückzu¬
kommen. Ich will vorläufig nur betonen , dass der Stadtrath es
als Pflicht gehalten hat , an einem Beschlüsse festzuhalten , welchen
der Gemcindcrath gefasst hat.

Würgermeister : Wir schreiten zur Abstimmung . Die Herren,
welche dem Artikel II , 1 zustimmen , bitte ich, die Hand zu erheben.
(Geschieht.) Angeno m in c n.

Zu diesem Artikel II hat Herr Gem .-Rath v. Stummer
den Antrag gestellt „Es möge die Verordnung des Handels¬
ministeriums vom 25 . Immer 1879 , R .-G .-Bl . Nr . 19, Z. 3 über
die Tracenrevision bezogen werden ." Das wäre am einfachsten,
wenn es nach dem Worte „handelt " in Klammer bezogen würde.
Ich bitte die Herren , welche diesem Zusatz-Anträge zustimme«, die
Hand zu erheben. (Geschieht ) Ist ebenfalls angenommen.

Weferent : Ich werde mir erlauben , den Punkt 2 wieder in
korrigierter Fori » vorzulesen (liest ) :

„Es wird gefordert , dass bei der Bahuaulagc darauf
Rücksicht genommen werde , dass alle derzeit bestehenden
Commuuicationen ( Straßenzüge ) aufrecht erhalten
bleiben und dass auch in Zukunft nothwendige Com-
unniicationen anstandslos hergestellt werden können,
sowie dass bei Eiuschuitteu durchgeheuds eine Über-
deckuug der Bahn im bestehenden Nivean ausgeführt
werde » kau » , bei Hochbnhntracen hingegen entsprechend
breite und hohe Durchlässe im Bahnkörper angelegt
werden . Die offen projectierten Bahneinschnitte sind
sonach , wenn es die öffentlichen Interessen erfordern,
ohne Belastung der Gemeinde Wie » jederzeit ei » zu decken . "

Hem .-Katt ) Kosenstingl : Ich freue mich sehr, dass der
Herr Referent hier einige stilistische Änderungen vorgcnommeu
hat , dcuil ich habe die Satzfüguug hier früher ungeheuer zärtlich
gefunden . Ich wenigstens befinde mich in gar keiner zärtlichen
Stimmung gegen den Herrn Projektanten , nnd ich finde, dass der
Gcmeinderath auch gut thut , sich einer solchen Stiminung anzu¬
schließen. Ich finde hier nur ei« paar Worte , auf die ich Sie
aufmerksam mache» möchte ; ich betrachte die ganze Geschichte sehr
skeptisch, Sie verzeihen mir daher , wenn ich ans diese kleinen
Worte einen Wert lege. Es heißt hier im Punkt 2 (liest ) :

„Es wird fordert , dass die Übcrdcckuug der Bahn im
bestehenden Niveau ausgeführt werden kann, bei Hochvahntracen
hingegen entsprechend breite und hohe Durchlässe im Bahnkörper
angelegt werde» können" und früher heißt es auch „werden kann ".
Nun , dieses Wort „können" hat eine zweifache Bedeutung ; man
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kann etwas und man kann etwas doch nicht, nämlich man kann etwas
technisch, aber man kann es nicht finanziell und sagt dann , das
soll ein anderer „können" . Das ist für mich wertvoll , und Sie
werden begreifen, dass diese Einwendung etwas berechtigt ist, wenn
Sie den letzten Satz lesen, da heißt es : ,,Die offen projectierten
Bahneinschnitte sind sonach, wenn es die öffentlichen Interessen
erfordern , ohne Belastung der Gemeinde Wien jederzeit einzudecken."
Das ist ganz richtig ; dass die Gemeinde Wien jetzt schon dafür
sorgt , dass diese offen gelassenen Einschnitte ans Kosten der Unter¬
nehmung eingedeckt werden ; ich vermisse aber, dass dieser Satz sich
ausdehnt auf die Durchlässe . Es heißt hier wohl , es soll das so
gemacht werden , dass es gemacht werden kann. Die Herren werden,
wenn wir einmal Durchlässe fordern , bei solchen Straßen , Ivo jetzt
Durchlässe nicht gemacht worden sind, sagen : „Man kann es ja machen,
macht es Euch, wenn Ihr es braucht , wir brauchen die Durch¬
lässe nicht, wir werden so gut sein, es zn bewilligen ." Vielleicht
machen Sie auch Anstände , indem Sie sagen, der Verkehr wird
gestört ; denn das ist Thatsachc, es ist auch richtig , dass, wenn
die Bahn zwischen Futtcrmauern lauft in festem Terrain und doch
durchgebrochen wird , wirklich der Bahnverkehr gestört wird.

Es müssen die Arbeiten unterbrochen werden u . f. w. wegen
des Bahnbetriebes , nnd ich erinnere Sie nnr an die jahrelangen
Verhandlungen , die zwischen der Westbahn und den Bezirken Fünf¬
haus und Sechshaus u . s. f. nothwendig waren , um eine Brücke
herzustellen, und den Löwenantheil für diese Brücke haben ja doch
diese Bezirke zahlen müssen. Schließlich , nach jahrelangen Be¬
mühungen , hat die Bahn nachgegeben, wo man doch geglaubt
hätte, es wäre ganz selbstverständlich, dass die Bahn , welche diese
Bezirke durchbrochen hat , wieder die Verbindung herstellen soll.
Was man aber für selbstverständlich gehalten hat , war nicht selbst¬
verständlich, und die Bezirke haben schwere Opfer bringen müssen,
um diese Verbindung herzustellen.

Ich glaube , nach dem, was wir in den letzten Monaten erlebt
haben, müssen wir altes skeptisch betrachten und uns verclausuliereu,
wo wir nur können. Das ist nothwendig auch bezüglich der Herren,
die wir in die Verkehrs -Commission hineinschicken, damit die Herren
dort sagen können : Ich kann das und das nicht ohneweiters
bewilligen, hinter mir steht der Gemeinderath , der durchaus nicht
so bewilligungslustig ist. Wir unterstützen damit auch jene Herren,
die in die Verkehrs -Commission hineinkommen, wenn wir jetzt soviel
als möglich Ccmtelen schaffen, dass wir nicht übers Ohr gehauen
werden.

Ich möchte bitten , dass in diesen Text aufgenommen werde,
dass die Construction so gemacht werde, dass jederzeit auch Durch¬
lässe möglich sind und diese Durchlässe auf Kosten der Unter¬
nehmungen gemacht werden.

Das ist alles , was ich zu sagen habe.
Bürgermeister : Ich möchte diesen Antrag fixieren . Wenn

ich den Herrn Redner recht verstanden habe, so wünscht er, dass
in Zukunft die nothwendigen Commnnicationen und Durchlässe
möglich sein sollen.

Gem .-Watl ) Dr . Lueger : Dieser Punkt ist ein außerordentlich
wichtiger, und zwar deswegen, weil wir durch denselben uns die
Commnnicationen in Wien schützen wollen , und zwar sowohl für
Menschen als auch für das Fuhrwerk . Ich werde Ihnen sogleich
meinen Antrag sagen, damit Sic scheu, welcher Unterschied zwischen
meiner Anschauung nnd der Anschmmng des Stadtrathcs , wenigstens
den Worten nach besteht, weil ich glanbe , dass wir sonst voll¬

ständig einig sein werden . Es heißt nämlich im Punkt 2 : „und
dass auch in Zukunft nothwenoige Communicationen anstandslos
hergestellt werden können" . Im letzten Satze heißt es endlich:
„Die offen projectierten Bahneinschnitte " — das wäre nach dem
Antrage des unmittelbaren Herrn Vorredners zu ergänzen —
„werden sonach, wenn es die öffentlichen Interessen erfordern . . ."

Ich frage mich nun : Wer hat zu entscheiden, ob eine
Commnnication nothwendig ist und ob sie von den öffentlichen
Interessen gefordert wird ? Ich glaube , dass diese Entscheidung der
Gemeinde obliegt . (Sehr richtig ! links .) Aber das , meine Herren,
muss ausdrücklich gesagt werden, damit wir dann nicht vielleicht
späler irgend einen Streit haben und dann die politische Behörde
eventuell zu Gunsten der Bahn interveniert . Ich würde daher
beantragen , dass es in der dritten Zeile heißen soll : „und dass
auch in Zukunft die von der Gemeinde als nothwendig erkannten
Communicationen . . . ." und dass es im letzten Satze heißen
soll : „Die offen projectierten Bahneinschnitte , sowie die Durchlässe
wären sonach auf Verlangen der Gemeinde und ohne Belastung
derselben in Wien jederzeit auszuführen ." Es sollen also im letzten
Satze die Worte „wenn es die öffentlichen Interessen erfordern"
gestrichen und an deren Stelle gesetzt werden : „auf Verlangen der
Gemeinde ".

Gem .-Katt ) Kosenstingl : Ich ziehe ineinen Antrag zn
Gunsten des Antrages des Herrn Dr . Lueger , der ja dasselbe
sagt, zurück. (Beifall links .)

Keferent (Schlnsswort ) : Ich schließe mich den Anträgen des
Herrn College» Dr . Lueger insofern an , als er meint , dass es
zweckmäßig sei, gleich zu präcisieren , wer überhaupt zu erklären
hat, ob die öffentlichen Interessen geschädigt sind oder uicht.
Andererseits will ich aber bemerken, dass die Stilisierung des
Satzes 2 mit Bedacht so vorgenommen wurde , dass in einem
Falle , nämlich , wenn bestehende Communicationen zu schütze» sind,
ganz präcis gefordert wird , dass es die Unternehmung auf eigene
Kosten thut , während iu einein anderen Falle , wenn es sich in
Zukunft ergeben könnte, dass einmal Straßen projectiert werden,
die heute noch nicht in Aussicht genommen sind, und mit einem
Worte , ganz andere Verhältnisse herrschen, wir heute nur ver¬
langen können, dass die Bahn so angelegt wird , dass man diese
Constructionen machen kann. Ich glaube , dieser Unterschied wird

I nothwendig sein, denn wenn wir zuviel verlange », laufen wir
Gefahr , dass auch das Berechtigte nicht zugestanden wird . Ich
möchte Sie daher bitten, den Antrag II so aufrecht zu erhalten,
wie er ist, nnr mit der Einschaltung „die von der Gemeinde
als nothwendig erkannten " und im letzten Satz „auf

! Verlangen der Gemeinde ."
Bürgermeister : Wir schreiten zur Abstimmung , ich werde

absatzweise abstimmen lassen.
Der Antrag des Stadtrathcs lautet:
Es wird gefordert , dass bei der Bahnaulage darauf

Rücksicht genommen wird , dass alle derzeit bestehenden
Communicationen ( Straßenzüge ) aufrecht erhalten
bleiben.

Dagegen ist eine Einwendung nicht erhoben worden ; die
Herren , welche diesem Antrage zustimmen, wollen die Hand erhebe».

- (Geschieht.) Angenommen.
Und dass anch in Zukunft nothweudige Communi¬

cationen anstandslos hergestellt werden können . Hier ist
ein Gegen -Antrag gestellt worden , dass es heißen soll : daß anch
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in Zukunft die von der Gemeinde Wien als noth-
wendig erkannten C o m m nn i c ati o n en anstandslos
hergestellt werden können ." Jene Herren , welche diesem
Gegen -Antrag zustimmen, wollen die Hand erheben. (Geschieht.)
Angeno m m e n.

Sowie dass b ei Ein schnitten durch gehends eiue
Überdeckung der Bahn im besteheuden Niveau aus¬
geführt werden kann , bei H o chb a h n - Tr a c en hin¬
gegen entsprechend breite und hohe Durchlässe im
Bahnkörper angelegt werden . Diejenigen Herren , welche
diesem Antrage zustimmen , wollen die Hand erheben . (Geschieht.)
Angcno m m e n.

Die offen projectiertcn Bahneinschnitte sind sonach,
wenn es die öffentlichen Interesse » erfordern , ohne Be¬
lastung der Gemeinde Wien jederzeit einzudecken . Der
Gegen -Antrag lautet : Die offen projektierten Bahneinschnitte
sind jederzeit einzudecken und die Durchlässe jederzeit
auszuführen , beides auf Verlangen der Gemeinde Wien
und ohne deren Belastung . Diejenigen Herren , welche diesem
Gcgen -Antrnge zustimmen , wollen die Hand erheben. (Geschieht.)
Angeno m in e n.

Meferent : Punkt 3 . Endlich wird bedungen , dass in
jenen Fällen , wo durch die Vahuführnng der Straszcu-
körpcr in der Weise occnpiert wird , dass hicdurch der
Van von dort bereits projcctierten oder dort nnum-
gänglich nothwendig auszuführenden Objectcn ( Fluss-
regulierungcn , Sammelcanäle , Leitungen :c.) behindert
erscheint , sür den occupiertcu Grund durch die Unter
nchmuiig ein Ersatz zum Baue der besagten Objcetc
durch Eiulösuuc , nachbarlicher Gebäude und Gründe
beschasst wird . Das ist sehr nothwendig , hauptsächlich mit Rück¬
sicht auf die Wieufluss -Regulierung , weil es stellenweise vorkommen
wird , dass wir gezwungen werden, ganze Reihen von Häusern ein¬
zulösen, die wir sonst nicht hätten einzulösen brauchen, wenn keine
Bahn gebaut würde.

Die Bahn schiebt nämlich die zu regulierende Wien derart in
die Häuserblöcke hinein , dass wir nur wegen der Bahn diese Hänser
einlösen müssen.

Ein ähnliches kommt bei den Sammelcanälen nächst dem Douau-
canale vor , wo uns auch die Bahn zum Häusereinlösen drängt.

Es ist daher dieser Punkt sehr nothwendig und ich bitte Sie,
ihn anzunehmen.

Gem .-Htaty Wosenstingl : Es ist vielleicht sehr kleinlich ; ich
möchte nur ein Wort ändern . Es heißt in der vierten Zeile (liest ) :
„behindert erscheint, für den occupierten Grund durch die Unter¬
nehmung ein Ersatz zum Baue der besagten Objecte durch Ein¬
lösung nachbarlicher Gebäude und Gründe beschasst wird ." — Es
heißt also hier „ ein Ersatz" . Ich überlasse es den Herren Juristen,
diese Dialectik weiter auszuführen . Ich glaube , wenn „ ein Ersatz"
geleistet werden soll, so ist damit nicht gesagt, dass das , was wir
ausgeben , uns wieder rnckbezahlt werde. Wenn aber gesagt wird,
es muss „der Ersatz " geleistet werden, so muss alles rückgezahlt
werden.

Gem . WatH v . Stummer : Meine Herren ! Hier ist der
erste Punkt , wo ich bedauern muss , dass gleichzeitig mit der Vor¬
lage dieses Generalprojcctes nicht auch das Projcct der Wicn-
rcgulierung und der Donaucannl -Regulieruug vorliegt , denn nur
auf Grund alter Projekte gemeinsam ist ein definitives Urtheil für

izst.idt W ien. — Nr . 41 , 27 . Mai 1892.

die bestimmten Punkte über die Tracenführung der Bahn möglich
Meine Herren , ich glaube auch, dass das Programm , von dem
ein sehr geehrter Herr Vertreter gesagt hat , dass es ein Gesetz ist,
wirklich ein Gesetz ist, und wenn es ein Gesetz ist, so wäre der
Punkt 3 eigentlich nicht nöthig . Wir haben in dem Programm XIII
einen Punkt 2, welcher lautet : „ Es sollen nachstehende Begünsti¬
gungen von der Gemeinde Wien , beziehungsweise dem Lande und
Staate gewährt werden : die unentgeltliche Benützung (Untcrfahrung
oder Übersetzung) öffentlicher Straßen (Ärarial -, Landes - und
Gcmeindestraßen ), insofern «: dadurch die Straße ihrer Bestimmung
für den öffentlichen Verkehr nicht entzogen wird ."

Das haben wir wirklich gcthan . Im Punkt 4 >) lautet es:
„Hinsichtlich der Verkeilung der Kosten jener Anlagen , welche

^ sowohl die Wicnregnlicrnng als die Bahnhcrstellnng betreffen, hat
nach Fertigstellung der Projecte eine genaue Auseinandersetzung in
der Richtung stattzufinden , dass jede dieser beiden Unternehmungen
nur mit jenen Kosten belastet wird , welche durch dieselben bedingt
sind."

Mir scheint also darin das schon voltständig enthalten zu sein.
Ich habe ja durchaus nichts dagegen, wenn dieser Punkt gewisser¬
maßen repetiert wird . Ich bitte, dass Sie diese zwei Punkte jeden¬
falls anziehen und vielleicht in dem Sinne beginnen : „Wenn auch
ini Punkte XIII2 die unentgeltliche Benützung der Straßen seitens
der Gemeinde zugestanden wird , so muss das verlaugt werden ."

Rücksichtlich Punkt IV 6 hinsichtlich der Vertheiluug der Kosten
wird die Commission die Trennung der Kosten jener Arbeiten be¬
stimmen, welche gemeinsam durchgeführt werden müssen. Es lassen
sich die Kosten für gewisse Herstellungen absolut nicht trennen , das
muss die Commission machen, das sind wir heute auch nicht in der
Lage. Ich möchte dass Sie das wenigstens anziehen, weil es sonst
den Anschein haben möchte, als ob wir einen Beschluss, welchen
wir einmal gcfasst haben , heute gcwissermnßeii negieren wollten.
Ich möchte nicht, dass man anderenorts Mängel ausspräche , dass
die Gemeinde heute diesen Beschluss wegen Benützung der Straßen
durch einen indirecten Vorgang gewissermaßen zurückzieht. Wenn
wir uns aber auf diesen zweiten Passus beziehen, so ist die Sache
deutlich.

"Referent : Ich möchte die Herren dringend bitten , dass Sie
mit der Fassung , wie sie der Stadtrath vorschlägt , einverstanden
sind. Der Punkt IV , Absatz 6 ist bezogen bei der Wienthalliuie.
Daher haben wir es als zweckmäßig gesunden, direct auf den Punkt
hinzuweisen, conform dein Programme . Ich glaube aber , es hat
eine größere Wirkung , wenn der Punkt allgemein gehalten und
auf alle Fülle angewendet wird , welche eintreten können. Es
können Wasserlcitnngsröhren oder Canäle umgelegt werden , so dass
wir wirklich zur Demolierung von Hänsern schreiten müssen. Es
ist besser, als wenn man es beschränkt auf ein paar Punkte , woran
man schon im Programme gedacht hat . Im Programme hat mau
nur an die Wienfluss -Regulierung gedacht, aber die anderen Punkte
sind nicht besonders genannt . Darum ist es nothwendig , dass
allgemeine Bedingungen aufgestellt werden und der Punkt in der
vorliegenden Fassung gelassen wird.

Oem .-Uath Dr . LWKe : Ich schließe mich dem Antrage des
Herrn Gem .-Rathes Rv ^enstingl an , der den Antrag gestellt
hat , dass statt „ein " Ersatz „der " Ersatz gesetzt werde. Ich möchte
das nur näher dahin präeisieren , dass gesetzt werde : „der durch
behördliche Schätzung zn erhebende volle Ersatz" u . s. w., weil
durch die Bezeichnung „Ersatz" allein nicht genau ausgedrückt ist,
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wie derselbe zu erheben ist. Es könnte dieser Ausdruck dann ebenso
unbesliinmt ausgelegt werden wie die Worte „ein" Ersatz, es wäre
daher immerhin besser, wenn die von mir vorgeschlagene genaue
Prämierung angenommen würde.

Hteferent (zum Schlnsswort ) : Die Herren können versichert
sein, dass ich immer dasür bin, dass wir möglichst viel bekommen,
aber ich glaube , es ist Gescihr dabei, weuu wir in einem Falle
zuviel verlangen , dass wir uns eompromittieren und iu anderen
Füllen dann daraus hingewiesen wird.

Ich glaube , die Fassung , die Collega Roscnstiugl vor
schlägt, dass statt „ein" Ersatz „der" Ersatz gesetzt werde, schützt
uns vollkommen, die sonstigen gestellten Abändcrnngs Anträge l itte
ich daher abzulehnen ; denn theils schwächen Sie damit den Autrag
nb, theils bieten Sie eine Spitze , welche sich gegen uns selbst
leicht kehren könnte.

Würgermeister : Ich lütte jene Herren , welche dem Antrage
des Referenten zustimmen mit dem Abänderungs - Antrage des
Hcrru Gem . - Rathcs Noscustiugl , der dahin geht , dass es
statt „ein" Ersatz „der" Ersatz heißen soll, die Hand zu erheben.
^Geschieht.) Angeno in m e n.

Es ist weiter ein Zusatz -Antrag von Seite des Herrn Gcm .-
Rathes Dr . Linke gestellt worden , dass es heißen soll : „Der
durch behördliche Schätzung zu erhebende volle Ersatz" . Jene
Herren , welche diesem Autrage zustimmen , bitte ich, die Hand zu
erhebe». <Rach einer Panse .) Abgelehnt.

Ferner ist der Antrag von Herrn Gem .-Rath Stummer
gestellt worden , dass die Programmvnukte hier bezogen werden.
Jene Herren , welche diesem Antrage zustimmen, bitte ich, die
die Hand zu erheben. (Nach einer Panse .) Es ist die M indcrhci t.
Der Antrag ist abgelehnt.

Wcferent : Wir schreiten weiter . Punkt 4 lalltet:
I » jenen Strecken , wo die Bahn im überdecklen

Einschnitt gcsührt wird und ober derselben dermale»
Garte » n » läge » oder Allee » bestehen , ist aiizuniebe » .
dass die Conslriietion der Eindcckung in einem Rivcan
hergestellt werde , welches es ermöglicht , eine ge » iigc » d
hohe Erdschichle darüber zn geben , damit neuerliche
Anpflanzungen möglich sind . ^Beifall .)

Ich glaube diesen Antrag nicht weiter begründen zn müssen.

"Bürgermeister : Keine Eiuwcudnng . (Niemand meldet sich.)
Der Antrag ist angenommen.

Gem . Kath Lueger : Mir ist mitgethcilt worden , dass
alle Localbahiicn in solcher Weise geplant sind, dass ein Übergang
der Fahrbctriebsmittcl von den Hauptbahnen auf die Loealbnhuc»
nicht möglich ist ; es soll nämlich die Höhe von 4 4 m nicht
hinreichend sein, nm solche Übergänge zn bewerkstelligen, die Fahr¬
bctriebsmittcl , die Locomotivc» gchcn gewiss nicht hinüber.

Es ist uns hier vom Herrn Bandirector gesagt worden , dass
die Hauptbahnen so construiert werden sollen, dass auch die Fahr-
betricbsmittcl der Hauptbahnen auf die Loealbahnen übcrgehcu
köuucu. Das hat gewiss anch eine Bedeutung , den» wenn Sie
hier einsteigen und dann zehnmal hcrnmkraxeln müssen, bis Sic
ans Ziel kommen, dann haben Sie von der Loealvah», anfrichtig
gesagt, nicht viel Borthcil . Ich will daher glauben , dass uns
vielleicht der Herr Baudircctor diesbezüglich Anftlarnngcn gibt,
und sagt, ob cS nicht zweckmäßiger wäre , in dieser Richtung ein
allgemeines Verlangen zn stellen.

Ich mache darauf anfmerksam, dass diese Loealbahnen eventuell
so eingerichtet werden sollen, dass sogar Eilzüge über dieselben
geleitet werden können, Eilzüge ! Nnn hat Sc . Excellcnz Scelions

' Chef R . v. Wittek im Abgeordnetenhaus !: ausdrücklich erklärt,
dass dein nicht so ist.

Ich bitte, mich aufzuklären , damit ich weiß, ob ich eine
Frage zu stellen habe oder nicht.

Weferent : Ich will nur bemerken, dass die Fnhrbctriebs-
mittcl dcr äußercu Bahucn durch die Profilhöhc nicht beschränkt
sind, mit Ausnahme von großen Loeomotivc» und sogenannten
Hüttclwägcu . ES wäre aber gar nicht in unserem Jutcrcsse gelegen,
weuu die Loeomotiven der Anschlnssbahncn auf nnscrc Bahncn
hereinfahren köuutcu . Wir wollen mit rauchlosen Loeomotiven
fahren , rauchlos wic das rauchlosc Pnlvcr ; sie ranchen schr wcnig,
nahezu gar nicht.

Aber ein Unglück wäre es, wenn große Maschinen herein¬
kämen. Es handelt sich darum , dcu Localvcrtehr so zu bewerte
stelligcu, dass wir mit dcu Loealwagen hinanSkommcn könne».
Unsere Züge sollen verkehren können wcit ans die Strecke dcr
Anschlllssbahncn hinaus . Dcnn wenn man auf der Wicuthalliuic
»och Hüttcldorf hinausfahren will, so stellt sich eine andere Loko¬
motive vor , wic es in Gloggnitz und Paycrbach dcr Fall ist,
weuu die Semmcringlocomotivc hinzukommt . Der Zug bleibt
iiltaet und kauu dann weitcr geführt werde». Das ist ja etwas,
was »»r iu uuserem cigcueu Interesse gelegen ist, dass nicht die
Loeomotivc» dcr Anschlnssbahnen ans nnscrc Liilic» hcrcinfahrcn.
Die Züge bleiben zusammengestellt wic sic sind und fahre » da»»
hinaus auf die Hauptliuicu . Dort kaun dcr Berkchr so gcschaffcu
wcrdeu, dass nur die Loeomotivc gewechselt wird.

Stadtvaudirector Werger : Als die Bcrhaudluugcu übcr die
Stadtbahn stattgefunden haben, ist namentlich der Punkt ansgc-
worfcu wordcu hinsichtlich dcs gcgcnscitigcn Überganges dcr
FahrbctricbSmitlcl . Ich habe damals ausgeführt , dass es das
Wichtigste sei, weuu die Fahrbctriebsmittcl dcr Localbahnc » übcr-
gchc» kömic» a»f dic Hanplbahncn , »iibcschränkt natürlich iil der
Strcckc, nnd dass weniger Wert darauf gelegt ist, dass sämmtlichc
Fahrbetricbsmittcl dcr Hauptbahnen auf alle Linien dcr Loeal-
bahn übergchcn . Es scheint da ein Mißverständnis sich eilige
schlichen zu habcu , indcui ich nicht gcsagt habc, dass alle Fnhr-
betriebSmittel dcr Hanptbnhueu , soweit das damalige Projcct uns
vorgelegen war — mittlcrwcile ist eine wesentliche Verbesserung
eingetreten — auf jede Linie der Localbahn übergehen . Ans den
Loccilbahiic», welche dcr Staat zu bauen beabsichtigt, Vororteliiiic,
Gürtellinie und Donanstadtlinie , ist das ohncwcitcrs der Fall,
denn diese drei Linie» werde» nach den Regeln einer Bollbnhn
vollständig durchgeführt , es können Orientexprcsszüge über diese
Strecke ohncwcitcrs fuhren.

Was dic Loealbahnen : Wieuthallinic , inncrc Ringlinic nnd
Donaneanallinic betrifft , so werden die Profile mich mit einer
Höhe von 4 4 »> durchgeführt . Damals wurde nur von 4 n>
gesprochen. Ich schalte hier ein, dass die große Londoner Unter-
gruudbahu mir 7 m hoch ist. Dnrch dieses Profil können Fahr
betriebsmitlcl aller Züge mit Ausnahme der Loeomotivc durch¬
gehen. Es wird uns nbcr gewiss nie einfallen , Ezprcsszügc durch
den Wiener Donaneanal , beziehungsweise dnrch den Wicnflnss
hereinführen zu wolle», weil wir sonst zu dcr alte» Idee eines
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Ccntral -BahuhofcS und zu dem, was drum und dran hängt , stiuuucu
würden . Wir würden beim Ausgangspunkt der Verhandlungen
sein, wie wir sie vor zehn Jahren geplant haben . Wir haben
schließlich die Anschauung gewonnen und Berlin hat eS drastisch
bestätigt — dass dieser Ccntral -Bahnhos einfach nicht möglich ist,
weil er doch nur auf einem Punkte der großen Stadt liegen kann.
Ich resümiere . Die Bahnen werden so angelegt — und ich habe
specicll über diesen Pnnkt den Chef des Bauwesens der Geueral-
dirccriou gesprochen, dass wir die vollständigste Beruhigung haben
können — dass bei 4 4 >u Höhe alle Fcchrbetriebsmittcl mit Aus¬
nahme der großen Locomotiven externer Züge durchgehen können.
Die Localbahncn werden so angelegt , dass bei 4 4 m Höhe der
Betrieb nach anßcn nach jeder Richtung möglich ist, während die
drei Hauptlinieu : Vororteliuic , Gürtellinie und Donaustadtlinic
überhaupt als Vollbahn ohne jede Einschränkung ausgeführt
werden.

Wirgermeister : Es ist kein Autrag gestellt . Wüujcheu Herr
Gem .-Rath v. Stummer das Wort ? Ihr Antrag hat keine
Unterlage mehr , somit ist, wie ich glaube , die Sache erledigt.

Gem .-Wath v . Stummer : Ich schließe mich dem Herrn
Vorredner vollständig an . Die eigentlichen Loealbahucu Wienthal-
linie , Ringlinie und Donanlinic znsauimcugenouiuiiucu , sollen den
eigentlichen Central -Bahnhof bilden für den äußeren Verkehr.

Wir wollen nicht die äußeren Züge in die Stadt führen , was
wir wolle», ist, dass weuu wir irgendwo an den eigentlichen
Loealbahucu einsteigen , wir eine gewisse Strecke hinausfahren,
z. B . auf der Südbnhu bis Baden , auf der Wcstbcchu bis Purkcrs-
dorf . Wir müssen verlangen und darauf bestehen, dass die Wagen
eine gewisse Strecke als Localstrccke hinauskommen , und ich würde
deshalb in diesen allgemeine» Thcil einen Passus einsetzen in Betreff
des Betriebes , und den Wunsch aussprechen, dass die Stadtbahn¬
züge der Loealbahucu in eine gewisse Strecke der Hauptliuicu
hinausgeführt werden . Es wird sich das auch beziehen auf die
weiteren Linien , die speciell der Stadtrath beantragt.

Wenn das nicht geschieht, verschwindet eigentlich der große
Nutzen der Loealbahucu theilweise ; wenn mau umsteigen muss , ist
die Bahn nicht das , was sie sein soll.

Mit den Stadtbnhnzügen soll man eine gewisse Strecke in:
Localvcrkehr hinausfahren können, wenn auch uicht mit denselben
Locomotiven, so doch mit denselben Waggons . Ich beantrage
also, einen Betriebspassus einzusetzen , in welchem
schon jetzt der Wunsch ausgesprochen wird , dass
die Züge der reinen Localbahncn eine gewisse
Strecke des LocalVerkehres hin ans verkehren . Wenn
dies nicht der Fall wäre , entfällt ein großer Vorthcil der Local¬
bahncn , und da wir uns schon in Details einlassen, möchte ich
bitten , diesen Passus anzunehmen.

Bürgermeister : Ich bitte, Ihren Autrag zu formulicrcu.

Weferent : Ich will nur bcmerken, dass dem gewiss kein Hiuder-
nis entgegensteht, weil bestimmt iu Aussicht genommen worden ist,
dass die Allschlüsse so gemacht werden, damit der Localverkchr
hinausgeführt werden kann. (Rufe liulS : Es steht aber nicht darinnen !)
Es ist auch von Anfang an unser Bestreben in der Euglwtc ge¬
wesen, diese Anschlüsse deshalb zu fordern , und es war immer die
Rede, dass der Localverkchr hinausgehen soll »ud sogar noch weiter
als »ach PurkcrSdorf.

»zstndt Wim , - Nr . 41 , 27 . Mai 1892.

Aürgermeister : Wir werde» die Abstimmung verschieben,
bis Herr Gem . - Rath v. Stu m m e r seinen Antrag formu¬
liert hat.

Wir gelangen somit zn Hl : „Thcilstreckc Westbahnhof—
Hciligenstadt " .

Keferent : Bezüglich der Theilstrccke ^Westbahnhof —Heiligen-
stadt " war vor allem darauf Rücksicht zu uchmcn , dass die Führung
der Traccn sich mehr den bcstiuimteu Banliuicu anschließe. Wo
das geringste Hindernis war , wo irgend ein Haus vorgestanden ist,
oder eine Ausrede möglich war , dass die Baulinie anders bestimmt
war als jetzt, hat man gesucht, jeder Eiulösuug auszuweichen nnd
es ist mit der Bahn stellenweise so nahe an die Häuser herangerückt
worden , dass ein ordentlicher Verkehr nicht möglich gewesen wäre : an
anderen Strecken aber hat man die Gürtelstraße in ihrer Gänze so
verbaut , dass die sonst mit 40 m geplante Straße auf eine ganz
uubcdeutendc Straße , wie eine Nebengasse, eingeengt wurde . Diese
Erwägungen haben den Stadtrath veranlasst , die Anträge so zn
formnlicrcii , dass wir die Sicherheit haben, dass die Trace nnd
auch die Bahnhosanlngcn womöglich iu der Mitte der Straße
bleiben, so dass rechts und links gleich breite Theilc erübrigen,
welche für dcu öffentlichen Verkehr mehr als hinreichend sind. Dem¬
zufolge lauten die Anträge für diese Theilstrccke folgendermaßen!

l>) Die Traccusührung ist in dcu geraden Strecke»
jedenfalls i» der Axe nnd bei Krnmmunacn möglichst
innerhalb des Spi : gclS der Gnrtclstraße zu legen.

Hein .-Wall ) Ar . Lueger (zur Geschäftsordnung ) : Ich
möchte folgenden Vorschlag machen : Es möge der Herr Stadlban
dircctor die Güte haben , bei jeder Strecke nnS ciu allgemeines
Exposv vorzutragen , insbesondere darüber , in welchem Thcil der
Strecke die Bahn im Einschnitt geht oder im Tnnncl , wo sie als
Hochbahn gcht, welche Vertehrsstraßen gekreuzt werden :e.

Ich stelle diese Bitte ans folgendem Grunde : Es ist mir
z. B . nicht möglich gewesen, alle Pläne zu studieren ; es ist für
uns überhaupt jetzt die Arbeit überraschend gekommen, nud ich bin
überzeugt , dass, wenn der Herr Sladtbaudireetor uns diesbezügliche
Anftläruugcn gibt , manche Ansragc , inanchc Debatte vcruiiedcn
wcrdcn wird . Es liegt dies also im Interesse der Bcschleuuiguug
des VersahrcuS.

Wiirgermeister : Es unterliegt dies wohl keinem Anstände
dort , wo eine Frage hervortritt , aber hier bei lit . ^ ist dies nicht
der Fall.

Hem .-Patt ) Htosenstingl : möchte mir doch erlauben
zu bitten , dass wir diesen Punkt 3 zusammenfasse!! würden ; es
heißt hier ir, >,, e, ä n. f. f. Zu was soll sich denn ein Redner
melden, wenn der Stadtrath überhaupt über einen Gegenstand
nichts vorschlägt?

Wiirgermeister (unterbrechend ) : Ich bitte sehr . . . .
Gem .-Katl ) Koseustingt : Ich bitte, ich bin noch nicht fertig.

Ich glaube , der Herr Baudirector wird einverstanden sein, da es
auch für ihn viel leichter ist, wenn er sein Exposv in einem Zuge
über dieses Projcct gibt , als wcuu cr über jeden Kilometer eine
Rede baltc » muss . Ich glanbc , cS ist besser, wenn der Herr Bau¬
director über daS ganze spricht nnd auch wir über das ganze.

Wlirgermeiiter : Ich ditlc , das Sprechen über das ganze
baben Sie heute schon abgelehnt , das wäre ganz überflüssig und
würde die Debatte verlängern . Die Herren köuucn über die ciu-
zclucu Puiiltc ganz gut sprccheu, cS lässt sich mit einer logischen
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Denkweise ganz gut auskommen und es ist mich bisher gegangen.
Wenn aber die Herren wünschen, dass der Herr Bandircetor über
die Tbeilstrecke Westbahnhof — Heiligenstadt spreche, so kann das ja
geschehen.

Stadtöaudirector Merger : Die Theilstrecke Westbahnhof—
Heiligenstadt ist die sogenannte Gürtelstraßenlinie , erster Thcil.
Die Bahn wird abzweigen beim heutigen Wcstbahnhofc , und zwar
beim Hauptportal , welches der Schönbrnnncrstraßc zugekehrt ist.
Die Bahn wird vorgelegt werden , zwischen dem heutigen Ver¬
waltungsgebäude und dem heutigen Bahnhofgebände und wird
vertieft sein. Man wird in diesen Bahnhof gelangen können
entweder dircet von der Schönbrunnerstraßc oder ans der hcntigcn
Westbahnhofhallc durch Abstieg mittels Stiegen . Die Bahn zweigt
dann in einem Bogen ab durch den Vorpark der Westbahn und
erreicht die Gürtclstraße , und zwar im Spiegel , in der Axe der
Gürtclstraße , zwischen den beiden Baufluchten und ist in dieser
Axe fortgeführt nnf dem Spiegel gegen Fünfhans und die
Josefstadt.

Ich bemerke, dass iu den Anträgen des StadtratheS , nachdem
die Bahn hier in der Tiefe geführt wird , die Forderung gestellt
wird , den Einschnitt sofort zn decken in der Strecke vom West¬
bahnhof bis zur Westbahnliuie , weil der Spiegel als Marktplatz
bcuützt wird und dieser Benützung durch den Bahueinschuitt , wie
er im Projeet vorgcdacht ist, entzogen würde.

Im Zuge dieser Bahn trifft dieselbe, und zwar im Unter
grnndc gedeckt, das heutige Wasserreservoir bei der Westbahnliuie.
Im Projeete ist man diesem Reservoir ausgewichen und hat die
Bahn gegen die Hänserflncht des Bezirkes Neubau gezogen, wo
durch die ganze Gürtelstraße im Untergrnndc zerstört würde , ab¬
gesehen davon , dass gar kein Grund vorliegt , die gerade Traee zu
verlassen.

Das Reservoir ist allerdings heute noch in Betrieb , eS kann
aber außer Betrieb gesetzt und Ersatz hicfiir bei einem anderen
Reservoir geschaffen werden, und deshalb wird die Forderung
gestellt, das Reservoir einzulösen und der Gemeinde Ersatz dafür
zu bieten. Die Bahn aber ist dann eorreet im Spiegel in der
Mittelaxe fortzuführen bis hinunter gegen die Vercheufelderlinic-
Die erste Haltestelte nach der Station Westbahnhof liegt bei der
Bnrggasse.

Ich werde übrigens über diese Station am Schlüsse mir noch
einige Bemerkungen erlauben . Nachdem bei der Station Bnrggasse
die verlängerte Burggnssc unterfahren werden soll — bisher war
die Bahn immer im Untergrnnd —, beginnt sie dann zn steigen
und aus dem Untergründe herauszukommen , um zwar bci dem
tiefsten Punkte die Gürtclstraße bei der Verlängerung der Lerchen
sclderstraßc, wo der Ottakringer Bach durchzieht, als Hochbahn zn
übersetzen. Es muss dies sein, weil, wenn man dort eine Untcr-
bahn machen wollte , man den Ottakringer Bach durchschneiden
oder die Bahn so tief gehen lassen müsstc , dass der Ottairinger
Bach unterfahren würde . Wenn man das durchführen und sonst
die Nivcllettc der Bahn richtig entwickeln wollte , müsSte die Unter
fahrnng iu solcher Tiefe geschehe», dass vielleicht die Eiustcigstntiou
20 bis 30 m tief würde . Das ist der Grund , warum die Nivcllettc,
namentlich der früheren Forderung entsprechend, dass die Fahr-
bctriebsmittel übergehen können, entsprechende Gefällsverhältnissc
bekommt. Die Bahn muss deshalb aus dem Untergründe heraus
und dies vollzieht sich in einer Strecke derart , dass die Quer¬
passage einen Moment nnterbrochcn wird , nnd es war unsere Auf-
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gäbe, eine solche Konfiguration zn suchen, die eine Störnng der
Passage nicht nach sich zieht, und cS wurde daher die Kreuzung,
dieser Nnllcinschnitt , wic wir sagcn, in dic Gcgcnd dcr Hnsncr-
straße im ehemaligen Vororte , bczichnngsweisc dcr Bcrnardgasse
in Wien projceticrt . Au der Stelle wird eine directc Überfahrnng
der Gürtclstraßc vom inneren znm äußeren Gürtel nicht mebr
möglich sein : bei dcr Bnrggasse ist sie aber noch möglich, bei der
verlängerten Nenslistgassc gegenüber dcr Koppstraße auch. Bei dcr
Vcrchcufcldcrstrnße gcgcu dic Thalinstraßc ist cs wieder möglich,
nnd selbst die Menzelgassc kann noch mit einem etwas gedrückte»
Profil unterfahren werde». Bei der verlängerten Lerchcnfeldcrstraße
liegt dic Bahn bereits so hoch, dass man mit dem richtigen vollen
Profil durchziehen kann.

Nun kommt wieder eine Strecke, wo die Bahn , wenigstens
nach unserer Anschauung , nicht in der richtigen Traee liegt, und
das ist von der Vcrchenfclderstraße bis hinauf zur ehemaligen
Vcrchcnfelderlinie, beziehnngSwcise bis zur Brcitenfelder Kirche. Da
ist die Bahn nach der allen Banlinie eingezeichnet. Dic Projectantcn
habcn nämlich , nachdem sich die Verhandlungen über die Banlinie
im Gemciuderathe leider etwas verzögert haben, darauf nicht Rück¬
sicht genommen und die alte Bauliuie eingezeichnet. Ich habe
allerdings die Herren im kurzen Wege anfmerksam gemacht auf
die mittlerweile durchgeführten Äudernngeu , aber das Projeet war
bereits fertig.

ES würde also die Bahn für diese Bauliuie nicht passen nnd
wir würden sogar Hänscr einlösen müssen, nnd deshalb müssen
wir jetzt daranf aufmerksam machen, dass die Bauliuie heute so
beschossen ist, und die Projcetanten auffordern , die Bahn in die
Axe zn legen. Es kommt dies auch iu den Antragen vor . Im
weiteren Verlaufe legt sich die Bahn , die nun wieder zn sinken
beginnt , weil mittlerweile das Terrain gegen das Reservoir bei
der Lerchenfelderlinie gestiegen ist, wieder in das Terrain ein.
In dcr verlängerten Joscfstädterstraße war eine Station oder
Haltestelle proj >'etiert ; vom Stadlrathe wnrdc aber beschlossen,
dieselbe mehr gegen die Lerchcnfclderstraße zu schieben, weil man
der Anschauung war , dass dies dem Verkehr besser entspricht, nnd
es wird dies unter einem verlangt . Es kommt auch in dcu An¬
trägen vor , dass in dcr verlängerten Joscfstädterstraße Durchbrüche
durch den Bahnkörper gemacht werden , was übrigens für beide
Fülle gilt , wenn auch die Haltestelle dorthin kommt.

Dann beginnt wieder die Bahn sich in einem Damme fort¬
zubewegen, und zwar längs dem ärarischen Heumagazinc in
Breitenfeld . Hicr ist auch eine Beanständnng nolhwendig gewesen,
weil die Projcetanten die Bahn einfach zwischen zwei Fntter-
maucrn auf einem Damme führen wollen . Es wird nnn eine
Bogenstellung verlangt , damit der Gürtelspiegel nicht abgeschlossen ist

Die Bahn nähert sich dann der Hernalserlinie und mnss
natürlich hicr, wo der Alsbach zu kreuzen ist, wieder als Hoch¬
bahn geführt werden . Nachdem sie die verlängerte Florianigasse
und die Brcilcufeldcrgasse in gleicher Höhe passiert hat , durchzieht
sie die Realität des Casino Elterlein und wendet sich dann dem
Währinger Gürtelspiegcl zu. Es wird hier wieder von Miseren als
Pnnkt 1 cmsgcstclltcn Normen abgewichen und die Bahn nicht in die
Mitte des Spiegels gelegt. Durch diese Verlegung würde allerdings
die Einlösung eines Hauses ans der Hernalser Hauptstraße beim
Casino Elterlein erspart werden.

Wenn aber gefordert wird , dass die Tracc in dic Mitte gelegt
wird , dann mnss das Haus demoliert nnd die Gürtclstraße eröffnet
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werden . Das ist in der Forderung enthalten . Die Bahn geht als
Hochbahn an dein ganzen Wege, den ich jetzt erwähnt habe, und
beginnt sich der Kuppe zu nähern , wo die ?andes -Jrrcnanstalt
steht, das ist einer der höheren Punkte ; hier senkt sich die Bahn
in den Gürtclspiegcl ein, nicht als volle Tiefbahn , so dass diese
Strecke nicht iibcrdcckbar ist. Hier war min zu beanständen , dnsS
die innere Gürtclstraßc in der ganzen Strecke des geplanten Bahn
Hofes unterbrochen , beziehungsweise nicht znr Durchführung ge¬
langen würde . Die äusierc Gürtclstraßc bleibt intaet , die innere
würde aber auf der Strecke — diese Station heißt Michclbcuern —
durchbrochen. Hier wird die Forderung gestellt, dass, wenn die
Station nicht durch Verlegung verbessert wird , zum mindesten die
innere Gürtclstrasic durchgeführt werden uiüsStc und wcitcrs Vor¬
sorge getroffen wcrdc für cinc Commnnication zwischcn inncrcr
nnd änßcrcr Gürtclstrasic . Ansicrdcm ist ans ästhetischen Gründen
auch noch vorgeschrieben, dass diese Stationen stets in die Mitte
des Gürtclspicgcls hinsichtlich des Ein - nnd Ausganges gelegt
werden, damit dieselben sich architektonisch besser löse» lassen.

Die Bahn koniint dann wieder heraus und übersetzt als Hoch¬
bahn die Währingerlinic . Bei der Währingcrlinie ist sie Hochbahn,
nnd hicr war dann wicdcr zn beanständen cinc längere Strecke,
wo die Bahn allerdings streng im Gürtelspiegel geht, wo mau
aber wicdcr einfach zwei Manern auszuführen projeeticrt hat , mit
Erdauschüttuugcu , also cinc» gcmauertcu Damm ohne Qncrvcr
bindung . Allerdings sind in der Richtung der verschiedene» Qncr-
strasicn Dnrchlässc , abcr der löbliche Stndtrath hat gefunden, dass
cinc Bogcnstcllnng gemacht werde auch in der cnrrcnten Strecke,
d. i. ans die ganze Länge bis hinunter znr Nussdorfcrstraßc , wo
wir wicdcr eine Haltestelle haben . Ich habe vergessen zu erwähnen,
dass selbstverständlich bei der Währingerlinic mich cinc Haltestelle
ist. Bei der ehemalige» Russdorscrliuic beim lÄasthause „zum
?lugc GottcS " ist wicdcr ci»c Haltcstcllc ; von hicr beginnt die
Bahn sich wicdcr als Hochbahn zu cnlwickcln. Sic geht nn den
ties ausgehobcncn Gründen längs der Nussdorfcrstraßc als Hoch
bahn fort , übcrsctzt in der Nähc der Leibeusrostgassc, d, i. wo die
Ansiedelungen bcgiuucu , dic heutige Nnssdorferstraßc als Hochbahn
und bildet sofort cinc Haltcstcllc bci dcr Veibcnfrostgnsse für den
Persoucnanstansch ; dann beginnt die Bahn zn sinken, nm sich
dcm Niveau dcr Franz Josefsbahn zn nähern . Oberhalb der
Gunoldslrasic entsteht jene große Station , wo sowohl die Vor-
ortelinic als dic Gürtellinie , die ich jetzt beschrieben habe, als
auch die Donaneanallinic und endlich die heutige Franz Josefa
bahn zusammenkommen.

Vier Gclcisepaarc gehen hier in einen gemeinsame» Bahn¬
hof und vermitteln den VcrkehrSanStausch zivischeu diesen vier
Bahnen.

Von dcr Gnnoldstraße , wo das Niveau schon erreicht ist, bis
zur I^ rinzingcrstraße wird cinc grosic BahnhosSaulagc sich cut
wickeln, dic wcnigcr für dic Pcrsonenbcwegnug als für das
Raugicreu der Züge nothwendig ist.

In dieser Strecke sind heute einige kleine Durchlässe durch
die heute bestehende Franz Josefsbahn ; diese werden nun in der
BahnhofSanlage nicht berücksichtigt; cS ist deshalb beanständet
worden und in den Anträgen des Stadtrathes enthalten , dass
diese Durchlässe wieder hergestellt werde» müssen.

Dann sind noch einige Anlagen für die Betriebsmittel nnd
schliesslich bemerke ich noch, dass hier etwas städtischer Grund
wird in Anspruch gcuommcn werden müssen, und zwar von der

sogenannten „Hagcnwicsc " , welche im Besitz der Gemeinde ist ; es
ist ein ganz kleiner Thcil des dortigen Complercs . Ich habe unr
dic Tracc beschrieben und habe immer dic Bedingungen angedeutet,
welche in den Anträgen des Referenten präcisicrt sind. (Beifall .)

Würgermeiller : Ich werde nun den Antrag Stnmmer,
der mir jetzt vorliegt , zur Abstimmung bringen.

Dcr Antrag Stnmmcr als Puukt i>, II lautet:
„Es ist zu vcrlaugcu , dass die Züge der ? ocal-

bahucu dircel aus dic Vocalbahuslrcckc der Süd - , Wcst-
uud Franz Joscfsbahu verkehren " Diejenigen Herren,
welche diese»? Anträge zustimmen , bitte ich, die Hand zu erheben.
(Geschieht. — Nach einer Pause :) Angenommen.

Hem . Path Wilzelsberger : Ich möchte mir a« den Herrn
Bandircetor die Anfrage erlauben , ob es nicht richtig wäre , in

j dcr Nähe dcr heutigen Wcstbahnlinie dort ungefähr , wo das
Wasserreservoir ist, eine Haltestelle zu crciercu. Dic nächste Halte¬
stelle von der Westbnhn ist bci dcr Burggasscnlinic beantragt . Bei
dcr Westbahnlinic ist aber der größte Menschcnaudrang . Dcr Ver¬
kehr vom VII . Bezirk heraus und vou der Märzstrasie herein, wo

! die Dampftramwny geht, ist ein zehnfach stärkerer als bci der
Burggasscnlinic.

Man hat mir übcr cinc Aufrage mitgctheilt , dass mit Rück-
ficht auf die Situation cinc Station bci dcr Wcstbahnlinie zu
uahc wäre und daher erlaube ich mir dic Anfrage an den Herrn
Bandircetor , ob es nicht möglich wäre , dort cinc Station zu be¬
kommen, denn wenn irgendwo cinc Haltcstcllc nothwendig ist, so
ist es auf diesem Platze , weil ans der ganzen Strecke vielleicht
kein so freqnenter Platz ist, Ivo so viele Personen vcrkchrcn, als
vom VII . Bezirke heraus nnd von der Märzstrasie herein.

Würgermeister : Dcr Herr Baudircctor wird überhaupt für
diese Strecke das Expost- übcr Haltcstcltcn gcbcn.

Stadtvaudirector Berger : Ich bittc nm Verzeihung , ich
habe versprochen, das vorzubringen und habe es zum Schlosse
nicht gcthau . Jetzt sind Haltestellen vorgeschlagen am Wcstbahuhos

! als solchen, dann Vurggassenlinic , bci dcr verlängerten Bnrggasse.
dann verlängerte Joscfstädtcrstrasie , dann Michclbcuern , das ist
die Station gegen die Hernalser Hauptstraße , eine Güterstation
beim Jrrenhansc , die nächste Station ist bci der Währingcrlinie,
und zwar in der Nähe der Herrcngasse . die weitere bci der NnsS
dorferlinic beim „Auge Gottes " uud dnuu Lcibcnsrostgnsse.

Nun hat der löbliche Stadtrath befunden, dass dic Station
in dcr verlängerten Joscfstüdtcrstrasic erstens deshalb verlegt werden
soll, weil sie dort die Durchführung der Joscfstädterstraße etwnS
hindern wiirdcn und zweitens , weil man der Anschauung ist, dass
dem Verkehr besser gedient wäre, wenn die Station mehr herab-
gcschobcu wird gegen die Lerchenfelderstrasie, so dass dann sowohl
sür das Pnblieum aus der Lerchenfelderstraße als ans der Josef
städtcrstraße die Haltestelle dienen würde.

Es ist dies im Antrag enthalten , dass diese Haltestelle etwas
mehr hcruntergcschoben wird nnd weil nun dic Strecke von der
Joscfstädterstraße bis zur nächsten Station etwas weit ist lbis
znr Währinger Station oder Michelbeucrn -Station ), ist bci dcr
Hernalserlinie eine zweite Haltestelle angeregt worden.

Ich komme nun auf den Wunsch des St .-R . Wittels¬
berg er hinsichtlich der Station Burggasscnlinic zurück. Jetzt ist die
Station beantragt bei dcr Bnrggassenlinie nnd die nächste ist beim
Westbahnhof selbst ; es wird nun angeregt , dazwischen cinc Station
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zu interponieren bei der Westbahnlinie , oder die bei der Burggasse
aufzulösen und zur Wcstbahuliuie zu schieben.

Wir haben geglaubt , dem vorschlage der Regierung , die Station
bei der Burggasse zu legen, nicht entgegentreten zu sollen und
glaube », dass die Burggassculinic ans ihrer nördlichen Seite beim
Galitzynbcrg eine wichtige Vcrtchrsstraßc ist, wogegen die West
bahnstrecke, die bei der Rcubauer Hauptstraße abbiegt , nicht so
wichtig ist. Weitcrs besteht auch das Bedenken, dass die Stallone»
zu sehr gehäuft »verde, und der Betrieb kein schneller sein tau »,
wen» die Haltestellen so nahe an einander gelegt werden . Persönlich
wäre es mir sehr angenehm , noch eine einzuschalten, aber ich trage
Bedenken, dass wir in der Anlage von Haltestellen uicht etwa zn
weit gehen.

Bürgermeister : Ich bitte, meine Herren , über die Halte-
stellen bei lit . « zn sprechen. Wenn einer von den Herren einen
Antrag wegen einer Haltestelle vorzubringen hat , möge er ihn
dann bringe » . Jetzt kommen wir zu Iii . -r : T r a c e u f ü h r u n g.
„Die Traccuführuug ist i» der geraden Strecke jedenfalls in der
Axe nnd bei Krümmungen möglichst innerhalb des Spiegels der
Gürtelstraße zn legen."

Gem .-Watt ) Weltmann : Nach meiner Ansicht ist es gewiss
mir schädlich, weil» die Nivcaulegnng in dieser Weise durchgeführt
wird , wie sie geplant ist.

Man will von der Wcstbcchn bis zur Hnsncrstraße eine
Tiefbahn.....

Bürgermeister «unterbrechend i : Das gehört nicht zn Punkt -i,
das kommt zu einem anderen Pnnkte . Hier handelt es sich um
eine Linie, die mitten in den Spiegel gelegt werden soll. Da sind
Sic doch gewiss dafür.

Gem . Kalk ) Kosenstings : Ich constalicrc, dass cS in diesem
Alphabet einen solchen Pnnkt uicht gibt , wo man über die Tief
bahn sprechen kann.

Bürgermeister : Dann können Sic am Schlüsse sprechen. Ich
bitte um Verzeihung , aber Ordnung muss sein. Wenn die Anträge
des Stadlrathcs erörtert sein werden , so wird jeder in der Lage
sein, Znsntz-Anträge zn stellen, wie es Herr Gem . Rath Dr.
Lueger schon gcthcm hat.

Gem .-Katt ) Aosenstingl : Ich muss mir doch erlauben , zu
bemerken, und die Techniker und spcciell diejenigen , die von Eisen¬

bahnen etwas verstehen, werden dem zustimmen , dass eine solche
Linie ein organisches Ganzes ist, das man absolut nicht in Theilc
trennen darf , weil die einzelnen Theilc in so innigem Zusammen¬
hange stehen, dass man immer von eincm Punkte auf den anderen
zu sprechen kommen muss . Auch der Herr Baudirector wird mir
das bestätigen.

Bürgermeister : Ich bitte, bei der Tracenrcvision wird genau
so punktwcise vorgcgaugeu , uud cs müssen von den Delegierten
die Anträge fixiert werden . Da kann man nicht bogenlcmgc Reden
halten über eine ganze Traec . Das muss cingcthcitt werden.
Darum müssen wir cine diesbezügliche Jnstruetion bekommen. Ich
mnss bitte», dasS das von dem Gcmcindcrathe befolgte System
auch hier eingehalten wird.

tzem .-Yath Kosenstingl : Ich bin noch nicht fertig . Erstens
hat der Gemciuderath früher beschlossen, keine Gcneral -Dcbattc
abzuhaltcu nnd hat nicht daran gedacht, dass bei den einzelnen
Punkten eine General -Debatte nothwendig ist. Ferner glaube ich,
dass ein zweiter Bcschlnss des Gemeinderathes provoeiert werde»

soll, weil ich sage, dass es laienhaft ist, wen» solche Fragen
derart behandelt werden . Es kann jedermann zu den eiuzclueu
Punkten Anträge stellen. Ich stelle nochmals den Antrag , dass
über Punkt A zusammen debattiert werde und dass
jeder hiczn Antrnac z» stelle » berechtigt ist.

Oem .-Uath Pr . Wogler : Ich mache darauf aufmerksam,
dass cS uicht angeht , über einzelne vom Stadtrathe aufgestellte
Bedingungen zn debattieren . Es muss die Debatte über eine ganze
Linie möglich sein. Wenn cs sich um die Traceuführung handelt
— und das ist der Gegenstand der ganzen Sache , die uns heute
hier beschäftigt — , mnss es möglich sei» , über diese Tracenführnng
überhaupt zu sprechen. Das ist aber nur möglich, wenn bei jeder
einzelne» Li» ie dieses Thema selbst zur Sprache gebracht wird.
Das geht uicht Hand in Hand mit den einzelnen hier aufgestellten
Bestimmungen , cs muss jede einzelne Theitstrecke separat zur
Debatte gebracht werden . (Beifall .) Zweitens erlaube ich mir
zu bemerken, dass wenn der Herr Bürgermeister hier verweigert,
darüber zn sprechen, ob Tief - oder Hochbahn , beziehungsweise über
die Nivellette , er mir da nicht im Rechte zu fem scheint. Das ist
eine Frage , die zn allererst entschieden werden muss ; dauu lauu
man über die ciiizclncn Bedingungen sprechen. Wenn einer der
Herren Ncdncr übcr die Nivellette sprechen will , mnss ihm das
Wort vor lit . a und nicht nach lit . 1 gestattet werden.

Bürgermeister : Ich bitte ! Vorerst hat man die General-
Debatte abgelehnt , jetzt wollen Sie sie zu den einzelnen Punkten
haben . Es ist besser, eine» Antrag zu stellen uud darüber abzu¬
stimmen, als die Zeit mit langen Reden hinzuhalten . Ich werde
das Haus befragen . Ich bitte jene Herren , welche wünschen, dass
über die Theilstrccke Westbahuhof — Heiligcnstadt cine General-
Dcbatte stattfindet , die Hand zu erhebe». (Geschieht.) Die
General - Debatte ist beschlossen.

Weferent : Ich glaube , der Wunsch, dass übcr diese Linie
die Gencral ' Debattc eröffnet wird , ist darin begründet (Bürger¬
meister : Die General -Debatte ist ja schon beschlossen!), dass
cs jedenfalls unangenehm ist, dass gewisse Übergänge vom Niveau
stattfinden ; cinmal cine Untergrundbahn in eine Hochbahn , dann
wieder von einer Hochbahn in eine Untergrundbahn . Nun , das
ist ein Übclstand , welcher in diesem Falle nicht zu vermeide» ist.

Bürgermeister : Wir sind jetzt in der General -Debatte.
Bitte , wünschen Sie zur Sache das Wort?

Hteferent : Ich bitte, ich spreche zur Sache . Es lässt sich dort
keine Bahn führen , welche entweder ganz Untergrundbahn oder
ganz Hochbahn ist. Es sind hier Maximalsteigungen , deren Höhen¬
differenzen so kolossale sind, dass sie mir mit den allergrößten
Schwierigkeiten zu überwinden sind.

Eine Untergrundbahn unter dcu Bacheauäleu , dem Ottakringer-
und Alserbachc, zu führen , ist geradezn unmöglich , und die Hoch¬
bahn würde solche Viaducte bekommen, dass die Hänser verstellt
werden. Aus diesem Grunde wäre cs jedenfalls zweckmäßig, die
Bah » in dieser Trace , wie sie bestimmt ist, mit diesem Nivellement
zn gciichmigen, weil der Nivcauwcchsel cm Punkten angebracht ist,
welche dcn großen Verkehr nicht schädigen.

Alle wichtigen Straßen , die Burggasse , die Thaliastraßc und
alle übrigen gehen durch, nnd es ist nirgends zn sehen, dass der
Verkehr durch diesen Niveanwcchsel an den Punkten , wo er statt¬
findet, gehemmt wird . Ich bittc, die Vahntracc dieser Strecke
Westbahnhof — Heiligcnstadt anzunehmen.
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Hem .-Kath Weitmann : Als ich zn diesem Gegenstände
das Wort ergreifen wollte , hat mich der Herr Bürgermeister auf
einen späteren Punkt verwiesen. Ich habe die Anträge des Stadt-
rathes durchgelesen und eigentlich nirgends einen Punkt gesunden,
zu dem ich wegen der Niveauerhöhnng , resvcctivc wegen Hoch-
und Tiefbnhu hätte sprechen können. Der Herr Bürgermeister hat
gesagt, ich solle bei einem späteren Punkte sprechen, ohne diesen
Punkt zu bezeichnen.

Bürgermeister : Ich bitte nun jetzt zu reden.
Hein .-Kail ) Weitmann : Bezüglich der Tiesbahn von der

Westbahn an bis zur Hnsncrstraßc erblicke ich eine Verkehrs¬
störung , weil die Ticfbcchn doch an einer Stelle wieder heraustritt
und so werden Verkehrsstörungen verursacht . Weuu man so häufig
wechselt, wird mau immer mit dem Niveau in Berührung konimcn
und an jenen Stellen wird der Verkehr ganz gewiss gehemmt sein,
und es ist das auch deshalb schädlich, weil , wenn die Locomotive
auf einmal ans der Erde herauskommt , ciu Unglück geschehen
kann, indem die Pserdc leichter schen werden als insbesondere , !
wenn die Bahn beständig als Hochbahn oder Ticsbahn hergestellt
wird . Wie die Pläne hier vorliegen , habe ich mich überzeugt , dass
direct vor der Bnrglinienstraße ein Bahnhof projcetiert wird , der
die Burggasscnlinic förmlich absperren wird . (Widerspruch seitens
des Referenten .) Im Plane sieht man es so. Mau könnte denn
doch diesen projecticrtcn Bahnhof entweder ober oder unter die
Burggnssc verlegen, damit die Bnrggassc dadurch nicht abgesperrt
wird . ^Referent : Das ist ja die Vororteliuic !) Ich glaube,
von der Westbahn an bis hinüber zur Czcrmakgasse, d. i. nämlich
vor dem Czcrmakfelde, wo eine hohe Steigung ist, ist die Ticfbahu
angezeigt , aber bis zur Czcrmakgasse soll man durchgchends eine
Hochbahn anlegen , denn ein Tiefbau zahlt sich bei dieser kleinen
Strecke von der Westbahn bis zur Hasnerstraßc gar nicht ans . !
Ich stelle daher den Antrag , dass vom West bahn Hofe au
bis zur Czcrmakgasse eine Hochbahn , von dort bis zur i
Währingerlinie cinc Ticsbahn und von der Wähiingcr
linie bis nach Hciligcustadt wieder ciuc Hochbahn
gcbant werde.

Hem .-Wati ) Eigner : Sehr geehrte Versammlung ! Ich
möchte nur mit einigen Worten ein Ersuchen an den Herrn Bau-
dircetor richten. Wäre es nicht möglich, bei dieser Bahn , die bei ^
der Burggasse eiue Ticsbahn und dann bei der Hernalser - und
Währingerlinie gcgcn Nnssdorf hiuübcr bis zum Anschluss an dcu
Heiligenstädtcr Bahnhof eine Hochbahn sein wird , statt der pro¬
jecticrtcn gcmancrtcn Viadnctc solchc aus Eisenconstrnction hcr- !
zustellen, damit nicht zwischen den alten und neuen Bezirken , wie
bei der Verbindungsbahn und anderen Bahnen lauter Pfeiler da¬
stehen und man weder hinans -, noch hereinfielst. Eiscnconstructionen
würdcu sich viel netter und luftiger machen und auch für den
Verkchr vortheilhafter sein.

Der Herr Bandircctor hat , glanbe ich, nicht erwähnt , daso
bei dcr Lerchenfelderlinic die Bahn wieder einen Einschnitt bis
zur neuen Kirche macht, bczichnngsweise ob sie da überdeckt wird
oder osfcn bleibt . Wcitcrs geht sie auch bei der Czcrmat - und
.Wciizgassc " ls Ticsbahn ; da möchte ich auch die Aufrage stellen,
ob dieser Spiegel überdeckt wird oder offen bleibt?

Hem .-Hiath Wosenstingl : Wie ich das erstemal die Vor¬
lage über die Strecke vom Wcstbahnhof bis znm Franz Joses
Bahnhof gesehen habe, hat eS mir geradezu die Schamröthe ins
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Gesicht getrieben über den Mnth , den man hat , wenn man mit
der Gemeinde Wien etwas zn thun hat . Ich habe gestaunt darüber
und mnss sagen, ich verfolge die Verhandlungen und die Geschäfte
des Wiener Gemeinderathes seit circa 27 Jahrcn , aber ich erinncrc
mich nicht, dass irgend einmal mit dem Gemeindcrathc so um
gesprungen wurde , wie diesmal . Wenn irgend jemand den Witz
gemacht hat , dass diese Berkehrsanlagen eigentlich Verkehrtanlagcn
heiße» sollten, so ist das ein treffender Witz. Er bezieht sich
darauf , dass diese Bahn ursprünglich Stadtbahn genannt wurde.
Jetzt redet man gar nichts mehr von einer Stadtbahn und sagt
immer : Verkehrsanlagen . Sie sind eigentliche Vcrkehrtanlagen,
dcuu das , was dic Bcdürfuissc der Stadt Wien fordern , ist zu
allerletzt gestellt, was sie aber nicht so nothwendig braucht , ist in
erste Reihe gestellt worden.

Ich möchte diese» Verkehrsanlagen einen anderen Namen
geben. Ich habe nicht das Talent , Witze zu machen und bin auch
nicht aufgelegt dazu, aber ich möchte diese Anlagen VerkehrSstöiuugs-
aulagcu nennen . Denn , meine Herren , das cinc Pcrccnt der Be¬
völkerung, welches vielleicht in zehn Jahren fahren wird — that-
sächlich fahren in Wien heute l>7 Menschen von 1000 , in Berlin
fahren circa 112 von 1000 , also, wenn ich sage, es fahren
100 Menschen , so ist das eine bedeutende Verkchrszunahmc in
Wien — und damit dieses eine Pcrccnt fahren kann, werden
99 Percent der Bevölkerung in ganz gransamcr Weise im Verkehr
gehindert , geradezu als Canaille behandelt , es wird über sie hin¬
weggegangen , als wenn sie nicht auf der Welt wäre » nur das
eine Percent , welches fahren will . — (Unruhe . Rufe : 0 Perceut ! !
Ich bitte , es sind 57 von 1000 , also sagen wir , i> Perceut oder
6 Perceut — und wenn 94 Percent oder 92 oder 90 Pcrccnt
übrig bleiben, so glaube ich, diese 90 Percent habcn ja auch ein
Recht ans dic öffentlichen Anlagen und dass ihr Verkehr nicht
behindert werde. Das ist also eine Rücksichtslosigkeit sondergleichen,
und gerade bei dcr Gürtelstraßc kommt das besonders zum Vor¬
schein. Wegen dieser 5 oder 10 Pcrccut hat man nicht das Recht,
die anderen 90 Pcrccnt in solcher Weise auf die Seite zu schieben
nnd gar nicht zn berücksichtigen.

Ich habe vor einigen Monaten hier gesagt, die Leute arbeiten
mit der Stadt Wieu , als wen» sie ciu grüucr Augcr wäre ; uuu,
ich habe da eiucu viel zu milden Ausdruck gebraucht , die Herren
haben ihre Projcctc gemacht, als wenn die Stadt Wien ein Mist-
Haufen wäre , es wird mit einer Rücksichtslosigkeit gearbeitet —
wie Kannibalen , nud ich sage, die Türken sind nicht einmal so böse
mit uns nmgcgaugcn , als diese Herren . Demi , meine Herren,
wenn ein Haus niedergeschossen oder niedergerissen wird , so ist
das lange nicht das größte Unglück. Man kann das Haus wieder
nnd noch schöner nufbanen , wn- man aber hier baut , das briugt
kein Gott und keiu Teufel mehr weg, und darum möchte ich Sie
bitten , gerade diesen Linien ihre besondere Anfmerksamkcit zn
schenken. Ein Redner hat verlangt , dass die ganze Linie als Ties
bahn gebaut werde. Nun , meine Herren , ich verlange nichts
Unmögliches . Ich weiß mich zn rechnen, wenn man sngt^ die Linie
kostet per Kilometer ans diese Art soviel und auf jene meinetwegen
!>0 oder 100 Perceut mehr , so werde ich auch mit mir rcdcn
lasscn und sagen, M ^0 , 80 , 100 Pcvccvvt ist M thcuer , da nun' ?
man sich schon ctwas gcfnllcn lassen. Nuu habeu Sie aber schon
gehört , dass das ursprüngliche Project noch viel hässlicher war
als das jetzige. Die Herren haben schon etwas nachgegeben u»d
hie uud da schon einen Damm verschwinden lassen.
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Meine Herren ! Dämme hat mau in die Gürtelstraße legen
wolle» , Dämme , gefährliche Dämme mit 45 ", die mit Gras be¬
wachsen sind ! Seit vierzig Jahren haben wir uns gefreut , dass
endlich einmal dieser eiserne Gürtel fallen werde. Nun , dieser
eiserne Gürtel ist noch nicht weg und hier haben Sie schon die
chinesische Mauer , die noch viel schlimmer sein wird , als der eiserne
Gürtel . <Beifall .) Dieser sogenannte eiserne Gürtel war ein Kinder¬
spiel dagegen . Er ist noch uicht verschwunden und man kommt
schon mit etwas viel Schlechterem , das geradezu wie ciuc chinesische
Mauer aussieht , die man statt der Linienwälle aufführen will und,
ineine Herren , von der NusSdorferliuie bis herüber , also genau so
wie mit dem Linienwall werden wir eingesäumt . Ich überlasse es
Jhueu , sich darüber Ihr Urtheil zu bilden.

Ich will die Sache nicht weiter ausführen , denn ich rede mich
sonst in die Hitze hinein , nnd ich habe mir vorgenommen , die
Sache so ruhig als möglich zu besprechen, aber verzeihen Sie —
wenn man die Stadt Wien gerne hat , und sie schön und gut
findet nnd sich dann denkt, wie sie ausschauen wird , — wenn
mau sieht, wie jetzt die Landstraße aussieht , wie hüsslich , wie
unästhetisch nnd unwirtschaftlich — denn die Millionen , die
die Landstraße durch diese Lage , durch die Entwertung der
Häuser :c., verloren hat , können Sie gar nicht zählen . Dasselbe
wollen Sie jetzt auf der Gürtelstraßc machen ! Man scheiut keinen
Begriff von der Zukunft der Gürtelstraße zu habe». Die Herren,
die in Paris waren , werden sich noch nn die äußeren Boulevards
erinnern . Auch iu Paris war eine gewisse kleinbürgerliche Stim¬
mung ; als die äußeren Boulevards angelegt wurden , hat man sich
darüber moquicrt.

Versuchen Sie jetzt den Parisern die äußeren Boulevards
wegzunehmen, da werden Sic iu der Luft zerrissen. Das ist hcntc
eine großartig schöne Straße . Das kann auch unsere Gürtelstraße
werden . Wir müssen endlich vergessen, dass die Gürtelstraßc am
Rande von Wien liegt . Sie liegt jetzt beinahe in der Mitte Wiens.
Sie müssen sich doch Wien vorstellen in 18 bis 20 , 30 , 50 Jahren.
Wir müssen an unsere Kinder denken, nnd nicht bloß soweit als
dic Nase reicht, nicht was im Jahre 1892 ist, sondern was in
den nächsten Decennien seiu wird . Wenn unsere Kinder bösartig
sind, werden Sie sagen, die Herren müssen ein Techtelmechtel ge¬
macht haben, dass sie sich so was erlaubt haben , oder die Herren
müssen sehr schwach gewesen sein. Eines von diesen beiden Ur-
iheilcn wird von unseren Kindern gefällt . Es zeigt sich die Tendenz:
Nur billig ! Ich diu sehr für dic Billigkeit , aber ich erinnere mich
bei dem Worte „billig " immer nu das Wort „schlecht" . Iu der
Rcgel ist das , was billig ist, auch schlecht. Ich will nicht sagen,
dass eine Million eine geringe Summe ist, man kann was damit
machen, aber ich würde es mit meinem Gcwisseu vereinbaren,
wenn wir Änderungen in dieser Richtung vornehmen würden , und
wenn jemand an uns herautretcu und sagen würde : Ihr wollt
diese Veränderung , dadurch wird die Geschichte um zehn Perecnt
theurcr , ich glanbe , Sie würde » sagen, in Gottes Namen , wir
wollen die zehn Pereent dazulegen, aber wir lassen dic Stadt
nicht ruinieren . Es kommt nicht darauf an , ob wir 26 , 28 oder
29 Millionen hergeben, wenn mir das , was geschaffen wird , nnch
unser Auge erfreut . Es gibt Menschen, die farbenblind sind. Mir
scheint, im Handelsministerium siud auch Leute, die farbenblind sind,
die keinen Sinn für Ästhetik, keinen Sinn für Schönheit der Formen
haben , das sind wirklich die richtigen Lincalmcnschcn. Ich will
jedoch diese Lcute uicht ohneweiters verurtheilcu . Es ist Gewohnheit.
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Stadtbahnen baut man eben nicht alle Vierteljahre . Die Herren
sind alt geworden bei Bahnkanten im Gebirge , in Wäldern , Feldern
und der Pußta . Sie sind gewohnt , bei Punkt .V und v die Reiss-

^ schiene anzusetzen und einen Strich zu machen. Dieser Strich wird
! nur beeinflusst , wenn man wo anstoßt , wo ein Sumpf oder ein

Gebirge im Wege ist. Daun wird die Geschichte etwas abgeändert.
Dic Stadt Wien wird aber gerade wie ein solches Feld behandelt.
Wie sie ursprünglich die Linie gemacht haben, ist großartig . Ich
wcrde Gelegenheit haben, bei der Ringlinic einen solchen Punkt
zur Sprache zu bringe ». Also »nr billig , das ist der Grund,
warum dic Hcrrcu sich wehren, durchgehcndS einc Ticfbahn zu
machen. Wcgeu der Cote will ich mich belehren lassen, weil ich nicht
uiit dem Kopfe durch dic Wand will , und wenn mir das Banamt
erklärt , dass dic Sohle des AlsbacheS so beschaffen sei, dass sie

z 100 »i auswärts und 100 m hcreiu eine solche Cote ausweist,
dass ciu Umbau dieses AlsbacheS uicht möglich ist. Ich weiß es
uicht, cS ist mir in dieser Richtung kein Plan znr Verfügung ge-
stellt worden . Ich brauche mich daher nicht zn schämen, da cS
anch Leute, die es wissen sollten, nicht wissen. Ich habe mich er¬
kundigt nnd man Hai mir gesagt : „Ja , ich weiß das auch uicht !"
Weun die Möglichkeit da wäre , diese drei Eotcupnnktc des Als¬
bacheS, Währiugcr - nnd Ottakriugerbaches zu erfahren , so würde
ich beantragen , selbst wcnu der Umbau eines dieser Bäche eine
Million kosten würde , diese Schleiscn von einer Tiefbahn in eine
Hochbahn unmöglich zu machen. Das sage ich mit gutem
Gewissen, denn, wenn Sie die Zinsen dieser Million rechnen
nnd die kolossale Entwertung , die für alle Zeiten durch derartige
Schleifen entsteht , so glaube ich, dass mau noch ein gutes
Geschäft machen würde , um deu Schaden zu verhindern . Weun
mir der Herr Baudirector sagt , dass das Gefälle heute schon
ein minimales ist, dass man es nicht mehr verringern kann, dann
stehen wir vor einem Puutt , wo wir sagen müssen, da gibt es
nichts , da müssen wir uns begnügen , denn das Wasser können wir
uicht den Berg hinaufführen , aber ich glaube , es wäre der Erwä¬
gung wert , uud ich würde bitten , wenn in dieser Richtung etwas
möglich wäre , dass die Commune entgegenkomme uud sage, wir
siud bereit, hier einen Umban der Canäle ans 100 m, ans 200 m,
wegen meiner auf 300 in vorzunehmen , damit es möglich wird,
nu diesen oder jene« Punkten die Bahn als Ticfbahu zu führen.

Ich bin überhaupt für dic Ticfbahu , ich schwärme dafür.
Ich bin nach London gegangen und habe die Sache cigeus

studiert , ich bin auf der Tiefbahu gefahren, nm Eindrücke über selbe
zu gewinne », weil seinerzeit von den Vertretern der Hochbahn dic
Tiefbahn als niederträchtig hingestellt worden ist und als ob man
bei der Fahrt ersticken würde . Ich bin mit Damen gefahren stunden¬
lang , eS ist ganz gnt gegangen und wir sind nicht erstickt. Ich
bin für die Ticfbahu . Aus ästhetischen Gründen bin ich dafür;
anch ist dcr Lärm nicht so groß . Vci dcr Ticfbahu habcn Sie

^ ein viel frcicreS Vcrfügungsrccht über die Nivellctte , Sie könucu
im Untergrund nm 10 m tief gehen, dann eine Steigung herauf
machen, nm wieder 10 m hinnnter zn gehen und so fort . Das
geniert niemanden da nntcn . Stellen Sie sich vor , dass Krauß,
welcher de» Befähigungsnachweis nicht erbracht hat uud die Rutsch-
bah« von St . Veit gemacht hat , dass jemand , der das gcthan hat,
vom HnndclSministcrinm als würdig erachtet wurde , die Bahn zu
bauen , dann glaube ich, kann mau solche Diugc uutcr der Erde
auch machen, uud es ist uicht uothwcudig , dass dic Ticfbahu immer
so ungeheuer tief fort geht, man kann auch ciu bisschen mit dem
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Terrain gehen. Ich weiß, dass das Gefälle etwas ist, das nicht
angerührt werden darf . Aber das ist denn doch gar zu bequem, wie es
die Herren gemacht haben . Hier ist die Wellenlinie , stellen Sic sich
vor , wir fahren jetzt durch. Jetzt kommen wir heraus , hinein , heraus,
hinein , das geht so vier- bis fünfnial fort nnd das dauert immer
circa 10s>, 209 in . Sie können sich eine solche Geschichte gar nicht
vorstellen, wie das ausschaut , denn es ist das Allcrabschculichstc. Fnttcr-
mnucrn und Damme selbst sind nicht so entsetzlich, wie Übergänge
von der Tiefbahn znr Hochbahn.

Stellen Sie sich das Bild vor , da geht der Schlauch hinein,
dort geht er wieder heraus . Da kann nicht einmal ein Hnnd durch,
»och viel weniger ein Mensch, und das geht nach Beschaffen¬
heit des Terrains 100 , 150 bis 200 m . Dem ist abzuhelfen.
Das ist vom ästhetischen nud vom Verkchrsstandpnnkte entschiede»
zu verwerfen . Aber wie gesagt, wenn ich physikalische Gesetze vor
mir habe, die nicht abnnderbar sind, also z. B . Gefälle der Canälc,
so muss ich mich in Gcdnld fassen und sage in Gottes Namen.

Ich glaube aber , wenigstens bei der Lcrchenfeldcrlinic , spcciell
bei der Lcrcheiifelderlinic halte ich es für möglich, dass dieser Canal
in der Weise umgebaut wird , dass wir dort wenigstens die Ge¬
schichte ersparen , und es liegt nichts daran , wenn die Locomotive
mit ihrem Rauchfange bis zwei Zoll unter die Constructiou kommt.
Es muss nicht cingewölbt werden . Man kann ja eine Brücke
mache», man macht ja hente Brücken, die mir 20 om Stärke haben.
Das geht ganz gnt , und dann kommen Sie in das Terrain heraus,
dass es vielleicht doch möglich ist, dass Sie den Canal bei der
Lerchcnfclderlinie umbauen nnd wenigstens hier die Geschichte aus
der Welt schaffen. Vielleicht ist es anch an dein zweiten Punkte
möglich. Wie gesagt, ich mnss es abhängig machen von den Dingen,
wie sie liegen, aber ich glanbc , der Gemeindcrath solle ein genanes
Studium verlange «, ob dieser Umbau der Canäle möglich ist und
erst, wenn das Stadtbauamt erklärt , es ist technisch nicht möglich,
oder es ist ein Umbau nothwendig , der von draußen bis herein
Millionen kosten würde , dann können wir uns beruhigen und sagen:
Wir haben nicht anders können, wir haben das bewilligen müssen,
und darnm möchte ich Sie bitten , meinen Antrag zu unterstützen.

Was nun die Station Michclbenern anbelangt , so ist da
eigentlich die höchste Leistnng. Da hat mau ganz einfach die ganze
Gürtelsiraße ausgegraben , als wenn sie nicht existieren würde.
Man hat nur ein kleines Stück freigelassen, und wenn Sie den
Plan ansehen, so nehmen Sie wahr , dass dort diese Linie plötzlich
abschwenkt, nach links in einem Bogen herauf geht und dann wieder
zur Gürtelstraße zurückführt. Wenn man mit etwas mehr gutem
Willen und nicht mit einem so engen Sack die Geschichte geplant
hätte , so wäre es möglich, mit einer Tiefbah » iu einer geraden
Linie unter dem Parke des Jrrcnhanscs durchzukommen. Man wäre
sogar so tief durchgekommen, dass, glaube ich, uur größere Bäume
gelitten hätten . Ich bin überzeugt , dass bei diesem Jrrenhausparle
über kurz oder lang eine Veränderung eintreten wird . Die Herren
im Stadtrathe werden ja vielleicht darüber schon nachgedacht und
vielleicht auch schon gesprochen haben . Diese Sache ist ja schon
Gegenstand einer Besprechung gewesen. Es könnte eine solche Variante
gemacht werden, dass diese Bahn dort als eine Ticfbahn geführt
würde , was dort möglich ist, denn dort kommt kein solcher Canal
dazn und anch kein Bach , der durchkreuzt, sondern dort ist cS nnr
die brntale Billigkeit , welche die Herren das Einfachste nehmen
lüsst , das Sie finden , wobei man sich mn das Wiener Pnblicum
einfach nicht kümmert.

Wenn man sagt, dass die Bahn stellenweise so lies kommt,
dass derjenige, der hinuntersteigt , zwei bis drei Stock tics hinuntcr-
stcigcn muss , so frage ich, was ist dann beim Heinrichshos.
Pardon ! Das ist etwas , was zur Niuglinie gehört , dort darf
man hinuntersteigen , dort ist es erlaubt . Auf der Gürtelstrnße ist
es nicht erlaubt Warum , weiß ich nicht. Das ist aber Neben¬
sache. Das Argumeut , das hier passt , wird .dort als Gcgcn-
Argumcnt benützt. Es gibt ja Aufzüge iu verschiedenen Ländern,
anch iu Wim gibt es einige, und vielleicht haben die Projektanten
eine blasse Ahnnug , dass mau das Pnblicum durch Aufzüge
befördern könnte. Es dürfte Ihnen vielleicht bekannt sein, wenn
auch die Herren Eisenbahner sich mit modernen schönen Dingen
nicht gern befassen zu wollen scheinen. Dann wäre leicht abgeholfen,
wenn an einzelnen Punkten eine solche Tiefe herauskommen würde,
was noch gar nicht ausgemacht ist. Ich muss auch noch erwähnen,
dass man nicht horizontal gehen mnsS ; man kann sich ja zum
Theile dem Terrain anschließen, so dnss solche Tiefen vermieden
werden können. Ich bitte, dieser Anregung zn folgen und specicll
bezüglich des Überganges der Tief - in eine Hochbahn und bezüglich
der Station Michelbcuern ihrer Meinung dahin bestimmten Aus¬
druck zu geben, dass mit welchen Opsern immer diese Änderung
stattfinden solle. (Beifall rechts.)

Referent : Es ist schon genug , was uns überhaupt
zugemuthet wird , es ist nicht uothwcudig , dass es « och über¬
trieben wird . Diese Bahntrace , wie sie eingezeichnet ist, ist
schon so beleidigend nnd stellenweise barbarisch zu nennen , dass
ich erstaunt bin, dass man nicht zufrieden ist und ihr noch mehr
zuschreibt, als was sie schon wirklich leistet. Es war die Rede
davon , dass Dämme geplant werden, auf denen Gras wächst.
Ich kann Sic versichern : soweit ist man nie gegangen ; das , was
uns vorgelegt wurde , waren Basteien ; das ist schon genug , dass
man auf der Gürtelstraßc eine Bastei bauen will , wo ein großer
Straßcnzug sich entwickelt, der mit Garlcuaulagcu geschmückt ist.
Diese sollte iu dieser Weise nicht iu der Mitte , sondern ganz will¬
kürlich einmal rechts, dann links an dcu Häusern gezogen werden.
Ich glaube , es ist nicht passend, wenn man einen Übelstand über¬
treibt ; aber eine noch gefährlichere Übertreibung liegt in dem so
oft aufgezählten Niveauwcchscl. Ich bitte wohl aufzumerken . Die
Bahn beginnt als Tiefbahn , wird dann Hochbahn nnd wird dann
nnr »och ein einzigesmal Tiefbahu ; dauu bleibt sie Hochbahn.
Also vou einem vier bis fünfmaligc » Wechsel ist uicht die Rede.
Bei der Westbahn werden Sie doch keine Hochbahncurvc machen
und die ganze Gegend dadurch verunstalten wollen . Einer der
Herren Vorredner will mit einer Hochbahn ansaugen ; es liegt hier
der Antrag vor : Hochbahn bis zur Czeriuakgnsse, da«» Tiefbahn
bis zur Währiugcrstrnße , dauu wieder Hochbahn . Das ist der
Autrag Weitmann ; es gibt also auch Herren , die das wollen,
denen das besser gefällt . Aber entschieden nicht richtig ist es, dnss
so oftmaliger Nivcanwechscl stattfindet . Ich wiederhole, die Bahn
beginnt als Tiefbahn und wird noch einmal Tiefbahn . Wo sind
die vier bis fünf Nivcanwechscl ? Wollen Sie also die Bahn ganz
als Tiefbahn führen , so müssen Sie unter mehreren Bächen,
darnntcr drei sehr großen , dem Alserbach, -Ottakringer - und
Währingcrbach , fahren . Das ist keine Kleinigkeit, Bäche wie
den Alserbach und Ottatringerbnch z» imterfnhrc » . Da kommen
Sie in so enorme Tiefen hinnnter , dass Sie wirklich Aufzüge
machen müssen, wie der Herr Vorredner zugesteht. Wir wolle»
aber auf dieser Bcchu Waggons anlegen , aus denen man ohne
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Stufen aus - und einsteigt, um eben den Verkehr zu beschleunigen.
Aber die Aufzüge, die da uothwendig wären , sind ein solches
Erschwernis des Verkehrs , dass man nicht daran denken soll.

Es ist angeführt worden , dass man beim Heinrichshof so
etwas plane . Beim Heiurichshof liegt die Bahn 4 /̂z in unter
dem Niveau . Das ist gar keine Rede, dass mau da drei oder vier
Stockwerke hinabsteigt , wie das hier nothwendig wäre . Hier müsstc
man Thurmhöhen überschreiten, um von oben herunter und von
unten hinauf zu kommen. Eine Stadtbahn kann man doch nicht
so anlegen , dass man länger braucht , wenn man hinunter und
hinaufkommen Witt, als wcun man die Strecke zu Fuß macht.
So etwas ist absolut unausführbar . Dann bitte ich zu berücksichtigen,
mit den Kosten müssen wir auch rechnen nnd fragen , was mau
dadurch erreicht, wenn man diese Kosten ausgibt . Sic erreichen
die Vermeidung des Nullpunktes dort , wo es nicht schadet, denn
bei allen Straßen , wo der Verkehr wichtig ist, ist er vollkommen
aufrecht erhalten . Es wäre recht schön, wenn man das vermeiden
könnte, es lässt sich aber nicht vermeide». Trotz des Wechsels
von Tief - und Hochbahn sind kolossale Gefälle , trotzdem hat man
sehr hohe Viaducte am Ausgang der Bahnen nothwendig . Also,
wenn man eine Bahn haben will , musS man sie annehmen,
wie sie vorgeschlagen ist, dass die Bahn in einer ganz richtigen
Weise in der Mitte der Gürtelstraße geführt wird ; rechts und
links bleiben Plätze für Gartenanlagen und den Straßenverkehr
und wenn die Bahn auf Bogeustellungen geht, die etwas eleganter
ausgeführt werden, ist keine Verunstaltung in dem Thcilc , wo eine
Hochbahn ist, und wo eine Tiefbahn ist, soll sie überdeckt werde»,
mithin bleibt eine ganz kurze Strecke, welche mit dem Marimal¬
gefälle überleitet wird.

Hem .-Vath Josef Wüsser : Wie ich den Text der Projecte
der Gürtelbahn gesehen habe, war ich wirklich ganz entrüstet , und
nicht nur ich allein , sondern die ganze Bevölkerung der Vororte.
Es war , wie es geplant war , gewiss eines der stiefmütterlichst aus¬
gestatteten Projecte.

Nun hat schon der Stadtrath den Projecte » ein ganz anderes
Kleid gegeben.

Die Futtermaueru , die eine ganz entsetzliche Ausstattung
gewesen wären , sind vermieden . Man hätte damit ganz einfach die
Linienwälle , deren Verschwinden wir so lange erwartete », »äher an
die Häuser gestellt. Es wäre der Gürtel weggenommen und ein
neuer Gürtel , worauf die Bahn gefahren wäre , wäre hergestellt
worden . Es wären nur so viele Löcher als Durchlässe gekommen.
Ferner hat man die Strecke im offenen Einschnitt geplant , was
geradezu für die Construction und Ausgestaltung der Tod wäre.
Mau hat den Gürtel mit 40 Klafter projektiert , damit sich die
ganze Frequenz hier sammelt ; es ist auch schon heute die Frequenz
eine derartige , dass die Gürtelstraße mit zehn Meter nahezu zu
enge wird.

Nun möchte ich aber besonders auf das Niveau hinweisen,
welches jetzt besprochen wird . Ich wäre gewiss auch dafür , wenn
es nicht andererseits wieder derartige Nachtheile hätte , dass man
die Nivellette derart senke, dass die ganze Gürtelstraße verschont
würde.

Wenn Sie sich das als Projectant denken, so müssen Sie die
tiefsten Punkte als Anhaltspunkte nehmen . Die tiefsten Punkte
sind der Alsbach - und der Währiugerbach . Sie müssten den Alsbach
unterfahren , denn den Alsbach reconstruieren , das würde eine ganz
enorme Auslage machen, und nicht auf hundert , sondern auf viele

hundert Meter weit darauf hinzielen, dass man den Alsbach umlegt.
Nim haben Sie bei der Elterleinrealität eiue Höhe von 12 m in einem
Viaduct . Der Alsbach liegt circa 8 in tief, so haben Sie schon 20 in.
Von dort müssen Sie mindestens 4 in Ihre Nivellette legen. Wenn
Sie also dort hinunter wollten , so müsste von der jetzigen Nivelette
aus die Bahn circa 20 bis 25 in tief liegen. Nachdem das Maximum
der Steigung 18 Permille beträgt , das ist diejenige Steigung , in
welcher man noch mit einer ausreichenden Geschwindigkeit mit so
constrnierten Locomotivcu, wie sie hier geplant sind, flott fährt , so
ist der Betrieb , wenn Sie die Steigerung vermehren , ein viel
schwierigerer, die Fahrgeschwindigkeit eine viel langsamere . Das
kann man nicht machen. Wenn Sie daher eine Tiefbahn inachen,
so würden Sie z. B . ans der Höhe der Gürtelstraße bei der
Ärcuzgasse eine Station bekommen, die 25 bis 26 m unter dem
jetzigen Terrain liegt.

Ich kann mir eine solche Station gar nicht denken ; es ist
wohl möglich, dass man Aufzüge macht ; aber auf eine Distanz von
20 m Aufzüge zu machen und dem Publicum zuznmuthen , dass es
da hinuntersteigen soll, ist ein Nachtheil , der sehr schwer in die
Wagschale fällt.

Es ist richtig , dass die Gürtelstraße einen unschönen Eindruck
machen wird , wenn man eine Hochbahn macht. Man kann
aber die Hochbahn so machen, dass alles , was unschön ist, ver¬
mieden wird

Ich bin der Ansicht, dass man nicht derartige Bögen mache,
die sich in Mäntel auflösen, sonder» dass die Stellung in vier
Pfeilern hergestellt wird , welche nicht bloß Bogen - Frontseiten,
sondern auch Qucrseitcn haben , so dass eine vierpunktige Seiten-
stelluug stattfindet . Ich werde den Antrag stellen, dass in denjenigen
Strecken, wo sich die Nivellette derart zum Straßenniveau senkt,
dass die Höhe etwa 5, 6 in betragen wird , Eisenconstrnction her¬
gestellt wird ; denn derartige Viaducte siud immer nützlich, weil
die Säulenbreitc nahezu dieselbe bleibt und die Höhe gering wird.

Ich werde mir daher erlauben , den Antrag zu stellen,
dass in diese » Strecken insbesonders Eisenconstrnction
herzustellen ist , welche womöglich geräuschlos zu führen
wäre , das heißt , dass innerhalb der Eiscuconstrnctiou
Träger eingeschaltet werden , welche mit isoliertem
Materiale versehen sind , so dass das Geräusch und
Zittern sich nicht der Eisenconstriiction mittheilt,
sondern abgeschwächt wird nud das Geräusch , welches
die Eiseuconstrnction hervorruft , vermindert wird.

Ich kann nur deu Anträgen , wie sie hier liegen , zustimmen.
Ich war der erste, welcher eine Beschwerde überreicht hat über
die Führung der ursprünglichen Bahn — ich habe sie mit meinen
Eollegen aus den Vororten vereinbart . Ich habe mit Vergnügen
gesehen, dass das Stadtbauamt dieselben Anträge gebracht hat,
rcspcctive der Referent sie eingebracht hat und der Stadtrath sie
vorlegt.

Bei dem Pu »ktc 1 möchte ich eingeschaltet wisse» : „Anstatt
der projektierte » Stützmauern sind Bogeustellungen mit combinierter
Eisenconstrnction und geräuschloser Fahrt herzustellen." Ferner
möchte ich bei Punkt 2 eine kleine Änderung in der Stilisierung
beantragen , nämlich anstatt : „Dieser Bahnhof ist in der Weise
zu sitnieren, dnss Beginn und Ende desselben in die Mitte der
Gürtelstraße fällt ", wäre zu setzen: „in der Weise zu situieren, dass
die Ein - und Ausfahrt noch innerhalb des Gürtelspiegels liegt
und die Führung der Bahn nach beiden Seiten in der Axe des
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Spiegels ermöglicht wird " . Demi sonst könnte es so anfgefasst
werden, weil in der Ansfahrtslinie Curven sind, dass man mit
einer großen Contracurve wieder in die Mitte hineinfahren muss.
Die übrigen Anträge des Stadtrathes bitte ich Sie anzunehmen.

Gem .-Watl ) Z>jörup (zur Geschäftsordnung ) : Ich beantrage
bei diesem Punkte Schluss der Debatte , nachdem noch sechs
Herren als Redner vorgemerkt sind.

Würgermeister : Es ist Schluss der General -Debatte bean¬
tragt , die Herren , die zustimmen , wollen die Hand erheben.
(Geschieht.) Augeno m m e n.

Das Wort haben noch die Herren Gem .-Räthe : Winklcr,
Dr . Vogler , Brauuciß , Grünbcck , Eigner , Wimberger,
Wünsch , Ritter von Goldschmidt , Ritter von Nenmanu
und der Herr Referent.

Gem .-Natß Winkler : Meine Herren , was wir heute hier
besprechen, sind eigentlich nnr Wünsche, und ich fürchte sehr, dass
sie uns nichts nützen werden . Seit Jahren haben die Vororte , die
an der Gürtelstraße liegen, Opfer gebracht, um die Gürtelstraßc
soviel als möglich zu eröffnen und fahrbar zn machen. Leider ist
es oft nicht möglich gewesen, weil die Opfer zu groß waren . Nun
schwebte aber das Stadtbahnproject in der Luft, und da hat es
geheißen, wenn die Stadtbahn kommt, dann wird auch die Gürtel¬
straße vollständig eröffnet werden. Nun , ich keime mich vielleicht in
den Plänen nicht so aus wie ein Techniker, aber das kann ich
sagen, Schönheit ist das keine, und die Gürtelstraßc wie sie heute
ist, ist absolut nicht so, wie sie sein sollte. Denn sie bildet ein
furchtbares Chaos von Schottcrhaufcn :c. Nun soll die Stadtbahn
gebaut werden, und da sollte man meinen , die erste Sache wäre,
die Gürtelstraße auf das richtige Niveau zu bringen und das,
was jetzt darauf liegt zu beseitigen. Ich komme da specicll auf das,
was mir nahe liegt, nämlich auf den XVII . Bezirk . Man hat ^
gemeint, die Bahn wird als Hochbahn durch die Elterleinrcalitnt
geführt werden.....

Bürgermeister : Ich bitte den Herrn Redner , bei der Sache
zu bleiben.

Es handelt sich um die Linie Westbahuhof —Heiligenstadt.
Gem .-Matt ) WinKler : Da kann ich ja von der Gürtelstraßc ,

sprechen.
Bürgermeister : Aber nicht vom XVII . Bezirke. Ich bitte

Sie dringend , bei der Sache zn bleiben.
Gem .-Rath WinKler : Ich möchte doch wisscu, wo ich von !

der Sache abgewichen bin . Die Eltcrleinrcalität liegt doch im z
Spiegel der Gürtelstraße und ich war der Meinung , dass sie jetzt
eingelöst werden wird . Wenn dies jetzt nicht geschieht, wer soll sie
dann einlösen ? Die Commune Wien oder ein einzelner Bezirk?
Es muss getrachtet werden, dass der Spiegel der Gürtelstraßc frei
wird . Ich habe aber nirgends gelesen, das dies geschehen soll. Man
hat sogar gemeint , dass Pfeiler über den ganzen Weg errichtct
werden sollen.

Wie das gemacht werdeu soll, weiß ich nicht. Auf Nr . 2
Hernalser Hauptstraße steht ein Haus , das soll uebst dem Garten
eingelöst werden . Das soll und darf nicht sein. Es ist eine
Unmöglichkeit. Der Bahnhof eines so großen Bezirkes kommt
hinauf zum Wasserreservoir , wo fast kein Verkehr ist. Vis -a-vis
liegt die Landcs -Jrrcnanstalt . Der Bahnhof soll womöglich in
die Nähe kommen, wo die größte Verkehrslinie in Hernals ist.
Die Haltestelle wird projectiert ; dazu ist man gekommen, aber
man kann nicht 200 bis 300 Schritte davon den Bahnhof machen,

Ich weiß nicht, ob wir Anträge stellen können oder nicht, oder
ob wir bloß Wünsche aussprechen können. Aber es muss gestattet
sein, das auszusprechen und eine derartige Verschandelung durch
die Hochbahn soviel als möglich zn verhindern.

Ich bin der Meinung , die Gürtelstraßc muss in ihrer ganzen
Breite frei gemacht werden und die Bahn darf nur in der Mitte
als Tiefbahn laufen . Ich glaube wohl , es würde spcciell bei
Heruals etwas schwer gehen. Ich war damals Mitglied der
Gemeindevertretung , wie der Alsbach eingewölbt wurde . Die
Sohle liegt vier Meter tiefer als das Straßenniveau . Da wird
es sich nach dem gegenwärtigen Straßenniveau schwer machen,
dass eine Bahn gemacht wird . Ich möchte dafür Midieren , dass
diejenigen, welche gewählt werden als Vertreter der Gemeinde
Wien , ihr Augenmerk dahin richten, dass alles , was darauf ist,
und specicll die Elterlci n 'sche Realität , wcgrasiert werde, ebenso
das Haus Nr . 2 Hauptstraße . Ich bitte, diesem Autrage zuzustimmen.

Hem .-Uatt ) v . Stummer : Nachdem der allgemeine Theil
des Absatzes 3 klargestellt ist, könnten wir zur Bernthung der
einzelnen Punkte übergehen und ich beantrage daher die Wahl
von Gencralredncr ».

Bürgermeister : Ich bitte die Herren , welche mit dem
Antrage auf Wahl von Gcncrnlrednern einverstanden sind, die Hand
zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Ich werde die Herren Redner verlesen, ich bitte mir dann
zu sagen, ob die Herren pro oder contra sprechen wollen . (Liest :)
Die Herren Gem .-Räthe Dr . Vogler pro , Braun ei ß contra,
Grün deck contra , Eigner contra , Wimberger contra,
Wüns ch pro , Ritt . v. Goldschmidt pro , v. N e u m ann pro.

Die Herren pro -Rcdncr , die Gem .-Räthe Dr . Vogler,
v. Goldschmidt , v. Neumann bitte ich, einen Gcneralredner
zu wählen , die Herren eontra -Redner , die Gem .-Räthe Brau u ei ß,
Grünbeck , Eigner , Wimberger ebenfalls . (Geschieht. —
Nach einer Pause .) Gewählt ist als Gcneralredner pro Gem .-Rath
v. Goldschmidt , als Generalredncr contra Gem . - Rath
Gründe ck.

tzem . Yath Htttt . v . Goldschmidt : Es sind Worte ge
fallen, von welchen ich bedauere, dass sie von einem Techniker, und
namentlich von einen? Techniker von der Bedeutung des Herrn
Vorredners , ausgesprochen worden sind. Es ist richtig , dass die
Gürtellinie manche Nachthcile in Betreff des ästhetischen Anblickes
und Ausblickes nach sich ziehen wird . Jede Zeit hat aber ihre
Anschauung über Schönheit und Ästhetik, und wenn in früheren
Jahren Kunsttempcl , Bildergallcrien . Kirchen und Mnseen gebaut
worden sind, so empfinden wir in der heutigen Zeit im Anblick
einer großen Bahn und eines mächtigen Bahnhofes , als Elemente
der Leistungsfähigkeit , rcspective der gesammtcn Potenz unserer
gesellschaftlichenEinrichtnngcn einen gewaltigen Eindruck. In dieser
Weise müssen wir hente die Ästhetik auffassen. Allerdings ist es
unsere Aufgabe , den Anforderungen der Zeit mit möglichster Ver¬
meidung des Unschönen möglichst gerecht zu werden ; dn bitte ich
Sie , meine Herren , sich überzeugt zu halten , dass der Stadtrat !,
wohl gewusst hat , dass in diesem Momente eine große Frage ans
dem Spiele steht.

Wir haben uns schon im Stadtrathc sehr ernstlich bemüht,
alles das , was hier angeführt worden ist, von allen Richtungen
aus in Erwägung zu ziehen, und ich möchte für den Stadtrath
zunächst dos Zeugnis in Anspruch nehmen, dass er gegen das,
was von Seite der hohen Rcgicrnng ursprünglich geplant worden
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ist, eine bedeutende, eine nennenswerte Verbesserung erzielt hat.
Meine Herren ! Es ist auch von einem College» der anderen Seite
gesagt worden : „Macht die Bahn ganz als Obergrundbahn , als
Hochbahn ."

Das kann doch gewiss nicht ernst gemeint sein, denn die
Höhenlage einer Eisenbahn — ich meine die Nivellette einer Eisen¬
bahn — ist begrenzt einerseits durch die Leistungsfähigkeit der
Motoren , wodurch nur eine gewisse Steigung möglich ist, und
andererseits — und da mögen Sie sagen, was Sie wollen —
durch das Terrain . Das in Frage stehende Terrain enthält aber
zwei Fixpunkte , und diese Fixpunkte sind der Ottakringcrbach nnd
der Alsbach ; in diesen Punkten ist das Terrain tief, und daher
muss in diesen Theilen die Bahn hoch geführt werden. Von diesen
Niveaupunkten stürzt sich dann die Bahn naturgemäß rechts und
links in das natürliche Terrain , und so ergibt sich das Profil,
welches Ihnen heute vorliegt . Wenn Sie das Längcnprofil des
näheren betrachten, so wird unter den gegebenen Verhältnissen,
unter den gegebenen Verhältnissen , wiederhole ich, ein nicht über¬
großer Nachthcil für den Verkehr, für die Bevölkerung nnd für
die Ästhetik erreicht werden.

Meine Herren ! Dort , wo die zweite Hochbahnstrecke abschließt,
d. h. in der Strecke von der Währingerlinie angefangen , zieht sich
die Bahn hinab gegen das Heiligenstädter Terrain , und dort wird
gewiss der ästhetische Anblick vollkommen gewahrt sein. Ich
erwähne ausdrücklich, dass das , was von Seite des Herrn Collegen
Rosen st in gl — es sei mir erlaubt , ihn zu nennen , weil ich
seine Ausführungen gewöhnlich für sehr beachtenswert halte —
angeregt wurde , nämlich die durchgehende Tiefbahn , anch im
Stndtrathe von Seite eines sehr geehrten Collegen , Herrn Dr.
Vogler , versucht worden ist. Wir haben es erwogen, die Bäche
zu unterfahren , haben aber sofort erkannt — ich will Sie mit
Ziffern nicht ermüden — dass eine Hebung der beiden Bäche
nnmöglich ist, und wenn sie möglich wäre , so wäre dadurch ein
so minimes Resultat erzielt , dass an eine wesentliche Modisication
der Trace dort gar nicht zu denken ist.

Was haben wir im Stadtrathe erzielt ? Wir haben die Dämme
total beseitigt, wir haben die Futtermaueru nahezu beseitigt, wir
werden dort , wo die Hochbahn projektiert ist, entweder Bogen
stcllungen oder vielleicht anch eiserne Viaducte haben, und ganz
gewiss wird es uns gelingen , znr Zeit der politischen Begehung
es durchzusetzen, dass auch solche Coustructioussysteme eingeführt
werden, welche den Verkehr möglichst geräuschlos sichern.

Ein wichtiges ästhetisches Moment ist das folgende, und das
ist nicht zu unterschätzen. Die Bahn wird nach den Regeln der
Ästhetik in der Axe des Gürtels in der Axe des Gürtelspicgels
lausen . Dort , wo der Gürtelspiegel in gerader Richtung läuft , ist
dies selbstverständlich, wo er in gekrümmter Richtung geht, wird
dies durchgeführt werden müssen. Auf einen Pnnkt der Linie will
ich Sie aufmerksam machen und das ist jener, an welchem die
Station „Michelbcuern " unmittelbar an dem Parke der n .-ö. Landes-
Irrenanstalt gelegen ist. Das ist ein Punkt , den ich als den
wunden Pnnkt der ganzen Gürtellinie hinzustellen mir erlaube.
Dort siud thatsächlich die größten Schwierigkeiten vorhanden und
im Projccte nicht gelöst . Aber auch dort haben wir getrachtet, ein
Remedium zn finden, denn wir haben im Stadtrathe gewünscht,
nnd nicht nur gewünscht, sondern wir beantragen und Sie werden
Gelegenheit haben , darüber Bcschlnss zu fasse», dass der Anfang
nnd das Ende des im Einschnitte nnd in der Krümmung gelegenen

Stations -Territoriuins identisch werden, d. h. genan zusammen¬
fallen mit den Axen der GürteMraße , respective des Gürtelspiegels.

Ich glaube , dass wenn Sie überhaupt eine Eisenbahn in der
Gürtelstrnfie wollen — und darüber haben Sie sich ja ausgesprochen,
denn Sie habeu das Programm der Regierung angenommen , und
das Programm hat nicht nur der Gemeinderath , sondern auch der
Landtag und das Parlament angenommen — so müssen Sie anch
alle jene Consequenzen mit in den Kauf nehmen, welche in der
Führung einer Eisenbahn überhaupt liegen. Es wäre ganz gut
möglich gewesen zn sagen : So wenig als wir jemals erlauben
werden, unsere Ringstraße zu verunstalten — so wenig erlauben
wir unter irgend welchen Umständen , die Gürtclstraße mit einer
Bahn zn versehen. Die Eisenbahn längs der Gürtclstraße ist aber
heute im Principe genehmigt , und derjenige, der die Bahn will,
mnss auch die Möglichkeit schaffen, sie irgendwohin zu Placieren.
Ich bin daher der Meinung , dass wir alle jene Bedingungen,
welche wir heute aufgestellt haben , und jene, welche wir vielleicht
noch im Laufe der Zeit anfzustellen Gelegenheit haben werden, zu
deren einer Collcga Müller eine Anregung gegeben hat , an¬
nehmen können und hiemit thatsächlich für den Verkehr im All¬
gemeinen nnd für die Eisenbahn in der Gürtelstraße insbesondere
ein wirklich gutes Werk leisten werden . (Beifall rechts.)

Hem .-Wath Hrünöeck : Wenn ich mir zu diesem Gegen¬
stande zu sprechen erlaube , so geschieht es, weil ich ein Vororte-
verlrcter bin und mich doppelt verpflichtet fühle, diese Sache klar¬
zulegen . Wenn Sic die Projecte ' ansehen, so finden Sie , dass man
es beim Ring schön nnd entgegenkommend macht, so dass ich
hoffe, man werde die Stadt Wien nicht verschandeln. Wenn mau
aber zur Gürtellinie kommt, sieht man , dass geknausert und gespart
wird . Sie finden hier in den Einzeichnungen Stützmauern , ganze
volle Manern und riesige Viaducte , nur um etwas zn ersparen.
Wenn die Sache so ausgeführt wird , wie sie hier vorliegt , so
werden wir über diese Vorlage nicht besonders erbaut sein, uud
über diese sogenannte segensreiche Arbeit wird man vielleicht
manches Wort der Enttäuschung von Seite der Vorortebevölkernng
hören . Es muss manches von dem geändert werden, wie es dort
steht, und ich stehe nicht, wie der Vorredner Herr Winkler
gesagt hat , auf dem Standpunkt der Wünsche, sondern auf dem
der Forderungen , weil unsere Kinder und Kindeskinder noch durch
viele Jahre für diese Bauten zahlen müssen. Wir sind also be¬
rechtigt, der hohen Regierung gegenüber fordernd aufzutreten . Ich
habe immer , wenn ich von den großen Bahnbauten gehört habe,
geglaubt , dass Wien verschönert wird . Was haben Sie nun?
Mitten im Gürtel — ja , wenn es mitten im Gürtel wäre , wäre
es schon gut ; aber man will ja zum großen Theile wieder davon
abweichen — riesige Viaducte , so dass man glaubt , es komme eine
Wasserleitung daher . Uud dabei alles aus festen Manern nnd nicht
aus Eisen . Warum wendet man nicht im eisernen Jahrhundert
Eisen an ? Ich muss darüber erstaunen . Man findet nur einige
kleinere Brücken aus Eisen . So habe ich die künftige Stadtbahn
nicht erwartet . Eines wundert mich, was man will, und das
betrifft den Frachtenverkehr.

Als die neue Tramway den Frachtenverkehr einführen wollte,
betreffend der gebrannten Ziegel selbst bei Nachtzeit , haben wir
Vororte es abgelehnt , denn die ganze Gürtelstraße würde ein
förmlicher Lagerplatz werden und unsere schöne Hoffnnng würde
verloren gehen. Wenn die Regierung etwas ausführt , ist sie nicht
so rigoros wie eine Gesellschaft. Was für ein schöner Park wir
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vor dein Westbahnhofe , und seitdem die Westbahn in staatliche
Verwaltung übergegangen ist, sehen Sie dort ein Meer von
Brettern . Es wird auch nicht zur Verschönerung Wiens dienen,
wenn überall große Lagerplätze entstehen. Die Vororte sind beim
Ministerium eingeschritten ich glaube , auch Wien hat sich dem
angeschlossen — die verschiedenen Steinlagerplützc abznschasfcn,
welche kanm ein Meter hoch waren . Jetzt würden aber noch viel
ärgere Plätze entstehen. Das ist also auch ein Puukt , welchen die
verehrlichc Commissiou ins Auge fassen soll, damit die Gürtcl-
straßc nicht eine ganze Mcuge von Lagerplätzen bekomme. Das !
würde ja auch die Stadt nicht verschönern, sonst müsstc mau i«
einem Jahrzehnte einen ncncn Türkenschanzpark eröffnen, wo das
erlösende Wort gesprochen wird : „Macht Wien frei !" Da ich nicht
Fachmann bin , will ich uicht auf Dctailfragcu eingehen, sondern
nur bezüglich des XVII . Bezirkes eine Bcmcrkung machen. Beim
XVII . Bezirke soll eine riesige Mauer von sechs Klaftern aufgeführt
werden . Glauben Sie , dass das verschönert ? Ans dem sogenannten
Taussig - Garten ist ein einziges Haus , dessen Einlösung 70 .000
bis 80 .000 fl. kosten würde , und nicht einmal das will die
Regierung einlösen.

Man wird von der Eltcrlcinrealität ein Stückchen wegnehmen
und die alten Baracken dort belassen, nebstdem, dass man die alten
Linienamtsgebäute an Gewerbslcute vermietet . Dafür kann ich
mich nicht erwärmen und ebensowenig wird dies die Bevölkerung
thun.

Ein sehr wunder Pnnkt ist die Haltestelle bei der Burglinie.
Diejenigen , die von der Brcitcnsccrstraße und von den Bahnhöfen
kommen, müssen bei der Mnriahilferlinie einsteigen ; das ist nicht
recht, wenn man berücksichtigt, dass in diesem Rayon 70 .000 Ein¬
wohner sind, die eine Berechtigung haben , ihr Vcrtchrsbedürfnis ^
befriedigt zu sehen. Es ist nicht Passend, da zu sparen, und ich
werde am Schlüsse einen Antrag stellen, dass die Haltestelle anstatt
bei der Burglinie bei der Wcstbahnlinie errichtet werde ; das liegt
auch im Interesse des VII . Bezirkes und auch aus den XI V. Bezirk
ist diesbezüglich Rücksicht zn nehmen.

In dieser Frage lege ich der Commissiou aus Herz , nicht
soviel ans Sparen zu denken, und nicht einen neuen Gürtel , einen
lüstigen Wall zn schaffen, sondern etwas Geschmackvolles zustande
zu bringen , so dass man beim Eintritt ans dem alten in das neue
Wien etwas sieht, so dass man sagt : In diesem Dccenninm wnrdc
etwas Schönes , Praktisches geschaffen, aber nicht solches, wo uns
die Nachwelt flucht.

Zum Schlüsse erlaube ich mir den Antrag zu stelle», es
solle eine Haltestelle an der Westbahnlinie , statt a»
der Burggasse errichtet werden , ebenso an der Alt¬
ler ch en f e l d e rstra ß e. Bezüglich Hcrnals möchte ich mir die
Bemerkung erlauben , dass diese Haltestelle , wie sie im Projecte
beantragt ist, angenommen wird.

Stadtöaudirector Werger : Ich habe ans die Ausführungen
des Herrn Gem .-Rathes Rosen st in gl einiges zu erwidern . Es
ist dargestellt worden , als ob die Bahnanlage an der Gürtelstraße
in brutaler Weise geführt wird , welche das Erstehen eines Linien-
Walles nach sich zieht. Ich möchte mir die Bemerkung erlauben,
dass da in etwas zu lebhaften Farben geschildert wurde . (Rufe
links : Schadet nichts !) Darüber habe ich kein Urthcil . Die Bahn
selbst liegt in der Hauptsache im Einschnitte und ist, wie es im Stadt
rnthc beantragt wurde , zu schließen. Dass die Bahn nicht durchaus
im Eiuschuittc geführt werden tau », dafür ist ein rein eonstructivcr
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Gruud : weil man die Bacheanäle nicht ohncwcitcrs abschneiden kann.
Es ist weiter gesagt worden : Wenn der Umbau jedes CaualS eine
Million kosten würde , so würde es der Gcmeindcrath bewilligen.
Mit einer Million kann man allerdings viel machen, aber ich
mache darauf aufmerksam, mit dem Umban allein ist nicht viel
gcthan . Es müsste z. B . in der ^erchcnfeldcrstraße der Canal in
20 bis 25, m Tiefe hinnutergehcu , und wie sich der ganze Privat¬
besitz zn einer solchen Unterminiernng der Straße stellen würde,
das ist auch iu Betracht z» ziehe» . Weiter ist zu bemerken, dass
man solche Bacheanäle , deren Gefälle genau geregelt würde , uicht
ohucwciters störeu darf . Drückt man sie hinunter , um die Bahn
hinüberführen zn können, so verschlechtert man den heutigen Zu¬
stand, da im Unterlaufe ein schlechtes Gefälle ist. Hebt mau die
Bacheanäle , um mit der Bahn durchschliefen zu können, so ver¬
dirbt man das Gefälle in den Vororten so, dass Wasserstaunngcn
nnd Überschwemmungen eintreten können. An dem Gerinne solcher
Bäche zn rühren , ist ein sehr gewagtes Unternehmen , und jeder
Ingenieur weicht einem derartigen Vorhaben aus , nnd ist das der
Grnnd , warum mau dort keine Ticfbahn angewendet hat . Wollte
man sie anwenden , so müsste mau unter die heute bestehenden
Objccte gehen. Dann müsstc man auch die Conscaucnzcu tragen ;
nm die Nivcllcttc so zu führe » wie heute, müsste man so tief
gehen, dnss man bei der Wcstbahn vielleicht Stollen von 30 bis
35 m Tiefe bekommt, also sechs, sieben Stock Hänserhöhe . Das
ist die weitere Conseqiicnz.

Ich bitte weiter zn beachten : Die Bahn wird in einer 40°
breiten Straße liegen . Rechts und links ist die 12 m breite Straße
entwickelt, in der Mitte liegt der 24 m breite neutrale Streiscu.
In diesem liegt die Bahn . Ich glaube , dass dieser Streifen aus¬
schließlich zu Parkanlage « bestimmt sein wird , an geeigneten Stellen
vielleicht zu Pnrkaulngcu oder Kinderspielplätzen . Dass dort z. B.
Holzniedcrlngcn u . s. f. entstehen, kann ich mir nicht vorstellen.
Wen » innerhalb dieses Streifens eine Hochbahn geht nnd beider¬
seits Parkanlagen sein werden, so kann ich mir nicht denken, dass
das eine Vernnzicrnng der Gegend sein wird , umsoweniger , als eine
Bogciistcllttng nnd , wie beantragt wird , Eiscnconstrnction angewendet
werden kann. Es wirkt sogar gut , wenn derartige Colounadcn sind,
welche gewissermaßen den Hintergrund zu den Kinderspielplätzen
nnd Parkanlagen bilden werden und zu Unterstanden dienen können.

Ich halte also dafür , dass der Vergleich von Wiedcrnnfrichtuug
der altcu Stadtmauer nnd von der Abmnnernng der ncnzugewachscncn
Theile nicht zutreffend ist, da eine solche nicht geplant wird , ebenso
wenig ein vier - oder fünfmaliger Niveaueiuschnitt , da ein solcher
nur zweimal vorkommt nnd die Strecke, wo diese zwischen Hoch¬
bahn und Tiefbnhu geplant sind, nicht länger als 200 m ist. Denn
zwischen der Neustift - und der Menzclgassc sind nicht mehr als
200 m . Die Ncnstiftgasse geht darüber , die Menzclgassc schon
darunter . Wenn man weiter bedenkt, dass der Gürtelspiegel in
der Mitte erhöht werde» kann — man kann ihn ganz gnt gegen
ein, zwei Meter heben — so kann man diese 200 m, wenn sie
gar so grässlich erscheinen, noch immer rcdncieren bis auf 150 , ja
auf >00 m, wo dann wieder ein Quervcrtehr stattfindet . Ich
glaube nur bemerken zn müssen, dass die Ingenieure , die dieses
Projcct versasst haben , doch nicht so brutal vorgegangen sind, wie
hier die Auffassung vorherrscht . (Zustimmung .)

"Referent lSchlusswort ) : Ich habe schon bemerkt, dass es
ganz genügend ist, was uns von Anfang an nnf dieser Bahnstrecke
zugcmuthct wurde , nnd dass man die dort bestehenden Übclstände
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nicht noch durch Übertreibung vergrößern soll. Ganz unrichtig ist
es, dass ein vier- bis süufmaliger Niveanwechscl stattfinden soll,
dass mit so einfachen Mitteln eine Ticfbahn herzustellen wäre,
nnd unrichtig ist es auch, dass diese Strecke überhaupt durchaus
als Hochbahn befahren werden könnte. Wir haben keine solchen
Betriebsmittel , außer wir machen eine Zahnradbahn , um diese
Höhendifferenzen zu überwinden ; und ob es zweckmäßig wäre,
ungezählte Millionen auszugeben , um alle diese Bäche abzuleiten
oder zu reconstrnieren , dass sie unterfahren werden können, ist
auch eine andere Frage , ob Sie diese sechs Stock hohen Treppen
anlegen wollen , um dafür zwei Nullpunkte zn vermeiden, die an
Straßen liegen, wo gar kein großer Verkehr ist, während , wie ich
ebenfalls schon bemerkte, alle Straßen , welche für den Berkehr
wichtig sind, vollständig durchgehe» .

Ich wende mich jetzt hauptsächlich gegen den Autrag Roseil¬
st in gl , weil er ein Vertagnngs -Antrag ist ; er lautet : „Wenn es
überhaupt möglich ist, die Cauäle , resp. die eingewölbten Bäche
zu reconstruiercu , welche die Tiefbahn kreuzen, so ist die ganze
Strecke von der Westbahuliuic bis zum Nussdorfcrgürtcl als Ticf¬
bahn zu führen ."

Ja , meine Herren , möglich ist auf der Welt alles ! Es ist
selbstverständlich, wenn Sie die Häuser niederreißen und diese
Bäche irgendwie umlegen — es wird aber nicht so einfach gehen,
die Bachsohle so tief zu legen, namentlich in so eugen Straßen —
technisch möglich ist alles . Wenn Sie also dem zustimmen, so
sagen Sie einfach : Wir wollen die Gürtelbahn nicht, denn die
Auslagen , die das erfordern würde , kann kein Mensch bezahlen
uud es ist gar keine Aussicht, dass diese Bahn überhaupt gebaut
würde.

Aus diesem Grunde bitte ich Sie vorlänsig um Ablehnung
des Vertagungs -Antrages.

Wice -Anrgermeister Z>r . Richter (welcher mittlerweile den
Vorsitz übernommen hat ) : Ich bringe den Antrag des Herrn
Gem .-Rathes Nosenstiugl zur Abstimmung . Die anderen An¬
träge bleiben für die eiuzelueu Punkte vorbehalten , wenn sie vom
Herrn Referenten zur Verlesung gebracht werden.

Ich bitte also jene Herren , welche dem Antrage des Herrn
Gem .-Rathes Nosenstingl zustimmen, die Hand zu erheben.
(Geschieht.) Abgelehnt.

Nun bitte ich, mit der Verlesung zu beginnen.

Weferent : Ich komme jetzt auf die einzelnen Punkte , welche
der Stadtrat !) für die Durchführung dieser Theilstrecke Westbahn¬
hof— Heiligenstadt aufgestellt hat.

„») Die Tracenführuug ist in den geraden Strecken jedenfalls
in der Are nnd bei Krümmungen möglichst innerhalb des Spiegels
der Gürtelstraße zu legen."

Ich glaube , dieser Antrag ist so klar und richtig, dass gegen
denselben wohl keine Einwendung stattsiuden wird . Hiezu ist nur
ein Zusatz vom Herrn Gem .-Rath Winkler beantragt , der lautet:
„Die Bahn sei in der Mitte des Gürtelspiegels zu führen , die
Realitäten Nr . 1 nnd 2 im XVII . Bezirke, Hauptstraße einzulösen
und die Gürtelstraße in der ganzen Breite zu eröffnen ."

Wir können doch unmöglich alle einzelnen Hänser nennen,
welche einzulösen sind, um die Bahn in der Mitte zu führen.
Deshalb halte ich es nicht für zweckmäßig, diesen einfachen, klaren
und präciseu Ausdruck noch durch Details eomplicicrtcr zu machen.
Ich bitte Sic also, Punkt a,) ohne irgend einen Beisatz anznnehmen.
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Gem . - Math Hschwandner : Ich möchte eine kleine Ab¬
änderung beantragen . Hier heißt es : „möglichst innerhalb des
Spiegels " . Wäre es nicht möglich zn sagen : „möglichst innerhalb
der Are des Spiegels " ?

Afferent : Bei einer gekrümmten Strecke ist es schwer, von
einer Are zu sprechen. Wenn man sagt „innerhalb des Spiegels " ,
so ist das ja anch gesagt, dass man möglichst in der Mitte bleiben
will ; bei Cnrven ist das manchmal wirklich schwer.

Wice -HZnrgermeister Z)r . Richter : Wünscht jemand das
Wort ? ^Niemand meldet sich.) Wenn das nicht der Fall ist, so
bitte ich die Herren , welche mit dem Rcfcrcuteu -Autrage einverstanden
sind, die Hand zn erheben. (Geschieht.) Der Referenten -Antrag ist
angenommen.

Damit ist der Antrag Winkler im ersten Theile erledigt,
er ist nämlich identisch, er wünscht auch die Bahn in der Mitte
des Gürtclspicgels zu führeu . Nun wird von Gem .-Rath Winkler
der Antrag gestellt, die Realitäten Nr . l und Nr . 2 iu der
Hauptstraße des XVII . Bezirkes einzulösen nnd die
Gürtclstraßc in ihrer ganzen Breite zu eröffnen.

Gem .-Uatl ) WinKter (zur Geschäftsordnung ). Ich muss
nur bemerken, dass die zwei Realitäten vollkommen in der Mitte
des Gürtclspicgels liegen.

Wce Bürgermeister Z)r . Richter : Ich bitte die Herren,
welche dem Antrage Winkler zustimmen, die Hand zu erheben.
<Geschieht.) Der Antrag ist angenommen . (Widerspruch .) Ich
bitte die Herren , welche einverstanden sind, sich von den Sitzen zu
erheben. (Geschieht.) Es ist die Majorität . Ich unterbreche
nun die Sitzung auf fünf Minuten . (Nach Wiederaufnahme
der Sitzung .) Die Sitzung ist wieder eröffnet, ich bitte den Herrn
Referenten , fortzufahren.

"Referent : Wir sind bei der Theilstrecke Westbahnhos — Heiligen¬
stadt angelangt bei Punktb ), der lantet : Das zwischen Kilo¬
meter 3 uud 3 -5 bestehende städtische Wasserreservoir ist
einzulösen . Das ist nur eine Folge des Punktes »,) .

Wice Bürgermeister Z>r . "Richter : Wünscht jemand das
Wort ? (Niemand meldet sich.) Keine Einwendung ? (Nach einer
Pause .) Angeno in m en.

Referent : e) Bei der Traccnführung i » der Strecke
zwischen Kilometer 4 und 4 -5 ist die in letzter Zeit
festgesetzte Banlinic der Gürtelstrnße zu berücksichtigen
— dn ist eine stilistische Änderung — und demuach
die Trace den neuen Banlinien gemäß in die hienach
sich ergebende Are zu verlegen.

Wice -Würgermeister Dr . Richter : Keine Einwendung?
Mach einer Pause .) Angenommen.

Referent : <I) Gegen die Führung der Bahn über
den Grnnd des städtischen Wasserreservoirs nächst der
Lerchenfelderlinie obwaltet gegen dem kein Anstand,
dass die dort erforderlichen Wasserleitungsrohr -Verbiu-
dungen ans Kosten der Unternehmung hergestellt werden.

Wice -Würgermeister Z>r . "Richter : Keine Einwenduug?
iNach einer Pause .) Angenommen.

"Referent : s) Auch in der Strecke zwischen Kilo¬
meter 4 -5 und 5 -1 ist die Bahutrace in die Mitte des
Gürtclstraßenspicgels zu verlege » . Das ist nur ein Detail
der allgemeinen Bestimmung.

Wice -Mürgermeister Z>r . "Richter : Keine Eiuwcuduug?
sNach einer Pause .) Angenommen.
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Referent : k) Die Bahnstrecke zwischen Kilometer 2 >8
nnd der Wcstbahustraßc ist sofort einzudecken . Das ist
nämlich am Beginne der großen Linie, wo ein großer Verkehr,
ein Markt ist ; da ist die Überdcckung der Untergrundbahn gewiss
gerechtfertigt.

Mce -Mürgermeister Pr . Richter : Keine Einwendung ?
lNnch einer Pause .) Angenommen.

Referent : Für die oirectc Fortführung der Josef-
slädtcrstraßc sind einsprechend hohe nnd breite Durch'
lasse im Bahnkörper der Gürtclstraßc zu schaffen.

Hem .-Uatt ) Kitt . v . Meumann : Ich möchte noch eine
Ergänzung haben . Es ist wohl sinngemäß : „Josefstädterstraßc
und Lcrchcnfcldcr Hanptstraße im XVI . Bezirk " zu sagen. Ich
beantrage diese Einschaltung.

"Referent : Ich erlaube mir darauf aufmerksam zu machen,
dass diese Stilisierung ciue Folge davon war , dass damals noch
der Bahnhof dort geplant war . Wenn der Bahnhof entfällt,
könnte man sagen : In der Strecke Lerchcnfelderstraße zur Josef¬
städterstraßc ist eiue Gallerie anzulegen.

Stadtvandirector HZerger : Das greift doch der Ent¬
scheidung bezüglich des Bahnhofes vor.

Mce -Würgermeister Z>r . Wichter : Ich bringe zur Ab¬
stimmung Punkt sodann den Zusatz-Antrag Neumann . Ich
bitte jene Herren , welche dem Referenten -Anträge zustimmen, die
Hand zu erhebe». (Geschieht.) Angenommen.

Ich bitte jene Herren , welche dem Zusatz-Anträge Neuinann
zustimmen , die Hand zn erheben . (Geschieht.) Angenommen.

"Referent : n) Nücksichtlich der Strecke Kilometer 5 1
bis Kilometer 5 -8 , woselbst die Güriclstraßc durch die
Station Michclbcuern abgeschnitten erscheint , ist das
Projcct dahin abzuändern , dass die Durchführung des
inneren Theilcs der Gnrtelstraße nnbchindcrt auf Kosten
der Unternehmung erfolgt und dass auch die Communi-
cationcn zwischen dein äußeren und inneren Gürtel
ermöglicht werde » . Dieser Bahnhof ist in der Weise
zu sitiiicrcn , dass Beginn und Ende desselben in die
Mitte der Gürlclstraße fällt.

Das ist eine der allerbösesten Stellen , welche für die Bahn
überhaupt projectiert sind.

Es war beantragt , dass der Bahnhof die Gürtelstraße in
einer Weise beengt, dass sie geradezu zu einer secundären Straße
würde , dass auf der anderen Seite der Bahnhof an die Irren¬
anstalt anschließt, mit einem Wort , die Straße wäre ganz un
genügend . Es wird also hier gefordert , dass der Bahnhof in die
Mitte der Gürtelstraße verlegt werde und die Gürtelstraße rechts
und links vom Bahnhof vorüberführt , so dass der Verkehr in
keiner Weise beeinträchtigt wird.

Zu dem Punkte Ii) ist von Seite des Herrn College» Müller
eiue Ergänzung beantragt worden , nämlich eine andere Stilisierung
des Schlnsssatzes . Nach „situieren " soll es heißen, dass die Ein-
nnd Anfahrtscurven noch innerhalb des Gürtelspiegels liegen nnd
die Führung der Bahn nach beiden Seiten in die Are des
Spiegels fallen soll. Das ist derselbe Gedanke . Auch der Herr
Coltega Müller will , dass der Bahnhof in die Mitte der
Kürtelstraßc kommt.

Gem .-R «th Kosenstingl : Ich muss mir doch noch einmal
erlauben , auf die Station Michelbenern zurückzukommen, und ich möchte

doch empfehlen, ob nicht die Alternative möglich wäre , nämlich die
gerade Dnrchführnng dieser Strecke — Sie werden sich ans dem Plane
erinnern , dass hier eine förmige Abzweignng ist — unter dem Parke
des Irrenhauses . Dadurch wäre die ganze Sache aus der Welt ge¬
schafft. Denn mit dein, dass man die innere Gürtelstraße frei macht,
ist eigentlich auch nicht viel geschehen, es ist nur das Übel etwas
weniger schlecht gemacht. Stellen Sie sich diese Gürtelstraße vor.
Wenn das durchgeführt wird , so wird die innere Gürtclstraße nicht
auf 15, 18, 24 m frei gelassen, sondern es bleibt nur ein kleiner
Dnrchlass frei. Hier kann man mir nicht mit Bächen oder An¬
lagen kommen. Man könnte eine Strecke hineingehen , die Bahn
könnte als Ticfbahu durch deu Park durchgeführt werden . Ob die
Station Michelbcueru vor oder hinter dem Park sein muss , ist
nicht von Bedeutung . Ich möchte überhaupt den Gedanke» aus¬
sprechen, dass »in» diese Anlage von Stationen nicht zu seriös
nimmt . Es handelt sich nicht um eine Tramway , sondern es ist
eine Nollbahn , und täuschen wir uns nicht, es ist zwischen den
Zeilen des Erlasses des Handclsministeri »ms zu lesen, dass dort
nur hie und da Personen befördert werden . Diese Bahn ist nicht
für den Personenverkehr in dem Sinne , wie wir es auffassen.
Diese Bahn dient überhaupt anderen Zwecken und wenn wir dort
alle 20 Minuten einen Zug haben , so können wir uns die Finger
abschlecken. Das ist das Höchste, was überhaupt geschieht.

Wenn jemand eine Theilstrecke bcsahreu will , so fällt ihm
nicht im Schlafe ein, dazu die Stadtbahn z» benützen, weil er
möglicherweise 15 Minuten auf den Zug warten muss , und wenu
er zn einem Weg, der 20 oder 25 Minuten weit ist, 20 Minuten
auf einen Zug warten muss , so setzt er sich lieber auf die Tramway
und fährt zu diesem Punkte oder geht sogar.

Diese Linie hat nur den Zweck, diejenigen, die von Pnnkten
draußen wieder weit hinausfahren wollen , zu befördern . Ich weiß
aber nicht, ob soviele Personenzüge eingeschaltet werden, wie sie
jetzt auf der Verbindungsbahn eingeschaltet sind. Die Stadtbahn
ist nicht in dem Sinne gedacht, wie wir sie »ns vorstellen , wie
die Londoner oder Berliner Stadtbahn ist, wo alle zwei bis drei
Minuten ein Zug fährt , darum schreckt es mich nicht, wenn ich
vielleicht zu einer solchen Station fünf Minuten gehen muss . Diese
Stationen habcu für mich eine ähnliche Bedeutung , wie die Haupt¬
stationen , wenn ich eine weite Strecke fahren will . Wenn ich in
die Nähe fahren will , so fahre ich mit dieser Bahn gar nicht, das
fällt mir nicht ein. Ich muss bei dieser Gelegenheit , weil ein Punkt,
der von der Ticfbahn spricht, nicht enthalten ist, darauf zurück¬
kommen. Ich weiß nicht, ob mich die Herren absichtlich falsch ver¬
standen haben oder nur bona tiäs . Ich habe nicht mit einem Worte
gesagt, dass wir einen dieser Bache unterfahren sollten. Nur in
diesem Falle würde jene Tiefe herauskommen , die uns hier wie
der Teufel nn die Wa »d gemalt wird . Das ist mir imputiert
worden , damit man ein Argument gewinnt . So sollte man nicht
kämpfen. Man sollte überhaupt die Diuge »nt Ernst besprechen.
Damit imponiert man mir nicht, wenn der Herr Referent von
einer Zahnradbahn spricht nnd Witze macht. Damit lasse ich mir
nicht imponieren , man mnss mir mit Ziffern kommen.

Ans dem Stadtbanamt habe ich mir von Herrn Thal¬
hammer die Cvten dieser Bäche geben lassen wollen ; wenn ich
diese bekommen hätte , so hätte ich nicht ein Wort gesprochen. Ich
will ja nicht mit dem Kopfe dnrch die Wand , ich will über den
Bach hinweg , und wenn man etwas nur will , so geht manches
in der Welt . Es geht, dass man einen Canal nicht eiförmig in
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die Höhe baut , es geht, dass inan einen Canal drückt, wenn es
sich uin 30 bis 40 ein handelt , es geht auch vielleicht . . .

Wice -Würgermeister Dr . Httchter Unterbrechend ) : Herr
Redner kommen auf einen Umstand zurück.

Gem .-Mty Kosenstingt : Ich bitte, das hängt damit zu¬
sammen, weil ich die Station Michclbcucrn nur dauu als Ticfbcchn-
statiou nehmen kann, wenn die Ticsbahn im Priucip angenommen
wird . Ich mochte schon bitten , dass mir das Wort gestattet werde.

Wice -Mrgermeister Dr . Httchter : Ich bitte, die Ausfüh¬
rungen über die Führung des Baches sind, glaube ich, schon,ver¬
spätet . Bitte sich au den (Gegenstand zu halten.

Kem .-Wath Kosenstingl : Aber es wird ja wieder vor¬
kommen. Die Bäche bilden ja keinen Progrnmmpnnkt , darum muss
es mir gestattet sein, das einzuschalten, damit mau mich nicht
als einen Menschen hinstellt, der nicht früher darüber nachdenkt,
was er redet. Es ist mir nicht eingefallen , in die Tiefe hinunter !
zu gehen, sondern ich habe gehört , dass der Alsbachcanal circa 8 in
mit der Sohle tief liegt , und ich habe gesagt — die Herren werden
sich erinnern — wenn eine Umleguug Millionen kosten würde oder
sie wegen des ohnehin geringen Gefälles nicht möglich ist, begebe
ich mich jedes Wortes . Aber ich will, dass das ganz genau cou
staticrt werde, dass mau mir präcise sage : Es ist unmöglich , bei
der Vcrchcnscldcrlinic hinunter zu gehen, bei der Währingerlinie
hinunter zu gehen, über den Alsbach hinüber zu gehen. Wenn
mau mir das sagt , so glaube ich es und bin zufrieden . Ich weiß
es aber nicht, man hat uns nichts in die Hand gegeben ; wir
haben jetzt erst während der Sitzung den Motivcubericht des
Bauamtes bekommen; man kann ja das nicht aus deu Ärmeln
schütteln, uns stehen ja die Daten nicht zur Verfügung . Ich ver¬
lange nichts Ungerechtes , aber man soll nicht Witze machen und nns
nicht mit Argumenten kommen, mit 30 , 40 und 50 m u. s. w.
Bleiben wir einfach ernst und sagen wir , so und soviel beträgt die
Tiefe , das und das können wir also nicht machen, und damit
werden wir uns zufrieden geben.

Referent : Ich will constatieren , dass sich der verehrte Herr
College Rosenstingl sehr im Jrrthum befindet, wenn er glaubt,
dass ich über ihu einen Witz machen wollte. Ich habe wörtlich
gesagt, technisch ist alles möglich, es ist gar kein Zweifel , dass ,
man diese Bäche in der Tiefe unterfahren oder die Bahn auch
über die Bäche führen könnte. Aber wie die Bäche jetzt existieren,
wenn mau diese uugcheuereu kosten nicht anwenden will , die Bäche
zn verlegen, müsstc man die Bahn so tief anlegen , dass man circa !
26 bis 30 m hinabsteigen müsste . Das ist ungefähr 5 bis 6 Stock¬
werke. Diesen Passus mit der Zahnradbahn habe ich nicht in
Bezug auf die Ticfbnhn gebraucht , soudcru iu Bezug auf die
Hochbahn , die auch angeregt worden ist. Herr Rosenstingl
kennt die Niveauvcrhältnissc sehr genau und wird zustimmen, dass,
wcuu man mit Hochbahn anfängt , man gegen Nussdorf eine Rutsche
bekommt, die man nur mit einer Zahnradbahn überwinden könnte.

Gem .-Katt ) v . Stummer : Der geehrte Herr Vorredner hat
den Wunsch geäußert , man solle die Station Michclbcucru iu deu
Untergrund verlegen . Ich bitte doch recht schr, zn bedcukcu, wir
habe» aus der ganzen Strecke gar keine Frachtcnstntion . Der Herr
Vorredner hat gesprochen von dem Personenverkehr , wir müssen
trachten , eine Station zu bekommen, wo wir Frachten ans- und
abladen könucii ; das gestaltet sich bei dieser Anlage schr gut, weil
wir in dem Dreieck nördlich oberhalb verschiedene Depots und
Abladeplätze schaffen können. Wir müssen für die Industrie auch
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sorgen, wir sorgen zu wenig für das Geschäft und das soll auch
berücksichtigt werden. Meiner Ansicht nach liegt die Station hier
am allerbesten. Was beantragt ist, dass die Commission auf der
rechten Seite auch den Gürtel durchführt , ist ganz richtig und wir
wollen das verlangen , aber eine Abänderung der Station halte ich
für schädlich aus geschäftlichen Rücksichten, und das müssen wir
doch auch berücksichtigen. Wenn wir gar keine Station haben, wo
wir Frachten auf - nnd abladen können, was wollen wir dann mit
der ganzen Linie, wenn wir nur auf deu Personenverkehr rechnen?
Das halte ich sür unrichtig ; ich möchte daher bitten , lassen wir
die Station wo sie ist ; sie ist schr gut situiert . Wir müssen auf
das Geschäft Rücksicht nehmen, die Bewohner dieses Thciles müssen
einmal eine Station bekommen, wo sie die Frachten ans- nnd ab¬
laden können. Das ist ein außerordentlich wichtiger Punkt . Wir
könnten die Station in den Untergrund verlegen, aber praktisch ist
es nicht ; ich muss sagen, vom geschäftsmännischen Standpunkte
wäre das ein großer Nachtheil , und ich bitte, die Station so zu
nccepticreu, wie sie geplant ist.

Hem .-Uath Josef Wüsser : Es existiert eine Station Michel-
bcueru . Bei dieser Station ist ein ziemlich scharfer Winkel der
Gürtelstraße . Diesem Winkel kann die Station Michelbeuern nicht
folgen, weil sie deu Radius nicht einhalten kann. Es ist dort eine
sanfte Cnrve eingeschaltet ; dadurch wird die ganze Station gegen
den Jrreuhcmsgarteu gedrängt , so dass die Straße nicht mit
12 " freibleibt , sondern ein Platz von 20 bis 30 " zwischen
der Gürtelstraße und der zukünftigen Station Michelbenern frei-
bleibt, dort soll ein Garten gepflanzt werden. Nun ist geplant,
dass an der Gürtelstraße , welche an der Stelle um das doppelte
verbreitert wird , was gewiss nicht zum Nachtheile sciu wird , ein
Gürtel angelegt wird , so dass die innere Gürtelstraßc ihre wirkliche
Fortsetzung durch den Jrrcnhausgarten findet . Es ist das eine
Anlage , welche gewiss nicht unschön sein wird , nachdem der Theil
hinter der Station als Gartenanlage dienen wird . Die Zufahrt
in einer offenen Station ist viel bequemer für den Frachten - und
Personenverkehr und viel besser als in einer Untergrundbahn . Die
Station in einer Untergrnndbahn , wo viele Züge verkehren, ist
derart mit Rauch nugefüllt , dass ein förmlicher Nauchfang entsteht,
wahrend , wenn die Bahn in einer offenen Linie führt , der Rauch
sich verflüchtigt . Wenn man es so machen wird , wie es der Herr
Gem .-Rath Rosenstingl befürwortet , so müsste die Station
viel weiter gegen das Irrenhaus führen , dadurch müssen Sie die
Strecke schon von der Eltcrlcin 'schcn Renlitiät abzweigen, und Sie
bekommen eine Strecke in der Hochbahn , welche nicht parallel zur
Gürtelstraße ist. Sic müssen deu Weg gucr über die Gürtclstraße,
über die Häuser hinüberführen , und das ist gewiss unschön. Ich
finde, dass die Anlage der Station Michclbcucru in einem offenen
Einschnitt , nachdem beiderseits eine Gartcnanlage möglich und
wirklich ausführbar ist, und nachdem die Gürtclstraße auf das
doppelte verbreitert wird und die Bahn auf eigene Kosten die Ver¬
antwortung übernimmt , die Verbindung herzustellen, den Verhält¬
nissen entsprechen würde , und ich würde bitten , das anzunehmen.

Gem .-Katt ) Dr . Lueger : Ich weiß uicht, welche Vorstellung
sich die Herren von dieser Bahn machen, aber was ich hier höre,
übersteigt meine Begriffe . Ich höre von einem Frachtcnbahnhof
sprechen. Ich glaube , der Herr Stadtbnudircctor uud der Herr
Referent wcrden zugeben, dazu, von einem Frachtenbahnhofe zu
reden, gehört viel Phantasie . Der Herr College v. Stummer
möge mir das verzeihen. Woher sollen Frachten kommen ? Ich
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bitte mir nur ein Geschäft zu nennen , welches dorthin Frachten
expedieren wird . Frachten kommen entweder ans die Vororteliuicu
oder ans die großen Bahnen . Wenn Frachten auf den großen
Wagen aufgeladen werden müssen, so ist es vollständig glcichgillig,
wie weit sie zu fahren haben , ob eine Viertelstunde oder eine Stunde,
Man muss die Geschäfte kennen, um zu wissen, dass dort gewiss
kein Frachtenverkehr sein wird . Es ist von Nnuchbcläsliguug ge¬
sprochen worden . Hoffentlich werden die Maschinen nicht mit jenem
Dampf fahren , wie er auf der Vcrbiuduugsbahu erzeugt wird.
Hoffentlich wird man mit Coaks heizen. Mit Kohlen zn heizen,
wäre der größte Wahnsinn . Wenn der Herr Gem .-Rath Nosen-
stingl einen Antrag vorlegt , werde wenigstens ich für ihn stimmen.
Meine Herren ! Die Irrenanstalt — es ist schade, dnss Herr
Laudtags -Abgeorducter Dr . Nichter hentc Vorsitzender ist und
sich daher an der Debatte nicht betheiligcn kann — wird noch solange
stehen, dass wir alle zusammen es nicht erleben werden, dass sie
wegkommt. So ist die Sache , und so ist sie auch Heuer im Landtage
besprochen worden . Ja , Herr Gem .-Nath Matzenaucr wird
das bestätigen, weil er, wie ich glaube , selbst das gesagt hat . (Gem .-
Rath Matzenauer : Ja !) Also, meine Herren , das sind Phanta¬
sien und mit solchen Dingen befasse ich mich nicht gerne. Ich bitte
also, dass Herr Gem .-Rath Rosenstingl seinen Antrag stilisiere
und dann werden wir dafür stimmen.

Gem .-Rath v . Weltmann : Meine Herren ! Die Station
Michelbeuern wird eine wesentliche Umgestaltung erfahren durch
den Antrag , es sei eine Station bei der Alscrstraße zu errichte».
Jetzt ist die Station Michclbcncrn kombiniert aus einem Nangier-
bahnhof und der Pcrsoncnstatioii Czcrmakgasse, wogegen die
Herna lscr Hauptstraße als Hauprzusahrtsstraße keine Haltestelle für
den Personenverkehr erhalten soll. Nun ist ein Antrag gestellt
worden , der auch cmgeuommcu werden dürfte , an der Alscrstraße
bei der AuSmündung auf die Gürtclstraßc eine Pcrsoncustation zu
errichten . Wcnu das geschieht, wird sich die Station Michclbcncrn
wesentlich umgcstalteu und cinc cmdcrc Cousiguration annehmcu.
Jedenfalls steht fest, dass man Haltestcltcn dort machcu soll, wo
Hauptstraßenzüge einmünden nnd das sind die Stellen Hcrnalser-
nnd Ottakringcrstraße . Die Haltestelle in der Alscrstraße wird jedoch
die Frage der Errichtung einer Station Michclbcncrn tangieren.

Es ist übrigens geradezu unerklärlich , dass man dort , wo
keine Straßenvcrbindungeu bestehen, solche Hanptstationcn anlcgen
will . Ich bin überzeugt , dass den Wünschen des Hcrrn Gcm .-
Rathes Rosenstingl durch diesen Autrag zugleich Ncchunng
getragen werden wird , denn man wird sich dann sagen müssen,
es hat keinen Sinn , einen so großen Bahnhof dort ferner noch
zu errichte», wo weder von außen , noch von innen cinc Hanpt-
vcrkchrsstraße ausmündet . Meine Herren , das scheint nur über¬
haupt eine eigenthümliche Geschichte vou Haus aus , und ich habe
darüber einen Witz gehört mit Rücksicht auf das Jrrcuhaus , den
ich nicht wiederholen will , aber er war berechtigt. (Gem .-Rath
Dr . Lucger : Er ist wohl naheliegend .)

Wice -HZürgermeistcr Dr . Richter : Der Herr Referent hat
das Schlusswort.

"Referent : Ich hoffe, dass leine Opposition gemacht uud dcr
Antrag des Stadtrathcs angenommen wird , wie er gestellt ist;
denn die Station Michelbeuern ist gegenwärtig so situiert , dass
nach keiner Seite hin eine Belästigung stattfindet . Wenn man die
Berliner Stadtbahn kennt, so weiß man , dass dort die Stationen
in noch viel engeren Straßen sind und zwar bei einer Hochbahn,

und hier ist keine Hochbahn , und ist rechts und links viel mehr
Ranm als iu Berlin ; die Gürtelstraße wird enorm verbreitert,
und es ist gewiss ein sehr großer Vortheil , wenn diese schönen
Anlagen , die rechts und links vom Bahnhofe sind, bequem befahren
werden können. Es ist auch keine Gefahr , dass rechts oder links
nur ein schmaler Weg sein wird , sondern es werden breite Straßen
sein wie die übrigen Straßen , nnd ebenso breit wie die Gllrtel-
straße an anderen Stellen . Ich bitte Sie daher , für den Antrag
des Stadtrathcs zu stimmen.

Wice -Mrgermeister Z>r . Richter ? Gegen den Referenten-
Antrag ist folgender Gegen - Antrag vom Herrn Gem . - Rath
Rosenstingl gestellt wordein

„Es ist die Verlegung der Station Michelbeueru
iu den Untergrund längs dem Jrrenhansparke und die
Abänderung der Richtung der Trace als gerade Fort¬
setzung in Aussicht zu nehmen . "

Die Herren , die diesem Antrage zustimme», wollen die Hand
erheben. (Geschieht.) Ich bitte um die Gegenprobe . (Geschieht.)
Das ist mit 21 gegen 17 Stimmen abgelehnt . (Rufe : Wir
sind nicht beschlussfähig !) Bitte zu zählen . (Das Ergebnis der
Zählung ergibt , dass 49 Gemeiuderäthe anwesend sind.)

Gem .-Maty Z)r . Lueger (zur Geschäftsordnung ) : Es ist
verkündet worden 17 gegen 21 . Anwesend sind, wie ich gehört
habe, 49 . Nach dem Statute , uach unserer Geschäftsordnung kann
ein Beschluss nur von der Majorität dcr Anwesenden gefasst
werden. Es müssen also für den Antrag mindestens 25 stimmen,
es ist also eigentlich kein Beschluss zustande gekommen.

Mce Würgermeister Z>r . Richter : Ich muss sehr bitten,
für den Antrag Rosenstingl war die erforderliche Anzahl nicht
zu finden , also ist er abgelehnt . Zur Abstimmung gelangte der
Antrag Rosenstingl . Derselbe hat die Majorität nicht erlangt,
nun kommt der Antrag des Referenten zur Abstimmung.

Hem .-Katt ) Rosenstingl (zur Geschäftsordnung ) : Es ist
mir gesagt worden , dass man sich gewehrt hat , dass das als
Fixum eingestellt werde. Ich habe vielleicht ein schlechtes Wort
gebraucht , ich habe gemeint , dass das als Studie in Aussicht zu
nehmen sei. Ich will das nicht als Definitivum hinstellen und
bitte, dass dies als Zusatz-Antrag angesehen werde.

Dice -Aiirgermeister Z>r . Richter : Wenn die Vcrsammlnng
einverstanden ist, bringe ich diesen Antrag als Zusatz-Antrag zur
Abstimmung . Jetzt bringe ich den Referenten -Antrag zur Abstim¬
mung , jedoch nur bis zu den Worten „ermöglicht werden"
(liest ) : „Rücksichtlich der Strecke Kilometer 5 -1 bis Kilometer 58
n. s. w., dnss auch Comiiiunicntioncn zwischen dem äußeren und
inneren Gürtcl ermöglicht werden ".

Für den Schluss liegt ein Gegcn -Antrag vor . Wünscht jemand
das Wort ? Wenn dies nicht dcr Fall ist, bitte ich jene Herren,
welche damit einverstanden sind, die Hand zu erheben. — An-
g e n ommen.

Gegen den Schluss kommt zur Abstimmung der Gegen --
Antrag des Hcrrn Gem .-Rothes Josef Müller , welcher lautet:
„Dieser Bahnhof ist in der Weise zu situieren , dass die Ein - und
Abfahrt -Curvcn uoch innerhalb des Gürtelspiegels liegen und die
Führung der Bahn nach beiden Seiten in der Axe des Spiegels
ermöglichen wird ." Bitte jene Herren , welche diesem Gegen -Autrage
zustimmen, die Hand zu erheben. — Angenommen.

Nun kommt zur Abstimmung der Zusatz-Antrag des Gem .-
Rathes Rosenstingl : „Es wäre zu studieren, ob nicht die
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Verlegung der Station innerhalb Michelbcucrn in den Untergrund
n . s. w. Ich bitte jene Herren , welche dem Antrage in der Fassung
zustimmen, die Hemd zu erheben. — Angenommen.

Ich bitte fortzufahren.
Referent (liest ) : i) Anstatt der bei Kilonieter 4 0 bis

4 7 und t>-4 bis 7 0 projcctierten Stützmauern sind
Bvgcnslcllungcn zur Erleichterung des Verkehrs anzu¬
bringen . Ich glaube , es ist begründet , dass wir bestrebt sind,
diese Bastciniaucrn zu entfernen und dafür etwas AngcuchmcrcS
zu bieten.

Zu Punkt i) ist ein Antrag des Gem .-NathcS Müller ein¬
gebracht worden , welcher lautet , anstatt einsachcr Bogen-
slcllnngcii " zu sagen : „ Bogcnstellnngcn , combinicrt mit
Eiscneonstruetioneu uud geräuschloser Fahrt . "

Hem .-Path Wünsch : Ich habe mir , meine Herren , das
Wort erbeten, nm gegen die Fassung , wie sie hier stilisiert ist, zu
sprechen. Es hat ein Collega , welcher früher gesprochen hat , bereits
in sehr drastischer Weise und cclatant nachgewiesen, dass die ganze
Gürtellinie eigentlich den Erwartungen der Vorortebewohncr absolut
nicht entspricht. (Rufe : Sehr richtig !) Es war eine große Ent¬
täuschung, die die Vorortebewohner erfahren haben, denn das Be¬
dürfnis eines Verkehrs , wie er auf dieser Bahn sich entwickeln
wird , besteht in den Vororten absolut nicht. Dagegen besteht aber
das Bedürfnis , aus den Vororten iu das Ccntrum der Stadt
zu kommen. (Rufe : So ist es !) Diesem Bedürfnisse ist mit den
Linien , wie sie vorliegen , nicht abgeholfen . Wir haben uns der
Enttünschung gefügt . Nim kommt aber eine zweite Enttäuschung,
und diese zweite Enttäuschung , die sehr bitter ist, liegt in den
Details , welche hier iu dcu Plauen enthalten sind, welche vor
Ihnen liegen : die Art uud Weise, wie die Bahn durch unsere
Gürtelstraßc geführt werden soll. Ich kann Ihnen sagen, die Vor¬
ortebewohncr sind stolz auf ihre Gürtelstraßc . Es ist das Schönste,
was sie haben . Ein großer Luftraum , uud es sind große Opfer
gebracht worden , um dieselbe zu schaffen. Sie wird sich wohl auch
ferner noch weiter entwickeln und wird der Stadt Wien zur Zierde
gereichen. Aber was geschieht jetzt ? Mau wollte einen Linienwall,
den wir zu demolieren erst im Begriffe sind, in die schöne Gürtel¬
straßc, die eine Zierde der Stadt sein soll, hineinlegen . Es ist
wohl allerdings gesagt worden , dass man das alles mildern kann,
dass man Gartenanlagen machen wird , dass man vielleicht das
Terrain gewissermaßen landschaftlich gruppieren wird . Aber , ineine
Herren , seieu Sie überzeugt , die Schönheit der Gürtelstraße ist da¬
durch entschiede» zerstört, gleichviel, ob die Bahn nun ans Eiscncon-
strnction gemacht oder auf Bögeu aufgeführt wird , oder auf Stütz¬
mauern gar , was das größte Unglück wäre , zu dem es hoffentlich
nicht kommen wird.

Machen wir uns wenigstens Hoffnung , dnss die Commission
in dieser Beziehung ihren vollen Eiuflnss wird geltend inachen,
dass den ästhetischen und VerkehrSrücksichteu auf der Gürtelstraße
dadurch Rechnung getragen wird , dass diese Stützmauern über¬
haupt auf der Gürtelstraßc vermieden werden, nicht, wie es im
Antrag heißt , bei Kilometer so und soviel, sondern im allgemeinen.

Ich würde Sie bitten , zu beschließen, dass in allen jenen
Strecken , wo auf der Gürtelstraßc die Bahn als Hochbahn geführt
wird , dicsclbc auf Bogcn zu führen sci. Wir habcn damit
wenigstens die Bcrnhigung , dass man nicht, wenn man ans
Fehler in dcu Plänen kommt, uns sagt : Da , wo wir Bögen
haben machen wollen , werden nun Stützmauern gemacht. Wir

habcn dauu wcnigstcus nnscre Schuldigkeit gcthan und uuserc
Wüusche geltend gemacht.

Ich bitte, diesen Punkt folgendermaßen znm Antrage zu
machen : Iu allen jene » Theilcu der Gürtellinie , wo
die Bahn auf der Gürtelstraßc als Hochbahn geführt
wird , sind aus ästhetische » und VerkehrSrücksichteu
Bogcn - oder Eisenconstructionen anzuwenden.

"Referent : Ich erlaube mir zu bemerken, dass gewiss für
jcdcn, der die Anträge licst , es einen befriedigenden Eindruck
machen wird , wenn man in das Detail eingeht und ganz gcnan
die Strecke bezeichnet, in welcher Verbesserungen möglich sind.
Ich habe mich geuau überzeugt , dass außer diesen Strecken , die iu
der Vorlage augcgcbcn sind, nämlich von Kilometer 4 bis 4 -7
und 5 bis 5 7 nnd 4 4 bis 7 keine Strecke so gelegen ist, dass sie
geeignet wäre , überhaupt solche Coustructiouen zuzulassen , wie vor¬
geschlagen wird . Es ist gewiss unser Bestreben , dass ans der
Gürtelstraßc die Bahn so schön als möglich ausgeführt wird , das
heißt, dass die höheren Theile Bogenstellungcn bekommen, was
gewiss ästhetisch, sehr vollkommen wirkt. Dort sind keine eisernen
Säulen mehr möglich wie beim Kindcrpark , denn es müsStcn
eiserne Sänlcn gemacht werden wie bei der Rotunde . ES handelt
sich um ganz kolossale Höhen , darum ist der Antrag wie er vom
College» M ü l l e r ergänzt wird , ganz richtig . Eiscuconstrnctioncn
sind dort am geeignetesten, wo zu geringe Höhen vorhanden sind,
nm ästhetisch wirkende Bogcueonstrnetionc » auszusührcu . Wo aber
die Höhe vorhanden ist, wird immer eine Bogcncoustruction edler
und vornehmer wirken als eine plnmpe Eisenconstrnction . Denn
solche Eiseueonstructionen werden Plump uud unschön. Ich möchte
daher bitten , diesen Antrag , wie er von dem Stadtrathc vorge¬
schlagen und vom College» Müller ergänzt wurde , aiizuuehmc«,
weil darin gewiss alles enthalten ist, was berücksichtiguugSwcrt
ist und es einen besseren Eindruck macht, wenn man in die
Details geht, als wenn man etwas allgemeines ausspricht.

Oem .-Wath v . Stummer : Ich habe zu diesem Punkte
nichts weiter zn erwähnen.

Gem .Math Ir . Linke : Bezüglich der Eiscnconstruclion
erlaube ich mir ein Bedenken auszusprechen. Es ist die Eisen-
eoustrnetiou jedenfalls da angezeigt , wo die Gürtelstraße die nor¬
male Breite hat . Aber da, wo die Vercngnug der Gürtelstraßc
stattsiudet, muss mau berücksichtigen, dass eiuc Eiscncoustrueliou
für eine Eisenbahn mit einem solchen Geräusch verbunden ist,
welches eine totale Entwertung der angrenzenden Hänser zur
Folge hat.

Ich weise ans der Lcctüre auf den Fall der U.iilnit )' Elevated
in Ncw-Nork, Broadway hin , welche bekanntlich auch eine breite
Straße ist, vielleicht breiter als die Gürtelstraße . In ihrem engeren
Thcil hat sich die Eiscnconstrnetion nicht bewährt.

Es sind da derartige Processe eitstanden, dass die Uail v̂u^
den Betrieb gcradczn einstellen wollte . Ich bin in dieser Beziehung
ein Laie, aber ich muss diese Bedenken aussprechen und es mögen
die Fachleute dieselben benrtheilen.

Mice -Würgermeister Dr . Richter : Da niemaud mehr vor¬
gemerkt ist, ist die Debatte geschlossen.

Referent (zum Schlusswort ) : Ich will nur das noch er¬
wähnen , dass der Antrag des Collegen Müller jedenfalls berück-
sichtigungSwcrt ist. Ich lhnc es sehr ungern , dass ich Anträge,
welche der Stadlrath formuliert Hat, in einer andeeen Form
zur Annahme vorschlage, aber die Sache ist so flüchtig uud unter
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so schwicrigen Verhältnissen zustande gekommen, dass ich mich als
Referent gerne füge, wenn hier Verbesserungen noch möglich sind.
Ich bin sehr dasiir , doso alles geschieht, um diese Bahn ans der
Gürtelstraße thnnlichst ästhetisch durchzubilden nnd muss betonen,
dass es wünschenswert ist, dass in ollen Strecken , wo überhaupt
eine gewisse Höhe vorhanden ist, die Rogcnstcllnngcn eingeführt
werden , während in allen anderen Strecken , wo diese Höhe nicht
vorhanden ist, Eiscneonslrnetionen gewählt werden.

Ich kann nur diesen Antrag , wie er hier gestellt wurde,
dcsiiiWorten und möchte den Herrn College» Müller bitten , seine»
Anirag vielleicht dahin zn modifieicrcn , dass er sich nicht bloß ans
diesen Kilometer beziehe, sondern , dass überhaupt ans allen jenen
Strecken , wo eine Bogcneonstrnetion nicht möglich ist, die Eisen
^onslrnetion zn wähle» ist. In dieser Strecke , von ^ ilomeler U >
bis 7, ist aber die Bahn so hoch, dass die Bogenstcllnng und nicht
die Eisenevnstrnction hineinpasSt,

Gcm .-? !atl ) I . Müller ',ur Abstimmung ) : Ich bin damit
einverstanden , dass «icht bloß hier, sondern im allgemeinen eine
eombinicrte Ausführung der Bogenstellnng nnd Eiseueoustruetiou
mit geräuschloser Fahrt hergestellt werde.

Mice -Aürgermeilter Z>r . Kichter : Wir schreiten zur Ab
stimmung . Es gelangt znnächst znr Abstimmung der Gegen
A ntrag W ü n sch, welcher lautet : I u allen j e u c u T h c i l e n
der Gürtellinie , wo die Bahn ans der Gürtels !! anc
als Hochbahn gcsührt ivird , sind aus ästhetischen und
Vei tehrSrncksichtcn Bogcnslcllnngen anzubringen oder
Eiscnconstrnetioncn . Wenn dieser Antrag abgelehnt wird , so
kommt der Autrag deS Herren Referenten znr Abstimmung und
der Autrag Müller als ein besonderer Znsatz Antrag . Ich bringe
zur Abstimmung den Antrag Wünsch.

Jene Herren , welche dcmsclbeu zustimme», wolle» die Haud
erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Hem -Katl ) Wünsch : Der Znsatz Antrag Müller kann
nnch bei meinem Antrag kommen.

Mce -Würgermeijter Pr . Hiichter : Die Sache ist erledigt.
Der Antrag Wünsch sasst auch den Antrag Müller iu sich.

Gem . -Yath I . Müller : Ich habe bcau tragt : Mit
geräuschloser Fahrt . Das ist sehr wichtig.

H»ice Würgermeilter Ar . Pichter : Es kommt also noch ;»>
Abslimmnng der Zusatz nach Eiseneonstruetivn zu setzen: „mit
geräuschloser Fahrt " . Bitte die Herren , welche demselben znstimmeu,
die Haud zu erheben. (Geschieht.^ Angenommen.

"Referent : li > Für die bereits bestehenden drei
Durchlässe im Terrain des Heiligcusiädter Bahnhofes
find mindestens zwei Durchlässe in entsprechender Weise
aufrecht zu erhalten.

Dieser Hciligenstädtcr Bahnhof liegt nämlich unmittelbar an
der Franz Joscfs -Bahn . Au der Rnssdorfcrstraße rechts liegt diese
Anlage , links ist ein Steilraum über den ohnedies kein Verkehr
möglich ist. Trotzdem ist es wünschenswert , dass doch mindestens zwei
Durchlasse belassen werden, nm in den Vordergrund zwischen die
Bahn und die Donau hiueinznkommen . Bitte daher , diesem Antrage
zuzustimmen.

Z?ice -W »'irgermeiKer A>r . Wichter : Keine Einwendung?
Angenommen.

Meferent : Es folgt Punkt I) . Da ist eine etwas andere
Stilisierung : Es ist ausländer vorgeschlagene » Disposi¬
tion e» der Haltestelle Vcrchcnfelderlinie qner vor der

Joscsslädtcrstrasie eine Haltestelle zwischen der Ioscs-
städtcr - nnd Lerchenfclderslraße und feiner eine solche
an der Ansmnndnng der Alserstraße in die Gnrtel-
straße anzulegen.

Gem .-Math v. Stnmmer : Ich muss schon bitten , dass die
^ Herren den Pnntt nach der Vorlage aeeevtieren . Die Anlage der

Station hier soll heißen : ^erchensclderlinic Station nnd nicht
Iosesstädtcrstrane : das ist nicht einsprechend den Terrainvcrhällnisscn
gesetzt. Wen » man diese Station verschieben würde , so bekäme
sie ein Gefälle von 18 Pcrmille : das Gefälle müsste abgeändert
werden, und wir bekämen die Bahn aus der Seite , wo die Bogen-

^ stcllungen viel höher und die Gcfällsvcrhältnisse viel ungünstiger
werden . Ich muss Sic daher aus rein technischen Motiven bitten,

^ die Station zu belassen, wo sie ist. Was die Lommnnieation
betrifft , ist sie auch günstig , wir haben sowohl von der Verchen
selderslraße als von der Iosesstädtcrstraße den Zugang : auch
bekommen wir zu jeder Station einen separaten Zugang . Ich weiß
nicht, wieso da die Communieation schlecht sein sollte, aber die
Verlegung der Station würde außerordentlich schlechte Gcfälls-
Verhältnisse verursachen, und ich muss Sic daher ersuchen, sie dort zn
belassen, wo sie geplant ist.

Hem .-'Natk ) Witt . v . Meumann : Ich mnsS meine Ver
wuudcrung ausdrücken , dass Collcga v. Stummer eine Ver
bcssernng, welche für die Vcrkchrsvcrhältnissc der Bezirke Joscfstadt
und A'cubau uothwcudig ist, pcrhorreseiert und die bequeme Führung
einer Bahntracc als Hauptsache hinstellt . Für mich wird die Bahn
wegen der Bewohner und des Verkehres gebaut und nicht für die
Ingenieure so geplant , damit sie bequemer diese Bahntraee ausführen
können. Run bitte ich, sich diese Situation anzusehen. Die Ver-
zögeruug , welche das Referat über Abänderung der Banlinic der Gürtel
straßc erfahren , ist möglicherweise die Ursache, dass die Projeetieruug
unzweckmäßig stattgefunden hat . Die Ingenieure habcu auf die frühere
Bauliuic projecticrt und den Bahnhof fohin an der allcrgünstigsten
Stelle beantragt , quer vor die Hauptstraße , womit die Ioscfstädter
straßc mit eincr Barriere abgebaut werden sollte. Unsere Haupt
straßc geht nicht dircet aus die ^erchenfelderstraßc , nnd doch ist ein
Verkehrszug nach dieser Richtung nncrlässlich . Run soll nnch dem
Stadtrath -Antragc die Station nach der Ärchenfelderstraße hin
verschoben wcrdcn , womit es möglich wird , Bogcnstcllnngen in
den Fluchten der beiden Hauptstraßen des VIII . und XVI . Bezirkes
auszuführen , und der Bahnhof kommt dann zwischen die Josef-
städtcr- und i'erchcufelderstraßc an die richtige Stelle , so zwar , dass
sowohl von dcm äußeren Bezirk der Verkehr nach innen , wie die
Benützung des ' Bahnhofes für alle Straßenzügc ermöglicht wird,
eombinicrt mit dem Antrage , eine zweite Station an der Alfcrstraße

! zu crrichtcu, und zwar au der Eiumundnng der Hcrualscr - und
Ottakringerstrnßc in die Gürtclstraße.

E5 erreichen damit die Bezirke VII , VIII , IX , XVI und XVII
Anmeigstatioucu . Im Stadlrathc wurde dieser Vorschlag sofort
als dcr einzig richtige erkannt und angenommen . Ich begreife
nicht, wie mau einem so zweckmäßigen Antrage widerstreben kann.

Was das stärkere Gefälle anbelangt , so mögen die Herren
das unter sich ausmachen , das mnsS schließlich zn bewältigen sein.
Wir wollen lMenvs aus unserem Bezirke, wir wvNen kerne ch'nrchschc
Mauer haben , wir wollen ungehinderten Verkehr mit unseren
Rachbarbezirken.

Ich muss also bitte», diesen Antrag anzunehmen . Ich bemerle
übrigens , dnss dcr Antrag f > dcr angcnommen worden ist, die Sache
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bereits erledigt . Wenn der Antrag v. S tu min er angenommen
werden wollte, müssen Sic den früher angenommenen Antrag
eassieren. Ich glaube , der verehrte Herr College hat die Sache
nicht so gründlich studiert wie ich, da ich die Situation doch
genauer kenne. Ich mochte also den Herrn Eollcgcn bitten , seinen
Antrag zurückzuziehen.

(Kem. - Hiatt ) Griinöeck : Ich mnss mich auch für den
Referenten -Antrag aussprechen ; nach der Vorlage desselben ist
Hcrnnls und Ottakriug förmlich abgeschnitten von jedem Verkehr.
Hernals hat cirea Einwohner , Ottakriug nicht minder.
Wir brauchen unbedingt wenigstens eine Haltestelle ; was nützt es
uns , wenn das oben beim Wasscrthurm ist. Der Antrag , wie er
vom Herrn Rcsercntcu gestellt worden ist, ist den Verhältuisscu
entsprechend nnd ganz richtig . Ich möchte also freundlichst ersuchen,
für den Antrag des Herrn Referenten in dieser Weise, dass mich
bei Ansmündnug der Alscrstraßc in den Gürtel eine Haltestelle
errichtet wird , zu stimmen.

Hieferent (zum Schlusswort ) : Es ist ganz gewiss, dass
zwischen der Ioscfstädtcrstrnßc und der Vcrchenfeldcrstraßc ein Bahn¬
hof angezeigt ist, denn die Vcrchcnfeldcrstraßc hat eine Fortsetzung
in der Thnliastraßc , welche weit hinanSreicht nnd »och viel weiter
ausgebaut werde» wird , als es bisher der Fall war . Auch die
Ioiesstädtcrstrnßc hat ci»c Fortsetzung , wohl nicht unmittelbar,
aber durch zwei Straßen : Sowohl die VerchcnfeldcrHanptstrnßc als
die Feldgasse sind in direkter Bezielmng zur Josefstädterstraßc . Dort
ist jedenfalls ein Knotenpunkt des Verkehrs ; an der Ansmündnug
der Alserstraße ist gewiss auch ein großer Verkehr. Darum sind
diese beide» Punkte gewiss geeignet.

Es sind noch ei» paar G c g e» - A » t rä g c , ans welche ich
leider vergessen habe, früher hinzuweisen : Es sei eine Halte
stelle in der Nähe der ehemaligen Wcsibahnlinic auzu
streben — Antrag Witzelsberger , mit dem ciu Autrag
Grünbecks identisch ist. Diese Verlegung der Haltestelle von
der Burggassc zur Wcstbahnlinic ist darum nicht zu empfehlen,
weil die Burggasse ebenso eine Hauptverkehrsstraße seinerzeit sein
wird , wie sie die Vcrchcufcldcrstraßc und die Thaliastraße sind.
Sowohl die Burggassc verlängert sich längs der Schmelz bis gegen
das Gebirge hinaus , als auch die Vcrcheufclderstraße, die ihre
Fortsetzung in der Thnliastraßc findet . Das sind so wichtige
Radialstraßen , dass es gewiss angezeigt ist, in diesen Straßen die
Bahnhöfe anzulegen . Ich möchte daher bitten , die Anträge des
StadtrathcS nnvcröndcrt anzunehmen.

Gem .-Katt ) v . Stummer lzur Berichtigung »: Ich will bloß
eonslatiercn , dass die Anlage dieser Station mit der Banlinie gar
nichts zn thuu hat , wie aus den Plaue » zu ersehen ist.

Mce -Würgermeifler Z>r . Wichter : Es liege» folgende
Anträge vor : I . Antrag des Herr » Referenten : der ,' '>nsM
Antrag des Herrn Gem .-Rath Winkl er , welcher dahi» geht,
wenn die Bah » bei der Herualser Viuic als Ticfbah » geführt
wird , sei der Bahnhof in die Rähe der gegenwärtigen Hernalser
Vinie z» verlege» ; da»» der Antrag Grü » b eck, es solle die
Haltestelle a» der Wcstbahnlinie anstatt an der Bnrglinic errichtet
werden und cbcnso an der Altlcrchenfelderstraße ; endlich der Antrag
W i tze ls b erg e r, es sei eiue Haltestelle in der Nähe der ehe¬
maligen Westbahnlinie anzulegen.

Ich bringe also zunächst den Antrag des Herrn Referenten
zur Abstimmung . Die Herren , die demselben zustimmen , wollen
die Hand erheben . (Geschieht.) Angenommen.
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Nun kommt der Znsatz-Antrng des Gem .-Rathes Winkl er.
Die Herren , die demselben zustimmen , wollen die Hand erheben.
(Geschieht.) Abgelehnt.

Antrag Grünbcck : Es soll die Haltestelle nächst der West
bahnlinie statt an der Bnrggasscnlinie errichtet werden , ebenso
eine an der Altlerchcnfelderstraße . Das glaube ich entfällt jetzt,
denn es lüsst sich nicht vereinen.

Antrag W i tzc ls b erg e r : Es sei eine Haltestelle in der
Nähe dcr chemaligcn Westbnhnlinie anzustreben . Die Herren , die
mit dicsem Antrage einverstanden sind, wollen die Hand erheben.
(Geschieht.) Angeno m m c n.

Hem .-Hiatl ) Z>r . Wogker : Meine Herren , ich mache daraus
aufmerksam, nachdem über Autrag des Herrn Gem .-Rathes W i u t l e r
zu Punkt !>> beschlösse« wurde , es sei au dieser Stelle ein Hans,
und zwar das Eltcrleiuhaus , einzulösen, erscheint eS mir be
deutlich, dasS wir alle anderen Hänsereinlvsnngen mit Stillschweigen
übergehen , denn , wenn man ein Hans nennt und sagt , dies
ist ciuzulöscu, und vou den weiteren Einlösungen gar nicht spricht,
so tonnte daraus gefolgert werden, dass nur dieses einzige Hans
einzulösen ist. Entschuldigen die Herren , es wird so oft über
die Inristen geschimpst, aber ich glaube , cS ist Pflicht jedes
Gcmcinderathes anf etwas aufmerksam zu machen , was unbedingt
ein Fehler ist. Dcr Gcmciuderath hat hier eiucu Fehler begangen,
indem er diesen Antrag annahm , nnd es mnss dieser Fehler
irgendwie repariert werden . Ich bin nicht in dcr Vage, einen
eonereten Antrag zn stellen, wie das geschehen soll, souderu
wollte nur de» Herrn Referenten aufmerksam machen, dass
hier eine Correctur uothweudig ist. Miudcstcus muss der <>ie
mciuderath erklären , dass dadurch, dass er bei einem Punkte die
ganze Einlösung fordert , nicht gefolgert werden darf , dafs dies
dos einzige Hans ist, das anf dcr ganzen Straße einznlösen
sein wird.

Peferent : Ich mnss mich crklärcn, dass der allgemein
gehaltene Pnntl a jedenfalls richtiger ist, als wenn man in einem
einzigen Falle ein Haus nuführt , welches einzulösen ist, während
dicS in allen anderen Fällen nicht goschiehl.

P nnkl a) lantct : „Die Traecnführung ist iu de» geraden
Sticckcn jedenfalls in dcr Axe nnd bei Krümmungen möglichst
innerhalb dcs Spiegels der Gürtelstraße zu legen" , das heißt alle
Hindernisse sind selbstverständlich aus Koste» der Unternehmung zn
beseitigen.

Es siud iu der Strecke zwischeu der Verchenfeldcrstraße nnd
Florianignssc eine Unzahl Realitäten , welche in den Spiegel der
Gürtelstraße hincinrcichcn . Wenn unu die »iürtelstraße in der Mitte
geführt werden mnss , so müssen dort ganze Häuserreihen eingelöst
werde» . Es ist hier ebenso, wie weiter nuten , nuterhalb der
Floriauigasse , u»d dar »,» ist es nicht angezeigt , ein einzelues
Haus , welches uuterbab der Floriauigasse stellt, znr Eiulösuug zu
bezeichnen, während alle anderen Hänser nicht bezeichnet werden,
^m Autrage -r) ist alles enthalten , nnd ich halte es für sehr
bedenklich, wenn überhaupt irgend eine Ausnahme stipnliert wird,
nnd ich bedauere es daher , dass dieser Antrag angenommen winde.

Hem .-Wath WinKler : Meine Herren , ich würde es nnendlich
bedauern , wenn bente hier, sei es von dieser oder jener Seite , die
Meiunng ausgesprochen würde , alle Hänser , die am Spiegel der
Gnrtelstrnße liegen, sollen überhaupt nicht eingelöst werden , ^ >>>
liabe früher schon betont , dass alle Realitäten , die die ^ >>>rtetitras ;e
tangieren , jetzt eingelöst werden müssen, ^ em ',a»leu je drei iLuricn
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dazu, und da kommt die Commune Wien jedenfalls besser daraus,
als wenn sie später selbst die Häuser einlöst . Wer soll sie denn
dann einlösen ? Es könnte sogar , wie es bei dem Hause in der
Hcrualser Hauptstraße , das ich gcmeiut habe, der Fall ist, vor¬
kommen, dass, wenn die Bahn im Spiegel der Gürtelstrnßc geführt
wird , ein Haus daneben , welches 1" oder I '2 " vom Bahnpfciler
entfernt ist, stehen bleibt ! Wenn nicht alle diese Häuser eingelöst
werden , so wird die Gürtelstraßc in unserem ^cbcu nicht ans die
richtige Breite kommen, sondern diese Häuser stehen bleiben . Ich
halte also daran fest, dass alle diese Hänscr eingelöst werden müssen.

Ob der Bau der Bahn dadurch eine Million mehr oder
weniger kostet, darauf kommt es nicht nn . Ich möchte also nach
dem, was Herr Gem . Rath Dr . Vogler erklärt hat , bitten , dass
noch andere Objccte wegkommen und die Gürtelstraßc endlich frei¬
gemacht werde.

Gem .-Math Dr . Lneger : Nachdem der Bcschluss des Ge-
mcinderathcs einmal gefasst worden ist, gibt cS ohnehin gcschäfts-
ordnungsmäßig gar kein Mittel , eine Neassnmiernng durchzuführen;
der Beschlnss über den Antrag des College» Winkler ist gefasst
worden . Aber ein anderes Mittel gibt es. Meine Herren , ich sehe
nämlich ein, dass das präjndieicrcnd sein kann. Es kann aus diesem
Beschlüsse gefolgert werden, dass der Gemcindcrath der Anschauung
ist, dass alle übrigen Realitäten nicht von der Unternehmung,
sondern von der Gemeinde einzulösen sind. Es ist gut , wenn der
Stadtrath vielleicht bis morgen einen Antrag formuliert und alle
Realitäten namhaft macht, welche eingelöst werden sollen, oder
aber Sic beschließe» heute, es sind alle Realitäten , welche ii» Wcgc
sind, von der Unternehmung einzulösen. (Gem .-Rath Rose » st ingl:
So ist es !)

Hem .-Watt ) Griinbeck : Ich kann auch selbstvcrsläudlich zu
dem, was der geehrte Herr College Dr . lueger gesagt hat , gar
nichts hinzufüge » . Ich diu auch der Ansicht, wenn man soviel
Millionen hineinsteckt, müssen wir wenigstens einen ordentlichen
Gürtel habe». Schasse» wir Ordnung in der Sache.

Gem .-Ratl ) Kosenstingl : Ich möchte mir erlaube », eine»
Antrag zu stelle», ich glaube , cS tau » als Zusatz zu dem Antrag
Winkler betrachtet werden, „sowie alle anderen colli-
dirrenden Häuser einzulösen . "

Hem .-Uatl ) Dr . Lueger lzur Geschäftsordnung ) : Ich
beantrage : Es sind alle Realitäten , welche die Durchführung der
Trace , wie sie ii» Pimktc -l) verlangt wird , hindern , von der Unter¬
nehmung vollständig einzulösen. Ich glanbe , eS ist das in Ordnung.

"Referent : Ein allgemein gehaltener Antrag ist mir immer
viel lieber , als wenn man speciell eine Rcaliät herausnimmt und
ich habe keine Einwendung , dass dieser Zusatz nngenommeu wcrde.

Worsihender Wice Bürgermeister Z>r. Wichter : Als ein
bcsoiidcrer Punkt in) kau» der Antrag Dr . lneger zur Abstimmung
kommen : „Alle Ncalitäten , welche die Durchführung der Tracc,
wie sie hier vorgeschlagen ist, verhindern , sind von der Unter¬
nehmung cinzulöseu."

Ich bitte jene Herren , welche damit einverstanden sind, die
Hand zu erheben. — Angenommen.

Weferent fliest ) .- 2. TheilstrcckeWestbahnhof -^ Matzleinsdorf.
Es ist ein Projcct vorgelegt worden , aber dieses Project hat so
wenig Beifall gefunden, dass es von Seite der Regierung wieder
zurückgezogen wurde und ein neues Project vorgelegt wird , worüber
speciell referiert werden wird.

»zstadt Wien . - Nr . 4l , 27 . Mai 1892.

Hem .-KatK Z>r . Linke : Meine Herren ! Das ganze Stadt-
bahiinetz soll ei» einheitliches Ganzes bilden . Wenn wir eine
einzelne Trace bcurthcilcn , wollen wir eigentlich das ganze kennen.
Deshalb ist es lebhaft zu bedauern , dass das Alternativ -Project
nicht vorliegt . Es wäre wünschenswert , dass es vorgelegt werde,
bevor die Debatte über die Verkehrsanlageu in dieser Woche nbge
schlössen wird.

Ich erlaube mir daher an den Herrn Vorsitzenden die An
frage, ob und wann uns überhaupt das Altcruativ -Project zur
Ansicht vorgelegt wird und wann es zur Bcrathuug ii» Gemciude
rathc gelangt , nnd ob es nicht möglich ist, in, ^aufe dieser Woche
dasselbe vorzulegen.

Meferent : Dieses Projcct muss erst öffentlich ausgestellt
werden, und zwar mindestens acht Tage . Es wird also nicht
möglich sein, dieses Project gleichzeitig mit dem da z» beurtheileu.
Es macht aber nichts , weil die Fortsetzung vom Westbahnhofe zur
Südbahu selbständig behandelt werden kann.

Vice -Mirgermeister Z>r . Wichter : Keine Einwendung?
«.Niemand meldet sich.) Angenommen . Ich bitte fortzufahren.

Meserent : Douanstadtlinic . Der Gememderath hat
seinerzeit beschlossen, die Rcgicrnng wäre aufzufordern , Studien
darüber zu machen, ob anstatt der von ihr vorgeschlagene» Dona»
stadtlinic , welche bekamttlich von der Verbindungsbahn abzweigt , die
Rudolsstraßc übersetzt, dann längs der Nordbahn hinnnterführt
nnd sich gegen die Donauufcrbahn senkt, dort im Niveau weiter¬
läuft uud sich endlich wieder an den großen Bahnhof anschließt,
cinc Änderung zu erfolgcu hätte , ob nicht eine bessere Verbindung
zn suchen wäre von der Nordbahn , Nordwcstbahnhof und Heiligen
stadt in der Weise, dass an der Verbindungsbahn unmittelbar
beim Nordbahnhofe eingemündet und im weiteren Verlaufe über
die Drcsdcucrstraßc nach dem Nordwcstbahuhofe die Trnce geführt
wird , uud dann in letzter ^i»ic nach Heiligenstadt . Diese letztere
Vinie, welchc scincrzcit vom Gemcinderathc empföhle» w»rdc, hat
dc» Vorthcil , dass sie nicht durch öde Gebiete, sondern durch
bewohnte Gebiete führt , was für das Interesse der Stadt
günstiger ist.

Es ist indes durchaus nicht ausgeschlossen, dass seinerzeit auch
die andere Vinic gebaut werden wird , denn sie ist gewiss wichtig
sür die Douauuferbahu . Der Stadtrath hat infolge dessen die
Anträge so formuliert:

In dieser Vezic hu » g gilu die Geuiciudc ihrer An¬
schauung dahin Ausdruck , dass cs sich empfehle , die
Bahnlinie vom Pratcrsteru a » sosort i » definitiver
Weise längs des Nordbahuhvscs au der Nordbalin-
sti aße und nach Übersetzung der Dresdeuersti aß c längs
des NordwcslbahuhoscS , dauu wcitcrs neben den Ge¬
leisen der Nordwcslbahn zur Douauuferbahu und zum
Bahnl >ofe vo » Heiligcusladt z» führe » , uud cs wäre
au die k. k. Regierung das Ersuchen zu stellen , noch
vor Entscheidung über die Traceusühruug der Douau-
stadtlinic die vorerwähnte Alternative einem ei»
gehende » Studium nntcrzichc » zu lasse » .

Ich bitte, diesen Thcil vorerst in die Debatte zn ziehe».
Stadtbandirector Werger : Ich erlaube mir , dem früheren

Beschlüsse entsprechend, zunächst die Trace zu beschreiben. Diese
i' iuie soll vom Praterstcrn abzweigen , nnd zwar von der heutigen
Verbindungsbahn , nnd soll nu der Rückseite der heutige» Per-
bindungsbahnaiilagen , dauu als Hochbahn ans der linken Seite
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der Kronprinz Nudolfstraße , der Grenze des Nordbnhuhofes , hin¬
ziehen, dann in einem Bogen nach der Vorgartcustraßc sich wenden
nnd wieder an der rückwärtigen Grenze des Nordbahnhoscs bei
der Vorgartcustraßc eine Abzweigung gegen die bestehende Nord¬
bahn erhalten.

Dieses Geleise soll mir den Zweck haben , um die Züge ran¬

gieren zu könueu ; es wäre eine einfache Erweiterung des Nord
bahuhofes , für den Verkehr ist sie nicht weiter bestimmt . Die ? raec
selbst soll sich aber wieder zur Donau wenden nnd in die Donau-
userbahn nächst dcr Müller 'schen Mühle einmünden ; dann
soll die bestehende Donauuferbahu i« demselben Niveau vermehrte
Geleise erhalten nnd provisorisch fortgeführt werden bis nach

Heiligcnstndt mit einer Brücke über den Donaueanal . Das letzt¬
erwähnte Stück dieser Bahn von der Nordbahn bis Heiligcustadt
soll als Provisorium aufgcfnsst werden und soll seinerzeit in dcr
Vorgartenstraße odcr parallel mit derselben definitiv gebaut werden.
Was die Höhenlage dieser Bahn betrifft , so ist sie als Hochbahn
bis zur Kronprinz Nndolf -Brückc gedacht. Hier wird beanständet,
dass, wenn die Trace ausgeführt , die Bahu nach dem Sinken so
nieder wird , dass der freie Verkehr unmöglich wird . Weiters wird
in dcr Vorgartcustraßc beabsichtigt, die Bahn bis zur Flucht des
zukünftige» Vorgartcugittcrs zu lcgcn ; dann soll dic Bahn im
Niveau gchen.

Es wird bemerkt, dass die Bahnanlagc einen sehr schlechten
Verkehr haben wird , denn sie wird die Vorgartcustraßc im Nivenn
kreuzen. Das wäre dcr erste große Mangel . Schließlich würde die
ganze Bahu im Niveau dcr Douanufcrbahn liegcn, also ein raschcr
Verkehr auch nicht möglich sein.

Dazu kommt, dass die Uferstrecke bei besonderen Hochwässern
überflutet wird . Es sind tatsächlich Zeiten vorgekommen, wo die

Donauuferbahu durch fünf bis acht Tage überflutet und ganz
außer Betrieb gesetzt war . Wird aber seinerzeit das Defini¬
tivum , die Hochbahn , durch dic Douanstadt gcbmtt uud durch die
Vorgartcustraßc geführt , so würde das eine Verunstaltung dicscr
hübschcn Straße zur Folge haben . Es besteht nicht die Absicht,
das zu thun , sondern dic Bahn hinter den Vorgartcustraßeu-
häuscrn zu führen , so dass man die Bahn nur ans den Slraßcn-
krenzungcn sehen würde . Das wäre schöner. Diese Bahn mnss
auch die Nordbahn übersetzen. Bedenken Sie mm , dass die Nord
bahn sehr hoch ist, weil sie sich der Brücke nähert . Darüber müsSte
noch die Bahn als Hochbahn gehen ; das wäre dann entschieden
eine unzweckmäßige Lösung.

Nebenbei bemerke ich, dass durch diese Bahn dcr Holzausstreif¬

platz eingeschränkt würde . Dagcgcn ist ein Aulrag des StadtratheS
gerichtet . Weil diese Lösung hinsichtlich ihrer provisorischeu Anlagen
sehr viel Bedenken hat und auch hinsichtlich ihrer definitiven Anlage
nicht ohne Bedenken ist, beantragt dcr Stadtrath , den Vorschlag,
der nach der Idee des seinerzeitigen Generaldirectors Nördling
von dem Baudirector der Nordwcstbahn Hohencggcr auf¬
gegriffen wurde , zu studieren, bevor er sich dazu entschließt, und
dieser Vorschlag läuft darauf hinaus , dass die Verbindungsbahn
nicht auf Umwegen in dic Donaustadt geführt , sondern sofort auf
den Geleisen der Nordbahn eiugebundcn würdc . Dadurch würde der

Nordbahnhof ein Locnlbahnhof , und für dic Halle der Nordbahn
müsste ein Ersatz geschaffen werden . Zwei Geleise der Nordbahn
würden für die Stadtbahn genommen, bei dcr Dresdcnerstraße
würde die Bahn dieselbe übersehen uud eine Verbindung mit den
Nordwestbahnanlagcn Herstetten. Da würdc wieder eine Station

geschaffen, und dann giengc die Linie mit dem Damme der Nord-
westbahn hinaus , bei der Nordwcstbahn würdc dic Brücke unter¬
fahren nnd die Bahn nach Heiligcustadt geführt werden.

Diese Anlage hätte den Zweck, dass sie hochwasserfrci ist, leine
Straße im Nivcan krcnzt nnd endlich den Verkehr dcr Nord - nnd

Nordwestbahn in die Stadtbahn einbeziehen würde , welcher heute,
was den Personenverkehr betrifft , nicht einbezogen ist, so dass es
für diese wichtige Linie geboten erscheint, zn fordern , dass wenigsten?,
bevor über den Vorschlag entschieden wird , derselbe studiert werde-
Es wird mir vielleicht eingewendet werden , dass dic Donanstadt
darunter lcidcn würde . Ich erlaube mir aber zu bemerken, dass
die Station bei dem Nordwestbahnhof so ziemlich in dic Miltc
der oberen Donaustadt zu liege» kommt, nnd dass jedenfalls , was
den Personenverkehr betrifft , wenn ein flotter nnd rascher Vcrtchr
gemacht werden kann , ein bedeutender Nutzen erzielt würdc . Für

die Donanstadt bleibt dic Ufcrbnhn als Frachtcnbahn , die noch
ausgebildet und verstärkt wird . Das würdc den nöthigcn Verkehr
für die dortigen Etablissemcnts aufrecht erhalten . Für den Per¬

sonenverkehr halte ich dafür — nnd der Stadtrath hat diese An¬
schauung durch seinen Beschlnss sanetiouicrt — dass diese Bor¬
schläge weitcr studiert werde» sollen.

Hem .-Hiaty Z>r . Klohverg : Nach de» Ausführmigc » dcs
Herr » Baudirectors kann ich mich kurz fassen. Dic Verkchrsanlagcn
soltcn in erster Linie nicht nur rasch Personen befördern können,
sondern sämmtliche großen Bahnhöfe untcrcinandcr verbinden . Wenn
von einem Herrn Vorredner hervorgehoben wurde , dass im Volks-

mnnde der Witz geht, dass diese Anlagen als verkehrte Anlagen
bezeichnet werden, so gilt derselbe insbesonders von dcr Donan-
stndtlinic . Ein Bahnhof , dcr dcn größten Verkehr uach Norden
hat , was den Personenverkehr betrifft ; ein Bahnhof , wie cs der
Nordbahuhof ist, wird wie ein Stiefkind behandelt und von der

Verbindung ausgeschlossen, und das war einer der größten Fehler;
weiter , dass dic Bahn dort in der Vorgartcnstraße im Niveau der

Straßen gcführt wcrden soll, ist ein noch größerer Fehler , denn,
wie ich glaube , sind drei Geleise projeetiert . Denken Sic , wie

viele Straßeuübcrgängc dort übersetzt werden, und wenn alle

15 Minuten ciu Zug in der Richtung hin nnd her verkehrt,
können Sie denken, mit welcher Lastzngsgeschwindigkcit eigentlich
dort diese Züge verkehren können. Man weist darauf hin , dass

die Dampftramway im Niveau dcr Straße verkehrt ; cs ist ctwas
ganz anderes , wenn die Dampftramway dort mit zwei oder drei
Waggons verkehrt, oder wenn Züge mit 30 nnd 40 Waggons ver¬

kehren; die kann man nicht augenblicklich zum Stehcu bringen;
das kann dic Dampftramway , wenn sie einen Gegenstand oder eine

Person auf dem Bahnkörper sieht, aber es ist nicht möglich bei
Zügen mit 50 oder mehr Waggons . Ich verwahre mich feierlichst,
dass der Nordwestbahnhof von der Eiumüuduug ausgeschlossen
werde, und dass in der Vorgartenstraßc dic Bahn im Niveau dcr
Straße geführt werde ; ich bin dafür , dass sie rückwärts dcr Vor -'

gartcnstraße zwischen den Häusern gcführt wcrden ; denn sonst
müsste , wie in der Juvalideustraßc in Berlin , wenn ein Zng kommt,
ein Manu mit einer Glocke vorangehen nnd läuten , und wenn ein

Hindernis ist, wartet der Zug ; cs wcrden so statt 8 Km nur

4 odcr 5 Km zurückgelegt ; da braucht man keine Bahn , sondern
richtet es zu Fuß viel rascher.

Es ist aber noch etwas anderes ; die Bahn sott in dic Donan-
nscrbahn übergehen, nnd zwar im Niveau der jetzigen Donauuferbahu.
Wer so etwas projeetiert , muss nicht gnt sehen können, muss auch
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die Situation nicht verstehen, denn nach einem Hochwasser ist die
Herstellung der Douauufcrbahn gleichbedeutend mit einem Neubaue.
Es ist dies wiederholt vorgekommen, und zwar vor zwei Jahren
am 16 , September , wie Hochwasser war . Da war die Donan-
nfcrbahn nicht mehr in der Lage, eine Anzahl Waggons und
Voeomotivcu vom Bahnkörper wegzubringen , weil sich die Schwellen
gedehnt haben , gewichen sind ; alles musstc stehen bleiben und
der Verkehr hat gestockt. Es soll dort augenblicklich ein Provisorium,
nicht ein Definitiv »»-: gcschasscu werden . Wir wissen, was in
Österreich ein Provisorium heißt ; das ist bei uns ein Dcsinitivum
und nichts anderes . Aus diesem Grunde möchte ich mich dagegen
verwahren . Meine Herren ! Schließen Sic sich den Ausführnngcn
des Stadtrathcs au, dass die Nordwestbahn einbezogen werde, dass
in der Vorgartenstraßc die Bahn nicht im Niveau der Straße
geführt werde und ebenso auch nicht im Niveau der Douauuserbah ».

Gem .-Aath Wosenstittgl : ES bleibt mir sehr wenig zu
sagen übrig , denn wiederholen will ich nicht. Der Herr Vorredner
hat besonders darauf hingewiesen, dass diese Bahn im Terrain der
Jnuudation sich befindet. Nun heißt es hier provisorisch. Man
kann auch noch eine andere Auffassung von „provisorisch" haben,
nämlich etwas für eine gewisse Zeit zu machen, dieses oder jenes
durchführen nnd dann hört das Ding auf ; beispielsweise Diuruistcn
anzustellen , denen man , wenn man sie nicht mehr braucht , einen
Fußtritt gibt . Hier aber dieses Provisorium ist ganz bestimmt ein
Desimtiviim : darüber täuschen Sie sich nicht, nnd ich begrüße es
wirklich, dass der Stadtrath diese Idee aufgenommen hat . Aber,
ich glaube , hier wird eS ciucu -Kampf gebe« mit einer Macht nnd
ich möchte wünsche», dass die Negieruug denselben Muth hat,
wenn sie mit dieser Macht kämpft, wie sie ihn bei uns , bei der
Commune Wien hat . Das ist die Nordbahu ; die ist der Stein
des Anstoßes . Diese wehrt sich dagegen, dass man sie in diese
Geleiseanlagc einbezieht. Sic hat ja gewiss das Recht, sich zu
wehren , wcil ja ganz bedeutende Investitionen nothwendig sein
werden . Es ist zu inindcstcn cinc Vergrößerung der Hallen noth¬
wendig u . s. w. Nim aber , glaube ich, dürfte es doch Mittel und
Wege geben, die Nordbahn in dieser Richtung kirre zu macheu.
Weuu die Regierung durch ihren Vertreter im RcichSrathc erklären
lüsst : „das musS gcschchcn", indem er von der Couimnnc spricht,
so muss ich mich sehr entschieden dagegen Verlvahren, dass ein
Beamter des Handelsministeriums überhaupt das Wort „muss"
uus gegenüber gebraucht . Ich glaube , so tief sind wir noch lange
nicht gesunken, dass wir uns gefallen lassen müssen, dass von
„muss " die Rede ist. Wir werden vielleicht noch Gelegenheit haben
zu zeige», dass es vou uus abhängen wird , ob wir mitthuu oder
nicht ; es wird vielleicht nicht lange dauern , dass wir zu diesem
Gcgeustande kommen. Ich bcnützc diese Gelegenheit , um diesen
Satz des Herrn Negicruugsvcrtrctcrs im Reichsrathe aufs ent¬
schiedenste zurückznweisen. (Bravo !) Ich möchte nur wünschen, dass
die Herreu vou der Regierung mit derselben Energie gegen
die Nordbahn vorgehen (Gem .-Rath Dr . Friedjuug : Hört!
Hört ! ,, und ich würde es aufs lebhafteste begrüße », wen» die
Idee des Stadtrathcs zur Durchführung gelangen würde : ich
theilc mich nicht die Befürchtung , dass die Veopoldstadt durch Ein¬
beziehung des NordwcstbnhnhofeS besonderen Schaden leiden würde.
Ich bin in dieser Beziehung der Ansicht des Obcriugcuienrs
Waldvogel , dass vom Nordwestbalmhofc ein bedeutendes Terrain
abgetrennt nnd dem freien Verkehre übergeben werden kann, wcil
factisch der Nordwestbahnhof in Znknnft eine Art Übergangsstation

werden dürste . Vielleicht wird einmal eine Verstaatlichung eintreten
und es lässt sich dann ein sehr schönes Arrangement in dieser
Richtung treffen.

Es wäre entschieden die glücklichste Lösung, weuu der Antrag
des Stadtrathcs von Scitc der Regierung angenommen werden
würde . Denn der Umweg ist an nnd für sich eigentlich dafür
bezeichnend, mit welcher Tiefe und mit welchem Ernste die Herreu
diese Traee geplant haben . Ich glnnbc auch, dass das , was Hinten¬
nach folgt , nllcs sehr richtig ist, nnd ich verstehe das so, dass jeden¬
falls die Kronprinz Rndolfstraßc eine Steigung hat , nnd dass
mau die Bahn im Gefälle führen will.

Das ist wieder so ciu Eingriff , den ich mir ans Achtung vor
Ihnen nicht mit dcm richtigen Namen bezeichnen will . «Gem .-
Rath Dr . Friedjung : Nnr hcrauS mit der Sprache !) Das ist
ein starkes Stück , wie die Herren mit unseren Straßen umgehen.
Man muss sich vorstellen , wie das ausschauen wird , wenn die Balm
in einer langsamen Rutsche hinuntergehen wird . Aber man kümmert
sich nicht nm die mi ^era eontridrnm « nledZ , dic mnss zahlen und
kusche» und sich alles gefallen lassen. Hier ist wieder so ein Pnntt,
wo man anfassen muss . Ich will keine Kritik üben, aber ich hätte
gewünscht, dass wir dic Sache ctwnS schärfer fassen und die Zähne
zeigen würden bei dieser Gelegenheit und sagen : „Wenn Ihr daS
nicht thnt , stellen wir in Aussicht, dass wir nicht mitthuu ." Man
muss sich etwas obstinat stellen, und man wird wirklich obstinat,
wenn man diese Linien anschant . Ich komme vielleicht in beu
Verdacht , ciu faetiöscr Oppositioneller zu sein, aber weuu ich selie,
wie das alles gemacht wird — und ich mnss sagen mit einer Frivo
lität sondergleichen, ohne Rücksicht auf die Bevölkerung von Wien,
— da muss mau gistig werden und seinen Gedanken etwas derberen
Ausdruck geben, als es wünschenswert ist, so dass man selbst be
dauert , so grob , so scharf gewesen zn sein. Sie müssen also ver¬
zeihen, wenn ich ein bisschcn stärkere Ausdrücke gebrauche ; eS ist
das ja begreiflich. Man musS sich dic Dinge vorstellen, wie sie
ausschauen , dauu wird mau cs gercchtfcrtigt finden, dass ich so
spreche.

Man sagt, man will die Vorgartenstraße einbeziehen nnd
durch die Blöcke durchgehen. Wenn man sagt, man mache das
provisorisch, so fasse ich das so auf : Mau will cs durch ciu anderes
Dcfinitivnm crsctzcn. Warum wird dieses Desiuitivnm nicht gleich
gemacht ? Wer hält dic Herren auf , ein Desinitivnm zu machen
und zwischen den Blöcken mit der Hochbahn durchzugehen ? Man
möge mir eine Antwort darauf geben. Die Antwort ist : Weil man
nicht will ; man will nur das durchbringen , dann können wir uns
auf den Kopf stelle», und man ändert nichts mehr . Ich hätte nm
liebsten dieses d , e , <i gar nicht gewünscht, weil dies ein Ein¬
gehen aus die Sache bedeutet. Aber ich sehe ein, dass mau im
Falle der Ablehnung wenigstens retten will , was zu retten ist.
Ich möchte daher wünschen, dass das einstimmig zur Annahme
gelaugt.

Vielleicht werden wir doch gehört , obwohl wir gesehen haben,
dass alle unsere Wünsche, die doch so bescheiden waren , nicht be¬
rücksichtigt wurden . Meine Herren , cs war eine rührende Bc
scheidcnheit, die der Gemcinderath in dieser Sache entwickelte, —
leinen Beistrich h^ en wir geändert , nur bescheidene Wünsche ge¬
äußert und gesagt : Erlaube uns gnädigst , dass wir leben nnd
die Millionen hingeben nnd dann wünschen wir noch ein bisscheu
etwas — wie gesagt, alle diese Wünsche sind mit souveräner
Verachtung unter den Tisch geworfen worden , auch nicht ein
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Wiiujch wurde ordentlich berücksichtigt von allen , die wir aus¬
gesprochen haben , und ich fürchte sehr, wenn sich unsere Vertreter,
die ich bei diesem Amte nicht beneide, nicht auf beide Füße stellen
und sich wehren nnd nur Schritt sür Schritt nachgeben, dann
schaut cS schlecht aus mit diesen VerlehrSaulageu . «Brnvo !)

chem .-Htats ) Gninveck : Meine Herren , gewiss ist diese
Douaustadtlinie die Lieblingsidee eines gewissen Herrn , der sie
wahrscheinlich auch recht gern dnrchbriugcu möchte. Die Pro
visoricu keimen wir in den Vororten zur (Genüge : was einmal
als Provisorium da ist, das bringen Sie in Ihrem Leben nicht
mehr weg. nnd was man glanbt als Dcfinitivnm nicht durchs
zubringen , da sagt man eben, ich bitte, es ist nur ein Provisorium.
Wie lauge dies aber dann dauert , das weiß man : bis in die
Ewigkeit . Bei der Regierung ist es ja immer ciu bisschcu schwer,
so etwas durchzusetzen, besonders wenn das Rückgrat etwas steif
ist, dann ist es noch schwieriger. Diese Linie ist ost Über¬
schwemmungen ausgesetzt, nud in der Vorgartcnstraße laufen , wenn
ich nicht irre , drei Geleise, unbekümmert , ob dort Lente ver-
lehren oder nicht ; also auf der einen Seite schassen wir etwas
Wittes , um es auf der anderen Seite dcstomchr zn verderben . Ich
bin also entschieden gegen ein solches Machwerk, das so rücksichto
los entworfen ist. Dagegen soll man sich also entschieden ans-
sprechen. Aber Sie sollten Vertrauen zn nns haben ; Dr . Lncger
sitzt ja auch in der Commission , geben Sie acht und helfen Sic
unserem Führer , dann werden Sic so manches bei der Regierung
durchsetzen, dcun cr ist einer , der sich nicht scheut, auch der Regie¬
rung die Zähne zn zeigen.

Gem .-H!atl ) v . Stummer : Meine Hcrrcn ! Ich glnnbc, die
Regierung wollte mit dieser Linie eine Verbindung zwischen der
jetzigen Verbindungsbahn und dem künftigen Bahnhofe in Hciligcn-
stadt, ferner eine Entlastung des jetzigen Bahnhofes am Hanpd
zollamt . Diese Linie wird so geführt , weil sie dadurch mit dem
Nordwest und Nordbahuhofe i» leine Evllision kommt. Sic wnrdc
auch seinerzeit damit motiviert , dasS man sagte, das KricgS-
ministcrinm wünscht dicsc Linic, wcil die Kasernen znr Donau hin
verlegt werden nnd als Regress dafür , dass die Hcrrcn soweit
von der Stadt wegkommen, sollen sie eine bcsscrc Bcrbindnng
bckommen.

Meine Hcrrcn ! Das stimmt anch nicht ; dic Kasernen kommen
in dic Nähe der Rotunde hin und die Herren können also dicsc
Bahn nicht bcniitzcn. Dcr Hcrr Bandircetor hat ja in ausführlicher
und klarer Weise dargestellt , welche Nachtheile diese Linie hat nnd
ich will daher dics alles nicht wiederholen , sondern einfach sagen,
dass mir dicsc ganze Anlage vollständig verunglückt scheint, und
daher erkläre ich, dass ich überhanpt nicht iu dcr Lagc bin, auf
diese Linie weiter einzugehen . Ich glaube auch, dnsS der Gcmeindc-
rath das vollständig zum Ausdruck bringen nnd sagen soll, in dcr
Überzeugung , dass diese Linic, wic sie hier geplant ist, weder den
staatlichen noch stadtlichen Interessen nützt, bin ich nicht in dcr
Lagc, ans dieses Projcct einzugehen, sondern schlage daS andere
Prostet vor , wic cs hicr vom Stadtrathc vorgcschlagcn worden
ist. Ich stelle daher den Antrag , den zweiten Passus ganz zu
streichen. Für uns scheint mir dao so, dass wir keinen anderen
Fall kennen.

Wir sind nicht in die Lage verscvt, irgend welchen Nutzen
von dicscr Linic einzusehen. Ich bin wenigstens nicht in der Lage,
tt'eder ,» stanr/iche!' noch studtticher Richtung den Nutzen dieser
Vinte einzusehen »ud ich glaube , wir sollen das hier ganz uuum-

wnndcn nnd offen zum Ausdrucke bringen : Dic Gemeinde ist nicht
in der Lage, den Nutzen dicscr Linic cinznschcn weder für die
Stadt noch für den Staat , sie ist daher überhaupt nicht in dcr
Lage, ans diese Linie näher einzugehen, sondern bcstcht darauf , dass
cinc Verbindung , sowie cs hier vorgcschlagcn ist, zwischen dcr
jetzigen Verbindnngsbahn , dcm Nordbahnhof und dcm Nordwest,
bahnhof nach Heiligenstadt durchgeführt werde. Ein Eingehen anf
diese Linic involviert immer schon, dass wir evcntncll uns damit
befriedigt erklären könnten. Ich glaube , wir sollten es offen nb
lehnen nnd erklären, wir sind nicht in der Lage, den Nutzen der
Linie einzusehen nnd können uns daher ans dieselbe nicht einlassen,
iBravv Rufc . > Wcuu wir einen ähnlichen Satz vor „in dicscr
Beziehung " ansctzcn, dass die Gemeinde die Erklärung abgibt,
sic habe dic Überzeugung , dieselbe diene keinem Interesse , sie sei
daher nicht in dcr Lage auf diese Linie einzugehen und bringe die
andere iu Vorschlag, so wäre das dic richtige Stilisiernng . Fch
bitte den Punkt so anzunehmen.

Hem .-Natl ) Pr . Lutger : Meine Herren ! Ich beschränke
mich ans die Formulierung des Antrages , welchen der unmittelbare
Hcrr Vorredner eigentlich schon gestellt ! „Die Gemeinde Wien
spricht sich mit aller Entschiedenheit gegen die vorgeschlagene Traee
anS nud gibt ihrer Anschauung dahin Ausdruck" u . s. w. bis zu
dem Punkt „zi»n Bahnhof von Hciligcnstadt zu führcu " . Punkt 2
Das andere : „Es wäre au dic t. k. Regierung das Ansuchen zn
stellen" könntc wegsallcn. Das ist selbstverständlich.

Gem .-Kail ) Tagleicht : Mcinc Herren ! Es ist ein großer
Fehler , wenn befürwortet werden soll, dass die Vcrlängcrnng der
Stadtbahn dnrch den Nordbahnhof via. Nordwestbahnhof nach
Hciligcnstadt gehe. Es ist nicht m verkennen, dass die Absicht,
welche dic andere Tracc vorgczcichuet hat , darin enlminicrt , die
künftige Bcrbaunng der Donanstadt zn ermöglichen und den uöthigcn
Verkehr dort zu schaffen. Diesen Umstand darf der Gemeinderath
nicht aus dem Auge lassen. Er ist cinc Bcdingnng für dcn ganzen
Stadtthcil , welcher längs dcr Donau sich dort entwickeln wird.
Wenn hcutc von diescm wichtigen Faetor Umgang genommen
würde, wäre eine Berbauuug dcr Douaustadt auf unbestimmte-
^eil hinaus verzögert , vielleicht bedeutend rcdncicrt . Ich glaube
daher , dass wir iu Anbetracht dieses wichtigen Umstandcs uns nicht
mit dcr Frage befassen oder dcm Wunsche hingeben sollen, dass
die Nordwcstbahn auf diese Weise einbezogen werde. Der Personen¬
verkehr von der Nordwcstbahn gcgcn dic Stadt l,at dort übcrdicS
cincn bequemeren Wcg dnrch dic Tabor - und Nordbahnstraße.

Es wäre auch möglich, dass man sich vorstellt , dass dic
ganze Strecke vom Nordbahnhose bis zum Nordwestbahnhofe für
diese beantragte Linie geradezu verloren ist, weil ein Personen¬
verkehr vermöge der Straßcnzügc ein minimaler sein wird und
ein Verkehr sich unmöglich entwickeln wird . Es ist jedenfalls vor¬
zuziehen, dass die Traee dnrch dic verlängerte Praterstraße in
die Vorgartenstraße geht, keineswegs aber das Provisorium , welches
vom Herrn Baudircetor geschildert wurde , längs der Donauufcr-
bahn. sondern es soll ein Dcfinitivnm geschaffen werden, nnd zwar
die Linie in der Vorgartcnstraße neben dcr Nordbahn dircet hinaus
nach Hciligcnstadt . Hiebei will ich erwähnen , dass denjenigen Hcrrcn,
welchen um eine Einbeziehung der Nordwcstbahn zn thun ist, ent¬
gegengekommen werden könntc, indem cinc Zweigbahn hinübcr-
gcführt wird , nnd zwar cinc Zweigbahn von dcr Vorgartcnstraße
zur Nordwestbahu hinüber . Dadurch , meine Herren , würde einer¬
seits dem große» Verkehr zum Commuualbad eine Bequemlichkeit
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geschaffen, ein Umstand , der gewiss hnnderlen nnd tansenden von
Wienern erwünscht ist, anderseits aber wird sich die Verbindung
zwischen Pratcrstcrii nnd Nordwcstbahnhos nicht durch das Chaos
von Nordbahngclcisen bewegen müssen, wie es unter allen Umständen
uach meiner Meinung nicht zu empfehlen ist ; denn es herrscht
bekanntlich dort ein steter Verkehr der Nordbahn mit ihre»
eigenen Zügen . Es müsstcn neue Fahrorduuugeu geschaffen
werden , von denen wir hcntc keine Vorstellung haben und die
jedenfalls eollidiercn dürften mit dem regulären äußeren Verkehre
der Nordbahn.

Ans all diesen Gründen empfehle ich, dass die Traec vor-
gezogen werden soll dnrch die verlängerte Praterstraße , Kronprinz
Rudolfstraße , zur Vorgartcnstraße und von dort eine kurze Ver¬
bindung mit dem Nordwcstbahnhofc , in weiterer Richtung aber
dircet nach Heiligenstadt hinaus . Ich empfehle Ihnen diesen
Antrag , weil er jedenfalls den Verhältnissen nnd der künftigen
Entwicklung der Donanstadt sehr zustatten kommen wird.

Meferent (zum Schlusswort ) : Ich wollte nur meine Be¬
friedigung darüber aussprechen, dass sänuntlichc Redner mit einer
nur halben Ausnahme — denn der letzte Herr Redner hat auch
halb und halb dafür gesprochen — sich für den Autrag des Stadt-
ratheS ausgesprochen haben , dass es doch klar auf der Hand liegend
ist, dass die Stadtbahn in dieser Führung vorzuziehen sei, nnd
dass andere Projecte geradezu eine Verunstaltung der Douanstadt
bezeichne» würden.

Ich war sehr erstaunt , dass zn Beginn der Sitzung ein Frennd
der Douaustadt sich für die andere Alternative ausgesprochen hat.
Es ist gewiss, dass die Führung im Niveau eine Behelligung der
ganzen Gegend wäre , ohne einen entsprechenden Nutzen zu bringen.
Für die dortigen Industrien reicht die Donnunserbahu vollkommen
aus , welche jedenfalls Anschlüsse erhalten wird , und ein Personen¬
verkehr kann ja dort nicht existieren, wo ja überhaupt eine schwache
Bewohnerschaft vorhanden ist. Es wird sich gewiss zuerst der
obere Theil der Douaustadt entwickeln, und für diesen Theil ist
die Linie nächst der Nordwestbahn sehr erwünscht, besonders nach der
ersten Alternative , welche der Stadtrats ) vorschlägt . Aber nicht
nur das Provisorium ist ein Unglück ; das , was künftig definitiv
werden sollte, ist auch ein Unglück. Ich bitte , sich diese kolossal
hohe Hochbahn vorzustellen, die ja kein Vortheil für die Donau-
stadt wäre . Ich möchte also die Herren sehr bitten , bei dem
Autrage zu verbleiben , welcher von dem Stadtrathe iu erster Linie
gestellt mnrde ; die Alternativ -Anträge hat der Stadtrath geglaubt
nur vorsichtigerweise stellen zn müssen, wenn , trotzdem wir uus
für die erstere Linie aussprechen, die zweite ausgeführt werden sollte.

Hem .-Katt ) Ar . Ster » (zur Geschästsorounug ) : Ich bitte
den Herrn Präsidenten um die Auszählung des Hauses , ob wir
beschlussfähig sind. (Widerspruch .)

Mice Bürgermeister Dr . Hlichter : Die Versammlung ist
nicht mehr beschlussfähig. Die Abstimmung erfolgt morgen über
die Anträge Lneger und Stummer.

Genr .-Waty Wünsch : Ich stelle den Antrag , dass zn con-
stcttiercn ist, welche Mitglieder der Gemeindevertretung anwesend
sind und welche nicht.

Mice -Würgermeister Z>r . Dichter : Ich bitte , meine Herren,
morgen crsolgt über diesen Punkt die Abstimmung . (Lebhafte
Unruhe .'' Wcuu es aber die Versammlung wünscht, werden wir
mit der Verlesung beginnen.

Gem .-Hiath Witt . v . Holoschmidt : Da ich hier anwesend
bin , spreche ich gewiss nicht für mich, aber nachdem die Herren
Collcgcn, die es nahezu bis jetzt hier ausgehakten haben , vielleicht
gezwungen wareu fortzugehen , glaube ich, dass cS nicht collegial . . .
(Lärmende Unterbrechung .)

Gem .-Hatl ) Wauscher : Ich glaube , dass wir noch beschluss¬
fähig sind, Herr Vorsitzender, und nachdem die ganze Debatte zn
Ende geführt ist, glaube ich, dass die Abstimmung vorgenommen
werden kann. Ich bedauere dabei nur , dass bei einer so wichtigen
Frage , welche die ganze Stadt Wien interessiert , so wenig Mit-
glieder des Gcmeinderathes anwesend sind. (Rnfc : Es wnrde zwei¬
mal ausgezählt . Wir sind nicht mehr beschlusssähig !)

Hnce -Mrqenneister Dr . Httchter : Ich bitte um die Ver^
lcsnng.

(Über Namcusausruf seitens des Schriftführers Gem . - Rath
Schrcnckh erscheinen als anwesend die Gcmeinderäthe : Becker,
Bcntnitz , Djorup , Dob - S, Eigner , Fraucnbcrgcr,
Dr Friedjnng , Gerhardus , Gfroruer , Ritter von Gold-
schmidt , Dr . Grübt , Grünbcck , Hörmaun , Dr . Klotzbcrg,
Lang , Dr . Linke , Dr . Lneger , Matthics , Matzcnauer,
Müller Josef , v . Ncumann , Dr . Procksch , Rauscher , Vice-
Bürgermeister Dr . Nichter , Noscnstingl , Sancrborn,
Schlögl , Schrcnckh , Schnh , Stehlik , Steiner , Dr . Stern,
v . Stummer , Taglcicht , Tischler , Vock , Wiukcr , Wünsch,
Wurm , Zagörski , Ziegclwanger , Dr . Zimmermann ) .

Mice-Mirgermeister Dr . Kichter : Die Sitzung ist
geschlossen.

(Schluss der Sitzung um U) Uhr nachts .)

Ätadwtth.
Sitzungen des Stadtrates.
Dienstag , den 31 . Mai 1892.
Mittwoch , den 1. Juni 1892.
Donnerstag , den 2. Juni 1892.
Freitag , den 3 . Jnni 1892.

Allgemeine Nachrichten.
Approvistonierung.

(Borstenviehmarkt vom S4 . Mai )
1. Auftrieb:

Jungschwciue ....... 4376 Stück
Fettschweiuc ....... 5253 „

Summa . 9629 Stück
Angekauft wnrde » :

für Wien . . . . . . . . 7923 Stück
für das Land ...... 1236 „
unverkauft blieben ..... 470 „

2 . Preisbewegung:
Junqschwcine . . von 36 bis 45 kr. > ., ^ ^^ .. . . - ^ - per Kg. Lebendgewicht
Fett,chwemc > . . „ 38 5 „ 42 „ j ^ " u ^

Infolge des stärkeren Auftriebes haben die Preise einen Rück¬
gang von 1 kr. per Kilo erfahren.
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(Pferdemarkt vom S4 . Mai ISNS .)
Zum Verkaufe wurden gebracht : 416 Pferde.

Preis : für Gebrauchspferde ..... 90 — 350 fl. per Stück,
„ Schlachtpferde ...... 23 — 70 fl. „

Der Markt war infolge der auswärtigen Pferdemärkte sehr flan.
» »»

(Stechviehmarkt vom SS . Mai R8SS .)

1. Auftrieb:
Kälber Waidncr 3333 . Kälber lebend 1307 , Lämmer
Waidner 716 , Lämmer lebend 133 , Schafe Waidncr 383,

Schafe lebend 3249.

2. Preisbewegung:
Kälber Waidner per Kg .......... von 36 bis 58 kr.
Kälber lebend . „ „ ......... von 34 bis 52 kr.
Lümmer Waidner „ Paar . von 4 bis 9 fl.
Lämmer lebend „ „ . „ 6 „ 11 „
Schafe Waidner „ Kg .......... von 30 bis 40 kr.
Schafe lebend . ,. Paar . von 8 bis 22 V, fl-

Auf dem Juugviehmartte wurden gegen die Porwoche um
38 Stück Kälber mehr zugeführt . Die Kauflust war infolge des
stärkeren Feiertagsbedarfes lebhaft , daher die Preise um 3 kr. per
Kilo gestiegen sind.

Auf dem Schafmarkte wurden um 935 Stück Schafe weniger
aufgetrieben und sind die Preise bei reger Kanflnst um 25 kr. per
Paar gestiegen.

Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 35 . d. M . 86 Stück
Mast - nnd 110 Stück Beinlvieh aufgetrieben.

» ^

Bierpreise im Monate Mai I8SS.
Nil xi>«8.

10 bis 11 >/2° fl. 9.50 bis fl. 9.90
,, böhmisches, obcröstcrr. -c. II . . 9 ,. 10° ,, s .^ „ ,. 9.50

12 „ 13° „ 13 . — ,. „ 14.—
Märzen , Wiener (Export) . . . . 13 „ 14 >/. ° ,. 14.- ., ,. 15. -
Böhmisches nach Pilsner Art . . . 11 ,. 12" ,. 15.— ,. ,. 16.—
Pilsner.......... 11 „ 12" ,. 16.75 „ „ 17.50
(Diese Preise sind franco Zustellung, incl . Vcrzehrniigsftcncr, netto Cassa ohne

Abzug . . . .

Lager nnd Märzen

Böhmisches , Pilsner

jeden Sconto zu verstehen .)
Kn äetkül.

. . . . 12 bis 14 kr. per Liter über die Gasse,
12 „ 16 „ „ „ im Locale,
18 „ 24 „ ,. „ über die Gasse,
2» ,. 30 ,. „ ., im Locale,
26 32 ,,

Flaschenbier-Preise.
Abzug in Flaschen zn ' /2 Liter.......
Lager „ „ „ „ „ . .
Pilsner, , „ „ „ „ . .

per Liter 11 bis 14 kr.
. . . . „ „ 18 .. 24 „
..... „ 24 „ 30 „

Hewerßeangetegenheiten.
Gewcrbeanmelduugen vom 19 . Mai 1893.

(Fortsetzung .)
Thyam Johann — Musikalicnhandcl — II ., Taborstraßc 61.
Bi 'tt/mann Magd -?/m -z — Natt « Mtt » ttch<?/?i>-' / — VII ., Ncilöangassc 49.
Mateska Adalbert — Naturblmnenhandel — XVIII ., Währing , Haupt¬

straße 24 oder 29.

SchWel (Schies !^ Josef — Parfnmcrie - nnd Kurzwaren - Verschleiß —
XII ., Simuicring , Hauptstraße 56.

Frey -Trauer Barbara Marie — Pfaidlcrgewerbe — XVIII ., Währing,
Johannesgasse 47.

Rosenfeld Sigmund — Schilder - und Schriftcnmalerei — I ., Wipplinger-
straße 29.

Brandstcin Jakob nnd Herzler Samuel — Schuhmacher — Vit . , West¬
bahnstraße 35.

Maier Francisca — Handel mit Singvögeln — VII ., Schottcnfeldg . 95.
Griiufelo Moriz — Ärystallisiernng von Soda — II ., Kaiser Josef¬

straße 13.
Ferrighi Augnsto , Dr . — Berabrcichnng von Speisen , Ausschank von

Bier , Wein und Ligneurcn — II ., k. k. Pratcr , Ansstellungspark.
Kornfeld Karl Emanncl — Spiritnosen -Bcrschlciß — V ., Neinprechts-

dorfcrstraße 57.
Dnse Elconora — Theatralische Vorstellungen — II ., Carlthcater.
Machatschek Josef — Tischlcrgcivcrbe — IX ., Nussdorfcrstraßc 25.
Mayer Josef — Vermittlung von Bersichcrnngsverträgen — VII .,

Siebcnsterngasse 46.
Senkir Agnes — Handel mit Victualien nnd Blumen — XVIII .,

Währiug , MartiilSstraßc 881
Halstern Leib — Viehhandel — III ., Central -Viehmarkt.
Wolfenberger Anna — Wirtin — II ., k. k. Prater , Ausstellungsstr . 163.
Wolfenberger Anna — Wirtin — II ., Kronprinz Rndolfstraße 54.

Gcwerbeanmeldnngcn vom 20 . Mai 1892.
Bloch Rosalia — Brantwein - nnd Thecschank — II ., Taborstraße.
ProhaSka Jgnaz — Bnschenschänkc und Restauration — II ., k. k. Prater,

AusstcUnngsranm.
Lasnolvsky Marie — Feigcnkaffee -Erzeugung — XII ., Ober -Mcidling,

Grünberggasse 14.
Pfisterer Johann — Feinpntzer — XII ., Unter -Meidling , Rosaliagasse 1.
Haner Eleonore — Fleisch - und Selchwaren -Verschleiß — XVI ., Neu-

lerchenfeld . Markrstand in der Brunucngasse.
Scholz Eduard — Fotografengcivcrbc — XIII . , Penzing , Parkgasse 56.
Matauschek Ernestine — Gasthansgcwerbe — XVI ., Ottakring , Rosen-

Hügelstraße 2.
Muck Adam — Gasthauspacht — XVI ., Ottakring . Hauptstraße 202.
Schierl Johann — Gasthansgewerbe — XVI ., Ottakring , Hcinptstraße 202.
Vera » Anton — Gemischtwarcn - Verschleiß — XVII ., Hernals , Grill¬

parzergasse 21.
Gabriel Ferdinand — Gemischtwarcn -Verschleiß — VIII ., Schmidgasse 8.
Ganstercr Marie — Gcmischtwaren -Verschlciß — XVII ., Hernals , Haupt¬

straße 25.
Nowotny Josefa — Gemischtwaren -Verschleiß — XIII ., Pcnzing , Park¬

gasse 38.
Hartninnn Josef — Klcidcrmachergcwrrbc — XII .. Gaudeuzdorf , Feld¬

gasse 7.
Merinsky Anna — Damcnkleidcrmacherin — VI ., Gnmpendorferstraßc 37.
Burani, ! Bartholomäus — Klcinfnhrwcrksgcwcrbc — XVI ., Ottakring,

Rosenhügclstraße 2.
Dorner Engelbert — Kleinfuhrmann — V . , Vor der Matzleins-

dorferlinie.
Schachinger Marie — Kostgebung — V ., Grohgasse 1.
Trebitsch ' ckltoses Löb, recte Moriz — Lederausschnitt und Verschleiß von

Schuhmachcrzngehör — XII ., Gandcnzdorf , Schönbrunncr Hauptstraße 57.
Adler Karl — Acannfactnrwaren Verschleiß — IX ., Pramcrgasse 3.
Adler Samuel — Mannfaclnrwarcn -Verschleiß IX ., « cegasse 15.
Hönigsbcrg Anton — Mannfactnrwaren -Verschleiß — IX ., D 'Orsayg . 7.
Schieber Veronika — Marktfahrergcivcrbe — XV ., Fünfhans , Sperr¬

gasse 14.
Blmncntritt Josef — Marktvictnalien -Verschlciß — XVI ., Nculcrchenfcld,

Brnnncngasse . Marktstand.
Weimer Anna — ^ iarktvictnalienhaudcl — XIV ., Rndolfshcim , Biartt-

gasse vor d . iu .nause Nr . 19.
Krause Joses — Mehl -Verschleiß — III ., Partgasse 9.
Wöpvel Anna — Mehl - nnd Gries -Verschleiß — III ., Leonhardtgasse 7.
Menzel Bertha — Milch -Verschleiß — VI ., Magdaleneustraße 66.
Pollak Rosa — Möbel -Verschleiß — VII .. Schottcnfeldgasse 76.
Werkstadt Fr ^nz — Musikergewerbc — XIX ., Ober -Döbling , Pantzer-

gassc 18.
Äiajzrll Katharina — Hausieren mit Obst — II ., Gerhardnsgassc 26.
Okrnkcp Georg — Feilbieten von Obst nnd Grünwaren — XVII ..

Hernals , Gürtelstraßc II.
Stuka Amia — Feilbieten von Obst mid Grünwarcn — XVII ., 5,erncils,

Karlsgasse 10.
Zelto Georg — Feilbieten von Obst »nd Grünwaren — XVII ., Hernals,

Josefigasse 13.
Lutz Francisca — Perlmutterdrcchslcrgcwcrbc — XVII ., Hernals , Roki-

tanskygassc 45.
Dohna ! Josef — Schuhmachcrgcwcrbc — XVI ., Ottakring , Hprtlaasse 12.
^tala Anastasia — Schuhmachergeiverbe — XVI ., Ottakring , Wichtig . 12.
Rcimann Johann — Verschleiß von Schmucksachen mit böhmischen

Granaten — I ., Graben , Palais Eauitnble.
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Böhm Karl — Sodawasser -Verschleiß— XIX ., Untcr-Tödling , Peregrini-
gasse 17.

Joachimsthalcr Wenzel — Tischlergewcrbc — XII ., Uuter-Meidlmg,
Wallcrgassc 6.

Horowitz Salomon — Wein-Verschleiß — I ., Schönlaterngasse 6.
Kohn Hermann — Zimmcrmaler — II ., Obere Toiiaustraße ö3.
Schwager ! Katharina — Znckerl' äckerwaren-Verschleiß— XVII ., Hernalt -,

Alsbachstraße 12.

Gewerbcanmcldnngeu vom 21 . Mai 1892.
Schlechtitzki Johann — Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen nnd Coaks

— XVIII ., Währing , Schnlgasse 29.
Stark Leopold — Verschleiß von Brennholz , Kohlen nnd Coaks — VII .,

Zollcrgasse 2.
Stasti ») Johann — Eis -Verschleiß — XIII ., Bannigarien , Hauptstraße 7.
Halle von Simon — Erzengnng von künstlichem Fischvein — XI .,

Simmering , Am Caual 37.
Binder Johann — Fleisch- nnd Selchwaren -Verschleiß — XVI ., Neu-

lcrchcnfeld, Burggasse 48.
Gayer Karl — Flcischsclchcrgeivcrbe— XVIII, , Wahriug , Herrengassc 24.
Gerschbauer Joscfinc — Fragucrgewerbe — VI ., Bergsteiggasse i>.
Rausch Johauu Friseur und Rasenr — V., Griesgasse 4.
Schäfer Anton — Friseur und Najenr — XIV ., Sechshans , Haupt¬

straße 85.
Hofer Ferdinand — Gast- und Schantgcwcrve — XV., Fiinshaus,

Clemcnlincngasse 15>.
Kammcl Ritter von Hardcgger Karl — Gastwirtsgewcrbe — I ., Ballg . 6.
Loienz Franz — Gastwirtsgeiverbe — IV ., Henmühlgasse 14.
Pilka Franz — Gastwirt — II, , Waltcnstcinftraße 21.
Weinrothcr Franz — Gastwirt — XIII , Lainz, Hauvlstraßc 22.
Eggcnhofcr Joses — Gcmischtmareu-Verschleiß — V., Hundslhurmer-

straße 4«!.
Killncr Wilhelmine — Gcmischtwaren-Vcrschleiß— VII ., Kaiserstraße 70.
Kroupa Ernst — Gemischtwaren-Vcrschleiß — VII, , .̂ aisersiraße 33.
Ludwig Elise — Gemischtwarcu-Verschleiß — VI., Magdaleueustraßc 46.
Marrhold Karl — Gemischtwarcu-Verschleiß — XVII ., Heruals , Josefi¬

gasse 18. (Das Weitere folgt.)

G .-Z . 40326.
IV.

Kundmachung.
(Offcrtansschreibnng .)

Wegen Vergebung der Buchdrucker - und Buchbindcrarbeiten
für den Haupt -Ncchnungsabschluso der Stadt Wie », betreffend das
Jahr 1891 , und für den Hauptvoranschlag , betreffend das Jahr
1893 , sowie für die Erläuterungen der städtischen Buchhaltung
hiezu und das Abstimmungs -Protokoll hierüber , wird vom Magi-
strate der k. k. Neichshaupt . und Residenzstadt Wien am Dienstag den
7. Juni d. I, , priicise um 10 Uhr vormittags , im Bureau des
Herrn Magistratsrathcs S i lb erb an er im ueueu Nathhausc
(K. Stiege , I . Stock ), eine öffentliche schriftliche Osscrtverhaudlung
abgehalten werden.

UnternehmungSlnstigc können die bezüglichen Mustcrbände und
Bedingnisse ebendaselbst während der gewöhnlichen AmtSstunden
einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke per Bogen zu ver¬
sehenden Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen oder
aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa erfolgten
Erlag desselben der Offertverhandlungs -Commifsion zu übergeben.

Auf verspätet ciulangcndc oder nicht mit dem vorgeschriebene«
Vadium versehene Offerte wird keine Rücksicht genommen . Ebenso
finden jene Offerte keine Berücksichtigung, welche von nicht ge-
werbcbebordlich Berechtigten überreicht werden.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Osfcrtverhandlung , sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmt-
lichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt
Wie », am 24 . Mai 1892 . 1- 3

G .-Z . 87358
V. Kundmachung.

(Offcrtansschrcibung .)

Wegen Vergebung der Erd - und Baumcisterarliciten für die
Verlangcrnng des Haupt - Unrathscanalcs der Fichtegasse im
I . Bezirke im veranschlagten Kostenbeträge von 2113 fl. 60 kr.
und 500 fl. Pauschale , wird vom Magistrate der k. k. Neichs-
haupt - und Residenzstadt Wien am 30 . Mai 1892 , priicise 10 Uhr
vormittags , im Bureau des Hcrru Magistratsrathcs Sie gl im
neuen Nathhause (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche
Osfcrtverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamlc cbeudasclbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gcgen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
des Excmplares bcigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht iu der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offcrtverhandlung,
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sümmtlichcn Offerenten
behält sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt - und Residenzstadt
Wicu , am 16. Mai 1892 . 3- 3

G .-Z . 85840 Kundmachung.
^OffcrtauSschrcibuug .)

Wegen Vergebung 1. der Arbeiten für die Herstellung eines
Holzstöckclpflastcrs in der Strauchgassc im I . Bezirke im veran¬
schlagten Kostenbeträge von 6417 fl. 23 kr. ; ferner 2. der bezüg¬
lichen Erd - nud Stciupflastcrungsarbciten im veranschlagten Kosten¬
beträge von 1058 fl. 67 kr. ; endlich 3 . der Arbeiten für die Her¬
stellung der Trottoirs mit ^ «plialtv eonlv im vcrauschlagtcu
.ttosteubctragc von 1367 fl. wird vom Magistrate der k. k. Rcichs¬
haupt - und Residenzstadt Wien am 31 . Mai d. I ., präcise um
10 Uhr vormittags , im Bureau des Herru Magistratsrathcs
Sicgl , im neuen Rathhansc <4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffent¬
liche schriftliche Offertverhandlmig abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossenen Vorschriften
im Stadtbcmamtc evcndasclvst während der gewöhnlichen Amts-
stunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städt.
Hauptcassa gcgcn Erlag von 10 tr . bezogen werden.
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Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projectc beiliegenden Original -Vorschrift genan in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
des Exemplarcs beigedrncktc Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempclmarkc versehen, als Offerl versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium auzuschließeu,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandluug , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichcu Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Ncichshaupt - und Residenzstadt

5.-Z . 12182
VII.

Wien , am 18 . Mai 1892. 2 - 2

Prot .-Nr . 90242.
V. 1262.

Kundmachung.
(Offcrtausschrcibnng .)

Wegen Vergebung der Erd - und Baniiicistcrarliciten für die
Verlängerung des Hanpt -Unrathscanales in der Sciocngassc und
die Erbauung von Zweigeanälen in der noch unbcnannten Seiteu¬
gasse zwischen der Gürtel - und Kniscrstraße im VII . Bezirke im
veranschlagten Kostenbeträge von 2668 fl. 13 kr. und 300 fl.
Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Ncichshaupt - nnd Residenzstadt
Wien am 2 . Juni d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags , im
Bnrean des Herrn Magistrntsrathes Sie gl im nencn Rath-
Hause (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offertvcr-
handlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projectc beigeschlossenen allgemeinen
und spcciellen Bcdingnisse im Stadtbauamtc ebendaselbst während
der gewöhnliche» Amtsstnndcn einscheu.

Exemplare dcr bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projectc beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarkc versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfertvcrhandlnngs -Commission zu
übergeben.

Ans verspätet cinlaugende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgcstattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichcn Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate dcr k. k. Ncichshaupt - nnd Residenzstadt
Wien , am 22 . Mai 1892 . 2- 3

Kundmachung.
(Offertausschrcibnng .)

Wegen Sichcrstcllung der Lieferung von circa 14 .720 in
Baumwollstoff , fcrner von circa 4800 m 76 ein breitem, Manroth
gestreiften Gradl und von circa 2800 m 112 om brcitem, blau-
roth gestreiften Gradl zur Anfertigung der Badewäsche für die
städtischen Volksbäder im II ., VI ., VIII . und IX . Bezirke, sowie
wegen Aufertigung der Badewäschc wird vom Magistrate der
k. k. Ncichshaupt - und Residenzstadt Wien am Dienstag de»
31 . Mai d. I ., präcisc um 10 Uhr vormittags , im Bureau des
Herrn Magistratsrathcs Stadler im neuen Rathhause (7. Stiege,
Mezzanin ) eine öffentliche schriftliche Osfertverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können die Kostenanschläge und die
Bedingnisse im Stadtbauamte oder in dcr Marktcommissariats-
Expositur , I ., am Hof 9, während dcr gewöhnlichen Amtsstuuden
einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempclmarke zu versehenden Offerte
sind Muster dcr offerierten Stoffe sowie das vorgeschriebene
Vadium anzuschließen, oder aber die Bestätigung über den bei dcr
städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag desselben der Osfertvcr¬
handlnngs -Commission zu übergeben.

Aus verspätet einlangende oder nicht in dcr vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird leine Rücksicht genominen . Auch
sindeu nur Offerte von gewerbebchördlich berechtigten Geschäfts¬
leuten Berücksichtigung.

Die Einhaltung der Bedingnisse wird seitens der Organe
strenge überwacht werden.

Dcr Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Osfertverhandlung , sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
säinmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 14. Mai 1892 . 2- 2

G , Z . 85459
V.

Kundmachung.
(Offertausschrcibnng .)

Wegen Vergebung der Arbeite» für die Herstellung eines
Asphalt - oder eines Holzstöckclpflastcrs in dcr Bognergassc im
I. Bezirke im veranschlagten Kostenbeträge von 6023 fl. 55 kr.
wird vom Magistrate dcr t . k. Ncichshaupt - und Residenzstadt
Wien am 1. Juni d. I ., präcisc um 10 Uhr vormittags , im
Bureau des Herrn Magisttatsmthcs Siegl im neuen Rathhause
(4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offertverhanolnng
abgehalten werden.

Unternehmungslustige könueu den Plau , das Ausmaß , den
Kostenanschlag und die dem Projectc beigcschlosseueu Vorschriften
im Stadtbauamte ebendaselbst während dcr gewöhnlichen Amtsstnndcn
einsehen.

Exemplare dcr bezüglichen Borschrift können bei dcr städtischen
Hauptcassa gcgcu Erlag von 10 kr. bezogen werden.
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Offerenlcn haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projcetc
beiliegenden Original Porschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse des
Excmplares bcigcdruckte Erklärung entsprechend auszufüllen , und mit
einer 50 kr.-Stcmpelmarke versehen, als Offcrt versiegelt zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Haupteassa
erfolgten Erlag desselben- der Offcrtvcrhnndlnngs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification dcS Ergebnisses der Offertverhandlung,
sowie die uneingeschränkte Wahl uutcr den sämmtlichcn Offerenten
behält sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Rcichöhaupt- und Residenzstadt
Wien , nm 18 . Mai 1892 . 2- 2

G .-Z . 858 39
V.

Kundmachung.
(Offertansschrcibnng.^

Wegen Vergebung der Arbeiten für die Herstellung eines
HolzstöckclpflasterS in der Fahrbahn auf dem Lobkowitzplatze im
I . Bezirke im veranschlagten Kostenbeträge von 5378 fl. 93 kr.
wird vom Magistrate der k. k. RcichShaupt ' nnd Residenzstadt Wien
am 31. Mai d. I ., präcise um 11 Uhr vormittags, im Bnreau I
des Herrn Magistratsrathcs Siegt im Nathhansc (4 . Stiege,
Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Ofscrtverhaiidluiig abgehalten
werden.

UntcrnehmungSlnstigc können den Plan , das Ansinaß , den
Kostenanschlag und die dem Projcetc bcigcschlosscnc Borschrift im
Stadtbanamte cbcndasclbst währcnd der gewöhnlichen AnitSstuudcn
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Borschrift können bei der städtischen
Haupteassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem !
Projccte beiliegenden Original -Borschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Excmplares bcigcdruckrc Erklärung entsprechend anszufüllcu
und , mit einer 50 kr.-Stcmpelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Haupteassa
erfolgten Erlag desselben der Offcrtvcrhandlnngs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Nncksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offcrtvcrhandlnng , sowie
die nncingeschränktc Wahl unter den sämmtlichcn ^Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Ncichshanpt - nnd Residenzstadt
Wien , am 18 . Mai 1892 . 2- 2

— Nr . 41 , 27 . Mai 1832.

Z . 97998
V.

Kundmachung.
(Varianten-Projcct der Theilstrecke„Westbahnhaf-Ziidbahn" der

Wiener Stadtbahn Mittellinie )̂.

Zufolge Erlasses der hohen k. k. nicd .-österr. Statthaltern
vom 17 . Mai 1892 , Z . 313L7 , hat der Herr Handelsminister
mit dem Erlasse vom 15 . Mai 1892 , Z . 1505 , die Einbeziehung
des generellen Variantenprojectes der k. k. General -Jnspection der
österreichischen Eisenbahnen für die Theilstrecke „Westbahnhof -Süd¬
balm " dcr Gürtellinie der Wiener Stadtbahn in die Tracenrevision
hinsichtlich dieser Stadtbahnlime angeordnet.

Dieses Project weicht insbesondere in Bezug auf die Anlage
der Hnltcstellc beim Westbahnhofc , ferner auf die Tracenführung
nächst dcr Mariahilferlinie , bci der Wicnflussübersetzung nnd bei
Matzleinsdors — Meidliug von dem Projccte ab, welches in der
Zeit vom 6. bis einschließlich 13 . d. M . zur Einsichtnahme auf¬
gelegen ist.

Gemäß K 3 der Handclsministerialverordnung vom 25 . Jänner
1879, R.-G.-Bl. Nr. 19, liegt das obenerwähnte generelle
Variantenprojcctvom 20. bis einschließlich 27. d. M. während
der gewöhnlichen Amtsstundcn von 8 bis 2 Uhr im Rathhause,
Stiege 7, 1. Stock im Scctionszimmer Nr . 2 des Gemeinde-
rathes zu jedermanns Einsicht auf und werden allfällige Bemer¬
kungen vom Wiener Magistrate im Magistrats -Dcpartcment V

I entgegengenommen werden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 18 . Mai 1892 . 3- 3
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Ueichshsupi- und RchdenMi Siel,.
Erscheint jede » Dienstag nnd Freitag 4 Uhr Nachmittags.
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Einzelnexemplare » lv kr . im Redactionslocale im Rathhause.

Für die Provinz : ganzjährig 8 fl., halbjährig 4 fl.

GemeindenUH.

Stenographischer Bericht
über die öffentliche Sitzung des Gcmeinderathcs der k, k,

Neichshaupt - und Residenzstadt Wien vom 24 Mai 1892

unter dem Vorsitze der Vice - Bürgermeister Dr . Franz

Borschkc und Dr . Albert Richter.

Wice - Bürgermeister Z>r . WorschKe : Die Sitzung ist
eröffne t.

1 . Der Herr Bürgermeister entschuldigt sein Ausbleiben
von der heutige» Sitzung , ebenso die Herren Gcm .-Rcithe Hipp,
Braunciß und Schmidt.

S . Die kaiserl. Akademie der Wissenschaften ladet zn ihrer
feierlichen Sitzung am 30 . Mai 1892 , um 12 Uhr mittags , ein;
Karten sind beim Herrn Prnsidialsecretär Pohl zu erheben.

S . Der Herr Gem .-Rath Friedrich Kaspar ersucht um
einen zweimonatlichen Urlaub . Die Herren werden wohl nichts
dagegen haben . (Nach einer Pause .) Angenommen.

4 . Eine Interpellation des Herrn Gem .-Rathes Grünbeck,
betreffend die Erbauung eines Schulhauses im XVII . Bezirke,
habe ich die Ehre , dahin zu beantworten , dass dieses Schulbcm-
projccl bereits vom Bezirksschulrathe an den Magistrat gelangt ist
und in wenigen Tagen dem Stadtrathe zur weiteren Berarhung
und Beschlussfassung vorgelegt werden wird.

Ich ersuche, die Einlaufe zu verlesen.
5 . Schriftführer Hem .-Kith Zanotta (liest ) :

Resolution.
Geehrter Gemeinderath der k. k. Neichshaupt- nud Residenzstadt Wien!

In Ansehung dessen, dass der X. Bezirk bei der Schaffung der Verkehrs
anlagen sehr stiefmütterlich behandelt, ja fast gänzlich übergangen, das wenige
aber, was geboten werden soll, auf spätere Baujahre hinausgeschoben wurde;

in Ansehung dessen, dass der X. Bezirk aber gerade seiner Fabriken,
seiner arbeitenden Bevölkerung wegen, nnd weil er dnrch Bahndämme und

Eisenbahngeleise an einem freien Verkehr mit den Nachbarbezirken behindert ist,
der Verkehrsmittel für raschen Fernverkehr besonders bedarf;

in Ansehung dessen, dass schon seit Jahren über den Vichtricb durch
den Bezirk auf den Central -Viehmarkt zum SchlachthanseKlagen geführt werden;

in Ansehung dessen endlich, dass den Bewohnern des westlichen Theiles
des Bezirkes doch ein leichterer Verkehr zum Central - Friedhof ermöglicht
werden soll,

richtet der Ausschuss des „Politischen Favoritener Bürgervcreines " über
Auftrag der außerordentlichen Hauptversammlung vom 21. Mai 1892 an den
löblichen Genleinderath der Reichshaupt- und Residenzstadl Wie» die Bitte , die
nachstehend ausgedrückten Wünsche nachdrücklichst zu befürworten.

Diese Wünsche lauten:
1 . In der ersten Bauzeit , d . i . bis 1897 , ist

bereits die Gürtellinie von der Wcstbahn zur Station
Matzleinsdorf zu bauen.

2 . Die Penzing Kaiser -Ebersdorfcr Bahu ist allen¬
falls über die Pottendorfer Bahn mit Matzleinsdorf
in Verbindung zn bringen und somit der Gürtelbahn
anzuschließen , wodurch benannte Bahnen ins Stadt-
bahnnctz einbezogen wären.

3 . Es ist keinesfalls ein Nangier -Bahnhof vor
dem Südbahnhofe in Favoriten anzulegen , sondern
gelegentlich der Südbahnversta itlichung ist der Haupt¬
bahnhof nach Matzlcinsdo '. f nud ebenso der Nangier-
bahnhof dorthin zn verlegen ; der Damm für das
Geleise zum jetzige » Südbahnhof ist also nicht zu ver¬
breitern , jedoch mit einer größeren Zahl von Durch¬
lässen zu versehen.

4 . Es ist eine Bahnstrecke ab Matzleinsdorf in
der Richtung der Quellcngasse im X . Bezirk durch
diesen Bezirk nach Simmcring lausend , mit einem An-
schluss an die Aspang -, Staats - nnd Douanuservahn
ins Auge zu fassen.

Wice -Klirgermeister Z)r . WorschKe : Zur Kenntnis.
« . Schriftführer Oem .-Yath Janotta (liest ) :
Petition überreicht durch den Hem .-Uath Wachofeu v . Kcht:

Löblicher Gemeinderath!
Tie gefertigten Houseigcnthümer von Ober -Döbling , deren Besitzungen

durch die projektierte Trace der „Vorortelinic " tangiert erscheinen, erlauben
sich aulässlich der bevorstehenden Berathnng des der hohen Landesbehörde z >
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erstattenden Gutachtens ihre Beschwerde gegen die Projectstrace im Gemeindc-
gebiete Ober -Döbling einem löblichen Gemeindcrath in nachstehender

Petition
darzulegen nnd deren Berücksichtigung zu erbitten.

Es wurden von einer Reihe von Interessenten innerhalb der zur Ein¬
bringung von Bemerkungen offen gehaltenen achttägigen Frist gegenüber derTrace der Vorortelinie im Gebiete von Ober -Döbling Verwahrungen
protokolliert oder mittels eigener Gesuche zur Kenntnis gebracht, so

1. von dem Rudolfincr - Vercine , welcher den Bestand des Rndolfiner-
hauses, Grinziugerstraße 21, durch die vrojccticrtc Trace wesentlich gefährdet
erachtet;

2. von Fran Johanna von Mittag - Lenkhehm , Hof- nnd Mnnsterial-
rathsgattin , als Eigenthuinerin des Hauses Ober -Döbling , Herrcngasse 25, durch
Herrn Dr . Theodor Ncisch;

3. von Herrn Samuel Hirsch ! als Eigcnthümer des Hauses Ober-
Döbling , Herrengassc 3;

4. von Fran Louise Bösel , als Eigculhümcrin des Hanscs Ober -Döbling,
Griuziugcrstraßc 18, durch Herrn Dr . Freund;

5. von Herrn Professor Heinrich Obersteincr als Eigeuthümer der
Realität Ober -Döbling , Hirschcngassc71;

6. von Fran Francisca von Wcrtheimstein als Eigenthiuncrin des
Hauses Ober -Döbling , Hauptstraße 98, durch Herrn Dr . H. Jaqnes,

welche sämmtlich gegen die projecticrte Trace Verwahrung einlegten.
Wir cndesgcfcrtigtcn Realitätcnbtsil .' cr in Ober -Döbling:
7. Amalie von Schwarz , Eigcnthümerin der Hänscr Nr . 5, 7, 9 der

Herrcngasse in Ober -Döbling;
8. C. F . Scheibl , Eigcnthümcr dcs Hanscs Nr . 21 Hcrrengasse in

Ober -Döbling;
9. D . Deutsch nue . Jguaz Tcntsch 's Erbcn , Eigenlhümer der Häuser

Nr . 27 Herreugasse iu Ober -Döbling nnd Nr . 24 Gemeindcgassc in Untcr-
Döbling;

l '<>. F . Schmitt , Eigenthülncr der Häuser Nr . 12, 14, 1«; Herrengassc
in Ober -Döbling nnd der Gartcnparccllcn Nr . 423/1 —3;

11. Marianne Naycz , Eigcnthümerin des Hauses Nr . 23 Herrcngasse,
Ober -Döbling,
schließen nns den vorgenannten Reclamantcn an, nnd verwahren wir uns gegen
die projecticrte Trace der Vorortclinic im Lanfe dcs Krotenbaches ans nach¬
folgenden Gründen:

Die zn unseren Häusern gehörigen Gärten , welche, an beiden Seiten dcs
Krotenbaches gelegen, seit unvordenklichen Zeiten her bcstchen, sind wahre
Zierden und Lnftreservoirs für die ganze Gegend, deren Aufrcchtholtnug sowohl
im Privatinteresse der Eigcnthünier als anch im öffentlichen Jntcrcssc gclegen ist.

Dnrch dic projecticrte Tracc dcr Vorortclinic im Lanfe dcs Krotenbaches
werden diese alten Cnlturen völlig dcr Vcrnichtnng preisgcgcben, die jenseits
des Krotenbaches gelegenen, zn unseren Häusern gehörigen Gartenthcile gänzlich
abgeschnitten nnd weitlos gemacht nnd nnserc Realitäten total entwertet.

Wir bemerken, dass das Land Niederösterrcich , wclchcs Besitzer der
Hänser Nr . 15, 17 nnd 19 Herrengassc ist, woselbst die Landes-Taubstummcu-
anstalt untergebracht ist, gleich nns dnrch die projecticrte Trace auf das
empfindlichstegeschädigt erscheint nnd sich mit einer separaten Eingabe unserer
Verwahrung anschließen wird.

Dem Vernehmen nach hat bereits das löbliche Stadtbanamt in Berück
sichtignng der Reclamationen , welche von den Hanseigenthümern der Cottage
anlagen gegen die projcctierte Station „Obcr -Hohcnwarth " eingebracht wnrden,
Anlass genommen, eine Variante der Tracc dcr Vororte in dcr Wcise zu
beantragen , dass dic Trace hinter die Stcrnwartestra ße verlegtw n r de.

Es ließe sich bei Annnhinc dicser Variantc die Fortsetzung der Viuic
ganz wohl derart hcrstcllcn, dass sie in einem größeren Boge» jcnscits dcs
Krotenbaches ailf der Unter-Döblinger Scite ivciter geführt, zumeist freie
Felder schneiden würde, wodurch dic Gcfahr der Schädigung altbestehcnder
Cnlturen nnd hervorragcndcr hnmanilärcr Anstalten, wie des Rndolfiner-
hanses und der Landes - Tanb stummen an st alt , welche mit dcr Trace dcr
Vorortclinic längs dem Krotcnbache verbunden wäre, abgclcnkt wcrden könnte.

Sonach geht nnscrc crgcbene, nnter Anschluss der Vollmachten ^ , L nnd v
gestellte Bitte dahin:

Ein löblicher Gemeinderath geruhe , die vorgebrachten
Einweuduugeu gegen die Trace der Vorortclinie im
vormaligen Gemeindegebiete von Ober - Döbling von
der Griiizingcrstraße bis zur Nussdorferstraße bei
Veschlussfnssuug über das au die hohe Landesbehördc
zu erstattende Gutachten in geneigte Erwägung zu
ziehen und eine Abänderung dieser Trace im Siuue
obiger Ausführungen , derart , dass dieselbe jenseits dcs
Krotenbaches verlegt wird , in Antrag zu bringen.

(Folgen dic Untcrschriftcn,)

Wce -Wiirgermeister Dr . WorschKe : Znr Kenntnis . —
Wir gehen zur Tagesordnung über.

Kem .-Hlaty Heryardus (zur tatsächlichen Berichtigung ) :
Der Herr Referent hat gestern in seiner Ausführung gesagt, dass
die Donauuferbahn den Zwecken der dort ansässigen Industrie rück¬
sichtlich des Frachtenverkehres vollständig genüge . Ich berichtige
tatsächlich , dass die Donanuferbahn für die Industrien des Donau-
stadtgebictcs sozusagen gar kein Interesse hat ; sie vermittelt nur
den Verkehr zwischen dcr Nordbahn und der Douaudampfschiffahrts-
Gesellschaft einerseits nnd der Franz Josefs -Bahn andererseits . Sie

.ist aber aus anderen Gründen für die dort ansässige Industrie
durchaus nicht prakticabel , weil sie in ihrer Combination mit der
Verlnndnugsbahn Frachtsätze notiert , die man dadurch weit unter¬
bietet, dass man beispielsweise die von der Stadt kommenden Güter
mit Pferden direct an die Dounuufcrbahn führt . Ob nun dic
Trace , wie sie hier vom Stadtrathe vorgeschlagen wird , für die
Zukunft sowohl für die ansässige, als die neu hinzukommende In¬
dustrie Nutzen haben wird , mnss ich ans dem Grunde bezweifeln,
weil ein großer Theil des Gebietes , wo die Industrie ihre Nieder¬
lassung fiudeu soll, ziemlich weit abgelegen ist.

Hem .-Wath Stiaßny (zur Geschäftsordnung ) : Gestatten Sie
mir , dass ich eine höfliche und dringende Bitte an Sie richte . Ich
war gestern am Schlüsse der Sitzung nicht mehr anwesend und
kann znr Entschuldiguug für diesen Umstand nur anführen , dass
ich vormittags und mittags 4 ^ Stunden bei einer Sitzung der
Donanregulierungs - Coinmission anwesend war und dann durch
ungefähr vier Stunden im Gemeinderathe gewesen bin . Ich war
daher nicht in dcr Lage, mich an der Debatte über die Führung
der Donaustadtlinie zu betheiligen . Da Ihnen bekannt ist, dass
ich seit einem halben Menschenalter mich mit der Donaustadt und
deren Coinmunication beschäftige, so lege ich Wert darauf , dass
Sie zum mindesten meine Anschauung über diesen Punkt hören,
und ich stelle die ergebene Bitte , der Gemeinderarh wolle beschließen,
die Debatte über die Doiinustadtlinie wieder zu er¬
öffnen.

Wce -Wiirgermeister Dr . MorschKe : Über diesen Antrag
muss sofort abgestimmt werden ; ich ersuche jene Herren , welche für
Wiederaufnahme der Debatte sind, die Hand zu erheben. Angc-
i, o m m e n.

7 . Keferent Gem .-Paty Wurm : Nachdem die Wiederauf¬
nahme derDcbatte beschlossen wurde , muss ichvor allem denStnndpuukt
des Stadtrathes auf das klarste präcisieren . Der Stadtrath ist der Über¬
zeugung, dass die Ansicht, welche der Gemcinderath seinerzeit schon
ausgesprochen hat , nämlich eine Verbindung vom Nordvahuhof
gegcu den Nordwestbahuhof nnd im ferncren Verlaufe bis zum
Bahnhofe iu Hciligcustadt zu suchcn, den Bedürfnissen vielmehr
entsprechen würde , als jene Verbindung , welche dnrch die Kronprinz
Rudolfstraße gePlaut ist, wo die Bahn sich in das Niveau senkt,
infolge dessen in das Gebiet des Hochwassers kommt und zeitweise
dort gänzlich unbenützbar sein wird , überdies so kolossale Umwege
macht, um den Personenverkehr gegen Heiligenstadt zu vermitteln,
dass eine solche Verzögerung dcs Verkehrs eintritt , dass jedenfalls
die kürzere Linie vorzuziehen ist. Es ist gar kein Zweifel , dass
die Donnuuferbahu , wie sie gegenwärtig existiert, einer Ergänzung
bedarf und ich hin überzeugt , dieselbe vsnd tvmmen , sie ist
nicht zu vermeiden, schon ans strategischen Gründen , weil die
Kasernen dort einer Verbindung bedürfen . Es ist also ganz im
Interesse der Gemeinde , wenn wir mit aller Energie dafür eintreten,
dass eine Vcrbiudung vom Nordbahnhof zum Nordwcstbahnhof
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und in dieser Richtung hinüber geschaffen wird , die andere Ver¬
bindung , darüber können Sie beruhigt sein, wird jedenfalls kommen.

Wce -Würgerineister Z>r . HZorschKe: Ich eröffne die Debatte,
mache aber aufmerksam, dass nur die Donaustadtlinie , und zwar
der erste Absatz in Debatte war nnd daher auch jetzt uur iu Debatte
kommen kann.

Kem .-Aath Stiaßny : Meine geehrten Herren , gestatten
Sie mir , dass ich zuerst meinen Dank dafür ausdrücke, dass Sie
mir gestartet haben , meine Anschauung über diese für Wien hoch¬
wichtige Frage auszusprechen . Wenn man dm Namen ^Douau¬
stadt " vor jemandem erwähnt , so findet man meist, dass die be¬
treffenden Personen diesen großen und für die Entwicklung des
Handels und Verkehres hochwichtigen Staotthcil gnr uicht oder
nur vom Hörensagen oder nur gauz oberflächlich kennen.

Gestatten Sie mir nun , dass ich mit wenigen Worten ihnen
beschreibe, wie die Donaustadt eigentlich entstanden ist. Die Donan-
stadt hat eine Länge von nahezu 14 Kilometer , also fast zwei
deutsche Meilen . Es befinden sich in ihr acht Landungsplätze von
Corporationen mit einer Ausdehnung von 4068 m, elf Landungs¬
plätze von Privaten mit einer Ausdehnung von 3069 m, und sechs
öffentliche sonstige Landungsplätze mit einem Ausmaße vou
3021 Currentmcter . Diese öffentlichen Landungsplätze herzustellen
ist die österreichisch-ungarische Monarchie , resvective der damalige
österreichische Staat nach dem Schiffahrtsncte vom 7. November
1857 verpflichtet gewesen, dieser Verpflichtung aber bisher nicht
vollständig nachgekommen. Außerdem sind Uferflächcn vou 3089 in
Länge vorhanden , so dass die Donaustadt Landungsslächen im
Gesammtausmaße von 13 .247 m besitzt. Entlang dieser Landnngs-
flüche« befindet sich eine eingclcisige Bahn , die Donauuferbahu,
welche der Herr Referent soeben ganz richtig charakterisiert hat.
Diese Bahn ist wohl nicht im Stande , dem jetzigen Frachten¬
verkehr zu genügen, absolut aber nicht im Staude , den Personen¬
verkehr in sich auszunehmen , wenn gegenwärtig überhaupt die
Möglichkeit bestünde, den Personenverkehr auf diese Bahn zu
leiten.

Ich muss bei diesem Anlasse wiederholt auf die verdienst¬
vollen Bemühungen eines College», des Herrn Gem .-RathesGeitler,
hinweisen, welcher seit Jahren bestrebt war , den Personenverkehr
auf der Donauuferbahu zu bewerkstelligen. Ich bringe ihnen in
Erinnerung , dass anlüsslich der Juviläums -Ausstclluug im Jahre
1883 und der landwirtschaftlichen Ausstelluug im Jahre 18U0
ersucht wurde , den Personenverkehr auf dieser Bahn einzuführen;
nie aber hat dieser Verkehr durchgeführt werden können. Gegen¬
wärtig ist die Communication für Frachten - nnd für Personen
mit der Donaunferbahu fast ausschließlich einerseits von Nussdorf
und andererseits von Kaiscr -Ebcrsdorf und man muß zugestehen,
dass uicmaud Lust haben wird , in die Donanstndt auf diesem
etwas ungewöhnlichen und weiten Wege zn gelangen . Wir haben
aber ein großes Jutcrcsse , dass ein Verkehr sich in der Douau-
stadt selbst entwickle, ans Gründen , die ich gleich anführen werde,
und dass die Möglichkeit vorhanden ist, dass man aus dem
Inneren der Stadt schnell und billig in die Douaustadt gelangen
kann . Dies aber ist im Rcgicrungsprogramme gegebcu. Ich will
vor allem nachweisen, welches materielle Interesse die Stadt Wien
an dem Anfschwnnge und der Entwicklung der Donaustadt nimmt.
Von den 3,852 .628 reinem Baugrunde , welcher der Douau-
rcgnlicruugs -Commission, deren eine Curie ja die Stadteurie Wien
bildet , besessen hat , sind circa 350 .000 verkauft, so dass wir
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uoch dreieinhalb Millionen Quadratmeter besitzen. Eine Vcrwer-
tnng und Verdauung dieser Grundflächen ist daher nicht nur im
Interesse der Donauregulieruugs -Commission , sondern wie leicht
begreiflich, im doppelten Interesse der Stadt Wien gelegen. Jetzt
befinden sich über 40 Fabriken und über 100 Wohngebüude in
der Donaustadt und seit einigen Wochen ist die Nachfrage nach
Bauplätzen mit Rücksicht auf die angehoffte bequeme Verbindung
mit den übrigen Bahnlinien eine sehr rege geworden . Ich kann
erwähnen , dass die Preise für Baugründe — also ein Umstand,
der der Stadt Wien in vorthcilhafter Weise zugute kommt —
seit einem Jahre um 40 Percent und mehr gestiegen sind und
wir selbst zu diese« hohe» Preisen willige Käufer finden . Auf
diesem ausgedehnte » Gebiete besitzen wir den Erzherzog Karlplatz,
der mit einer Gartenanlagc verschen ist, die die doppelte Größe
des Stadtparkcs besitzt, außerdem dcu Kaiser Josefsplatz und
zwölf kleinere Plätze, von welchem der kleinste noch die doppelte
Größe des hohen Marktes besitzt. In dieser Donaustadt hat nun
die Negierung eine Donanstadtbahnlinic projectiert . Wie sieht
aber die Bahnlinie ans ? — Wenn wir sie so konstruieren , wie
der geehrte Herr Referent sie vorschlägt, tangiert sie die Donau¬
stadl tatsächlich nur in einem Punkte , wo diese vom Stadtrath
prvjcctiertc Donaustadtlinie vom Nordbahnhof abzweigt , um
rasch uud wirklich nur iu einem Punkte die Donallstadt zu berühren,
und über die Drcsdcuerstraße zur Rordbahu eilt. Diese Abzweigung
ist zweckmäßig für den Frachtenvcrkehr der Nordbahn und der
N' ordwcstbahn , und wenn diese Bahnen über kurz oder lang auch
iu den Besitz des Staates übergehen werden, so muss ich sagen,
es ist auch im öffentlichen Interesse gelegen, wenn diese kurze,
bequeme Verbindung zwischen der Nord - und Nordwestbahu herbei¬
geführt werde.

Aber neuueu Sie diese Verbindung doch nicht eine Donau-
stadtbahn , sie berührt ja doch die Douaustadt uur au einem Pnnktc,
wo sie über die Drcsdcnerstraße geht, aber über die Donaustadt
hinunter werden Sie mit dieser Bahn nicht gelangen . Es ist nicht
anders möglich, als dass die Trace der Donaustadtlinie so geführt
wird , dass sie vom Praterstern abzweigt und durch die Kronprinz
Rudolfstraße auf eisernem Unterbau weitergesührt wird uud an
der rückwärtige» Ecke des Nordbahnhofcs anlangt . Und nuu kommt
eine Abweichung vom ursprünglichen Programme , welches der
Gcmcinderath genehmigt hat , dnss sie nicht etwa sich, ins Niveau
der Engerthstraße hcrabscukt uud als zweites Geleise der Donau-
uscrbahn weitergeführt wird , sondern wie dies für spätere Zeit in
Aussicht genommen ist, als Hochbahn und als ein Parallclgeleise
der Donauuferbahu weitergeführt wird.

Sie habe» gestern nicht mit Unrecht sich beklagt, dass seitens
der Regierung wiederholt Änderungen an dem Ihne », dem Land¬
tage und Reichsrathe vorgelegten Programme versucht worden sind,
und Sic waren bestrebt, diese Abänderungen zurückzuweisen und
die gnuze Angelegenheit auf den ursprünglichen Stand zurückzu¬
führen . Hier aber geschieht das Entgegengesetzte.

Der Gcmcinderath ist l>estrebt, das ursprüngliche Regierungs¬
programm , das — ich criuuere daran — anch Sie genehmigt
haben, denn Sie haben keine Einwendung gegen die Führung der
Donaustadtlinie erhoben , der Gemeinderath , sage ich, ist bestrebt,
das ursprügliche Programm abzuändern , uud aus diesem Programme
eine hochwichtige, nicht nur für den II . Bezirk wichtige, sondern
für die ganze Entwicklung der Douaustadt hochwichtige Linie zn
streichen ; diesem Bestreben möchte ich entgegentreten , ohne die
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Anträge des Referenten dadurch zu kreuzen und ohne den Anträgen,
welche der Stadtrath uns vorgelegt hat , entgegenzutreten.

Zum Schlüsse möchte ich erwähnen , dass auch in der ursprüng¬
lichen Regierungsvorlage die Führung dieser definitiven Donau¬
stadtlinie stromabwärts in Aussicht genommen worden war , und
dass nach meinem Dafürhalten schon jetzt sich empfehlen würde , bei
Tracierung der Bahn auf diese seincrzeitige Verlängerung strom¬
abwärts Rücksicht zu nehmen . Das allerdings ist richtig, dass diese
stromabwärts gekehrte Linie der Donaustadtbahn hauptsächlich oder
wenigstens zum großen Theil strategischen Interessen dienen wird;
das ist aber eine Bahn , die nicht in der ersten Baupcriode zur
Ausführung gelangen soll, und mit welcher Sie sich nach dem
Jahre 1897 mit Muße werden beschäftigen können. Streichen Sie
aber heute die Donaustadtlinie , so versetzen Sie der Donaustadt
den schwersten Schlag , einen Schlag , der ihr nicht vom bösesten
und schlimmsten Feinde hätte zugefügt werden können, und es
wäre doch wirklich bedauerlich, wenn von den Wienern selbst etwas
unternommen würde , was die Entwicklung der Stadt in ihrem
Fundament schädigen kann.

Ich komme zum Schlüsse , indem ich den Antrag stelle:
Es sei am Beginne des Punktes , welcher von der
Donaustadtlinie handelt , auszusprechen , der Gemeinde
ralh spreche seine Anschauung dahin aus , dass die
Bahnlinie vom Pratersteru abzweigend , von der Ver¬
bindungsbahn durch die Kronprinz Rudolfstraße und
da entlang rückwärts des Nordbahnhofes in definitiver
Weise als Hochbahn für dcu Pcrsoneuvcrkchr einge¬
richtet und durchgeführt werde . Desgleichen ist auf
die Verlängerung dieser Linie bei eintretendem Bedarf
stromabwärts Rücksicht zu nehmen , nm auch auf diesen
Theil der Dvnaustadt dcu Personenverkehr einbeziehen
zu können.

Ich bemerke, dass diese Anträge sinngemäß mit dem Beschlüsse
übereinstimmen , welchen Sie vor einigen Monaten über das
Programm für die Verkehrsanlagen hier gefasst haben , und dass mit
Annahme dieses Antrages lediglich Sie sich auf dein Boden Ihrer
früher gefasstcn Beschlüsse bewegen.

Ich empfehle Ihnen daher meinen Antrag zur Annahme.
Hem .-Uath Geitter : Ich bin der geehrten Versammlung

außerordentlich dankbar , dass es mir möglich ist, auch noch meine
Meinung über die in Ausführung begriffene Donaustadtlinie aus¬
zusprechen.

Ich war leider gestern verhindert , der Sitzung anzuwohnen,
und habe nicht gedacht, dass die Debatte soweit gedeihen wird,
als sie bereits gediehen ist.

Nachdem Sie aber so gütig waren , die Debatte wieder zu
eröffnen, so gestatten Sie mir , nachdem schon ein Vorredner so
liebenswürdig war , meine Person anzuführen , Ihnen zn sagen,
dass ich, als ich vor circa acht Jahren in den Gcmeinderath
eingetreten bin , — es waren seit meinem Eintritte erst einige
Tage vergangen — sofort den Antrag im Gemeinderathc ein¬
brachte, es möge die Donanuferbahn für den Personenverkehr
prakticabel gemacht werden . Dieser Antrag wurde von allen Ämtern
sehr genau und kritisch beurtheilt und Stadtbauamt , Magistrat und
Gemeinderath sind schließlich einstimmig der Ansicht gewesen, dass
es recht wäre , wenn meinem Antrage stattgegcbui werde. Es sind
auch bezüglich Schritte bei der hohen Regierung gemacht worden,
nm die Donanuferbahn für den Personenverkehr tanglich zu mechcn.

Ich selbst habe mich aber nicht nur im Gemeinderathc , sondern
überall dort , wo es mir sonst möglich war , für die Sache zu inter¬
essieren, weiter bemüht , und ich kann Sie versichern, dass der vor
kurzem abgetretene Präsident der Staatsbahncn , Freiherr von
Czedik , sich außerordentlich förderlich über dieses Project ausgc-
sprochcn hat , und zwar ganz richtig deswegen , weil er schon damals
— es sind circa sieben, acht Jahre — der Ansicht war , dass der
heutige Zustand der Donaunfcrbahn für den Frachtenverkchr nicht
einmal genüge und dass ohne ein zweites Geleise der Frachten-
Verkehr entsprechend nicht sich entwickeln könne. Infolge dessen, wenn
ein zweites Geleise gebaut wird , wäre auch kein Hindernis dagegen,
dass auch der Personenverkehr ans dieser Strecke eingeführt werde.
Leider, meine Herren , — Sie wissen es ja —- ist in dieser Sache
trotz aller Bemühungen nichts geschehen. Ich weiß es ganz gcnan,
dass der frühere Finanzministcr sich entschieden gegen die Anlegung
eines zweiten Geleises auf der Donauuferbahn ausgesprochen hat,
und dass somit die ganze Sache liegen geblieben ist. Es ist ja mit
dem, was die Regierung hinsichtlich der Donaustadtlinie thut , auch
nicht das Richtige gcthan , und der Schluss -Antrag des Herrn
College» Sti aß ny , den derselbe vorgetragen hat , geht ebendahin,
dass auch von der Kronprinz Rudolfbrücke stromabwärts die
Donanuferbahn derart hergestellt werde, dass sie nicht nur als
eine ordentliche Frachtcnbahn an dem Donnustrome , sondern auch
für den Personenverkehr als eine richtige Bahn etabliert werde.
Cvllcga Stiaßny hat bereits bemerkt, dass in dem Falle , als
die Donanuferbahn nicht so ausgestaltet würde , wenigstens wie es
das Regierungsproject wünscht, wirklich die Donaustadt eigentlich
zu existieren aufgehört hat . Es ist ohnedies vorauszusehen , dass
in dem Falle , als der Wiener Donaucnnal in einen Verkchrshafcn
umgewandelt wird , die Bedeutung der großen Donau nächst Wien
wahrscheinlich bedeutend sinken werde. Denn ich kann es mir nicht
denken, dass man eine so kolossale Summe , wie die Summe von
10 Millionen für die Regulierung des Donaucanales aufwenden
wird , ohne dann wirklich aus dein Donanccmal einen Verkchrs¬
hafcn zu machen ; und dann wird ein großer Theil jenes Verkehres,
der sich heute an der großen Donau abwickelt, selbstverständlich im
Wiener Donanccmal abwickeln müssen. Denn was die Theoretiker
sagen, man könne den Loccilverkehr in den Donaucanal bringen
und man könne den Transitverkehr , beziehungsweise den Umschlag-
Verkehr an der großen Donau lassen, das ist alles nicht wahr.
Der Kaufmann weiß in dem Augenblicke, wo er seine Ware da
oder dort aufgibt , nicht, ob diese Ware loco Bahn bleiben, oder
transit wird verkauft werden . Sehr viele Waren , die loco Wien
aufgegeben wurden , sind in Transitverkehr verkauft worden , und
sehr viele Waren , die im Transit aufgegeben wurden , wurden zu
couvenablen Preisen loco Wien verkanft , und es wären , wenn
dieses doppelte Ausladen der Güter , so wie es sich die Theoretiker
denken, überhaupt gemacht würde , eine Menge Spesen nicht nur
für den Kaufmann , sondern für alle Transportanstaltcn gegeben.

Meiner Ansicht nach wird also wirklich schon durch die Um¬
wandlung des Wiener Donaucanales in einen Verkehrshafen die
Bedeutung des Donanstromes , beziehungsweise der Donaustadt
abnehmen . Umso nothwcndiger aber , meine hochverehrten Herren,
ist es, dass man der Donaustadt nicht noch dasjenige nehme, was
ihr ausschließlich dazu verhelfen kann, dass sie das wird , was
wir von ihr erhofft haben . Es muss die Donaustadt ein ordent¬
liches Viertel für dcu Handel und für Fabriken werden . Das
kann sie aber nur dann , wenn wirklich innerhalb ihres Rayons
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eine für den großen Verkehr geeignete Bahn etabliert wird . Ich
bitte, anch noch weiters zu bedenken, dass es unbedingt nothwcndig
ist, dass der Verkehr auf der Donauufcrbahu günstiger gestaltet
werde, weil die Wiener Verbindungsbahn dadurch, dass sie einen
großen Theil der Stadtbahnaufgaben auf sich nehmen wird , den
Frachtenvcrkehr nicht mehr so wird durchführen können, wie es
jetzt der Fall ist. Im Gegentheile glaube ich, dass ein großer
Theil des Frachtcnverkehrcs von der Wiener Verbindungsbahn
auf die Donauufcrbahu wird gelenkt werden müssen, um die
Wiener Verbindungsbahn für den Personenverkehr bcnützbar zu
machen. Es ist daher unbedingt nothwcndig - - College S ti a ß n y
hat gcmz recht — weun auch der östliche Theil , beziehungsweise
der Theil vou der Kronprinz Rudolsbrücke abwärts mit den
Geleisen der k. k. Staatsbahn und der österr.-ungar . Staatseisen-
bnhn Gesellschaft nächst der Stadlauerbrücke durch eine ordentliche,
doppelgeleisige Bahn verbunden werde, und dann werden Sic
wirklich auch die Bahn für den Personenverkehr bekommen.

Es ist aber für die Stadt Wien außerdem wichtig, dass die
Bahn factisch am Donaustrome weitergeführt wird , uud zwar
wegen des Commuualbadcs . Ich glaube , dass uuser Comnnmalbad
ganz anders frequentiert sein wird , wenn man unmittelbar zn
demselben mit einer beqnemcn, raschen Verbindung kommen wird.
Jetzt ist es, wie die Herren wissen, außerordentlich schwer, dass
man zu dem Bade gelangt . Wenn man aber von allen möglichen
Richtungen diesseits oder jenseits der Stadt , von den alten oder
nencn Thcilcn billig , bequem und schnell zum Strombade an der
Rudolsbrücke kommen wird , dann werden Sie sich überzeugen,
dass dieses ausgezeichnete Bad für das Publicum erst recht benutzbar
gemacht wird . Schon aus diesem Grnnde würde ich glauben,
dass unbedingt der Antrag des College» Stiaßny , der, soweit
ich ihn überhaupt gehört habe, sich vollkommen im ersten Thcile
an das Rcgicnmgsproject anschließt, von Seiten des Gemeindc-
rathes anzunehmen wäre . Was der Herr Referent gemeint hat,
wir sollen jetzt einmal eine Verbindung vom Nordbahnhofe längs
der Nordwcstbahn bis zur Dresdenerstraße machen, wir würden
die audere Bahn schon später bekommen, so ist das eine Zukunfts¬
musik, die ich nicht spiele und auf die ich nicht höre. Was wir
bei dieser Gelegenheit nicht bekommen, werden wir in einer langen
Reihe von Jahren nicht bekommen. Alle Augenblicke kann mau das
Geld , die Lust und die Arbeitskraft für solche Anlagen nicht
haben ; jetzt ist der geeignete Moment dazu gekommen. Ich bitte
Sic dringend , nehmen Sie den Antrag Stiaßny an und lchncu
Sie den des Stadtrathes ab. Sic werden dadurch der Gemciude
Wien , welche zum dritten Theile an den Gründen längs der regu¬
lierten Donau betheiligt ist, eine große Einnahme schaffen; werden
Sie das aber nicht thun , dann werden Sie sehr viel von den¬
jenigen Gründen , welche für Fabrikszwecke acquiriert werden
können, nicht verkaufen können. Bitte sich das gegenwärtig zu
haltcu , wenn Sie über die Anträge , welche Ihnen vorliegen,
abstimmen.

Gem .-Hlath K . I . Müller : Ich möchte die Herren bitten,
dem Antrage des Gem .-Rathcs Stiaßny zuzustimmen, aber
mit einer kleinen Abänderung . Die Bahntrace soll heute auf dem
Gehwege der Kronprinz Rudolfstraße an der Nordbahumancr
geführt werden . Diese Straße ist heute schon einseitig, sie ist rechts
breiter als links , und jetzt soll der linke Gehweg auch wegkommen.

Unter den Schienen wird niemand gehen. Im Kohlenhofe,
in der Straße innerhalb der Mauer der Nordbah « ist Platz vor-

1299

Händen. Als der Bau der Kronprinz Rudolfstraße durchgeführt
wurde , haben wir damals schon Wert darauf gelegt, dieses Stück
Grund zu bekommen. Jetzt ist Gelegenheit dazu, denn wie lange
wird es dauern , und die Nordbahn ist verstaatlicht , dann geht
die Trace auf dein Grunde der Staatsbnhn , während sie jetzt auf
Geineindegruud gehen würde.

Ich bitte dem Antrage zuzustimmen, dass die Trace
in der Kroupriuz Nudolfstraße nicht auf dem Gehwege,
sondern in der Kohlenstraße gehe . Wenn man sagt, man
kann dann nicht heransfahren , so kann man anch nicht herans-
fahrcn , weun die Trace vor der Mauer liegt ; liegt sie in der
Kohleustraße , dann geniert sie uns nicht. Die Kronprinz Nudolf¬
straße stellt die Verbindung mit dem Marchfclde her und soll jetzt
neuerdings verschmälert werden. Ich bitte Sie also, dem Zusatz-
Anträge zuzustimmen, die Trace innerhalb der Nordbahnmauern
zu legen.

Stadtbaudirector Merger : Ich möchte mir doch erlauben,
darauf aufmerksam zu machen, welche Monstrosität zustande
käme, wenn das jetzt vorliegende Project zustande kommt, und
dass es absolut nothwcndig ist, auf weitere Studien zu dringen;
denn man wird uns seinerzeit, wenn die Bahn nach dem Projcctc
ausgeführt ist, mit Recht deu Vorwurf machen, dass wir den
löblichen Gcmeindcrath nicht darauf aufmerksam gemacht haben.
Die Bahn in der Kronprinz Rndolfstraße ist als Hochbahn
gedacht, sie wird von der heutigen Verbindungsbahn abzweigen
und gegen die Kronprinz Rudolfbrücke gehen. Die Straße steigt
auf diesem Wege suceessive, die Bahn mnss auf diesem Wege
snccessive fallen, weil sie sich mit dem Niveau des Nordbahuhofcs
vereinigen mnss und schließlich sogar mit dem Niveau der Donau¬
uferbahn , die Bahn wird deshalb anfänglich beim Praterstern
eine Höhe von circa fünf Metern haben . Wenn die geehrten
Herren aber das Längenprosil ansehen, so rcdueicrt sich der über¬
deckte linksseitige Gehweg immer mehr . Der Viaduct auf eisernen
Säulen wird zweieinhalb Meter hoch sein, und selbst die Fußgeher,
die da hinuntergehen , werden im letzten Moment glauben , sie können
durch dieses Loch nicht dnrch. Dazu wird dann noch die perspec-
tivische Wirkung kommen, dass man glauben wird , es geht das
in den Erdhorizont hinein ; das ist bei dieser Hochbahn ganz
unzulässig.

Dann wendet sich die Bahn zum Nordbahnhofe , vereinigt
sich mit der Nordbahn und bildet bekanntermaßen die Anlage,
wo der Vorgarten occnpiert werden soll, gegen den ein Antrag
gestellt ist. Nun überschreitet die Bahn im Niveau die Vor-
gartcustraße.

Es wird nun vou einem lebhaften Verkehr in der Donaustadt
gesprochen, natürlich auf der Vorgartcnstraße , und von einem
lebhaften Personenverkehr . Wenn ein lebhafter Personenverkehr
auf der Bahn ist, dann sind den ganzen Tag die Zugschranken
zu, und der andere Verkehr wird abgesperrt . Es wird , meine ich,
das Gcgcntheil eintreten , denn auf einer Nivcaubcchn kann nie
ein ordentlicher Personenverkehr sich entwickeln. (Sehr richtig !)
Die Bahn muss das ganze Donauufcr mit der Glocke voraus
hinauffahren , damit nicht cin Unglück geschieht. Diese Verkehrs¬
störung wirkt aber auf den ganzen Betrieb der Stadtbahn zurück,
denn das sind ja lauter Kreisverkehre . Und es ist ein großer
Jrrthuin , wenn man aus dieser Bahnaulage sich besondere Vor¬
theile für die Donaustadt verspricht uud dabei zwei wichtige Ver-
kehrsiustitute , wie die Nordbahn und die Nordwestbahn , ganz
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ausschließt . Es ist deshalb der Antrag des löblichen Stadtrathcs,
in erster Richtung diese Linie zu studieren und erst im äußersten
Falle auf die vorgeschlagene überzugehen , wohlbegriindct . (Beifall .)

Hem .-Wath Ajöruv : Meine Herren ! Wenn wir den Berkehr
in der Donaustadt betrachten wollen , so müssen wir von eiucm
anderen Gesichtspunkte ausgehen , als demjenigen , der uns soeben
vom Herrn Baudireetor Berg er vorgeführt wurde.

Bor zwanzig Jahren , wie die Donaustadt -Bangesellschaft ge¬
gründet wurde , die Dounustadtgründe und die sogenannte Vorgnrtcu-
slraße parcellicrt wurde «, da war scheinbar Aussicht vorhanden,
die Douaustadt nicht als Fabriksstadt , sondern als imposantes
Wohnviertel herzurichten . Die ganze Parcellierungsanlagc von
dazumal zeigt das . Es wird ja unschön sein, wenn die Bahn
vom Pratcrstern hinuntergeht , ähnlich wie Herr Collcga Roseu-
stingl es gestern vom Gürtel gesagt hat . Das ist ganz richtig,
aber ich gehe von der Ansicht aus , wie auch Herr Collcga
Gerhardus soeben gesagt hat , dass der Douaustadt als Fabriks¬
stadt mit der gegenwärtigen Bahnanlagc nicht gedient ist.

Meine Herren , es wird immer hervorgehoben , dass in der
Donaustadt so und soviel Ufer existiert ; das ist richtig , auf dem
Papier existiert es. Aber so und soviel Perceut sind aus verschie¬
denen Ursachen unbeuützbar . Wenn die Pläne uns corrcct vor¬
gezeigt würden , wie heute die Douaustadt existiert, so würde man
sehen, wieviel Percent davon bei gewöhnlichem Wasserstande wegen
der Inseln , die darin liegen, nicht zn bcnützen sind. Was würde
es nützen, wenn wir sehen, wir haben die gegenwärtigen Bau-
u»d Fabriksplätze durch die gegenwärtige Bahn bedient ? Die
Wasserstraße ermöglicht es den Schiffen nicht, überall anzulegen.
Wo die Donau -Dampfschiffahrts ' Gescllschaft ihre Quai -Anlagen
hat , kann ein fremdes Schiff nicht anlegen , weil die Gesellschaft
sie für ihre eigenen Zwecke braucht . Wo die Lagerhäuser der Uuiou-
bank sind, kann eine dritte Person auch nicht hinkommen . Dann
hat die Donaurcgulicrungs -Commission einen — ich möchte einen
feinen Ausdruck gebrauchen, aber es kommt mir so schwer heraus
-— einen Lapsus gemacht, dass sie der Uferbahu seitens des Handels-
Ministeriums erlaubt hat , ihren Nangierbahuhof auf den einzigen
Platz , der am Ufer oberhalb der Floridsdorfer Brücke existiert,
anzulegen . Sie hätten sonst viel anschütten müssen nnd deshalb
haben Sie den Bahnhof auf den schönsten Quaiplatz verlegt,
welcher für den Holzhandel bestimmt wäre , und das ist ein solcher
Fehler , dass er heute schwer zu reparieren ist. Ich will Sic nicht
deshalb anklagen, dass Sie so kurzsichtig waren , aber schon in ein
paar Jahren wird sich die Situation zeigen nnd die Übclsrändc,
die da entstanden sind.

Ich bin also dafür , nm den Handel und die Industrie der
Douaustadt zu heben, die Vorlagen der Regierung zu acccptiercu
und nicht das uns vom löblichen Stadtrathc vorgelegte Project:
Also dic Borlage der Regierung mit dem Zusatz-Anträge des Herrn
College» Stinßny , dem ich bitte zuzustimmen.

Gem .-Nalh Z>r . Wogler : Ich beantrage Schlnss der Debatte.
Wice Bürgermeister Z)r . IZorschKe (nach Befrage » des

Hauses ) : Angenommen . Das Wort haben noch die Herren
Gem . - Räthe Gerhardus , Dr . Klotzberg und der Hcrr
Referent.

Oem . Hiaty Gerhardus : Als ich mir vorhin das Wort
erbat , konnte ich nnr einige Ausführungen des Herrn Referenten
berichtigen . Ich werde mir daher erlauben , jetzt auf die Sache
etwas näher einzugehen. Allerdings kann ich dem Herrn Stadt-
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bandircctor bezüglich der technischen Schwierigkeiten , die er hervor¬
gehoben hat , nicht erwidern , weil ich dies nicht zn beurtheilen
vermag , aber ich glaube , es wird möglich sein, diese technischen
Schwierigkeiten zu überwinden , wenn es sich darum handelt , ein
so großes und kostbares Stück Land, wie die Donaustadt , mobil
zu machen. Nicht ein Drittel , wie Herr Coltega Geitler sagte,
trägt die Stadt Wien zu den Kosten bei, sondern 60 bis 70 Percent
rücksichtlich ihrer Betheilignng an den Landes - uud Staatsumlagen.
Ich mnss es sehr bedanern , dass seit einer Reihe von Jahren
für dic Donnnstadt überhaupt uichts geschehen ist. Ich bitte Sie , zu
bedenken, meine Herren , dass die Donaustadt seit zwei Jahrzehnten
ein jämmerliches Dasein führt , dass Niemand daran gedacht hat,
dort Straßen oder Canüle zu schaffen.

Es war weder für Sicherheit noch für Beleuchtung gesorgt,
und da hat man von Seite der Donauregnlierungs -Commission
und der Stadt Wien gesagt : Erst warten wir , bis verbaut ist,
dnnu werden wir Straßen bauen ! Nun hören Sie vom Herrn Gcm .-
Rathc Stiaßny , dass sich heute, wo die Anwartschaft auf eine
Bahnanlage besteht, zahlreiche Käufer für die dortigen Plätze melden,
und glauben Sie nicht, dass derselbe Fall auch vor 20 Jahren ein¬
getreten wäre , wenn die Gemeinde Wien mit der Donauregnlie-
rnngs -Commission zusammen sich erboten hätte , das zu schaffen,
was für die Industrie absolut uothwendig ist?

Erst seit einem Jahre besteht die sogenannte Uferstraße , welche
wenigstens einen Theil der dortigen Calamitäten beseitigt hat;
andere Straßen sind zwar geplant , aber sie sind derzeit noch an¬
geschüttete Erdhaufen.

Ich glaube nun , meine Herren , bei dem intensiven Interesse,
welches die Stadt Wien hat , mnss vorgesorgt werden, dass dic
Anlage der Donauuferbahn jene Situation erhält , die den zu¬
künftigen Interessen der Donaustadt Rechnung trägt . Heute wird
sich ja kein großer Personenverkehr dort entwickeln, aber ich bitte
Sie zu bedenken, dass wir die Bahn nicht für hente bauen , sondern
für die Zukunft escompticren , nm dort reges industrielles Leben zu
schaffen. Dazu ist die Donaustadt in erster Reihe berufen ; dem
bitte ich Sie Rechnung zu tragen , nnd dann wird es Ihnen auch
möglich sein, über die technischen Schwierigkeiten , dic vom Herrn
Stadtbcmdircctor dargelegt wurden , hinwegzukommen. (Beifall .)

Gem .-Wath Ar . Klotzöerg : Ich verzichte auf das Wort.
"Referent : Ich will nur vor allem constatiercn , dass der Stadtrath

ganz consequent mit dem bereits gefassten Gemcinderaths -Beschlussc
gewesen ist. Unter den Gemcindcraths -Beschlüsscu, welche seinerzeit
angenommen wurden , heißt es unter b), Zahl 6, es sei dic Einbeziehung
des Nordbahn - nnd Nordwcstbahnhofes in das Stadtbahnnetz an¬
zustreben. Das ist ein so wichtiger Grundsatz , der damals ausge¬
sprochen wnrde , dass der Stadtrath sich verpflichtet gefühlt hat,
denselben zu befolgen und an die Spitze der Antrüge zu stellen,
welche die Donanstadt -Bahnlinie betreffen. Ich habe zuerst schon
erklärt, dass hauptsächlich tactische Gründe es sind, welche dafür
sprechen; diese Bahn würden wir sonst nicht erhalten . Es ist gar
keine Rede , dass, wenn dic Bahn durch die Kronprinz Nudolfstraße
geführt wird , eine entsprechende Verbindung des Nord - und Nord¬
wcstbahnhofes gegen Heiligeustadt erreicht wird . Die vom Stadt¬
rathc vorgeschlagene Bahn wird auch dann sehr leicht in Ver¬
bindung zu setzen sein mit dem unteren Theilc der Donauuserbahn;
der untere Theil der Donanstadt wird gewiss seinerzeit eine
Verbindung bekommen, auf das kann man rechnen, aber nicht
darauf könnte man rechne», dass jene Bahn gebaut wird , welche
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der Gemeinderath damals als nothwcndig erklärt hat . Wir sind
gewiss alle Freunde der Entwicklung eines so beträchtlichen Theiles,
wie es die Donanstndt ist, aber eben weil wir Freunde dieses Stadt-
theiles sind, können wir nicht zustimmen , dass die Bahn in einer
solchen Weise geführt werde, wie es geplant ist, denn die Art und
Weise, wie die Bahn geplant wird , verunstaltet nicht bloß die
Kronprinz Rndolfstraße durch das unglückliche Niveau ; auch die
Verkehrsverhältuisse werden dadurch beeinträchtigt , wenn die Bahn
im Niveau liegt . Wenn aber die definitive Linie gebaut wird , so
kommt die Bahn , wie ich gestern schon erwähnt habe, in eine. so
schwindelnde Höhe über die Nordbahntracc , dnss es eine Un¬
geheuerlichkeit ist, eine Bahn zn banen , welche nnf so hohem Viaductc
geführt wird , und welche auch unbequeme Gefältsverhältnisse hat.

Es ist zu erwarten , dass dadurch, dass wir festhalte» an dem
Gemeinderaths -Beschlusse uud der Verbindung des Nordbahn - und
Nordmestbahnhoscs gegen Hciligenstadt , wir eine Bahn in viel
zweckmäßigerer Weise bekommen. Es ist nicht ansgcschlosscn, dass
vielleicht eine Linie vorgeschlagen wird durch die Ausstellnngsstraße.
Aber diese Linie, welche seitens der Regierung heute vorgeschlagen
wird , könnten wir nur annehmen , wenn das , was in erster Linie
steht, abgeschlagen wird . Nnr wenn die Regierung nicht darauf
eingeht, sofort eine Verbindung der Nord - und Nordwestbahn
herzustellen, hat sich der Stadtrats ) veranlasst gesehen, weitere
Bedingungen zu stellen, für die Bahn , welche im Ncgierungs-
programme in Aussicht genommen ist. Ich bitte, die Anträge des
Stadtrctthes anzunehmen.

Gem .-Kath Stiaßny izn einer thatsüchlichen Berichtigung ) :
Ich habe Folgendes thatsächlich zu berichtigen : Es ist unrichtig,
dass ich meinen Antrag als Gegen -Antrag zu dem Autrage des
Herrn Referenten stelle. Im Gegentheile ist der von mir gestellte
Antrag ein Zusatz-Antrag zn dem des Stadtrathes und habe ich
ausdrücklich erklärt, dass ich für den Antrag des Herrn Referenten
eintreten uud dafür stimmen werde.

Zweitens habe ich thatsächlich zu berichtigen , dass ich nicht
die vom Herrn Stadtbandirector in ihrer ganzen Hässlichkcit
geschilderte Nivccmbahn vertreten will , sondern ausdrücklich gesagt
habe, dass ich für jene Hochbahn eintrete und meinen Antrag
dahin stelle, dass jene Hochbahn gebaut werden soll, welche von
der Regierung im Programme ^ als späterer Ersatz für die gegen¬
wärtig geplante Nivcaubahn vorgeschlagen wird . Ich habe die
definitive Hochbahn keineswegs zur Verunstaltung der Douaustadt
vorgeschlagen. Ich wiederhole , dass meiu Antrag nur als ein
Zusatz, aber nicht als ein Gegcu -Autrag zu dem des Vauamtcs
und Stadtrathes zu betrachten ist.

Gem .-Nath cheitler lzu eiuer thatsüchlichenBerichtigung ) : Ich
habe nur gegenüber dem Collcgen Gerhnrdus etwas zu berichtigen.
Ich habe ausdrücklich gesagt, dass die Stadt Wien mehr als ein
Drittel zu den Donauregulierungskosten beitrügt , dagegen muss ich
sagen, dass ich die letzten Bemerkungen des Herrn College»
Stiaßny nicht in Einklang sinde mit dem, was er früher gesagt
hat , nnd daher bitte ich, dass der Antrag , den Herr College
Stiaßny gestellt, vor der Abstimmung genau verlesen werde.

Mce -MrgermeiKer Dr . WorschKe : Wir schreiten zur Ab¬
stimmung . Es wird nämlich über den Punkt L „Donaustadtlinie"
abgestimmt werden. Hiezn sind folgende Anträge : Ein Antrag des
Dr . Klotzberg , der dahin geht, erstens den Nordbahnhos mit
dem Nvrdwestbnhnhof zu verbinden . Zweitens das Provisorium
durch die Porgartenstraße nnd längs der Douannscrbahn abznlcbncn
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und gleich ein Definitivnm zn schassen. Weiters ein Antrag des
Dr . Lueger , der an die Spitze des Referenten -Antrages zu stellen
wäre . Er lautet : Die Gemeinde spricht sich mit aller Entschiedenheit
gegen die vorgeschlagene Trace aus , in der Überzeugung , dass die¬
selbe weder den staatlicheu noch den städtischen Interessen dienen
könne. Dann schließt sich an der Referenten -Antrag ; aber der
Schlusssatz siele weg.

Ein weiterer Antrag ist der des Collcgen Tag leicht , er
geht dahin , dass die Trace durch die verlängerte Praterstrnße,
Kronprinz Rndolfstraße , znr Vorgartenstraßc , von dort eine kurze
Verbindung mit dem Norowcstbahnhof , in weiterer Richtung aber
direct nach Hciligenstadt zn ziehen sei.

Nun ist noch ciu Autrag des Gem .-Rathes Stummer . Ich
glaube , der Autrag Stummer und College Dr . Lueger ist
ciu combinierter . lGcm .-Nath Dr . Lueger ruft : Bitte , gleich¬
lautend !) Also heißen wir ihn „Antrag Dr . Lneger - Stummer " .

Ferner ein Antrag des Gem .-Rathes Stiaßny : Der
Gemeinderath spricht seine Anschauung dahin ans,
dass die Bahnlinie vom Praterstern abzweigend , von
der Verbindungsbahn dnrch die Kronprinz Rndolfstraße
und von da entlang der Rückseite des Nordbahnhofcs
in definitiver Weise als Hochbahn für den Personen¬
verkehr eingerichtet uud durchgeführt werde . Desgleichen
ist auf die Verlängerung dieser Linie bei eintretendem
Bcdarfe stromabwärts Rücksicht zu » chiueu , um auch
diesen Theil der Donanstadt in den Personenverkehr
einbeziehen zu können.

Weiters liegt ein Antrag des Gem .-Rathes Müller vor:
dass die Trace der Bahn in der Kronprinz Rndols-
straße innerhalb der Grenzmcnier der Nordbahn über
die sogenannte Kohleustraße zu legen ist.

Ein Gegen -Antrag gegen den Referenten -Antrag ist nach
meiner Anschauung allein nur der Autrag Tagleicht . Herr
Dr . Lueger macht nur früher eine Bemerkung zu dem Referenten-
Anträge über den separat abgestimmt werden wird . Der Antrag
Stiaßny ist nach seiner eigenen Auffassung nur ein Zusatz-
Antrag , ebenso der Antrag Dr . Klotzberg.

Ich mnss daher den Antrag Tag leicht zuerst zur Ab¬
stimmung bringen.

Hem .-Katl ) Fagleicht lzur Geschäftsordnung ) : Ich erlaube
mir zn bemerken, dass ich betreffs der Enuucintion des Herrn
Vorsitzenden, dass mein Antrag als Gegeu -Antrag , der Antrag
Stiaßny aber nicht als solcher gegen den Referenten -Antrag
aufzufassen sei, anderer Meinung bin . Ich glaube , wenn anerkannt
wird , dass der Antrag Stiaßny ein Zusatz-Antrag zu dem
Referenten -Anträge ist, auch der Antrag Tag leicht dies sein
muss , denn die beiden Antrüge Tag leicht nnd Stiaßny
decken sich vollkommen, sie sind in ihrem Wesen gleich.

Wlce -Mirgermeister Dr . WorschKe : Das ist nicht richtig.
Herr Gem .-Rath Stiaßny meint , wenn sein Antrag angenommen
wird , kann der Referenten -Antrag daneben laufen.

Hem .-Katl ) Gagreicht : Zwei Beschlüsse können wir hier
doch nicht fassen.

Wice -IZürgermeister Dr . WorschKe : Ich kann die Sache
nicht anders cmsfassen. Die Herren , die für den Antrag Tag leicht
stimmen, bitte ich, die Hand zu erheben. ^Geschieht.) Es ist die
Minorität.
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Nun kommt der Referenten -Antrag , und zwar zunächst die
Einleitung , die Herr Gem .-Rath Dr . Lueger beantragt hat,
weil das der Kopf des Antrages wird . Diese Einleitung heißt:
Die Gemeinde spricht sich mit aller Entschiedenheit
gegen die vorgeschlagene Trace aus , in der Über-
zengnng . dass dieselbe weder den staatlichen noch den
städtischen Interessen dienen könne . Damit ist offenbar
die frühere staatliche Trace gemeint (Gem .-Rath Dr . Lueger:
Die Niveaubahn , die vorgeschlagen ist !), aber nicht die vom Stadt-
rathe vorgeschlagene Trace . Die Herren , die mit diesem Passus
eiuvcrstauden sind, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geschieht.)
Angeno in m en.

Daran schließt sich der weitere Passus , der folgendermaßen
lautet : Die Gemeinde gibt ihrer Anschauung dahin
Ausdruck , dass es sich empfehle , die Bahnlinie vom
Pratcrstern an sofort in definitiver Weise längs des
Nordbahnhofcs an der Nordbahnstraße und nach Über
setzuug der Drcsdcucrstraße längs des Nordwestbahn¬
hofes , dann wciters neben den Geleisen der Nordwest-
bahn zur Douauuferbahn und zum Bahnhofe von
Hciligenstadt zu führen . Die Herren , die mit diesem Referenten-
Anträge einverstanden sind, bitte ich, die Hand zu erheben. (Ge¬
schieht.) Angeno in m e n.

Nun wird beantragt , dass die nächsten vier Zeilen weggelassen
werden . Dieselben lauten : Es wäre an die k. k. Regierung das
Ersuchen zu stellen, noch vor Entscheidung über die Traceusühruug
der Donaustadtlinie die vorerwähnte Alternative einem eingehenden
Studium unterziehen zu lasse«.

Die Herren , die dafür stimmen , bitte ich, die Hand zu
erheben. (Geschieht.) Es ist die Minorität.

Also bleibt der Kopf, den Dr . Lueger beantragt hat , und
der Referenten -Antrag in der früheren Fassung.

Jetzt kommen die Zusatz-Anträge . Gem .-Rath Dr . Klotzbcrg
beantragt : Der Nordbahnhof sei mit dem Nordwest-
bahuhos zu verbinden . (Rufe : Das ist im Referenten -An¬
träge enthalten !) Ich muss doch darüber abstimmen lassen. (Rufe:
Es ist schon abgestimmt worden !) Ich kann ja nicht entscheiden,
ob das darin enthalten ist, das müssen Sie entscheiden. Die
Herren , die dafür sind, bitte ich die Hand zu erheben. (Geschieht.)
Angenoin m en.

Wird der zweite Antrag aufrecht erhalten?
Gem . - Math Z>r . Klotzberg : Der muss aufrecht erhalten

werden . Er deckt sich mit dem Antrage Stiaßny , nicht ein
Provisorium zu gestatten, sondern augenblicklich ein Definitivum
herzustellen.

Gem .-Katl ) Stiaßny : Zur Abstimmung erlaube ich mir
zu bemerken, dass mein Antrag nach meinem Dafürhalten der
weitestgehende ist, weil er nicht nur die oberhalb der Kronprinz
Rudolfbrücke , sondern die auch unterhalb derselben herzustellende
definitive Bahn betrifft.

Mce -Mirgermeister Z>r . AorschKe : Nach den Erklärungen,
die Herr Dr . Klotzberg gegeben hat , habe ich nichts dagegen.
Wir stimmen nnn über den Antrag Stiaßny ab ; ich glaube
denselben nicht mehr verlesen zu müssen. (Rufe : Nein !) Jene
Herren , welche mit dem Antrage Stiaßny einverstanden sind,
wollen die Hand erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Nun kommt der zweite Antrag Dr . Klotz berg , das Provi¬
sorium durch die Vorgartcustraßc und längs der Doununferbahu
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abzulehnen nnd gleich ein Definitivum zu beschließen. (Rufe : Das
ist dasselbe !) Jene Herren , welche dafür sind, wollen die Hand
crhehen. (Geschieht.) Angenoin in en.

Nun kommt der Antrag Tag leicht . (Rufe : Darüber ist
schon abgestimmt !) Ja , derselbe ist schon abgelehnt.

Endlich kommt ein Antrag Müller . Derselbe hat jetzt Be¬
deutung , weil eine andere Trace beschlossen worden ist. Derselbe
lautet : Die Trace der Bahn in der Kronprinz Nndolf-
slraßc ist inner der Grcnzmauer der Nordbahn über
die. sogeuauute Kohleustrnßc zu legen . " Jene Herren,
welche damit einverstanden sind, wollen die Hand erheben. (Ge¬
schieht.) Angeno m in e n.

Weferent : Falls die Regierung die vom Stadtrathe vorge¬
schlagene Linie von der Nordbahn znr Nordwestbahn u . s. w.
nicht annimmt , und eine dcsinitivc Hochbahn acceptiert würde,
entfallen auch jene Punkte , welche für das Provisorium aufgestellt

! wurde« . Es ist also mit einem Worte die Debatte über die Donau-
i linic erledigt . (Rufe : Sehr richtig !)

Mce Bürgermeister Z>r . WorschKe : Sind die Herren
^ damit einverstanden ? (Zustimmung .) Angenommen . Wir ge¬

langen nun zur Vorortelinie.
Weferent : Die Borortelinic beginnt bekanntlich beim Peuzinger

Bahnhofe und führt von dort über Breitcnsee , Ottakring , im

^ weiteren Verlaufe über die äußeren Theile von Wühring vor
l der Sternwarte vorüber an den Krotenbach und von dort aus
! gegen den Bahnhof in Heiligenstndt . Auch diese Linie hat sehr in
I die Augen fallende Übelstände . Ein hervorragender Übelstand ist

der, dass sie gleich in Anfang Straßen im Niveau kreuzt. Außer¬
dem ist der Bahnhof , welcher in Ottakring geplant ist, direct vor
die Burggasse gelegt. Das ist geradezu eine Ungeheuerlichkeit,
eine Straße von dieser kolossalen Entwicklung , welche von der
Burg aus bis au die Berge hinführt , derart zu unterbrechen , dass

! ihre gerade Fortsetzung unmöglich wäre . Es ist also absolut zu
fordern , dass dieser Bahnhof in einer Weise beschränkt werde, dass
sowohl die Bnrggasse als auch die Thaliastraße unbehindert fort¬
gesetzt werden können. Ferner ist es ein großer Übelstand , dass
diese Bahn stadtseits der Sternwarte geführt wird und infolge
dessen das ganze Cottageviertel unterschneidct . Wenn nun auch die
Vorsorgen getroffen werden, die wir principiell angenommen haben,
dass die Gartenanlagen geschützt werden n . s. w., kann doch nicht
in Abrede gestellt werden , dass es eine sehr empfindliche Beein¬
trächtigung eines Wohnviertels dieser Art ist, wenu unterhalb
desselben die Bahn geführt wird.

Die Bahnhofsanlage „Hohenwarth " ist derart ungünstig , dass
durch eine Verlegung der Trace hinter die Sternwarte auch eine
bessere Bahnhofsaulage gefunden werden kann. Ein fernerer sehr
bedeutender Übelstand ist der, dass die Bahntrace beim Kroten-
bache wiederholt in das Bachgebict selbst einschneidet. Nun ist die
Einwölbung des Kroteubaches beschlossen, nnd der hohe Landtag
hat zu diesem Zwecke eine sehr bedeutende Subvention , 60 .00 ^ fl.,
zugestanden . Die Einwölbung muss so rasch als möglich durch-

! geführt werden, aus sanitären Gründen und aus Verkehrsrück¬
sichten, denn es ist oberhalb des Krotenbaches eine Straße bean¬
tragt . Wenn nun die Bahn sogleich gebaut würde , wäre es viel¬
leicht möglich, irgend ein Einvernehmen zn treffen ; nachdem aber
die Bahn in die zweite Baupcriode fällt , mnss bedungen werden,
dass die Bahntrace anders gelegt werde, in das rechtsseitige Ge¬
hänge, um die Einwölbung und S >raßcnhcrstellnng sofort durch-
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führen können. Das sind so gewichtige Gründe für die Abänderung
der Trace , dass der Stadtrath sich veranlasst gesehen hat , die ein¬
schlägigen Anträge zu stellen. Ich kann vielleicht gleich mit den
Details beginnen , welche wesentlich mit dem Gesagten im Ein¬
klänge stehen.

Der Antrag lautet (liest ) :
-r) Die Bah » Hofs au läge Ottakriug ist in der Art

abzuändern , dass die Bnrggnssc in ihrer geradlinigen
Fortsetzung nicht unterbrochen wird.

Gem .-Htath Hräf : Ich erlaube mir , die Auslage zu stellen,
ob der Herr Referent über das ganze jetzt referiert , oder ob über
jeden einzelnen Punkt discntiert wird , denn ich will mir erlauben,
zu Punkt 1 einen Abändernngs -Antrag zu stellen.

Wce -HZiirgermeister Z>r . HZorschKe: Wir haben es gester»
auch so gemacht nnd über die einzelnen Punkte gesprochen. Wenn
die Herreu wünsche», kann es auch jetzt so geschehen. (Zustimmung .)

Gem .-Hlatl ) Josef Müller : Ich glnnbe, man soll die Vororte¬
linie ebenso behandeln wie die Gnrtelstraßenlinie , dass man nämlich
im allgemeinen sämmtliche Punkte berührt , weil sie ein zusammen¬
hängendes Ganzes bilden . Nach und nach kann man dann die
einzelnen Punkte besprechen.

Wice -Wiirgermeister Z>r . WorschKe : Ich ertheile dem Herrn
Bcmdirector das Wort.

HZaudirector ZZerger : Die Vorortelinie ist bestimmt, eine
Verbindung zwischen der Westbahn und der Franz Josefs -Bahn
herzustellen. Es beginnt dieser Bahnzng bei der Station Penzing,
in der Nähe der Freisinggasse . Ich bemerke hiebei, dass die ganze
Bahn als normalspurige , doppelgleisige Vollbahn gedacht ist ; weil
ich von mehreren Seiten gefragt wurde , wiederhole ich, dass auch
die bereits berathenen Bahnen normalspurige Pollbahnen sind. Die
Bahn geht in einem Bogen über die Linzer Poststraße , bei Breitensec
schneidet sie ins Terrain vollständig ein, geht hinter den Hänscrn
bei Breitensee durch uud bildet bei der Verlängerung der Burg¬
gasse — das ist jetzt die Burggasse , die beanstandet wird — die
Station Ottakring . Das ist eine große Station zwischen der ver
längerten Burggasse in der Gegend des sogenannten Flotzerstciges
bis zur Verlängerung der Lerchenfelderstraßc, nämlich der Thalia-
straßc . Das ist die erste Station . Hier haben wir es nicht mit
gewöhnlichen Haltestellen zu thnn , hier haben wir tatsächlich eine
Frachtenstation , nicht nur wegen der Aufnahme von Frachten an
den einzelnen Platzen , sondern es werden auch Kohlenrutschen
gemacht, damit die Kohle der Consumtion näher zugeführt werdeu
kann . Die Bahn geht hier ans einer Aufdämmung , überschreitet
mit genügender Durchfahrtshöhe die verlängerte Lerchenfelderstraße,
geht durch Ottakriug durch, um ciue zweite größere Station zu
bilden an der linken Seite der nach Dornbach führenden Hernalser
Hauptstraße , halb im Einschnitt , halb im Damm — ich werde
darauf noch zu sprechen kommen. Anch hier ist eine vollständige
Frachtcnstation gedacht. Dann wendet sich die Bahn , um zwischen
dem Hernalser Friedhofe und dem Hernalser Schlachthanse durch¬
zugehen und das Terrain Weinhaus zu erreichen. Dieser Durchzug
wird zum Theil im Einschnitt , zum Theil im Tunnel gemacht,
währenddem in Wcinhcms die Bahn wieder zutage tritt , auf
Viaducten geführt , den Czartoryski -Gnrten durchzieht, sich rechts
von der dort bestehenden neuen Kirche abwendet und vor der
Sternwarte ins Cottage -Terrain eintritt . Nach dieser Durchziehung
bildet sie die Station „Hohenwarth ", — nicht zu verwechseln mit der
„hohen Warte " . Dann erreicht die Bahn das Krotcnbachthal , wo

sie am rechten Ufer des Baches geht, die Nussdorfcrstraße über¬
schreitet und in den von mir schon erwähnten Bahnhof Hciligen-
stadt einmündet , wo die Vorortelinie , die Donaucannl -, Gnrtel¬
straßenlinie nnd die Franz Josef -Bahn zusammeutreffen nnd einen
Pcrsoncnaustansch vollziehen können.

Bei dieser Bahnstrecke ist Folgendes zu erwähnen : Die Linzer
Poststraße wird mit einem Viadnct übersetzt, der circa 4 m hoch
wäre . Es wird jedenfalls eine Correction der Straße vollzogen
werden müssen, um die Durchfahrt frei zu erhalten . Weiter ist
geplant , eine Straße — die Neubergerstraße , die derzeit noch nicht
ausgeführt ist, seinerzeit aber ein wichtiger Strnßcnzng werden
wird , im Niveau zu übersetzen. Es wird vom Referenten beantragt,
die Übersetzung außerhalb des Niveaus vorzunehmen.

Weiter ist bezüglich dieser Strecke nichts zu bemerken. Nun
komme ich zur Station Ottakring . Diese Station liegt ans einem
niederen Damme und sperrt vier Straßenzüge ab, darnnter auch
die Burggasse . Es ist dies speciell auch im Referate beanstandet
worden und es wird verlangt , dort einen Dnrchbruch zn machen,
sei es durch Änderung der Nivellette oder dnrch Verschiebung des
Bahnhofes . Im übrigen geht die Bahn als Hochbahn ohne eine
Störung zu verursachen. Bei der Station Hernals ist ein ähnliches
Verhältnis , indem dort anch vier Straßenzügc abgesperrt werden,
und daher wird es auch hier nothwendig sein, eine Correctnr an¬
zubringen.

Unangenehmer wird die Anlage in der Folge zunächst beim
städtischen Schlachthause in Hernals , wo ebenfalls ein sehr tiefer
Einschnitt vorgeschlagen ist, was anch beanstandet wird . Dann in
der Nähe der Sternwarte , wo sowohl von der Direktion als auch
anderen Juteresseuten Einwand und Protest erhoben worden sind.
In dieser Richtung wird beantragt , die Regierung zu ersuchen,
zunächst Studien zu machen bezüglich der Tracensührnng hinter
der Sternwarte , durch die sogenannten S ch rei b e r 'schen Sand¬
gruben , wodurch dann das Krotcnbachthal viel leichter zn
erreichen ist und diese unschöne Station „Hohenwarthe vermieden
werden kann. Allerdings wird die Bahn etwas weiter von den
heute bewohnten Plätzen abgelenkt, aber dafür werden die Störungen
in den Cottageanlagen , die heute gefürchtet werden , vermieden und
wird erreicht, dass die Partie beim Hernalser Schlachthans , wenn
man mehr in den Berg hineingeht , vollständig als Tnnnel geführt
werden kann und diese tiefen Einschnitte vermieden werden.

Bezüglich des Krotenbachthales wäre Folgendes zu bemerken.
Der Krotenbach soll Heuer eingewölbt werden . Von : Gemeinderathe
ist die Bewilligung bereits ertheilt und vom Landtage ist eine
Subvention unter der Voraussetzung bewilligt , dass noch in diesem
Jahre angefangen wird.

Nnn hatten wir die Absicht, diesen Bachcanal gleichzeitig mit
der Bahn zu baucu : nachdem aber bekanntermaßen diese Strecke
von der Hernalser Hauptstraße bis Heiligenstadt in die zweite
Baupcriode sällt, also erst 1897 bcgonuen werden soll, können wir
den Bau nicht abwarten , sondern wir müssen den Bachcanal hener
noch ansführcn , abgesehen von der sanitären Nothwendigkeit . Des¬
halb wird beantragt , den Canal in dieser Strecke ansznführen und
die Bahn möge seinerzeit ihren Platz suchen, wo sie ihn findet.
Vermuthlich wird sie mehr rechts gehen müssen, wir können aber
hcnte, wo die Bahn nicht definitiv bestimmt ist, nicht zuwarten und
das Baujahr verlieren.

Ich glaube , das wäre im allgemeinen alles , was über diese
Trace zu sagen ist.
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Hem .-Matl ) Z>r . Alohöerg : Ich bitte , wie weit ist diese
Trace von der Sternwarte entfernt?

Aaudirector Aerger : Meinen Sie vom Gebäude oder !
vom Parke?

Gem .-Watt ) Dr . Klohverg : Vom Gebäude , nachdem die
Herren befürchten, dass durch den Berkehr ihre Instrumente alteriert !
werden können.

Aaudirector Werger : Von der Mitte des Gebäudes ist die
Bahn 220 m entfernt.

Gem .-Bath Z>r . Älotzverg : Ich danke!
Gem .-Watt ) Steiner : Meine Herren , ich werde Sie nicht

lange aushalten und hätte mich gar nicht zum Worte gemeldet,
wenn nicht die hohe Regierung bei jeder Gelegenheit im Landtage
und Reichsrath , als über die Verkchrsanlagen debattiert wurde , das i
große Glück und die großen Vortheile , welche die Vororte angeblich
durch den Ban dieser Linie haben , hervorgehoben hätte . Ich kann
Ihnen die Erklärung abgeben im Namen der Bevölkerung des
XIX . Bezirkes ohne Unterschied der Parteistcllnng , dass der Bau
dieser Bahn für uns ganz interesselos ist, dass wir gar nichts von
dem Bau haben . Die Orte , die früher keine Verkehrsmittel gehabt
haben , werden auch jetzt keine bekommen. Wir haben das eine, I
wir können rechts nach St . Pölten und links über Tnlln nach
Tl . Pölten fahren , aber in die Metropole , wohin wir eigentlich
wollen , kommen wir durch diesen Ban wieder nicht. Sic wissen,
wie schlecht es Heuer schon bei uns ist, die Zinse sind bedeutend
gesnnten, die Belastung ist eine größere geworden . Es ist nns von
Seile der Regierung , auch im uiederösterrcichischeu Landtag bestimmt
versprochen worden , dass wir Verkehrsmittel bekommen. Wo sind
die Verkehrsmittel ? Man bant eine strategische Linie, ohne Rücksicht
ans die Bevölkerung . Auch im Reichsrathc wurde von den Herren
Iungczcchen immer darauf hingewiesen, dass Wien so glücklich ist,
was für Wien alles ausgegeben wird , für die Vororte n . f. w.
Ich frage Sie , meine Herren , haben wir nicht ein Recht, mnss
die Regierung nicht die Bevölkerung von Wien berücksichtige»,
Hai man nicht im vergangenen Jahre von Hans zn Haus die
Finanzer geschickt und das wenige Betricbseapital , das in den
Häuiern war , abgenommen ? Jetzt sagt man , man wird uns soviel
zurückgeben! Ich glaube , wir werden wieder das meiste zahlen
müssen : mit den Versprechungen ist es nicht weit her. Ich will
Sie nicht länger aufhalten und erkläre nochmals , dass wir an dem
Baue dieser Linie gar kein Interesse haben . lBravo ! links .)

Kem .-Matl ) Josef Müller : Ich möchte mir einige Worte
zur Vorortelinic erlauben und möchte anch darauf hiuweiseu, dass
diese Linie für de» Verkehr, sowohl für den Personen - als Frachten-
vcrkchr kein: große Bedeutung hat . Es ist das eine directe Ver¬
bindung zwischen der Westbahn und der Franz Josefbahn . Das
Pnblicnm wird nicht viel davo» haben . Es ist nun bestimmt, dass
diese Bah » ausgeführt wird »nd es handelt sich nur darum , dass
das Publicum soviel als möglich Vortheile aus derselben zieht.
Die Führung der Trace ist gesichert, und m»ss man dafür sorgen,
dass sie wenigstens den Augen entsprechend ist.

Ich möchte die ciiizelne» Punkte durchgehen, Anträge stellen
und dieselben begründe» . Wen » mau den Ottakringcr Bahnhof
betrachtet, so sehen wir , dass durch den Ottakringcr Bahnhof dcrzcit
vier Straßen abgesperrt sind und es ist Sorge getragen , dass eine
Straße dort durchgeführt wird , und zwar nicht in direkter
bindung , sondern in einem sogenannten Parallelweg . Die Burg¬
gasse stößt a» die Stativ », wird links »Uttels des Parallelweges j
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verlegt , geht über die cnrrcntc Bahn und gcht wieder im Parallel
Wege ans die andere Seite hinüber . Die andere» drei Straße»
si»de» wir unberücksichtigt. Ich werde mir diesbezüglich den
Antrag dahin zu stellen erlauben , dass gesagt wird , dass
mindcstcns nnßcr der Burggasse » och eine Straße in
geradliniger Fortsetzung z» sührcu i >>.

Bezüglich des Bahnhofes in Hernals finden wir dasselbe.
Der Hcrnalscr Bahnhof schließt sich an die Dornbacherstrnße an
und ist circa 700 m lang . In dieser Entscrnnng sind ebenfalls
Straße » projcctiert ; sic sind i» dem Geucrulplaue eingezeichnet,
es wird in nächster Zeit vo» diese» Bn »li» ie» Gebrauch gemacht
und werdeu die dadurch entstandene » Blöcke zur Verdauung
kommen.

ES ist im ganze» Hernalscr Bahiihofe nicht eine Straße,
welche zur geraden Durchführung projcctiert ist. Wie aus der
Situativ » des Bahichases , resvcctive dcm Vergleiche der Nivellctte
zu ersehen ist, ist es möglich, auch dort ciue Verbindung der
Straßen in directer Wcise durchzuführen . Ich werde daher den
Antrag stellen, dass beim Her » als er Bahnhofe Sorge
zu trage » ist , dasS mindestens zwei Straßen i » ihrer
geradlinigen Forlsetzung nicht unterbrochen werde » .

Wenn wir vom Hcrnalscr Bahnhof gegen das Alseckergelände
gchcn, finden wir , dass dort ei» Viad »ct gcplant ist, welcher in
cincn uiigehcnrcn Einschnitt oberhalb des Hcrnalscr Schlachthavscs
mündet . Dicser Einschnitt legt sich gerade an der nordwestliche»
Ecke des Schlachthauses derart au , dnss ein Thcil der Gebäude
demoliert wcrde» müsstc »nd dcr dort sitnicrtc Brnnnen , welcher,
wie die Herren , die ans dem Bezirke sind, wissc» circa U> bis
I2 .0W fl. gekostet hat , zu beseitigen wäre . Also abgesehen davon,
dass bedeutende Störungen in dcm Betriebe des Schlachthauses
selber eintrete » würde », wäre die Führung dcr Trace mit be-
deuteuden Auslagen vcrbundcn , nachdcm das Schlachthaus ciue«
»c»e» Brumien herstellen »nd nenc Gebäude baue» müsste . Aber
auch abgesehen davon , ist die Führung dcr Trace in einem so
enormen Einschnitt gewiss jedem SchönheitSgcfühl entgegenstehend.

Es läsSt sich auch hicr ci»c Änderung machc». Ich werde
mir crtauben , Abänderungsvorschläge zu macheu, dahin gehend,
dass »in» hinter dem Hcrnalscr Friedhof geht und die Bahn
in nener Richtung gegen die Sandgestätte und von dort gegen
den Krotenbach führt , und zwar auch aus dem Grunde , weil
die Bahn , wic sic projccticrt ist, von dcr Ecke des Schlacht¬
hauses gegen die Realität dcs Czartoryski führt , von dort
mitten dnrch Hänser geht, hinter dem Köhler 'schen Stiftungs¬
hause, das uns gehört , dann hinter der Schule weiter drei, vier
noch nengebante Häuser durchbricht, iu einen Tunnel hineingeht
und iu der Station in dem höchst ungünstig gelegenen Cottagc-
tcrrnin heranskoiiimt . Auf dieser Strecke, wo die Bah » als Unter
grundbnh » geführt wird , ist sic derart sitniert , dass sie einige
Hänser in ihrer Sicherheit bedroht . Sie nähert sich nämlich in
ihrem Terrain derart den Kellern und Fundamente » dcr Hü »ser,
dass der Bestand derselben in tunstiger Zeit ausgcschlosseu ist.

Gehen wir auf den Cottagcbahuhof über , so scheu wir , dasS
derselbe in einem ganz enormen Einschnitt von circa l 1 m liegt,
das ist die Herstellung einer Bahn , wie sie uur in de» seltenste»
Fälle » vorkommt.

Das ist ja geradezu ein Abgrund , dcr da gemacht wird und
wozu ? Ein Frachteuvcrtchr in dem Cottageviertcl wird sich gewiss
«icht entwickeln. Dort wohnen die Leute, ich möchte sage», a»f
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dem Lande. Niemand hat das Bedürfnis , Frachten , die er anch
jetzt nicht bezieht, dort zu bezichen. Ferner ist, wie bereits daraus
hingewiesen worden ist, anch die Frequenz eine sehr geringe . Wohin
sollen die Betreffenden gehen ? Wenn sie zur Westbahn fahren,
gehen sie ein paar hundert Schritte auf den Gürtel und wenn sie
znm Franz Josef Bahnhofe lommcu wollen , gehen sie auch durch
die Gürtelstraße . Eine andere Bcrbiudmig durch die Peripherie^
liuic ist nicht nöthig . Für uns sind mir die Radialtiuieu die¬
jenige», welche einen Bortbcil bringen und hauptsächlich soll die
Aufgabe der Commission dahin gehen, dass diese Radiallinien so
bald als möglich gebaut werden, weil nur diese allein uuS Nutzen
und Borthcil bringen.

Berfolgen wir die Bahn weiter , so sindcn wir , daso sie vom
RudolfiucrhauS heraustritt und dort in eine Gegend kommt, wo
der Bau ein sehr schwieriger wird.

Es ist die Irrenanstalt hier, es ist die BcrbiuduugSstraßc von
Grinzing nach Währing , die BcrbiudnngSstraßc von der Silber¬
straße , dann das Taubstnmmen -Jnstitut , der o ch'schc Garicu,
der Krolcnbach , denn wir ja überwölben wollen . Also es eollidicrcn
sovielc Arbeiten ans einem Punkte , dass cS sehr schwierig ist,
allen diesen Rechnung zu tragen . Darum wäre es besser, dass man
diese Linie auflcisst. Mein Autrag geht dahin , dass man zunächst
den Hcrnalser Bahnhof derart verlegt , dass er hinter dem Friedhof
liegt , dass eine Station eventuell ans der Gcrsthofcrstrnßc errichtet
wird , dass die Bahn dann gegen die Silbcrstraße geht und den
AnschlnsS an die Franz Josef -Bahn erlangt.

Meine Antrüge werden sich daher in folgender Weise gestalten.
Zu dem Punkte a) : „Die Bahnhofanlage Ottatring ist derart ab-
zuändern , dass die Bnrggasse und noch eine Straße in ihrer
geradlinigen Fortsetzung nicht unterbrochen werde. " Man kann
nicht vier Straßen unterbrechen und die Bahn parallel sichren.

Bei diesem Punkte , glaube ich, würde sich am besten einschalten
lassen der Punkt bezüglich des Hcrnalser Bahnhofes : „Im Prosit
3 3 bis 3 0 Hcrnalser Bahnhof ist Sorge zu tragen , dass miudesteus
zwei Straßen in ihrer geradlinigen Fortsetzung nicht unterbrochen
werden ." Derzeit besteht keine Fortsetzung.

Der Punkt b) : „Es ist die Bahntrace in der Strecke von Weinhans
bis Ober -Döbliug hinter die Sternwarte zu verlegen, wobei auch
die in einem Bogen ungünstig gelegene Station Hohenwarth entfallen
würde ", glaubeich , würde sich am besten so stilisieren lassen : „Es
ist in der Strecke vom Hcrnalser Bahnhof eine neue Variante hinter
dem Friedhof und hinter der Sternwarte bis gegen die Silbcr¬
straße zn studicren, nm dic cnormcn Einschnitte beim Herualser
Schlachthause , sowie dic uugüustig gelegene Station Hohenwarth
zu vcrmciden , und ist hier für eine Station bei der Gersthofer
Hauptstraße vorznsorgcn ", damit dic Gcgcud Gcrsthof — PötzleiuSdorf
und das Hinterland noch eine Station bekommen.

Bezüglich des Punktes 6) habe ich keinen Antrag zu stellen.
Da handelt es sich mir um dic Führung von Straßeuzügcn im
Niveau der Bahn . Da soll Borsorge getrosten werden, dass die
Straße entweder unter der Bahn oder über der Bahn geführt
werde, damit die Frequenz nicht gestört werde.

Im Punkte o) heißt es : „Mit Rücksicht ans die bereits be¬
hördlich gcnchmigte Einwölbnng dcs Krotenbachcs und dic projec-
tiertc Anlage einer Straße über derselben ist die Abänderung der
Bahntrace im Kroteubachthalc iu dcr Weisc durchzuführen , dass
dieselbe in das rechtsseitige Gehänge des Krotcnbachthnles verlegt
und das Krolenbachbctt von dcr Bahnanlage freigehalten wird ."
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Wciiu diese Bahn in den Krotenbach geführt wird , so würde die
durch die Gemeinde bereits zum Baue bestimmte Überwölbung dcs
Krotcnbaches bcdcntend beeinträchtigt werden . Wir habcn das
Recht, dort einzuwölbcn . Durch die Führung dcr Trace , wie sie
hier vorgeschrieben ist, werden wir aus dcr uns geuchmigtc » Tracc
sozusagen herauSgeprcsst nnd in eine viel ungünstigere Situation
gebracht.

Dadurch erleidet die Gemeinde , wenn sie der Trace der Bahn
Rechnung trägt , sehr bedeutende Auslagen . Es würde das der
Gemeinde mindestens 50 - bis 60 .000 fl. mehr kosten, weuu mau
die Trace derart führt und sich an die Trace des Bahnkörpers
anschließt, als wenn das nicht der Fall ist. Daher stelle ich den
Antrag : Da durch die Führung dcr Bahutrace längs des
Krotcnbaches die behördlich genehmigte Einwölbnng
des Krotcnbaches erheblich erschwert wird , sind , falls
diese Behiudcrnng nicht durch dic Bcrlcgnng dcr Bahn-
axe aus dem derzeitigen Lanfe dcs Krotenbachcs be¬
hoben wird , die bei dem Bau der Übcrwölbnng des
Krotcnbaches nud bei dcr Führung einer Straße iibcr

^ denselben durch diese Behinderung oder Erschwerung
erwachsenen Mehrkosten aus Rechnung der Unternehmung
zu setzen.

Nachdem wir die Coucession und das Recht, dort zu bauen,
erlangt haben , ist dic Folge , dass die Mehrkosten von Seite dcr
Bahn getragen werden.

Bei dem Punkte e) möchte ich folgenden Antrag daznsctzcn:
„In der Strecke vor dem Rndolfinum " — das ist dort,
wo das Rudolfinerhaus und das Tanbstnmmcn -Jnstitnt stchcn,
und wo die Straße » zusammen kommen — „ ist die Bahn
derart zu führe » , dass selbe a » s dem Krotenbache zu
verlege » ist . nnd dass die Interessen der Straßcnkrcu
zungeu daselbst , sowie des Bestandes dcs Rndolfinnms
nnd des Taubstummen -Institutes gewahrt werden . "

Ich empfehle Ihnen diese Anträge zur Annahme , nachdem sie
den Interessen der dortigen Gegend vollkommen entsprechen.

Gem . Rath Hn 'inöeck : Wenn Sic sich dic Tracc in mcincm
Bezirke ansehen, so müssen Sic sagcn, dass sie gewiss nicht glück¬
lich gciiauut werden kann, denn sie durchschneidet vom Herualser
Bahnhofe einen riesigen Baublock, kommt auf den Friedhof nnd
nimmt einen Theil dcs Schlachthauses mit . Trotzdem uebeu dcr
Spodiumfabrik eine Gasse, zwar nicht in der richtigen Breite,
vornbcrführt , weicht man absichtlich dcr gcradcn Linie aus . Es
wäre viel besser, die Trace oberhalb des Hcrnalser Friedhofes zu
führen . Ich bitte , zu bedenken, dass dnrch diese Führung der Trace
der Gemeinde Wien riesige Auslagen erwachsen werden . In erster
Linie wird cin Theil dcs schon belegten Friedhofes förmlich zer¬
stört ; der obere Theil des Schlachthauses , cin Magazin mit dem
Wcrtc von 6000 bis 8000 fl., das uns einen Zins von 80« bis
1tM > fl. einträgt , muss abgetragen werden . Auch ist dort cin
großcr Brnnucu , dcr mit riesigen Opfern gebaut worden ist, in
Gefahr , von dcr Bahn mitgenommen zu werden . Es wäre mibe-
diugt gut , wcuu mau die Trace so ausführen würde , wie der
geehrte Herr Eollega schon vorher gesagt hat : Oberhalb dcS
Herualser Friedhofes in einem Tunnel gegen Neugersthos.

Ich muss staunen , dnss man die Bahn in zwei Banperiodcn
bauen will ; wcuu das geschieht, hat es für die Pororte absolut
keine» Wert . Dic Bah » muss unbedingt in der ersten Banperiode
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gcbant werden , damit wir nicht ein sogenanntes Stockgeleise be- I
kommen, welches den Vororten gewiss nichts nützt.

Ein großer Übclstand ist, dass man Hochdämme statt Viaductc
bnnen will ; man glaubt , man ist in einem Dorfe , hier sind aber
keine ländlichen Verhältnisse ; wir sind Städter und die Bahn sott >
nnch städtischen Einrichtnngen angepasst sein ; sie soll nicht fünf
Ins sechs Gassen ganz absperren durch Aufrichtung eines Dammes;
für eine solche Traccnfnhrnng würden sich die Vororte gewiss
bedanken nnd darüber nicht sehr erfreut sein. Das Wichtigste ist
vom Herrn Herrn Vorredner ausgeführt worden nnd ich schließe
mit dem Antrage , es möge die Vorortcliuie in der
ganze » Ausdehnung i » dcr erste » Banpcriodc aus¬
geführt werde » ,

Hein .-Mail ) Ziejirtwanger : Eine der ungünstigsten Linien
ist die Vorortelinie . Wir freuen uns schon zwölf bis vierzehn Jahre
auf die Bahn Penzing - Nnssdorf und bekommen jetzt eine so !
nnglücklichc Trace.

Wie der Herr Bandircetor gesagt hat , mündet die Vororte¬
linie in Penzing beim Wcstbahnhofe ein ; sie tangiert dort ein !
Schnlgcbäudc , wclchcs vor vier bis fünf Jahren mit eiuem Kosten-
aufwände von nahczn 70 .000 fl. aufgeführt wurde . Dieses Schul-
gebnudc musS, wenn die Bahn so gebaut wird , sofort wo anders
hingebaut werdcu.

Es ist ja doch unmöglich , hart an einer Schule eine Bahn
zu bauen.

Weilers , meine Herren , die Poststraßc ! Die Bahn wird höchst
verkehrsstörcnd wirken. Sic soll mit Dämmen hergestellt werden,
geradeso wie in einem galizischen Dorfe . Wenn Sie die Bahn
gar nicht banen , ist es besser, als wenn Sie sie so bauen . Diese
Bahnen werden nur den Verkehr stören , weil sie die ganzen
Ortschnste» dnrchfahren . Mir kommt es so vor , als ob die Schuld
gcbäudc und die großen Complexe als Fixpuuktc betrachtet würden;
wo ein paar Häuser bcicinanderstehcn , geht die Trace hin . So
geht es fort bis Heiligcnstndt . Das ist die ungünstigste Linie. Die I
Vorortcliuie wird so ausschauen , wie es in einem galizischen Dorfe
ausschaut.

Doch ich will Sie nicht länger belästigen . Ich erlaube mir,
zwei Anträge zu stellen und ersnche Sie , dieselben zu unterstützen.

Mein erster Antrag zu (?, „Vorortcliuie » ", ist der, dass die
Trace bci ihrcr Eiumündnng i » Penzing entweder ver¬
legt oder eine andere Trace bestimmt oder die Schnlc
i » der Preysinggassc in Penzing eingelöst nnd ander-
ivärts gebaut werde . Wcitcrs wäre in Erwägung
zu ziehe » , ob diese Trace nicht in das Thal des
^lmciSbachcs verlegt werde » kann , so dass die Ein-
ninndnng außer dcr Stativ » Penzing dcr Wcstbahn
erfolge » kann.

In Anbetracht , dass diese Bahn alle Ortschaften durchschneidet
nnd factisch verkehrsstörcnd wirkt, crlailbe ich mir noch einen
zweiten Antrag zu stellen:

In Anbetracht , dass diese Traec sämnitlichc Ort-
jchnste » von Hciligcnstadt bis Penzing sörmlich durch
schneidet nnd ans die V crkehrsintcrcsfcn dieser Ortschaften
höchst störend wirkt , nnd in weiterer Erwägnng , dass
die Bah » uiittcls Erddämmen hergestellt werden soll , j
beschließe der Gcmcindcrath , dass diese Traec einen,
neuen Stndinni unterzogen werde nnd möglichst mehr
wcstscitig zn verlegen wäre , oder wenigstens mit ge ^
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mauerten Viadnetcn hergestellt werde , nud zwar auf
die Weise , wie die Gürtellinie geplant ist.

Es ist im Interesse der Vororte , dass wir gegen diese Trace
Stellung nehmen und gegen die Art und Weise dcr Ausführung
dieser Bahn . Ich ersuche Sic , meine Anträge zn unterstützen.

Hem .-'MatK Hräf : Nach den Anssnhruugen des »»mittel-
baren Herrn Vorredners bleibt mir nicht viel zn sagen übrig ; alle
haben wir die gleichen Schmerzen . Thatsachc ist, dass die Vororte¬
linie in einer Weise angelegt werden soll, wie sie einem galizischen
Vauerndorfc eher entsprechen würde als Bezirken , die der Ncichshanpt
und Residenzstadt angegliedert worden sind, namentlich die Führung
der Strecke ans den Dämmen . Der XVI . Bezirk speciell hat mit
Rücksicht darauf , dass gerade die zwei Bahnhofe , dcr Herualser
und der Ottatringcr Bahnhof in sein Territorium fallen , nm
meisten zu leiden, weil in den Bauplätzen zwischen der Wilhclmineu-
straße, rücksichtlich der Tornbacherstraße und der Seitenberggasse,
andererseits zwischen der Sulmgasse und der Breitenseerstraße die
gauze Communication unterbundcn wird . Unsere langjährigen
Hoffnungen , die wir auf ein Verkehrsmittel gesetzt haben , werden
sich also jetzt nicht erfüllen . Es ist Aussicht vorhanden , dass man
uns an den Bahnhöfen in Hernals nnd Ottakring Kohlenrntschcn
hinstellt, nnd bci dieser Gelegenheit sollen nnsere Straßenzüge
unterbunden werden . Ich kann Sie nur bitten , den Anträgen des
Herrn College» Müller zuzustimmen , die in Erkenntnis der
Thatsachcu und in Berücksichtigung dessen, dass faetisch eine
Unterbindung des Verkehres , respeetive Unterbrechung der Straßen
eine Schädigung dieser Bezirkstheile wäre , gestellt sind.

Ich mnss mich gegen den Antrag wenden , den ein Collega
von dieser «rechten) Seite zur Annahme empfiehlt , nämlich , es sei
die Trace der Vcrbindnngsbahn Penzing — Russdorf ciuem ueueu
Studium zu uuterzicheu . Meine Herren ! Es ist wahr , im großen
nnd ganzen entspricht diese Bahnanlage unseren sehnlichst gehegten
Erwartungen nicht. Aber ich muss offen gestehen, nns ist es lieber,
wir bekommen vorderhand weniger als gar nichts , und wenn man
heute nochmals daran gehen will , die Trace zu studieren nud
zu erwäge», ob sie »icht umgelegt oder weiter uach Westen verlcgt
werden kann, so sage ich Ihnen offen, das ist nicht möglich. Wenn
die Bahn »nS hente schon keine bcsoiidercn Borlhcile bietet, wenn
sie weiter »ach Weste» verlcgt wird , bietet sie nus gar nichts
mehr . Sic wird einfach den XVI . nud XVII . Bezirk iu einem
Tnnncl durchziehen, und wie dann der Bahnhof angelegt werden
soll, weiß ich nicht. Wir haben nicht einmal einen Frachtcuvcrkehr
zu gewärtigcu ; unsere einzige Hoffnung ist, dass vielleicht Fabriks-
EtablissemcntS hinanSkommcu , sonst können wir nichts hoffen, denn
ein Pcrsoncnverkehr wird sich dort wahrscheinlich nicht cutwickeln.

Ich bitte Sic also, den Antrag meines geschätzten College»
Ziegelwang er » icht z» acecpticrc», nnd im übrigen »»tcrstütze
ich die Anträge , die Herr Collega Mü l lcr gestellt hat . Ich habe
zwar hier einen ganz gleichlantcndc » Antrag , und es wird nicht
schaden, wcuu ich ihu verlese. Er lautet:

Nebst der Burggassc , dcrcu gcradliuigc Durch¬
führung bis iu die Breitenseerstraße nicht gehindert
werden soll , wäre noch zwischen der Lerchenfelderstraße
»ud Marc Aurelstroßc eine zweite Straße in die
Breitenseerstraße eiuzumnudcn . Ebenso zwei Straßen¬
züge bei der Bahuhvfstatiou in Hernals.

Dieser Antrag ist also eonform dem Antrage des Herrn
Gem . Rathco Müller.
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chem .-Rath Vissicus : Ich beantrage Schluss der General-
Debatte.

Wice -Wirgermeister Z>r MorlchKe : Es ist Schluss der
General -Debatte beantragt , die Herren , welche diesem Antrage
zustimmen, wollen sich erhebe» . «Geschieht.) Angenommen.

Das Wort haben noch die Herren Gem .-Rüthc Graf , Eigner,
Jedliöka , Djörup . Herr Gem .-Rath Graf wünschen zu
Punkt 2 das Wort ? <Gem .-Rath Graf : Ja !) Dann bitte ich
Herrn Gem .-Rath Eigner.

Hem .-Math Giguer : Meine Herren ! Sie haben bei der
gestrigen Porlage über die Gürtellinie von Russdorf bis zum
Westbahnhof gesehen, dass ein Project vorgelegt wnrde , wodurch
wir , wenn es ausgeführt wird , eine Abmaueruug von Alt - und
Neu -Wien bekommen. Lauter Futtermauern hat die Bahn , wo man
nicht hinaus - und hineinkommen kann ! Jetzt sehen Sie sich erst
diese Bahnstrecke au , die wird noch ärger ausgeführt , Sie sehen
nichts als Damnieinschnitte , Anschüttungen :c. ; da ist dann die
Welt mit Brettern verschlagen. Es erinnert mich dies an Berlin,
dort sieht es ebenso aus , Sie sehen dort nichts als Erdwälle , wenn
Sie ans der Bahu herumfahren . Wenn der Feind kommt, so kann
er gar nicht hinein , das ist die prächtigste Schanze ! (Heiterkeit .)
Man braucht keine Mauern mehr aufführen , die sind dort schon
gesichert. (Heiterkeit .) Was nun diese Tracc betrifft , so durch¬
schneidet sie, wenn sie von Ottakring kommt, wie schon der Herr
Collega gesagt hat , den Hernalser Friedhof und das Schlachthaus.
Ich glaube , meine Herren , der Hernalser Friedhof ist nicht gebaut
worden , damit eine Bahn durchgeht. Das Hernalser Schlachthaus
ist nicht gebaut worden , dass dort die Bahn hingeführt wird . Das
Schlachthaus soll erweitert , verlängert oder verbreitert werden . So
ist es aber vollständig abgeschnitten. Ich glaube , dass das Schlacht¬
haus für die Zukunft nicht zu groß ist, eher zu klein. Ich glanbc,
der Gemeinde , welche sich verpflichten musste , das Schlachthaus
zu bauen , wird es schwer fallen, das Gebäude , das Ihnen soviel
Geld gekostet hat , zu demoliercu uud wegzureißen . Herr Gem .-
Rath Müller hat etwas erwähnt von einem Brnunen , der
10 .000 bis 12 .000 fl . gekostet hat . Gerade unter diesem Bruuneu
fährt auch die Bahu fort , und dort fährt man wieder innerhalb der
Sternwarte . Ich glaube , dass jede Bahnanlage , ob es Staats - oder
Privatbahn ist, immer den gefährlichsten Punkten ausweicht , mau
macht lieber Krümmungen und Umwege. Wer fährt , der muss zahlen.
Man führt nach Kilometer uud soviel Kilometer inusS man zahlen.
Aber nein , da fährt man , wo die schwierigsten Verhältnisse sind,
da muss mau Häuser demolieren . Das Cottagc -Viertel , wo es sich
die Leute sovielc Tausende haben kosten lassen, wo die schönsten
Pillen siud, die müssen dnrch eine Bahnanlagc zugrunde gerichtet
werden, wo Ochsen und Köhlen transportiert werden und Holz
gelagert wird . Dann geht man noch weiter hinüber zur Heiligen¬
städterlinie . Meine Herreu , ich glanbc , dass es viel praktischer
wäre , wenn man die Bahn zwischen dem Hernalser uud Dorn-
bcichcr Friedhofe über die Sternwarte hereinführen würde und nicht
über die Schreib er ' sche Sandgcstätte , man soll sie hinter der
Sandgestätte durchführen . Hinter Döbliug , das wäre klüger uud
würden Kosten erspart sein und würden die Leute von Grinziug,
Sicvering und Heiligenstadt näher auf den Bahnhof haben und der
Perkehr würde für die Leute ein besserer sein, auch für die Frachten
wäre es näher . Wenn die Leute bis zur Sternwarte oder nach Unter-
oder Ober -Döbliug gehen müssen, da brauchen sie leine Bahn , da sind
sie ohnehin schon in Wien . Wenn man den Hernalser und Otta-
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kringer Bahnhof betrachtet, so werden uns sümmtliche Straßen
unterschnitten , das wird so eine Anlage sein wie in St . Pölten,
dass der Bahnhof oben ist nnd wenn man von St . Pölten heraus¬
geht, man nichts sieht als das flache Land.

Ich glaube , mau sollte Vorkehrungen treffen, dass auch
Straßeuzüge durch den Bahnhof dnrchgchcn. Ich glaube , der Herr
St .-R . Müller hat diesen Antrag bereits eingebracht . Ich werde

^ mir anch zwei Anträge zur Verlesung zu bringen erlauben (Liest) :. -
1 . Dass dnrch dcu Vau der Vororteliuie der Verkehr

und die Vcrbannug keine wesentlichen Hindernisse
erfahren , so hat die Bahn , wo sie Hochbahn ist , in
ihrer ganzen Länge ans Eisciieonstrnction oder soviel

^ als möglich aus gemauerten Viadncten abwechselnd
. mit Eisenconstrnction ausgeführt zu werden.

2 . Die Vorortclinie der zu erbauende » Stadtbahn
soll im XVI ., XVII . uud XVIII . Bezirke zwischen den
Friedhöfen von Heruals uud Dörnbach über die neuen
Cottageanlagcu von Gcrsthof uud außerhalb der Stern¬
warte durchgeführt werden und von da au ihre Fort¬
setzung über Heiligcustadt zur Franz Josef Bahn erhalten.

Ich bitte, diese Anträge anzunehmen.

Gem . Wath JedliLKa : Ich glaube , vor allem müssen wir
nns vor Augen halten , welchen Zwecken diese Bahn in den
Vororten dienen soll. Ich glanbe , dass sie nicht so sehr dem

^ Zwecke des Personeuverkehres dienen wird , als vielmehr erstens den
strategischen Zwecken und dann den Handelszwecken. Denn , meine
Herren , der Personenverkehr wird auf dieser Bahn niemals zu
einer großen Entfaltung gelangen . Am richtigsten uud besten wird
diese Bahn ihre Aufgabe erfüllen , wenn sie sich den Handelszwecken
zuwendet . In den Vororten draußen sind eine Unmasse Fabriks¬
anstalten , eine Masse Gewerbetreibende und wir haben alle, wenn
wir irgend etwas von der Bahn beziehen, z. B . Kohlen , Roh-
matcrialc :c. überall weithin , und da wäre es zweckmäßiger, nach¬
dem diese Bahn am meisten dem Handel dienen soll, dass man
an der Ansmüudung einer jeden Hauptstraße jedes Bezirkes einen
Lcistcnvahnhof anlegt . ES sind deren nicht sovielc. Wir haben
einen Lasteubahnhof in Heiligenstadt , dann bekommen wir einen
bei der Griuziugerstraße unten , wo die Bahn aus dem Tunnel
heranSmündet , dann würden wir einen Lastenbahnhof bekommen

! bei der Ansniündnng der Weinhanser Hauptstraße , dann einen bei
Hernals und bei der Ottakriugcr Hauptstraße . Wenn Sie glauben,
das ist zuviel , so sage ich Ihnen , es ist nicht zuviel verlaugt;
wenn die Bahu dem Handel dienen soll, wenn sie den Verhalt-
nisseu uud Bedürfnissen entsprechen soll, muss dies so cingetheilt
werden. (Rufe : Sehr richtig !) Sehen Sie nnn , welchen Umweg
eine Bahn macht ; bloß damit sie irgendwo in die Rähe einer
Fabrik kommt, damit die Bahn die Fracht übernimmt . Sie geht
zu jedem kleinen Städtchen und die Bororte sind doch keine kleinen
Städte , sie sind Bezirke mit 70 - bis 80 -, bis 120 .000 Einwohnern.
Wenn am Laude draußen Städte mit 4000 , 5000 Einwohnern
einen Personen - und Frachtenbahnhos haben , so wird es auch
gewiss gerechtfertigt sein, dass jedem der so großen Bezirke ein
Frachtenbahnhos gegeben werde. Wenn Sie den Handel fördern
wollen , so müssen sie ihm unter die Arme greifen.

Das knnu uur dadurch geschehen, dass man die Kohle, das
Rohmaterial in den Bezirk hineinbringt , dass mau die Ware
gleich im Orte aufgeben kann, damit nicht halbe oder ganze Tage
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versäumt werden, bis man zum Dampfschiff oder zum nächsten
Bahnhof kommt.

Natürlich müsste dann das entfallen , was Collega Gerhardus
gesagt hat . Er hat Hervorgehoden, dass die Frachtsätze auf dieser
Bahn zu theuer sind. Das mnss sich eben aufhören , sonst hat die
Bahn nicht den Zweck erfüllt , der beabsichtigt ist. Jede Bahn hat
schwierige Punkte auf ihrer Strecke zu überwinden , gewisse Theile
zu bauen , die viel Geld kosten. Nehmen wir zum Beispiel die
Südbahu ; die Gesellschaft hat zuerst die Strecke bis Gloggnitz nud
dann jene von Trieft hinauf bis zum Semmcriug gebaut . Der
Semmering selbst ist übrig geblieben ; diese schwierige Strecke mnsste
aber mich gebaut werden, um den Verkehr zn erleichtern . Wir sind in
einer Zeit der Verstaatlichung der Bahnen , warum soll nnn der Staat,
der alle Bahnen übernimmt , nicht zu demselben Preis fahren , wie
er auf den Staatsbahncn heute draußen fährt . Wenn er die langen
Strecken draußen so billig fährt , soll er sich da vielleicht mehr
zahlen lassen, weil die Bahn mehr gekostet hat ? Das mnss auf¬
hören , der Preis darf nur im Verhältnis der Entfernung ein
höherer sein. Nur die Entfernung darf maßgebend sein, nicht das
thcncrc Bauen.

Dann komme ich zn den Dämmen Meine Herren ! Wenn
wir darauf eingehen und wenn wir zulassen , dass die Bahn
draußen in Form eines Dammes geführt wird , dann haben wir
von vorneherein gesündigt und unsere Nachkommen werden uns
nichts Schönes nachreden, weil wir eine chinesische Mauer geschaffen
haben werden . Sehen Sie , welche Schwierigkeiten der Damm der
Westbahn im XV . Bezirke bereitet . Es hat ein Heidengeld gekostet,
bis eine Brücke darüber gemacht worden ist. Schaum Sie , welche
Hiudcruissc die Franz Josef -Bahn dem IX . Bezirke bereiten wird,
wenn sich dieser einmal entwickeln wird . Schonen Sic sich Simmcring
an , hier haben wir die Staats - nnd die Aspangbahn ; diese sind
dort eingekeilt. Diese Dämme hemmen die Entwicklung der Bezirke,
sie entwerten die Gründe , wir müssen nns daher dagegen entschieden
aussprechen . Ich habe bereits znm erstenmal ?, als uns die Pläne
vorgelegt worden sind, hervorgehoben nnd betont , dass man beim
Ausbau dieser Vororte - und Ringbahnen unter jeder Bedingung
darauf achten und Rückficht nehmen müsste , dass, wie die Pläne
der Parcellierung von Wien heute laufen , jede Straße ihren Durch¬
gang hat . Wo ein Einschnitt ist, mnss eine Brücke darüber , ist es
eine Hochbahn , mnss man sie darunter durchführen können, nicht
wie der Herr Gem . Rath Müller beantragt , dass man drei oder
vier Straßen absperren soll. Damit macht man die Leute unglücklich
und stellt sie hinter einen Damm . Wenn wir draußen die Frachten-
bahnhöfc einthcilcn , so wird jeder Gewerbetreibende und Fabrikant
die Bequemlichkeit habe», dass ihm die Fracht nicht zu thcncr
kommt, dass er sein Rohmaterial in der nächsten Nähe bekommt.

Wenn eine Fabrik gebaut werden soll, so sind die Leute
immer dagegen und machen Eingaben , dass die Fabrik wegkommt.
Dann wird er es bequem haben nnd er wird hinausziehen , weil
er draußen alles bekommt. Wenn anf diese Art gebaut wird , dann
nützt eS, sonst ist der Zweck verfehlt . Wenn der Kriegsministcr
die Bahn zu strategischen Diensten haben will , so soll er sie auf
eigene Kosten bauen , dann haben wir keine Pflicht , beizutragen . Wenn
wir die Steuern zahlen , so mnss die Bahn nach unseren Bedürf¬
nisse» nud nach unserem Geschmack gebaut werden . Wir dürfen
weder den Handel schädigen, noch die Stadt verschandeln lassen.
Ich beantrage , dass bei der A » smündnng einer
jeden Hauptstraße in jedem der westlichen Vor¬

orte ein Lastenbahnhof errichtet werde . Damit
schließe ich.

Hem .-WatK Ajörttp : Meine Herren ! Wir haben bereits
vor Monaten bezüglich der Vorortelinie den Beschluss gefasst,
dass dieselbe für den beschränkten Personenverkehr zn dienen habe,
hauptsächlich aber sür Handel und Industrie , und dass dort die
Einschnitte und Dämme zugelassen werden, um die Bahu so billig
als möglich zu mache» und dem Handel nnd der Industrie förderlich
zu sei». Es kommt mir nnn etwas befremdend vor , dass alle
Wünsche, die gestern für eine reine Localbahn vorgebracht wurden,
hente bei der Gürtelstraße wiederholt werden . Das halte ich nicht
für gerecht, wenn wir die ganze Sache nicht gefährden wollen.
Ich möchte bitten , dass wir nns dem ursprünglichen Programm
möglichst nahe halten nnd unsere Wünsche demselben anpassen.

Aber iu dem Passus s ) iu unserer Stadtrathvorlage ver¬
stehe ich nicht, warum es dort heißt, dass bei dem Hernalser
Schlachthanse die Mauer zu erhöhe» ist, damit ma» dort eine
Überdeckiing der Bah » herstellen könne, eventuell dass die Trace
zu verlegen ist, um eine Berührung des Schlachthauses zu ver¬
meiden. Ja , meine Herren , wenn wir die Vortheile der Bahn , die
uns die Regierung baut , genießen wollen , nnd die darin bestehen,
dass wir die Ochsen direct iu das Schlachthaus führen können,
anstatt dass dieselben zn Fnß durch alle Bezirke geführt werden,
so können wir doch nicht einen Antrag beschließen, der das unmöglich
macht. Das betrachte ich als einen Fehler . Wenn wir aussagen
können, dass die Baulichkeiten unseres Schlachthauses in HernalS
möglichst geschont werden, so dürfen wir doch nicht sagen, dass
die Bahn dieselben gar nicht berühren solle, wie es in der letzten
Zeile der vierten Seite ausdrücklich steht, wo es heißt , dass durch
eine Änderung der Trace die Berührung des Schlachthauses zu
vermeiden wäre . Ich glaube , das kann nur ei» Jrrthum sein-
Ich bitte den geehrten Herrn Rcserenten , dass er uns darüber
Aufklärung gcbe.

Meferent (Schlusswort ) : Zuerst will ich dem letzten Herrn
Redner Aufklärung gebe», dass wir nur gemeint haben , dass die
Bahn nicht das ncngcbaute Schlachthaus devastiercn soll. Die
Bahn soll allerdings unmittelbar am Schlachthausc vorüberführeu,
weil wir principiell alle Schlachthäuser mit eiuaudcr verbinden
wollen — es kommt das später noch bei den SchlussAuträgeu
vor , — damit auf diese Weise der Viehtrieb vermieden werde.
Im allgemeinen will ich nur eine Bcmcrkuug machen. Eine Reihe
von Herren hat sich dahin ausgesprochen , als ob die Vorortclinie
überhaupt cin Unglück wäre ; aber dann sind wieder Worte gefallen,
es sei auzustreben , dass diese Linie in der crstcn Baupcriodc gebaut
werden soll. Allerdings ist es richtig, dass die Vorortclinie sehr
viele Übclstände mit sich bringt , hauptsächlich wenn sie so aus¬
geführt wird , wie sie geplant wird . Aber anderseits ist sie von
großer Bedentuug nicht nur für die Industrien , die dort erblühen,
sondern auch für dcu Personenverkehr durchaus nicht so unbedeutend,
als es dargestellt wurde . Denn durch dcu Anschlnss an Heiligen¬
stadt steht die Bahn nicht nur mit der Franz Josef Bahn in Ver-
bindung , sondern auch mit den andere» Stadtbahnen und anderseits
auch mit der Westbahn . Es ist also die Bahn durchaus nicht für
den Personenverkehr vollkommen wertlos ; das ist absolut unrichtig.
Alles übrige behalte ich mir für die Special -Debatte vor.

Wce -Wiirgermeister Dr . Morschste : Wir schreiten zur
Special -Debatte.
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Weferent : Punkt n.) „Die Bahnhofnnlage Ottakring ist in
der Art zu ändern , dass die Bmggasse in ihrer geradlinigen
Fortsetzung nicht unterbrochen werde." Zn diesem Punkt a) liegt
vorerst ein Zusatz Antrag des College,: Müller vor . Er lantct:

„l . In dem Prosile 3 Z bis 3 6 (Hcrnalser Bahnhof ) ist dafür
Sorge zu tragen , dass mindestens zwei Straßen in ihrer gerad¬
linigen Fortsetzung nicht unterbrochen werden.

2 . dass außer der Burggassc mindestens noch eine Straße
in ihrer geradlinigen Fortsetzung nicht unterbrochen werde."

Außerdem also, was wir verlangen , dass die Burggasse durch¬
geführt wird , wird iu dcu Anträgen verlangt , dass noch eine
zweite Gasse durch den Ottakringcr Bahnhos nnd zwei durch den
Hcrnalser Bahnhof geführt werden.

Es ist allerdings sehr wünschenswert , dass sovielc Verbindungen
als möglich hergestellt werden, aber es wird schwer zn erreichen
sein, dass Straßen durch den Bahnhof gelegt werden können. Denn
die Manipulation in dem Bahnhof verlangt eben, dass der Bahn
Hof eine gewisse Länge erhalte . Es wird schon schwierig sein, diesen
Bahnhof zwischen der Burggasse uud Thaliastraßc so ciuzucugeu,
dass er weder in die Burggassc noch in die Thaliastraßc hiueiu-
ragt ; wenn also ein sehr großes Gewicht darauf gelegt wird,
dass außerdem noch eine andcrc Straße darüber geführt wird , so
kann es höchstens ein Verkehr durch eine llberbrückung sein, aber
nicht so, dass mnu noch eine dritte Straße durchführt . Ich bitte
nicht' weiter zu gehen, als es Pnnkt ü) besagt nnd den Zusatz-
Antrag wenigstens bezüglich des Oltatringer Bahnhofes fallen zn
lassen. Bezüglich des Hcrnalser Bahnhofes ist es nicht ausgeschlossen,
dnss eine Straße durchgeführt werden kann.

Gem .-Kath Zag «,rsKi : Auch ich erlaube mir den Autrag
des Herrn College» Müller im allgcmcincn sowohl als auch
im bcsvndcrcn bezüglich der Bahnhosanlage Ottakring wäriustenS
zu unterstützen, denn es geht doch nicht gut nn, dass die Ge¬
meinde Ottakring iu ihrem verbauten Theile von dem Hinterlande,
von welchem sie ohnehin durch den Galitzynbcrg abgesperrt wird,
noch weiter durch vier zehn Klafter breite Straßen abgesperrt
wird . Die Anträge dcS geehrten Herrn College» gienge» dahin,
dass erstens die Burggasse freigegeben werde, welche nicht nur
an uud für sich eine sehr wichtige bedentcnde Verkchrsstraßc ist,
sondern welche auch infolge ihrer Einmündung in die Ottakriuger-
Hüttcldorferstraße eine dirccte Verbindung vom Iking bis Hütteldorf
darbietet , infolge dessen von höchster Bedeutung ist, was auch
vom geehrte» Herr » Referenten anerkannt wurde.

Die Gemeinde Ottakring bcnöthigt aber noch eine zweite
wichtige Verbindung mit dem Hinterlande oder vielmehr mit den
Cottageanlagen , welche auf diesen Bergen gebant sind — und
das ist die Marc Aurclstraße , welche wegeu ihrer Trace sowohl
als wegen des Niveaus die einzige praktische Vcrbindnng mit
unseren Cottageanlagen ermöglicht . Daher würde ich nur dcu
Antrag crlaubcn , dnss dicse zwei Straßen freigegeben werden, in
erster Linie die Bnrggassc , zweitens die Marc Anrclstraßc . Die
anderen Straßen laufen zum Friedhof todt aus.

Ich erlaube mir daher , den Antrag zn stellen, dass bei
der Bahnhosaulagc iu Ottakring die Burggassc und
die sogenannte Marc Aurelslrnßc iu ihrer geradlinigen
Fortsetzung nicht uutcrbrocheu werden.

Hem .-Katl ) Mrtl : Ich unterstütze auch den Antrag des
Herrn Collcgen Müller nnd meines Herrn Vorsprechers . Allein
es ist noch zu wenig Gewicht darauf gelegt worden , eine Flllgel-

bahn oder eine kurze Strecke einer Bahn bis znm Schlachthause
zu führen . Legen Sie die Trace weiter weg vom Schlachthause,
ich habe nichts dagegen, aber ich bitte, behalten Sie im Auge —
sei es nnn , dass das der Herr Referent aufnimmt oder die Vertreter,
die in die Commission gewühlt werden — es soll eine Trace unter
allen Umständen zum Schlachthaus ? geführt werden , denn die

^ Ubclständc, welche der Viehtransport mit sich bringt , lassen es
wünschenswert erschcinen, dass cine Verbindung zum Schlachthause
angestrebt wird . Ich habe mit dem St . Marxer Schlachthause
bezüglich des Viehtrnnsportes solche Erfahrnngen gemacht. Ich
möchte nur wünschen, dass die Herren Vertreter , die in die
Commission kommen, im Auge behalten , dass eine Flügelbahn
oder in der Rähc des Schlachthauses eine Verbindung mit dem
Vichtransport hergestellt werde. Das ist mein Ersuche» .

Hteferent (Schlusswort ) : Gegen die Zusatz-Anträge , welche
gestellt werden, habe ich nur das eine einzuwenden , dass ich mich
verpflichtet fühle, auf die Schwierigkeiten hinzuweisen , die eS macht,

! dass allen diesen Wünschen entsprochen werde. Es ist sehr schwierig,
! dass die Burggasse durchgeführt werde, weil zwischen der Thalia¬

straßc und der Burggasse die Länge an und für sich keine über¬
große ist. Aber darauf müssen wir bestehen. Wenn es möglich sein
sollte, die anderen Wünsche anch zu erfüllen , so wird es jedenfalls
gut sein, mit aller Energie darauf zu dringen . Aber ich befürchte,
dass das sehr schwierig sein wird . Beim Hcrnalser Bahnhof wird
vielleicht noch eine Straße durchzuführen sein, aber die Marc
Anrelstraße würde nur dann über den Ottakringer Bahnhof zn
führen sein, wenn die ganze Trace vertieft würde , denn der Bahn¬
hof Ottakring ist zwar tief , aber nicht so tief, dass man ihn über
fahren , nnd nicht so hoch zu bringen , dass man ihn nnterfahren
könnte. Auf dicse Schwierigkeit bin ich verpflichtet aufmerksam
zu machen, sonst will ich gegen die Anträge nichts sagen, weil es

^ immer erwünscht ist, den Verkehr soviel als möglich zu begünstigen.
Vice -Miirgermeister Z>r . WorschKe : Wir schreiten zur

Abstnnmnng . Gegen Punkt -r) der Referenten Anträge ist keine Ein¬
wendung erhoben worden . Ich ersuche jene Herren , welche mit
diesem Punkte einverstanden sind, die Hand zn erheben. — An¬
genommen.

Nnn kommen mehrere Zusatz-Anträge , und zwar zunächst ein
Antrag des Herrn Gem .-Rathes Gräf , welcher lautet fliest ) :

! „Nebst der Burggassc , deren geradlinige Durchführung bis in die
Breitensccrstraße nicht gehindert werden soll, wäre noch zwischen
der Lerchcnfelder- nnd Marc Aurelstraße eine zweite in die Breiten-
seerstraße ununterbrochen einzumünden . Ebenso zwei Straßenzüge
beim Bahnhof Station Hernnls ."

Ich ersuche jene Herren , welche hiemit einverstanden sind, die
Hand zn erheben. — Abgelehnt.

Ein Antrag des Herrn Gem .-Rathes Zcig 6 rski lautet (liest ) :
„Dass bei der Bahnhofanlagc in Ottakring die Burggasse uud die
sogcununtc Marc Aurclstraße in ihrer geradlinigen Fortsetzung nicht
unterbrochen werden ."

Ich ersuche jene Herren , welche hiemit einverstanden sind, die
Hand zu erheben. — Angenommen.

Kem . Katl ) Müller : Ich habe im Allgemeinen Anträge
gestellt.

Vice -Miirgermeister Z>r . HSorfchKe : Ich bitte , beide Anträge
sind zu Puukt ll). Herr Collegn Müller hat zu Punkt g,) beantragt:
„In dem Profile 3 3 bis 3 '6 Hcrnalser Bahnhof ist dafür Sorge
zu tragen , dass mindestens zwei Straßen in ihrer geradlinigen
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Fortsetzung nicht unterbrochen werden ." Dos ist derselbe Gedanke,
der schon in dem frühere » Antrage gelegen war . Die Herren,
die damit einverstanden sind, wollen die Hand erheben, lGeschieht.)
Angciio m in e n.

„Zweitens , dass außer der Burggnssc mindestens noch eine
Gasse in ihrer geradlinigen Fortsetzung nicht unterbrochen werde.
Die Herren , die dafür sind, wollen die Hand erheben. ^Geschieht. »
A ngeno in m e n.

Nun kommt noch der Antrag des Gem .-Ruthes Bärtl : „ Dass
die Vertreter der Stadtbahn in der Commission anstreben mögen,
dass betreffs des Vichtransportes zum Hernalser Schlachthaus ? eine
Flügelbnhu gebaut werde."

Diejenigen Herren , welche zustimmen , bitte ich, die Hand zu
erheben. <Geschieht.) Abgelehnt.

Hiefere » t : Punkt >>i. Hier ist eine kleine Abänderung : „ Die
Bahntraee in der Strecke vom Hernalser Schlachthaus ? bis Ober-
Döbling ist hinter die Sternwarle zu verlegen, wobei auch die
in einem Bogen ungünstig gelegene Station Hohenwart !) umgestaltet
wird ." Diese Abänderung wurde darum angenommen , weil schon
vom Hernalser Schlachthaus an die Linic mehr westlich gerückt
werden mnss , um hinter der Sternwarte entsprechend vorbeizu¬
kommen. Die Ablenkung der Trace ist wohl ein allgemeines
Interesse , wie ich mir schon in der Generaldebatte zu bemerken
erlaubte , nachdem dadurch die Unterfahrnng des Cottageviertels
vermieden wird und auch die Belästigung der Sternwarte jedenfalls
beschränkt wird , wenn nicht ganz aufgehoben werden kann. Dass
die Abschwenlung schon bei dem Hernalser Schlachthause beginnt,
ist darin begründet , weil das früher bezeichnete Weinhaus zu nahe
der Sternwarte gelegen ist und die Bahn von Weinhaus nicht
mehr hinter der Sternwarte in entsprechender Entfernung herum¬
kommen kann. Ich bitte Sie , diesen Antrag anzunehmen.

Hiezn ist ein Zusatz-Antrag , resp. sogar ein Gegen -Autrag
vom Herrn Gem .-Nath Müller gestellt:

„Es sei i » der Strecke vom Hernalser Bahnhofe
eiuc neue Variante hinter der Sternwarte bis gegen
die Silbcrstraße zu studieren , nm die enormen Ein-
schnitt : beim Hernalser Schlachthausc , sowie die iu einem
Bogen ungünstig gelegene Station Hohenwart !) zu ver
meiden und für eine Station in Gcrsthof Hauptstraße
vorzusoi gcu . "

Es ist hiebei geplant , die Bahn vom Schlachthausc ganz weg
zn verlegen . Nun ist es aber Princip , dass alle Schlachthäuser mit
der Bahn zu verbinden sind, und darum bitte ich Sie , diesen
Antrag nicht anzunehmen , sondern den Antrag des Stadtrates,
dass die Abschwenkung erst vom Hernalser Schlachthausc an statt¬
finde . Es ist ohnehin beantragt , um diese Übelstäude zu beheben,
diese Einschnitte einzudecken und die Trace etwas nach Westen zu
rücken, aber nicht soviel, dass der Berkehr zum Schlachthausc auf¬
gehoben wird . Es ist unbedingt nothwendig , dass dieses Schlacht¬
haus in Verbindung mit den übrigen Schlachthäusern bleibt . Ich
bitte Sie daher, den Antrag K) so wie er gestellt ist anzunehmen.

Hem .-Maty Wünsch : Ich habe mich zum Worte gemeldet,
nicht um über die Trace selbst zu sprechen, denn dieser Gegenstand
ist schon in der General -Debatte hinreichend beleuchtet worden nnd
ich kann hierüber nur die Ansicht thcilen , welche meine Collcgen
aus den Vororten bereits zum Ausdrucke gebracht haben . Ich glaube
auch, dass die Herren , indem Sie dem Antrage zustimmen , einem
Bedürfnisse der Bevölkerung Rechnung tragen.
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Ich habe jedoch einiges zu sprechen über die Art und Weise
der Anlage der Bahnhöfe . Wenn ich mich auf den Standpunkt
stelle, dass die Abschwenlung stattfinden wird hinter der Sternwarte,
wie von dem Herrn Referenten beantragt wird , so ist zunächst in
seinem Antrage enthalten , dass die Station Hohenwarth umgelegt
wird . Nun , meine Herren , ich glaube wohl mit gutem Gewissen
aussprechen zn können, dass diese Station sür die Bewohner der
Cottagc gar keine actuclle Bedeutung hat , nachdem sie keinen Personen
verkehr vermittelt , und dass es sür den Cottage nicht vortheilhaft
ist, einen Bahnhof mitten hineinzustellen , wegen der Unannehmlich¬
keiten, welche er mit sich bringt . Dagegen aber glaube ich, dass für den
XVIII . Bezirk die Anlage eines Lastenbahnhofes unbedingt nothwendig
ist. (Rufe : Sehr richtig !) Es hat bereits eine College dieser Seite
(rechts), von welchem ich das nicht erwartet habe, auf die Wich¬
tigkeit der Unterstützung der Industrie , des Handels und Gewerbes

^ hingewiesen in Bezug auf die Führung von Rohmateriale . Ich
kauu nur sagen, dass nach einer Berechnung , welche angestellt
wurde , der Bedarf von Kohlen und sonstigen Lasten für den
XVIII . Bezirk voraussichtlich auf einer Bahn gelandet worden,
circa 2000 Waggons betragen . Ich glaube wohl , dass ein solches
Quantum bereits hinreichend die Forderung rechtfertigt , anstatt
der in der Vorlage projectierteu Haltestelle Gersthvf einen Frachteu-
bahuhof Gersthof zu errichten . Ich erlaube mir den Antrag zu
stellen : Anstatt der Haltestelle Gcrsthof ist dasclbsi ein
Frnchtcnbah » Hof zu errichten.

Der zweite Antrag geht auch weiter . Wcuu nämlich diese Linie
ins Ange gefasst wird , wird diese Bahn das Krotenbachthnl er¬
reichen hinter der Sternwarte an einem Pnnktc , der den Ortschaften
Döbling nnd Grinzing ziemlich nahe gelegen ist. Es wäre wünschens¬
wert , für diese Vorortebahn an jener Stelle , wo die Bahn nn den
Tag tritt nnd in das Kroteubachthal hineinkommt , eine Haltestelle
zn errichten. Mag es auch sein, dass diese Haltestelle vorläufig nicht
jene actuclle Bedeutung hat für den Personenverkehr , so ist es aber
unzweifelhaft , dass in Zukunft sich an diese Linie Radiallinien an¬
schließen werden und für die Bewohner jenes Bezirkes ein rascher
Anschlnss an die Stadtlinic erreicht wird , welchen sie heute
nicht haben . Dies würde aber gewahrt , wenn die vorhin bean¬
tragte Station Kroteubachthal als Haltestelle ins Auge gcsasst wird.

Ich erlaube mir daher , den Antrag zu stellen : Anstatt der
Haltestelle Gcrsthof ist daselbst ein Frachtenbahuhof zu
errichten . Beim Austritte der Bahn in das Krotcubach
thal ist eine Haltestelle anzulegen,

Kem .-Math Müller : Ich erlaube mir eine Bemerkung
gegen den Herrn Referenten , welcher sagte, dass mein Antrag
eine Verbindung mit dem Schlachthausc ausschließt . Das ist
nicht der Fall . Ich will nur einen Einschnitt bei dem Schlacht¬
hausc vermeiden und bin eiiwcrstnnden , dass cinc Verbindung mit
dem Schlachthause stattfindet . Das ist in dem Antrage nicht aus¬
geschlossen.

Bezüglich der Anträge des Herrn College« Wünsch könnte
mau es derart machen. Ich habe ausdrücklich gesagt, dass die
Station auf die Gcrsthofer Hauptstraße , das ist eine Hauptverkehrs-
ndcr, kommen würde . Ich werde mich anschließen, dass statt „Station"
„Frachtenstntion " gesagt würde.

^m Antrage ist durchaus nicht ausgeschlossen, dass die Ver¬
bindung mit dem Schlachthausc stattfindet , die wird stattfinden
müssen.
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Nach dem Antrage Bärtl werden anch die Experten dafür
zu sorgen haben , und daher glaube ich, dass der Antrag mit der
Modification anzunehmen ist.

Hem .-Uatt ) Grünbeck : Ich muss mich auch für den Antrag
Müller aussprechen . So wie die Traee hier liegt , kann sie
nicht bleiben . Wenn Sie einen Theil des Schlachthauses demo¬
lieren , dann muss die Gemeinde in den Sack greisen und einige
tausend Gulden für neue Bauten ausgeben . Es wäre also besser,
den Antrag Müller anznnchmcn.

Gem .-Katt ) Eigner : Ich will nur einige Worte denen meines
geehrten Herrn Vorredners anschließen. Ich glaube , dass es nicht
gerade Bedingung sein müsse, dass die Haupttracc direct am Schlacht¬
hause vorüberfahrcn müsse; das glaube ich nicht.

Wenn Sie den Central -Vichmarkt ansehen, finden Sie , dass
dort auch die Bahn nicht direct vorbeiführt ; es ist eben eine Ab¬
zweigung da. Da kann auch eine Abzweigung gemacht werden . Ich
will nur ausführen , dass das Schlachthaus unglücklich angelegt ist,
indem es in den Berg hineingcbaut ist. Es hätte auf einem gün¬
stigeren Punkte hergestellt werden können, so dass heute eine leich¬
tere Bahnverbindung mit dem Schlachthause hergestellt werden
könnte. Dadurch , dass es in einen Berg hineingebaut ist und
dort ein Einschnitt hinkommt, ist die Einfahrt des Schlachthauses
nach meinem Gutachten nicht so gut zu bewerkstelligen. Wenn auch
die Trace der Bahn außerhalb des Hernalser Friedhofes geführt
würde , so könnte immerhin eine kleine Abzweigung gemacht werden,
die in das Schlachthaus einmündet und dem Viehtransporte
wesentlich dienen würde.

Hem .-Yath Wärtt : Ein Vertreter des XVII . Bezirkes hat
heute schon wiederholt ausgesprochen , er könne nicht zustimmen,
dass die Verbindung mit dem Schlachthausc hergestellt werde, weil
dort Baulichkeiten demoliert werden müsstcn . Das ist aber nicht
der Fall . Nach den Aufklärungen des Herrn Baudirectors geht
die Trace knapp am Schlachthause vorüber . Es braucht also nichts
demoliert zu werden . Es ist wichtig, dass die Verbindung her¬
gestellt werde ; ihr Wert ist ein außerordentlicher , nicht nur in
sanitärer , sondern auch in approvisionellcr Hinsicht . Die schnelle
Beförderung der Thicre ist von großem Wert.

Mein Antrag , dcn ich z» Punkt n) gestellt habe, erscheint jetzt
im Punkt I») berücksichtigt. Das ist mir ganz recht, und daher
stimme ich in erster Linie für den Ncfcrcutcn -Antrag , und wie
Collega Müller selbst gesagt hat , involviert sein Antrag nicht,
dass die Verbindung hergestellt werden kann. Sein Autrag ist ein
Zusatz-Antrag . Ich empfehle Ihnen daher in erster Linie den
Antrag des Referenten , wo Sic die Gcwisshcit haben , dass die
Vertreter in der Commission für die Verbindung unter allen
Umständen eintreten . Das hat einen großen Wert.

Hem .-Watt ) Kerrdegen : Es ist von verschiedenen Seiten
die Besorgnis ausgesprochen worden , dass eine Verbindung mit
dem Schlachthause nicht hergestellt werden dürfte . Ich erlaube mir,
Sie aufmerksam zu machen, dass diese Sorge ganz überflüssig ist,
aus dem einfachen Grunde , weil die veterinärpolizcilichen Vor¬
schriften ganz eutschieden dafür sprechen, dass die Verbindung her¬
gestellt werde, darauf wird schon die Regierung dringen . Das
kann nicht in Frage gestellt werden . Wir brauchen uns in dieser
Beziehung einer Sorge nicht hingeben, die Verbindung muss her¬
gestellt werden.
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Witt -Bürgermeister Z>r . WorschKe : Wünscht noch jemand
das Wort zur Frage ? (Niemand meldet sich.) Ich bitte den
Referenten zum Schlusswortc.

Weferent : Meine Herren ! Ich möchte Sic bitten , in diesem
Falle gegen den Antrag d) nicht zn stimmen, denn wie der Wort¬
laut jetzt ist, haben Sie die volle Sicherheit , dass das Hernalser
Schlachthaus von beiden Seiten wird zn erreichen sein. Wenn Sic
irgend einem anderen Antrage zustimmen , welcher vielleicht gestattet,
dass eine Zweigbahn hingeführt wird , aber in den Hauptverkehr
das Schlachthaus nicht einbezieht, so ist ein wesentliches Element,
das wir grundsätzlich aufgestellt haben , die bequeme Verbindung
des Schlachthauses , eliminiert . Es ist ganz gut , dass der Antrag
so angenommen wird , dass die Bcchntrace in der Strecke von dem
Hernalser Schlachthanse bis Obcr -Döbling hinter die Sternwarte zu
verlegen ist. Das ist ganz klar. Sie können die Bahn so bequem,
als Sie wollen, hinter der Sternwarte vorübcrführen und Sic können
dann von der Franz Josef -Bahn wie von der Westbahn ans direct
zum Schlachthausc gelange«, was ich für unbedingt nothwcndig
halte . Es ist gar kein Grund vorhanden , davon abzugehen.

Später , wo die Unannehmlichkeiten zur Sprache kommen,
welche dort herrschen, dass die Bahn als Ticfbahn geführt wird,
wird das ohnehin eliminiert , indem die Bahn in der Weise geführt
wird , dass sie überdeckt und etwas verlegt wird , um die Baulich¬
keiten des Schlachthauses zu schonen. Was nothwcndig ist, soll
geschehen. Ich bitte aber, den Grundgedanken festzuhalten, dass
das Schlachthaus einbezogen wird.

In anderer Beziehung möchte ich darauf aufmerksam machen,
dass es sehr unangenehm wäre , wenn wir bezüglich der Bahnhof-
nnlagcn Schwierigkeiten hätten . Die Bahnhofanlagen sind, wie
sie vorgeschlagen werden, ganz gerechtfertigt . Ich will nicht dagegen
opponieren , es ist gewiss, dass eine Erweiterung des Bahnhofes
Gcrsthof nothwcndig ist, um ihn zu einem Frachtenbahnhofe aus¬
zugestalten , nachdem die Bahn größtcnthcils eine Industriebahn
sein soll.

Aber die Anlegung eines Bahnhofes oben am Krotenbache
wird Schwierigkeiten ergeben. Ich möchte dem nicht entgegentreten,
mnss aber bitten , alle Anträge bezüglich der Bahnhofcmlagc » als
Zusatz-Anträge zu betrachten und den Satz bezüglich der Station
Hoheuwarth aufrecht zu erhalten.

Ich möchte also bitten , die Anträge des Stadtrathes unver¬
ändert anzunehmen , wogegen gcgcn die Zusätze bezüglich der
Bahnhofanlagcn keine Einwendung erhoben werden kann. Ich
bitte zu berücksichtigen, dass, wenn der Antrag des Stadtrathes
angenommen wird , wir die volle Sicherheit haben , dass das
Schlachthaus eine zweckmäßige Vcrbindnng hat.

Mice -Mürgermeister Z>r . AorschKe : Zu Punkt K) hat
Gcm .-Nath Müller einen Gegcn -Antrag gestellt, der zuerst zur
Abstimmung kommt. Derselbe lautet : „Es sei in der Strecke vom
Hernalser Bahnhofe eine neue Variaute hinter der Sternwarte bis
in die Silbcrstraßc zu studiereu , um die enormen Einschnitte bei
dein Hernalscr Schlachthausc , sowie die im Bogen ungünstig ge¬
legene Station Hohcnwarth zu vermeiden, und ist für eine Frachten¬
station bei der Gcrsthoser Hauptstraße Sorge zu trage »." Jene
Herren , welche mit diesem Antrage einverstanden sind, wollen die
Hand erheben. (Geschieht.) Es ist die Majorität ; angenommen.

Der erste Theil des Antrages Wünsch , der dahin geht, „anstatt
der Haltestelle Gcrsthof ist daselbst ein Frachtenbahnhof zn er¬
richten " ist hicmit erledigt . Ich bringe daher dcn zweiten Theil



1312 Amtsblatt der k. k. Neichshaupt- und Resid

des Antrages Wünsch zur Abstimmung , der lautet : „Bei dem !
Austritte der Bahn in das Krotenthal ist eine Haltestelle an-
zulegen ." Jene Herren , welche damit einverstanden sind, wollen
die Hand erheben. (Geschieht.) Angenommen.

"Referent : <;) Mit Rücksicht ans die bereits be¬
hördlich genehmigte Einwölbung des Krotenbaches und
die projectierte Anlage einer Straße über denselben,
ist die Abänderung der Bahntracc im Kroteiibachthalc
in der Weise durchzuführen , dass dieselbe in das rechts
seitige Gehänge des Krotenbachthales verlegt nnd das
Krotenbachbett von der Bahnanlage freigehalten wird.

Es ist schon früher sowohl vom Bandirector als von meiner
Seite betont worden , dass die Bahntrace so gelegt ist, dass die
sofortige nothwendige Einwölbung dieser Strecke des Krotenbaches
nicht möglich wäre . Der Krotenbach muss sofort eingewölbt
werden ans sanitären Gründen und darum , weil wir vom Landes¬
ausschusse eiuen Beitrag von 60 .000 fl. bekommen haben , welcher
eben für eine bestimmte Zeit gegeben ist. Eine Verlegung der
Trace ist jedenfalls nothwendig . Zn diesem Punkt hat Herr College
Müller den Zusatz-Antrag gestellt:

„Da durch die Führung der Bahntrace längs des Kroten¬
baches die bereits behördlich genehmigte Einwölbung des Kroten¬
baches erheblich erschwert wird , sind — salls diese Behinderung
nicht durch die Verlegung der Bahntrace ans dem derzeitigen Lause
des Krotenbaches behoben wird — die bei dem Baue der Über¬
wölbung des Krotenbaches und Führung einer Straße über den- j
selben durch diese Behinderung oder Erschwerung erwachsenden
Mehrkosten auf Rechnung der Unternehmung zu setzen."

Es ist allerdings richtig , dass die Unternehmung verpflichtet
sein wird , die Mehrkosten zu leisten, aber es wird vielleicht heute
schwer sein, dieselben überhaupt festzustellen, nachdem der Bau erst
in sechs Jahren in Angriff genommen wird und wir erst dann
genau wissen werden, wie die Bahn gebaut wird . Heute ist uicht
die Gelegenheit vorhanden , irgendwie Dctailprojecte auszuarbeiten,
und es ist noch die Frage , ob die Bahn überhaupt in diese Gegend
geführt wird . Es ist möglich, dass die Bahntrace in sechs Jahren,
wo sich die Verhältnisse sehr ändern können, überhaupt ec> ipso
abgeändert wird.

Wir haben uns heute dagegen zu wehren , dass die Bahntrace
so festgestellt wird , dass wir nicht einwölben und die Straße
sühren können ; wie die Bahn nach sechs Jahren geplant wird , ist
glcichgiltig ; sie muss nur so geplant werden , dass die Einwölbung
und Straßcnführung uicht behindert wird.

Ein weiterer Antrag des College» Müller bezüglich des
Punktes o > geht dahin : „In der Strecke vor dem Nudolsinum
sei die Bahn derart zu führen , dass dieselbe von dem Krotenbach
zn verlegen ist und damit den Interessen der Straßenkreuzungen
daselbst, sowie des Bestandes des Rudolfinums und Taubstummen-
Institutes gerecht werde."

Das deckt sich insofern , als mich da gefordert wird , dass
die Bahn verlegt werde ober der Einwölbung ; aber es wird schwer
sein, beides zu berücksichtige», denn auf der einen Seite liegt das ^
!lludolfinum nnd ans der anderen Seite das Taubstummen -Institut.
Es ist das ein Zusntz-Autrag , denn principiell wird auch hier
gesagt, dass die Bahu nicht ober dem Krotcnbache gehen sott. Ich
bitte, den Antrag des Stadtrathes anzunehmen.

>zstadt Wien. — Nr . 42 , Sl . Mai 1892.

Wce -Wnrgermeister Vr . WorschKe : Wünscht jemand zu
Punkt e) das Wort ? (Niemand meldet sich.) Es ist nicht der Fall.
Wir schreiten zur Abstimmung.

Der Autrag Müller erscheint als ein Gegen -Antrag zum
Referenten -Anträge und kommt daher zuerst zur Abstimmung . Er
lautet (liest ) : „Da durch die Führung der Bahntrace längs des
Krotenbaches die bereits behördlich genehmigte Einwölbung des
Krotenbaches erheblich erschwert wird , sind — falls diese Be¬
hinderung nicht durch die Verlegung der Bahntrace aus dem
Lanfc des Krotenbaches behoben wird — die bei dem Baue der
Überwölbuug des Krotenbaches und Führung einer Straße über
demselben durch diese Behinderung oder Erschwerung erwachsenden
Mehrkosten auf Rechnung der Unternehmung zu setzen. "

Ich bitte, uach dem Schlusssatze ist dies kein Gegen -Antrag,
sondern ein Zusatz-Antrag.

Ich schreite daher zur Abstimmung über Punkt e) . Ich ersuche
jene Herren , welche damit einverstanden sind, die Hand zn erheben.
(Geschieht.) Angeno in m e u.

Den Antrag Müller habe ich bereits verlesen ; ich ersnchc
jene Herren , welche mit demselben einverstanden sind, die Hand
zn erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Nun kommt der weitere Antrag Müller (liest ) : „In der
Straße vor dem Rudolsinum sei die Bahn derart zu führen , dass
selbe aus dem Krotenbach zu verlegen ist, damit die Interessen der
Straßenkreuzung daselbst, sowie der Bestand des Rudolfinums und
Taubstummen -Jnstitntes gewahrt werden ." Ich ersuche jene Herren,
welche mit dein Antrage einverstanden sind, aufzustehen. — An¬
genommen.

Ein weiterer Antrag liegt bei diesem Punkte nicht vor.
Referent (liest ) : 6) „ Anstatt der zwischen Kilometer

0 0 und 0 >7 projcctiertcn Straßenkrcnznng im Niveau,
ist sofort bei der Bahuaulage eine definitive Über-
fahrnng der Straße herzustellen . "

Es ist schon erwähnt worden , dass hier die Neubergcrstraßc
in der Weise mit der Bahn in Verbindung steht, dass die Geleise
gekreuzt werden müsstcn . Selbstverständlich ist hier eine Überführung
sehr zweckmäßig.

Wce -Mirgermeister Dr . WorschKe : jiciue Einwendung?
Angenommen.

Referent (liest ) : k) Die projektierten Futtermaucrn
und Einschuittc bei Kilometer 4 -5 sind in der Aus¬
dehnung des Hernalser Schlachthauses auf die Höhe
des dort bestehende » Niveaus zu bringen , nnd ist
dortselbst ciue Überdeckuug der Bahu herzustellen,
eventuell wäre durch Änderung der Trace die Be¬
rührung des Schlachthauses zu vermeiden . "

Es ist dort dieser tiefe Einschnitt in der Nähe des Schlacht¬
hauses . Wenn also die Trace doch so geführt werden sollte, dass
sie in die Nähe des Schlachthauses käme, so wäre zu verlangen,
dass diese ganze Trace einzudecken ist, so dass mindestens der
Bestand des Schlachthauses zu erhalten wäre . Noch besser wäre,
wenn unter allen Bedingungen diese Trace soweit abgelenkt würde,
dass sie eben außer dein Territorium des Schlachthauses heraus¬
kommt. Jedenfalls wäre der Beschluss zu fassen, dass von dieser
Trace aus das Schlachthaus bequem und leicht zu erreichen sei.

Wice -Würgermeister Z>r . WorschKe : Wünscht jemand das
Wort ? sNicmand meldet sich.) Ich ersuche jene Herren , welche



Amtsblatt der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien, — Nr . 42 , 31 . Mai 1392. 1313

mit dem Punkte s) einverstanden sind, die Hand zu erheben.
(Geschieht.) Angenommen.

Nun kommen wir noch zu einer Reihe von Anträgen , welche
in der General -Debatte gestellt worden sind und welche füglich
erst am Ende der Detailbcstimmungen besprochen werden konnten.

Der erste Antrag Ziegclwanger geht dahin , „dass die
Trace bei Einmündung in die Westbahn in Penzing entweder ver¬
legt und eine andere Trace bestimmt wird , oder dass die Schnle
in der Preysinggasse iu Penzing eingelöst und anderwärts gebaut
wird . Es ist weiter in Erwügnng zn ziehen, ob diese Trace nicht
im Theil des Ameisbaches verlegt werden kann, so dass die Ein¬
mündung außer der Station Penzing der Westbahn erfolgen kann. "

Ich ersuche jcuc Herren , welche einverstandcu sind, die Hand
zu erheben. (Geschieht.) Abgelehnt.

Der zweite Antrag Ziegclwanger lautet (liest ) : „In Anbe¬
tracht , dass diese Trace sämmtliche Ortschaften von Hciligenstadt
bis Penzing förmlich durchschneidet, auf alle Verkehrsinteressen
dieser Ortschaften höchst störend wirkt, und in weiterer Erwägung,
dass diese Bahnstrecke nur mittels Erddämmen hergestellt werden
soll, beschließe der Gemeinderath , dass diese Trace einein neuen
Studium unterzogen wird und möglichst mehr westseitig zu ver¬
legen wäre oder wenigstens mit gemauerten Viadncten hergestellt
wird , und zwar auf die Weise, wie die Gürtellinie geplant ist."

Hem .-Kath Ziegelwanger : Ich glaube , dass diesen Antrag
niemand verstanden hat , folglich kann auch niemand dafür stimmen,
und ich ersuche daher den Herrn Vorsitzenden, ihn nochmals deutlich
zu verlesen. Denn das ist ein Antrag , den man würdigen muss.

Wice -Aürgermeister Dr . WorschKe : Ich bitte, mir nicht
einen Vorwurf zu machen. Sie müsse» eben deutlicher nnd besser
schreiben, dann werde ich auch genauer lesen können.

Der Herr Schriftführer wird so gut sein, den Antrag noch¬
mals zu verlesen.

Gem .-Aatl ) Ziegelwanger : Ich lese ihn selbst vor.
Wice -W »irgermeister Ar . BorschKe : Das können Sic thun,

ich habe nichts dagegen.
Gem .-Wath Ziegelwanger (liest ) : „In Anbetracht , dass

diese Trace sämmtliche Ortschaften von Heiligcnstadt bis Penzing
durchschneidet, auf alle Verkehrsiuteressen . . . (Pause . — Lebhafte
Heiterkeit .) — Meine Herren , es ist auch die Beleuchtung hier
sehr schlecht — (liest :) dieser Ortschaften höchst störend wirkt, und
in weiterer Erwägung , dass diese Bahnstrecke nur mittels Erd¬
dämmen hergestellt werden kann, beschließe der Gemeinderath , dass
diese Trace einem ncnen Studium unterzogen und womöglich uach
Westen zu verlegt oder wenigstens mit gemauerten Viadncten her¬
gestellt werde, und zwar auf dieselbe Weise, wie die Gürtellinie
hergestellt werden soll." Ich glanbe , dieser Antrag kann angenommen
werden.

Wice -Würgermeister Dr . Morschste : Ich bitte die Herren,
die für diesen Antrag sind, die Hand zu erheben. (Geschieht.)
Abgelehnt . (Widerspruch links . — Gem .-Rath Gregorig : So
schnell geht das nicht, Herr Vorsitzender, ich bitte, ordentlich ab¬
zustimmen !) Ich bitte sehr, das ist entschieden abgelehnt . Es kann
nicht noch einmal zur Abstimmung gebracht werden . (Erneuerter
Widerspruch links . — Rufe : Gegenprobe !) Ich bitte also um die
Gegenprobe . (Geschieht.) Das ist auch die Minorität . (Rufe:
Noch einmal abstimmen !) Ich bitte also diejenigen Herren , die
für den Antrag Ziegclwanger stimmen, aufzustehen. (Geschieht.)
Nim bitte ich um die Gegenprobe . (Nach einer Panse .) Jetzt ist

es die Majorität , der Antrag ist nngenommc n. Ich constaticre
aber, dass eine Anzahl Herren früher nicht abgestimmt hat.

Wir schreiten in der Abstimmung weiter . Es liegt ferner ein
Antrag des College« Eig n er vor , dahingehend , die Bororle-
linie der zn erbauenden Stadtbahn ist — die Herren
müsseu entschuldigen, aber die Bleistiftschrift ist sehr schlecht und

^ es ist ziemlich finster — so anzulegen , dass sie im XVI .,
XVII . und XVIII . Bezirke zwischen den Friedhöfen von
Hernals uud Dornbach über die neuen Cottagcanlagen
in Gersthof und außerhalb der Sternwarte durchgeführt
wird nud daun ihre Fortsetzung über Heiligcnstadt zur
Franz Josef -Bahn erhält.

Gem .-Wath Oregorig (zur Abstimmung ) : Ich glanbe , nach
dem Antrage , den wir soeben angenommen haben , ist jede weitere
Abstimmung unmöglich . Nachdem angenommen wurde , die Trace
zu verlegen, involviert dies eine Vertagung , da neue Studien
gemacht werden sollen, nnd folglich fallen alle anderen Anträge weg.

Wice Mnrgermeister Dr . WorschKe : Ich mnss aber auch
diesen Antrag , der etwa berathcn werden soll, zur Abstimmung bringe » ;
vorläufig ist er nicht zurückgezogen. Die Herren , die für diesen
Antrag stimmen, wollen die Hand erheben. (Geschieht.) Abgelehnt.

Ein zweiter Antrag des Herrn Gem .-Rothes Eigner geht
dahin : Damit durch den Bau der Bororteliuie der Ver¬
kehr und die Verdauung keine wesentlichen Hindernisse
erfahre » , soll die Bahn , wo sie Hochbahn ist , in ihrer
ganze » Länge aus Eiseucoustructiou oder soviel als
möglich ans gemauerten Biaductc » abwcchsel » d mit
Eisenconstrilction ausgeführt werden . Die Herren , welche
damit einverstanden sind, wollen die Hand erheben. (Geschieht.)
Abgelehnt.

Herr Gem .-Rath Grünbeck beantragt : Es möge die
Vorortelinie in der ganzen Ausdehnung in der ersten
Baupcriodc ausgeführt werden . Die Herren , die damit
einverstanden sind, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geschieht.)
Abgelehnt.

Antrag des Hcrru Gem .-Rathes Jedliöka : Bei der
Erbauung der Vorortclinic ist darauf Rücksicht zu
»chuieu , dass keine der projecticrten Gassen und Straßen
durch den Eiseubahiidamm oder Einschnitt abgesperrt
werde . Bei der Ausmündung der Hauptstraßen iu de»
Bezirken Ottakring , Hernals , Gersthof , Döbling ist je
ein Lastcubahuhof zu errichten . Ich bitte die Herren , welche
hiemit einverstanden sind, die Hand zn erhcbcn. (Geschieht. — Nach
einer Pause .) Ich bitte aufzustehen. (Geschieht. — Nach ciucr
Pause .) Bitte um die Gegenprobe . (Nach einer Pause .) Der Autag
ist angenommen . Ich unterbreche nun die Sitzung auf
zehn Minuten . (Nach Wiedereröffnung der Sitzung :)

Mice -Wnrgermeister Dr . Hlichter (welcher den Vorsitz über
nommen ) : Die Sitzung ist wieder eröffnet . Ich bitte dc»
Herrn Referenten , zu beginnen.

Ueferent : Wir kommen nun zur Wicnthallinie . Die Wicn-
linie beginnt bei Hütteldorf und geht von da längs der Wcstbahn
bis in die Gegend von Baumgartcu auf der Seite der Verbiu-
dungsbnhu , geht dann bis zur Dampftramway , die Dampfrram-
waystrecke wird unigelegt und die Linie geht an der Wien fort
bis zur Jakobstraßc — von der Jakobstraße an liegen die Pläne
gegenwärtig vor — , von der Jakobstraße geht die Linie nm
rechten Ufer der Wien continnicrlich fort bis zum Obstmarkt »nd
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vom Obstmarkt schreitet sie —- vor der Technik ist leider ein
sehr großer Bahnhof geplant — am Rande der Parkanlage
fort bis zum Hauptzollamt . Die ganze Linie ist in der Strecke
von der Jakobstraße angefangen bis zum Schwarzenbergplatz als
Tiefbahn gedacht, vom Schwarzenbcrgplatz bis zur Tcgetthoffbrücke
steigt sie und von der Tegctthoffbrücke bis zum Hauptzollamt ist
sie Hochbahn und schließt sich dort an die große Bahnhofanlage,
an die Verbindungsbahn , an nud geht längs der Verbindnngsbahn
bis zum Praterstern.

Sehr erhebliche Einwendungen gegen die Linie lassen sich
hauptsächlich in jenem Theile machen, wo sie in die Nähe des
Obstmarktes kommt, dann zur Technik und im weiteren Verlaufe
bis zum Hauptzollamt und Praterstern . Diese Anlage vor dem
Polytechnicuin wird von allen Seiten bekämpft, nachdem dort ein
ganz überflüssig ausgedehnter Bahnhof geplant ist, welcher sich sehr
restringieren und auch in der Richtung gegen den Obstmarkt ver¬
schieben lässt . Ferner ist in den vorliegenden Planen angezeigt,
dass diese Bahn von der Tegctthoffbrücke bis znm Hauptzollamt
auf förmlichen Bastcimauern und Anschüttungen , mit einem Worte
wie eine Festung gebaut werden und nur den Dnrchlass bei der
Reisnerstraße bekommen soll, einen Dnrchlass , der noch schmäler ist
als die ohnehin schmale Neioucrstraßc.

Da ist, wie uns das bekannt wurde , sofort eine Einwendung
erhoben worden , und es ist wenigstens die Zusicherung vorhanden,
dass die Bastei eliminiert und an Stelle derselben ein eleganter
Viaduct aus Eisen und Stein gebaut werden soll. Aber die An¬
lage bei der Polytcchnil ist bis jetzt noch in der unzulässigen Form
geplant.

Im weiteren Verlause durch die obere und untere Viaduct-
gasse ist die Bahn verbreitert , weil die gegenwärtige Verbindnngs¬
bahn zwei Geleise hat und die zukünftige Stadtbahn wieder zwei
Geleise bekommt, im ganzen also vier Geleise nothwcudig sind. Die
Verbreiterung ist dort in der allcreinfachstcn Weise versucht. Dadurch,
dass mau Futtcrmauern herstellt und dazwischen Erdanschüttnngcn
macht. Infolge dessen ist die Bahn so breit , dass die schmalen Straßen
beiderseits so beengt werden , dass der Berkehr uicht regelmäßig
aufrecht erhalten werden könnte. Darum wird hier dieselbe Forde¬
rung gestellt wie längs des Kindcrparks , dass die Verbreiterung so
stnttsindet, dnss die Passage nicht behelligt wird . In welcher Weise
das gemacht werden soll, ist eine offene Frage . Aber gewiss wird
die Gemeinde fordern , dass die Straßen nicht beengt werden.

Ein sehr großes Übel bei diesen Bahnanlagen ist auch das,
dass in dem ganzen Verlaufe derselben auf die ästhetischen An-
sordernngen zu wenig Rücksicht genommen ist. Es ist hier in den
Anträgen des Stadtrathes alles gefordert , was überhaupt nothwcudig
ist, um die Bahn in einer Weise durchzuführen , welche diesen
Anforderungen und den Anforderungen des Verkehrs entspricht.
Die übrigen Bemerkungen will ich mir ersparen , bis die einzelnen
Punkte , welche der Stadtrath in dieser Beziehung beantragt , zur
Debatte gelangen . Ich will nur eines noch betonen, dass ein
wesentliches Zugeständnis gemacht wurde in Betreff dessen, was !
der Gemeinderath seinerzeit verlangt hat . Der Gemeindernth !
hat verlaugt , dass die Wienthallinie einen Anschluss hat in der
Nähe von Hütteldorf . Dieses Zugestündiiis ist gemacht, indem in ^
den generellen Plan dies in der Weise eingezeichnet ist, dass wir
diesen AnschlnsS vollkommen gesichert haben . Das ist hochwichtig,
denn die ganze Linie hätte keinen Wert , wenn sie so ausgeführt
worden wäre , wie sie ursprünglich geplant war , wenn sie einfach
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nächst dem Westbahnhofe ausgegangen wäre , ohne mit deu Geleisen
der Westbahn in Verbindung zu stehen. Jetzt wird die Linie so
geführt , dass die Westbahn entlastet wird , und dass man direct
von dieser Linie auf die Westbahn gelangen kann. Wir verlangen
nun , dass die Pläne über diese Theile sobald wie möglich vorge¬
legt werden , von der Jakobstraße an aufwärts , dass wir die Pläne
für die Wienregulierung sofort in Angriff nehmen können. Wir
können diesbezüglich unmöglich etwas thnn , bis nicht die Detail¬
pläne vorliegen.

Stadtvaudirector Aerger : Ich habe nicht viel mehr zu
ergänzen und möchte mir nur zu bemerken erlauben , dass die Linie
am Praterstern so gedacht ist, dass die Geleise vor dein Viaduct
gegen den Praterstern zu gelegt werden sollen. Es muss so sein,
weil die Abzweigung zur Donaustadt nach rückwärts gelegt wird.
Wenn übrigens dem Wnnsche des Gcmciudcrathes entsprochen und
die Bahn über den Nordbahnhof geführt wird , so vereinfacht sich
die ganze Anlage am Praterstern . Bezüglich der Helenenstraße
winde erwähnt , dass eine Erweiterung nicht zulässig ist, denn wenn
die Straße auf 10 m reduciert wird , würde der Verkehr arg ge¬
schädigt und ist auch beanstandet worden . Über den Donauccmal
kommt eine vollständig neue Brücke, welche ebenso wird wie die
hentc bestehende Brücke über den Donancanal . Beim Viaducte ist
es derselbe Fall wie in der Hclenengasse ; durch die Vorsetzung
der Mancrn vor den heutigen Viadnct würde für vier Geleise
Platz . Es wird das ebenfalls beanstandet und es ist mindestens
eine Säulenstcllung verlangt worden , so dass die Gehwege unter
der gedeckten Säulenhalle aufrecht erhalten bleiben . Ein wichtiger
Punkt ist der beim Hauptzvllamte . Nach dem früheren Projecte ist
beim Hauvtzollautte immer eine Gelcisekreuzung perhorresciert
worden . In dem Projecte ist nun eine Gelcisekreuzung , und zwar
der Stockgeleise am Hauptzvllamte , eingezeichnet, so dass die
Verbindung vom Donancanal zur Rordbahn vollzogen werden
kann, welche früher nicht möglich war . Gleichzeitig wird an der
Stirnseite des Hauptzollamtes ein Dnrchbrnch geplant , so dass
man von der Hinteren Zollamtsstraße ans die Ringstraße hinaus¬
kommen und nach Übersetzung der Zollamtsstraße auch zur
Marxcrgasse gelangen kann. Durch diese Durchführung wird ein
Wunsch, der von den Vertretern des dritten Bezirkes mit Recht
bezüglich der Marxergasse geäußert wurde , zwar nicht vollständig,
sondern ans Umwegen erfüllt . Deshalb stellt der Stadtrath Anträge,
welche eine weitere Durchführung fordern . Heute ist es nicht noth¬
wcudig, auf die Details einzugehen . Es wird möglich sein, wenn
man sich gegen die Mitte des Eislaufplatzes zurückzieht, wo man
dann zwischen den Museen herauskommen würde . Die geradlinige
Durchführung ist allerdings schwierig, weil die Bahn , die zum
Donancanal führt , hier im Sinken begriffen ist, so dass die
Durchfahrt noch niedriger wäre , als bei der Ungargasse . Wenn
etwas abgeschwenkt wird , kann man ganz gut durchfahren , und
wenn der Eislausplatz seinem Zwecke zur Errichtung der Markt¬
halle zugeführt wird , so würde ohnedies diese Verbindung her¬
gestellt werden müssen, so dass man den Platz nicht bloß von der
eiueu Seite erreichen kann. Eine Schädigung der Markthallen
würde eintreten , wenn denselben die zweiten Geleise, welche derzeit
für dieselben bestimmt sind, entzogen würden . Dieselben sollen von
der Stadtbahn occupicrt und durch Drehscheiben Ersatz geboten
werden . Es wird die Forderung gestellt, die städtischen Geleise
nicht zu tangieren . Was die weitere Fortführung längs des
Kindcrparkcs betrifft , ist schon cmsgeführt worden , dass gegen die
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gemauerten Dämme Einsprache erhoben und eine aus Eisen und
Stein combiniertc Colonnade gewünscht wird . Im Stadtraths-

Antrage ist angeregt , diese Colonnade mehr vom Kinderpark ab¬

zuschieben.
Es geht bekanntermaßen ein ungepflasterter Gehweg außen

längs des Kinderparkes , der nicht so stark sreqnentirt ist, dass er
nicht überdeckt werden könnte, und es würde auf diese Weise sehr

viel vom Park geschont.

Bei der Salesianergasse sTegetthoffbrückc) ist eine Übersetzung

in voller Höhe und dann sinkt die Bahn zum Schwarzenbcrg-
platz. Hier ist schon eine überdeckte Untergrundbahn . In der ver¬
längerten Marokkanergasse ist der Nullschnitt , wo die Bahn das

Niveau verlässt , um einzusinken. In dieser Strecke ist die Bahn
im Uebergang begriffen ; sie hat hier ein sehr starkes Gefälle.
Nach dem Antrage des Stadtrnthes soll sie außer dem Parke mit

Benützung des äußeren Gehweges geführt werden . Bei der
Schwarzenbergbrücke sehen wir die Abzweigung gegen die Rennweg¬

linie zum Central Friedhof . Von hier ist die Bahn überall übcr-

brückbar, was auch vom Stadtrathe gefordert wird . Die Frachtcn-
station vor der Technik ist eine überflüssige Brutalität , die nicht

nothwendig ist (Beifall ), die man ganz entschieden perhorrescieren
muss und die gewiss auch nicht ausgeführt wird . Hier ist eine

gewöhnliche Haltestelle mit zwei Oeffnnngen für Ein - und Aus¬
steigen vollständig genügend und sie ist auch vollständig zu über¬

brücken; denn die Bahn liegt genügend tief.

Weiter wird gefordert , dass bei dem Delta , für den Fall,

als die Ningstraßenlinie gewählt wird , etwas geändert werde, denn
bei dem Projeete müsste die Elisabcthbrücke sofort demoliert werden.
Das ist nicht nothwendig , denn die Brücke wäre erst dann zu
demolieren , wenn die Wien eingewölbt wird . Wenn die Variante
über die Ringstraße nicht genehm sein sollte, müsste das Delta
in die Lnstenstraße gelegt werden, wo man wohl dann einen spitzen

Winkel zn bewältigen hätte . Beim Naschmarkt ist ein Thcil nicht

gedeckt, es ist dazu kein Grund vorhanden , und wird auch hier die
Eindecknng gefordert . Dann kommt eine bemerkenswerte Strecke

von der Bäremuühlc bis zur Caualgasse . Nachdem die Bahn am
rechten Ufer geführt wird , wird die Bahn so angelegt , dass ein
Theil des heutigen Wienbettes benützt wird und die Wienrcgu-

lierung uach links gedrängt wird , nnd wie die Herren aus der
grünen Linie sehen — es ist das die zukünftige Mauer der

Wienfluss -Regulierung — , wird die linke Häuserinsel fallen, scheinbar
wegen der Wienfluss -Regulierung , in Wirklichkeit wegen der Bohn,

denn man hätte ohne Bahn Platz genug . Deshalb wird die

Forderung gestellt, dass die Bahn die Kosten der Einlösung trägt,
und es ist in dem genehmigten Programm der Fall vorgesehen,
wo es heißt, dass nach der Fertigstellung der beiden Projeete eine

Auseinandersetzung darüber zu erfolgen hat, welche Kosten das
eine oder andere Project belasten.

Derselbe kommt an einer anderen Stelle nur in kleinerem

Maßstäbe vor . Ich bemerke nebenbei, dass gefordert wird , bei der
Pressgasse die Bahn sofort zu decken. Zwischen der Pressgasse und
der Kettenbrückengasse ist eine enge Passage , und es ist nothwendig,
dass diese gleich erweitert werde.

Bei der nächsten Häuserreihe , die an der erwähnten Straße
liegt , ist eine Dcmolicrung nicht nothwendig . Ein kleiner Theil
wird von den Häusern abgeschnitten, aber das berührt die Ge¬
meinde nicht.

Über den weiteren Verlauf der Bahu ist nicht viel zn sagen.

Die Bahn liegt an der Rückseite der Häuser , begegnet keinen be¬
sonderen Schwierigkeiten.

Hinsichtlich des Wicnflusses bei der Kreuzung mit der Gürtel¬
straße ist Folgendes zu bemerken. Die Linie der Wienflussbahn
geht im Untergrunde fort , nur nicht am Ufer, sondern tritt in die

Jnkobstraße ein. Die Bahnuntcrnehmung ist gewillt , die Jakob¬
straße durchaus auf zwölf Klafter zu verbreitern , eine Reihe Häuser
einzulösen und die Bahn im Untergründe zu führen . Es ist das
eine für die Bahn billigere Variante , denn wenn sie am Ufer

führe , hätte sie Gasometer einzulösen. Es ist naheliegend , dass man
diese Variante wühlt ; das hat übrigens auch sein Gutes : es entsteht
eine weniger scharfe Curvc und stört weniger bei der Wienfluss-
Regulierung , indem wir den Wicnflnss gut entwickeln können, ohne
mit der Gasanstalt in Conflict zu kommen. Hier liegt die Bahn
im Einschnitte , die Gürtellinie kommt hoch herüber . Die betreffende
Trace liegt dem löblichen Gemeinderathe noch nicht vor . Sie geht

als Hochbahn mit einem Niveauunterschied von sechzehn Metern
gegen die Wicnflussbahu . Es wird dem löblichen Stadtrath der

Antrag gestellt werden, dass diese Differenz möglichst redueiert
werde und wciters , dass diese Linie mit dem Südbahnhofe dircet

zu verbinden sei.
Früher war eine directe Verbindung mit dem Westbahnhof

geplant . Es waren zwei Geleise hinaufgeführt , so dass die Gürtel-
straße eine viergeleisige Bahn erhalten hätte , eine als Gürtellinie,
die andere als Wienlinie . Diese hätte im Westbahnhof einmünden

sollen, so dass die Passagiere in den Westbahnhof hätten kommen
müssen, um in die Stadt zu gelangen . Man hat aber eingesehen,
dass der Westbahnhof ohnehin überlastet sei und dass es für Bahn
und Publicum angenehmer sei, dass die mit der Westbahn an¬

kommenden Passagiere schon bei Hütteldorf gegen die Wienfluss¬

linie abfallen können.
Hier liegt der Fall vor , dass man die Gürtelstraßen von der

sonstigen Normnlbrcite von 40 " auf 20 " rednciert hat , was sich

heute sehr rächt.
In der Jakobstraße geht die Bahn iin Untergrund und

schließt sich an die bestehende Dampftrnmway Krauß an . Diese

geht im Wienfluss , wie heute — nur soll sie reconstrniert und mit
einem stärkeren Obcrban versehen werden nnd von Penzing bis

Hütteldorf eine nene Strecke gebnnt werden.
Es wird in den Anträgen des Stadtrathes die Vorlage dieses

Projectes gefordert , damit wir wissen, wie sich in jener Gegend
die Wienfluss -Regulierung stellt.

Hem . Aath Watthies : Meine Herren ! Als vor ungefähr
zehn Jahren dem Gemeinderathe ein Stadtbahnproject vorlag,
beschloss der Gemeinderath , Schablonen auf gewissen Punkten der

Ringstraße und des Schwarzenbergplatzes aufzustellen, damit man
sieht, wie die Trace in rmwra aussehen würde . Damals war die
Überbrücknng des Ringes als Hochbahn gedacht, jetzt liegt für diese
Trace ein Tiefbahnproject vor und ich bin überzeugt , wenn der

Gemeinderath heute beschließt, dass für diese schiefe Übersetzung über die
Wien und die vordere Zollamtsstraße wieder Schablonen aufgestellt
werden sollen, so wird wieder nur ein Schrei der Entrüstung
darüber laut werden . Ich verkenne nicht, dass in den Vorschlägen
des Stadtrathes eine bedeutende Verbesserung der ganzen Anlage
in dieser Gegcud liegt , aber nichtsdestoweniger bleibt diese schiefe
Übersetzung über die Wien , wo sie unter dem Ring durchfährt
und dann als Hochbahn über die Wien setzt nnd znm Hauptzoll-
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amt geht und die vordere Zollamtsstraße abschneidet, schrecklich.
Ich sehe ein, dass es ans diesem Wege wohl nicht anders geht.
Aber ich erinnere Sie daran , dass wir schon verschiedene Projccte
im Gcmcindcrathe hatten , wo die Übersetzung der Donaucanalliuic
zur Wicnthallinie durch das Hauptzollamt gegangen ist nnd da
war die Überführung über den Wienfluss unterhalb der Nadetzky-
brücke bei der Ausmünduug der Wien in den Doimucanal geplant.
Es war da eine große Curvc und man fuhr in das Hauptzollnmt
an der Stirnseite ein . So war es früher gedacht. Vielleicht ist
es noch möglich, die Sache so auszuführen . Ich bin kein Fach¬
mann , würde aber glauben , dass dadurch sehr viel Schwierigkeiten
aus dem Wege geräumt werden würde ».

So würde vielleicht auch die Marrcrgassc durchgeführt werden
können, nnd zwar gerade wie es bei dem Viaduct in der Ungar¬
gasse ist. Wenn also die Übersetzung unterhalb der Nadetzkybrücke
möglich wäre , wäre viel damit gewonnen nnd ich weiß, dass
damals diese Vorlage sogar ein Project des Stadtbauaintes war
— der Herr Bandirector wird sich daran erinnern — , damals
stand das Postgcbände noch nicht dort , man wird also jetzt jeden¬
falls einen Umweg machen müssen. Aber, ineine Herren , wenn
Sie den Muth haben , einer Gesellschaft eine Trace zu bewilligen,
bei welcher selbst der Hciurichshof unterfahren wird , so ist es auch
möglich, das Hauptzollamt zu unterfahren , dessen Casematten
ohnehin beinahe leer sind, seitdem an allen Bahnhöfen Zollämter
errichtet wurden . Warum soll man immer mit schonender Hand
am Hauptzollamt vorübergehen , als ob es nicht angetastet werden
dürfte ? Ich glaube , wenn die Vertreter der Stadt Wien heute
die Anschauung haben, dass die Trace nicht so über den Ring
geführt werden soll, so werden sie es auch durchsetzen. Dann würde
selbstverständlich auch die Marxergasse iu gerader Linie durchgeführt
werden können.

Jetzt ist geplant , dass die Vordere Zollamtsstraße so mit der
Hinteren Zollamtsstraße verbunden werden soll, dass der Theil von
der Übersetzung bis zur Stubenbrücke vollständig abgesperrt ist.
Wenn wir nun einmal den Wienfluss einwölbeu wollen , so wird
da ein Boulevard , und warum soll dieser gerade bei der Finanz-
Landesdirection aufhören , das sehe ich nicht ein.

Ich kann aber mit Genugthuung sagen und begrüße es mit
Freuden , dass der Stadtrath sich auch mit den anderen Angelegen¬
heiten befasst hat und eine Verbreiterung des Viaductes wenigstens
in dieser Weise beantragt.

Was nun aber die Weitcrsühruug der Bahn an dem Hcu-
markte betrifft , ich habe gegen die Süulenstellnng am Heumarkte
gar nichts einzuwenden , sie ist die schönste, die es gibt , wenn diese
Säulenstcllung in der horizontalen Linie fortgeht , aber eine Säulcn-
stellung können wir bis zur Tegetthoffbrücke haben, von da inuss
sie in einem schiefen Damm mit einer Mauer abschließen — eine
Mauer die in ihrem Anfange 5 m hoch ist nnd dann bei der
Marokkanergasse bis zum Nullpunkt heruntergeht , dass wird gewiss
keine Verschönerung sein ! Ich glaube , dass noch eine andere
Lösung möglich ist, vielleicht ist es möglich, beim Münzamte durch
den Kinderpark durch nnd im Wienthal die Bahn zu führen . Es
ist geplant worden in den Anträgen des Gemeinderathes , dass die
Bahn au der Straße durchgeführt werde. Das wäre vielleicht
eine ganz gute Idee , um den Park zu schoucn, aber ich glaube , der
Park wird deshalb doch nicht geschont werden . Die Bevölkerung der
Landstraße hat das volle Recht, solche Bedingungen zu verlange «,

denn kein Theil unserer Stadt wird gewissermaßen so verschandelt,
als der III . Bezirk.

Gem .-Wath v . Meumann : Wir kommen jedenfalls jetzt zu
der interessantesten Partie jener Bahnlinien , welche Privatuuter-
uchmungcu überlassen sind, nnd können an diesem Projeet der Wien¬
thallinie ermessen, was wir damit gewinnen , dass die Theilung
der Arbeit eingeführt wurde uud der Staat sich entschlossen hat,
die Vollbahnen zu bauen , die Localbahnen einer Privatuuternchmung
zu überlassen . Dieser Umstand hat dazu geführt , zwischen Local-
nnd Hauptbahnen eine größere Trennung herbeizuführen , als er¬
wünscht ist. Die Projeete zeigeu es, und namentlich das Project
der Wienthalbahn , dass man die Absicht hat , die Privat - und
Localbahnen möglichst unabhängig und ohne directen Anschliffs mit
den Hauptbahnen auszuführen . Die sehr verehrten Herren haben
bereits aus den Ausführungen des Herrn Stadtbaudirectors ge¬
hört , dass im ersten Projecte die Wienthallinie an die Gürtel¬
linie angeschlossen war durch eiue allerdings selbständige Linie, welche
bis znm Wcstbahnhof reichte.

Die Angliederung im Niveau des tiefliegenden Westbahnhofes
der Localstation wäre zweifellos später erfolgt , und wenn auch
vom Hause aus die Absicht bestanden hat , das , was alle Welt
verlaugt : die Übergänge der Züge von den Localbahnen ans die
Hauptbahnen , möglichst zu beschränken, so würde doch das Ver¬
langen der Bevölkerung und der Druck der öffentlichen Meinung
dahin geführt haben , dass schließlich der Übergang der Züge von
der Gürtellinie auf die Verlängerungslinie nach dem Wicuthale
erzwungen worden wäre.

Wir hätten dann eine Verbindung der Gürtellinie mit der
Wienthallinie gehabt , was jetzt verhindert ist. Das Project
Krauß K Cie. stellt sich als nichts weiter dar , als eine Ver¬
längerung der Dampftrnmway Gaudenzdorf — Mödling in der
Nichtnng des Wienthales und weiter in der Richtung des Donau-
thalcs , ebenfalls selbständig, denn Sie wissen, dass in Heiligen¬
stadt nur eine sogenannte Berührung stattfindet , keine Übcrgcmgs-
vcrbindung für einen Circnlationsvcrkehr . Obwohl der Gemeinde-
rath diesen Wunsch ausgesprochen hat , welchen anch sämmtliche
Techniker theilen und welcher auch bei den Berathungen im In¬
genieur -Vereine als vollberechtigt znm Ausdrucke kam, so ist der¬
selbe trotzdem nicht erfüllt worden , und Sie sehen daraus , was
solche Wünsche bedeuten.

Ich bemerke dies deshalb , weil ich zum Schlüsse zu Anträgen
kommen werde, von denen ich nicht will , dass sie unter den
Wünschen verzeichnet werden, sondern als Forderungen.

Die Wünsche, welche der Herr Referent abermals aufstellt,
scheinen mir nicht mehr Bedeutung erringen zu können als die seiner-
zeitigen . Alle Projcctanten des Stadtbcihnnetzcs , ohne Unterschied, iu
erster Linie Fo gerty , haben die Gürtellinie mit der Wienthal - und
Donauccmallinie in Verbindung gebracht, weil das mit Rücksicht auf
den Localverkehr dringend nothwendig ist. Hier sehen Sie Folgendes.
Die Wienthallinie geht selbständig durch 16 m unter der obcn-
führcnden Gürtellinie . Ob 16 m oder 6m Differenz , das ist gleichgiltig.
Täuschen Sie sich nicht, wenn der Herr Referent mit seinem
Autrage debütieren und sagen wird , wir wollen diese Differenz ver¬
mindern , um das handelt es sich uicht. Es handelt sich darum , dass
die Züge der Gürtelbahn auf die Wieuthallinie übergehen können,
und zwar von der Richtung Wienthal nach dem Gürtel der west¬
lichen Vororte und nach der Richtung Südbnhu.
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Nur wenn ein durchgehender Verkehr eingeführt ist, kann
derselbe den entsprechenden Nutzen haben . Ich frage Sie , meine
Herren , wie wird es sich mit den Bezirken VII und VIII , XVI,
XVII und XVIII verhalten , wenn die Anrainer nächst der Gürtcl-
straße nach der Inneren Stadt verkehren wollen . Die Stadtbahn
soll ja auch einem verbesserten Localverkchr dienen ; man soll daher
an die Einfnllstationcn für die Innere Stadt , das ist an die ver¬
längerte Kürnthnerstraße , Schottenring , Fcrdinandsbrücke gelangen
können. Der betreffende Bürger dieses Bezirkes darf auf die Gürtel¬
linie aufsteigen und hat die Erlaubnis , bis zum Schlachthaus zn
fahren , dann kann er absteigen und warten , bis er in einem von
der Wiener Damvftramway eingeführten Zug vig. Mödliug — Wien¬
thal Platz findet, um an der Station Elisabcthbrückc auszusteigen,
oder umgekehrt, wenn er die Reise via Heiligenstadt macht, dabei
vermuthlich noch Zeit findet, einen Frühschoppen zu trinken, um dann
per Donaucanallinie nach der Station Ferdinandsbrücke zu fahren.
Wie sieht es aus , wenn die Leute in den Prater gelangen wollen?
Ebenfalls dieses Umsteigen. Dann die Rückfahrt vom Prater!
Denken Sie zum Beispiel an einen Sonntag ; denken Sie an die
Tage , wo der Prater en mg,8S6 aufgesucht wird . Sie werdeu zugeben
müssen, dass das keine entsprechende Verbindung ist. Heute können
Sie mit der verlästerten Wiener Tramway von der Hernalser Haupt¬
straße direct zum Praterstern fahren nnd von der Hernalser Haupt-
straße nn den Ring und alle Stationen gelangen , und mit der
Zukunftbahn , mit dem modernsten städtischen Verkehrsmittel , mit
der Stadtbahn , werden Sie nichts wie umsteigen müssen. Es geht
daher , meine Herren , nicht an, auf diese Verbindung zu verzichte»,
die vorhanden war . Man hat sich nicht gescheut, eine Linie, welche
dem Gemeinderath und dem Landtag vorgelegen , die Verbindung
Wienthal —Westbahnhof , auszuschalten , ohne irgend einen Ersatz zu
bieten . Wenn man sagt, dass die Angliedcrung gegen Hütteldorf
geschaffen wird , so sage ich, dass ist nur eine berechtigte und sinn¬
gemäße Forderung , die aber nicht die nothwcndige Verbindung der
Gürtelstraße mit der Wienthallinic ersetzt, und ein jeder Stadtbahn-
projectant weiß, dass dieser Ringverkehr , Gürtelstraße —Donau-
eaual - und Wienthnlliuie die erste Vorbedingung für die Anlage
ist, soll selbe dein Localverkehr dienen.

Wir wollen ja nicht immer nach Mödling und Purkersdorf fahren,
wir wollen auch in Wien weitere Distanzen mit der Stadtbahn bequem
bewältigen können. Nun , der Herr Referent hat bereits in dieser
Weise etwas gethan . Er hat nämlich den Antrag gestellt, es sei die
Verbindung der Wienthallinie nach der Richtung Südbahn anzu¬
streben und das als Wunsch bezeichnet. Ich bin mit diesem Vor¬
schlage einverstanden , wenn derselbe als Forderung gestellt wird
und nicht als Wunsch. (Beifall .) Wie ernst es mit diesem Wunsche
gemeint ist, möge Jhneu der Znsatz in den Anträgen des Stadt¬
rates beweisen, wo es heißt : mindestens — wenn das nämlich , was
wir wollen, nicht beliebt, — möge man die Stationen nicht so different
legen. Was heißt das , einen Wunsch aussprechen und nachher sagen:
Wenn du den Wunsch nicht erfüllen willst, bin ich auch mit etwas
zufrieden , was so gut wie nichts ist ? Dafür danke ich gar nicht.
Ob wir 100 oder 30 Stufen hinuntcrstcigcn müssen, ist schon
gleich. Im Gegentheile , mir sind 100 Stufen lieber , weil dann
der Fehler offenkundiger ist und man eine solche Anlage nicht
belassen kann. Mir ist die heutige Differenz weit lieber als die
Deckung eines solchen Fehlers . Wenn ich mit der Forderung : Wien¬
thal vi.i Südbahn einverstanden bin, so reclamiere ich aber auch die Ver¬
bindung , die wir gehabt haben, die im Programme war und genehmigt
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wordeu ist, die Verbindung der Wicuthallinic nach der Richtung West-
bahuhof . Ich gebe ja zu, dass die viergelcisigc Bahn schwer durchzu¬
führen ist und Kescheids mich ja auch damit , dass man eine Kehre einlegt
und mit der zweigeleisigen Bahn zufrieden ist. Man wird natürlich
einwenden, das geht nicht ; denn das ist eine bekannte Methode,
die ich als Techniker recht gut kenne, dass, wenn ein Techniker
etwas uicht will, er geschwind sagt, das geht nicht (Heiterkeit),
und die Leute, die ihn nicht controliercn können (Rufe links:
Aha, Coulissengeheimuisse ! Geschäftsgeheimnisse !), sind natürlich
geopfert . Nun will ich aber, um nicht missverstanden zu werden
und um nicht meine Ausführungen einmal gegen mich ausgespielt
zu sehen, sagen, dass ich das immer nur im guten Sinne gebrauche.
Ich sage immer nur , es geht etwas nicht, wenn der andere etwas
Schlechteres will . Wenn er etwas Besseres will , gebe ich mir immer
Mühe . (Gem .-Rath Dr . Lueger : Jetzt ist es schon heraus ! Heiterkeit.)
Nun , meine Herren , man wird mir sagen : Das geht nicht, die
großen Züge durchführen , Eilzüge via Südbahn , Westbahn , Franz
Josef -Bahn ; es geht nicht, diese Combination mit dem Localverkehr.
Ja , meine Herren , das geht deshalb schwer, weil es geschäftlich für die
Unternehmung schwierig und für die Regierung ebenso unangenehm
ist. Man lässt nicht gerne einen Rock von zwei Leuten gebrauchen
und auch uicht eine Bahn von zwei Unternehmungen betreiben,
die getrennte Rechnungen führen . Dass das aber — der Vorschlag, mit
einer zweigeleisigen Bahn diesen doppelten Zwecken zu genügen — nicht
gar so ungeschickt sein und dass dies möglich sein mnss , beweist mir
der Projectant Fogcrty , der sie projectiert hat und die Eilzüge
sogar in den Mittelpunkt der Stadt führen wollte . Und wenn ich
dies nicht von Fogcrty wüsste , würde ich nnf die Südbahn blicken.
Die Südbahn hat zwei Geleise nnd bewältigt einen Massenlocal-
verkehr, der kaum mit einem zweiten Verkehre zu vergleichen ist.
Da geht es mit zwei Geleisen. Man plant allerdings , ein drittes
Geleise zu bauen . Gut , wenn das zweckmäßig ist, möge man es auch
am Gürtel machen. Wenn uns schon die Gürtelstraße bis zu eiuein
gewissen Grade ruiniert wird und wenn man uns schon Opfer
zumnthet — ich habe bei der Debatte über die Gürtclstraße über
diese Opfer nicht geklagt, ich bin mir derselben aber voll vcwusst , —
dann will ich wenigstens einen ganzen Nutzen für die Stadt Wien
haben uud will sagen : Ich habe damit etwas für die Bevölkerung
erkauft, was eine solche Schädigung in gewissem Sinne aufwiegt.
(Sehr richtig ! rechts.)

Von diesen Forderungen der Verbindung der Wienthallinie und
der Douaucanallinie — ich sage es des Zusammenhanges wegen —
dürfen wir absolut uicht abgehen (Beifall rechts), und das sage ich
Ihnen : Wenn man sagt, es geht nicht, dann werde ich an jene
Ausführungen erinnern , die im Ingenieur - und Architektenvereine,
und insbesondere im Coniits für bauliche Entwicklung Wiens , ohne
dass ein Widerspruch erfolgte , zur Geltung kamen. Es geht,
es mnss gehen, nnd wie die Herren sich geschäftlich abfinden , das ist
mir einerlei, das geht mich für meine Person nichts an . Ich werde
daher statt des, wie mir scheint, ungenügenden Wunsches folgenden
Antrag stellen, und zwar nicht als Wunsch, sondern als Bedingung:
„Es ist für eine Verbindung der Wienthallinie mit der Gürtellinie
sowohl in der Richtung gegen den Westbahnhof als nach der
Südbahn vorzusorgeu ." Nun will ich sagen, wie das nach meiner
Überzeugung möglich wird . Wenn die Herren es anders machen
werden, ist es mir auch recht, aber als Techniker will ich mich
wenigstens dahin rechtfertigen, ' dass ich darüber nachgedacht
habe.
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Die Herren können der Absicht, der Wiener Dampftramway
Krauß K Co . die freie Durchfahrt zu belassen, vollständig Rechnung
tragen ; ich habe gegen die Trace wenigstens in diesem Punkte
nichts einzuwenden . Man kann diese Bahn recht gnt durchfahren
lassen und zwei selbständige Verbindungen nach rechts und links
ausführen , welche die Gürtelbahn erreichen. Nach rechts am linken
Ufer ist es höchst einfach, weil das Schlachthaus ohnedies bereits
tangiert ist, und weil nach meiner Überzeugung schon der Straßen-
correctur wegen dort eine wesentliche Veränderung vor sich gehen
muss . Wenn man mir sagt, man müsse den Fluss dann übersetzen,
das kostet Geld , so frage ich : Warum musste denn anfs rechte
Ufer hinübergegangen werden ? Weil es dort billiger sich gestaltet,
weil dort keine Häuser stehen ; denn wie weit der Wunsch der
Gemeinde , es sollen die Häuser am linken Ufer von der Unter¬
nehmung mit eingelöst werden, sich erfüllen wird , werden wir ja
sehen; es wird das mindestens eine sehr zweifelhafte Sache sein.

Das sind jene Bemerkungen , welche ich glaubte in der
General -Debatte ausführen zu können ; sonst bin ich mit der Linie
einverstanden bis auf einen Punkt , den ich in der Special -Debatte
besprechen werde ; es ist das der Punkt s) : Resselparfftation ; diese
Frage zu besprechen ist nicht möglich, ohne die Frage der Tracen-
führnng hinsichtlich der Ringlinie zu berühren . Wir haben im
Stadtrathe diesen Punkt zurückgelassen und combiniert mit der
Debatte über die Frage , ob Ring - oder Lastenstraße. Ich erlaube
mir auch hier diese Anregung zu geben. (Lebhafter Beifall .)

Gem .-WatH Dr . Lueger : Meine sehr geehrten Herren!
Vor allem erlaube ich mir , die Ausführungen meines unmittel¬
baren Herrn Vorredners aufs freudigste zu begrüßen ; ich stimme
mit ihm in sehr vielen Punkten überein . Ich glaube , bei Ge¬
legenheit der Besprechung dieser Linie ist es die erste Aufgabe des
Wiener Gemeinderathes , dagegen Protest zu erheben, dass gerade
diese Linie an Concessioncire verliehen werde. Diese Linie ist, ich
könnte sagen, die einzige Radiallinie , die wir haben , die einzige
Linie, welche dem internen Wiener Verkehr zugute kommeu kann;
alle anderen Linien sind mehr oder weniger Kreislinien , welche
vielleicht einem Verkehr nach auswärts dienen können, einem Ver¬
kehre nach innen aber nicht dienen. Bei Besprechung dieser Linie
fällt mir nun Folgendes auf . In dem Programme heißt es:
II , Localbahnen <Z) Eine Linie im Wienthale ; dieselbe beginnt nächst
dem Westbahnhofe , folgt dem Zuge der Gürtelstraße und der
unter -r) beschriebenen Gürtellinie bis zum Gumpendorfer Schlacht-
Hause und führt sodann entlang des Wienflusses bis zur Elisabeth
brücke, im weiteren Zuge entlang des Reservcgarteus.

Ich richte nunmehr an den Herrn Referenten , eventuell an
den Herrn Baudirector die Frage , ob die vorgelegten Pläne den
Forderungen des Progrcunmes entsprechen, und wenn nicht, dann,
glaube ich, ist es unsere entschiedene Pflicht , dagegen Verwahrung
einzulegen , dass Pläne uns vorgelegt werden, welche dem Pro¬
gramme nicht entsprechen. (Bravo ! Bravo !) Das Abgeordnetenhaus
hat zwar anerkannt , dass die Bestimmungen des Programmes von
den competenten Organen geändert werden können. Ich habe
gefragt , wer das competente Organ ist. habe aber keine Antwort
erhalten . Mir ist aber klar, wer das competente Organ sein
kann ; das competente Organ kann nur die Commission für Ver¬
kehrsaulagen sein (Sehr richtig !) ; ein anderes competentes Organ
gibt es nach dem Wortlaute des Programines nicht.

Nun , meine Herren , erlauben Sie mir , dass ich weiter
fortfahre.

Die Linie hat nicht bloß die Schwäche , welche vom unmittel¬
baren Herrn Vorredner angeführt worden ist — ein Punkt , der
außerordentlich empfindlich ist und zeigt, dass die Worte , die im
Abgeordnetenhause vom Herrn Baron Sommaruga gesprochen
worden sind, richtig sind, dass man nämlich diese Linien einer
Privatunternehmung zuwenden — ich habe dazwischen gerufen:
„znschanzen" — will.

Die Lösung bei der Verbindung zwischen der Gürtelstraße
uud dieser Linie ist in diesen Plänen deswegen erfolgt , damit diese
Bahn der Firma Krauß N Co . concessioniert werden kann. Ein
anderer vernünftiger Grund liegt nicht vor . Ich glaube , der
Wiener Gemeinderath darf zu solchen Geschäften unter keiner Be¬
dingung seine Hand bieten. (Zustimmung .)

Nun gehen wir aber bei dieser Linie weiter fort . Es ist gnt,
dass sie längs des ganzen Wienflusses im Einschnitte geht. Ich
bin auch damit einverstanden , dass die Einlösung der Häuser auf
die Bahn überwälzt wird . Das ist vollständig richtig . Aber nun
erlauben Sie mir , dass ich Sie im Geiste zur Elisabethbrücke auf
dieser Bahn führe . Was geschieht von der Elisabethbrücke an?
Von der Elisabethbrücke an , meine Herren , wird das Wienflussbett
verlassen, es wird der dort befindliche Graben eventuell zugeschüttet
werden, um , wie mir mitgetheilt worden ist, Bauplätze zu gewinnen.
Dafür werden die gesammten Gartenanlngen , welche sich bei der
protestantischen Schule vor der Technik befinden, welche sich vor
der Karlskirche befinden, ein großer Theil derjenigen , welche sich
am Schwarzenbergplatze befinden, es wird der ganze schöne Weg,
welcher im Reservegarten längs des Heumarktes hinführt und
welcher einer der wenigen schattigen Wege im Stadtpark ist, es
wird dann der Theil des Kindergartens gegen den Heumarkt zu
vollständig ruiniert . Wir kommen dann zur Ausmündung der
Ungargasse ; dort wird die Lastenstraße umgelegt . Die Straße
wird vertieft und gerade über jenen Theil des Stadtparks gelegt,
in welchen? sich die schönsten und ältesten Bäume befinden, Bäume,
welche mit enormen Kosten dorthin geführt worden sind, Bäume,
von denen ich weiß, dass sie aus dem Stadtgraben dorthin geführt
wurden . Dieser Theil des Stadtparkes wird total ruiniert . Überdies
wird unsere Central -Markthnlle ruiniert , weil die beiden Geleise,
welche jetzt für den Dienst der Central -Markthallc bestimmt sind,
herausgenommen werden sollen.

Es geht dcum die Linie weiter , die jetzt ohnehin schon einem
Tunnel ähnlich ist ; bei der Landstraße Hauptstraße und bei der
Ungargasse wird sie um weitere zwei Geleise verbreitert , so dass
man wohl sagen kann, dass das schon mehr einem Schlauch als
einer Durchfahrt ähnlich sieht. Es wird die untere und obere
Viaductgassc , selbst weuu Sie es so machen, wie es von Seite des
löblichen Stadtrathes vorgeschlagen wird , noch mehr verschandelt,
als sie jetzt schon verschandelt ist.

Meine Herren ! Diese Mauern , die dort gezogen werden,
bleiben aber dann , es müssen aber Gallerten werden und auf
Eisen gestellt werden, und wenn das noch ausgeführt wird , so ist
das geradezu grcisslich. Es wird , wie erwähnt , die Durchführung
der Marxergasse unmöglich gemacht, die Durchführung der Zoll-
amtsstraße hintertrieben , mit einem Worte , es tritt eine so unendliche
Schädigung der Bezirke Wieden und Landstraße ein, eine solche
Barbarei gegen die schönsten Stadttheile , dass man sagen muss,
es gehört ein Muth dazu — das ist ein zu schönes Wort , doch
bleiben wir dabei, — derartige Dinge vorzuschlagen. (Ruf links:
Vandalismns !) Die Schönheit einer Stadt kann man hauptsächlich



Amtsblatt der k, k. Reichshaupt- und Residei

nach den sogenannten Veduten beurtheilen nnd ein wunderschöner
Ausblick ist jetzt, wen» man auf der Elisabethbrückc steht und
gegen die Karlskirche zu sieht. Jeder , der das einmal beobachtet
hat , wird bestätigen müssen, dass das eine sehr schöne Ansicht
ist und jeder wird anch zugestehen, dass der Schwarzcnbergplntz
mit dem Hochstrcchlbruuuen einer der schönsten Plätze Wiens ist,
und zwar weil er glücklicherweise nicht im Quadrat formiert ist,
sondern sehr schöne architektonische Linien zeigt, und weuu einmal
die Heumarktkaserne umgebaut wird , weuu auch dieser Theil
reguliert wird , was unausweichlich ist, wenn die Gasse durchgeführt
ist, welche in der Favoritenstraße über das Mondschcingebäude
gehen wird , so wird dieser Platz eine Zierde werden , wie sie vielleicht
in keinem anderen Platze der Welt gefunden wird . Was geschieht
aber hier ? Unmittelbar daneben kommt die Bahn ans dem Uutcr-
gründe und es wird dann diese Mauer , oder sagen wir meinetwegen
Eisengerüste , errichtet werde«, wodurch die ganze Aussicht zerstört
wird . Sie sagen anch und es wird in den allgemeinen Bedingungen
festgestellt, dass die Untergrundbahn so tief liegen soll, dass eventuell
das Terrain oben noch bepflastert werden kann ; aber schauen Sie
nun , wie das zerschnitte» wird . Wenn die Bahn auch so tief liegt,
dass man noch Rasen oder kleine Sträucher pflanzen kann, so
werden Sic schon sehen, wie das aussehen wird und wie gerade
unsere schönsten Gartenpartien in unverantwortlicher Weise zerstört
werden.

Meine Herren ! Wenn man bedenkt, dass der Theil dort
bestimmt ist, zu den schönsten Gegenden Wiens zu zählen , dass '
an Stelle des Metternich -Parkes eine städtische Anlage geschaffen '
wurde , die geradezu reizend genannt werden kann, die bis zur
Stadt verlängert wird , und wenn man sich dann vorstellt , dass
dieser schöne Stadtthcil dnrch — sagen wir — eiserne Gerüste
vom Verkehr mit der Stadt abgeschnitten werden soll, dann mnss
man sagen, dass derjenige , der einer solchen Linie zustimmt , ein
Wahnsinniger sein mnss . Daneben liegt dieser tiefe Graben —
schauen Sic dort den Wienfluss an ! Der Herr Baudirector wird
zngcben, und es ist meine feste Überzeugung , in diesen Wienfluss
gehört das Hochwasser mitsammt der Stadtbahn hinein ! Ist es
denn nothwcndig , dass diese Bahn bei der Ungargasse einmündet?
Nein , es ist nicht nothwendig , sie könnte ganz natürlich geführt
werden und sogar in Verbindung mit der Donaucanalliuie gebracht
werden . Nein , sie mnss aber dort durchgehen nnd unsere Park¬
anlagen zerstören, nnd dann wird die Wien zugeschüttet, um
Bauplätze zu gewinnen ! Ja , meine Herren , entweder hat man
Geld , um so etwas zu bauen , dann mnss man auch so bauen,
dass die Schönheit nicht zerstört wird , hat man aber das Geld
nicht, geht man um , wie ein Knicker oder wie ein Geizhals , so
mnss man solche Sachen eben stehen lassen , bevor mau es mit
seinem Gewissen vereinbar findet, die schönsten Punkte der Stadt
in solcher Weise zu ruinieren , wie es hier geschieht — bevor ich
so etwas zugebe, verzichte ich und jeder andere lieber auf eine
solche Bahn.

Ich spreche aus dem innersten Gefühl . Es ist hundertmal
geschrieben und gedruckt worden , dass die Ringstraße unglücklich
angelegt worden ist. Sie ist so angelegt , dass man nur von einem
Punkte ans die Karlskirche sieht, und jetzt kommt dieser „Palnwatsch"
dazu . Es ist unfassbar , wie ein Techniker die Idee haben kann,
vor der Technik und daher vor der Karlskirche — die hängen ja
»»mittelbar zusammen — einen Bahnhof und ciueu Nangier-
bahnhof z» errichten . Ich habe gerade wegen dieses Punktes von
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„Linealmcnschen" gesprochen. Ich erkläre, ich habe vor jedem Manu
der Wissenschaft und daher auch vor einem Techniker den größten
Nespect, aber ich habe deswegen von Lincalmenschcn gesprochen,
weil wirklich nur einer, der gar nichts anderes kennt, so etwas
machen kann. Mir kommen diese Linealmenschcn vor wie ein
Paragraphenreiter unter den Juristen , der nichts anderes kennt,
als die Paragraph ? des bürgerlichen Gesetzbuches. Wenn irgend
etwas in der Welt vorkommt , so stecken sie die Nase in das Gesetz¬
buch und kennen nichts anderes als ihre Paragraph ?. Es gibt
Techniker, die nichts anderes als ihr Lineal kennen. Bei der
schönsten Sache wird das Lineal genommen , und wenn es gerade
passt , wird unbarmherzig ein Strich gezogen. (Rufe . Der Czar !)
Der Czar von Russland tränt sich das ja gar nicht, das macht
man nur in Wien , da speculiert man auf das künstlerisch groß¬
gezogene Wien , als wenn die Stadtbahn unter jeder Bedingung
geschaffen werden müsste , während wir überzeugt sind, dass auf
einer Masse von Linien , die sie heute besprochen haben , unter der
Woche keine Katze fahren wird . Ich sage das jetzt schon. An Sonn¬
tagen werden Leute fahren , um eine Landpartie zu machen, aber
unter der Woche wird keine Katze fahren . Und den Vertretern der
Vororte sage ich Folgendes nur unter der Blnme , wir sind ja
beinahe in vertraulicher Sitzung , da kann man schon ungeniert
reden : „Ihre Kinder — ich habe Gott sei Dank keine, die
können über mich nichts Schlechtes reden — Ihre Kinder , wenn
die den „Palawatsch " in der Vororte - und Gürtellinie und die
Mauer sehen werden und hcrumkrarcln werden müssen über alle
möglichen Brücken, die werden sich denken, na , unsere Väter , die
müssen damals in unglückseliger Geistesabwesenheit solchen Zuständen
zugestimmt haben ."

Wenn hier so etwas gesprochen wird , so ist es noch viel
ärger im III . Bezirke, weil wir auf der Landstraße ein lebcudco
Beispiel haben , wie ein Bezirk ruiniert werden sott. Schauen Sie
nur die Durchfahrt in der Ungargasse an.

Da geht man hinunter , man glanbt , man kommt in ein
finsteres Loch, in den Tartarus . Ist es nicht so, meine Herren?
Jetzt haben sie die Träger oben licht angestrichen, damit die
Geschichte schöner ausschaut.

Schauen Sie die Durchfahrt bei der Landstraßer Hauptstraße
an , wie unmöglich es ist, das Niveau in anständiger Weise zn
regulieren . Ich bin kein Techniker, aber thalab und thalmif ist
nicht schön. Sehen Sic die Bahn an , welche einmal als Hochbahn
und einmal als Tiefbahn geht, wie die Geschichte aussieht . Sagen
Sie , ob ich als Vertreter Wiens , der auf die Schönheit der Stadt
sein erstes Augenmerk zn richten hat , einer solchen Linie zustimmen
tau ». Es ist das eine reine Unmöglichkeit. Ich fasse es nicht,
warum man einen Graben , den unser Herrgott hat graben lassen
ohne Mühe , znschüttet und sagt, jetzt machen wir daneben einen
Graben . Das ist unfassbar ; dazu gehört ein Lincalmcusch. Aber
hier geschieht das . Der Herr Baudirector wird es bestätigen. Er
schüttelt das Hanpt , er soll schauen, wo die Einwölbnug ist. Der
Graben wird zugeschüttet und daneben wird fleißig gegraben . Es
ist dort wunderschön im Schatten zn gehen, das brauchen wir
aber nicht, eine Bahn ist viel wichtiger, die unten gehen wird,
die wird aber unten stinken und mittlerweile wird es auch Herauf¬
stinten , als wenn sie oben gehen würde . So wird dort nmgc-
sprnngen , statt dass man den Graben , welcher vorhanden ist,
fortführt.
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In dcr Strecke von der Tcgctthoffbrnckc durch den Stndtpark
hindurch bis zur Stnbenthorbrücke ist das Wicnthal geradezu
reizend . Wenn man über die Karolincnbrücke geht nnd den Blick
auswärts oder abwärts senkt, so ist es geradezu schön zn nennen.
Ich opserc schon diesen bestehenden Graben gerne im Interesse der
Sache , aber dass ich so etwas thnc, dass ich den Graben oben
zuschütte und daneben einen anderen Graben mache nnd ans der
anderen Seite eine eiserne Stellage aufrichten lasse, über welche
die Züge gewiss nicht geräuschlos gehen werden ; ich oersichere Sie,
das wird einen Lärm geben, daucbcu wird ein alter Häfen noch
ein Wohlto » sein, das ist meine Überzeugung — nun damit kann
ich nicht einverstanden sein. Ich mus5 noch Folgendes sagen : Ich
bin weitcrs der Meinung , dass diese Linie, und dcr Herr Ban-
dircctor wird mir das gewiss zugebe», im engsten Zusammenhang
mit dcr Wienflnss Regnlicrnng steht, und ich sage noch etwas,
meine schr geehrten Herren!

Sie begehren hier , dass die Vah » Häuser einlöse, Sie haben
keine Ahnung davon , wie wenig Tie mit einem solchen Begehren
erreichen werden nnd ich habe jetzt schon dnS Gefühl , meine
Herren , dass das Ministerium eventuell eine andere Entscheidung
trifft . Das ist eine sehr gefährliche Sache . Wir werden die .« osteu
bezahlen müssen, den größte » Theil dcr kosten . Wir wölben den
Wienflnss ein, oder wenn wir den Wienflnss nicht cinwolbcn,
engen wir ihn so zusammen , dass der nöthigc Raum für die
Bahn übrig blcibt.

Wir sind diejenige», die den Herren den Grund nnd Boden
umsoust gebcu müsse». Meine Herren , vollständig umsonst ! Sie
haben nichts anderes zu lhuu , als die schienen zn legen nud
da sagt mau , das soll .̂ rauß K Comp , besorgen.

Wic ich diese 4 4 in gcschcn habe, wie ich gelesen habe, dass
diese gcwisscn Locomolive» nicht hinüber gehen können, habe ich
gcwnsst , wie viel es geschlagen hat , habc ich sofort gcwusst , dass
wir nicht dic Stadlbahn tricgc» in dcm Sinuc , wic es dargestellt
ist, wir bekommen eine V r a » ß K Comp . Bahn herein und
deshalb soll das alles zerstört werden . Das kann, meine Herren,
niemand von ihnen verantworten.

Ich habe mir schon den Gedanken nahegelegt , nachdem wir
de» größte » Theil der Auslagen ohnehin tragen bei dcr Wienflnss-
regnliernng , ob es » icht gescheiter wäre , diese einzigc frucht
bnttgeiidc Linie, den» der Berkehr wird da nicht unbedeutend sei»,
selbst zu baucu.

Wcuu wir schon das andcre bauen , so baue» wir daneben
a»ch »och die paar Schiene » hinein . Was kriegen wir ? Wir
kriegen da die .« rauß ' schc Pimperlbahn (Heiterkeit), wir kriegen
da ciuc neue Gesellschaft zn der Gasgescllschaft nnd in 20 oder
!'>0 Jahren wird man sich dic Köpsc zerbrechen, wie man diese
Gesellschaft los bekomme. Wir werden der Gesellschaft dann dic
cmzeliie» Zheilc ablöse» müssen zn bedeutenden Beträgen.

Ich erlaube mir Ihnen folgende Anträge zu stellen : „ Es möge
als allgcmciuer Antrag zuerst beschlossen werde » , 1 . dic
Gemciudc Wicu spricht sich gegen die Verleihung der
Conccjsio » an Kranß K Comp , mit aller Entschiedenheit
ans . " «Sehr g»t ! links .) Und daniit dcr i>ccgicr»»g jedwede Aus¬
rede benommc» wird , 2 . „ dcr Gcmciuderath dcr Stadt
Wien bchält sich, wenn der Bau dieser Bah » » icht von
dcr Cvmmissio » snr dic Vcrkchrsanlage » i » eigener
Elegie durchgesührt wird , vor , » m dic Coiiccssion zur
Erbauuug dieser Bah » a » z» s» chen . " Wir selber solle» dic
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Coiieessio» der Bahn erwerbe». Ich erkläre nochmals , habe» Sie
kein Bedenke» vor dcr Co»cessio», wir müssen beinahe alles be¬
zahle», »»d damit ich in der Spceial -Debatte nicht nochmals das
Wort ergreife» m»ss, so erlaube » Sie mir , dass ich folgender
Meinung Ausdruck gebe. Altes das , was von Seite des StadtratheS
beantragt wird , ist recht schön u»d gut . Es sind Palliativen , sie
schützen vielleicht vor dem Ärgsten, aber ich bi» der Meinung,
dass all dem eine ganz entschiedene Berwahruug vornngeschickt
werden mnss und stelle daher folgenden dritten Antrag:

Dic Gemeinde Wic » spricht sich mit alicr Ent¬
schiedenheit gegen die Trnce von der Elisabcthbrücke
bis zur Einmündung in dic Do » a » stadtliuie aus , da
hicdurch dic Hcleucugasse , die Obere und Untere
Biaductgnssc verengert , die Durchführung der Marxer-
gaffe gcgcn dic Ningstraßc , dic bisherige Benützung
zweier Geleise zu Markthallcnzwcckcu unmöglich gemacht,
der Kindcrpark , dcr Reservcgarten , die Anlagen am
Schwarzcnbergplatz , dann vor der Karlskirche » nd der

i Technik beinahe zur ganze zerstört werden.
Dann , meine Herren , mögen Sic auch noch immer unter dem

Vorbehalte dieser Palliative beschließen, was der Stadtrat !) bean-
tragt hat . Bor allein soll aber Verwahrung eingelegt werde» gegen
die Trace , welche voi» Stadtrathc vorgeschlagen wird , da dies eine
Vcrsü»digtt»g gegc» die Schönheit der Stadt ist. Ich empfehle
Ihnen meine Anträge zur Annahme.

Gem .-Rath Pehm : Nachdem die Frage von de», Herrn
Vorredner nach bantechiiischcr »nd ästhetischer Beziehung hinlänglich
beleuchtet wurde , verzichte ich aus das Wort.

Meferent : Ich habe schon bei der allgemeinen Debatte
hervorgehoben , dass mit dem Programm leider keine Übercin
stimmnng in dem Punkte ist, dass die Bahn nicht, wic damals
gesagt wurde , nächst dem Wcstbahnhofe beginnt . Ich habe aber auch
erklärt , dass dieser Anschlnss nächst Hütteldorf anch Miseren A»-
fordcrnngcn entspricht. Es ist also ein Theil entfallen , während
andererseits ein sehr wichtiger Theil uns zugestanden wnrde . Ich habe
schon gleich bei meinen ersten Worten darauf hingewiesen, wic
hochwichtig es ist, dass dic Kopfstatioueu aller einmtt »dc»de» Bahnen
thunlichst entlastet werden . Es ist das nur zu erreichen, wenn alle
Linien der Stadtbahn mit den Staatsbahnen in einer Weise in Ver
binduiig gesetzt werden , das man dircct von den Staatsbahnen a»f die
Allschlussbahnen überfahren kann, u»d zwar »icht durch die Kopf¬
stationen , sondern an Punkten , welche weiter außen gelegen sind.
Diese Linie schließt sich in der Gegend von Baumgarte » an , lünft
längs der Westbahu bis Hütteldorf , und es kann anf diese Weise
der ganze Loealvertehr hinansgeführt werde» und ebenso mich herein.
Es ist das ein eminenter Vorzug . Wir haben anch in unseren all¬
gemeinen Anträgen darauf hingewiesen, dass es nothwcndig sein
wird , dic Verbindung mit dcr Südbahu herzustellen. Mit der Süd-
bah» besteht die Verbindung durch die bereits bestehende Verbi »-
dimgsbnh » . Wenn die Verbindung durch die Wieuthalliuie her¬
gestellt ist, ist die Verbindung mit der Südbahn in ausgezeichneter
Weise erreicht. Diese Verbindung mit der Westbahn wird mich
erreicht werden, weil bestimmt erklärt ist, dass der Anschlnss, wen»
auch uicht i» Hütteldorf , so doch früher stattfinden wird . Es sind
das wesentliche Vorzüge . Ich verkenne nicht, dass trotzdem der
Übergang vo» der Gürtellinie zur Wieuthalliuie wünschenswert
ist. Es ist anch i» de» anderen Anträge » ei»c Verbindung der
Gürtel - mit der Donaneanallinie angestrebt . Der Ningverkehr , der
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bei Fogcrty angestrebt war , ist, jedenfalls von hohem Werte.
Ich mache aber darauf anfmcrksnm, dass , wenn wir in diesen Theil-
strecken Westbahn — Wienthal , Ufer -, Gürtelbahn diesen Verkehr
aufrecht erhalten wollen , wir uns mit dem Gedanken vertraut
machen müssen, dass vier Geleise kommen. Es geht nicht an , dass
der Fern - nnd Localvcrkehr sich aus eine zweigleisige Bahn beschränkt.

Wir wollen einen Bahnvcrkchr von drei zu drei Minuten
haben , wie wir ihn gegenwärtig in Wien gar nicht kennen. Ein
solcher dichter Verkehr ist unmöglich zu vereinen ans denselben <̂ e
leisen, wo ein Fernverkehr stattfindet . Die Herren criuueru sich,
dass im Fogerty -Projcetc alle jene Strecken , wo sich ein Fern¬
verkehr mit dem Localverkchr vereint , eine viergelcisigc Bahn war,
so nn der Donaneanallinie . Mit diesem Portheil ist gleichzeitig
auch der Nachthcil verbunden , dass die ganze Gegend dort in einer
Weise in Anspruch genommen würde , welche jedenfalls viel inten¬
siver ist, als wenn wir vorläufig mit einer zwcigclcisigcu Bahn
nns begnügen würden und die Wcstbahn mit der Wienthal-
linic iu eine befriedigende Verbindung bringen . Was die vom
Herrn Vorredner augeführte Devasticrnng der Stadt anbelangt , so
glaube ich, dass der Stadtrath iu seinen Anträgen alle jene Ein¬
schränkungen bereits gemacht hat , die nothwcndig sind. Es ist gar
keine Rede, dnss die Vcdnrc ans die ÄarlStirche in irgend einer
Weise beeinträchtigt wird . Dieser Platz , der vor der Karlstirchc
ausgebildet wird , gehört gewiss zu den allerschönsten, die in Wien
erreicht werden können. Er darf in keiner Weise verunstaltet werden,
es dürfen durchaus keine Bauten , welche die Vedute beciuträchtigcu,
aufgeführt werden ; dem ist Rechnung getragen . Es ist keine Rede
davon , dass irgend eine Baulichkcit zugelassen werde, es ist keine
Rede, dass ein Einschnitt zugeworsen — das ist die Wien — und
ein neuer aufgemacht wird . Alle Einschnitte , worüber die Bahn
fährt , werden überdeckt werde» . Es ist uumöglich , die Bahn im
weiteren Verlaufe von der Elisabcthbrücke abwärts im Wicuthal
zu führen , ans dem Grunde , weil wir einen wichtigen Knotenpunkt,
das Hanptzollamt , verlieren . Das Hanptzollamt ist ein » uotcn-
puukt, von dem aus wir »ach allen Richtungen fahren können.
Das ist eine Grundbedingung ; ohne diese nützt die Stadtbahn
überhaupt nichts . Es ist bedauerlich, dass nn anderen Pnnktcn diese
Verbindung nicht so glänzend ist, als cS zu wünschen ist, das ist
allerdings ein Mangel . Ich gestehe zu, dass in diesen Plaue » ein
Übergang vo» der Gürtellinie in die Wienthallinic nicht stattfindet,
außer der Verbindung von Hüttcldorf herein ; aber wenn man sich an
anderen Stellen darüber hinwegsetzen kann, darf man es bei diesem
Nuotcupuutte nicht thnn . Dies ist eben unvermeidlich nnd dieses unver-
mcidlichc Übel müssen wir soviel als möglich dadurch bekämpfen,
dass wir die Bahn in einer Weise führe », die am wenigste» be¬
lästigt . Die Bahn bleibt im Untergrund , sie wird überdeckt sein
bis zu jenem Punkte bei der Schwarzcnbcrgbrücke , wo die Steigung
gegen dir Tegetthossvrücke ist.

Diese ganz kurze Strecke wird in einer Weise durch Gartcn-
anlagen zu inastieren sein, dass es nicht störend sein wird . Die
weitere Strecke bis zum Hauptzollamt kann in einer eleganten
Weise am Räude des Parks geführt werden, so dass der Park gewiss
nicht in einer Weise adaptiert wird , dass man darum eine zweck¬
mäßige Stadtbahn ablehnen soll ; nnch alle übrigen Übelständc sind
zn beheben, ich crwühuc die Viaduetc iu den engeren Straßen,
wenn diese entsprechend eonstruierr werden, wird die Beengung
keine solche sein, dass man ans die Stadtbahn verzichten muss.
Wcuu man gar nichts zugestehen will , so sage man , man wolle

nicht, dass die Bahn tief ins Herz der Stadt hineinfahre . Ein
weiteres Schlagwort ist, dass man da eine Dampftramway
bekommt, davon ist gar keine Rede ; wir hoffen im Gegcnthcilc,
dass eine Menge Viuicn der Dampsramway Localbahucu werden,
aber da herum wird nie eine Dampftramway geführt werden.
Die Localbahucu werden ordentliche Bahnen sein, sie werden die¬
selbe Spurweite haben nnd jenes Profil , wie es für alle Bahnen
in -Österreich und Deutschland genügen dürfte , man kann mit allen
Waggons hereinfahren ; dass man mit großen Locomotivcu herein-
fährt , wird niemand wünschen und es wäre auch sehr zu bedauern,
solche Locomotiveu iu das Herz der Stadt zu führen . Es ist anch
eine Geschwindigkeit von 30 lim per Stunde angcuommcu , cS ist

! auch die Bahuaulagc im ganzen so anSgcslaltct , dass es ganz
anständige befriedigende Localbahucu werden . Aus diesen Gründen
muss ich diese principicllcn Anwürfe zurückweisen.

Gem . - Math Kerrdegen : Wcuu mau das Prostet der
Wiculhallinic eingehender studiert , ist mau vor allem auderu
von lebhaftem Bedauern erfüllt , dass die Ableitung der Wien
nicht zum Gegenstände eines ernsten Stndiums gemacht wurde.
Wäre die Ableitung der Wien eingehender studiert worden —
früher ist sie ja studiert worden — so würde sich diese Frage
in ganz anderer Weise haben lösen lassen. Es ist nicht mehr

! an der Zeit , darüber zu sprechen nnd ich will mich deshalb
hievon enthalten . Eines aber will ich bemerken, dass zweifellos

^ die Wienthallinie , wenn wir sie nns fortgesetzt und iu Vcr
biüdung mit dem Westbahnhofc nnd mit der Donaneanallinie
denken, die einzige crtragsfähigc Linie von allen Linien der
Stadtbahn bildet . <Zustiminnng .) Diese Linie wird voraus
sichtlich einen solchen Ertrag abwerfen , dass cS thatsächlich kein
Malheur wäre , wcuu die Commune Wien sie selbst bauen nnd
betreiben würde . Mau kann sich nicht der Mcinnng erwehren , dass
mit einer gewissen Rücksichtslosigkeit beim Projccte der Wicuthal
linie vorgegangen wurde . Es drängt sich nahezn das Wort
„Brutalität " aus, denn das alles , was gesagt wurde , tonnte doch
jene schwere» Bedenke», die ausgesprochen wnrdcn , nicht paralysieren.
Vor allem liegen Unbcgrciflichkcitcn vor . Ich wenigstens kann
nicht begreifen , warum man die natürlichste Verbindung mit dem
Wcslbahuhofe und der Donaucanallinic nicht gcsncht hat . Ich habe
hierüber eine andere Mcinnng als dcr Herr Referent . Ich glaube,
dass es viel weniger wichtig ist, die Verbindung mit dem Hanpt
zollamtc zn suchen «Bravo !>, als mit der Douaucaualliuic . Das
ist zweifellos , dasS die Wienthallinic die einzige ist, die wirklich
den Charakter einer Stadtbahn hat . Und wenn dieser Charakter ihr
zncrtannt wird nnd wenn wir von diesem Gesichtspunkte das
ganze Projcct betrachten, sehe ich gar nicht die Notwendigkeit
ein, dass wir gerade an das Hauptzollamt eiuen AuschlusS habe»
müssen.

Es wäre jedenfalls wünschenswert , wenn wir die Donau-
canallinic , die Wieuthalliuie und dcu Wcstbahuhos iu Verbindung
bringe ». Ich gestehe nun , dass die Anträge des Stadtrathcs
jedenfalls darauf abziclcu, eiue wesentliche Verbesserung hcrbcizu-
führc«. Ich kann mir kein Urthcil anmaßen , inwieweit die Sache
auch gelinge» wird . Es scheint mir , dass hier weniger Forderungen,
als Wünsche ausgesprochen werde». Ob es dem Stadtrathe , ob
es der Commune gelinge» wird , alle Wünsche zur Erfüllung zu
bringen , erscheint mir einigermaßen fraglich , selbst anch, was die
Einlösung dcr Hänscr anbelangt . (5s wird am linken Wieuuscr
zwischen der Engelgassc nnd der Cannlgnssc eine Anzahl Häuser,



«322 Amtsblatt dcr k. k. Ncichshaupt- und Nesi

circa fünfzehn , einzulösen kommen, darunter sind Häuser , welche
erst seit zehn Jahren und vielleicht seit noch kürzerer Zeit erbaut sind.

Das alles sind Momente , welche die Bedenken gewiss nicht
verringern , die gegen diese Tracenführung sprechen. Es muss zu¬
gegeben werden , dnss durch das , was angestrebt wird , nämlich
durch die Verbindung mit Hütteldorf allerdings ein Ersatz für die
mangelnde Perbindung mit dem Westbahnhofe geboten ist ; voll¬
ständig befriedigen kann das jedoch nicht, denn eine dirccte Ver¬
bindung mit der Gürtellinie mnss als besonders wertvoll bezeichnet
werden.

^ch will mich auf diese wenigen Bemerkungen beschränken,
weil ich glaube , dasS bei Besprechung der Details noch immerhin
Gelegenheit geboten sein wird , aus alle Momente zurückzukommen.

Hem .-Path Schneeiveitz : Meine Herren , ich glaube , dass
dnc- Projcct ohnehin schon zur genüge besprochen wurde und bin
eben dcr Ansicht, dass es nicht unbedingt uothwcndig ist, dass
diese Wienthallinie durch die schönsten Anlagen durchgeht. Einen
besonderen Wert legen die Herren darauf , dass das Hauptzollamt
miteinbezogen wird.

Ich glaube aber , dass dies zu vermeiden wäre und diese
Balm ebenso großen Wert hat , ob das Hauptzollamt einbezogen
wird oder aber die Bahn nur iu der Nähe vorbei ziehen wird.
Die Bahn wird am Franz Josefs -Qnai als Hochbahn herunter-
gcführt und dann soll sie die Wien überbrücken . Ich glaube nur,
es wäre möglich, die Bahn auch ohne Überbrückuug der Wieu am
linken Ufer fortzuführen nnd dadurch die Verschandlung der ver¬
schiedenen Parkanlagen zu verhindern . Ich glanbe nämlich , dass
es ganz gleich ist, ob die Wienthallinie am rechten oder linken
Ufer der Wien geführt wird , denn draußen mnss die Wien ohnehin
wieder überbrückt werden und so könnte dies hier unterbleiben.
Wenn man beim Hnnptzollamt eine Station , etwa unterhalb des
Museums errichtet, so wird ja ohnehin ein dircctcr Verkehr mit
der Verbiudungsbahn hergestellt. Es ist das nur eine Anregung
und liegt auch uicht in dcr Unmöglichkeit . Denn die Bahn dürfte
mehr Hindernisse haben , wenn sie durch den Kindcrpark nntcr dem
Nesselpark und den Obstmarkt durchgeführt werden soll, nnd es
dürfte jedenfalls kostspieliger sein, als wenn sie am linken Wien¬
ufer geführt wird . Nachdem die Wien ohnehin eingewölbt wird,
so glanbe ich, können diese Arbeiten , wenn sie nnter einem gemacht
werden, viel billiger gemacht werden, als wenn wir jetzt die Trace
bestimmen und die Bahn banen und dann vielleicht seinerzeit bei
der Wicneinwölbung die ganze Sache schlecht finden nnd die Bahn
vielleicht wieder nmlegen müssen.

Ich will Sie nicht weiter ermüden , denn ich glanbe überhaupt,
dasc- das ganze Projcct ohnehin nicht zustande kommen wird.
Hiermit bin ich fertig.

Hem .-Watt ) Janotta : Nachdem uns die Nachthcilc , welche
dcr III . und IV . Bezirk durch diese Traccnlcgnng erleiden würden,
in so ausgezeichneter Weise geschildert wurden , und nachdem hoffentlich
der Gcmeindercith in entschiedener Weise gegen eine solche barbarische
Zchädignng (Beifall ) unserer Stadt auftreten wird , erkläre ich,
ans das Wort zu verzichten. (Beifall links .)

Gem .-Math Fischter : Meine Herren ! Ich hätte jetzt eigentlich
nichts mehr beizufügen, nachdem Sie doch hoffentlich die Anträge
des Gem .-Rathes Dr . Lueger annehmen werden . Ich habe nur
wcgcn der Häusereinlösungen in der Magdalenenstraße sprechen
wollen und habe mir die Wienthallinie in dcr Weise gedacht, dass I
sie bis ans Donaunfer fortgeht und auf der einen Seite eine Ab- ^

>enzsiadt Wien. — Nr . 42 , 3l . Mai 1892.

zweigung zur Aspaugbcchu hat , damit der Veichentransport geregelt
werden kann.

Nur bitte ich, dass wir wenigstens in dieser Frage geschlossen
vorgehen , denn wir haben sehr bittere Erfahrnngen darüber , dass
dnrch die Differenzen in unserer Mitte immer ein dritter Nutzen
zieht ; das möchte ich vermieden wissen und ich nehme an, dass
wir , die Majorität und die Minorität , den Herrn Bürgermeister
den Rücken decken werden, wenn er unsere Wünsche und Forde¬
rungen entsprechend zur Geltung bringt . (Beifall .)

Kem .-Wath Djörup : Meine Herren ! Seit vier Jahren habe
ich das Vergnügen , im Sommer jeden Tag auf der Krau ß'schen
Bahn nach Mauer zn fahren . Wer die Details dieser Strecke
kennt, nnd weiß, wie kleinlich diese Gesellschaft in jeder Beziehung
vorgeht , wer die Verhältnisse in Mauer kennt, und weiß , dass
jeden Moment Menschen und Thiere überfahren werden können,

! nnd zwar wegen Nichteinlösung eines kleinen Bauernhauses , das
! mit Schindeln gedeckt ist, der wird zugeben, dass man mit Wünschen

vis - ii-vis einer solchen Gesellschaft nichts ausrichten kauu, wenn
wir vis -a-vit; großen Gesellschaften hier in Wien bis jetzt mit allem
möglichen Druck, z. B . gegenüber dcr Tramway -Gesellschaft und
anderen , nichts haben zuwege bringe » können. Wer glaubt , bei
dieser Gesellschaft etwas in Form von Wünschen im Interesse dcr
Stadt hcranszubekommcn ? Ich kann mir in dieser Beziehung nicht
genug wünschen, dass andere die Concession bekommen, als die
genannte Gesellschaft . Ich glaube , seitens dcr Regierung liegt eine
Art Verpflichtung vor , sie geht zurück in die 79er Jahre , wie die
Gründer von Kranß K Comp , die bosnischen Bahnen mit Verlust
gebaut haben . Diese schmalspurigen Bahnen haben die Herren
Hügel und Sagor mit großen Verlusten gebaut und sie haben
damit Ersprießliches geleistet, denn sie sind unter den damaligen
Verhältnissen mit Rücksicht auf die großen Opfer , welche der Krieg
gefordert hat , von einer Nachtragsfordernng abgestanden , und die
Regierung hat die moralische Verpflichtung übernommen , ihnen in
schönen Tagen die damaligen Verluste auf andere Art »ud Weise
einzubringen . Ja , meine Herren , diese damaligen Verluste sollen
jetzt ans Kosten dcr Stadt Wien dieser Gesellschaft, respectivc ihren
Hnnptactionürcn eingebracht werden, das ist dcr ganze Casus,
warum der Bau dieser Bnhu mit ihnen abgeschlossen werden soll.
Aber das sind eigentlich nicht in öffentliche Sitzung gehörige Sache » .

Ich will also darüber mich nicht weiter verbreitern . Aber
eines möchte ich im Detail besprechen. Wenn unten bei der
Ungargassc , wie Dr . Vucger gesagt hat , und dann znr Vand
straßc Hauptstraße hinüber jetzt noch ein paar Geleise dazukommen,
so wird das mit zwei Tunnels seiu. Da ist mir ein Projcct in
Ennnernng , wclchcs ich vor drci Jahren im Jngcnienrvcrcin ge¬
sehen habe, wo sie die Geleiseanlagc beim Hanptzollamte um ungefähr
1 ^2 m heben. Ein solches Project liegt vor , wenn auch nicht sür
uns , abcr bei der Regierung , und zwar nicht von Krauß K Comp .,
sondern von anderer Seite . Durch Dctailausnützung bei diesem
Projccte geht es deutlich hervor , dass es ganz gut geht, die ganze
Colonnadc zn heben und die Verbindung mit dem Hanptzollamte,
welche Sie noch wünschen, darzustellen nnd auch die anderen Wünsche
des III . nnd IV . Bezirkes zu berücksichtigen.

Bezüglich der Trace längs des Wienflnsscs hinunter möchte
ich mich dem Wunsche anschließen, dass die Trace als Stadtbahn
auf das linkSscitige Ufer verlegt werde.

Wenn dcr WicnflusS reguliert wird , und wir uns das Ja¬
wort bezüglich der Zuwölvung aus dem Kopfe schlagen und den
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Wienfluss bloß zudecken, so gewinnen wir für die Widerlager , was
wir vor vier Monaten gesehen haben, wie das Projeet vom Bau
amtc vorgelegen ist, eine kolossale Mauer . Diese Mancrstärte
ist nicht nothwcndig , wenn wir den Wienfluss uicht zuwölbcu,
sondern nnr mit Traversen zudecken. Ich befürworte es, dass wir
vom Naschmarkte gegen die Stubenthorbrückc den Wienfluss nicht
einwölben , sondern bloß zndecken und in den Böschungen sindcn

wir genügend Platz für den Querschnitt , welchen das Stadtbauamt
für den Wienfluss beansprucht, und Platz für die Tiefbahn , wenn
dieselbe als solche aufrecht erhalten werden soll und man braucht

nicht in den Stadtpark links nnd rechts und in den Kinderpark
hineingehen.

Übrigens ist die Sache seitens der Herren Collegen v. Neu¬
mann und Dr . Lueger so trefflich vorgeführt , dass ich darüber

nicht weiter zu reden branche.
Gem . Hlatt ) v . Stummer : Ich wollte eigentlich bei den

einzelnen Punkten mich zum Worte melden. Nnn will ich nur nur
erlauben , meiner Meinung bezüglich einiger Momente Ausdruck

zu geben. Ich glaube , wir müssen unbedingt , so wie der geehrte

Herr Vorredner v. Neuin an » gesagt hat , auf diesem Anschluss
bestehen und zwar auf dem Anschluss nicht nur zur Nordwestbahn
und Südbahn , sondern auch an die Gürtellinie . Diese drei An¬

schlüsse müssen wir verlangen , nicht als Wunsch und auch uicht so,
wie es hier im Punkt a) aufgefasst ist, sondern direct als Be¬

dingung.
Ein zweiter Punkt ist der beim Polytechnicum , der auch soviel

gestreift wird . Ich habe meine eigene Meinung bezüglich dieser
ganzen Anlage , wie sie hier im Programme ist.

Die Hauptschwicrigkeit scheint mir hier daraus zu entstehen,
dass die Wieuflusscorrcction auf diese Art geplant wird . Es ist
nämlich gedacht, im Hiutergruude einen großen Baublock heraus¬

zubekommen und durch den Verkauf dieser Gründe Geld zn
gewinnen , sagen wir es offen. Das ist recht löblich. Aber ich glaube,
auf diesem Punkte dürfen wir dieses Motiv nicht gelten lassen.
Dieser Punkt kann meiner Ansicht nach, und ich gestehe Ihnen,

dass nach meinem Gcschäftsgcfühl als Eisenbahningcnienr mir anch

jener Standpunkt viel näher ward , nur in rein architektonischer !
Weise gelöst werden Deifall ), vom Standpunkte des reiucu Schön-
heitsgefühls und nicht von dem Standpunkte , ob es billiger oder !
thenerer ist, ob es besser oder weniger gnt für den Eisenbahn - !

ingenieur geht.
Ich glaube , da spreche ich gewiss ehrlich und offen. Ich meine ^

daher , dass gerade bei einem solchen Punkte die Ausführung —
ich bitte mich recht zu verstehen — zurückgehalten werden soll,
weil ich glanbe , durch die Coueurrenz Ausschreibung der Gemeinde
würden wir in die Lage kommen, bezüglich solcher einzelner Punkte

gewisse Projecte zn erhalten und es wird vielleicht dann durch eine
Combination dieser Projcete oder durch eine ganz besondere Idee
eines Architekten hier eine glückliche Lösung gefunden werden.

Ich lege aber dcu Schwerpunkt darauf , und das wäre für I
meine Person von außerordentlichem Wert , wenn der Gemeinderath
sich hier entscheiden uud sageu würde : Ju diesem Punkte will ich
kein Geld verdienen . Diesen Punkt will ich als Schönhcitspuukt
der Stadt ausgestalten und ich verzichte auf die anderthalb oder

zwei Millionen , welche wir dnrch den Verkauf als Bauplätze be¬
kommen können. Wenn wir das thnn , so ist der ganze Platz , wenn
ich so sagen kanu, weg, er ist einfach ruiniert . Wir können die i
Bahn nur vom rein ästhetischen und rein künstlerische» Standpunkte
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uud nicht von einem anderen Standpunkte ans regeln . ES scheint
mir , es wäre das der richtigste Punkt , dass wir die Wienfluss
Regulierung nicht ans diese Art hinauSrücken, um »och einen
Banplatz zu bekommen, sondern hier verzichten ans den Bauplatz
uud auf den Verdienst von zwei Millionen nnd dass wir diesen
Platz nur künstlerisch ausgestalten . Dadurch kann die ganze Anlage
anders werden und gegen die Lastcnstraße gerückt und der Nessel

park zum große» Theile belassen werden . Ich möchte mir nur
noch erlauben , etwas zu streifen bezüglich einer Bemerkung des
Vertreters aus dem III . Bezirke. Er hat sich sehr erwärmt für die
großen Mängel , welche durch die Bahnanlage für den III . Bezirk
entstehen. Ich habe Gelegenheit gehabt , vor kurzer Zeit über diesen

P nkt im III . Bezirke selbst zn sprechen. Ich bin ganz gleicher
Ansicht, nnr habe ich die Überzeugung , und meine Meinung steht
fest, dass wir so, wie die Sachen heute stehen, den Anschluss an
die Verbindungsbahn unbedingt suchen müssen. Wir müsse» heute
diese Verbindungsbahn als Nadiallime betrachte», ob wir eine
zweite Nadiallittic i» dieser Richtung znr Südbahu bekommen,
das wissen die Götter . Jedenfalls dauert das sehr lange . Wenn
wir Anschlüsse nicht suchen, dauu haben wir keine Verbindung , wie
wir sie auch heute nicht haben , von der Wienthallinic zur Wcst-
und Südbahu . Wenn ich aber an diesem Standpunkte festhalte —
ich bitte mir nur eiucu Augenblick zu folgen — dann entfallen
alle Sachen , welche der Vertreter des III . Bezirkes bemängelt hat,

dann kann ich nicht anders , als von der Tiefbahn zu einer Hoch¬
bahn steigen und dann kann ich die Verhältnisse nicht anders
machen, als sie geplant sind.

Es ist gar kein Zweifel , dass, wenn die Dinge so durch¬
geführt werde» — und ich glaube , es ist nicht anders möglich —
die Landstraße »och schlechter fährt als es heilte der Fall ist. Dcu »,

gebe» wir uns keiucu Jllusioucu hin , die zwei Geleise, die jetzt
geplant sind vor dem Bahnhofe , »' erden für den Verkehr durchaus
nicht genügen, uud es wird sich bald zeigen, dass noch mehrere
Geleise gelegt werden müssen. Daraus folgt , dass diese schrecklichen
Tnnnels und Brücken, die hcnte schon bei der Ungargasse und

Landstraßer Hauptstraße bestehen, noch viel ärger und unerhört
werden . Da gibt es nur ein Mittel , uud auf dieses werde ich auch bei
einer anderen Linie kommen, nämlich , dass wir den ganzen Bahnhof
hebe» ; uud wenn ich das thue, bleibt mir nichts anderes übrig,
als dass — was mir als das rationellste erscheint — man von

diesem Punkte die Donaucaualliuie als Hochbahn führt . Das ist
das Resultat , wenn ich diesen Pnnkt verbessern null . Bezüglich der
Hochbahn will ich dann sprechen, wenn wir zur Donaucaualliuie
kommen.

Es wäre ciu Mittel gewesen, um dies zu vermeiden , und
wenn das hätte gemacht werde» könne», dann wäre ich auch mit
der Tiefbahn einverstanden nnd würde sogar dafür stimmen . Das
wäre gewesen, wenn etwas ausgeführt wordcu wäre , was immer
so sehr negiert worden ist und doch von vielen Seiten verlangt wurde
— auch ich habe es verlaugt , aber man hat es von vorneherein
ausgeschlossen —, nämlich die Ableitung der Wien . Wenn wir die
Wien abgeleitet Hütte», so hätten wir — was der Vertreter des
III . Bezirkes gewünscht hat — den jetzige» Wienfluss bcuiitzc»
köuucu, »in die Ticfbah » hmciuzulegcn . Dau » wäre » alle
Schwierigkeit !» beseitigt gewesen. Nachdem das » icht mehr möglich
ist, müssen wir damit rechnen, und wir können die Linie an diesem
Punkte nicht anders führen als sie ist. Die Verbesserung der
Landstraße kann nur dadurch eintreten , dass wir das Ganze heben.
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um die Einfahrt auf die Bandstraße zu verbessern. Das Halle ich
im Interesse des ganzen Bezirkes nicht nur für höchst erwünscht,
sondern geradezu als geboten . Denn die Bandstraße wird durch die
neue Linie jedenfalls verschlechtert werde». Gebe» wir uns leinen
Illusionen hin , zwei Geleise werden nicht ausreichen . Das ist
geplant , aber die Erfahrung lehrt , dass ein Centralbahnhof , welcher
auf vier Seite » Linie» anfinmmt , sich bedeutend vergrößert . Dan»
werde» die Verhältnisse noch schlechter. Ich schließe, behalte mir
aber vor , bei den einzelne» Pnnttcn »och einige Bcmerkmlgen zu
machen.

Hem .-PatK Dr . Kriedjunq : Bei der ganzen Führung
der Wieuthalliuie zeigt sich einfach der Mangel nn Mnth , den die
Regierung in dieser Angelegenheit bewiesen hat . Die Regierung
hat erklärt , dass sie vor den Reichsrath nur hmlrcte » könne mit
der Forderung eines Credites vou t0,OW .«M ) fl., und dass sie
nicht im Stande sei, einen höheren Credit durchzusetzen, einen
solchen, bei welchem es möglich gewesen wäre , dass aus Kosten der
Gcmcmschaft, nicht durch Vergebung an eine Privatbahn beide
Bahiilinien , die Wicnlhallinic und die Douaueaualliuic gebaut
werde» . Dieser Maugcl a» M »th — ich muss es so nennen , —
war nicht nothwendig ; denn der Rcichsrath hätte , wenn es die
Regierung gewollt hätte , einen höheren Betrag gleichfalls bewillig :,
da ja der Reichsrath ein gefügiges Werkzeug in der Hand der
Regierung ist. Ans diesem Mangel au Muth folgt »»», dass wir
sehe», wie diese Linie» einer Privatbahn zur Coueessionicrnug
überlassen worden sind. Es ist das eiu Nachtheil , welchen ich schon
in der Debatte über die Verkchrsaulageu hervorgehoben habe, wie
auch der Gcmeinderath über meinen Antrag den Wunsch aus¬
gesprochen hat , dass auf keinen Fall der Ban dieser Linien
einer Privatbnhu überlassen werde. Es ist demnach vollkommen
eonscqueut, wenn wir dies auch jetzt in präeiser Form aussprechen,
und deshalb werde ich dem Antrage Dr . Lneger auch zustimmen.
Ja , ich glaube , dass wir deu Mangel an Mnth , den die Regierung
gezeigt hat , indem sie diese Linien nicht ans allgemeine Kosten
hat bauen wollen , nicht auch zeigen sollen ; ich glaube , dass die
Stadt Wie » nicht in denselben Fehler verfallen soll nnd sie solllc
sich immerhitt mit dem Gedanken befassen, dass, wenn kein anderes
Mittel vorhanden ist, dieser Privateoneession ans dem Wege zu
gchcu, die Stadt Wien selbst bereit ist, diese Bahn zu baue». I»
dieser allgemeine » Form , i» der Herr Dr . Lucgcr die Sache
ausgesprochen hat , ist sie auch aeecptabel. Ich habe geglaubt , dass
wir verpflichtet werden sollen, uns dafür zu entscheiden, dass wir
deu Bahubau selbst ausführen sollen. Das wäre im höchsten Grade
gefährlich ; wir Hütten nm ^ () Uhr nicht beschließen können,
dass die Stadt den Bau selbst vornimmt . In der Form aber,
dass, falls die Gesellschaft von dem Bahubnuc auszuscheiden in
gar keiner anderen Weise zu erziele» ist, der Gemciudcrath sich vor¬
behält , selbst um die Eoneession cinzukommen, können wir den
Antrag Dr . Lueger annehmen , lBravo ! links .)

Mit dem drillen Antrage des Herrn Dr . Lneger tau » ich
mich nicht einverstanden erklären , nnd zwar deswegen, weil seine
Tendenz geradezu im Widerspruche steht mit der ausgezeichneten
5>>ede, welche wir vou Herrn Neu mann gehört nnd die wir so
lebhaft aeelnmiert haben . WaS habe» wir gethau , als wir ihm
beistimmten ? Wir haben gesagt , dass wir trachten müssen, die
>Ueuzlinicn mit den Radiallinien vollständig in eine fortwährende
Verbindung zu bringen.

Schon als das Fogerth -Projcet ans der Tagesordnung stand,
hat Herr Gustav v. P ach er eine seiner geistreichen Broschüren
über die VcrtehrSanlagcn geschrieben nnd den Grundsatz verfochten,
dass man ans der neuen Bahn vou überall nach überall müsse
fahren können. Nnr dadnrch, dass die Radial - uud Kreislinie»
vollkommen in Vcrlündnng sind, ist es möglich, mit einer geringen
Anzahl von Radiallinien anSznkommcn , indem mau ein kleines
Stück auf der Kreis uud dauu auf der Radiallinie fährt . Aber
das kann nnr dann erreicht werden , wenn die Radial - mit deu
Kreislinien wirklich iu Verbindung find, uud deshalb habe» wir

! den Antrag v. Reu mann warm begrüßt , dass die Radiallinie
des Wiculhals mit der Kreislinie der Gürtelbahn in direetc Vcr
bindnng zu bringen sei. Wenn wir aber demselben zustimmen , so
dürsen wir nicht dem zustimmen , was Herr Dr . Lueger beantragt
in Beziehung auf die Bcrbiuduug der Wieuthalliuie mil der Vcr-
binduugsbnhu . Wir müssen uns genau überlegen , bevor wir dem
dritten Anträge des Herrn Dr . Lucgcr rcchtgcbe«, ob wir den
Bewohnern der westlichen Vororte es nnmöglich machen sollen, in

^ dcn Pratcr zn gelangen , nnd zwar auf einer eigenen Linie.
Wenn wir dem Antrage Lueger zustimme», so erklären wir

hiermit , wir verzichten auf eine Verbiudung der Wieuthalliuie mit
der Verbindungsbahn , wir verzichte» a»f eine Pcrbiiidinig der west¬
liche» Borortc mit dem Pratcr . Ich habe den Autrag gauz gcuau
durchgelesen. Dr . Lucgcr hat , indem er die Wicnthallinie nnr im
Wieuthalc weitersühren wollte bis zur Donauennallinic , ans die
ästhetisch allerdings unschöne Verbindung zwischen der Wicnthal¬
linie nnd der BcrbiudungSbahu verzichtet. Das hat Herr
v. Stummer vollständig richtig anfgcfasst , uud der Antrag
Lucgcr wärc demnach nach dieser Richtung verhängnisvoll . Wenn
wir wirklich wollen , dass die Bewohner Wiens von überall nach
überall fahren können, müssen wir darauf dringe », dass diese
Radial - und Kreislinien mit einander in Verbindung sind, uud
diese Verbiudung mit ästhetisch möglichst ausreichenden Mitteln
mit der Verbindnngsbahn in Verbindung bringen . Wer einiger¬
maßen sich mit dieser Frage beschäftigt und aus der ganzen
Bibliothek von Büchern nnd Broschüren , die darüber geschrieben
wurde », uur die Hauptbroschürcu gelesen hat , weiß , dass eines
der schwierigsten technischen Probleme die Z »sammc»bi»dnng der
Wieuthal - uud Donaueaualliuie mit der VcrbiuduugSbahu beim
Hauplzollamtc ist. Das ist cines dcr schwierigsten Probleme , wie
jedem Laien klar wird , denn die Verbindungsbahn ist so hoch
angelegt , wie die Ringstraße . Mau kann z» dieser VerbindnngS-
bcch» durch eine Hochbahn oder mit Schwierigkeiten nnter dem
Wicnflussc hiuübcrtommen , abcr es ist schwer, diese Linien zusammen¬
zubinden . Keinesfalls dürfen wir erklären, dass wir auf diese Ver
bindnng verzichte», wir müssen ästhetisch mögliche Formen sindcn.

Wir müssen eine Form sindcn, wie sie der Herr Gem .-Rath
v. St » »im er »»gedeutet hat, die ich als Nichttcchnitcr nicht
bcurlheilcn kau» . Wir müssen darauf verzichten, dass wir durch
die Bauplätze ei« bis zwei Millionen Gulden ersparen . Das scheint

! mir eiu schlechtes Geschäft zu sein, weil wir die Stadt Wicu auf
diese Weise verunzieren . Verzichten könne» wir auf diese Ver¬
biudung nicht, wir könne» dieses große System um eines der¬
artigen Bedenkens willeu uicht ausgeben . DeSwca/u müssen wir
es uns gut überlegen , ob wir dcn dritte » Autrng cmuehmcn.
Allerdings hat dcr Herr Gem .-Rath Dr . Lueger deu dritten
Antrag iu einer Form eingebracht , in der er unschädlich zn sein
scheint ; er hat nämlich gesagt : Wir verzichten auf diese Vcrbindnng,
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aber wenn sie durchaus hergestellt werden soll, so erheben wir jene
Wünsche nach einer ästhetischen Ausgestaltung , welche der Stadt¬
rath uns vorschlagt . Ich glaube nicht, dass der Gemeinderath einen
derartigen Verzichtbeschluss fassen soll ; der Gemeindcrath niuss
daraus dringen , dass die Architekten nnd Ingenieure ein Mittel
finden, uin das ästhetisch möglich zn machen, verzichten kann er
nicht. Wir müssen im Sinne des Herrn Gem .-Rothes v. Neu-
mann dahin trachten , die Radial - und die Kreislinien in Ver¬
bindung zn bringen , auch in Bezug ans die Linien, die vom Herrn
Gem .-Nathe Dr . Lueger bestritten worden sind. Wir müssen uns
vollkommen klar machen, dass wir die Verbindung der westlichen
Vororte mit dem Prater nicht unterbinden dürfen . Das war das¬
jenige, was ich über die Anträge des Herrn Dr . Llieg er zu
bemerken habe. (Bravo !)

Hem .-Hlath Moseustmgl : Ich werde Sie nicht lange-
belästigen, weil ja dieser Gegenstand in ziemlich ausreichender
Weise hier behandelt worden ist, nnd wenn ich eingehend sein
wollte, müsstc ich wieder Ihre Geduld sehr lauge iu Anspruch
nehmen . Ich müsstc über die Sache sprechen, die leider sowohl
vom Ministerium seinerzeit, als mich von der EnanStc hier im
Gemeindcrathe so mir nichts dir nichts abgethan worden ist mit
einigen Worten und einigen Ziffern ; die Worte haben nicht viel
bedeutet und die Ziffern waren nicht richtig.

Ich will den Wunsch aussprechen, den ich »ach verschiedenen
Richtungen seit Jahren zum Ausdruck gebracht habe, nämlich die
Ableitung des Wicuslusses.

Ich will uicht viele Worte verlieren , nur annageln will ich etwas
znm ewigen Gedächtnis . Wenn Sie die ganze Sache hier betrachten,
werden Sic zwei Punkte finden , wo sich schier unglaubliche
Schwierigkeiten ergeben. Das liegt in der Natnr der Sache . Sie
wollen die Hochbahn zweimal mit der Tiefbahn verbinden , das ist
für den Eisenbahntcchniker entschieden eines der schwierigsten
Probleme , umsomehr schwierig, wenn die Hochbahn und die Tief¬
bahn so nahe aneinander gerückt sind, wie besonders bei der Ver¬
bindungsbahn nuten am Eislaufplntz . Am oberen Ende , bei der
Westbnhnlinie , ist es nicht so schwer, weil es sich um eine senkrechte
Kreuzung handelt , hier kann man bei einem passenden Punkte der
kreuzenden Linie übergehen . Viel schwieriger ist die Sache , wenn
die Tiefbahn parallel mit der Hochbahn geht und man die Ver¬
bindung im Delta finden muss . Sie müssen sich die Sache so vor¬
stellen : Bon der Donancanallinie mnss das Geleise zur Ver¬
bindungsbahn heraufgehen , damit man von drüben hinauffahren
kann.

Mau muss auch von der Verbinduiigsbnhnlinie wieder in die
Wienthallinie heruntergehen , und das ist die Schwierigkeit , weil
die Wienthallinie parallel läuft mit den anderen nnd ihr ungeheuer
uahegerückt ist, so dass mau mit dem Gefälle zu kämpfen hat,
nnd es darf ein gewisses Maximalgcfälle anch bei Loenlbahnen
nicht überschritten werden . Ich theile vollständig die Bedenken des
Herrn Dr . Lueger , kann mich dem aber trotzdem nicht an¬
schließen, dass wir auf diese Verbindung verzichten sollen. Eben¬
sowenig kann ich mich aber mit dem Herrn Referenten einver¬
standen erklären, dnss wir auf die Verbindung oben bei der
Gürtellinie verzichten sollen. Selbst im Falle , wenn in dem
Stücke von der Westbahnlinic zur Mittclgasse — und uur um
dieses Stück handelt es sich hier — eine viergcleisige Bahn noth
wendig wäre , damit die Vollbahn von der Loealbahn vollständig
getrennt wird , möchte ich nicht behaupten , dass dies unbedingt

nothwendig ist ; ich glaube , dass man mit drei Geleisen auch aus¬
kommen könnte. Sic können vielleicht sagen, glauben heißt nichts
wissen und jedenfalls sind vier Geleise besser, insbesondere wegen
der Sicherheit der Personen :c , nnd es sei also entschieden vorzu¬
ziehen, wenn die Loeallinie nicht ans derselben Linie läuft , wenn
es anch nur ciu ganz kurzes Stück ist, wie die Vollbahn . Ich
sehe das ei«, aber ist denn das Unglück so groß ? Es ist doch
eine Tiefbahn , die zugedeckt wird . Denn ich kann mir gar nicht
vorstellen, dass diese Cannibalenwirtschaft wirklich Thatsachc werden
soll, dass diese Linie offen bleibt , dass sie ein Graben wird . Sie
wird also gewiss zugedeckt und wenn Sie sich vorstellen, dass von
der Westbahn bis zur Mittelgnsse vier Geleise laufen , so ist das
eine rem finanzielle Frage . Es kostet um soviel mehr , aber die
Frage ist dadurch gelöst . Sie haben nämlich dort den Punkt , wo
die Bahu von der Tiefbahu iu die Hochbahn übergeht nnd sich
um die Wienthnllinie nicht kümmert.

Die zwei Geleise gehe» von diesen Punkten aus als Tiefbahn
weiter fort und schließen sich im Delta der Wienthallinie an.

Ich glaube , dass die Frage iu diesem Sinne gelöst werden
kann, und selbst wenn die Betriebstcchniker darauf bestehen, dass
diese hundert Kilometer mit vier Geleisen hergestellt werden , so
können wir uns die Sache gefallen lassen, weil es jedenfalls ein
schwerer betriebstechnischer Fehler wäre , die Localbahn von der
anderen Gürtelstraßenlinic für allezeit- auszuschließen . Wenn wir
sie jetzt nicht kriegen, so kriegen wir sie später gnr nicht, und ich
begreife, dass auch dann , wenn die Bahn einmal gebaut wird , und
man würde dann anstückeln, so würde man ein Flickwerk machen,
welches von meinem Standpunkte aus zu verurtheilen wäre.

Jetzt muss die Sache geplant werden , und wo nach mensch¬
licher Voraussicht eine Erweiterung wünschenswert sein wird , müssen
wir sie jetzt verlangen , wenn auch das Bedürfnis momentan noch
gar nicht vorhanden ist, damit wir nicht später wieder diese Gefrett
Wirtschaft bekommen und die Sache schwer erkämpfen müssen. Heute
geht sozusagen das in einem Aufwaschen.

Was aber die andere Linie betrifft , so weiß ich nicht, ob es
nicht möglich ist — ich kenne im Augenblick die Eutseruuug des
Mittelpunktes des Wienthnles bei der Stnbenthorbrücke von der
Trace hinter dem Hanptzollamte nicht — , aber ob es nicht doch
möglich ist, dort mit einer Contraenrve vom Wienthale selbst diese
Verbindung zu erreichen. Ich glaube , mau sollte das nicht so kurz
abthun , und es wäre doch der Mühe wert , wenigstens einen
Moment darüber nachzudenken, ob es nicht möglich wäre , durch
eine Contracurve vom Wienthale ans bei der Stnbenthorbrücke
hinauf zu gelangen bis zur Verbindungsbahn ; man konnte ja sogar
ans dieser kurzen Strecke bis znm Maximum , bis au die Grenze
gehen, die überhaupt erlaubt ist. Das würde jedenfalls vorzuziehen
sein, wenn wir dadurch dieses ganze hässliche Stück von der Central-
mnrkthalle bis znm Schwarzenbergplatz wegbringen würden . Selbst¬
verständlich müssten wir , wenn die Absicht wirklich vorhanden ist,
BcmblockS dort anzulegen und deshalb die Wieufluss -Cuuette zu
verändern , dies entschieden perhorreseieren, denn wir wollen das
Wienthal freihalten und nicht zn solchen Specnlationen verwenden.

Ich mache Sie daher jetzt darauf aufmerksam, dass Sie darauf
bestehen. Es wird uns anch sehr interessiere», ob die Linie über den
Ring oder die Lastenstraßc projeeticrt ist, denn wenn sie auf dein
schmalen Strcifc » zwischen Ring - und Lastenstraße hineingeht , so
nahe als möglich am Wienfluss , so ist dadurch die Möglichkeit
der Vastcustraßc gegeben. Wenn wir aber an der Schwarzenberg-
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brücke heranßen bleiben, im nußern Kreise durch den Resselpark
gehen, dann müssen wir auf die Ringstraße hinein . Das sind zwei
Dinge , die so innig zusammenhangen , dass man sie nicht trennen
kann . Ich will noch eine Bemerkung machen bezüglich der Unter¬
nehmung Kranß K Comp , und schließe mich vor allem der
Ansicht au , dnss es nicht angeht , eine Unternehmung zu nehmen,
und ihr die Sache an den Hals zu werfen . Es hat ein Herr
Vorredner gesagt, dass der Regierung der Muth gefehlt hat , soviele
Millionen mehr zu verlangen . Ich glaube , es ist ein anderer
Grund , nämlich die Firma Krauß K Comp , hat für das
Handelsministerium das Projeet gemacht, oder wenigstens den
größten Theil der Projcetc gemacht. Nun wäre es das einfachste,
dass das Handelsministerium der Firma Krauß K Comp , die
Arbeiten anständig bezahlt, aber das wollen die Herren nicht. Die
Bezahlung soll in einer andere» Form erfolgen , in der Form,
dass man ihr die einzige Strecke, welche ein Ertragnis verspricht,
an den Hals wirft , und dagegen müssen wir uns wehren . Ich
habe gegen die Firma Kranß nichts , kenne die Herren nicht,
kümmere mich auch nicht darum , dass man behauptet , es sei eine
Schwägerschaft Schuld , dass die Unternehmnng eine Linie bancu
dürfte , welche andere Unternehmungen nie haben banen dürfen . Diese
Geschichte zieht sich fort und geht weiter . Das ist so bei Frennd-
schaften wie bei Schwägerschaften . Das Sprichwort lautet : „Wer den
Papst zum Vetter hat , kann leicht Cardinal werden ." Das sind
übrigens Privatgeschichtcn , die nns nichts kümmern , aber wir haben
keine Hand dazuzugeben , um solche Dinge zu unterstützen,
deshalb bin ich für den Antrag des Herrn College» Dr . Lueger
bezüglich der ersten zwei Punkte , bezüglich der Verbindung schließe
ich mich dem Antrage des Herrn College» Neuina nn an.

Gem . Math Zagleicht : Ich werde mich kurz fassen ; ich werde
es nicht so machen wie der Herr Borredner , der versprochen hat,
kurz zu sprechen, aber nicht Wort gehalten hat . Unter der großen
Zahl von Vorschlügen , welche in der That Verbessernngsvorschlägc
sind gegenüber den Anträgen des Herrn Referenten , ist es wohl
wünschenswert , dass der Gemeinderath eine große Anzahl der¬
selbe» annehmen möge, und ich würde kein Wort verlieren , Hütte
mich nicht der Antrag des Herrn Dr . Luegcr dazn veranlasst.
Er betrifft den Antrag , dass der Gemeinderath seine Bereitwillig
teil aussprechen möge, selbst um die Concession über die in Debatte
gestandene Theilstrecke der Stadtbahn einzukommen. Ich glaube,
dass dieser Antrag nicht ernst zn nehmen ist. (Rnfe links : Oho !)
Ich kann mir nicht vorstellen, dass ein Antrag auf eine wenige
Kilometer lange Theilstrecke der Stadtbahn als eine für die Ge¬
meinde Wien selbst zu concessionierende Theilstrecke anfgefasst
werden soll vermöge der allgemeinen Verrechnnngs -Modalitüten
nnd namentlich der Kosten, welche in diesem Falle die Gemeinde
ans sich nehmen müsste . — Ich spreche daher meine Meinung aus,
dass dieser Antrag des Herrn Dr . Lneger nicht angenommen
werde, da es wohl ganz ungerechtfertigt ist, eine Theilstrecke als Eigen
thum zu besitzen, welche mittels Concession erst declariert werden
soll. — Ich möchte darauf anfmerksam machen, nachdem die Ge¬
meinde Wie» ohnedies der Eigcnthümer dieser Bahn sein wird (Wider¬
spruch» nach ihrer Fertigstellung , und es entfällt daher jedes Be - !
denken (Rufe : O nein !) in dem Maße , weil die Gemeinde Bei¬
träge zur Erbauung dieser Bahn leistet und weiters die Straßen,
welche ja Eigeuthum der Gemeinde sind, dies auch bleiben werden.
(Widerspruch .) Es ist selbstverständlich, dass der Eigenthnmsanspruch ^
der Gemeinde vorhanden ist (Widerspruch ) und diesen Anspruch ^
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reclmniere ich für die Gemeinde nnd ich wünsche, dass im Eisen-
bahnbnch dieser Anspruch vorgemerkt werde. Ich wiederhole, dass
ich gegen den Antrag des Dr . Lneger , hauptsächlich bezüglich
der Coueessionserwerbung oder der Bereitwilligkeit znr Coneessions-
erwerbung seitens der Gemeinde bin.

Gem .-Watt ) Watzenaiter : Meine Herren ! Ich habe bisher
mich an dieser Debatte nicht bethciligt , weil ich der Meinung
bin , dass bei eiucr vorherrschend technischen Angelegenheit auch in
erster Linie Techniker zn sprechen haben . Heute hat mich die
Ausführung des Herrn Dr . Lueger aber veranlasst , dennoch
das Wort zu ergreifen , weil es nach feinen Ausführungen den
Anschein haben tonnte , als wenn nur er Liebe zur schönen Vater¬
stadt Wien hätte , und die, die wir mitgewirkt haben (Widerspruch,
Heiterkeit links), zu diesem Antrüge des Stadtrates etwa die
Hand bieten wollten zur Verschandlung der Stadt Wien . Ich liebe
meine Vaterstadt mindestens ebenso wie Dr . Lueger und will
keine Verschandlung der Stadt , aber eine Stadtbahn ohne irgend
welche Unannehmlichkeiten gibt es eben nicht. Wie Fogerty sein
Projeet vorgelegt hat , ist ein Schrei der Entrüstung durch die
Stadt gegaugen , dass man die Bahn am Donaucanal führen
will , dass man die Ringstraße mit einer Hochbahn überspannen
will, u. s. w. Heute haben wir merkwürdiger Weise von
einem anderen schon angekündigt erhalten , dass er die Hochbahn
für den Donancanal reelamieren wolle.

Es scheint, dass der Geist Fogerty wieder umgeht . Nun
hat Herr Dr . Lueger die Übelstäude , welche bei der Wieuthal-
linie vorhanden sind, in den schwärzesten Farben geschildert, wie
wir es bei ihm, wenn er gegen etwas anstritt , zn hören gewöhnt
sind. Ich habe namentlich den Geist , der stets verneint , heraus¬
gehört . Wenn er uns in erster Linie sagt, er verzichtet lieber auf
die Bahu , so ist es eben der Geist, der stets verneint . . . .
(Gem .-Rath Rauscher ruft : Weil er recht hat !) Ich bitte,
weu» Sie das Wort habe», da»» spreche» Sie , jetzt habe ich das
Wort ! . . . . Ich glaube also, dass wir nicht so weit sind, dass wir
ans die Stadtbahn verzichten wollen . Wir sind auch nicht, glaube
ich, soweit, dass wir dem Dr . Lueger auf dem Wege folgen,
den er uns anräth , dass wir die Stadtbahn selbst bauen sollen.
Wir werden Millionen ausgeben müssen für die Wasserversorgung,
wir werden Millionen ausgeben für die Erwerbung der Gaswerke,
ob wir die bestehenden erwerben oder ob wir neue erbauen , wir
werden Millionen ausgeben für die Eiuwölbuug wie die Wienflnss-
regulieruug , wir werden Millionen ausgeben infolge der Ein¬
beziehung der Vororte.

Meine Herren ! Ich glaube das sind Millionen genug . Der
Herr Führer der Opposition hat gut reden, uns jetzt in Millionen
hineinzujagen und wenn infolge dieser vielen Millionen die nöthige
Verzinsung und Amortisation dieses Anlageeapitales neue Steuern
erfordert , dann wird er der erste sein, der über die Misswirtschaft
der Majorität schreien (Gelächter links) und sagen wird : Das sind
die Folge » Euerer Finanzwirtschaft ! Das kennen wir , uns zuerst
in große Ausgaben hineinhetzen, resp. bei den Ausgaben iu der
splendidesten Weise sagen : Da liegt an ein paar Millionen Gulden
nichts , da verzichten wvv nv̂ Millionen , für das wollen wir Geld
ausgeben , und dann wenn die Rechnung präsentiert wird , entsetzt
sagen : Das ist Eure Wirtschaft , das ist die Finauzwirtschaft der
Majorität , jetzt müssen wir eine neue Steuer ausschreiben ! (Sehr
richtig ! rechts .) Das ist sehr bequem für die Opposition , aber wie
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ich glaube , kciu Anlass , dass wir ihr folgen . Ich werde also den
Herren auf diesem Wege nicht folgen.

Ich bitte auch zu bedenken, dnss, wen» mau sagt, man baut
die Wienthallinic , man naturgemäß auch die Ringlinie — ob ans
dem Ring oder auf der Lasteustraße — bauen mnss , und wieviel
Millionen das kostet, das möge er sich selbst berechnen.

Ich habe auch nicht gehört , dass eine Stadtbahn , in den
ersten Jahren wenigstens , rentabel ist ; wenigstens hat die Geschichte
der Londoner Metropolitanbahn und der Berliner Stadtbahn uns
von dem Gegcntheil belehrt . Ich werde also Herrn Dr . Lueger !
in seinen Rathschlagen , die er hente gegeben hat , nicht folgen.

Gem .-Wath Z>r . Wogler : Ich möchte nicht auf das viel¬
fach gestreifte Gebiet der heutigen Debatte folgen und mich in das
Princip der Wienthallinic nicht einlassen. Ich möchte nur mit
einigen Worten , nm eine Thatsache festzustellen, eine kleine juri¬
stische Frage hier berühren . Wir besitzen ein Gesetz, welches sich
auf die Coucessionicrnng von Hauptbahnen bezieht und wir besitzen
dann wieder ein Gesetz, welches sich ausschließlich auf die Concessio- !
nierung von Localbahnen bezieht. Zwischen diesen beiden Gattungen
von Gesetzen gibt es aber einen gewaltigen Unterschied, und dieser be¬
steht insbesondere für die Commune und Gemeindevertretungen
darin , dass bei Localbahnen gegenwärtig auf Grund des heute
inkraft bestehende» Localbahngesetzes Gemcindestraßcn nur mit Zu¬
stimmung der zur Erhaltung verpflichteten in Anspruch genommen
werden können, und der Vorgang bei der Errichtung einer solchen
Localbahn ist in der Regel der, dass die betreffende Unternehmung,
welche sich um die Concession für eine solche Bahn bewirbt , zu¬
nächst an die betreffende Gemeindevertretung herantritt und mit
derselben über die Bedingungen der eventuellen Straßcnbcuützniig
u . s. w. sich ins Einvernehmen setzt. Hier hören wir auf einmal,
dass eine Wienthallinie , welche in dem Programme über die Vcr-
kehrsanlagen ausdrücklich als eine Localbahn bezeichnet wird , unter
einem bei einer Tracenrcvision bezüglich von Hauptbahnen gleich¬
falls einer solchen unterzogen werden soll, ohne dass, wenn ich
nicht irre , irgend ein Unterschied in Bczng ans die eine und die
andere Linie gemacht wird . Die Tracenrcvision kann doch bei den
anderen Linien , über welche wir bereits berathen haben , nur auf
Gruud der im allgemeinen geltenden Eiscnbahngesctze ausgeschrieben
werden, bezüglich dieser Linie aber doch nnr auf Grund des Localbahn-
gesetzes. Allerdings , meine Herren , wenn dieses Programm einmal
Gesetzeskraft haben wird , wird die Sache einigermaßen anders
stehen.

In diesem Programme heißt es unter anderem , dass die
unentgeltliche Benützung öffentlicher Straßen und darunter auch
von Gemciudcstraßen , insofcrne dadurch die Straßen ihrer Bc-
stimmung für den öffentlichen Verkehr nicht entzogen werden, der
Unternehmung eingeräumt wird und in dem letzten Artikel dieses
Programmes heißt es, dass auch das Enteignungsrccht bezüglich
aller dieser Vcrkehrsaulagen in Gemäßheit des Entcignuugsgesctzcs
vom Jahre 1878 zuerkannt werden soll, beziehungsweise, dass dieses
Enteignungsgcsctz auf alle diese Vcrkchrsanlagcu Anwcndung zu
finden habe. Wie man aber heute, Ivo dieses Programm gewiss
noch nicht Gesetzeskraft erlangt hat , in dieser Weise vorgehen kann,
ist mir unbegreiflich , und ich glaube , dass die Gemeinde Wien
heute in der Lage wäre , einfach zu erklären : Ich lasse mich auf
eine Äußerung überhaupt gar nicht ein, und die ganze Traccn-
revision bezüglich der Wienthallinie und der anderen Localbahnen
wäre damit gegenstandslos ; denn ohne die Gemeinde Wien , deren
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Straßen man zur Errichtung der Bahn unbedingt braucht , kann man
nichts machen.

Es ist auch sehr viel gestritten worden , ob das Programm
einen Vertrag oder ein Gesetz bildet, wahrscheinlich ist es beides.
Mir ist die Formulierung , wie es im Abgeorduetcnhause vorgelegt
wurde, nicht recht in Erinnerung . Wenn es so vorgelegt wurde
wie uus , dass das Abgeordnetenhaus nur seine Zustimmung zu
geben hatte , so weiß ich nicht, ob damit überhaupt ein Enteignuugs-
recht seitens der gesetzgebenden Gewalt ausgesprochen werden kann;
denn ein Eutcignungsgcsctz , eventuell die Bestimmung , dass das
bestehende Entcignuugsgcsctz auf ciucu anderen Fall Anwcndung
zu finde» habe, kann nur im Wege eines wirklichen Gesetzes erfolgen,
aber nicht, indem der Rcichsrath einfach die Mittel für irgend
welche Untcrnehmnngen bewilligt und nebenbei erklärt , er ist mit
einem Programme , welches jemand ausgearbeitet hat , einverstanden.
Ich will gar keine Autrüge stelle«, ich wollte , damit über die Sache
nicht geschwiegen werde, zu den vielen Merkwürdigkeiten , zu welchen
diese Bahu Aulass gegeben hat , diese juristischen Merkwürdigkeiten
hier augcrcgt haben nnd damit schließe ich. (Bravo ! Bravo ! rechts.)

Staotvauoirector IZerger : Ich möchte einige Punkte be¬
rühren , welche für die Entschließung des wohllöblichen Gemcinde-
rathcs wichtig zu sciu scheinen. Es ist von mehreren Herren darauf
hingewiesen worden , dass die Lösuug, beim Kindcrpark den Anschluss
an die Verbindungsbahn zu suchen, schädigend sein würde , weil
die Bahn an der Grenze des Äinderparkes geführt wird , und dass
sich die Sache technisch leichter lösen ließe, wenn die Bahn im
Wicuthalc fortgeführt und später der Anschluss gemacht würde.
Ich erlaube mir , daran zu erinnern , das solche Projectc da waren
und vom löblichen Gcmeinderathe verworfen wurden . Deun der
eine Anschluss ist in der Weise gedacht, dass der Kinderpark
der Quere nach durchzogen wird , um bei der Karolincnbrllcke
beim Müuzamtc das Hauptzollnmt zu erreichen. Das zweite
Projcet hat Herr Gem .-Rath Noscnstingl erwähnt ; dort war
eine Veränderung unterhalb der Stubenbrücke gegen das Haupt¬
zollamt quer durch dcu Eislaufplatz . Diese Linie ist perhorrcsciert
worden , weil der Eislanfplatz , der für Markthallenzwecke bestimmt
ist, ganz zerschnitten und weil die Einmündung am unteren Ende
des Bahnhofes stattfinden würde , was gar keinen Zweck hätte.
Diese Lösnngcn sind nicht neu, sind aber vom löblichen Gcmeinde¬
rathe verworfen worden.

Was die Verbindung des Westbahnhofes mit der Wienthab
linie betrifft , so habe ich mir erlaubt , ausdrücklich zu erwähnen,
dass das vorgeschlagen war und jetzt in einer anderen Weise ge¬
löst werden soll. Ich mnss aufmerksam machen, dass es nicht
anders geht, als mit vier Geleisen , denn man kann den Local-
vcrkehr mit dem Vollbahnvcrkehr nicht vermengen.

Der Hinweis darauf , dass das beispielsweise heute auf der
Südbahn möglich ist, trifft nicht zu, denn die Südbahn fährt mit
ihren Vollzügen über Pottcudorf , obwohl sie auch an Sonntagen
keinen 5- und 10 -Minntcnvcrkchr hat . Man kann nicht von einer
Verspätung großer Züge den ganzen Verkehr Wiens abhängig
machen, denn es werden sich die Züge in den Wiener Verkehr nicht
einfügen ; aber mau muss auf eine vicrgclcisige Bahn rechnen,
weiter darauf , dass eine Verbindung nur dcmu möglich ist, wenn
das Gnmpcndorfer Schlachthaus aufgelassen wird , dann würden sich
die Schleifen cutwickeln lassen. Oder man müsste auf die alte
Idee zurückgreifen, die Bahn als Hochbahn zu bauen , um die
Kreuzungen durchführen zu können. Ich möchte auf diese Eon-
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sequcnzen aufmerksam gemacht haben . Technisch zu lösen ist es,
schlecht wird es nicht sein, wenn man mehr Geleise hat , aber die
Schwierigkeiten , die damit verbunden sind, wollen in Betracht
gezogen werden.

Was schließlich die Anlage der Bahn bei der Technik, den
großen schönen Platz zwischen der Karlskirchc und der Elisabeth¬
brücke anbelangt , wo beanständet wird , dass ein neuer Graben
ausgeworfen wird und die Wien seinerzeit verdeckt werden soll, so
möchte ich darauf aufmerksam machen, dass der löbliche Gemeindc-
rath wiederholt über diese Lösung beratheu hat und ich möchte
daraus zurückgreifen, dass das erste Project der Wicnfluss -Negulicruug
dem Geineindcrathe mit einer Bilanz vorgelegt wurde , aus welcher
hervorgieng , dass für zu verkaufende Baugründe 14 Millionen
eingenommen werden könnten . Damals war der Wien -Bonlevard
nur mit 45 in und eine Hochbahn in der Mitte gedacht. Es ist
im Laufe der Verhandlungen beanstandet worden , dass man die
Parkanlagen zerstören muss , und man hat fort und fort reduciert,
und bei der letzten Vorlage wurde noch auf eine Einnahme —
nicht von 1 bis 2 Millionen , wie heute immer gesagt wird , —
sondern von 5 bis 6 Millionen gerechnet. Er hat thatsächlich
darauf gerechnet, dass das alte Wienflussbett zum Theile für Bau¬
plätze verwendet werden soll. Ich fühle mich als Beamter ver¬
pflichtet, hierauf aufmerksam zu machen ; mir speciell wäre es auch
lieber , wenn der löbliche Gemeiuderath die ganzen Plätze freilässt
und nichts verbauen lässt . Nur muss er mit der Consequenz
rechne», dass dann ein Ausfall von ö Millionen eintreten wird.
Wenn auf diese 6 Millionen verzichtet werden kann, dann kann
allerdings der Wienfluss entweder im heutigen Bette belassen werden
mitsammt der Stadtbahn , oder wenn er in ein neues Bett gelegt
wird , kann im alten Bett eine Parkanlage geschaffen werden . Dann
kann man die schönheitlichen Wünsche erfüllen . Wenn man aber
rechnen muss — uud ich werde jedenfalls , wenn es sich um die
Kosten handelt , beim Worte geuommen werden — muss man daran
denken, dass man nicht durch eine Abänderung die 6 Millionen Ein¬
nahmen streicht. Darauf will ich aufmerksam macheu, damit der löbliche
Gemeinderath bei seiner Beschlussfassung vou allem unterrichtet ist.

"Referent (zum Schlusswort »: Zuerst will ich darauf zurück¬
weisen, dass ich bei Beginn der Debatte ausdrücklich erklärt habe,
der Stadtrat !) stehe auf dem Standpunkte , dass das alles nur
informatorische Erklärungen sind, die wir abgeben, dass wir über¬
haupt , bevor die Commission zusammengetreten ist, eigentlich gar
nicht berechtigt wären , irgend welche Meinung auszusprechen, weil
die Projcctsverfassung und alles , was damit zusammeuhängt , Sache
der Commission ist. Im Programme ist aber vorgesorgt auch sür
alle jene Fälle , wenn die Commission sich dafür entscheiden sollte,
an Concessionäre irgend eine Bahnlinie abzutreten . Der Gemeinde¬
rath als solcher, wie anch die Vertreter der Gemeinde haben sich
bei jeder Gelegenheit auf das entschiedenste gegen die Coucessionie-
rnng ausgesprochen.

Diese Thatsache will ich neuerdings coustntieren, aber ich
will neuerdings sagen, dass wir heute gar nichts weiter zu thun
haben , als privatim unsere Meinung auszusprechen, und ist es der
Commission vorbehalten , überhaupt irgend welche Entscheidungen
zu treffen . Wcuu wir heute um Uhr unchts plötzlich beschließen
wollten , die Bahn in eigener Ncgie zu bauen — so glaube ich,
dasc- das nicht gut möglich sein wird , weil das ein Unternehmen
von so kolossaler Tragweite ist, das wir jedenfalls eine sehr genaue
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Berechnung über die Kosten und das zu erwartende Erträgnis haben
müsSteu, bevor wir irgend einen Beschlnss fassen.

Was aber die Änderung der Linien anbelangt , welche Herr
Gem .-Rath Dr . Lueger ebenfalls beantragt hat , so bitte ich zu
berücksichtigen, welche Conscquenzen das hätte . Einer der härtesten
Kämpfe in der Enquete war der um den Knotenpunkt beim
Hauptzollamt . Wenn jemand zur Südbahu hinübergeht , von der
Donanennallinic oder welchem Punkt immer zur Südbahu oder
vou der Wicuthallinie in den Prater , muss er vom Hauptzollamt
heraufkommen . Sie können welche Richtung immer wähleu , von
der oder in welche Sie kommen wollen , Sie brauchen immer die

! Verbindungsbahn gerade an dieser Stelle des Hauptzollamtes als
Knotenpunkt . Wenn wir also jetzt wieder davon abgehen und sagen
würden , wir sind ganz zufrieden , wenn man mit der einen Linie
unten durch, mit der anderen darüber fährt , so wäre dies das
Aufgeben eines Standpunktes , welchen wir so schwer erreicht haben,
wobei wir froh sein müssen, dass wir soweit sind.

Ich habe schon erwähnt , dass es gewiss noch weitere Ver¬
besserungen gibt und dass auch jede weitere Linie, die wir anschließen
können, erwünscht wäre , z. B . die Verbindung am Gürtel , die
Herr Gem .-Rath v. Neumann wünscht, wenn wir aber heute
auch alle Wünsche nennen , so müssen wir doch nicht etwas dafür
aufgeben , was wir schon erreicht haben . Wenn wir heute sagen
wollten , wir wolle» auch eine Verbindung nach der Westbahn hin,
verzichten aber auf einen wichtige» Knotenpunkt , so kann dem
niemand beistimmen, der überhaupt die Stadtbahn will.

Die übrigen Einwürfe , die gegen diese Linie gemacht wurden,
lassen sich alle beheben. Die Plätze werden gewiss nicht so ver¬
unstaltet werden , keine Vedute wird verstellt werden , auch beim
Polytcchnicnm und bei der Karlskirche nicht. Dass man die Linien¬
führung gänzlich aufgibt , weil mnu etwas fürchtet, was nicht
geschehen wird , und eine Linie vorschlägt , die nicht durchführbar
ist, das geht nicht.

Wenn man die Wicnthalliuie am liukcu Ufer fortführen würde,
so würde man mitten durch den Stadtpark kommen, uud das wäre
jedenfalls eine größere Vernnstaltnng , als wenn die Bahn am Rande
des Stadtparkes fährt . Wenn man zwischen der Tegctthoff - und
Schwarzenbergbrücke eine Rampe anlegt , so ist das gewiss weniger
verunstaltend , als wenn man die Rampe dort macht, wo sie Herr
Gem .-Rath R osenstingl plant , nämlich vom Stadtpark und
über das Hauptzollamt . Dadurch würde die Ungargasse abge¬
schnitten, nnd das wäre viel bedauerlicher , als die Steigung in
dieser kurzen Strecke, die überdies durch die Gartcnanloge maskiert
wird . Ich bitte Sie also, diese Stadtbahn -Anträge im Principe zn
genehmigen und in die Spccinldebatte einzugehen.

Hem .-Math Dr . Lueger : Ich werde mich ganz knrz fassen.
Gegenüber dem Herrn Dr . Fried jung bemerke ich thatsächlich,
dass in meinem Antrage III keineswegs ein Verzicht auf irgend
eine Verbiuduug mit dem Prater enthalten ist, sondern bloß die
Negation vorkommt gegen die jetzt vorgeschlagene Weise. Ich
constaticrc weiter gegenüber dem Herrn College» Tagleicht , dass
für den Fall , als die Coucessio» a» die Firma Krnuß K Comp,
crthcilt wird , nach Ablauf der CouecssiouSdaucr das Eigcnthums-
rccht von der Bahn ntcht dev Gemeinde , sondern dem Staate , zn-
fällt . Ich übergehe die Bemerkungen des Herrn Gcm .-Rathes
Matzenauer , um keinen Misston in die Verhandlung zu bringen.
(Beifall links .) Gegenüber Herrn Dr . Vogler bemerke ich that¬
sächlich, dass seine Anschauung wohl richtig ist, dass aber in dem
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Gesetzentwurfe, der vom Abgeordnetenhaus ? beschlossen wurde , aus¬
drücklich das Enteignnngsrecht vorkommt und dass hierüber auch

ein Gemeinderaths -Beschlnss vorliegt . Gegenüber dem Herrn Bau-
director bemerke ich schließlich, dass die betreffenden Erwerbungen
eben zu einer Zeit ins Auge gefasst wurden , als vom Landtage
und Reichsrathe noch kein Beitrag zur Wienfluss -Neguliernng be¬
stimmt war und die Stadt Wien eventuell sämmtliche Kosten ans

eigenem zu tragen gehabt hatte . Damit schließe ich.

Gem .-Ratt ) Dr . Kriedjnng : Ich berichtige dem Herrn
Dr . Lueger gegenüber thatsüchlich, dass sein Antrag wegen
Führung dieser Linie ausschließlich, und zwar nicht nur von mir,

sondern auch vou allen späteren Rednern so anfgefasst wurde , wie

er ist, so dass wir darnach unsere Abstimmung einrichten müssen.

Stadtöaitdirector Werger : Ich constaticre, dnss dem
Gemcinderathe seinerzeit ein Wienfluss -Regnlierungsproject vorlag,
in welchem genau nachgewiesen war , und welches nur unter der Bedin¬

gung genehmigt wurde , dass Staat und Land ausgiebige Beiträge
leisten, dass also dieselben vollständig mitcalculiert waren.

Referent : Ich muss auch constatieren , dass damals genau

gesagt wurde , das Project kostet achtzehn Millionen , die Regierung
zahlt vier Millionen , die Gemeinde vier und das Land vier, nnd
sechs Millionen machen die Bauplätze aus.

Dice -Wnrgermeister Dr . Richter : Wir schreiten zur Ab¬

stimmung . Es sind von Herrn Dr . Lueger folgende Anträge

gestellt worden:
1 . Die Gemeinde Wien spricht sich gegen die Ver

lcihung der Conccssion an Kranß K Comp . aus.
2 . Der Gemeiudcrath behält sich vor , wenn der

Bau dieser Bahn nicht von der Commission für Vcr-

tchrsaulagen in eigener Regie durchgeführt wird , um
die Cvnccssiou zur Erbaunng dieser Bahn auznsncheu.

3 . Die Gemeinde Wien spricht sich mit aller Ent¬

schiedenheit gegen die Traee von der Elisabcthbrücke
bis zur Einmündung in die Donanstadtlinie ans , da

hicdurch die Heleuengassc , die Obere nnd Untere
Viadnctgasse verengert , die Durchsührnng der Marxer-

straße gegen die Ringstraße , die bisherige Benützung
zweier Geleise zn Markthallenzwccken unmöglich gemacht,
der Kinderpark , der Neservegarten , die Anlagen am

Schwarzenbergplatz , dann vor der Karlskirche nnd der

Technik beinahe zur Gänze zerstört werden.
Für den Fall der Nichtbeachtung dieser Beschlüsse

erklärt der Gemeindcrath : c.
Dann kommen die Specialbedingungen . Ich bringe die An¬

träge gesondert zur Abstimmung , und zwar den ersten Antrag des

Herrn Dr . Lueger : „Die Gemeinde spricht sich gegen die Ver¬
leihung der Concession :c. aus ." Die Herren , welche zustimmen,
bitte ich, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.
<Bravo -Rufe .)

Punkt 2 : „Der Gemeindcrath :c." Die Herren , welche mit

diesem Antrage einverstanden sind, bitte ich, aufzustehen. (Geschieht.)

Es sind 30 Stimmen dafür . Ich bitte um die Gegenprobe . (Nach

einer Pause :) Es sind 27 Stimmen dagegen. Der Antrag ist

sohin angenommen . (Beifall .)
Es kommt nun zur Abstimmung der Antrag Nr . 3 . Die

Herren , welche zustimmen , bitte ich die Hand zu erheben. (Ge¬
schieht. — Nach einer Pause :) Bitte sich gefälligst zu erheben.

(25 Stimmen dafür .) Bitte um die Gegenprobe . (28 Stimmen
dagegen.) Dieser Antrag ist abgelehnt.

Ich bitte den Referenten , fortzufahren.
"Referent : v . Wienthallinie . Jetzt kommen die verschiedenen

Specialbedingungen:
s) Nachdem in dem vorliegenden Übersichtsplane

auch die Fortsetzung der Wienthallinie von der Stieger¬
gasse auswärts nicht dnrch eine punktierte , sondern
dnrch eine stetige Linie eingezeichnet ist , wird mit Be¬

friedigung znr Kenntnis genommen , dass diese Tracc

als eine sofort auszuführende bezeichnet erscheint , wo¬

durch dem in der Sitznng vom 27 . Jänner 1892 aus'

gesprochenen Wunsche des Gemeinderathes Rechnung
getragen ist.

Hier wird darauf hingewiesen, dass der Gemeindcrath selbst

diese Linie gewünscht habe, und dass sie ausgeführt werden soll.

Mce -Mrgermeister Dr . Richter : Wünscht jemand das

Wort ? (Nach einer Pause .) Keine Einwendung ; daher an ge¬
il o m n? e n.

Referent : d) Es wird das Ersuchen gestellt , das

Project für diese Strecke sobald als möglich auszu¬
arbeiten , damit die nothwcndigen Anhaltspunkte für
die Ausarbeitung des Wienflnssprojectes und die
Durchführung des letzteren geboten sind .<

Wice -Mrgermeister Dr . Richter : Keine Einwendung ?
(Niemand meldet sich. — Nach einer Pause .) Angenommen.

Hem .-Rath Fagleicht (zur Geschäftsordnung ) : Ich beantrage
mit Rücksicht auf die vorgerückte Zeit den Schluss der Sitzung.

Gem .-Rath Dr . Lueger (zur Geschäftsordnung ) : Ich bean¬
trage dasselbe.

Wice -Würgermeister Dr . Richter : Es ist Schluss der

Sitzung beantragt . Ich bitte diejenigen Herren , welche dem Antrage

zustimmen, die Hand zn erheben. (Geschieht. — Nach einer Pause .)
Angeno m m e n.

(Schluss der öffentlichen Sitzung um ^ 11 Uhr nachts .)

MMmlh.
Bericht

über die Stadtraths - Sitznng von : 19 . Mai 1892.

Borsitzende : Bürgermeister Dr . Prix,
1. Vice-Bürgermeister Dr . Borschke,
2 . Vice-Bürgermeister Dr . Richter.

Anwesende : Boschan , v. Neumaun,
v. Goldschmidt , Noske,
v. Götz , Rückauf,
Dr . Grübl , Schlechter,
Dr . Hacken bcrg , Schneiderhau,
Dr . Hubcr , Dr . Stenzl,
Kreindl , Vaugoiu,
Dr . Leder er , Dr . Vogler,
Matzenauer , Witzelsberger,
Meißl , Wurm.
Müller,
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Beurlaubt : Dr . v. Billing.
Experten : Baudirector Berger , BibliotheksdirectorDr . Glossy.
Schriftführer : Magistrats -Concipist Appel.

Wice-IZürgermeister Z>r. WorschKe eröffnet die Sitzung.
St .-R . Meißl entschuldigt sein späteres Erscheinen wegen Teil¬

nahme an einer Cassenscontricrnng.
St .-W . Schneiderhan referiert über den Rccurs des Soda - >

wasser-Vcrschlcißcrs Gustav Dobner gegen die vom magistratischc»
Bezirksamt«: für den Xll . Bezirk verweigerte Aufstellung des Soda-
wasserkasteus bei der Lobkowitzbrückc in Meidling nnd beantragt , die
Aufstellung dcS Kastens auf demselben Platze, au welchem derselbe
bereits durch drei Jahre gestanden sei, zu genehmigen.

(A ngeuomme n) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen des Mnsikvereincs in

Meidling um Überlassung des Turnsaalcs in der Mädchen-Voltsschule
XII ., Ehrenfelsgasse und beanlragt , die unentgeltliche und widerrufliche
Überlassung desselben in der Zeit vom 1. October bis 30 . Juni
jeden Jahres , und zwar an Donnerstagen von '/2? bis 8 Uhr abends
sammt Bcistcllnng der Belcnchtung und Beheizung seitens der Gemeinde
Wien zu genehmigen. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über drei Gesuche um Verleihung des
Bürgerrechtes nnd beantragt , dem

Linek Johann , Schranken - und Nieteumachcr,
Hödl Franz , Claviermacher,
Wyhart Math ., Gastwirt

das Bürgerrecht zu verleihen. (Angenommen .)

St . -Ht . Dr . Lederer referiert über den von der Gemeinde
Währing fixierten Kaufpreis von 20 fl. per Qnadratklafter für die an
die Karl B ad sti eb er 'scheu Erben im Ausmaße von 59 -34 HI" und
an Johann Kahlig im Ausmaße von 8-06 lH" veräußerten Thcile
des Währiuger Bachbcttcs und beantragt die nachträgliche Genehmigung.

(Angcnomme n) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen des Wiener Francn-

Erwerb -Vereines um Bewilligung einer Subvention für die folgenden
Jahre und beantragt : Es sei dem Wiener Fraucn -Erwerb -Bercinc für
die Jahre 1893 , 1894 und 1895 eine Subvention von je 1000 sl.
ö. W . zu bewilligen.

St .-R . Matze naucr beantragt , wie bei ähnlichen Fällen es
geschehen ist, diese Bewilligung an den Vorbehalt des Widerrufes und
an die Bedingung der Vorlage des Rechenschaftsberichtes zu knüpfen.

Der Referenten - Antrag wird mit dem Zusatz-
Antrag e des St .-R . Matzcnaucr angenommen ; au
den Gemeinderath.

— Derselbe referiert über die Besetzung zweier commuualcr
Stiftplätze an der Wiener Handels -Akademie und beantragt , dieselben
dem Aug. Riedel und Hermann Heß zu verleihen.

(Angeno ni m c n) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen des prov . Dieners der

Gemeinde Ottnkring , Karl Birgowitsch , nm Anweisung der
Bezüge eines Aushilfsdieners und beantragt , dem Genannten die
Bezüge eines Aushilfsdieners von 1 fl. 30 kr. täglich zu bewilligen.

(Angenommen ) ;
— derselbe referiert über den Erlass der hohen k. k. n.-ö.

Statthaltern vom I . Jänner 1892 , Z . «7200 , bezüglich der
Anfrage des k. k. Gewcrbcinspcctors, ob das Lagerhaus inspcctions-
pflichtig sei und beantragt , zu beschließen, dass für den Stadtrath

kein Anlass zu einer Äußerung vorliege, da der Magistrat als poli¬
tische Behörde zur Berichterstattung aufgefordert wurde.

(Angenommen ) ;
— derselbe referiert über das Ansuchen des Rechtsconsulenten

des städtischen Lagerhauses, Dr . Ebermann , um Erhöhung seines
Jahrcshonorarcs ab 1. Jänner 1892 von 1200 fl. auf 2000 fl.
und beantragt , dem Ansuchen zu entsprechen.

Es wird die Vertagung beschlossen zum Zwecke
der Einholung der Äußerung des Bürgermeisters.

— Derselbe referiert bei Anwesenheit von 18 Stadtrttthen über
die Anweisung der Pension für die Bnchhaltnngs -Officialswitwe Fanny
Pischingcr und beantragt , der Genannten die normnlmäßige
Witwenpension von jährlich 400 fl. nnd deren Stiefsohne Otto Georg
Eugclbert Pischingcr den normalmäßigen Erziehuugsbeitrag vou
130 fl. jährlich bis zur Erreichung des Normalalters oder einer
ctwmgcn früheren Versorgung zu bewilligen. (A ngeno m in e n) ;

— derselbe referiert über den Antrag des Gem.-Nathes
Rückauf wegen Ernennung der Nudolfshcimer Bürger zu Wiener
Bürgern und beantragt , zu beschließen:

1. Die Gemeinde Wien ist bereit, den Bürgern der ehemaligen
Gemeinde Rudolfsheim das Wiener Bürgerrecht ohncwciters zu ver¬
leihen und ihnen die Rechte als Wiener Bürger zuzugestehen, sobald
sie im Sinne des Z 8 des Wiener Gemcindcstatutcs darum ansuchen.

2. Demnach ist dem Z 5 des Statuts für den Rudolssheimer
Bürgcrversorgnngsfond vom 28 . Jänner 1871 sowie dem Gemcinde-
ausschuss-Bcschlusse vom 16 . December 1890 gemäß der Rudolss-
heimer Bürgcrversorgnngsfond dem Wiener Bürgerspitalsfond ein¬
zuverleiben.

3. Die Rechte der Witwen der ehemaligen Rudolssheimer Bürger
bleiben aufrecht und sind dieselben den Witwen von Wiener Bürgern
gleichznhalten.

St .-R . Rück auf beantragt , den Rudolssheimer Bürgern das
Bürgerrecht von Wien unter Erlaß der Taxen zu verleihen und den
diesbezüglichenFond dem Wiener Bürgerspitalsfond mit Rücksicht auf
das Statut und die späteren Beschlüsse der Gemeinde Rndolfsheim
einzuverleiben.

St .-R . Dr . Vogler beantragt , auf Grund der Beschlüsse der
Gemeinde Rudolfsheim zu erklären, dass die Gemeinde Wien die
Rudolssheimer Bürger als Wiener Bürger aufnehme, beziehungsweise
den Nudolfsheimcr Bürgern das Wiener Bürgerrecht mit Erlass der
Taxen zn verleihen.

Referent stellt den Eventual -Antrag , den 21 Rudolssheimer
Bürgern das Bürgerrecht der Stadt Wien mit Erlass der Taxen zu
verleihen.

Der Antrag Nückanf und die Referenten - Anträge
Nr . 2 und 3 werden angenommen.

St .-M . HliilKauf referiert über das Ergebnis der neuerlichen
Offcrtverhandlung bezüglich der Lieferung von Mnuthausener Wttrfel-
nnd Randsteinen nnd beantragt:

g.) Dem Anton Posch acher die Lieferung von:
400 .000 Stück 7" Mauthausener Würfeln zum Preise vou

270 fl. per Mille,
7000 Stück 7" Zwickelstcinenzum Preise von 190 fl. per Mille,
100 .000 Stück 5/7/9 " doppelt geritzten Pflastersteinen zum

Preise von 295 fl. per Mille und
1000 Metern Randsteinen zum Preise von 4 fl. 60 kr. per Meter.
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d) Dem I . Straß er die Lieferung von
30 .000 Stuck 7" Mauthausencr Würfeln zum Preise von

270 fl. per Mille und von
10 .000 Stück 5/7/9 " doppelt geritzten Pflastersteinen znm Preise

von 290 fl. per Mille und
e) dem Leopold Hcindl die Lieferung von
200 .000 Stück 7" Mauthausencr Würfeln zum Preise von

270 fl. per Mille,
2000 Stück 7" Zwickelstcinen zum Preise von 190 fl. per

Mille und von
1000 Meter Randsteinen zum Preise von 4 fl. 50 kr. per Meter.
cl) Dem Leopold Hein dl die Lieferung von
100 .000 Stück 7" Thurnhofer und schwarz blauen Granit-

würfcln zum Preise von 290 fl. per Mille und
25 .000 Stück 5/7/7 " Parallelcpipedsteinen zum Preise vou

220 fl. per Mille zu übertragen. (Angenommen ) ;
— derselbe referiert über das Projcct für die Ncupflastcrung

der Keplergassc zwischen der Sonuwcndgasse und Himbergcrstraßc im
X. Bezirke mit dem Kostcnerfordcrnisse von 3250 fl. 43 kr. und
beantragt die Gcnchmignng. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Project für die Ncupflasterung
der Vereinsgnsse von der großen Stadtgutgasse bis zur Kaiser Josef¬
straße im II . Bezirke mit dem Kostcnerfordernisscvon 14 .071 fl. 40 kr.
und beantragt die Genehmigung. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Jakob Stud-
nicka um Bewilligung zur Herstellung einer Berkaufshütte, X. Bezirk,
Simmeringerstraße , Parcelle 1897/1 und beantragt , den Antrag des
inagistratischen Bezirksamtes für den X. Bezirk auf Erthciluug des
Bauconsenses mit Rücksicht darauf , dass das Objcct auf unparcelliertcm
Grund aufgeführt werden soll und unter der Bedingung , dass das
Object auf Verlangen des Magistrat!sehen Bezirksamtes jederzeit sofort
ohne Anspruch auf Entschädigung beseitigt werde, zu bestätigen.

Über Antrag des St .-R . Schlechter modificicrt der Referent
seinen Antrag dahin, dass statt „auf Verlangen des magistratischcn
Bezirksamtes" gesetzt wird „ans Verlangen des Magistrates " .

(Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Herstellung des Kinderspielplatzes
nächst der Dresdcnerstraße im II . Bezirke und beantragt die Bewilligung
eines Zuschusscreditcs per 251 fl. 49 kr. zu diesem Zwecke.

(Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Anerbiete» des Leopold Rath
in Neustift a. W . wegen Abfuhr der Laubstreu im Pötzlcinsdorfcr
Wald von den Promenadewegen gegen Bezahlung eines Ablösungs¬
betrages von 5 fl. und beantragt die Genehmigung.

(Angenommen ) ;
— derselbe referiert über den Platzzinsrückstand für den Material¬

lagerplatz in der Pfefferhofgasseim III . Bezirke pro 1. September 1875
bis 31 . Juli 1876 per 297 fl. und den Rückstand an Sachvcr-
ständigengebür für Untersuchung des Hauses Nr . 7 Pfefferhofgassc
im III . Bezirke per 20 fl., zusammen 317 fl. nach Ludwig Harn¬
wolf und beantragt , diesen bereis abgeschriebenenRückstand gänzlich
außer Evidenz zu bringen. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Uneinbringlichkeit der für die
Gemeinde Hetzcndorf per 1891 aushaftenden Gcmeindcumlage zu den
dirccten Steuern im Betrage von 4 fl. 76 kr. nach Franz Vatter
im XII . Bezirke, und beantragt die Abschreibung.

(Angeno m m cn) ;
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— derselbe referiert über Hnndesteuerrückstände nach zwölf Parteien
aus dem III . Bezirke und beantragt die Abschreibung.

(Angenommen .)

Wice -Biirgermeister Dr . Wichter referiert über das Ansuchen
des Bibliothcks-Directors um Bewilligung eines Credites von 1500 fl.
zur Herausgabe eines Katalogcs für die Spccialnusstellnng der Stadt
Wien auf der internationalen Ausstellung für Mnsik und Theaterwesen
und beantragt die Genehmigung. (Angenommen .)

St . W . I >r . Stenz ! referiert bezüglich der erledigten städtischen
Arztensstellc im XV. Bezirke und beantragt:

a) die infolge der Resignation des Wundarztes Franz X. Schmidt
in Erledigung gekommene Stelle eines provisorischen städtischen Arztes
im XV. Bezirke nicht ncn zn besetzen;

d) die Agenden des ausgeschiedenen städtischen Arztes bis auf
weiteres den provisorischen städtischen Ärzten Dr . Bern heim und
Dr . Schoß bcrgcr in der Weise zu übertragen , daß Dr . Schön¬
berger den bcschauärztlicheu Dienst in dem ganzen bisher demF . Schmidt
zugewiesenen Todtenbeschanrayon, Dr . Bern heim die Supplierung
des städtischen Arztes Dr . Baum garten und des Dr . Schoß¬
berg er bei der Todtenbeschan in allen jenen Fällen übernimmt, in
welchen die verstorbene Person von einem dieser städtischen Ärzte be¬
handelt wurde;

c) die dem Franz Z. Schmidt bewilligte Remuneration von
jährlich 400 fl. in gleichen Theilen den provisorischen städtischen Ärzten
Dr . Bernheim und Dr . Schoß berger zuzuweisen, beziehungs¬
weise ihre derzeitige Remuneration um jährlich 200 fl. zu erhöhen.

(Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Bewilligung von Gnadengaben.
Die Anträge des Referenten werden angenommen.

— Derselbe referiert über das Ansuchen des Lehrervcreines im
Schulbezirke Hernals um Subvention für die Volksbibliothek und
beantragt , dem genannten Vereine zur Erhaltung der von demselben
gegründeten Volksbibliothek im XVII . Bezirke pro 1892 eine Sub¬
vention im Betrage von 230 fl. zu bewilligen, das Ansuchen um
unentgeltlicheBcistellung des Beheizungs- und Beleuchtungsmateriales,
sowie um Gewährung einer Remuneration an die Bibliothekare ab¬
zulehnen.

St .-R . Bosch an beantragt , die Subvention wie bisher im
Betrage von 200 fl. zu bewilligen.

Der Referent erklärt sich einverstanden und wird der Refe¬
renten - Antrag angenommen.

— derselbe referiert über das Ansuchen der Ersten Kinder-
bewahranstalt und Privat -Bildungsanstalt für Kindergärtnerinnen um
Subvention und beantragt die Bewilligung einer Subvention von
200 fl. für das Schuljahr 1891/92.

(Angenommen ; an den Gemeinde rath ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Erzherzogin Sophien^
spitales VII ., Kaiserstraße 7 um eine Subvention und beantragt , die
bisher gewährte Subvention von 1000 fl. auch für das Jahr 1891
zu bewilligen. (Angenommen ; an den Gemeinde rath ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen der Deborah Kohn,
Unterlehrerin an der Taubstummen-Abtheilung in der Schule IX.,
Hahngasse 35 um Bewilligung einer jährlichen Remuneration und
beantragt im Hinblicke auf § 13 des Gesetzes vom 27 . Dcc . 1891,
L.-G .-Bl . Nr . 07 , die Abweisung des Ansuchens.

(Angcno m m c n);
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St .-W . SHkechter referiert über mehrere Gesuche um Verleihung
des Bürgerrechtes und beantragt , das Bürgerrecht zn verleihen-

Segatta Bartholomäus , Drechsler;
Bieg er Franz , Tapezierer;
Erleubach Felix, Goldarbcitcr . (A ngeno m men ) ;
— derselbe referiert über vier Gesuche um Verleihung des

Bürgerrechtes und beantragt , das Bürgerrecht zu verleihen dem
Milchmcier Knie Karl . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über den Nccnrs des Moriz Traube,
Brantweinschank - Pächters , gegen die vom Magistrate erfolgte Ab
Weisung seines Ansuchens um Verleihung des Bürgerrechtes und
beantragt , dem Recnrse stattzugeben und dem Genannten das Bürger¬
recht zn verleihen. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Abschreibung einer Stempclgebür
und von Wasserbezngs- und Stempclgcbürcn und beantragt , die Ab¬
schreibung einer Stempclgebür nach Georg Altinger aulcisslich rück¬
ständiger Wasscrmchrverbrnnchsgebür, III ., Ungargasse 24 , und von
Wasserbezngs- und Stempclgebürcn nach Leopold Paß ler , III .,
Linke Bahngassc 1, aus dem Titel der Uucinbringlichkcit zu bewilligen.

Weilers beantragt Referent:
In Zukunft darf jedoch ein Stempelbetrag nicht mehr nachträglich

cingchoben werden, sondern ist ein eventueller Stcmpelbctrag von den
Parteien mit der Anmeldung zu erlegen.

Über Antrag des St .-R . Boschan wird der Znsatz-Antrng des
Referenten als Ersuchen an den Bürgermeister geleitet.

(Angenommen ) ;
— derselbe referiert über einen Rückstand einer Wassermchr-

verbrauchsgebür und beantragt , die nach der Firma Honus und
Lang aushastende Mchrverbranchsgebür per 48 fl. 86 kr. für das
II . Quartal 1890 aus dem Titel der Uneinbringlichkeit zur Ab¬
schreibung zu bewilligen. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen der Kongregation der
Töchter der göttlichen Liebe um Subvention und beantragt , derselben
pro 1892 eine Subvention von 10V fl. zu bewilligen.

(Angenommen ; an den G c m ein d er a t h) ;
— derselbe referiert über die Vornahme von Reparaturen an

dem Maschiucuhause der Kaiser Ferdinands -Wasscrleitnng in Heiligcn-
stadt und beantragt , diese Arbeiten mit dem Kostenbeträge von 990 sl.
zu genehmigen und zur Ansgabs -Rnbrik XXVl 2 K einen Zuschuss-
credit von 690 fl. zu bewilligen. (Angenommen .)

St . - U . Hlückauf referiert über das Ansuchen der Vienna
General -Omnibns -Company um Ertheilung des Consenses für den
Bau eines Fouragedcpots im X. Bezirk, Simmeringerstraße 166 und
beantragt , den Antrag des Magistrates auf Ertheilung des Bauconsenses
zu bestätigen, nachdem die nachbarlichen Interessen des Bürgerspital-
fondsgrundes durch die bedungene Feuermauer gewahrt erscheinen, und
aus bau- und feuerpolizeilichen Rücksichten gegen das Project im
übrigen kein Anstand obwaltet. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Mehrarbeiten der Firma H . und
F . Glaser bezüglich der Regulierung der Glasergasse in Dörnbach
und beantragt , die Ausbezcihlung des Verdienstbetrages per 673 fl.
75 kr. zu genehmigen. (Angenommen );

— derselbe referiert über das Ansuchen des Kirchenmiisikvercines
der Pfarre zum heil. Paulus in L7bei Döbling »nd der ^ t. Vineeu;
ecmserenz um Subvention und beantragt , Subventionen von je 50 fl.
für das Jahr 1892 zu bewilligen.

(Angenommen ; an den G em ei n d er a t h) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Borstehers des
XVIII . Bezirkes um Errichtung einer Volksküche für den XVIII . Bezirk
und beantragt , das Ansuchen dem I . Wiener Volksküchcnvcrcine zur
geneigten Berücksichtigungzu übermitteln . (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen des Vorstehers des
XVIII . Bezirkes um Errichtung einer sogenannten Schultuche für
arme Schulkinder im XVIII . Bezirke und beantragt , dieses Ansuchen
dem Ceutral -Vereinc zur Beköstigung armer Schulkinder zur Berück¬
sichtigung zu übermitteln. (Angenommen .)

St . M . Wihelsöerger referiert über eine Kostgclderbewillignng
nnd beantragt , zu den Vorarbeiten für die Errichtung eines eigenen
Stencramtes im X. Bezirke sechs Steueramtsbecimte in außerordent¬
lichen Amtsstnndcn zu verwenden, denselben das Kostgeld von 1 fl.
2V kr. pro Tag zn bewilligen und einen Znschnssercdit von 244 fl.
80 kr. zn genehmigen. (Angenommen .)

(B i c e - B ü r g er in e i st e r Dr . Nicht er übernimmt den
Borsitz .)

— Derselbe referiert über das Ansuchen der k. k. Landwirt-
schafts-Gcsellschaft um Gestaltung des Verkaufes der bei der inter¬
nationalen Nutz- und Zuchtviehschau vom 7. bis 11 . September l. I.
zur Schau ausgestellten Consumschweine im Ausstellungsräume und
beantragt , die Bewilligung zu ertheilen und mit Rücksicht ans die kurze
Zeitdauer eine Entschädigung für den Entgang an Marttgebüren nicht
zn verlangen. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über das Ansuchen der Genossenschaft der
Marktvictnalienhändler um Aufhebung des Verbotes des nachmittägigen
Perkaufes auf den Märkten des XVI. Bezirkes und beantragt , der
Genossenschaft bekanntzugeben, dass dies Ansuchen bereits über ihr
erstes Einschreiten mit Stadtraths -Beschlnss vom 13 . Mai d. I .,
Z . 2580 , genehmigend erledigt worden ist. (Angenommen .)

St .-Hi . v . Götz referiert bezüglich der Instandsetzung der Thurm-
uhr der Kirche in Hietziug und beantragt , von dem in der Sitzung
vom 17 . d. Mls . gcfcisstcn Beschlüsse „auf sofortige Vorlage eines
Kostenvoranschlages bezüglich Herstellung eines dritten Zifferblattes
gegen die Tchönbrnnncrstraße " Umgang zn nehmen mit Rücksicht auf
die bedeutenden Kosten. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über den in der Gemeinderaths -Sitzung vom
12. April l. I . gestellten Antrag des Gem.-Rathcs Vincenz Wesfely
und das Ansuchen mehrerer Bewohner der Parkgasse in Breitensce um
sofortige Reparatur nnd Instandsetzung des Brunnens in der Park¬
gasse in Breitensee, XIII . Bezirk, nnd beantragt die Ablehnung.

(A ngenomme n.)
(Bürgermeister Dr . Prix übernimmt den Vorsitz .)
St .-M . WosKe referiert über das Ansuchen des Fabrikanten

Friedrich Strauß um Verleihung der Zuständigkeit und beantragt
die Gesuchsgewährung. (Angenommen ) ;

^ derselbe referiert über die Vorschreibuug der Gefahrenelasse
nnd des Gcfahreuprocentes seitens der I . österr. allg. Unsallvcrsiche-
rnngs -Gcscllschast für die bei den Erweiterungsbauten der Hochquellcu-
leitung oberhalb des Kaiserbrunnens verwendeten Arbeiter und bean¬
tragt , dagegen den Rekurs nicht z» ergreifen. (Angenommen ) ;

— derselbe referiert über die Protokolle der öffentlichen und ver¬
traulichen Sitzungen des Bezirksausschusses des XIII . Bezirkes vom
7. April 1892 und beantragt, die Kenntnisnahme.. (AnHe .no  m. m.e.n') -,

— derselbe referiert über den Rekurs des Pscrdematters G utt-
mann Schiller gegen die abweislichc Erledigung seines Ansuchens
um Verleihung der Zuständigkeit durch den Magistrat und beantragt die
Verleihung der Zuständigkeit an den Genannten . (Angenommen ) ;
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^ derselbe referiert bezüglich der Einfriedung des Vcrsorgungs

Hauses am Alserbachc und beantragt:
Unter Abänderung des Gemciuderaths -Beschlusses vom 10 . April

1391 von der Versetzung des EinfriedungSgittcrs bei der Versorguugs

anstatt im IX . Bezirke Umgang zu nehme », das an der Stelle m »

befindliche Gitter vielmehr zu cutfcrueu und zu eventueller audcrwcitigcr

Benutzung aufzubewahren ; behufs Einfriedung des iui Plane L mit

ii c d v bezeichneten Gartenthcilcs die Alternative 1) (Plan I) ' ) für

die Einfriedung der Borgärten die Herstellung eines Gitters , bestehend

aus 80 cm aus der Erde ragenden Gußsäulcu und vier horizontal

gespannten Drähten nach Art des vor der Karlstirchc verwendeten

Gitters mit dem Kostenvoranschlage I) per 2531 fl. 85 kr. für die

gesammte Arbeit zu genehmigen , wegen Lieferung des Drahtgeflechtes,

beziehungsweise der Drähte mit den Firmen Huttcr nnd Sch rantz

nnd Johnnu M eerkatz zu verhaudelu und dem Bestbieter die Arbeit

hintauzugebeu , die übrigen Arbeiten durch die städtischen Contrahcuteu

auszuführen.
Die erwachsenden Auslagen finden in der Position X 17 pro

16 .000 fl . Allgemeiner Versorguugsfond Deckung.

St .-R . M atzcuauer beantragt die Vorlage eines neuen Kostcn-

voranschlageS bezüglich der Gitterherstcllung wie bei der Gartcnanlagc

vor der Votivkirche.
Es wird sonach beschlossen , den Act an den Magistrat

zurückzulcitcu zur Abänderung der Alternative v in der Art , dass an

Stelle der vier parallel horizontal gespannten Drähte einfache Carrcau-

gitter (nach Art der Vergitterung in der Lazarethgasse ) zur Bcrweudung

gelangen nud sonach Wiedcrvorlnge an den Stadtrath.

St . -K . Wurm referiert über das Offert des Ludwig Karl
Zamarski auf Ankauf der Baustelle Einl . -Z . 1252 im I . Bezirke,

Stcrngasse uud beantragt , das Anbot des Ludwig Karl Zamarski

auf Ankauf der Baustelle in der Sterngasse Einl .-Z . 1252 im I . Be¬

zirke, Cat .-Parc . 477/1 im Ausmaße von 21520 m ^ um den Preis

von 144 fl. (Einhnndcrtvicrzigvier Gulden ) per Quadratmeter anzu¬
nehmen . Die von dem Offerenten abgegebene Erklärung , dass er für

die allfälligen Adaptierungskosten , welche ihm oder seinen Nachfolgern

infolge Herstellung des richtigen Straßenniveaus erwachsen köuuten,

keine Entschädigung von der Gemeinde Wien verlangen werde , gruud-

büchcrlich sicherzustellen.
Ein Drittel des Kaufpreises sei binnen acht Tagen , der Rest

gegen Spercentigc Verzinsung und grundbücherliche Sichersteltuug iu

vier gleichen Jahresraten mit Vorbehalt der frühereu Zahlung zu

erlegen . (Angenommen ; an den G e m ein d e r a th )

(Vice - Bürgermeister Dr . Richter übernimmt wieder

den Vorsitz .)

— Derselbe referiert bezüglich der Decentralisierung des städtischen

Stcneramtes und beantragt:
1 . Bei den magistratifchen Bezirksämtern für den II . , III ., IV . ,

V ., VI ., VII . Bezirk sind mit 1 . Jänner 1893 eigene Steueramts-

abthcilnngen zu errichten und die diesfalls erforderlichen Vorarbeiten

sowohl in administrativer als auch in baulicher Beziehung noch im

laufenden Jahre durchzuführen.

Über die Details dieser Durchführung hat der Magistrat nach

Einholung des Gutachtens der Steucramts -Dircction , beziehnngsweise
des Stadtbauamtes mit thunlichcr Beschleunigung nn den Stadtrath
zu berichten.

2 . Diese vier Steueramtsabtheilungcn sind iu den Gemeinde-
hänsern der betreffenden Bezirke zu errichten und ist zu diesem Behufc j

im Gcmeindehause des II . Bezirkes auf den Hoftract ein zweites

Stockwerk aufzusetzen , im Gemeindehnuse des III . Bezirkes im ersten

Stocke längs der Sechskrügelgasse der nöthige Raum zu schaffen ; im

Gemcindchause des IV . Bezirkes ist diese Amtsabtheilung im ersten

Stocke (Eckwohnnng und anstoßende Wohnung ) nnterzubriugeu uud

im Gcmeiudehausc des VII . Bezirkes der Turnsaal in entsprechender
Weise zu adaptieren.

Das Stadtbauamt ist anzuweisen , die erforderlichen technischen

Projcctc , weitcrs die Kostenanschläge sür die innere Einrichtung mit

thunlichcr Beschleunigung auszuarbeiten und zur Genehmigung vor¬
zulegen.

St .-R . Noske beantragt , die Bureaus im ersten Stocke zn

vereinigen und nur den Rest in den zweiten Stock zu verlegen.
(Abgelehn t.)

Der Referenten - Antrag wird angenommen ; an

den Gemeinde rath.

Die Sitzung wird geschlossen.

Allgemeine Nachrichten.
Approvistonierung.

(Der tägliche Fleischmarkt .)

(In der Großmarkthalle eingelangte Fleisch¬
waren vom 22. bis 28. Mai 1892.)

1. Fleischscndungen:

g,) Für den täglichen Fleisch markt.

Rindfleisch . . 184 .790 Kg . (Davon aus Nieder-Österreich — 144.671;
aus Ober -Österreich— 3.754 ; aus Mähren
— 15.523 ; aus Galizien — Iti .157 ; aus
Ungarn — 4.685 Kg.)

Kalbfleisch . . . 53 .134 „ (Davon aus Nieder-Österreich— 5.169 ; aus
Mähren — 97 ; aus Galizien — 47.868Kg .)

Schaffleisch . . 207 „ (Davon aus Nieder-Österreich — 60 ; aus
Galizien — 147 Kg.)

Schweinfleisch 28 .247 „ (Davon aus Nieder-Österreich — 23.426;
aus Böhmen — 184 ; ans Mähren — 216;
aus Galizien — 2.649 ; aus Ungarn —
1.772 Kg.)

Kälber . . . . 2 . 149 Stück (Davon aus Nieder-Österreich — 15 ; ans
. Ober -Österreich — 1 ; aus Mähren — 37;

aus Galizien — 2.090 ; ans Ungarn —
6 St .)

Schafe . . . . 194 „ (Davon aus Nieder - Österreich — 189;
aus Galizien — 4 ; aus Ungarn 1 St .) ;

Schweine . . . 349 ,, (Davon aus Nieder-Österreich — 38 ; aus
Mähren — 9 ; aus Galizien — 295 ; aus
Ungarn — 7 St .) ;

Lämmer . . . 36 „ (Davon aus Nieder-Österreich — 32 ; aus
Galizien — 4 St .)

K) Für den Approvisionierungsverein.

Rindfleisch . . . 2 .442 Kg . Kälber ..... 40 Stück
Kalbfleisch . . . . 219 „ Schafe ..... - - ..
Schaffleisch . . . — „ Schweine . . . . —
Schweinfleisch . . 248 „ . Lämmer . . . — „
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Rindfleisch

2. Preisbewegung:
i Siedfleisch. . , . von 38 bis
/ Rostbraten u.Rieden 52

30
25
50
54
30
30
45

70 kr. per Kg.
94 .,
75
28
58
78
58
48
61

.)
Kalbfleisch.........

(extrem
Schaffleisch........
Schwcinfleisch.......
Kälber..........
Schafe..........
Schweine.........
Lämmer .......... von 3 '/ , fl. bis 6 fl. per Stück.

Die dieswöchentlicheZufuhr an Fleischwaren war beinahe
gleich jener der Vorwoche, die Nachfrage nicht besonders lebhaft
und wurden zum Wochenschlusse Kalbfleisch und Kälber um 4 bis
6 kr. per Kilogramm billiger gehandelt.

» »»

(Schlachtviehmarkt vom SO . Mai 18SS .)
1. Auftrieb.

Mastvieh — 4094 , Weidevieh —.—, B einlvi eh — 469.
Summa . 4563.

Davon — nach Racen:
Ungarische Thiere .
Galizische
Deutsche „
Büffel „ .

Davon — nach Gattungen:
Ochsen.....
Stiere.....
Kühe......

2. Preisbewegung.
Ä) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht mit Procent¬

abzug:
Ungarische Schlachtthiere von 53 bis 62 '/ .̂ fl. ^

(extrem „ 63 ,. — .,)
Galizische Schlachtthiere „ 53 bis 62 ..
Deutsche Schlachtthiere „ 54 „ 63

(extrem „ 64 „ 65
Stiere ........ , — „ —
Kühe . . . . . . „ — „ —
Büffel ........ - „ -
Beinlvieh ..... „ — „ —
b) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht ohne Procentabzug:

Ochsen . . von 24 bis 34 fl.
Stiere . . „ 27
Kühe . . , „ 25
Büffel . . .. 23
Beinlvieh . „ — „ - „

e) Preis per Stück:
Beinlvieh . von 32 bis 103 fl.

Nach dem Modus auf Schlachtgewicht wurden keine Schlacht¬
thiere angekauft.

Unverkauft blieben:
Ochsen ..... 108 Stück
Beinlvieh . . . . 27 „

2037
1306
1205

15

3803
309
451

)

Diese Preise ermäßigen sich um
den beim Handel vereinbarten
Procentabzug (ans dem heuti¬
gen Marli - 3S bis <6 »/„),
welchen der Berliinfer dem
Käufer als Entschädigung:

für den GeroichtSverlustin¬
folge der Schlachtung;

K) sür die minderwertigen
Stoffe , wie: Haut , Horu,
Blut , Uuschlitt -c,;

c) für die wertlosen Stoffe,
wie : Magen- nnd Darin-
inhalt tc , zugesteht.

37
34
28

Gegen den letzten Montagsmarkt wurden um 264 Stück
Schlachtthiere mehr aufgetrieben. Die Kauflust war ziemlich flau,
daher die Preise einen Rückgang von 50 kr. bis 1 fl. per 100 Kilo
erfahren haben. » »»,

(Pferdemarkt vom S7 . Mai I8SS .)
Zum Verkaufe wurden gebracht : 516 Pferde.

Preis : für Gebrauchspferde ..... 100—450 fl. per Stück,
., Schlachtpferde ...... 21— 65 fl. per Stück.

Der Markt war äußerst lebhaft.
Detailpreise in der Woche vom 22 , Mai bis 28 . Mai 1892:

(Geschlachtet wurden 325 Pferde.)
Vorderes Pferdefleisch ..... 1 Kg. 20—36 kr.
Hinteres „ ..... 1 „ 24—44 „
Lungen- und Rostbraten . . 1 „ 24—44 „
Selchfleisch ........ ! 1 ., 36—56
Extrawürste ....... ^ 1 „ 30—44 „
Dürre Würste ...... f ^ 1 „ 32—56 .,
Rohes Fett ....... ^ 1 „ 36—60 „
Geschmolzenes Fett . . . . l ^ 1 ,. 40 —80 „
Schweifhaare ....... I ^ 1Schweif25—100 „
Knochen ..... . . . 100 Kg. fl. 2.—3.—
Häute .......... / per St . „ 3.- 7.50

» s

Preisbewegung an der Börse für landwirtschaftliche
Producte in Wien vom 28 . Mai I8SS.

») Getreide.
Weizen (Qualitätsgewicht 74—80 Kg.) . . von 8 fl.37 kr. bis 10 fl. — kr.
Roggen ( .. 68- 73 ., ) . . „ 7 ,. 60 „ „ 9 „ 40 „
Gerste ............... „ 5 „ 50 „ „ 8 „ — „
Mais .................. 5 „ 34 „ „ 5 „ 63 „
Hafer ................ „ 5 ,. 88 „ „ 6 „ 80 ,.

b) Mahluroducte.
Gries ............. von 15 fl. 75 kr. bis 17 st. 50 kr.
Weizenmehl ........... „ 8 „ 50 „ „ 17 „ 25 „
Roggenmehl ........... „ 11 „ 25 „ „ 16 „ — „
Weizenkleie ........... ,. 4 „ 35 „ „ 4 „ 60 „
Roggenkleie .......... „ 5 „ — „ „ 5 „ 10 „

Städtisches Lagerhaus.
19. Mai bis 26. Mai 1892:

Waren eingelagert ...... . 42 .534 Meter-Ccntner
ausgelagert ...... 38.728 „

Die durchschnittliche Tagesbewegung bezifferte sich
auf ......... 16.253 Meter-Centner.

Lagerstand vom 26. Mai 1892 : 297,139 Meter -Centner, »nd zwar:
80.283 Meter -Centner Weizen, 15.697 Meter -Centner Roggen.
37.050 „ Gerste, 33 .658 „ Hafer,
20.119 „ Mais , 6.540 ., Ölsaaten,
14.520 ., Mehl u. Kleie, 7.850 ., Wein,
27.200 „ Zucker, 4 .552 Hektoliter g, Ivo »/« Spiritus.

Der Assecuranzwert dieser Waren stellt sich aus 3,791 .150 fl. öst. Währ.

Armenangetegenheitm.
(Seehospiz für arme kranke Kinder .) Montag den

30. Mai d. I . wurden von der Commune Wien dreißig arme,
scrophulose Kinder zum Curgebrau che in das Seehospiz zu Tricst
entsendet.
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Hew erö eangel'eg enli eiten.
GcnossenschastSangclcgrnhciten.

sG cn o sse n s cha s t dcr B l a s -, Streichinstr n in enten-
u n d H n r mouikn - Erzcugc r ."> Bci der am 24 . April 1892
unter Intervention des Herrn Gcuosscuschasts-Coiuuiissärs , Magi-
stratssccrctärs ^-ranz Alt mann , vorgcnommcncn Ncnwabl wurde
Herr 5iarl Stecher , Blnsinstrumcnten - Erzeuger , VI . Bezirk,
Nclkengnsse Nr . 8 , zum V orsteher , Herr Karl Hcrm . Voigt,
Strcichinstriimcntcn -Erzcuger , I . Bezirk, Spiegclgnssc Nr . 21 , zum
Vorsteher - Stellvertreter gewählt.

Gewcrbcanmcldungcn vom 21 . Mai 1892.
(Fortsetzung,)

Movousek Barbara — Gemischtwaren-Vcrschleißer— VII, , Kaiserstraßc 11.
Stern Jakob — Gemischtwaren Verschleiß — VIII, , Alserstrafie 59.
Theimer Julie — Gcmi' chtwaren-Verschleif; — VIII, , Skodagasse 17.
Völkl Anlon — Gemischtlvaren-Verschleijz— XVIII, , Wiihnng , Schul¬

nasse 42.
Wittvich Johann — Gemischtmarcn-Verschlciß — VI., Gumpeudo ' fer-

straße 89.
Zuliani Johann — Gemischtlvaren-Verschleis; — XV,, FiinfhanS , Schön-

brnnnertstraste 1.
Kömvf Anna — Grünzeug - »nd Blnmenhandcl — XIV, , RudolMieim,

Fischeraasse, Vkartt,
Preten Äiarie — Handel mit Gennzeug und Obst — XVIII ., Wöhiing,

Feldgasse 3«.
.̂ aberbaner Jobann — Kleidcrmacher — V,, Siebenbrunnengasse 10.
Swoboda Josef — Kleideriuacher — XVI, , Ncnlerchcnfeld, Grundstein-

gasse 30.
Iokl Jobann — Kleinfnhrwcrk — II ., Nordbahnhof,
Tedicz Heinrich — Marktfieiant — VII .. Kaiscrstrastc 58.
Reschrciter Josef — Marktvietualitii -Verschleiß — XVI ., Neulerchcnfcld,

Markt in der Tlialiastrastc.
IIa Gottfried - Mehl nnd Gries -Verschleiß — III, , Rcisncrstraßc 3.
B!raz Franz — Mchl -Pcrschlcis! — Vi' argarethenstraste 61.
Stift Karl — Mehl - nnd Gries -Verschleist— IX ., Nmsdorferstr -iste 38.
Tichnnko Laurenz — Mehl - »nd GrieS-Venchlein — IX . Nns.Zdorferstr. 86.
Nowotnp Jana ' — Milchmeier — XIII, , Penzing , Rochusgasie 26.
Biartinek Theresia — Modistenaewerbc — VI, , Stumvergasse 20.
Großmaun Hilbert - - Verschleiß von neuen Möbeln — I, , Bauern¬

markt 3,
Pommerbanz Gustav — Ol - nnd Fcttivaren -Vcrschleis; — VI ., Magda-

lenenstraste 55.
Kopalschek Marie — Pfaidlerin — I, , ?obkowitzplatz 3,
Kleider Leopold— Nerschleii) von Pfaidlevwaren — II, , Miesbachqasse II,
Hofuiauu Iobauu — Zchlossergewerbc — XVI, , Ottakriug , Wich«lg. 40,
Schneider Alois — Selchmnren -Verschleist— V,. Wimmeraasse 15.
Hanimcrichmidt Josef — Tbierliandcl — I, , Rothenthnrmstraste 16.
Völkl Johann — Vietualieuhiindlcr — XV., Fnnfhan «, Neubaugürtel 34,
Schweigler Josef — Zuckerbäcker— V,, Untere Brliuhausgasse 2.

Gewcrbcanmcldnngen vom 23 . Mai 1892.

Bellrr Josef — Bäckergewerbe — XIX, , Heiliaenstadt, Herrengasse 6,
Protiwinsky Robert — Backcrgewerbe — XIX ., Heiligcnstadt, Hereen-

gasse 6.
Bezenker Wilhelm — Bildhauer — V„ Tichtelqasse 21.
Seehan Franz — Brantiveinschank — XII, , Gaudenzdorf , Schön-

brunner .s>anvtstraf;e 51.
Hein Gnstav — Bnffet — XVIII, . ZVähring, Feldaasse 25.
BnetoS Johann — Hcrstcllnna von Druckplatten — V,, Stranszengasse 2V.
Breitwieser Clementiue — Einspännergcwerbe — X., Süd - und StaatS-

bahnhof.
Engel sun , Andrea? — Einspännergclvcrhc — XVIII, , Währing , Als¬

bachstrane, Ecke der Martinsstraste,
Nicderdorfer Karl — Einspännergcwerbe — I, , Stefansvlab.
Lechner Ferdinand — Vertretung einer Finna — I, . Fleischmarkt 3.
Schön Franz — Fragncr — V,, Sicbenbrnnnengasse 69.
Kranze Anton — Friseur — V.. Schallerqasse 9.
Cedaro Anna — Gemischtivarcn-Vcrschleijz— III, , Kolonitzplatz 2.
Dworschak Johann — Gemischtwaren-Verschleiß — XI ., Simmcring,

Hauptstrane 120.
Eibl Franz — Gemischtwaren-Verschleist— VI, . Stumvergasse 54.
<>Mck Barbara — Gemischtwaren-Veischleist— IX „ Liechtenstcinstraste 31,
Heller Adolf — wemischtwaren-V.-rschleist— III ., HörneSqassc 20.

sDas Weitere folgt.)

Z . 80045
X. Kundmachung.

(Offertansschrkibung .)
Wegen Sichcrstelluug dcr Litfcning von complctcu Watcr-

Closcts sainmt den damit verlmndeiien Jiistallatiousarbeiten für
die Closet- und PissoirbespülnngSciurichtuugeu in mehreren städt.
Schulgcbäudcu in Wien im veranschlagten Gesainmtkostcnbetragc
von 13 .900 fl. wird auf Grund dcr vom Stadtvanainte für die
einzelnen Schulen vcrfassten Kostenanschläge, der allgemeinen Be¬
dingnisse und der Vorschrift sninnit den Preistarifen I und II vom
Magistrate dcr k. k. Reichshnupt - und Residenzstadt Wien am
Mittwoch den 15 . Juni d. I ., priicisc um 10 Uhr vormittags,
im neucu Rathhause lEiugaug von der RathhauSstrnße , Stiege Nr . 7)
im Bureau des Herrn Magistratsrathes Schmitt im II . Stocke,
eine öffentliche schriftliche Offertvcrhandluug abgehalten werden.

Uutcruchmuugslustigc könneil die Kostenanschläge, die Bedingnissc
nnd die Porschrist sammt den PrciStarifen I uud II im Stadt-
bauamte im neuen Nathhause , Mezzauiu , während der gewöhnlichen
Amtsstnnden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stemvelmarke zu versehenden Offerte
sind fünf Pereeut derjenigen Summe , nm welche die offerierte
Arbeit oder Lieferung erstanden werden will , als Vadium beizu-
schlicszcn, welches sür den Erstcher als Cautiou zu dienen hat.

Auf verspätet einlangende oder mit dem vorgeschriebenen
Vadium nicht vcrschciic Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich jedoch dic Ratification des Ergebnisses
der Offertverhandluug , sowie dic uueingcschränktc Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Pom Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 26 . Mai 1892. 1—3

Prot .-Nr , 2344
^ IV ex 1892"

Kundmachung.
(Offertausschreibung)

Wegen Vergebung dcr maschinellen Arbeiten zur Herstellung
einer Nicderdrnck -Dattipslnfthcizung in dcr städtischcn Doppelschulc
VI . Bezirk, Kopernikus - uud Corucliusgassc wird vom Magistrate der
k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien am Montag de» 13 . Juni
d. I ., priicisc um 10 Uhr vormittags , im Burcau dcs Herr » Magi-
stratsrathcs Philipp im ueucn Nathhause (4 . Stiege , Mezzanin ) ,
eine öffentliche schriftliche Osfertvcrhaudlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige kömicu die Plaue , die Berechnung des
stündlichen Wärmccrfordcrnisses nnd die dein Projectc beigeschlossenen
allgemeinen nnd svcciellen Bedingnissc im Stadtbcmamtc ebendaselbst
während dcr gewöhnlichen Aintsstnnden einsehen.

Jedem mit cincr »0 kr.' Stempclmarke zn versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen, oder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hauvteassa erfolgten Erlag
desselben dcr Offertverhandlnngs -Commission zn übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in dcr vorgeschriebenen
Forin ausgestattete Offerte wird leine Rücksicht genommen.

Dcr Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Osscrtverhandlnng , sowie dic nncingcschränktc Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate dcr k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 27 . Mai 1892 . 1^ 3
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G .-Z . 80454
V.

Kundmachung.
(Offcrtauöschrcibuilg .)

Wegen Vergebung der Pflastcrerarlicitcu für die Ncupflastcruiig
der Marc Aurclstraßc von Or .-̂Nr . 6 bis 12 im I . Bezirke
im veranschlagten Kostenbeträge von 2167 sl, 6V kr, wird vom
Magistrate der k. k, Rcichshaupt - und Residenzstadt Wien am !). Juni
d. I ., präcise um 10 Uhr vormittags , im Bureau des Herr » !
Magistratsrathes Sicgl im neuen Rathhansc (4 . Stiege , Mezzanin ),
eine öffentliche schriftliche Ofscrtvcrhandlnng abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß , den
Kostenanschlag und die dem Projcetc beigeschlossene Borschrift im
Stadtbnnamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstuudcu
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projcetc beiliegenden Original -Borschrift gennn in Übcrcinstimmnng
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses ExcmplarcS bcigcdrucklc Erklärung , entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarte versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanpteassa
erfolgten Erlag desselben der Offcrtverhandlnngs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet cinlliiigciidc oder uicht i» der vorgcschrielicucn
Form ausgchattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification dcS ErgcbnisscS der Offcrtvcrhandlnng , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter dcu säiumtlichen Offcrcutcu behält
sich der Stadtrath vor .-

Bom Magistrate der k. k. Rcichshaupt - und Rcsiociizstadt
Wie » , nm 24 . Mai 1892 . 1. 3

G .-Z . 92284
V.

Kundmachung.
(Offcrlaiisschrcilinng.)

Wegen Vergebung der Pflastcrcrarlicitcn für die Rcupflasterung
der VcrcinSgasse im II . Bezirke von der großen Stadtgutgasse
bis zur Kaiser Joscfstraßc im veranschlagten Koslcnbctragc von
3381 fl. 52 kr. und 20 «) fl. Pauschalc wird vom Magistrate der
k. k. Rcichshaupt - und Residenzstadt Wien am 8 . Juni d. I .,
präcisc um 11 Uhr vormittags , im Bureau dcs Herrn Magistrats¬
rathes Sicgl im ucuen Nathhausc i4 . Sticgc , Mezzanin ), eine
öffentliche schriftliche Ofscrtvcrhandluug abgehalten werden.

Uuternchiuuugslustigc köuucu dcu Plan , das Ausmaß , den
Kostenanschlag uud die dem Projccte bcigcschlosscnc Vorschrift
im Stadtbauamtc cvcudaselbst währcud dcr gcwöhulichcu Amts¬
stunden einsehen.

idmzswdt Wim . — Nr . 42 , 31 . Mai 18!»2.

Exemplare dcr bczüglichcn Vorschrift köuucu bci der städt.
Hauptcassa gcgeu Erlag vou 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zn ergänzen , sodann die am Schlüsse
des ExcmplarcS bcigedrnckte Erklärung entsprechend auszufüllen
uud , mit einer 50 kr.-Stcmpclmarke vcrschcu, als Osfcrt versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben dcr Offcrtvcrhandlungs -Commission zu
übcrgebeu.

Auf verspätet ciulangcnde oder nicht iu der vorgcschricveneu
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offcrtverhandluug,
sowie die uneingeschränkte Wahl unter dcu sämmtlicheu Offerenten
behält sich dcr Stadtrath vor.

Äom Magistrate dcr k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wi cu , am 24 . Mai 1892 . 1- 3

G .-Z . 740 09
V.

Kundmachung.
iOffcrtanSschrcibullg.)

Wegen Vergebung dcr Erd- und Äanmclstcrarhcitcn für die
Herstellung cincS Hanpt-Ulirathscanales aus Veto» in der Sieben-
brnnnengasse im V . Bezirke im veranschlagten Kostenbeträge per
1083 fl. 91 kr. uud 224 fl. 52 kr. Pauschale wird vom Magistrale
der k. k. Rcichshaupt - uud Rcsidcuzstadt Wien am 11 . Iuiii d. I .,
präcise um 11 Uhr vormittags , im Bureau dcs Herrn Magistrats¬
rathes Sicgl im ucncn Rathhausc «4 . Stiege , Mezzanin », eine
öffentliche schriftliche Osiertvcrhaudluug abgehalten werden.

Unternehmungslustige köuucu die Pläuc , das Profil , dcu
Kostenanschlag nnd die dem Projecte bcigcschlosscncVorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während dcr gewöhnlichen AmtSstuudcu
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift tonnen bei dcr städtischen
Hauptcassa gcgeu Erlag vou 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit dcr dcm
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zn ergänzen , sodann die am Schlüsse
des ExemplarcS bcigcdruckte Erklärung entsprechend auszusüllcu
und , mit einer 50 kr.-Stcmpclmarke verscheu, als Osfcrr versiegelt
zu überreichen.

Dcm Offerte ist das vorgcschricbcnc Vadium auzuschlicßcu,
odcr aber die Bestätigung über den bci dcr städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag dcSselbcu dcr Offcrtverhaudlungs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet cinlaugcudc oder nicht in dcr vorgcschriebcncn
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht gcnommcn.

Die Ratification des ErgcbnisscS dcr Offcrtvcrhandlnng , sowie
die uneingeschränkte Wahl nntcr dcu sämmllichcu Offerenten behält
sich dcr Magistrat vor.

Vom Magistrate dcr k. k. Rcichshaupt - und Rcsidcuzstadt
Wien , am 26 . Mai 1892 . 1- ^



Amtsblatt der k. k. Ncichshaupt- und Ne

. G .-Z.  75415
V.

Kuudnmchnng.
(OffcrtauSschrcibungcn .)

Wegen Vergebung -r) der Arbeiten und Lieferungen fiir die
Herstellung eines geräuschlosen Pflasters in der Rotheitthurmstraße
in der Strecke zwischen dein Stesmisplatze und dem Fleischmarkte
im I . Bezirke im veranschlagten Kostenbeträge von 15 .959 fl. 15 kr. ; -
dann b >der bezüglichen Steinpflastcrungsarbtitc » im veranschlagten
Kostenbeträge von 1288 fl. 1-1 kr., eventuell von 1161 fl. 19 kr. ;
und je 800 fl. Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Ncichs¬
haupt - und Residenzstadt Wien am 10 . Jnui d. I ., präcisc um
10 Uhr vormittags , im Bnrcan des Herrn MagistratsrathcS
Sic gl im neuen Rathhansc (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffent¬
liche schriftliche Offertvcrhandlung abgehalten werden.

Uuternehmuugslustigc können den Plan , das Ausmaß , den I

Kostenanschlag und die dem Projccte beigeschlossenen Borschriften
im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts - ^
stunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Überciustimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse des
ExcmplarcS bcigcdruckte Erklärung entsprechend ausznsüllrn , und
mit einer 50 lr .-Steinpclmarkc versehen, als Offert versiegelt zu ^
überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium auzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfertverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird kciuc Rücksicht genommen.

Die Ratification des ErgcbnisscS der Offertverhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichcn Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshanpt - nnd Residenzstadt
Wien , am 28 . Mai 1892 . 1- 3

G .-Z . 40326.
IV.

Kundmachung.
(Offcrtansschreibuug .)

Wegen Vergebung der Buchdrucker- und Vilchbindcrarbeitcn
für den Haupt -Rcchnungsabfchluss der Stadt Wien , betreffend das
Jahr 1891 , und für den Hanptvoranschlag , betreffend das Jahr
1893 , sowie sür die Erläuterungen der städtischen Buchhaltung
hiezn und das Abstimmungs -Protokoll hierüber , wird vom Magi¬
strate der k. k. Ncichshaupt - nnd Ncsidcnzstadt Wien am Dienstag den
7 . Juni d. I ., präcisc um 10 Uhr vormittags , im Bureau des
Herrn Magistratsrathcs Silbcrbaucr im neuen Rathhansc

cnzstadt Wie». - Nr . 42 , 31 . Mai 18!,2 . 1337

(li. Slicge , I . Stock ), eine öffentliche schriftliche Osscrtverhandlung
abgehalten werden.

Untcrnehmuugslustige können die bezüglichen Musterbände und
Bcdingnissc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstuuden
einsehen.

Jcdcm mit einer 50 kr.-Stcmpclmarke per Bogen zu ver¬
sehenden Offerte ist das vorgcschricbcnc Vadium anzuschließen oder
aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten
Erlag desselben der Osfertvcrhaudluugs Êommission zu übergeben.

Auf verspätet ciulangeudc oder uicht mit dem vorgeschriebenen
Vadium versehene Offerte wird keine Rücksicht genommen . Ebenso
finden jene Offerte keine Berücksichtigung, welche von nicht ge-
wcrbcbchördlich Berechtigten überreicht werden.

Dcr Stadlrath hat sich dic Natificativn dcS Ergebnisses der
Ofsertvcrhandlung , sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmt¬
lichcn Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate dcr k. k. Rcichshanpt - und Residenzstadt
Wien , am 24 . Mai 1892 . 2—3

Prot .-Nr . 90242.
V. 1262 . '

Kundmachung.
lOffcrtausschrcibnng .)

Wegen Vergebung der Erd - und Banmcistcrarbciten für dic
Verlängerung des Hauvt -Unrathscanalcs in dcr Scidengassc und
dic Erbauung von Zwcigcanälcn in der noch unbcunnntcn Seiten¬
gasse zwischen dcr Gürtel - und Kaiserstraße im VII . Bezirke im
veranschlagten Kostenbeträge von 2668 fl. 13 kr. nnd 300 fl.
Pauschale wird vom Magistrate dcr k. k. Ncichshaupt - nnd Ncsidcnzstadt
Wien am 2 . Juni d. I ., präcisc um 10 Uhr vormittags , im
Bnrcan des Herrn Magistratsrathcs Sic gl im ncncn Rath¬
hansc (4 . Stiege , Mezzauiu ), ciue öffentliche schriftliche Offcrtvcr-
handlnng abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Prosil , den
Kostenanschlag und die dem Projccte beigeschlossenen allgcmcincn
und spccicllen Bcdingnissc im Stadtbanamte cbcndasclbst währcnd
der gewöhnlichen AmtSsiunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gcgcn Erlag von 10 kr. bczogcn wcrdcn.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projccte beiliegenden Original -Vorschrift genau iu Überciustimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Excmplarcs bcigcdruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit eincr 50 kr.-Stcmpelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu übcrrcicheu.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei dcr städtischen Hanpteassa
erfolgten Erlag desselben dcr Ofscrtvcrhandlnngs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in dcr vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification dcS Ergebnisses der Offerlvcrhandluug , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichcn Offerenten behält
silx der Stadtrat !) vor.

Vom Magistrate dcr k. k. Ncichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 22 . Mai 189Z. J - 3
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G .-Z . 93027

Kundmachung.
(Offcrtausschrcibnng .)

Wcgcn Vergebung der Pflastcrcrarbcit für die Ntnpflastcrniig
der Kcplcrgassc zwischen der Sonmvcndgnsse und der Himbergcr-
straßc im X . Bezirke im veranschlagten Kostenbeträge von 2956 fl.
48 kr. und 200 fl. Pauschale , wird vom Magistrate der k. k. Neichs-
hcmpt- und Residenzstadt Wien am 9. Juni d. I ., priicisc nm 11 Uhr
vormittags , im Bureau des Herr » MagistratsrathcS Sie gl im
ncnen Ratlchausc (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche
Offertvcrhnndlnug abgehalten werden.

UntcrnehmungSlnstigc können den Plan , das Ausmasz , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossenen Vorschriften
im Stadtvanamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstundcn
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Borschrift können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse des
Exemplares bcigcdrucktc Erklärung entsprechend auszufüllen und , mit
einer 50 kr.-Stcmpclmarkc versehen, als Offtrt versiegelt zu überreichen.

Dem Offerte ist daS vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der Ofsertvcrhaudlungs Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebene»
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offcrtvcrhandluug,
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichcn Offerenten
behält sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. !. Ncichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 24 . Mai 1892 . i - 3

).-Z . 269104

Kundmachung.
(Offertansschrcibnng.)

Wegen Vergebung der Erd- und Baumcisterarbciten für die
Herstellung eines Hanpt-Unrathscanalcs von der Postgassc durch
die Schmied -, Haupt - und Bäckcrgassc, ferner von Haupt -Unraths-
canälen in der Hauptgassc zwischen Rr . 66 und der Bäckcrgassc
und zwischen Nr . 9 und der Schmiedgassc nnd schließlich eines
Haupt -Uurathscanalcs vou Nr . 30 , Bahngassc durch die Bahn-
uud Antougasse bis zur Hauptgasse nnd in der Bahngasse von
Nr . 19 bis zur Schmiedgassc und in der Gurkgasse von Nr . 4
bis zur Bahngassc in Penzing im XIII . Bezirke im veranschlagten
Gesammtkostcnbctrngc von 40 .455 fl. 76 kr. und 4680 fl. 76 kr.
Pauschale wird vom Magistrate der k. k. RcichShaupt - nnd Residenz¬
stadt Wien am 7 Juni o I ., priicisc nm 10 Uhr vormittags,

im Bureau des Herrn Magistratsratb.es Sic gl im ncnen Nath-
hanse (4 . Stiege , Mezzanin ) , eine öffcntlichc schriftliche Offcrt-
verhandlnng abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Pläne , die Profile , die
Kostenanschläge und die dcm Projectc beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamt ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstundcn
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag vou 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dein Projectc
beiliegcndcn Original - Voischrift gcnau in Übereinstimmung zu
bringcu , beziehungsweise zn ergänzen , sodann die am Schlüsse des
ExemplarcS beigedrncktc Erklärung cntsprcchcnd anSznfüllen und,
mit einer 50 kr.-Stcmpclmarkc verschen, als Offert versiegelt zu
überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertvcrhandlnngs -Commission zu
übergeben.

Ans verspätt! einlangende oder nicht in der vorgcschriebcncn
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offcrtvcrhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichcn Offerenten behält
sich dcr Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 22 . Mai 1892 . S- 3
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